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inn, — das Kine, © oberd. Ak 
lein, L. Mentum, Fr. Menton, eine jede Her⸗ 
vorragung an einem Körper. 
J. Be aupt, wo es doch nur noch in einigen eitis | 


| jenen Fällen Ablich iſt. So wird an den Xegen : Rins 


‘nen, das vorderfte berab hängende Stückchen Leiſte 
das Ainn genannt, 


2. In engerer und gemöhnlicherer Bedeutung, der 


= hervor ſtehende Theil an dem thieriſchen Kopfe, beſon⸗ 


nm 


ders ar dem menfchlichen Gefichte unter der Unter⸗ 
Kippe, welcher. durch die Zufammenfügung der Kinns 


Baden gebildet wird. Ein gefpaltenes Zinn. Fr. 


Menton fourchu. . in langes, plattes und weit 
heraus ſtehendes Rinn, Fr, Mentoy de galoche, 
rulgo ein buchsbaͤumenes Rinn, Fr. Menton de 
” bouls, wie dn einem ausgeſchnitzten Stock: Knopfe. 
Kin glartes Kinn, ein unbärtiges. _ 


In der teten Bedeutung ſchon bey dem Raban Mau 


| 4 im gten Jahrh. Chinvi, im Niederf. gleichfalis Kinn, 


Engl. Chin, im Angelſ. Cinn, im Gried). Touss, Kon, 
Bu der allgemeinen Yebeutung einer Hervorragung gehd- 


e ven das Din. und Schtwed. Kind, die. Bade, ‚das Lat, 


„ Gene, das alte oberbeusfche Ren und Kyne, ber 
Det. Enc, XXXVII CH. A 












weiblichen dor, der 





** — ‚und mehr 
er hervor ragenden tes 
—5 — — der untern Lippe beßbich, nad 


ſer den allgem 





Must — DE unsern Pleinen — Bu, 
em nn 
er bedesft iſt. 
Ort, an wei 
nen, wie — Thieren, der ‚ die 


ihren 
haben. Wuͤrmern und 
la — dafs fe ein Akıın, 


= * > en. Allein, — Kinn alles 
mahl bey dem Menſchen etwas in das Munde zu fallen 
pflegt, fo bemerft man doch, daß die runde Geſtalt deſ⸗ 
- felben bald größer, bald aber auch Pleiner iſt. Eben 
Dieraus läffer fic) Die Urſache erklaͤren, warum Einige " 
ein ſebr —— Andere ein rundes, und * — 


Kim. 


ein plattes Kiun haben. Es kommt naͤhmlich, erivähn: 
ter Maßen, die Geſtalt des Kinnes einzig und allei 
auf den Knochen des untern Kinnbackens an. Denn iſt 
dieſer ſpitzig oder platt, fo wird auch das Kinn ſpitzig, 
rund, ‚platt, oder äffpalten ſeyn. — 
Ein ſpitziges Zinn ſoll das Zeichen eines Ä 
nmeigten Beiden ſeyn, ein rundes aber ein — 
verrathen. Ein Kinn, welches platt iſt, und in der Mitte 
eine Heine natuͤcliche Beutiefung hat, welche ſich inſonder⸗ 
. heit ‚zeigt, wenn: folche Perfamen lächeln, und weiche Bas 
, Ordtichen im Ainn, Ir. Creux du m:nton, Fofl:ue, ge⸗ 
naunt wird, hält man für ein Merkmahl eines guten Ges 
.muͤthes. Perſonen, bey welchen bas Kim gar zu tief eins 
geſchnitten ift, fo, daß es das natürliche Anfehen hat, als 
2. jiwenfach waͤte, tranet man wenig gute Gemuͤthzs⸗ 


Ein Kinn of, wenn bie Lippen klein und ahl 
And; und Fe De bie Lippen *— und dick —— | 
Die Schönheit des Kinnes beſteht in einer voll⸗ 
igen Woͤlbung deſſelhen, welche Durch Die Hinter : Eippe, 
wenn dieſelbe kurz iſt, deſto mehr Größe erhält. m 
‚ dem Kinne diefe Form zu geben, haben die alten Kuͤnſt⸗ 
"fer ben den Griechen, nad) Aimeifung der ſchoͤnſten 
Natur, bie untere Kinulade größer und tiefer herunter 
‚gezogen, als gemöhhlich if, gehalten. Wenig neyere 
Mahler und Bildhauer find in dem Kinne ihrer Köpfe - 
ohne Tadel, und die meiften haben daſſelbe zu Elein,. zu 
De und zutveilen wie umber gefniffen, gehalten. 
Werte von Corttona iſſt .allegeit an dem Fleinlichen 
Kinne kenntlich. Eine Unvolltommenbeitandem Kinne 
der mediceiſchen Venus zu Florenz, iſt die platte Spi⸗ 
ge. deſſelben, in deren Mitte das Gruͤbchen iſt; und 
dieſes Kinn ift dergeitalt plart gedrückt, Daß ſich fo 
: Bläche weher im der Matur, noch an irgend einem alte 
Kopfe, findet. Da diefe Starde indejen noch beftäns 
dig von unfern Bildhauern in Marmor nachgearbeiter 
wird, ahmen fie die rd Släche als eine 
| u €! Schoͤ 


m 





Kim. 


"Schön t, in ber , größten S —* da ein 
breit —— Kinn gar nicht ſch * 2. 
‚Kinn wurde bey den Kan — Gri 
nicht: durch Gruͤbchen unterbrochen; denn deſſen 
Schoͤnheit — ereits gedachter Maßen, in der 
rundlichen Voͤlligkeit feiner gewoͤlbten Form; und da 
das Grubchen ins Rinne, welches bey den Griechen 
En 
Fe iges iſt, ſo iſt es von griechi 0 
wie vom neuern Scheiftfiellern (*), als eine Eigenfchaft 
der allgemeinen und reinen Schönheit geachtet worden. 
| Daher finder fich das Gruͤbchen nicht an der Niobe und 
an ihren Töchtern, noch an der albanifchen Dallas, den 
Bildern der hoͤchſten weißt — Schoͤnheit; und weder 
Apollo im Belvedere, acchus in der Villa Mer 
dicis, haben es, noch was as uf von ae idealiſchen 
uren iſt. Die Venus in Florenz hat es, als einen 
beſondern Liebreitz, nicht als etwas zur ſchoͤnen Form 
geboͤriges. Auch war daſſelbe an dem Kopfe der Sta; 
‘ Nie Des Bathyllus, die in dem Tempel der Juno zu 
Eamos ſtand, wie Apulejus berichte. Varro nennt 
u. Grübchen einen Eindruck des Fingers der. 


Die Alten hielten diejenige Proportion der Lip: 
pen und des Zinnes, für die richtigfte, wenn man 
: den Daumen unter die Mafen; Säule angefeßt hätte, 
fo, daß die Spiße des ‘Daumens die Nafen: Säule ber 
ruͤhrte, das erfte Daumen; Glied mis feinem Ende an 
deu Spalt des gefchloffenen Mundes, das Ende des 
indern ‘Daumen: Gliedes aber an den oberften Theil 
des Kirmes teäfe. 

er 


() Franco Dia), della bellenze, P. 1.2.24 “nd Dautänıen 
Roi in folgenden Dr 
Molte pozzetra gli divide pr mento,. 
Che 1a beirt compifce, e il xifo, e il gioce 
.. YVolaa gli intorno, e eento gragio e sen, | 










Kinn. me. 


Der äuffere fleifchige Theil unter er Kine, wird 
die Unter⸗-Kehie, auch wohl das Unter⸗Kinn, in 
ı den gemeinen Sprech: Arten aber der Kader, Schio: 
3 3el, die Wamme oder Wampe, genannt, Siehe Aa⸗ 
der, im im Xxxli Tb. GS. 50. — 


Bey einem: Pferde, muß das Kinn fein erbaben 
ſeyn, und aus Haut und Enochen beſtehen; doc) muß 
es nicht allzu fein ſeyn, weil das Pferd ſonſt die Kinn 
Kette nicht leiden, und mit dem Kopfe ſchnellen (') 
wuͤrde. muͤſſen auch keine Wundmahle und Knollen 
‚darin ſeyn, weil es ſonſt ein Zeichen iſt, daß das Pferd | 
im Maule verdorben ſey. 
Ein mageres und mit wenigem Fleiſche aberzoge⸗ 
nes Kinn, nebſt — KRinnketten⸗ Gru⸗ 
be, find ben Kegeln der Schönheit und Guͤte gemäß, 
weil letztere der rt iſt, wo * Kinn⸗Kette liegen und 
wirken muß. Der Bart muß erhaben ſeyn. 
Es iſt eine nothwendige Foͤlge, daß bie Rinnketten⸗ 
Grube mager ſeyn — wenn das Kinn mager iſt. Bey⸗ 
des zliert ein Oferd üngemein; auffer daß eine magere Kinn⸗ 
Ketten⸗Grube, wo die Haut wmittelbar anf dem Knochen 
subet, bie Wirkun a der Kinn; Kette beffer empfindet, als 
‚eine mit vielem Fleiſche uͤberzogene. Solche find alfo ber 
Schönheit unb Guͤte gemäß. Es kann aber diefer Ort auich 
gu —— ſeyn, wenn naͤhmlich die zwey Knochen, 


- 
2 ,?° 


; as Kun und. bie Kinnketten⸗ Grube forımiren, 
- nicht alleis get, fondern auch fo nahe an einander find 
daß ie mie Ein Fiochen erfiheinen, tuobunc ee Breite. 


bey bem geringſten Drucke dei Kinn- Kette, Schmerzen 
, verurfachet werden, weiche: * ed genmunt. on - 
— ſchnellet, und ber Zaͤnmung leicht wie⸗ 


berſetzt, und allerley Thorheiten anfaͤngt. u einem mit 
vpielem hr übergogenen Kinne ſieht man ben; er 
forderli en Ausſchnitt Pr Kinnketten⸗ Grube Baht, 


() mie, dem. Bepfe * ®r. donrier des —— da’ * 


Bat — erh ea bie Male vrnäh 


Ereybei t im Maule verſchaffen wii. 








6 Kinn⸗Hqcken. 
und meht ſelten findet man ſehr ſtarle 
und la are, "tive n noch mehr verunzieren. Die - 
* —— — — me wre fen, das 
mi ie Kim Brei beibringen Be, a 

. wa bey bein un —— ite. 
: Bart muß erh —— fm atdhe 

feyn, Bam Di bie en 
Ä net Theil ri on me sfr ee 
’ ars befouumnt. 

Kinn er (der) diejenigen ah * — an 
den thieri worin Die Zahne t ſind. 
Der obere —— der —— 
gem. Leben werben bie Kinnbacken auch Kinn⸗ 
° Kaden, und fo fern fie zum Zerfäuer ber Speifen Die: 
nen, Biefen, Kiefer, und im Oeſtreichiſchen Koyen, 
genannt. An den Pferden heißen fie mit einem frans 
Bar Ausdrucke Banafchen oder Banaffen; f Th. 
‚AU, S. 2, — Im Niederſ. iſt auch Janen uͤb⸗ 
welches mit dem Islaͤnd. Gina, und Engl. yavn, 
Abe font. 


Den dem Kero Chennibehlo, * dem Notker nur 
-- Shiune, ber auch Chinnezen für Dadens Zahn Braucht; im 
Schwed. Kindben, Kindhoge, von Kind, die Zange, Bade, 
: mm Dän. Rindbakke. Da jedes der — * aus 
welchen Kinndacke beſteht, eigentlich ſchon eine Erhöhung ' 
| — ſo ſcheint Kinn hier 3 ſowohl das — 


gu, ſondern vielmehr von baͤuen a ‚‚zumebl 
8 — ‚In Dielen Gegenden Kienbacken efcheieben weiches be 
| wird, einigen Gegenden Gegenden 
die ee 


der allgemeinen Benennung Kinnbacken, 

Bimladen oder Atefern , & Maxillee. Fr. Machoi- 

res, ober Mandibules, hegreift man eigentlich, der u. 
der Jergliederungs Kunft ängenommenen Haupt: Eins 

— zu Folge, alle diejenigen Knochen des Kopfes, 

velche den ganzen vordern Theil deſſelben, ober das 

Dept —* daher Be auch diaweilen — 





—— 4 — Pin 2. „nun 


— 
B en, . ⸗ 
d ö . 


a) 


ne: 


Anodhen genannt werden, und weiche Abechäupt 
gleichſam den ganzen übrigen Theil der Kopf: Knochen 
in ſich faſſen, in fo fern man nämlich, da dieſe zur 





=. — ch Hirnſtchedel⸗Nochen abrechnet. S 


on 






en mmen, jo Kinnbacken aus, 
den Obere an untern. _ Der obere Rinne 


ee ®; Maxilla füperiör, befteht äus 6 Par, uͤnd 


und alfe überhaupt aus 13 
u wmsere Rinnbe chen, &,.Maxilkrin- 





. feier, * 5 — einfachen Knochen dar. De 


ren auch noch "bie ſammtli 
Kiefer⸗ en verbi 
Darth ihre mehr oder weniger fidche: 
über, und machen daher ein unvoll 
aus; und find folgende: Zwey oem 













Zr Joch⸗ oder Backen⸗Knochen, zwey Na⸗ 

as me) Bann; Gaunten- 
te der Pils 
| Zocken, nl die: Herden eigentlichen obern Kinn⸗ 


untere ſchwammichte Knochen, imd 


— Im engern Ver ge⸗ 
unter den Kinnbacken, nur drey 





duae maxillae ſuperiores, und den 


untern ——— oder den untern Kiefer, Maxilla 
inferiör. 


"Die obern Rinnbaden Knochen, Offa mixil- 
let fapurioris. find unter allen übrigen erflern, die . 


guten, und machen zwey ganz ungleich) gebildete Kno⸗ 


— ans, wovon eben am vordern und mittlern Theile 
eh auf jeder Selte einer befinbfich, und fo 


geſtelt iſt, daß beyde in der Mitte zuſammen 
vdereinigen. Die gar 


i d & t 
ng del rn er 


ww des Gaumens and beyder Augenhößlen, 
: amd bie innere zum größten Theile der großen 
af Höhe, das By Aufferdem —— ſie 


Exwuctur der Sale nichts beytragen, die zu. .- 


> 





/' a 
d 


auch noch durch ihre | 


an —— 
nahe gelegene, theils Hirnſchedel-Knochen, theils Ge⸗ 


ſichts⸗Knochen. Sn der. Mitte derſelben entdeckt mar 


i 


eine Der anfehnlichften Schleim: Hählen, deren Defimung 
yon ihren Erfinder befonderd die große highmoriſche 


. Zöhle, Artrum Highmori, genannt wird, :metiche 
" Höhle, wenn der Schleim in ihr ſtockend und ſcharf 
. wird, oft der Gig einer hartnaͤckigen und gefährlighen 


. Krankheit ift, wobey Die Knochen felbft angafreffeniwer: 
‘ pen und verloren gehen Ennen, menm man widpt.iägnch 








. eine Oeffnung und Schnitt oem.:auffen bey Zeiten zu 
Huͤlfe fommt. Endlich ſind zuch voch am une Nan⸗ 


de, welchen man 


4 
* 2 


einiglich Die Amın; Lade nennt, 
—— — 





die fo genannten. 


. worin Die .ganze obere Reihe der Zähne ſteht, und 
‚ überdiegd bin und wieder allerley Vertiefungen, Buchen 
- amd Löcyer von denfelben, befindlich. Es dienen, alſo 
dieſe Knochen ſowohl zur Bildang des Chefichtesu: ale 
auch zum Käuen und Hinunterſchiucken, zur Sprache, 


° 


, amd zur Abfonderung des Schleimes. . 


Die Jacys oder Badans Barocen, Ofla nygo- 
matica, Oſſa malae, welche pon einer, einem Joche 


ahnlichen, Hervorragung ihre Benennung erhalten ha⸗ 


ben‘, find unter allen übrigen Geſichts⸗Knochen ziem⸗ 
lich die haͤrteſten, übrigens von mittImäßiger Größe, 


.. von ungleicher. vierecfiger Geſtalt, figen, auf. beyden 
, ‚Seiten nahe an der Augen: Höhle, welche ſie auch mit 
. ausmachen helfen, gränzen durch ihre Zortfäke an vier 


andere benachbarte Knochen, und ſcheinen infonderheit 


. die zur fehönen und. regelmäßigen Gefichtebildung noͤ⸗ 


tbige Erhabenbeit der Wangen zu bewerfftelligen. 
Die beyden. TIafens Knochen oder Naſen⸗Beine, 


. Offa naſalis, find zwey Fleine, laͤnglich viereckige, und 
ziemlich fefte Knochen, welche unter der. Stith in der 
Mitte des Geſichtes beyde neben und an einauder, un⸗ 
ewinn auf Dem fharfen Dane eg ober Slnnbaden 
| no: 





‚süden a auf ingen, und ze 2 | 


Mie Thraͤnen⸗Knochen, oder Corinen Beine, 


! om erymalia ſind die kleinſten amd dinmſten, : und 


faſt, wie die Naͤgel an den Fingern, durchſichtig, (das 


her fie auch Nagel⸗BVBeine, Oſſa unguis, genannt 


verdenegen jeder af beyden Seiten an dem unsern 


— 
+ 


— 


Theile des inwendigen NAugen⸗Winkels, eißen 


geringen Theil der Augen⸗Hoͤhle aus, urid in die 
aſen⸗Hoͤhle, ——— in Dem —— 
bhe =... — Thraͤnen⸗ Bang, ‚die Thraͤnen 


— Bammen: Beine, Ofla peiasi, Sepehen aue 
zarten, bännen und Dumchfichtigen: Biärtchen, ſtud 
r ungleich geſtaltet, liegen beyde neben und an ein⸗ 
ander, machen auf ſolche — ben hintern und obern 









ze "Des Gaumens aus, fleigen von da feinwärts: in 
le herauf ‚und — ſach zuletzt hinten 
— nr en fie denn — et 


bindung an — gelangen. 
Die untern ſchwaumichten —* Om fpon- 


gie interiore, 1. ruebinaru, beftehen aus feßr a. | 


} * zerbrechlichen, und in eine 
gewundenen ß. 





Et und. — ſich in den untern und Seiten⸗Thei⸗ 


len der großen Naſen⸗Hoͤhle, bedecken vorzuͤglich die 


._Deffnsmg ber bigeniſe Scyleim: Hhle, und er? 


‚ weitern Durch ihre Wendungen den Wanfang bed. Ss 


4 


= ge Werkzeuges. 
Das ——— — Vomer, oder Os worte: 
ss, — a von ber en 


‘x 


di 


60. win Baden, ’ 


.. eineh Pingfämees erh⸗ ſacvecht innen; 
pr ——— — ——— 


— * — — 
einen an mitten derchlaufende ſcharfe 
Linie des obern Kinnbecken⸗ und Saumen⸗Beines. 
e — — —— Lund ei — 
2* e, und in € Dieb. einen | 
dverwachſene 





| X —25 od ————— bie 
den Derjentge — wo — — 
beyden einzelnen Stuͤcke dieſes Knochens, naͤhmlich ber 
er Theil, in eines zufammsen -—. " 
| — A we ae 2 a 
un. Dia enbige Bähche Biefer Segen 





— — 

— — — — 
anſehnliche Forfäge, woron 

Een nd une nach oben zemlich ſpiig 

ht, und, weil er von den ſehnigen und fleiſchigen 

A des — we one Kran 'nızingelt 

— a a ee sone, ober bes 


< 





s Fe liegt, und fi) vor; und hintermärts —5 — 


’ N .n 0 * 


Huͤlſe feiner beſondern Muskein 

waͤrts, als vor⸗ und 

waͤrts hin und her bewegen laͤſſet 
Rede und Yusfprache vieles mis betr 


ei — Speiſen, ‚indem er 
er 


" genom 
" Körper, ben den Menfchen 


Sa Bm — — xi 


/ 


. Der hinter ‚oder Anopf, Con. 
F * En Bit ebenfalls 2 —— 


und beffen — Seftalt fehr genan in Die in ben 
laf⸗Beinen unterwaͤrts fehr fünftlich ausgearbeitete 


Bertiefung paſſet, macht vermistelft eines im natuͤrli⸗ 
‚ Shen Zuftande beſonders darnach —— und das 








chen liegenden Eleinen Knorpels, 
das ſehr merfwürdige, vollfonmene ( 


ers, 





Alle diefe Kinnbacken⸗Beine über nufammen 
men, ſind, im —— en den 


und regelmaͤßiger geſtaltet, al 
Thieren, wel 


ches ber ſchoͤnern uud 
nehmendern Geficdyrs:Bildung wegen non der Natun- fo 
“ weife eingerichtet und veranftaltet werben ifl. De fich 


era in den Schnabel ver⸗ 


* — 
| Br we ** 
og: — — 








——— asıdoselee an 
eeca bebaustet, daß — aber Rinnbadın bewese 





lich I. * un.20, —* 


12 At Baden; 


‚Yhdern, — dieſelben dadır ) eine ſehe derr- 
: fbledene 


alt, je nad) dem naͤhmlich der Schnabel 


- ‚mehr dder weniger gekruͤmmt, lang oder kurz, ſtumpf 
oder ſpitzig, oder fonft gefaltet iſt. Unter den Fiſchen 


-. 


e 


—2 


2 


haben nicht alle zwey Kiefern, ſondern es gibt einige, 


wo der einfache Hirnſchedel⸗Knochen, die Stelle der 


obern zugleich vertritt. Bey denen aber, welche Mit 
behden verfehen find, Tiegt ber obere ganz frey, indem 


befindlichen dreyeckigen Fortſatze, zwiſchen bee 
aumen⸗Haut und den Hirnſchedel⸗Knochen einſchiebt, 
daher es denn auch kommt, daß dergleichen Fiſche den 
obern Kiefer nach Belieben vorſtrecken und zuruͤck ziehen 
koͤnnen. Uebrigens iſt der obere Kiefer mehr oder we⸗ 


* ſich naͤhmlich mit einem am hintern und mittlern 


niger gebogen, der untere hingegen dreyeckig, und faſt 


.,. 


a 


wie ein lateiniſches \ geftaltet, und hängt hinterwaͤrts 


“ mit jenem in einem flachen beweglichen Gelenke zuſam⸗ 
mien, daß alfoauffer der erwaͤhntenſonderbaren Beweg⸗ 
ig 


obern, auch die gewöhnliche Entfernung bey: 


; | der Kiefer von einander in ſolchen Flſchen Statt findet, 


PL L 
*. 


vwundet. In ſolchen Faͤllen waſche man zum oͤftern 


Gebiß von bloßer Leinwand, und tauche das _ 
| web 


N 


. merkt, Daß das — ſich — 


—— 4343 


welches auf mr verwundeten 

Branatwein und wiederhohle a: — ik, eine man 
— bar, Rdn - 

“ die Beins Haut wieder herüber gewach 


Die Entzuͤndung der eg — Dep. 


- Pferden muß man von der Geſchwuiſt Verfelben, weiche 
. beßtere. oft von andern Krankheiten, z. B. von dem Roße 
‚amd vonder Druſe, veranlaffet werben kann, unterfcheis 
.. den. Im erfieen Galle bemerkt man nie einigen Auss 
: fluß aus der Mafe, welcher = en in dem anbern 


— ein a ._ Deuſ — se 
innladen⸗ en entſte 


es von —— Erkaͤltung — ſtarker Be⸗ 
wegung, von Stoͤßen auf dieſe Deiten, Yon einer bes 
— Neigung zur Entzuͤndung, von einem kalten 
runke, und nach der Druſe. Auch kann ſie durch 
ſchlechtes Futter, durch langen Aufenthalt in den Staͤl⸗ 
len, durch unreines Trink⸗Waſſer, und auf moraſtigen 
Weiden unter den Schweinen, ng werden, Die 
ch alsdann in weit größerer. Gefahr befinden,.. als 
. Pferde, Rindvieh, Schafe und Ziegen. Um bie 
. Menge des Blutes und ben. Trieb beflelben — 
Kopfe zu mindern, öffne man ein ober zwey M 
_ Adern am Diet: Beine, die fo am Bauche unter = 
Haut hin — e ein Haarfeil mit Nieſewurzel am 
Kreute, bringe Dämpfe von Weineſſig und Braune 
wein an den leidenden Theil, r füttere —— 





auf gibt, Iſt es die Entzündung ber Deife der 








Bunnbadten:. zampf, Ninnbacken — Gr. 
"wand at, Triftrius, (2) eine Krankheit des 


*— in einer krampfigen Zuſammemiehung deffeißen | 


‚ woben der ımtere Kinnbacken mit Gewalt ge: 
gen den obern.gejogen wird, fo, Daß der Mund nicht 


anders als mit Gewalt geöffnet werden kann. Diefe 


Fa benen Zeiten, da Die Arzeney⸗Wiſſen⸗ 
edene Nahmen. DR begriff, 


ſchaft enıftand, 
"wie Drendel (?) gt, das — er unter . 
Bet allgemehren 9 


"eiayoram OWwaywee, von dem Phänomen, weiches. 


"den Sezeichyenden Zufall — ausmacht. * 


Can ge ao faleſen, — 


Spesme mailles inferiorie iacuati, Come, 

“ — wurdiee 5 des Alterthumes * 
Basıne Ya Kane erins daben dieſer Stunkoeit 

. MD —X 4. 33. 





Buuhelten nom 
den Tnleinifchen Merzten, die det Krankheit gedacht 
ben, geist fe * wie bey den Griechen, 
- öfter aber Spasmus maxillae inferioris; eine 
ung, bie mit. der.angeführten griechifchen bes 
: rates überein, kommt, und. von bem wichtigſi 








en ah | 
falle des Uebels-entftanden it. In einigen ſeltener 
vorkommenden Fällen wird fie ımter dem Mahmen = 


| begriffen. - Die gemößnlichften Naben, die 
ben den Deurfchen erhal * ‚find: Winnbadiens 
wung Roppsaum, der Klamm⸗Fluß, die Ries 
me, bie Mund⸗Rlemme, Mund⸗Sperre, im gem. Le⸗ 
ben Maul⸗Sperre ON = Engländer nennen 
ı the lack’d Jaw. 
Es gibt zwey Haupt» Arten dieſer Krankheit, Die 
farm man, wenn man das Geſchlecht Durch einen 
£ . Krampf der Kiunbarken » Muskeln Bezeichnet, Triſmus 
sonisos nennen. Der. beftändige Character biefbr 
Haupt Art iſt eine krampfhafte Anfpannınıg der Mus⸗ 
fein, welche den unsern Kinnbacken an den obern ans 
. Jiehen,. weiche verurfachet,, daß die beyden Kinnbacken 
feſt an einander gefchloffen bleiben, und der Mund 
- geöffnet werden kann. Di⸗e zweyte Haupt / Art 
man Frilmus clonieus nennen. Der eigene Zug in 


dem Charatter derſelben It, — eu i 


Kinnbacken in einer-beftändigen kram —— 
ung beſindet, oder daß die Wenefein, De welche * 
Backen bewegen, bald auf eine kurıe Zeit krampf baft 
— werden, bald dägegen wieder —— 
Die erſte Species des Artimus tonicus, iſt Diefens 
ige, weiche von Wunden in jedem Theile des Körperd, 
. auch bisweilen von den’ air in heißen Klmaten 
häufiger, als in Balten, entftebt. auvages nemt 
Pe Triiaus traymeticue, Die zweyte iſt I: 


u — — —õS ——— 


1 ze — 





% Kiunbaden: Rumpf; 
Telfs, welcher Kinder, meift a vider 
deſtimmten Zeit nach der Geburt befüllt. Die dritte 
kann man Triſtnus lentus nennen, wenn Die Verſchließ⸗ 
ung des Kiunbackens, ohne vorhergegangene Veranlaß⸗ 
„mg, ſich. anfangs langſam, hernach aber geſchwinder 
.vermehrt. Die vierte iſt Der rheumatiſche Triſmus. 
Der Triſmus elonicus kommt weit ſeltener vor, als 
‚ ber tonicus. , Die erſte Species deſſelben iſt der rheu⸗ 
matiſche. Die zweyte, intermittens, oder pefindicus, 
. weicher zu gewiffen, weiten Zwiſchenzeiten vorkommt. 
. Moch ift bey dem Triſmus, uͤberhaupt genommen, eine 
„ Eintheilung wid)tig. und merkwürdig, Diejeuige naͤhm⸗ 
lich, da er in den idiopathiſchen und. fomptomatifcye 
, unterſchieden wird. 
Vorbothen der erſten Species des Triſmus tonieus, 
welcher von Wunden entſteht, ſind ein Gaͤhnen, 
en, ein mit einem beſchwerlichen, ſtumpfen 
Schmerze verbundenes Druͤcken auf der Druſt, ein 
. Schmerz an dem hinterſten Theile der Zunge, ein Man⸗ 
. gel bes Appetites, und eine unangenehme Empfindung 
im Unterleibe. Bisweilen find gar Feine Vorbothen 
gegen, und eine anfangs unbeträchtlidye Starrheit 
des untern Kinnbackens, welche die gung deſſel⸗ 
‚ben. befchwerlicy macht, ift der erfte Zufall, weldyer 
‚auch bald eher, bald fpäter, anf die vorerwaͤhnten Phds 
‚nomene ſich einfinde. Gemeiniglich ſchmerzt Die 
Wunde, in welcher der Grund des ganzen Uebels liegt, 
“gar nidye, oder der Schmerz ift fehr geringe und unbes 
‚beutend. Nicht felten if die Wunde fchon gefchloffen, 
wenn der Trifmas den Kraufen zu befallen anfängt; 
"man hat aber auch B ‚.daß diefer Triſmus 
„bisweilen von dem heftigften Schmerze Des verwundeten 
Theiles entfianden iſt. Indeſſen wird der Krampfdes 
untern Kinnbackens heftiger, ſo, daß der Kranke feſte 
Speiſen zu nehmen völlig. unvermoͤgend iſt, fluͤſſige 
aber, wlewohl mit nicht geringer Beſchwerde, — 
| " | * 


1 
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Kinnbacken⸗Krampf. 17 


J ſchiucken kann. Am Halſe iſt aͤuſſerlich nichts wieder⸗ 


natürliches wahrzunehmen. Bald darauf ſchließen ſich 
die Kinnbacken fo feſt zuſammen, Paß keine Gewalt ver⸗ 
moͤgend iſt, ſie von einander zu trennen. Bisweilen 


breiten ſich dieſe Krämpfe über den Ruͤcken und die 


uͤhrigen Glieder aus, fo, daß der Kranke unbeweglich 
im Bette liegen bleiben muß, bis die Kraͤmpfe wieder 
nachlaſſen. ˖ Das Springen der Sehnen iſt dann ein 
‚Bufge Zufall. Die Auffere Haut ift fo über die 
uskeln angefbannt, die fie bedeckt, daß fie auf feine 
Weiſe, wie fonjt bey gefunden Menfchen gewöhnlich 
ift, in die Höhe gezogen werden fann; Der Puls iſt 


laangſam, unerdentlicdy, bisweilen intermittirend, und 


allemabl ſchwach. Das Arhemhohlen ift etwas bes 
fehwerlicher, als es im natürlichen Zuftande zu feyn 
pflegt, und, wenn die Krämpfe fich über den Rücken 
verbreiten, beſchwerlich und hörbar. Weder der Puls, 
noch andere Zufälle, geben das geringfte Kennzeichen 
von Fieber: Bewegungen an die Hand; alles im Ges 
gensheil gebt langſam von Stätten, und ‚ben jedem Ges 
fchäfte des Körpers herrſcht eine indie Sinne fallende. 
Traͤgheit. Das Gefiche iſt meiſtentheils wiedernatuͤr⸗ 
lich gelb oder blaß, und jeder Geſichts⸗Zug iſt ein Zeuge 
von der Angſt, welche den Kranken faſt unterdruͤckt. 
Die Augen ſind dunkel und truͤbe; die Naſe zugeſpitzt 
and kalt. Alle Ausleerungen find gehemmt, die Aus⸗ 
dunſtung fehlt ganz, und der Abgang durch den Stuhl 
erfolgt mit einer großen Befchwerde, Der Urin gebt 
ſparſamer ab, und nicht felten fallen Die Kranfen, wenn ° 
die Krankheit dem hoͤchſten Grade ihrer Heftigkeit nahe 
ift, in eine völlige SDnfurie. Wegen der Krämpfe, die 
fi) auch über die Nieren erftrecken, hat der Urin ents 
weder eine völlig durchfichtige weiße Farbe, ‚oder ift- 
nur etwas roͤthlich. ‘Das aus der Ader gelaſſene Blut 
iſt, wie in den meiften andern krampf haften Krankhei⸗ 


sen, hellroͤther und lockerer, als im natuͤrlichen Zuſtande. 


. . Oexr. Enc. xxxviu Th. B Uebri⸗ 





18 Kimbaden Krampf. . 

Uebrigens fehlt dem Kranfen der Schlaf, mwenigftens 
iſt derfelbe sie erquickend, fondern unruhig. Biewei⸗ 
len bricht ein kleiner Ausfchlag auf der Haut aus, wel 

. cher die Heftigkeit der Krankheit weder vermehrt, noch 

"vermindert. Ne 

Die Dauer der Krankheit beruhet auf der Beſchaf⸗ 
fenheit des Körpers, und auf der richtigen Anordnung 

‘der Heil-Mittel, welche die Erfahrung als die fräfts 
igften ivieder dieſes Uebel bewährt hat. Befaͤllt das 
Uüebel einen reigbaren und fonft ſchon zu Krämpfen'ges 
neigten Körper, fo tödtet fie gemeiniglic, in fehr kurzer 
"Zeit, allemahl fo, Daß nod) vor dem Tode die erſt be⸗ 
fondern Krämpfe allgemein über den Körper unter Der 

Geſtalt einer völligen Starrheit ſich ausbreiten. Vor 
* dem Ende des Lebens haben die Aerzte nicht Die gering. 
ſte Schwäche der Sinne und der Seelen-Kräfte bemer: 

Een koͤnnen. ; | | 

Genefet der Kranke wieder, welches aber felten ge: 
fhieht, fo hören die Krämpfe ver Glieder und der in- 
nern Theile twieder.nacy und nad) auf. Der Krampf 

des untern Kinnbackens vermindert ſich ebenfalls nach 

und nad). Bisweilen laͤſſet er plöglich nach, und dann 
ift es gefährlich; denn es zeigt ein völliges Unvermoͤgen 
der Muskeln, fich zufammen zu ziehen, an. 

Der rbeumstifhe Triſmus tonicus, iſt von dem 
erften in Anfehung der Haupt: Zufälle nicht, fondern 
nur in Anfebung deffen, daß feine Verletzung vorher 
gegangen iſt, und Daß er den Kranfen eher befällt, als 
der erfte, unterfchieden. “Der Puls ift allemahl größer 
und gefehwinder, bisweilen inflammatorifcy, und nicht 
felten ift zugleich ein Fieber daben. Die übrigen Zu: 
fälle find, auffer Daß hier eine größere Lebhaftigkeit des 
"Körpers und feiner Berrichtungen bemerkt wird, wie 


ben dem Trimus tonicus Die Krankheit Dauert nicht fo 


lange, als die erſte, und ift weniger gefährlich, es fen denn, 
daß der Kranke fi) in beißen Gegenden — 
| | ie 
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Diejenige Art des Trifmus, welche bloß Kinder 


- befällt, und daher Trilmus iofantilis genannnt wird, 
iſt eine der gefährlichften Kinder: Krankheiten, welche 


in manchen Gegenden eine Menge von Kindern jährlid) 


hinreißt. Der Character der Toͤdlichkeit ift dieſer 


Krankheit fo allgemein eingeprägt, daß man in Spanien, 


- in Minorca, in eft: Indien ſowohl auf dem feften 


Lande, ald auch auf deu Inſeln, in der Schweiß, in 
Chur⸗Sachſen, und befonders im vogtländifchen Kreife, 


völlig Darüber einftimmig iſt. Hyacinthus Andreas, 
ein Spanier, den Cleghorn der Vergeffenheit wieder 
enteifien bat, verfichert, innerhalb eines Zeitraumes 
von 22: Jahren kaum 6 Kinder von diefem Uebel curire 


‚za baben. (5) Eben diefe Toͤdlichkeit bezeugt Bren⸗ 
del (50), und Cleghorn (7) felbft, wie auch & 


ch. Hoͤ⸗ 


- fer. (8) Häufiger noch, als in Deurfchland, ift das Lies 


als in Weſt⸗Indien, wie auch in einigen andern Ge 


Hyaeceinthus Andreas fagt: Kinder feyn Der Krankheit | 


bei in waͤrmern Gegenden; und in Oſt⸗Indien ſowohl, 
genden von Aftifa, mie in Guinea, ift es endemifch. 


gleich nad) der Geburt ausgefegt, und Die Gefahr daure 


nur bie an den neunten Tag ihres Alters, wo fie alds , 
dann völlig Davon frey feyn. In Wet: Indien dauert, 


— 


wie Örainger (9) verjichert, Die Gefahr big zum ıgten 


Tage nad) der Geburt. Aus Beobachtungen bat Hoͤ⸗ 
= bewiefen, daß das Uebel in dr Schweiß vom ten 
i6 zum 1 aten Tage nach der Geburt Kinder fich unter: 
B2 82... wirfig 


| (3) Ben Cleghorn, im feiner von Hrn. D. Adermann überf. 


. 


Minerca. Gotha, 1776. 
(6) u feinem progr. Ge ſpaſmo maxillae inferioris infantilf, - 
(7) Beobachtungen über die Krankheiten, die auf der Infel 
Minerca erdemifd) geberrichtxc. ©. 87. — Inte 
(8) In den Adtis Heluer. Th. 1, ©. 64. 


Abhandlung von den epidemifchen Krankheiten auf der Inſel 


(9) Grainger’s eſſay on the more conman epidemical Wet · India die 


ſeaſes. (Lond. 1764. 8.) G. 15. 
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wurfg mache. Werlhof (1°) ſagt: die Kinder, fe 


feyn gefund oder frank, von gefunden Aeltern, 

von Franken erzeugt, vornehm oder geringe, feyn dem 
Uebel bis zum 14 Tage ausgeſetzt. Auf den franzoͤſ⸗ 
ifchen Inſeln verhält es fidy, ‚in Auſehung des Anfal⸗ 
166 diefer Krankheit, eben fo. In unfermgemäßigtern 


‚Klima, befällt die Krankheit am 3ten, sten, gten, am: 


öfterften am gten Tage, felten aber fpäter. Hr. D. 
Ackermann (1!) meldet, daß ein fehon balbjähriges 
Kind an diefem Uebel geftorben fen, und zu Ende Des 
Sun. 1777, ſah er die Krankheit ben einem Kinde von 
6 Wochen, unter fehe befondern Umſtaͤnden, von ei: 
nem Erſchrecken der Mutter, die ihr Kind fäugete, 


4 


entſtehen. Das Beſondere dabey war, Daß die An: 


ziehung Des untern Kinnbackens an den obern allemahl 
nur ungefähr 5 Minuten dauerte, ‚und dann wieb 
eine eben fo lange Nachlaffung folgte. - J 
Die beſondern Zufaͤlle der Krankheit ſind folgende. 
Ohne eine vorher gegangene Verletzung, und meiſt 
ohne eine aͤuſſerliche Urſache, verfaͤllt das Kind in eine 
wiedernatuͤtliche Mattigkeit, und in ein eine Schlaͤfri 
feit verrathendes haͤufiges Gaͤhnen, zu weldyem ſich, 
nad, Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, bald eher bald fi 
ter, eine befehwerliche Bewegung des untern Kinnbas 
ckens gefellet, die ſich endlich big zu einem folchen Gras 
de vergrößert, Daß der Mund völlig dem Eingange ber 
Speifen verfchloffen wird, und Das Vermögen zu ſau⸗ 
gen gänzlich fehlt. Geſchieht es auch zumeilen, daß 
der Kinnbacken, Krampf nachläffer, und des Kind den 





(10) Probl, de tenellorum eonuulipne maxillae inferioris, ii Cam» 
2... were. ditger. Nor. hebd, 6, p. 4a. - 
(1) D. Job, Chrifl. BottL Adermanne Abh. über bie 
—— und —* verſchiedenen Arten, nebſt einer 
Aus 








tniß und „Zeil des Triſinus, oder des Rinnbas 
ichte der damit verbundenen Branfheiten, nnd —* 
. 3978, ©. 


tın_fie zu heilen. zum vermehrte und verbeſſerte 


Mund öffnen kann, ſo fehle ihm doch das Wermögenzu 
ſaugen, und zu ſchlucken. Schmerz, und jede im ſtreng⸗ 
ſten Verſtande genommene ſchmerzbafte Empfindung, 
fehlt bey den Kranken, vielleicht weil die Emp ⸗ 
gen zu ſehr umnebelt find. Zuweilen iſt der Unterleib 
geſchwollen, wenn die Krankheit von einem Fehler der 
erften Wege entftanden if. Die Haut hat eine blaß⸗ 
» gelbe Farbe, befonders an dem Gefichte. Die Augen 
* find gebrochen. , Anfälle des Tetanus (d. i. einer Er⸗ 
ſtarrung des ganzen Leibes, da derfelbe fü fteif und ums - 
biegſam, wie ein Stuͤck Holz wird,) beſonders aber und 
weit häufiger, Des Opiſthotonus (d. i. eines krampfhaf⸗ 
; ten Ziehens des Genickes und Rückgrathes hinter fich, 
: da zugleic) die Füße ber ſich zufammen gezogen wer: 
den,) find ficyere Zeichen des bald erfolgenden Todes. 
Der Tod erfolgt oft im Anfalle, mo er vielleicht Durch 
einen Schlagfluß bewirfet wird, oder auffer Dem An: 
falfe, wegen Mangel der aus ihrem Sitze getriebenen 
Lebensgeiſter. Selten dauert die Krankheit, falls fie 
tödlich ift, über 2, hoͤchſtens z, Tage. Geneſet der 
- Kranke, fo dauert fe laͤnger. u 
Der Triſmus clonicus unterfcheidet fich von allen 
übrigen Arten des Triſmus auf eine vielfache Art, fo, 
daß man glauben follte, fie gehöre zu einer ganz andern 
Claſſe der krampfhaften Krankheiten. Sie befällt die 
‚Menfchen weit feltener, als die angeführten erften Ar: 
ten, iftnicht fo tödlich, als jene, wiewohl feltfam genug; 
und die meiften Kranken, welche fie befällt, genefen 
- wieder. Auch endigt fie ſich nicht fo bald, als diemei⸗ 
„sten Arten des Triſmos tonicus. Bisweilen wird der 
"untere Kinnbacken befländig bewegt, ohne daß eine 
," Periode der Ruhe dazwiſchen einfällt; bisweilen aber 
werden die Erampfhaften yegungen bald heftiger, 
bald geringer, und erlauben dem Kranken eint entwe⸗ 
der längere, oder kuͤrzere Zeit zu feirier Erbohlung. 





22 Kinnbadkens Srampf, 
Einen Triſmus clonicus von der erfien Mit, beobachtete - 


Aretäus, aber mit andern Zufällen, die fonft nicht bey 


ihm zugegen find, complicirt, mit — cloniſchen 


fen, mit einen Zittern der Geſichts⸗Muskeln, und 
ko gar die Ohren, welches ſchon dem Marcellus Donatus 
ſehr ſeltſam ſchien, wurden mit bewegt. (9 

Einen Triſmus clonicus, der den Kranken bloß in ges 


wiſſen Zwiſchenzeiten befiel, und welcher billig unter die fels 


tenen Krankheiten gezählt zu werden verdient, beſchreibt 


hr. D.Adermann, a. ang. D.8.44,f9g. . Der Kranfe 


war ein Mann von so Jahren, ſtark beydes, von Fleiſch 
und von Knochen. In feiner Jugend war er einige Jahre 


lang ein Soldat gewefen, war aber nicht aug der Garniſon 


gelommen; barauf hatte er fi) von Soldaten » Dienften los 


Zeſagt, und fich big auf die Periode feiner Kranfheit mit 


- 


and- Arbeit genährt, Er bewohnte in Göttingen eine 
e, im unreinften Theile der Stabt gelegen, immer 


—— ſtinkend, von Leimen erbauet, dumpfig, und die 


uft in derſelben war von den Ausduͤnſtungen ſo verdorben, 
daß man kaum bisweilen darin athmen konnte. Von 
außen erhielt das Haus aus der Straße eine Menge von 
unreinen, auch der nur halb empfindlichen Nafe gar ſehr 
fühlbaren Ausdänftungen. Weil er arm und dabey ‚faul 
war, begnügte er fir), ohne mehr zu begehren, mit Sau⸗ 
Bohnen und Kartoffeln, ohne daran zu benten, baf eg eine 


beſſere Speife in ber Welt gebe. Diefe Arten von Rahr⸗ 


ungsnitteln aß er häufig. Seine Kleidung war, wie bie 
Speifen, unrein, und bisweilen faum die Bloͤße bedeckend. 


oh befiel, bald aber kaum merklich war. Ganz freye 


(*) De hitoria medica mirabili, (edit. Greg. Norſtũ, Fıf, M. 1613, 
3.) Lib. 1. c. 3. p, 142. 
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von der leichteſten Urſache geſtoͤrt, wanderten fie weiter. 
Am meiſten war in der Folge der Kopf, und beſonders bie 
rechte Seite deſſelben, dem Schmerz ausgeſetzt; darauf 
ſchmerzte ber ganze Kopf, doch fo, daß beſonders die Zaͤhne, 
und diejenigen Theile, die am untern Kinnbacken lagen, 
am meiſten litten. Erſt ertrug er, von ber Natur nicht eben: 
allzu wohlthaͤtig in Betracht ber Empfindlichkeit begabt, 
den Schmerz; mit Geduld; endlich aber, dba er ihn auch ſehr 
. fühlbar wurde, ließ er fich die Zähne ausreifien, wel er 
glaubte, daß in biefen bie ganze Urfache feines Unfalls 
verborgen liege. Der Erfolg entfprach feinen Wuͤnſchen ſo 
wenig, daf vielmehr ber:Reit und bie babon entſtandene 
Entzimbung ben Anlaß zu neuen und zugleich heftigern 
Schmerz gab, der am meilten bie Zahnhoͤhlen einnahm. 
Diefer Schmerz brachte.ihn zur Verzweiflung, under glaubte, _: 
daß alle Hülfe, die freylich damahls fehr ——— feyn 
mag, an ihm vergebens angewandt werde. Endlich, faſt 
unterdrůckt von der Heftigkeit des Schmerzens, empfand 
er ein Jucken in ber Gegend des. Hinterhaupts, und einen 
Schmerz, als wenn er mif Nadeln geftochen wuͤrde. Diefe 
ange Gegend ſchwoll auf, und nachher bildete fich ein Ab⸗ 
—* aus der Geſchwulſt, aus dem eine betraͤchtliche Menge 
. _Eiter ſtroͤhmte. Darauf entflanden an dem ganzen Kopfe 
‚ und in ber Gegend des Nackens fleine Erhabenheiten, mif 
deren Entftehung aller Cchmerz verſchwaud. Das Eiters 
Geſchwuͤr wurde geheilt, die Erhabenheiten verſchwanden, 
und der Schmerz kam alsbald wieder, nahm feinen vor⸗ 
igen Drt ein, und wuͤthete in den Kinnhacken bald flärfer, 
bald fchwächer. Auf diefen folgten wiedir Ausſchlaͤge am 
Kopf, und mit biefen verſchwand wieder ale Smpfindung - 
bed Schmerzend, Diefe Veränderungen folgien einige 
—5 auf dieſe Art auf einander, fo daß entweder die Aus“ 
den Kopf und die Schulterblätter einnahmen, odet 
der Schmerz auf bie Kinnbacken und bisweilen auf Die Ge⸗ 
lenke fiel, und daß mit dem Ausbruche der Ausfchläge ‚ber 
Kranke zu einer fcheinbaren Gefundheit gelangte. - | 
„Diefer Schmerz entfland in ber oberflen Gegend bes 
Ruͤckens auf einmahl in einer unendlich furzen Zeit, vers 
breitete fich darauf in alle Theile bes Gefichtes, und fchränfte 
insbefonbere feine Gewalt auf die Schlaf Wußfeln, die 
Kaͤu⸗Muskeln und gudere, ein, die in ber: Gegend des 
Munbes liegen, und mit Den — Kinnbacken v 
4 n 
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ſinb. Biswellen wurben verſchiedene Theile bes Geſichtes 
mit einer ſolchen Heftigkeit befallen, daß Kraͤmpfe von ver⸗ 
ſchiedener Art im Geſichte entſtanden, unter welchen der⸗ 
jenige, den die Aerzte die Verzerrung des Mundes (Oris 
diſtorſio) nennen, beydes der haͤufigſte und derjenige war, 
der fich am meiſten auszeichnete. So wie die beſchriebenen 
Erhabenheiten erſchlenen, ließen beydes der Schmerz und 
die Kraͤmpfe nach; doch blieb nuumehr, auch wenn alles 
ruhig war, eine Schwaͤche und eine unangenehme Empfind⸗ 
ung in ben Theilen zuruͤck, die am meiſten gelitten hatten. 
Diefe Ausfihläge verſchwanden wieder, und mit ihrer ans 
fangenben Abtwefenheit fand ſich der heftigfte Schmerz mies 
ber ein. Auf diefen folgte ein hefti ieber, mit einer 
flarfen trocknen Hige verbunden, welches fich endlich durch 


unzählige Geſchwuͤre hob, bie ben ganzen Kopf einnahmen, 
:  Diefe vergoffen eine Menge von einen bem Eiter ähnlichen 
- Safte, und mit ihnen verſchwand auf eine kurze Zeit der 
Schmerz wieder. Der Reiß, ben dieſe Geſchwuͤre erregten, 


war fo groß, daß der Kopf vor Hitze brannte, und ber 


Kranke des Schlafed — mußte. Dieſe Geſchwuͤre 


‚fielen etwas zu fruͤh; bie kalte feuchte Luft der Grube, die 


der Kranke bewohnte, die unreitten Bedeckungen, ber uns 
kluge Gebrauch austrocknender und zuruͤcktreibender Mittel 
atten zu einer Metaſtaſe des Eiters Anlaß gegeben, welche 


J ch bald durch neue Zufaͤlle von beſonderer Art auszeichne⸗ 
ten. Er empfand alsbald einen grauſamen Schmerz, — 


— 


cher den vorigen an Heftigkeit weit uͤbertraf. Er wurde 
bisweilen heftiger, und griff hauptſaͤchlich diejenigen Theile 
an, bie ben Kinnbacken nahe find. Schmer; im Runde 


wurde in gewwiffen Anfällen heftiger, und diefe waren fo 
- Häufig, bag fie innerhalb einer Viertelftunde ſechs Mahl, 
“Ja noch öfter, twieberfamen. Auch bie geringe, von dem 
Anfalle freye Zwifchengeit war nicht ruhig; er tebete waͤh⸗ 
rend derſelben närrifches Zeug, und gab verſchiebene unge⸗ 


woͤhmnliche Laute von fich.- Die Anfälle waren plöglich, und 


derſchwanden mit eben ber Geſchwindigkeit, nachdem ſie den 


Kranken einige Minuten lang, bisweilen eine noch kuͤrzere 


- Zeit, gepeiniget hatten. Bey jebem Anfalle beobachtete ich 
3 


: der Kraͤmpfe zerbrechen. Die eine Dand 


ein fo heftiges Zahn⸗Knirſchen, daß man haͤtte glauben fols 
len, bie Zähne mürben wegen ber allpu großen Heftigkeit 
gte der Kranke 


= alemahl während des Anfalles an ben Kinnbacken; — 


⸗ 


[4 


e ‘ in, ® L 
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ESchlagen gebe ihm eine, wiewoh 


Kinnbacken⸗Krampf. 
Ber audern ſchlug er ſich mit einer 








begierigen GSeſchwindig 
keit an das Hinterhaupt, allemahl an. einem gewiſſen —* 


der von der Heftigkeit der Schlaͤge geſchwollen und roth 
war. So gar dad Haar war an dieſen Orte von den vie⸗ 
len Schlägen niedergedruͤckt und — Er ſagte, nn 
geringe Erleichterung bed 
Schmerzens, und er konnte ſich, falls ich ihn auch fehr 
bat, beffelben nicht enthalten. Go gar wenn ich ihm Die 
Haͤude feft haften ließ, machte er fich getwaltfam los, und 
ſchlug ih. Die Bew des untern Kinnbackens var 
während bes Anfalles fo wie biejenige, bie man beobachtet, 
wenn ans) fehr fefte Epeifen mit ben Fähnen zu zermal⸗ 


J men ſich bhemuͤhet, und das daraus entſtehende Geräufh 


ungemein ſtark. Dieſe heftige Bewegung des untern Kinn⸗ 
Backens gab zu dem Schmerz in den Schlaͤfen Ania, den 
er auch ba empfand, wenn er. von dem Anfalle frey wer. 
Zugleich — bie Muskeln bes en tes krampfhaft zu⸗ 


ſammen gezogen; bie Augen — und matt, und 
in 


nach jeden Anfalle brach ber Schw 
daß er tropfenweiſe auf die Erde fiel, 


lcher Menge and, 
Unter denjenigen ſchaͤdlichen Einvrucken, von der 


nen man aus Beobachtungen weiß, daß fie oft Aulaß 


zu dem Friimus tonicus gegeben haben, verbient Die 
warme Luft, fo wie fle in den heißern — Weſt⸗ 
Indiens, und in ganz Oſt⸗Indien iſt, den 

Diefe gibt oft die „disponirende Urſache zum Triſmic, 


und zu dem allgemein über alle Glieder ſich ausbreiten, 


ben Tetanus, ab, indent Diejenigen befonders, weiche 
nur Jeicht verwundet find, (fich mit einer Nadel, einem 





Nagel, ober einer Fifch: Cröche, kaum die Haut vers 


— * in heißen u Sonnen: Hits ſebr ar 


SS 






wunder haben,) in ber größten Gefahr, von dem Tri 
mus befallen zu werden, ſich befinden, und zugie 
e Candidaten bed Todes find (2. Much diejens 


ci E s Lind's 3 Y the Ailafes — to 
2 Sm in hor clisnages, 3, en 1, Qbiche. 4 
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26 Rinnbodken: Krampf. = 
fehten Gegenden ben ſtehenden Waſſarn, Seen, ader 
Fluͤſſen, welche einen der Geſundheit ungemein ſchaͤdli⸗ 

chen giftig faufen Geruch von fich geben, zur Nacht: 
Zeit auf der Erde, ohne Unterdecke fchlafen, verfallen, 
nach dem wahren Zeugniffe der gelebrteften und glaub: 
spürdigften Männer, entweder in Saul: Fieber, ader 
- " Befümmen einen heftigen Durchfall, oder werden pon 
' dem Trifmus, oder andern gleich tödlichen frampfbaften 
% Kranfheiten, die meift zu derjenigen Claſſe gehören, 
— die Lateiner Rigores nervorum nannten, bes 
en. 
“Man kann ben den fehr fchnellen Wirkungen dies 
ſet fd leichten Urſachen Die ungünftige Macht der At⸗ 
“  mofphäre nicht verfennen, und es ſcheint, al wenndie 
unteine Luft eine ploͤtzliche Faͤulniß in den Saͤften bes 
wirfe, und dann oft weiter nichts nöchig ſey, als eine 
von ungefähr Dazu gekommene reigende Urfache, um 
dieſen Triſmus zu erzeugen. ‘Daß Diefes völlig gegrüns 
det ſey, beweiſet infonderheit des Hen. Gen. Chir. 
Thede Beobachtung (13), welcher in den Krankens 
Häufern, denen er vorftand, den Trifmus tcavmati- 
eus nicht entfiehen gefehen hat, wenn die Kranken⸗ 

. Häufer rein gehalten wurden, und man die Luft in ih⸗ 
. en ofterneuerte. In unfern Gegenden bat der.uns 
- günftige Einfluß der eine Faͤulniß erzeugenden Atmos 
-  fphäre die Macht nicht, den Trifmus, ohne Mitwirk⸗ 

ung einer andern reißenden Urſache, zu erzeugen. In 

beißen Klimaten aber verhält es ſich anders; in Diefem 
erbhitzt die natürliche Wärme des Landes den Körper 
mebr, als ben uns. Der Branntwein, und die.ganze 

Tlaſſe der fpiritudfen Getränke, Die ehedem diefen Läns 
Ze, dern 


v 


Bleites unnder Jake Martinique; und Biffer, ein englifcher 
Atit, Tagt: in Teen: Greenwich fen ber Triſmus far einheint⸗ 

ih, ‚und ein häufiger Begleiter der Wunden. 
(13) Qeue Bemerkungen” und Erfahrungen zur Bereicher. dee 
. Wunbarzneyt. und Medicin. Abſchu. 24: ©. 162. 
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wohlthaͤtiget Weiſe, fremd var, tagen das ihrige 
dazu in einem großen Maße bey; und nun koͤngen, 
fall dasjenige, weiches die in det beftigften Bewegung 
ſich befindenden Säfte ausgeftoßen harten, unvorfichtig 
zuruͤck getrieben wird, leicht Die beftigfien Krämpfe, 
und unter diefen ebenfalls Den Triſmus, werurfüchen. 
Man wird leicht einfehen, Daß die Durch Die Hitze und 


* andere vorermähnte Eindruͤcke aus ihrer natuͤrlichen 


.. 

[2 
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‘ 

ya 

.. 
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’ 


.. 
[2 


Miſchung gefeßten md entbundenen, flüchtig gemachsen, 
halb ammeniefalifihen Salze des Blutes, und der.anr 


dern Fluͤſſigkeiten, dieſen Reiß auf die Nerven bewir⸗ 


ken koͤnnen, ſintemahl wir keine auf einen nur etwas 
Beben rad .geftiegene Krankheit fennen, die mit ainer_ 

uflöfung des Blutes dieſer Art verbunden if,: wo 
nicht zugleich bald mehr, bald weniger heftige Krämpfe 
‘mit wahrzunehmen feyn ſollten. Mun bedenfaman, 
daß die in heißen Klimaten zu einem weit hoͤhern Gra⸗ 


de: fleigende fäulichte Schärfe auch weit. heftigen auf 


die Nerven wirken Pönne; daß in Diefen Gegenden auf 


. den guten Fortgang. der Antdunſtung alles anfomme, 


und daß der Nachtheil ber von.der Unterdruͤckung Dies 


fer Ausleerimg in dieſen Gegenden zeben, oder noch 
aun vollends der auf der bloßen, vandem vielen Thaue, 
der in heißen Gegenden fällt, durchnaͤßten Erde, mit 


- einer geringen Bedeckung verfebene Menſch, (ha meh: 
.. were Bedeckung entweder unlench iſt, ober aus Duͤrft⸗ 


igkeit nicht angeſchaffet werden kann,) auſſer der von 
der Kälte der Nacht verurſachten voͤlligen Unterdruͤck⸗ 
ung der Ausdunſtung, Die noch dazu in beißen Gegen⸗ 


-. ven viel leichter gebenmet werden kann, als bey ains⸗ 
"noch dazu faule Dänipfe aus der Erde durch bie zuruͤck 


führenden Gefäße feines Körpers in fich fauget, und 


. den faulen Dunſt der Fluͤſſe, des ſtehenden Waſſers, 


und Der in ibm verwefeten Leichname der fo häufigen 
Inſecten und anderer Thiere ‚nit dem Athem in * 
zieht: 


v 


28 einnbacken⸗ Kempf, 


lieht: ſo u bie Emeftepung —————— 


‚Teiche zu erflären. - 


Auf Wunden folgt in unfern Gegenden der Trifmus 


. soricus häufiger, als von andern Lirfachen, doch nie fo . 
eicht, als in heißen Klimaten. Wenn Theile gereoffen 


nd, an denen keine fonderfiche Empfindlichfeit von 


{ ® 


, 
[ 
% 
“ 


den Aerzten tuähngenommen worden ifl, kann man ſich 


: "weder dieſen gefäbetichen Zufall noch andere Ardmpfe 
vermuueh 


en. Iſt aber ein empfindlicher Theil verletzet 
worden, fo entfiehe der Triſmus leichter. Je empfind⸗ 


er ber befehädigte Theil iſt, deſto größer iſt Die Ges 
r 


des Teifuns. Hr. v. Haller hat felbſi beobach⸗ 


"net, und, ans Beobachtungen anderer Aerzte über: 
zeut, gr , daß der Trifmus tonieus auf feine 
Hunden le 


‚306 — Wunden des Hodenſackes 


md des —* — — die Unter⸗ 
ibindang des Samen⸗ Siran em Bruch⸗ 
ar Bean baben Wundaͤrzte fh hr hiefe e Krankheit 





Auf die bey den Juden noch gewoͤhnliche 


B —— ein gewiſſer Arzt dieſer Nation den 





unbeitbaten Peifinue in einer einzigen Stadt innerbafb 


— wenigen Jahren ſechs Mahl entſtehen geſehen. Von 
: einem Stoße am Kreutze bekam ein Frauenzimmer eine 


Mind Sperre, und endlich gar einen Tetanus, nebſt 


Zuckungen und Zieber.('*), Lupin ed einen Triſmus, 

‚welcher nachher in einen: tödlichen Tetanus ausartete, 
.von einem heftigen Schlage am Halſe und Naden; 
: son einem durch einen eingefegten allzu großen falfchen 


Zahn gepreßten Zahn : Ürerven erfand endlich m. 


——* (15),. Auf das Ausſchneiden eines ve 
‚con Knotens der. Bruſt erfolgte, nach einem Komber 
“ gen; Keampfe ‚. und Eure a 


"1 Nova Adlı Acad, Net, Cur. To. v. (Norimb, 1793.) p. 120. 
—8 Medical and philofophical Commensaries a Socisty in 
Edinhurgh, - Vol. 1. p. 31 18; by 
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Einnbacken · Kampf, 


Krampfe bes’ Abrpets, der Ded (19), Druͤ ſobe bey 


‘ einem fuͤnftehalbjaͤhrigen Kinde einen, wie es ſcheint, 
mehr clonifchen als — — welcher noch 
von andern krampfhaften Bewegungen begleitet wurde, 


und von einem Schlage auf den obern Theil des rechten 


Seiten-⸗Beines am Kopfe entſtanden war. Am zwey⸗ 


ten Tage nach der Verletzung erfolgte der Trifae, - 


‘welcher aber leicht geheilet wurde, nachdem man die 


Hirnſchale durchbohrt, und das Blut, weiches zwiſchen 
bei Hirnhänten und der Enschernen Bedeckung derfels 


. ben flocte, heraus gelaffen hatte (7). 


Eine andere Claſſe von Wunden gibt ebenfalls fehe 
leicht zur Entftehung des Triſmus Anlaß, naͤbmlich 


Knochen⸗-Wunden, und noch mehr Diejenigen, mo zu⸗ 


⸗⸗ 


du 
fern Glieder, ber Hände, ber Süße, hat man ihn d fe 


gleich, Gelenke, : Gelenf: Bänder, Sehnen, und nahe 
bey denſelben gelegene fleifchige Theile verlegt find. 
Die zu große Empfindlicyfeit der Bein: Haut (Peri- 
oftium) kann man bier nich als die Urfache des Liebes 
erkennen, wohl aber diejenige, melde Der feinen, nerv⸗ 


tigen Kant, die Die Sehnen umkleidet, eigenift. ‘ Bier 
weilen ift der bey den Gelenf: Wunden fo leicht entftes 


bende Bein: Fraß, und der Reiß,; den der meift vers 


dorbene Eiter, und die ohne Unterlaß aus den Mark⸗ 


Höblen fließende ſcharſe blutige Gauche, — 
die nähere Urſache des von dieſen Wunden entſtehenden 


Triſmus. | 


Ant. be Haen ſahe bey einem veneriſchen Juͤn iin 
von Geſchwuͤren diefer Art, welche die burch fie — 
Nerven und Sehnen reitzten, einen wahren Triſmus (15). 


Von einem Beins$raße in der big — Höhle, ſahe 


er ebenfalls dieſe Krankheit ('?), unden d 


8 


a6) Shmuders ifche Wahrnehm. Th. 2, ©, 80. 


(17) zn der Acad. der Chirurgie zu Paris, :Eh. 2. 
1 ⸗ 


90. 
(18) Ratio medendi, P, 10, e. 4, P. 189. 
(19) &b. daf. p. 198. ’ j 


* 





t.. 


> 


en m A 







Beobächtet. Je größer bi ie Auerkhungen und Herreiffung ar 

die mit der Wunde entſtand, deſto groͤßer war die 25 
von dem Triſmus befallen zu werden. Daher find 
1 Schuß⸗ Wunden in dieſer Ruͤckſicht weit gefaͤhr 
licher, als ſolche, die ohne Quetſchung gehauen oder g 


dren — denen die Hand⸗Gelenke von eis 


ner ——— ei jerriffen worden waren, ſahe Hay 


⸗ 


arth einen tödlichen toniſchen Triſmus (2°). Eben dieſe 
fahe Joh. Syl veſt er nach einer ſchweren Ver⸗ 
—— bes Singers entſtehen (20). Bon einer großen 
.- Munde, die ein in bie Zußfohle getretener Nagel verurfas 
..cheibatte, haben Amatus Lufitanus (22) in den ältern, 
und —— (23) in den neuern Zeiten, den Triſmus 
beob Bilfinger (**) ſahe nach einer 


sing des rm» @elenfe ben Triſmus entſtehen; und Wilh. 


— nter (25) nad) Wunden ber Ligamente, welche die Fin⸗ 


binden. Plenk (28) fahe den Tetanus auf 


er Belenk. s Wunden entfieben. Bon einer Verlegung der 
Zehe entftand eine Mund⸗Sperre, welche durch Biſam cu⸗ 


rirt ward (27). Wenn eine Kugel mitten in dem Laufe 


" (Aftregalus), oder in einem andern Knochen ſitzen bleibt, 
® ettficht, 


eht, wegen ber Zerreiffung der Flechten des großen 
— ⸗Muskels und des Kapſel⸗Ligamentes, ſehr bald 
Entzuͤndung, der Brand, und auch zuweilen ein 


J Me er Kinnbacken⸗Krampf (2*). Bander Geacht 


be von einer Schuß- Wunde am obern Schenkel⸗Beine, 
nicht weit von dem Knie, den Triſmus entfiehen; ber 


-« Kranke fonnte innerhalb 12 Tagen bie Kinnbacken nicht 


‚von einanber bringen, und flarb am agften Tage nach ber 
er 


| Go) Jn 16. pereav ale Vuche von den Blepaiften, wovon ein 


= im 3 St. des Balding er'ſchen Ma vor Aerzte 
su Hru. D. Adermann überfegt, fich be übe. 


-(s1) — obfervations and inquiries, Vol. r, p. 5. 
(26) Curätiones medicinsles, Cent. 7, cur. 66, &. 758. 
03) Medical — and inquir, Vol. 1, p. 61. 


0) edical obif and 
(a5) — and ı inquir. Vol, 2, 
A von Beobady. über Enige Gegenflänhe der 


— e. ©. 
* (87) Nova — Nero, p. 146, 


(68) Shmuders vermifite chirurg. Scriften, 8. 1, 6.39. 
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{33} (4. o. Haller. de * neditis Quil. — ia ribctien,. 
Gostingenf. de : 


ige nachdem bie Krämpfe fich allgemein verbeuitet 
n 

Berrenfungen fönnen, wegen des Reitzes, den der 
aus feinem Orte gewaltfam gebrachte Knochen in Denen 


Tbhbeilen, die er nicht berühren follte, bewirkt, ebenfalls 
Anlaß zu der Drund : Sperre geben. In des Hippo, 
krates Schriften kommt ſchon die Gefchichte einer. in 


einen Opiſthotonus fidy endigenden Mund: Gperte vor, 
bie von einer Verrenkung ber großen Fuß⸗ Zebe eutſtan⸗ 
den war. (39) 

Alerander (3") fagt unter anderh, daß auf Kopfr 


Wunden fehr oft rödfiche Convulfionen entfteben. 
OB. Fabeicius von Hilden (32?) ſahe nad). einer 
- Kopf: Wunde, wo zugleich der Schlaf: Wusfel mit 


jerichnitten war, einen Triſmus, welcher endlich in; "ts 


nen Tetanus Überging. Eben Derfelbe fahe von einer 


Wunde des Schlaf: Musfels nicht allein eine bis yım 


* ode dauernde Mund: Sperre, fondern auch den Te⸗ 


tanus, mit welchem bey einem kaum mannbaren Jung⸗ 


linge ein heftiger Priapismus verbunden war. Kein 
Mittel half wieder Diefe heftige Krämpfe. (3) Wem 


das Gehirn felbit mit verwundet, und die Wunde dem 
Theile. durch einen heftigen Stoß jugefüget worden iſt 


fo iſt der Fall einer der gefaͤhrlichſten. 


Scharfe, reißende Sachen in Wunden gelegt; wie⸗ 


dernatuͤrliche Koͤrper, alte Kleider, Leder, Stuͤcke Lein⸗ 


wand, die beſonders in Schuß: Wunden oft ſtecken, 


And nicht felten die Urfache des Triſmus. Tobacks⸗ 
Oebl in die PRO: fie feyn fo geringe als fie — 


acht 
m, — Di kon. Acad. d. chir T. 2. &. 414 und 419, 


| (30) en 7, 6. 20. Su res neemien, f. w. 


(31) Alexander Trallien. L. 1, <. 16, P- 141. B, in eolledt, ‚ent, 
Stephani.* 
- (32) Obſſ ıned, Cent. s, obf. 


libris vevit, Eafc, XI, p. 492-. 
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gebracht, versefacher allemahl Convulſtonen, und un⸗ 
ter dieſen den Triſmus. Von einem Tobacks⸗Decvete, 
womit verlegte Theile gebaͤhet wurden, bat man eben 
bdleſes beobachtet. Andere Gifte, in Wunden gelegt, 
thun daſſelbe. Auch das Pfeil: Gift der Amerikaner 
verurſachet einen kurz vor dem bald erfolgenden Tode 
entſtehenden Triſmus. | 
Mach der Amputation der Glieder har man ziwar 
- felten-in unfern Gegenden, in beißen Klimaten aber 
„ öfter, den Triſmus entſtehen gefehen. Lind fahe * 
Krankheit bey fuͤnf Soldaten, denen man Glieder ab⸗ 
geloͤſet hatte, entſtehen. (34) Auch in unſern Gegens 
den haben die Aerzte fee oft den Triſmus gefeben, 
wenn Die Puls⸗Ader nebft dem Nerven zugleich bey 
dem Abuehmen der Glieder unterbunden wurde. (35) - 
Daß aunuch nach übel behandelten Bein⸗Bruͤchen 
dieſe Krankheit entfieben koͤnne, beweifer eine Beob⸗ 
achtung des Hrn. D. Schreyer, von welcher Hr. D. 
Ackermann (3°) einen Auszug liefert. — 
Unter die Urſachen des Triſmus gehoͤrt ferner die 
unterdruͤckte Teansfptration. Der Tetanus beſfiel einen 
Neeger nach einer nächtlichen Erkaͤltung. (377) Hillary 
ſahe von dem gehemmten Schweiße den Tetanus ſehr 
oft entſtehen, und ſich weit eher endigen, als wenn er 
von andern Urſachen entſtanden war. (3%) Langhans 
: Beobashtete den heftigen Triſtnus von der Erfältung. (39) 
Hr. Hofe. Weikard fahe bey einer Frau den Trifmus 
- von der gehemmten Ausdunftung entſtehen; (4°) = 
| | noth⸗ 


9 On difeafes incidentel ro Eurepeans in hot climates, &. 244. 
(35) len®, a. aug. D. Th. 2, & 156. 
„ . 138) In feiner 2 über Die Aenntniß und Seilung ded Trif 


mus, ©. 80, . 
(37) Medieal and philofophicel Gommentaries, Vol. 1. 
(38) Obfervations on the moft common epidemical difeafes in ı 
{land of Barbadoes, p 224. un 
(39) Zimmermann, von der Erfahrung. Th. 2, ©. rn 
3 


ng Mir Baldingero Magaz. vor Aerzte, 
199. 
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En fe Awakheit ſeht oft eine Folge dies 


a mannden Teramıs, von welchem 
eſentlichen der Krankheit wenig ver⸗ 
arauf ſtſtehen ſabe. Zu dem clons 
y Die atıhrieifche und cheumatifche 
— — — 
mehrer ſchriebenen Geſchi 
—XRX erhellet. Feine merkwuͤrdig 
es⸗ vaß Ebuard Syorh den toniſchen Triſmus von einem. 
Schreden. alt en.gefeben. Er suritte ihn Durch 
Eiefteifiten,. ft) . Ant: De Haen fahe bey einer fchon 
Tanga kyriken Weibsperſon Diefe Krankheit von der ges 
benamugn hmonatplichen Deinigung entftehen..(+1). 
Möoch gibt es wine ‚ganze Claſſe von — „die 
nicht fotsohl den Trifmus ah role ihn Die Aerzte 


: wennin, ſondern vielmehr den. Trilmus fymptamaticus 
: yeranlaffenz': Diefes find. die Gifte, Eben dasjenige, 


was man in geößerm Maße von den minenattfchen beobs 


— adyeer, hat man, und 3war wiel häufiger won-Pflans 


ns@iften bemerkt. Es ift befanne, Duß die meiften 


durch einen nad) dem Verhaͤltniſſe iprer Wirkungskraft 


ftigern.oder geringern, meift dem Körper entgegenen, 
enden Mei wirken, Dieſer verurſachet Krämpfe, 
als Zufälle, die häufig auf genommene Gifte fich zu ers 


angnen pflegen, und anmtee dDiefen auch den Triſmus. 


Man bat ihn von eingenommenem Sublimate, von dem 
Arſenik, von Kohlen» Dämpfen ıc. entſtehen gefeben. 


Von dem Gtech- Apfel ( Datura Stiamonium) fahe Abe. 


KRaaw ben Triſmus entfliehen. Bon dem ſchwarzen Bils 


fenfraute (Hyowcyamusuiger) und der Belladenna, entftanb 


‚ se ebenfalls, Seltſam ift die Befchichte, welche Matthior 


Cat) Abh · über die Bennmißsc.&.43, fag und oben, ©. an, ſch 
(42) Im 57 ©. der Philofoph. Tran, 
(43, Ratio medendi, P. 10, 0. 4. p. 1. 


VOebk. Enc. XXXxviuSTr. 
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ee 
an bey Tifche. Ein Boͤſewicht hatte die —— — 
trunfen. Bald darauf wurden fie alt don dem’ Tellinus 
tonicui befallen, und formten die Sp 
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unter den Wein gemiſcht und bie Gaͤſte hattes daͤron ges 


la 0, 


ab emiehen. Dieſes & int Pe 
— 
ung hat ehenfalls era — u. 

bracht. Von dem Be Key 


Beoba en, I; * tonifche [3 
Srifimn huge, oma hr- —5— —*— Me haben 


bisweilen diefe Krunkheit ebenfalls verurfachet. ' - 

Was den Trifmüs-bey Rindern betrifft,’ fü halten 
die Aerzte die warme imd feuchte Luft für die gewöhn⸗ 

:stich@e Urfache dieſet tödlichen Kinder Rranfieit. Hr. 

EEE er 

. „göriyen „Jı ‚ 0 war y r 

— — vergleichen iſt, bey neugebornen 


en⸗ Kindern ein ſtarkes Gefuͤhl der Wirkungen 
ommen, daß man gezwungen iſt, 


— fang in ſehr beißen Zimmern zu 
„Vennachlaͤ 


erhalten. 
ſpggung dieſer Vorſicht — die toͤd he 
„Mund: Sperre.“ Unftreisig ſteht Diefe Art des Trif: 


= mus, ‚mit Derjenigen, weiche, oben erwaͤhnter Maßen, 


von deu zuruͤck getriebenen Ausdunſtung entſteht, in 


Verwandtſchaft. - Eine andere Urſache des Triſmus Der 
: Kinder geben die Fehler ab, Por — Muͤt⸗ 


2% 


ter in der Lebens⸗Ordnung be br merk⸗ 
wuͤrdiges Beyſpiel dieſer Art erzäple —2 (47), 
Hr. Acermann hat einige Mahl diefe Krankheit nach 
gewaltigen Ausbrüchen des Zornes, und nach beftigem 


(44) Commentar. ad Diofcoridk L. de — mi 
—— Abh von den — Gewaͤchſen/ welche in Deutſchlaud, 
m — I Sdywgben wild — (Um, 17728. 
22 
(46) s. Deffen all een Berdichee der Natur, nach der ber⸗ 
lin. ueberſetz. 208. 
(47) Im Commere. Norinb; 1737, ki 27: p. # 


5 


mm ——⏑ äö». — 


x 


% 


Rimnbecteni stumpf | 25 


Erſchrecken bey den Muͤtrern entſtehen — und er 
2: häle dieſe beyde Urfachen, bie durchgängig herrſchende 


Gewohnheit, der Wöchnerinn, gleich nad) der Geburt 


Wein, und zwar meift mit Kümmel, Anieß, Fenchel - 


- and andern hißigen Gewürzen verfeßte Nein: Suppen 


zu geben, mitgerechnet, für die Urſache, weiche ven 
Trifmus der zarten Kinder in gewiſſen Gegenden fo 


:. baͤufig macht. In Göttingen fahe er den Triſmus bey 
einem balbjäßrigen Kinde von einem ploͤtzlichen Schrecke 
entſtehen, welchen ein ihm plöglidy in das Geficht kom⸗ 
miender, bellender Hund verurfacher hatte. Die Krämpfe 


waren ſehr heftig, ‚umd die Mund⸗Klemme beträchtlich, 


Am vierten Tage nach dem fange ber Krankheit farb 
- das Kind am HOpiſthotonus. 


Viele behaupten, daß: der erſte Unrath, „ der ſich 


bey den Kindern in den Därmen anfarnmeit, und unter 


. dem Nahmen des Kindes⸗Peches (Meconium) befannt 
‚iR, die bäufigfte Lirfache Diefer Krankheit abgebe, und 
daß man Diefes Aus dem heftigen Schmerze. ded Unser: 


leibes, weld)er Die Kinder plagt, die von dem Triſmus 


befalfen. werden, und aus Dein ftarfen Durchlaufe, der 


: bisweilen ats ein Zufall Dazu kommt, ſchon erkennen 


>» 


koͤnne. In unferm Klima gefchieht diefes fo gar haͤu⸗ 


fig nicht: Brendel Elagt, bey dem Entſtehen biefer 


en, Fehler der Galle und der Leber an, und 


nm 4? ae ⸗ 


: fagt, Die Krankheit entflände von biefer Urſache am 
‚häufigften. Andere erklären die ganze Krankheit aus 
- der zu geoben Nahrung, Die den Kindern häufig und 


in zu großer Menge gegeben worden iſt. Moch eine... 


. andere Urfache des Triſmus ift die zu flarfe Zufammens : 


ſchnuͤrung der Pleinen Kinder durch Windeln und Bin 


den; wie auch die verdorbene Mutter: Milch, und bes 
ſonders die Mildy der Ammen, wenn fie zu alt ift. 


A 


— 


Wenn der Trifinue: in eine andere Art krampf baf⸗ 
ser Krankheiten uͤbergeht, fo iſt die Cur deſſelben mit 
den groͤßten IN verknüpft, indem der Kür: 

per, 
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Ser, weldyer vorber ſchon ſchwach war, Dar bie An⸗ 
fälle der neuen Kranfheit noch ſchwaͤcher wird, und Die 
Anfälle nicht lange mehr, ohne alle Wirkſamkeit zu 
verlieren, ertragen kaun. Hat Baber ber Trilmus to- 
nicu. ‚den Kranken ſchon einige Wochen geplagt, und 
kommt Der Tetanus, oder, wie noch äfter geſchieht, 
der Opiſthotonus, oder eine andere ſchwere Krankheit 
Diefer Ast dazu, fo iſt der Tod zu befuͤrchten. Ditfer 
allgemeine Rigor kommt zu jedem 'Irimps tfouieus, 


| wofern er nicht durch ſchickliche Mittel abgewendet wird, 


aAnd iſt ein ficherer. Zeuge von ber bevorſtehenden großen 


* ® 
a 


Gefahr. Nur in feltenen Fällen hat der Triſmus, ohne 
Diefen dazu kommenden. Zufall, gerödtet. An 


jeigen, 
‚daß der allgemeine Rigor fich einfinden werde, find fol 


ende: . ‘Der Hals fängt art ſtarr zu werden; Der Kranke 


| dan weder fefte noch fluffige Speifen gut verfchludden, 


. 0b er gleich, feinen Schmerz in den Werkzengen des 


Hinunterſchluckens empfindet. Die fluͤff igen Saucen, 
Pie der Kranfeeingenommen hat, gehen bisiveilen durch 
Die Naſe zuruͤck; iſt manchmabl eine eben 


nicht lange Zeit das Hinunterſchlucken noch möglich; 


Die Mücken: und. Lenden⸗Muskeln fangen an ſchwer be: 
weglich ju werden; der Athem wird ſchwer, und Die 


—* krampf haft zufamnıen gezogen. Dieſes letzte 


Senngeichen ift das wichtigfte,. und eine gewiſſe Anzeige 
Dieſer beporfteßenden Krankheit. Anch ift ber Brand 


Des verwunbeten Theiles ein gewiffes Kennzeichen des 
Todes, er Auzeige eines. großen Verderbniſſes der 


.. Säfte Es ift feht gut, wenn der Kranke bey ‚feinem 


völligen Berftande bleibt; find dagegen die Einne 
Aumpf, das Geſicht (wach, => der Geruch vers 


‚mindert, fo bedeutet 28 einen uͤ bein Ausgang der 


Krankheit. 
Der von Kopf Wunden entſtehende Triſmus toni- 


pre as ift gefä gefährlih. Er ift eine Anzeige, daß das Blut 


andere Säfte ſich in den innern Tpeilen bes Kopfes 
 ergof 


f _ nie —— ‘ rd 3 


er haben. Oft iſt der Triſinus tonieus, wenn er 
‚Sch bey hitzigen Krankheiten einfundet, eine Anzeige 
der bevorſtebenden Brechung des Fiebers; oͤfter aber 
bedeuntet er den Tod. & . | 
Es ift ſchlimm, wenn bey dem Trifinus der Stuße 
gang gaͤnzlich fehlt; noch fehlimmer.aber, monn ſich zu 
dem in. beißen Gegenden von der zuruͤck getriebenen 
Ausdunſtung entfiandenen Teifmus ein fänlichr galliger 
Durchfall gefelt. Ein weißer und duͤnner Urin yeigt 
an, daß Die Krankheit lange Dauern tugrde. Ungewiſſe 
“ Ameigen find, werm der Keanfe bie Füße nach dem 
a hin zieht, nud wenn bie duffern Gliedmaßen 
tale find. | . : 
> Wenn auch der tonifcde Triſmus bisweilen ploͤtzlich 
nachlaͤſſet, und der Kranke den Mund ohne Beſchwer⸗ 
de öffnen kann, fo darf man daraus doch nicht immer 
einen guten Ausgang vernmithen. Foreſt konnte einen 
I Kranker Arc den Mund ſchon öffnen, und dach 
Meer) — 
Einen guten Ausgang der Krankheit kann man hofe 
Ken, wein die Anſtrengung der Muskeln des Geſichtes 
und Halfes nicht fü heftig iſt, dag alten Speiſen der 
Durchgang verfagt iftz wenn der Kranke bie Speifen, 
bie thm gegeberr werben, leicht verfchlufen kann; wenn 
keine krampf hafte Anftrengingen im Rücken und in der 
Brußt bemerket werden; wenn der Urin truͤbe iſt, und 
einen gelbrothen Bodenfüg hat; wenn der Stublgang 
‚ etwas bänftger, ats im natuͤrlichen Zuftande, tft; wenn 
die Ausdimftung ſich bisweilen in einen Schweiß ver 
wandelt. Alle dieſe Zufaͤlle ind Kennzeichen eier min⸗ 
dern Heftigkeit der Krämpfe, und einer großen Wirk 
famfeit der Lebens⸗Kraͤfte. Kleine Ausfchläge auf der. 
Haut, find ben dent Trifmus'tonicus rheumaticus mei⸗ 


ſtens eine gute Anzeige, Eben dieſes gilt von größern 


8) de Hoch vacid mellendi, P. 10, €. 4 P- 149. 
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Abſreſſen. Wernn ben Kindern, Die der Teiinm. Ges 
falle, ſich große, fette Ausfchläge auf der Haut eigen, 
"Fo iftes beiffam. Oft werben fie auch Durch ein hef⸗ 
tiges Erbrechen von der Krankheit befreyer, went fe 
von einem Fehler im Magen entflanden war. Wen 
. Kindern, ben denen ſich Anfälle des Dpiftbotonne Yu 
- Ende der Krankheit einfanden, bat man felten’eines 


nem Tode entrinnen, noch ohne dieſen vorhergegange⸗ 


nen Zufall ſterben gefeben. 


.Es gibt, bereite erwähnter Maßen, auch einen 
fumpromstifchen Trifmue. Krämpfe des untern 
Kinnbadens find der erfte Zufall faft aller convulſiv⸗ 

‚ifchen Krankheiten, und die Erfahrung beweifer, daß 
ſehr viele Frampfhafte Krankheiten fich in den Trifuns 
‚endigen koͤnnen. Das Uebel ift ein beftändiger Beglei⸗ 

‚ter des Tetanus, und feiner zwey Arten. Hr. Acker⸗ 
mann ſahe einft Die Epilepfie in einen clonifchen Teifs 


mus fid) endigen, bey einer Perfon, bie eine lange Zeit 


dieſe Krankheit ausgeftanden hatte. ‘Das Uebel jelbft 


vwar von einer fchlechten, ſchwer zu verdauenden Nahe: 


‚ung, die fie täglich zu fi genommen hatte, entftanden. 
Nach genommenen Purgier : Mitteln hatten die Anfälle 

zu verfchiedenen Mahlen bald aufgehört, waren aber 
. ämıner wieder rege geworden, fo bald Die Kranfe wies 
‚ber Fehler in der Diät begangen hatte. Go bald fie 

wieder einige Purgier: und Unreinigkeiten auflöfende 

Mittel genommen hatte, Eonnte Hr. A, aufler einer 
. rampfhaften Bewegung des untern Kinnbackens, und 
‚ einen etwas befchwerlichen Hinunterfchlucken, welche 
. beyde Zufälle in gewiſſen Zwifchenzeiten wieder famen, 
.. keine andere Zufälle der fallenden Sucht mehr wahrneh⸗ 
‚men. Diefe beyde Zufälle hoben ſich endlich auch nach 
‚ dem Gebrauche auflöfender Mittel. | 


" Ben der fo genannten Eflampfie der Kinder, wird 
der Kinnbaden : Krampf oft als ein mit deu ‚Anfalle 
wieder 


Mchatken· Namfr 7 
ı.wübet Aufphriäber —— (4%: Dem Hy⸗ 
ondriſten iſt ein. Kinmbacen: Krampf. nebſt Dem 
: s Rnizfchen, feinumgewößnlicher Zufall; (5°) and 
. Eölins Nureianus ey )-fags, daß die Sramachln (viel⸗ 
leicht Die Hypochondriſten der Meuern) auffer andern, 
von inmnern Kränmpfen entſtehenden Zufällen,. auch won 
einem Mangel der Stimme und von einem Zahn⸗Knir⸗ 
ſchen befallen würden. - Lentin ſahe den Trifmim ‚ale 
c:einen Begleiter der fo genannten Kriebel⸗Krankheit. (5?) 
Unter vielen andern ungewöhnlichen Zufällen, ver⸗ 
urfachen die Wuͤrmer auch den Triſmus.  Diefer iſt 
bey Krankheiten, die von Wuͤrmern entſtehen, ein ſo 
oͤhnlicher Zufall, daß die Schriftſteller ſo gar das 
— ———— zu denjenigen Zeichen getechnet ha⸗ 
s.den, welche die Krankheit von-andern mit ihr verwand⸗ 
tet unterfeheiben (3), Schenk von Srafenberg () 
ſchloß aus dem nächtlichen Zahn : Kniefchen ben feinem 
Sohne auf — und irrte ſich nicht. Alerander 
(55), wie auch Lomm, in feinen medicin. Beobachtun⸗ 
.:.gen, zähle das Zahn⸗Kuirſchen unter die pathognomon⸗ 
.. chen Kennzeichen ber Spulwürmer.. Banden Boſch 
„beobachtete bey einem am Wurm: Fieber liegenden 
. Kranken: einen verfchloffenen Mund, und der Kranke 
ftarb bald nachher (5%). : Wenn ber — wäh deſſen 
C4. ver⸗ 
este fa Bieter üu. 
=: (50) Phil, Hocchſtetter Obſſ. med. Dec, 4, caf. 1. 
X {s1)-Coels merb. chron. II, c. 2, p. 2ı0. m To. x edir, Haller. 


(52). Beobachtung einiger Krankheiten, Gött. ı 
- (53) Paulus Acgineta, L. 4. & 37. p. 531. in colled. Beh Stephen, 
(54) Obl. 242. 
(ss) Mexandri Trallieni epiſtola de.Iumbricis, in Hier, Mercurialis 
1 ,. Ira&. de morbis puerörum, Frft. 1594. ck vau Doevern. 
von den Würmern in den Bedbärmen, ©. 97. und Hier. 
— de lumbricis alvum occupantibus, (Lugd. 3548.) 


(56) De Sn side, ven 290. 
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yerkbläbene Arten bey 
zeigen, fo kann man ſehr 

muthen; denn gemeiniglich it der Triſmus ein 

feer aller derjenigen Kranfheiten, die man —“ 

nennt (57). Bieweilen iſt ſo gar der Trifnurs'ein Zu⸗ 

fall des im Körper verborgen. liegenden veneriſchen Gif⸗ 

tes. Riverius (53) erzaͤhlt eine hierhet geboͤrige merk⸗ 

wuͤrdig Beobachtung. 
Soldaten wurde ber Arm ſiart verwimdet, mb 

man — * dieſes Glied abnehmen. Nachdem bie 
Wunde bereits geheilt war, bekam er Krämpfe. Der Kopf 

wurde hin und wieder gegogen, und der untere Kinnba 

feft an ben obern an a en. Man amputirte das ſchon 

abgeloͤſete Glied no ahl/ weil man in dem Stumpfe 

bie Urſache bes Rinnbaden: Krampfes vermuthete, „fand 

- aber, baf der Kranfe imgeringften nicht dadurch erleichtert 
wurde. Endlich erfuhr. man, daß der Soldat mit der ve⸗ 
nerifchen Krankheit behaftet ey. Diele tourbe durch dab 

Einſchmieren der Quedfilber- Salbe ale, und mit bies 
fer verſchwand ber Kinnbadens Krampf“ 

Mach der Salivdtion, wenn die Gefchwäre im 
Munde ımd auf der Zunge fehon gepeile find, und das 
erſchlaffte Zahnfleifcy wieder geftärft worden ift, ents 
ſteht oft eine Verſchſießung ded Mundes, und eine eben 
nicht gefaͤhrliche Mund⸗Klemme. Dieſe Krankheit 

hat ben den — ——— einen beſondern Rabmen erhal⸗ 
ten, und heißt la Br 

Uebrigens iſt ar Diſmus ein Zufall faſt aller hitz⸗ 
igen Krankheiten, und ein faft beſtaͤndiger Begleiter 
des fieberhaften Rigors. ebenſtreit ſagt, indem er 
die Zufaͤlle des Fieber⸗Froſtes poetiſch beſchreibt —* 
ſebr ſchoͤn von .. Zufalle: 
to 51i 
———— 


(58) Obtferv. 10. 
(9) De AUODe BO 5% EIN FENEN P: 186. . 


Kia: Krampf, | u: 


en Siofartor mn weilte tremit, crepkußubegire dente " :' ı 
.,: =: Orafenant, fraftacqueruunt.e gutture voces 


Wird dieſer Triſmus in hihigen Krankheiten als 
ein Zufall boobachtet, fü zeigt er an, daß das Blut mit 
"ner befondern Gewalt nad) dem Köpfe bin getrieben 
“werde. Daher bat man auch diefen Zufall ale ein 
"Kennzeichen des bevorftehenden Schtegfufee afgele 

den (*6). Lomm fagt, das nächtliche Zahn: Knirfchen 
- en ‘eine Anzeige des Darauf folgenden Schlagfluſſes. 

Eornelius Celſus (9) Hält ein ungewöhnliches, bey eis 
: nem noch geſunden Körper, fich einfindended Zahn⸗ 

Knirſchen für einen Vorbothen der Raſerey. Hippokra⸗ 

tes (*2) ſagt, daß das Zahn⸗Knirſchen, wenn es bey 
KFiebern ſich einfindet, ein ſchreckhaftes Delirium ans 
‚dente, und bey allen denjenigen toͤdlich ſey, denen es 
nicht damahls, als fie noch voͤllig geſund waren, gemein 
geweſen waͤre. Findet es ſich aber bey einem Kranken 
ein, welcher bereits in ein Delirlum verfallen ift, fo iſt 
es nad) dem Ausſpruche dieſes alten Arztes ſchlechter⸗ 
* Bings toͤdlich. Wenn Kranke, ſagt er: die Zähne 
zuſammen reiben, oder mit denſelben knirſchen, die 


dieß nicht ſchon von Jugend anf zu hin gewohnt 


waren, fo bedeutet es die Wuth, und iſt toͤblich. 
denn aber ein [yon in einem leichten Delirium ſich 
befindender dieß thut, fo tft es völlig toͤdlich (99). 
Cornelius Celſus zaͤblt das unwillkuͤrliche Zahır Knir⸗ 
ſchen unter die Vorbothen des Todes (*0); doch kommt 
2 Be u 
(60) Ehen dieſet fagt Forefixs 10, obl. 124, und Bennext (Pax, 
med. 1. 1. c. 8) von der mit dem Trilmus clonicus verwand⸗ 
sen Krankheit, ber Tortura oris. G. Jaſti Cortumnil’de' u 
- bo attonite, 0.45. & 13. 
(sr) Lib. 11, e. 7. | 
62) Prorrhet. 1. $. 6. in Opp. To. I. p. 473. 
(62 Con. — u. Opp- 13. 7 


19.8. Proga. S. 

RER | 

(64) sitima iam ventum eft, vbi is, qui.mentis (use non et, 
nenne id fscere —— Aruder. 


f) 


ſanus fobet, Glfrl. 2, c. 6. 





4 Mnbacken · cvſ⸗ 
im 7 Buche der epipemifchen Krankheiten ein Fall vor, 
wo der Trilmus tonicus zu einem Sieber kam, und die 
: Krankheit doch nicht tödfich machte (5), . 3 
Ein Kennzeichen des bevorſtehenden Todes iſt der 
Treiſmns, wenn er.mit andern ſchlimmen — * 
bey der Hirn⸗Wuth ni einfmder ( 
fern aber ſchon zu Anfange der Krankheit die Be 
die zur Bewegung der Kinnbacken, des Schlundes und 
‚ ber Eippen beftimmt find, krampfhaft zuſammen gego= 
‘gen werden, .fo daß der Kranke die Speifen nur mie 
-. Mühe binunser ſchlucken fann, fo bedeutet es den ge⸗ 
willen Tod. - ‘Ben der Waſſerſcheu ift der Triſmus 
clonieus ein faft beftändiger Zufall, 
. . QAusfchläge, ehe fie el re verurſachen ge 
i - tmeiniglich ben Triſmus clonicus, zu einem Bepoeie, 
daß die Materie des Ausſchlages bald ausbrechen werde. 
Ehe das Frieſel ausbricht, wird faft allemahl — 
Zufall beobachtet; und bey den Pocken Pete fh, wer 
- dem Ausbruche derfelben, der cleuifche, bi len auch 
. der sonifehe Triſmus, fehr oft ein. Diefe krampfhafte 
„ Zufälle gehören unter Die fo genannten Convulſionen, 
- welche die meiften Schriftfteller: Aber die. De 
Krankheit für beilfam halten. 
Ferner ift der Trilmustonicus bey ber fo genannten 
‚ frampf baften Bräune faft beftändigzu ugegen: de Sau⸗ 
es bat Daher den Character einer befondern Art des 
. Teifinns — und ſein Nachfolger und Epi⸗ 
tomator Cullen hat daſſelbe gethan. Zwinger (7) hat 
dieſe Bräune beſchrieben. De Haen bat ſelbſt einen 
von einer Bräune entſtandenen Trifmus erlitten. Es 
baite ſich ein Abſceß im Halſe erzeugt, und or Folge 
War der Trifmus tonicus; - bald diefer Abf ” he | 








‚ in diff. de jphrenkide, (Goet.' '1756,) p. 33. auc in 
f& To.l 





Rubin el 44 
rgeMfmtsgutie, verſthward eie Keanfheit (€), ? 


\ mupich desjenigen Trifinus gedenfen, welcher ein Zu⸗ 
fol ver Fauls Fieber, . und befonders der Wurm⸗ Fie⸗ 





ber diefer Art, bisweilen iſt. Eine merkwuͤrdige Ges \ 


ſchichte einer ſolchen Epidemie, wo ſeht oft dieſer Zu⸗ 
{7 = zugegen war, ftebrin Bandermonde Jerr⸗ 
n 

So gar bey. Thieren iſt der Triſmus bisweilen eis 
. ein Zufall anderer Krankheiten beobachtet worden. 
Zuͤckert (7°) ſah dieſen Zufall bey Pferden. — 

ein Entzuͤndungs⸗Fieber, welches in den teltowiſch 

Gegenden den Pferden einen ungemein großen Scha⸗ 
. den zufügte Die Wuth fand fich fehr bald. ein, nd 
dauerte bis an den Tod. Zugleich waren Kränpfe, 
der Triſmus, und ein heftiges Herz: Klopfen, vorban: 
den, Die Luftroͤhre und den Schlund fand man nach 
dem Tode ausgetrocknet, und mit einem weißen, leder: 
artigen Scyleime angefuͤllt. Die Langen, die Leber 
: und die Mi; waren ſchwarz, verfault; und mit Eiter 
erfüllt. Das Blut war ſchwar zaͤhe, wie Theer, 
und die Gedaͤrms entzuͤndet. Zaͤckert ſchreibt Die Ent: 
ſiehung diefer ſchlimmen Epidemie unter den Pferden 
dem: allzu naſſen = zu, womit man biefe Thitre 
lange vorher gefuͤttert hatte. 

IIch wende mich jur nähern Erklaͤrung des Triſmus. 
Es geſellet ſich derſelbe, wie aus dem Obigen erhellet, 
nicht zu allen Wunden, ſondern beſonders zu folchen, 
die mit einer gewaltfamen Zerreiffung, oder mit einem 

tigen Drucke der Verden, oder mit einer heftigen 
ueifchung der Gelenke, der Ligamente, der Sehnen, 
oder mit einer Sufanmienbrü der Arterien nd 


, Deren, vergefellichaftst * Ei bat — in * | 


63). Ratio medendi, -To, X, 0.4, p. 182. 
.£69 Journal de Medecine, par Mr. Vandermande, To. X, p. 314. 
(70 Becchaͤſtig. der. perl. ES nain⸗ſorid Srander 1B. 
Berl. 1775.) 8/1313, 108. 


— 
— — 
— 
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® Merdbacken· Ars! 


u Bändern und) nach den keichteſten 
Triſmus beoba auge Ben dieſen Ießtern war zug 
m der Triſmus entitehen ſollte, noch eine andere 
fehadende Urſache in dem Körper zugegen, Die den ge⸗ 
eingen Reiß auf einen fo hoben Grad verfiärfte. Don 
der erfteen Claſſe der Wunden aber weiß man, daß fie 
die Geftigften Zufälle verurgächen, eine ftarfe Entzuͤnd⸗ 
“ung, ‚den Brand, 1. d. gl. lauter ſolche, Die, vermöge 
. ihres gewaltigen Meies, —— erregen vermoͤgend 
.find.: Dieſe hielt das Alterthum einftimmig 
faͤr — und redete von dieſer Toͤdlichkeit ſo 
mein, daß ich nicht glaube, daß ein Kranker dieſer dirt 
chedem Babe Fönnen dem Tode entriffen werden (74). 
Meder alte Arzt, wenn er auf diefe Act der Krämpfe 
zu redenfommt, fagtgerade aus, ſie ſeyn tödlich, und die 
Semiotiker der neuern Zeiten: ſagten einſtimmig chen 
daſſelbe, ehe man die erſte Heil⸗Art derſelben, die 
durch deu Mohn⸗Saft bewerkſtelliget wird, entdeckte; 
dann ſagten Die Aerzte: Auf Wunden folgende — * 
pfe nb gefährlich. 

Auf dieſe Urfachen eutftehen entweder aloniſche oder 
tonifche Krämpfe. Die erſtern haben dieß ag daß 
fie ſich ſehr leicht allgemein verbreiten. Die Icptern 
Dagegen nehmen gern erſt einen Ort ein, ehe fie allges 
mein werden, und es geht bisweilen einige Zeit bin, ehe 
dieß geſchieht. Dieſer befondere Ort beſtimmt ſich 
bloß nu der Stärke der Neigbarkeit und Empfindlich⸗ 
Seit der Theile. Die Musfeln des Gefichtes, und bes 
ſonders die Kaͤu⸗Muskeln, leiden gemeiniglich zueaft. 
Es dauert einige Zeit lang, ehe dieſe Bu fich über 
mehrere Theile — und datın erfolgt meiftnach 
und nach bey Errwachfenen, bey — reher, der 
Tetanus, und nur ſelten wird ein Kranker, bey dem 
dieſer Zufall ſich einfiadet, den Tode entriſſen. E ü 

eibt 


(71) Higpoerates , in Aphorism, Sch, V.: 


| Kimbacden Krampf, u 
2 Bleibe der Driſmie Während: dev ganzem Krankbeit 
beſtaͤndig, fo muß man glauben, dep erfie Eindtuck 
ſey zur Gewohnheit geworden, oder es fey durch den 
SGebrauch wirkſamer Heil⸗Mittel, die Kraft der 
Kraͤmpfe ſich weiter fortzupflanzen ſehr verringert wor⸗ 
den; und es iſt immer glaublich, daß das Opium hier 
theils gegenwärtige Krämpfe hebe, theils auch zukuͤuft⸗ 
igyen vorbeuge. 
. Maanr ſieht ans dem Geſagten, daß ich den Krampf 
des untern Kinnbackens für. den etſten Zufall.des Tta⸗ 
aus halte. Man kann ınic einwenden, warum ſich 
denn der Tetanus nicht immer zeige, Und entweder der 
Triſmus gehoben werde, ohne Diefen. Zufall, oder, 
ı . warum auch Menſchen an dem Triſmus ftarben ? uf 
eden erſten Punct iſt berrits geanttoortet worden. -: uf 
den zweyten dient Folgendes um Antwort. Perſonen 
Die am Triſmus ſterben, waren entweder Kinder, wel⸗ 
- „che die ihnen eigene Art aufrieb. Hier bedurfte es wohl 
des Tetanus nicht, um den Tod zu verurſachen, ber 
Triſmus konnte es vor ſich ſelbſt; und ich habe bereite 
oben erinnert, daß Faͤlle, wo Fein Opiſthotonus den 
 Triimus infantilis. durch den Tod,endige, die feltens 


. : + Diejenigen Perſonen, welche mit. dem fb genahns 
ten Triſmus travmatieus behaftet. flirt, ſterben entiver 
. „ber an dem Tetanus, oder geneſen. Sterben ja einige, 


ohne daß fich der Tetanus, oder eine feiner Arten, oder 


VBorbothen defielden, eingefimden-buben, fo muß man 


bien eine andere zerſtoͤrende Urſache auffer den Kränmpfen 


niicht verfennen. Dieſer Urſachen koͤnnen verſchledene 
ſeyn; die gewöhnliche. Schaͤrfe, die den Wundaͤrzten 
pgo oft die Heilung aͤuſſerer Schäden erſchwert, und an⸗ 
here, Die ich insgeſammt nieht nennen mag. Nur die 
.. ‘wichtlgfte muß ich anfühven, naͤhmlich die bey Demon 
der beißen Luft und vor der zuruͤck getriebenen Traus⸗ 
ſpiegtion in heißen Alimaten entfianbenen Trifmus — 

“ 3 


— 





Ru Ainnbacken· Kranıpf. 
2. waltende Zerſtraͤrung der Naſchine durch bie ER die heft⸗ 
. Igfle Gaͤhrung gefehten Säfte. Ich zweifle ſehr; ob 
ı:. hier oft Die in die Sinne fallende Krankheit, der Triſ⸗ 
mus toͤdte, und ob nicht wenigfiens ein gleicher. Brad 
ber Toͤdlichkeit mit dem erſten in der faͤulichten Zerſtoͤr⸗ 
ung llege. — 
Ich komme zur Seil⸗Methode dee Triſmus 
Aus vorſtehender Geſchichte: dieſer Krankheit erhellet, 
‚x Daß die Heilung derſelben ungemein ſchwer, und nicht 
€ felten zu | ich, iſt. Denn die Krämpferfind 
2 .An: biefer Krankheit dermaßen beftig, daß, ungeachtet 
auch bie wirffamften Mittel, biefelben zu ftillen, ange⸗ 


° 


.}: wendet werben, doch Der Tod. Durch die allgemeinen 


I. Krämpfe fehr oft verurfacher wird. Jede Art des Triſ⸗ 
mas erfocheet wine ihrer ledenheit gemäße,. Der; 
‘> nünftige Hell: Yet. | — F 
— — = — eine Ver⸗ 
1Aetzung zum Grunde liegt, hat man dahin zu ſehen, daß 
dman 1. Die. groͤßte Sorge für die Wunde trage; und 
“r alles dasjenige, was Die Rerven nur einiger Maßen zu 
reihzen, und alſo das Uebel zu vermeßren, vermoͤgend 
ſeyn kann, fo viel als moͤglich entferne; 2. die Heffig⸗ 
keit der Krämpfe durch inn⸗ und aͤuſſerliche Mittel lin; 
dere, und zu heben ſuche; und auf dieſe Art 3. demdie 
groͤßte Gefahr drohenden allgemeinen Tetanus abhalte, 
bis die Kraͤmpfe voͤllig gehoben find... — 
-; "Ben dem Trilmus rheumaticus, welcher entweder 
; won der zuruͤck getriebenen Transſpiration, und von eis 
ner wiebernatüclichen Befchaffenheit. der Säfte veran: 
laſſet wird,. ober von Verletzungen der Gicht-Materie:c. 
entſteht, hat man, nebſt der allgemein aud, hier Statt 
. findenden Linderung der Krämpfe, zugleich Daranf zu 
- .. feben, daß man. 1. den Körper zu celariren ſuche, und 
auf folche Art die Ausdunſtuug wieder herſtelle; 2. die 
mon ber Zurüdieseiiäng entflanbenen übeln Geiger ‚fir 
— 


⸗ 








m [oT m. ui FE va Ar 


' Ninnbacken ⸗ Kampf. 4 
"die Säfte, 'Gefonders die faͤullchte if Dung, durch 
Mittel, ‚die derſelben wi en, und zugleich die 
:  Keämpfe lindern; hebe; und 3. die ſtockenden, ftem⸗ 
den Gaͤfte anderer Art, entweder ausführe, oder wies 
Mr an ihren vorigen Ort zu bringen ſuche. 
ei Ben dem — tonicus, weicher die Mindet be⸗ 
fallt, hat man, nach der Verſchiedenheit der Urfahen, 
auch verſchiedene Indicationen zu formiren. De fo 
ziemlich allgemeinen find folgende. 1. Da ein Kind 
ʒ.iAft die Sünden der Aeltern büßen muß, fo muß-man 


V durch eine Der Wöchnerinn angemeijene Nahrung, und 
‚= durch innerliche Arzeneymittel, die üble Befchaffertbeit 


: "der Milch fo viel ale möglich verbeffern. 2. Wenn die 
G: sieftigfeit des Uebels es erlaubt, durch innerliche Mies 
‚tel, und, wenn dieſes Hicht geſchehen kann, Durch andere 


RL Aufferliche, die gewoͤhnlichen Ausleerungen zu verftärken - 


: ſuchen. 3. Man muß die Heftigfeit der Krämpfeiauf 
alle Art zu hindern fucdyen, zugleich: über auch ahin 
“fehen‘, daß Feine Ausleerung, Befonbers die durch den 


BSetuhlgang, voͤllig verſtopfet weèͤrde. 


NNeberbdaupt mürß man bey dieſer Krankheit bie Heil⸗ 


>. Mittel, aller nothigen Vorſicht unbeſchadet, geſchwinde 


anwenden. Denn obgleich der Triſmus bisweilen ſehr 
Nlangwierig iſt, und die Kranken einige Wochen I 
"md bisweilen noch laͤnger, geplagt hat, fo gilt dieſes 
doch nicht von jeder Art des Triſmus. Es gibt jwar 
Kranke, deren Nerven ſtark, und fo befchaffen find, - 
daß fie Die Anfälle der Krämpfe ohne einen ſehr beträchts 
lichen Machtheil lange ertragen. Pörmen; bagegen Aber 
“ weiß man aud) aus vielen Erfahrungen, daß viele gfeich- 
: in den erften Tagen der Krankheit geftorben find. Die: 
ſes geſchieht infonderbeit bey folchen, die mit zarten und 
ſehr empfindlichen Merven begabt find , und bey’ denen 
fich fehon vor dem erften Anfalle des Trifmus entweder 
“ eine Schärfe, oder ktwas anderes, was die Krankheit 
zu vermehren vesmögend iſt, gefunden bat.  . OR 





48 AMMMinnbackon · Kramui 
* 13 DR ne heftigen Meike 


- Ber — den am Hunde oher;eine flarfe Qraesfche 
ste Diefer Aufferf Heftige « neben: 

pe re Keip. eutſteht, wenn b;n der Meryunks 
ein Piero zerriſſen oder nicht ganz. zerſchnitten past 


rd, es noch ainige Faſern de eben. zuſamten han⸗ 


. Yen. Bisweilen vaurſachet andy: eing.;flaxfe Snpnd« 
ang diefen den. Triſmus erzengenden- Reit, beſonders 


‚an Korpern, die zu krampfhaften Bervegungen ·ſchon 


für ſich geneigt ſind. Hier muß-man die reitzende Ur⸗ 


ſache, welche ven Grund ˖ der Entſtebung in ſich kaͤlt, 


ſo bald als moͤglich zu entkraͤften, und durch äuflerliche. 


— und innerliche Mittel eine Erſchlaffung hervor zu brin⸗ 


gen ſuchen, wodurch die bevorſtebende AEntgindung und 


Be en Trifmus am beften geboben werden. 


Es iR, defanmer Maßen, fehe zutraͤglich, gleich 


nad) * Verlegung, ſfale der Frente ſn zu 
tel Biui verloren. bat, eine Ader ya öffnen, Aledann 
... „weshen bie Entzuͤndung daͤmpfende, ‚velarirende Sqlze, 


infondercheit Sälpeter, gegeben; und Abends, vor dent 


1. Schlafengehen bekommt der Kranke eine binlängliche 


Dofe gen aa md welches wenig erhigt. Yenffers 


ich iſt Hemmung der Entzuͤndung kein Mittel 
— old Theden's Schuß⸗Waſſer, und, naͤchſt 


diefem, . das Goulardiſche eg 


. Gehört die Verlegung zu der Clafje der Kopf Mm 


- den, oder der Gelenf- Wunden > ift befondeng * 


Fall zugegen, daß Ligamente, 


1 t u — M 


——— 72) 


hnen, und die Schei⸗ 
ben derſelben, heftig gequetfcht oder zerriffen find: fo 


: HR Bates Waſſer, mit leinenen Tüchern umgefchlagen, 
dasjenige Mittel, von weichem. ficy die größte Hilfe 


erwarten laͤſſt. Schmucker bat den herrlichen Nu⸗ 
Gen diefes u und genseinen Mittels ſehr vr. 


(73) e.2 effen —— wis auch, Deſſen veriſchte chis 


* surgilche Schriften, Sb. 3 


Ä , Kösader; Krampf! 495 
t Bietet, woferm ſte nud dakb Feriig hs 
et kei , fann —* — 5 & 


+. Bünde mit dem befteh Erfolge Su At, und die 


» jänieng abgewendet — nn 
& ched‘ bey bvem en Mittel und 


r des Moerlaffes zu beoba — daß men den 


Körper des Kranken nicht zu —— re, ſondern des 
ſtaͤndig dabin fehe; daß er Kräfte behalte die 

° ration ausjuftehen. Ift bereite Kine: heftige Ent 
"ing jugegen, went ber Net gerufen witd, und Ann | 


t werden, fü muͤſſen ſolche Mitte an deren 
‚gendnmen hrötden; weiche die Eng ndufrg gb 

i —8 gutartige Auf loͤſimg endigen. Si find De | 

"och gelinve gewuͤrzhaften Kräntern, nebft — 

Yertoäßieten Thdenfcm Schuß Waffer, am dienich⸗ 


die ſo zuruͤck creibenden Miitel nicht siehe 
135 


* Oft it auch ein von erweichenden Ar | 


auf loͤſenden Kräutern, zfatnen genommen, von 


gutem Erfoige gewefen. ft bereits die Anfängen 


Suppuration zugegen, b werden: ähfferfich erweichende 
aufgeleget. 


a So bald der Arzt zu⸗einem Krattken, reicher vom 


Trilmus travmaticus befallen iff; "gerufen wird⸗ muß 
"er zuvoͤrberſt die Wunde unterſuchen. SYft eitt Stets i 
‚verlegt, entweder völlig zerriffen, oder bangen noch 
"einige Federi deſſelben zufammen, ſo muß der Nerv 


noech ein Mahl aͤber ber Wunde · gerade durch gerſchnit⸗ 


ten werden. Dieſe Operation iſt in dem Falle, wo der 
Herv nur halb entzwey iſt, unumgaͤnglich noͤthig; und 
mich da darf man fich nicht davon abwenden’ laffen, 
wenn der Nero völlig zerriffen ift, und man aus ber 


. Beschaffenheit des Ortes und ans andern Umſtuͤnden 
 serfiebt, daß bie wahre Urſache des Triſmus in der ge: 


‚watrfienen Zerſteiſchung des Nerven liege. Hier iſt 
dieſe Operation eben' ſo noͤthig, als im 9*— Falle. 


Man kann die Mothwendigkeit zn beftunumen, 


Ort. Enc. KANVINTH. wenn 


„. . 
1 Mu 
. 








a 









adenn · * ‚weh, daß die Wimndean 
— 5 Poſt⸗ der Triſmus ſo leicht ee 


ufsalle Art entgegen geben... Einige 
ae die Wblöfung Des. leidenden Gliedes, und 
iv oben fo. notbwenhig, .ald Die Serfchueibung Ded.gges 
ten Nerpen. - Allein, auffes deni, DaB es gra⸗ 
am, ifl, einen Kranken ein Glied abzunehman; male 

ches noch erhalten werben he iſt die. Amputatiu 
" Sefohbers eined,großen Glied bedenklich, Mi 
mau — hat, daß der. au wach. — * 
„Mit. gleicher,;:oder auch wohl wit verſtaͤrkter 
keit fort gedauert, und den Ton verurſachet 
- ‚2in® (73) fahe dep fünf. Soldaten vech der Anspasarion 
den Trifmus erſt entſtehen. Man weiß aber Dayanpız 
‚wieder, daß durch die Amputation des verlegten Thei⸗ 
les — — — ſind Ye — 

i die Amputation als ein vorzügliches 

‚Seil: Mittel, welches Die Heftigkeit der Krämpfe ligs 
.bert, anzuwenden, wenn * Trilmus travmaticus sap 
‚einer Verlegung eines nicht allzu großen Gliedes em: 
Nanden ift, durch defien Abnehmung Feine Zufälle von 
‚ber heftigften Art zu befürchten find. Go kannz. 8. 
‚wenn ein Singer oder eine Zebe verlegt morden ” — 









den Kraukheiden, denen Europqer in beißen Alena 
— ind, ©. 224. .‚Plent Mabrnehm, Dr 2r 


(74) Siene Wahenche. Sb. a, ©. aıı.. 
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—X A Woerletzung Die Feinnßter —— 
die nun vorgenommen werden. hann Syl⸗ 


vLeſter (75) ſahe, daß bey einern Kranken, welcher von 
inew zerfleiſchten Finger in Dem Triſmus verfallen mar, 
die/Amputation ſogleich die, — der Kraͤmpfe gar 
u.fehr verminderte. Mit noch mehrerer Jufriedenheit 
- kann — die Amputation alsdann unternehmen, wenn 
ı. san, den Beſchafenhein der Verlebung aͤberzeugt 








ſecyn kaun⸗ ge der ſchadbaſte Theil, opne.abgelöfer zu 
uwperben, auf keine Weiſe wrode erbalten werden koͤnnen. 


Zweytens it das Abnehmen des ſchadbaften Gledes 
wonn eine ‚heftige. Veeletzung, beſonders eine 


— der ſchwammicheen Kochen, Neu Triſuas 


„werntfachet hat; wenn entweder bie aͤuſſern Theile ber 
Roͤhr⸗Knochen/ oder die Knochen ber Fußwurzel (Jur- 
Is), yder dar Handwurzel. a verletzt find, oft 
‚much, wenn die Werlegung die Knochen! Res Mittelfn⸗ 


eek (Mermackus), ung der Mittelband (Meracarpus), 


getroffen hat. Wofern bier Die Amputation niche 
‚Nergenpummen: wirt, find, wegen Verletzung der vielen 
‚ Ligamente, Sehnen und nervigen, Haute, eine frarde 
und zygtenf: langwierige Entzuͤndung, und nach diefer, 
‚eine: * langwierigere, häufige, ‚die Araͤfte 
‚pfendaundden Tod drohende Esuppuration, die gewöhn: 
lichſten · Folgen. Drittens iſt bie Abloͤſung des ver- 
2 Gliedes Dringend nörhig, wenn ber Trifaus 
‚nen. der Wunde verurſachet worben, und der Brand 
‚bereite in dem vegvundeten Gliede zugegen iſt. Wenn 


‚auch. ſchon Biſſet bier die China⸗ 3* ruͤhmt, Die 


Plenẽ ebenfalls in bein gemeinen, mit zn 
— Crifmus travmaticus innerlich gebraucht, bes 

rt gefunden hat: fo kann man fich doch hier aufdie 
derrficheri Wirkingen dieſes überaus kraͤftigen 
eis wenig verlaffen, — ſeine krampf — 


(75) —E and Tnqufeies, Venod, 











Auinb acken⸗ amyf. 
Be bag reitem micht ſo rap alt Hein Tarif 
wiederſtohende, es fagi-bitm, Daß man Afktehine, der 
: Zeifinus: fcy:bioß von der in Dem Blute ausgeßkelteden 
Faͤutulß Herdintet worden, Noch defto nothiger Wird 
bie. Amputation fepn, weun die Verletzuagtk, welche 
hrandig zu werden anfongen; won der eyſten und wu. 
1 tew Art ſind. Bliertens iſt die Möldfung bei. Glieber 
in "allen venea Hüllen ca in, wo ei ni fee 
„mirdep"weri.auch der Brilwus travmancus chtzuge⸗ 
aAgen waͤre· Dieſe gate par Shut ey om der 
— befinmnd: 
2. Menu fremde Köther: er der Wunde zugegen ww, 
— Gurke von Kleidern, Leder, u. f. we FÜ Erkner 
Nriſnuis nicht. eher⸗ gehrilet werben, als it dieſe ber⸗ 
u gesumgten worden ſund. Wenm beble Roͤhe⸗ 
dirrin der Mitte zerbrochen ARD, dder da, 
der Frechen nicht ſchwamicht iſt, und virle Sphht⸗ 
‚ter abgeſprungen ſind, durch den Reitz, den He. 
auf Die Masken bewieſen/ den Triſmus vermfechen, 
:fo muͤſſen dieſe wiedernaturncht Abıyer ſeſerr heraus 
ge murn werden. — — 
Um dem Triſnns rraven 
"erigegen zu gehen, baben-berüßriite ge aAs — 8. 
Huiary (77), inwerachet, die aͤuſſerlichen, Wr Suß⸗ 
ze. befoͤrdernden Mintel mit Opium ylotrfeßen, 
und fo auf die Wunde zulegen, Diefer Auf 
brauch ver Opium ſoll · die Merven heſſer, ais jedes’ Ans 
Bere Mitiel, beſanftigen. Plenk MA) Dagegen 55 
zer dreſes Mittel. Aſſton bat, — ſagt/ gefeben(”? 
— name Solirian des Opium in Waffe, * 









. 16) % feimen Germilthreg ehirngg Eidrifern, 2,6, fsg. 
. 2 Obferuarions ‚on thc. difeafes epiflemical, in she fand of Bar- 


.xon — ven Beobacht. Tb. 1,65 
(79) 2; — Veriuche über das Opium, im 7.3 u Mars. 


u 5 Bande nr | 


‚ ‚auf eine {pichte Weande geleget wurde, ein Schmer; 
md eine obs erfolgt fey. . Man verwunokte 
- einen Hund, ſo daß die Wunde nur in das Jell⸗Gewe⸗ 
be drang, und fprüßte 25 Gran Opium hinein; es 
entſtanden Zuckungen, "und endlich ſtarb der Hund, 
Eine Solution-von Opium auf die entbloßten Muskeln 
: der Ober⸗Schenkel der Froͤſche gebracht. verurſachte 
die heftigſten Convulſionen (3°); und Mireeriohn 4") 
fahe, daß das Herz der Fröfche, wenn es mit aufgeloͤr 
ſetem Opium: beftrichen wurde, feine Reißbarkeit meit 
: eher verlor, als wenn man das Herz unberührt ließ. 
Das Opium benimmt, Aufierlich gebraucht, der Muss 
kel⸗Faſer die Kraft ver Reitzbarkeit, wirkt aber qufdie 
MNMerven, wie ‚jeder fremder Körper, Es feheins ſo gar, 
als wenn er eine Ihm hefpnders eigene Kraft beſitze, die 
Nerven zu reitzen. Has dieſem Grunde kann und darf 
— aͤuſſerlich nicht airf Die Wunden geloget wer⸗ 
den, eb es gleich Hildan angerathen bat... 
Mach de Samageß Verichie, wird der Trifmus 
. tmavmeticus quf der Inſel Wpurbon bloß Durch Das 
Cimpehmigren Öhlichter Sachen. und durch ein geſchick⸗ 
tes Berbinden des verwundeten Theiles geheilet. 
Ein ſehr wichtiger Unnſtand jur Heilung der Kan 
ken iſt es, daß mar bie Luft um dieſelden ig rein 


2 erhaßte und erneure,: Des gem, Eheden Besdadıes 


"7 ber hen: Emarriben, apa man Die Sue Sorge | 
- wegen afterer Erneuerung her Luft tung, Den Zriftms 
z — bar, iſt ein bimlanglicher her Beweis vieſes 


Abente Heilanad: % lege Des Primus u \z 17 
tieus zn darkı, — Heftigeen — 


E Yfonenen. : F 
ut * dem RER 
Ne: — — 


34 2innbacken⸗ Krampf, 


gIfe durch inn⸗ und Aufferfiche Mittel lindere, und 
beben ſuche, und auf ſolche Art den die größte Gefahr 
drohenden allgemeinen Tetanus abbalte, bis die Kran 
pfe voͤllig gehoben find. Man bat, um diefeszu bewir⸗ 
- ten, zwey ſeht verſchiedene Wege, bie beyde durch eine 
Menge von Beobachtungen bewaͤhrt gefunden worden 
ſind. Der erſte iſt derjenige, wo man die Heftigkeit 
der Krämpfe durch ſolche Mittel lindert, welche unter 
| der allgemeinen Benennung der ſchlafmachenden 
and frampflindernden befannt find. Der zweyte iſt 
‚ » berjenige, da man durch eine flarfe Erſchlaffung des 
a ba Körpers, und befonders der leidenden Nusteln, 
: Uebel fair wiederſtehen ſucht. 
Optum und der Sin, find die zwey Haupt⸗ 
— zu Erreichung der erſtern Abſicht. Das Opium 
— gegenwaͤrtige Kraͤmpfe, und haͤlt auf dieſe Art 
die zukuͤnftigen FL Man muß aber daffelbe nicht in 
Kleinen, abgebrochenen Doſen geben, fondern gleich 
* mit einer binkänglich großen Dofe deffelben anfangen, 
t and, wofern der Kranke Diefe ertragen farm, es in 
größerer Quantitaͤt gebrauchen. Man darf ſich 
bier, - und ben dem Tetanus, nicht vor den Witkun⸗ 
. gen des Opium fürchten, die es fonft in andern Krank; 
ı heiten, und fo gar in krampf haften, hervor zu bringen 
pflegt. E86 verurfacddt hier feinen in Die Sinne fallen⸗ 
den, heftigen Stupor der Nerven, feine — 
der Sinne, Beinen wiedernatuͤrſich langen Schlaf, kurz, 
keinen von denen ſchlimmen —— die man ſonſt 
N Be zu häufigen nn wohr⸗ 
z. vielmehr hat m dieſet Krankheit — von 
— —— Doſen ker u. beobachtet, daß 
n x. niche Mein die Kraͤmpfe nach und nach vermindert, ſon⸗ 
dern auch die Haut wieder durchnaͤßt wurde, und der 
ir einen häufigen WBodenfak fallen Meß, - Und in 
⁊ Ber That erfordern die fo'großen, "und regen ihrer bes 
nn Heftigkeit fo leicht en Krim, —— 





dem Kranken an 
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vet inutere "Kintbadtch Han c an ben: >obeit adigefch 16 en 
— machtige Miccet in ——— bis 
- ech Mahlen ri i en einem Tetanus wurden 
'üffe 3 Stmden, 5, zufegt aber, 
6% in eben dieſer Zeit," 30 Gran Opium gegebeſt. Imr7 
"2 eh befum der Kranke 1500 Gran Oplum, oßne 
daß eine. Vefhiverung: des Series, oder ein tiefer 
: &ctaf, erfolgt toäre; : umd doch that das Opium erſt 
: Tage nad) dem Gebraudye veſfelben feine. Wirk⸗ 
mg (#2). Clephane heilte einen Kranken, der. von dem 
—28 travmaticus beſallen war, mit go Gran 
—— die der Kranke innerhalb 22 Tagen nehmen 
mußte (83). Hunter gab — weiche dieſelbe 
Krankheit hatte, innerhalb 5 Wochen 316 Gratt mit 
dem: beſien Erfolge (*0). Farr heilte dieſen Zufall mie 

:3 Quent Opium, und innerhaib 24 Stunden wurden 
am Kranken 26 Or. gegeben —* Huck beſchreibt 
ben ein — des guten 5* des in großen 
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von den Kraͤften des -Dpiunt. _Cinige Aerzte haben 
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dieſes Mittel — — den Trilmus rarmaricus große 
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— —— ran Sch 3 5 3 bis 4 Quent 
bliger Satz ſeen. 





5 Binden: ® Brunel. ' ; 


I es, allein gegeben | 
A a ra — es 


theils deffen —E theils iſt es and) ein Ber: 


beſſerungsMittel deſſelben. . Aber auch der Timm 


F muß nicht in einen Dofen gegeben werden, . 


ner Muhd : Sperre, die von ber Verlegung einer Sehe 


| entflanden war, half der Biſam, täglich zu HGram ges 


ge ey; doch dauerte es einen — ehe bie völlige 
enefang erfölgte,().  Dud gab einem Krapfen, 
der den Triſmus en das Opium, in arcöinbung 


| init dem Biſam, — dem heſten Erfolge (#9), 


Die befte Urt, das Opinra pugeben, ift engneder 


ia Suhfani, in dom einer Pille, oder mit einen de⸗ 


iſlierten Waffer, als: Pfeffermäggen < oder IR 


‚fü eißens 
Waſſer aufgelöst, ohne allen gufah. Andere verfegen 
das — mit He und bereisen Dazan6 — 


net eher u * Das —— 


Contrayerva⸗ —— — —— ver⸗ 


* dei 22. 5 * — 


— 
Kain der Kranke feine fo gro; 
——— — ———— 


| (19) Nors Adı And. N. C.To. Vans ı _ 
(39) Ser nenn, Vol, u _ 
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ge Quautnhh des Opium dig ja s ßen, sder m 

— öher, und laͤſſet alsdanu loͤffelweiſe, in einer noch 
Beſchaffenheit der Krankheit ſchicklichen Zwiſchenzeit 
dayon nehmen: : Diefes Mittei bewirkt zugleich dasjen· 
— mit, was beſonders Die Sranzofeu heut zu Zage für 

as Wechti tigfte ben der Eur des Zetanus ſowobl, .ald 
ach ve Sein, halten, ‚eine Erſchlaffung der Theile, Zr 
Man kaun den Bifamı reiht gut in dieſer Mife ſchung inie ' 
: dem Opium, verbinden; nur muß man auf ein * ahl 
keine zu große, uentuat von der Miſchung verſchfei 
bey, am taeicher Der Kranke mehr, als einige Tage & Pr 
nug bat, Der Bifam geht, niefleicht wegen des | 
oft. beygemiſchten Blutes, w wenn er aufgelöfet worden 
iſt, nach einigen Tagen iu eine ekelhafte Faͤulniß uͤber, 
und verllert alle feine Kräfte, Ä 


Man gibt das Opium anfangs in einer Meinen : \ 
Doſe, etwa alle Stuuden nur ı Gran, bis der 
‚ Kranke daran gemößne.i,; und vermehrt aladanm Dies” 
- felbe, indem man alle: 2 Etunden 13 sder auch 2 Sr. 
gibt. Wenn man es mit Leinöhl verordnes, Fehr man 
"dahin, daß auf jeden Tag ungeführ6.QAuent, Göchftene 
x Urne, Lein⸗Oehl kommen. mn iM die. - 
Dofe zur völligen Eurpinlänglich, braweilen auch ſchon 
. die erſtere; und wofven: dieſe ja nicht pureichend 
ſollte, fo. wird die zuleßt angegebene Quanuitat —— — 
‚einen balben, - auch wohl eiriem ganzen Gran Opium 
verſtaͤrket. Des" Abende gibt man weiftend etwas - 
mehr, ol Sy Tape Hiermit füher man fort, Bis die . 
— Krätupfe.des untern Kiumbackens ſich ge⸗ 
begt har; alsdann: gibt mzan taͤglich nach ungefaͤhr die 
2 te von dem Quantum, — man — — F 


oz 





x ginmbacken⸗ Krampf. 
Opiuni, nebfk dem Aufferfichen Gebrauche ber reweichen 


den Mittel, verordnet. 

Auf dem Gebrauche des Optum berubet das Wiche⸗ 
igſte der ganzen Cur; dieſe aber kann durch verfehleiene 
; andere Mittel noch ſehr befoͤrdert werden. Das erſte 

derſelben find warme Bäder. Dieſe, indem fie auf 
die game Öberfläche der Haut. wirken, -diefefbe er⸗ 
ſchlaffen, und zugleich das Blur mit einer Menge 
| ° wäfleriger und verdumnender Theile anfuͤllen, hemmen 
die Krämpfe auf eine vorzuͤgliche Art. Sie befoͤrsern 
‘zugleich die Ausdunftung, welche ben Krarifen biefer 
Art gemeiniglic) gehemmt fit. Es iſt Daher ſebr zu⸗ 
traͤglich, wenn der Kranke alle Tage in das Bad Yer 
ſetzt, und in demſelben mit flanellenen Tuͤchern gelinde 
gerieben wird. wird noch wirkſamer, wenn in dem 
Waſſer, welches dazu gebraucht wird, vorher erreichen: 
de Krämer abgekocht werden. Wenn der Rranke aus 
dem Babe kommt, gibt man ihm ſeine Doſe Opimn, 
die ihm gemeiniglich einige Erleichterung und beiffes 

* Bien Schweiß verſchaffet. 
Kann das warme Vad miche angewendet werdan, 
werden, wit ſehr gutem Erfolge, warme Baͤbungen 
an. deren Stelle efeht, Diele lobte ſchon Hippokra⸗ 
e 186, und ſchlaͤgt vor, Daß, wenn ber Kranke auch dieſe 
c wiche wollte, an deren Stelle warme und 
uberall in Blaſen oder Fleinen Schläus 
— aufgeleget werben koͤnnten; duch fer) es am. beften, 

Soc biefe Auffetliche Mittel an die beſchadigten Theile 
ygeleget würden... Auch etmphehlt Derfelbe das zum 
—* — Einſchmieten des warmen Oebles 

Ferubðr iſt es nöshig, daß dem — der Stahl; 
2 uöge in feiner Ordnung ſeyn ober nicht, "säglich 
Emmen 

und Be 
Ntere appliciret werden. RR beben —— * 
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welcher Teht oft eine berrächt 


2. der einer Stärfimg. 


. + Mans und- tarrattfittem Weinſtell 
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Klyſtier gebraucht werden ſoll, iiinmt.. 
Wenn die Krankheit voruͤber tft, haͤt ſich gemein: 
iglich in den Daͤrmen — e von Unrath angehaͤuft, 
—— 0 

hat. Diefer Urach entſteht von dem Unvermoͤgen der 
Eingeweide des Uinterleibes, ihre Wirkungen ausſu⸗ 
‚üben. Denn bey den innerlichen Krämpfen und 
Aber den ganzen Körper fich erſtreckenden Langſamkeit 





der BVerrichtungen deſſelben, kann aus der Unverdku⸗ 


lichkeit nichts anders, als eine Anhaͤufung des Unrathes, 
rentſtehen. Hietzu kommt noch, daß die Verrichtungen 
Eder Eingeweide durch den Gebrauch der telaxixenden 
Mittel, und beſonders des Opium, auf verſchiedene 
Art · geſchwaͤcht worden ſind. Dieſe nun beduͤrfen wies 
> Die fo genannte Nach⸗Cur dieſer Krankheit, her 
ruhet alfo auf zwey Indicationen. 1. Man muß die . 
in den Därmen befindlichen Unreinigkeiten ausführen; 
and 2. dem Magen und den Därmen ihre. vorige Etärfe 


— wieder herſtellen. Zu Erreichung der erftern Abſicht, 
eh 


Cr die Rhabarber unumgaͤnglich noͤt 


ſte am beſten. Huch kann Tamarin! 
"men werben.  Galze darf man nicht 


: den, weilfle zu ſehr erfählaffen. 
J —— —— Bitter 
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grtegete durch Wineral⸗ Säuren En folgen: 





inuteten Krampf, 
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ber. Kranke nicht immer. Man kann fidy, wo 
., Sir nöthig erachtet, die flärfende Kraft Bug toRi 


es 


den Miliriers . bedienen 
“ "Be Kar. nd. gene. sobre. 
cenc. min. 
wifol, Abr. aa 2j. 
sort. pesuv. opt, Sf. 3 
"- fr. per.campan. di, . 2 
DEE Aue mench, piperi Zi. 
zugle ein den Nerven angenehmes Mucel 
F Eine fegt man. noch etwas Schafgarben⸗ 





18 Fine Bei lg forgefaßren, un Pgei eine Ki 
eine Zeit lang fortgefahren, und zugleich eine 2 
le ‚Did damit verbunden. Dieſe muß waͤhrend der 
„ganzen Krankheit din und ſparſam ſeyn, und Der 
Kranke ‚muß nur flüffige Speifen genießen, weil er fefle 


wicht neßmen fan, und biefe ibm... falls er es auch. za 


— vermoͤgend iſt, den Leib zu ſehr verſtopfen 

he dies —* das Opium en waren 

Er muß beſonders ſolche Getraͤnke ermäßlen, Die, wei 
gen der in ihnen enthaltenen ſchleimigen Theile, Die 

. Krämpfe lindern, und den Schweiß und Urin befördern. 

. Mit mit 3 Tpeilen Waſſer vermifcht, alle die eben zu 
Khyſtieren angepyiefenen Decocte fehleimiger —* 
Wurzeln und gehören hierher, Cine dünne 
Emulſton aus füßen — thut ehenfalls Pape gute 
"Eirkung. Jedes Getraͤnk aus ber Claſſe der ſchleim⸗ 
igen unb erweichenden, muß duͤun di denn eo Foul 

a und. wenig en gen — — 
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F ideen‘ tphleren; * bihinen NM 
.. und Gerhüfe ‚von zarten —* Ye Bi 


traͤglichſten. | m Ir 


2: Wenn Dia Mach Cu⸗ UM genauen wird; 8 

x ©. Yen Kranke attons fefene, — — 
RD dann allinahlich zu denen frtgepen, Die 

Am. m. va seriepen, A 

ie Methede, den Tetarus — — 

1 wacht Ab auch den — demnh ben. qouſſerlichen Me⸗ 

bhe qzu curiren, hat Memro 

on Nielen vig eo — 
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zu einer —— ſelten n verauch⸗ 

tem‘, mit dern Enſalbes Des Quedſturrs. ni. 

so: Chem fe curirte- Bourig (22) eigen: mit eine Mm 




















ufigen Gebrauch der eing sfhmierten Ducafilders Salbe. 
Durch eben dieſes Mittel heilte Manget Titten Kinnbacken⸗ 
Avampf, welcher darchdie m enes Munde 
Arztes, der, Dame cite Ador — — m 
en * ‚Deren. — Ba * 


— ei Fa To, Kuren. 
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: ‚verbundenen. Tetapus, nach vielen — 
Mü cchen mit Warren B dern und Opium, duch den 
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er mehr. Am Beteniftg>t, 
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ride een Tuge hinduech Fühnr“ 
— en Denen 1 
a nür abende die Betten des (Ge 
‚zeibt man die Salbe in den Hald.u 
te Gegenden ein, und nimmt 2 


eben 40 bis 45 Gr. von ber Salbe, : Hiermit conti⸗ 


nutet mat einige Tage. Sieht man; daß der Trifuums 
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, „Ofen of nur bey der Stadt K hang —8 
"md + biefe Pe aufferorderntfich. rar fe... - 

ne Beert, img. 2%. einiger "Gegenden, "ein 

2 Nahme der‘ DogiisKirfhein, yPrunus Priduc-Eiun. 
igpelche an anbern Orten Kitſch Breren geaaum wer⸗ | 
dans: fe Dögels Rice, ti. Ant. -irfches . — 

Rintyry, eine — in Scotland; f. Dame, 

2 en Th ©; 500. 

:öfter % Cosgia, eine Stadt. auf der Bänifihen. En 
Seeland, Sie. Wegt in einer fruchtbaren und gu 

—— au dem kleinen Fluſſe Koagane und der O 73 

Ser, welche einigen Handel auf der Oft: Ser trejbt, 

und ehemahls eine wichtige Handels; Stadt war, jetzt 

‚. aber geringe ift. . Gie hat.einen graßen Dlarktplag, . 

Riost᷑, ein Gebäude bey den Tuͤrken, weldyes in erfis 
- — gar bohen Säulen befteßt, die aljo geſetzt 

ſie einen gevierten Raum umgeben, der mit 
> Zeit » Doche bedeckt, und wo unten iunher ein 

: Gang if, - Deygleichen £uft ; Gebäude oder offener 
ze bedienen ſich Die Tuͤrken ih ihren Gärsen und auf. 

„. Anpöpen, die ſche Luft und angenehme —* zu 
enießen. 

Br Kiofs Rioo, oder Riovien, eine Woiwod⸗ 
ſchaft in Kiein⸗Polen, welche ein Stuͤck von der 
Ukraine if, zu beyden Seiten des Dniepers zwiſe 

1 Rußland, dem obern Volhynien und den oczakovi er 
Talarn, liegt, und ſich bis an das eurinifche Meer er⸗ 
ſtreckt. Derjenige Theil, welcher jenſeits des Dnie⸗ 
‚pers liegt, iſt im J. 1667, im andruſſoviſchen Ver⸗ 
gleiche von der Krone Polen, nebſt feinen Eimvahnern, 
..den Koſacken, auf ewig an Rußland abgetreten wors 
den. Diefe Abtretung wurde 1686 befiätigt, und 
die Haupt⸗ Stabt überlaffen, 

Haupt s Stadt Kiow, Kiof. oder Kiew, 

a die ia — er IRRE Sie _ 


rs ' wird 


/ 


F er A — En 


seltung- | Diefe 68 Nobhmen von beim in 
Hm ange cheat Mönche: Klofler, weiches “ Ih 
ahrh. angeleg t wurde, und. bie Benennu 






ſcheriſchen Kſoſters da ah 3 weil die‘ and 
sche, po 1 auf me Ktofter num fieht, ae 
her in einer Petfdyera oder Sehe wohnten. Ei ‚den 
— ewoͤlhen liegen viele unverweſete 
ar von. Märterern und ‚Halligen Der griechifchen 
izche. Zu Kiow ift eine,Univerficdt, — welcher - 
—— — die alle Moͤnche find. “Der 
er der Stadt befteht in Getteide, Pelzwerke, un 6, 
„Hang, Seife, eingefalzenen Sifipen ze. 


Kipf, beißt, in — eine eigene Art B w 
von feinem, Rochen⸗ Mehl, fo wie in Wien ein Art 
n. OR Er = ah beipr... — sum 
nad Ausſprache nacht 
, Bet daraus. Siehe auch apfel, 
— aut haben ein feſtgeſetztes —ES — Be 
#8 kothen hin⸗ 


gegen * und Ir ihr Preis nach dem Werthe bes Nor 
den übrigen Brod- Sorten aber iſt es 
mn Be. e Behalten ihren, beftimmten Preis, uud fhr 7 
wiiht wird, nach dem das Getreide theuer ober wohlfeil 
derringert ober erhoͤhet. 


Kipfe, 9 ein im Hochdeutſchen veraltetes Wott, way 
uͤr jetzt Gipfel uͤblich iſt, und welches noch Hiob 9, 
28. vorfommt, die Kipfe am Sele; wofuͤr 
— Ruppe haben. 
pe, (die) img. L. der Zuſtand, da ein Körper in 3 
.. fahr. iſt u kippen. Auf ver Kippe ftehen 3 
. tre far le point d’Atre ruine; en danger de pe 
. fon emploi, fa forzune. Diefer Sof: Mann 
—F der Kippe, Ce — n coinme — 


au r - — — 


» 


— Kopai.' ? 


| Aßbboa toftt fe eine Boppelte Ü F 7 


— . 1: As 


4 


N 
1 


— 


ein — mit dem uͤlfsw 
Feitieg Faͤlles hedeutet, weich 
ig von der Grundflaͤch de, — 


— theils vürdh Bas Lcbetgen 
, berutfacht wird. Der ati 

2 Hr in Vewegung gmnzuſallen 
ammenſetzuin ni abkippen? 3* 
‚ in die Hoͤhe Pppeh‘,: beforders.bon 
fer, wenn et wegen geringerer Si 

F Höhe ſteigt; meder iupen." Pwohl 
m., ftippend nieder finfen, als auch ale 
auf foldye Att 'nieder ſinken machen; 


——— ebenfalls als ein Neutrrum und dicicam, 


. hpen, 


daß es falle; der Wagen kippt ung, 


. umgetppt: Die Arbeiter kippten den Strin um. 
a. allen diefen Fällen nur von kleinern Karpern 
iſt, welche in und durch dieſe Art Des Falles ei⸗ 

— Laut hervor bringen, der dem Almmge'dies 
————— fo ſcheint es zunächft diefen Pau 


v auspibrüden. 


A HUTTEN. 


Img. 8. auch Feppen. Bred. 


| ‚ 2. Als ein Activum. 

ı) Stegen, doch nur von. njerviffen item * 
EGSloß⸗d, wo der dadurch verurſachte Laut durch dieſes 
en nachgeahmet werden fanı. Go Eippt mas 

“Pin einigen Orten die Ofter-sEyer, oder man kippt 


ü wie Oft 


r⸗Eyern/ wenn man zwey Eyer gelinde an 


einander 5 um ji ſehen, welches gen bleibt. 


nn» 3) Einen Körper aufdie Ecke o 


er feharfe Geige - 


" geben; befonders ſo fein ſolches mit der Spitze eines 
bels geſchieht. Am haͤufigſten in den Zuſammen⸗ 

, fegungen auftıppen, und umbıppen. Es ſcheint 

= jter das Frequentativum oder Jutenſivum voh en 


u feyn, o 


ine doch die Onomatopoieſin auszuſce ließen. 


udeffen Tann es auch in Bipife, Gipfel, weh ge 


— 


* 


x | 


? 
‘ ‚. 
[2 ; ‚ \ a A 
— 
e 8 
* 1 
/ J Kipper. ss . i 1 
» 


„ hören, weil dieſe Bewegung theils um die ſcharfe Ecke 
” "Bes Rörpers gefchteht, theils vermittelſt der pige des 
Hebels hervor gebracht wird. Sim g. 2. keppen. 
Das Niederl. Eippen, abbauen, gehört nicht Hierher, 
fondern. zu Bappen. Das gleichfaß Rieder. Fippen, 
welches im Osnabruͤckiſchen genau befehen, in andern Ges 
genden aber figuͤrlich qusſuchen, auslefen, answaͤhlen, bes 
deutet, fcheint mit gaffen, von bem Nieberſ. Bieten, ge 
nau fehen, gucken, und ben Hochbeutfchen Eiefen and koͤh⸗ 
ten, nur im Suffiro unterfchieden zu fenn, und. fein 
Stammwort in dem mit bem Sifch-Pante verlängerten 
fchauen zu finden. - . Se nr 


. Kipper, (der) Fr. Billonneur, ein nur nody in der Ger 

u [ice bes vorigen Jahrhunderteg in dem Ausdrucke 
2 Ripper und Wipper üblidyes Wort, ſolche Perfos 
= nen zu bezeichnen, weiche in dem brebßtgjährigen Kries 
ge und bey dem Damabligen Verfalle des Muͤnzweſens, 
> „die beſſern Muͤnz⸗Sorten und beſſern einzelen Muͤn⸗ 
auf das ſorgfaͤltigſte ausſuchten, und aus dem Hans 


* 
3 


7 


del und Wandel entfernten. ——— 
.. Die gemeinſte Meinung iſt, daß mit dieſem Worte zus 
haͤchſt auf das Auf⸗ und Nieder⸗Kippen ber Geld⸗ Wage 
‚©, gefehen werde, meil diefe Art Wucherer das Geld forgfä 
2 ig auszuwaͤgen pflegten; zumahl ba auch Wirper biefe 
: lärung leidet, wofern es nicht, wie in mehrer ähnlis 
chen Fällen geſchieht, aus Liebe zum Neime hinzu gefegt 
© worden iſt. Indeſſen kann auch das vorhin gebachte Ries 
derſ. Eippen, genau: befehen, imgl. Pippen, befchneiben, 
3mit in Betrachtung’ fommen. Im Oberdeutſchen findet 
‚Ach noch ein anderes ähnliches Wort, indem Ripperer das 
felbf einen wucherlichen Hänbler im Kleinen, und Kiv⸗ 
derxey, einen folchen wucherlichen Handel bedeutet. Ein 
Getreide Ripperer if ein Korn⸗Jude. Es fcheint in 
dieſem Verſtande ein Intenſivum von Paufen, Niederſ. 
koͤpen, zu ſyonn. — 
Bon den Kipvern und Wipvpern, und der 
durch Diefefhon angerichteten Münz  Werwirrung, wer⸗ 
1." de ich im Art. Muͤnzweſen ausführlicher.gandeln. ,  ' 


y- 


„' Het.Ene.xxxvnicb. 3 = Kipps 


r 
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2 Kopp» Kara. Krche. 
‚Kipp sRarren, ein Karren mit einem Kaften, wellher- 
nach Wegnehmung eines Theifes der Grundfläche nie⸗ 

derfippet, Damit man das darin befindlicdye ausleeren 
koͤnne; f.im "XI TO. ©. 170, — * 

Zirchberg, ein Staͤdichen im erzgebirgiſchen Kreiſe, 
in Meißen, welches einen ſtarken Tuch⸗ Handel treibt, * 
und ſchone Nahrung vom Bierbrauen hat. 
RKirche, Diminut. Rirchlein. zufammen gezogen Ries , 
». bel, im gem. Leben der Hochdeusfchen Nirchelchen, 
£. Aedes, Eccleſia, lemplum, Fr. Egliſe, Stall, 
Tempip. u u 
Be Dasienige Gebäude unter den Chriſten, weis 
ches dem Öffentlichen Gottesdienfte gewidmet ift; eher 
dem das Bortes: aus. Eine Rirche bauen, eins 
weihen. In dein Ausdrucke Bor Rirche, Dors 
Sierche, oder Empor Kiche, (in einigen Gegen⸗ 
den Empor⸗-Prieche,) bedeutet es auch einen Theil 
der Kirche, naͤhmlich die erhabenen Sitze in der Kir⸗ 
+ che, welche gemeiniglich das Chor genannt werden; 

Sr. J be. Sn der weiteften Bedeutung nennt man im 

98, ein jedes-zum Öffentlichen Gottesdienſte beftimms 

* 228 Gebäude eine Rirche. Im engern Berftande 
„führe nur dasjenige Gebäude diefer Art diefen Nah⸗ 
"men, zu welchen eine eigentliche Gemeine gebörtz 
zum Unterſchiede einer Capelle, ſ. Th. VIl. S. 631;f. 
In noch engerm Berftande, erfordert man in mans 
chen Gegenden zu einer Kirche auch, dag Pfarrr 
Handlungen in derfelben vorgenommen werben koͤn⸗ 
. "nen; rum Unterfdyiede von einem Berh-Saufe, in 
> welchem dergleichen nicht Start finden. 
.&8 wird diefes Wort nur von folchen Gebäuden 
- unter den Chriften gebraucht. Daher. es ungewöhns 

lich und nicht nachzuabmen ift, wenn in der deutſchen 

Bibel dergleichen Verſammlungs⸗Oerter der Altern 

Juden, ja jo.gar Gößens Tempel, Kirchen genannt 


. werden. i 
; : 2 Die 


/ 





er 33 
2Die Berfanmlung.der Gemeine eines Ortes in 
‚einem ſolchen Gebaͤnde zur Öffentlichen Verehrung 
Gottes; ohne Pfural. In die Kirche gehen, den 
oͤffentlichen Gottesdienſt beſuchen. Zur Kirche ges 
hen, den oͤffentlichen Gottesdienſt nach einer wichtigen 
Begebenheit zum erſten Mahle feyerlich befuchen, wels 
„ches von neu verehlichten Perſonen und Kindberterins 
wen gefihieht; f. Aicche Bang. In die Kirche 
laͤuten, zum öffentlichen Gottesdienfte... Die Zirde . 
. verfhumen. Kirche halten, img. L., ben oͤffentli⸗ 

hen Gottesdienſt halfhfenn.. 
3 . Die Geſellſchaft oder Verbindung aller derjeni⸗ 
gen Perſonen, welche einerley geoffenbarten Lehrbe 





1... griff und. darin gegründeten Gottesdienſt annehmen. 


1) Eigentlich, wo dieſes Wort wigder Inter mans - 
cherien Einfchränkungen uͤblich iſt. Die Kirche Bots 
ses, alle diejenigen Perfonen aller Zeiten, welche den 
wahren Gott wenigftens aͤuſſerlich verehren und vers 
ehrt haben, wenn fie gleich in vielen Stücken von ein⸗ 
ander abweichen. Die jüdifche Kirche, die Kirche 
altes Teftamentes. Die chriſtliche Kirche, die Kir⸗ 
che neues Teftamentes, welche fich wiederum in ver⸗ 
- fehiedene Kirchen, di; is Religions: Parteyen, theilt. 


die Barholifche, roͤmiſch⸗ katholiſche sder roͤmiſche 


Rirche. Die griechiſche Kirche. Die evangeliſche 
Rirche, die reformirce Kirche, u. ſ. f. Die wahre 
Rirche, deren Lehrbegriff und Gottesdienſt der Offen N 
barung Gottes in der Beil. Schrift am gemaͤßeſten iſt; 
im Gegenfage der falſchen Rirche. Die ſichtbare 
Rirche, die Geſellſchaft aller derjenigen Perfonen, 
weiche eine andere. merflicye Uebereinſtimmung des 
Lehrbegriffes und des Gortesdienftes haben, im Ger 
genfaße der unſichtbaren Kirche, oder der Geſellſchaft 
aller mit. Gott vereinigten Perfonen, deren Verbind⸗ 
ung ımter einander nicht unmittelbar’ in die Sinne 
faͤlt. Die fiseitende Kirche, -alle auf Erden in dem 
2 RL Br SE Pr Re "$ 3 Ei Zu⸗ 
5 ⸗ / 
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5 — des natuͤrlichen Lebens mit "Sort Vereinigte a 


mn 22 


» 


Berfonen, imBrgenfaße der triumphirenden Kirche, 


deren Glieder die vollendeten Gerechten find. 


2) In engerer Bedeutung, die Repräfentanten 
der Kirche, diejenigen Perfonen, welche zur Wertrets 
ang ihrer Stelle verordnet find; ſowohl in der erſten⸗ 
Bedentung des Wortes, da man Diejenigeh Perfonen, 


welche die einer Kirche —— Guͤter in er Nah: 


"men verwalten, im 9. 2. häufig die, Kirche nermer, 


als anch in der letzten Bedeutung, "we: befonders in 


‚ der. römilchen Kirche, die Geiftlichen,- und in mans 


» 
= 


* von einzelen Gemeinden einer und eben derfelben | 
felten IR, einzele Bißthuͤnmer Kirchen zu nennen. 
ſchou feit dem erfien Alter ber dentſchen Sprache nor. 


—* Die gemeinde 3 bisher d —*— — Vers 
Wort nom dem Griech. zugsuuos- oder sugsuun abfiamımen laͤſſet, — * 


chen Ländern nur der Papſt allein, unter dem Nahmen 


= der Kitche verftanden werden. 


Fu biefer legten dritten Bedeutung, m das Wort Rie⸗ — 


che in růhnnicher und anftändiger Ausdruc, fo wie Rei⸗ 


stone : Partey gleichgültig, Serte aber verächtlich if. 
Man will daher nicht uͤberall fremden Religions⸗Parteyen 
ven Rahmen ber Kirche zugeſtehen, ſondern erfordert das 
zu bie Befugniß bes öffentlichen Gottesdienſtes. 

: Das Wort Rirche wird in diefer dritten Bebeufung 


nur von folchen Religions - Partepen gebraucht, deren * 
Begriff und Gottesdienſt in der h. Schrift gegränder m 
Man fagt daher wohl die juͤdiſche Kirche, auch von d 


aeuern JInden, aber nicht die mahomedaniſche, die beide 
— A.I. f.. Da es uͤberdies alle Perſonen yon einer⸗ 
Jey Lehrbegriff und Gottesdienſt begreift, ſo laͤſſet es ſich 


ebrauchen, ob es gleich in der roͤmiſchen Kirche nicht 


Dieſes alte Wort un in der erſten und dritten Beeitung 


fidor lautet es Chirichhu, dep dem Bero Chirichu, im Item 
ahrhunderte Kirrichu, beg dem Vot ker, mit der in einigen ober⸗ 
Mund » Birtem nicht feltenen ee dei r u 
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& DIEBE iR Rz weit hergehohlt. 


Audiger.”), kitet | ort 


. Bicche. ven Denker, _ 
— * em fat Carcer, fo ein jebes — 7* Per Gebäude * 


Andere mochen hören zum Stamm: Worte. Einige Helyetier 
— — — —** auch das Kirchiptet darun 
ur bleibe Chriſt Koͤrber's Meinung immer noch dre waher 
ſcheinlichſte, welcher glaubt, daß dieſes Wort eine buchfaͤblicht Un 


— verfetzung des lat. Wortes Lecleſa fen: welches zwar and dem er 
r mi, aber do 


ch in das Lat. aufgenommen u... iſt. W 





tlich etwas amdermähltes, oder die u Vorens 
. ei fo hat man im Deuifchen, von dem mm vn —5 — — 
erw 
deu xer en 
* bey ten — hen 
ud in den Rech ( 
das Bis’ am. di * a wird 
ch noch wı Indere Dee a niit 
daß mar, dep —— | 
Km Die len bb, ent Ih, 
$%- te eR n 
£? Baptismus e gen — —* 
* 
n8 ur war, ag Ds 


Im 
Horter Air Bische in ber dritten Bebeutung u. A 


ve — — — — u 
die ——— ſeyn a — 


73 * e Ber 


Jeruche de freuen und 
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86 Kirche. — 
. 7* der zweyten und dritten einfndhen Enbung wird dien Won 
‚te, wie fo vielen andern weiblichen duf e, von manchen nach ein ans 
nutzes n angehäuget, der Rirchen für der Kirche, weiches R 
in einige der folgenden Zufanımenfsgungen eiugefchlichen bat. 
Goldene Bierchen, hölzerne Sersen,. Sprichw. So 
=» mag es hin und wieder wohl fenn, ob es gleid) anders 
= feon ſollte. Diefed Sprichwort iſt ba paflend, wo man, 
ey allem Gepränge des dufferlichen Gottesdienſtes, bey 
* allen Schmucke der Tempel uud Altäre, die Wahre innere 
Optted s Verehrung im zeblicher Beobachtung feines auer⸗ 
fannien Obliegenheiten verfaaͤumt. Dafuͤr lieber eine Kir⸗ 
de sche und Schindeln, bey einem mit Gotted- und 
„ Menfchen: Liebe erfüllten Herzen! 
"Wo der liebe Bott eine Kirche bauet, da bauet der 
‚ Teufel auch ein Wirtbshaus Daneben. Das war urs 
‚ “fprünglich wohl eine Anfpielung-auf die. Wirthshaͤuſer anb 
“ Herbergen, die neben ben Wallfahrt = Kiechen angeleget 
- wurden, und in benen meiſtentheils die Andacht wieder 
.. gerteunfen unb verbraufet wurde, bie etwa in ber Kirche 
: mochte erreget worden ſeyn. In Gegenden, wo man kei⸗ 
. nen anfchauenden Begriff von dem Wallfahrt» Gräuel dass 
. te, gab man, dem Sprichworte-einen allgemeinern Sinn, 
und fagte. auch wohl: Wo der liebe Bott eine Kirche 
bdbauet, de. batıet auch der Teufel eine Capelle daneben. 
Ebhe ich von den heutigen Kirchen handle, muß ich 
- von den pein der aͤltern Dölker, infonder» 
heit der Briechen und Römer, ihrem Utfpruns 
. ge, mancherley Nahmen und Cheilen, von den 
verfchtedenen Orten, an welchen diefelben er⸗ 
bauet wurden, non der verfchiedenen Geſtalt 
und der Tempel, ihren Zierrathen und 
Reichthuůmern, ihrer Einweihung und ihrem 
FSroyſtaͤtte⸗Rechte, Nachricht ertheilen. 
Ber Bon dem Urfprunge der Tempel, find die Meins 
ungen fehe unterfchieden. Wenn dem Herodotus 
Glaube beyzumeſſen ift, fo waren bie Aegypter bie ers 
ſten, welche nicyt nur Altäre und Bilder errichtet, ſon⸗ 
dern audy Tempel erbauet haben, Daß aber diefes 
er, sek nach der Zeit Mofis 'geicheben ſey, erhellet dar⸗ 
aus, weil diefer heil. Schriftſteller, welcher unter — 
en 


5 


ı 


Siche. 5 
der aͤlteſte iſt. nirgend eines Te peie Meldung 
te; Be er doch gr Gehegenkett'banı — 
18 Auf eben fei —— einung beruſt 
. auch Puchanus (H. ein, ein erh 
in wenn — xtwas * ‚bie —R 
ten hinaus reicher, wi en will man den 
‘Grund ans der b. Ei a6 € 
Gottes: Hude, es e Meldung to, iR viefo 
‚genannte Slcte des Stifte (?), welche auf gende 
fehl verfertigt, und eigentlich michte WER war, als 
“ein Ternpel, den man ſtuͤckweiſe aus einer nehmen, 
" und von einem Orte zum attdern Bringen ec te, deſſen 
" innerfter Theil für den Beiligften 'gebalten und eben 
deswegen das Allerheiljgſte Ganctum Santtorum) 
nannt wurde; dergleichen abgeſonderte Oerter er 
"in den'heibnifchen Tempeln anzutieffen waren. 9 
man vor Errichtung diefer Stifte: Hütte bereits Tein⸗ 
“ pel gehabt habe, laͤſſet ch nicht mit Sewißheit beſtim⸗ 


men. Daß es dergleichen vor Erbauung des Tempäls 


ie gegeben habe, ift auffer allen Iweitl. 


e leiten den Urſprung der Tempel don den Graͤ⸗ 


bern her (3), wozu die Tempel ehedeni zugleich gedient 


Be 


haben. Allein, auch biefes iR un — — 
erſte Tempei, deſſen in ber h. 

war der Tempel Vagon's/ des 6 ver * 
deſſen Biſdſaule eine meuſchliche Geſtalt hatte. 
drigens iſt ſehr wahrſcheinuͤch daß, gleichwie = 
Griechen von den Phönitiern viele und mencherien Ge⸗ 
braͤuche angenommen, ſie euch die Sewohnbẽit Tempel 
zu bauen | empfangen haben, Gletch⸗ 
ee | N . 4 Bad : * wie 


-"3Q1) Bu Aufange feines Buches von dei Da Syria. 


an, 1 


- Wäre —— waren. 
X 3) G. Schurceifikäi dl, de tainplorum 





ss — u etrche J | 
®e . . X 

wie die —— Arien des Gotteßdier Fr 

u — der Tempel, von den Griechen auf ie 


ömer gekommen zu ſeyn feheinen, ſo ſoll bey hen. 


— Drucalion (q), den Roͤmern aber 
nus, den srfien Tempel erbauet haben; wiewohl 


. dere diefes dem Sauıus-begmeflen, als von weh | 
— den Roͤmern hena genannt — 


—— dem Mahmen Templam, End auch De jr 
n Nahmen benum. Sacrarium, Aedue 


— um bekannt, weiche Nahmen nicht Pi: 


„eine unterfigiebene Form und. Geftalt diefer Gebäude 
zum Grunde haben, als vielmehr auf die verſchiedene 


—18 derſelben abzielen. Unter allen war das Woert 
« Templum.das gebräuchlichfte. : ‘Das NWort..Fenum 


= . „Iowede vor Alters eigentlich von derjenigen Stätte vers 


, fanden, auf welcher ein Tempel follte gebauet merden, 
‚ wiewohl e6 nachher auch den Tempel felbft bedeutete; 
doch mit Dem Unterſchiede, daß es vielmehr einen Fleis 
nen, als großen, Tempel anjeigte, Des Nahme Sa- 
, erarium wurde won einer Capelle, auch in Privat: Ken 

‚ feen, verfianden, in welchem Sinne es auch von Cice⸗ 
— wird; doch werben bisweilen auch oͤffent⸗ 


Gebäude, mei 2 Dem Göttern gewidmet waren, 


darunter Der Unterſchied unter ven Nah⸗ 
‚mer Acdes, und Templum; fell, nach dem Barso, 


dieſer ſeyn, daß bie Tempel son den Auguribus angefes | 
get worden ſern; allein dieſer Unterſchied ſcheint in finde 


‚gern Zeiten wicht — ‚beobachtet = — * 
‚ Indem man eine ‚heilige bald 
Templom, * * — Une —— 
- mb 


Von einen walten Dencation Cempel, konmt ia den 

“ Ge As a Peer eine Seichuuns vor. 

— ⏑⏑ — zu —A— nehme 
2% en a ns fee 


a. & ® — 


% eg Mare: = mn F — | 

pe os ig a, Ati i 
Anme r cero t 
u „Ei molen, ws 2 aut einer —— eit 
J —* brum 

— —28 de, die beyammen.ünter Einen Dache maten,. bes 
 rwbeutete,.. Andere fagen, die Leinbrs ſeyn olche Tempel, . 


"alt deren Eingänge große Bade: Wannen fianden, welche 
1 ße. Aabra. nannten, 1 welchen bie — — | 


Se Sepiter zu "odens, und des — — 
os bergleichen Bade z Rober und Dr ben: habe, wen 


+ ynpeifen if — * Unrerfjed nichs genau. benbashpet 


S’onrdem. - 

".: Die. Augen berftasden unter Dem Worte Templam | 

ang: —— ist des Himmels. und, der Erde, unter 

anf weiche Ben anben, toelchen Bezirk fie mit ihrem 

ober — E Craber’a6 chneten, und ſodann 

Kr. um mit eingefchlagenen de ie und aa aa 
ern einſchloſſen und dacut niemand 
k-hinetn gehen konnte. 






* MDR Tempei ſolbſt — m Terfchietene Tele \ 


— — Erſtlich wer: Area templi. daxauf kam der 

und heiligere Theil, welcher eigentlich "Tem. .. 
oploam oder Nas ‚ANa0s), ober das Schifl, geneunt 
wurde, dahin dae — Bott ya —— — 


—— — * ee: * 
wurde ſonſt auch Penetra a “ 
In an diripeln war-bimer.bent — 
GEORG ug ce ine 'geßeitiie Kammes ober Tmpole, weis: . 

“be than orssodhken, ‚d. i. ben Biere Theib- nes Tears Fer 





de; "nannte, ' "Man mirßte'zu den Tempeit insgetuein En | 


"Auf einigen Stufen fteigen, mit welchen — bis⸗ 
weilen der ganze Tempel uingebon — 
anſonderheit bey denjenigen Tempeln Statt —— 

| Diptera, oder Pieudodiptera, genannt wurden, Die 
aa allen Seiten bedeckte Gänge harten, die aus einer. 


gersiffen Anzahl und Deönung. von Säulen beſtanden, 


— ————— re 


und 


BKcxechey 
a 


Yn 2 hung der Orte, "wo Tempel angeleget 
ses, ift: befannt, Daß viele auf der Hoͤhe der Ber⸗ 
K: e errichtet worden find (7),, n daß man durch hohe 

veppen ımd viele Stufen hinan fleigen mußte. Ders 
gleichen Zugang war in Kom zu dem Tempel: des’ Ju⸗ 
. Bis auf dem — von too ng BA 
en e gewiffer Tempel waren au aſſer⸗ t⸗ 
(aus Stein oder Meiall) welche ——— 
— (Perirrhanzeris) ‚nennt, deren fich die 
— dazu eng fie — die in 
empel eingingen, zu — pflegten. in 
Benſpiel von einem Tempel, um weichen 
Dee waren, iſt der Tempel der Goͤttinn Diana’ u 
uß. - 
u. : Die ‚Befall, der Tempel war inögemein vier⸗ 
— ceckig (N, und zwar dergeſtalt, daß dieſelbe autiugder. 
. Lin volllommenes Viereck, welches fo lang als breit 
‘Mt, oder ein laͤngliches Vierec vorſtelleten 
waren auch rund (), dergleichen man — 
3’ 96 einige. in Rom’ antrifft; z. B. die ſo a 
: Dee Minerua Medica, und der Tleine Tempel des h. 
: Gitephan'6 ander Tiber. Eben. dergleichen runde 
r Tempel fieht man auch zu Puzzuolo. Auch (Are 
"gegen bie. Mitte Des ‚Lösen Jahrh. zu Rom ben Grmd 
von inem länglich randen Tempel eutdedt. In Gries 
u. Ranzerehin und wieder boppelte Bene, x) 


= Untere in lern , 
o wad) Unberfchieb Der — [Y Ad near 


2 om au fee, mad Rockius, im 13. Cap. feines Buches. de. Capito- 
to, Du.B0M anmerkt | 


5. ber Tempel der ® Mom’; das Sera uub’die 
— ——— tα —— 
3 Ett ↄ0 ** J———— 





Be - 
ey er; 7 
—* J 


“per — Teinpel, weicher; nach vem Zengniſſe 
. bes Pauſanias, zwey Thuͤren hatte, deren eine 
‚Morgen, die andere aber gegen Abend, ftand, Dutch 
. Deren erftere man in den Tempel der Venus, duch bie 
andere aber in den Tempel. bes. Mars ging. 


. Derfelbe thut noch eines andern Tempels Erwähnung, 


er jenem gleich gewefen-ift, in deſſen einem Theile die 

* Jero Lücıra, mit dem Zunahmen Olympis genamt, 
indem andern Theile aber der Soſipolis, melcher der 
„Eleer Schußgett-ober Genius geweſen ſeyn foll, wers 
ehret wurde⸗ Ge wir ich zu Mantinea ein Zeimpel, 
“weicher durch eine Scheide⸗ Bdauer in zwey Theile ger 


theilt war, davon der eine dein Aeſkulapius, der aͤn⸗ 


dtre aber der Latoña und ihren Söhnen; geheiligt war. 
Es ſcheint auch Die Gewohnheit geweſen zu feyn, daß, 
wenn ˖ die Tempel zweyer Gottheinen nur Durch eine 
— von einander abgeſondere wurden, man Pie 
Thuͤren derſelben an der Seite ug ‚ Damit. man 
"den einen von dem andern hefte be unterföheißen 
"möge. Wen eben diefer Stadt Blanrinen war eui fahr 


alter Tempel des Neprunus equettris, in welchen mies 
- mand geben durfte. In folgender Zeit bat der Kalſer 


Doors um diefen alten Tempel einen. neuen ge⸗ 
’: bauer, won welchem jener eingefchloffen wurde; 
“ wie andy heut zu Tage die kieine Firche, P 

.. genannt, von einer groͤßern umgeben iſt. 


Man erzaͤhlt, daß entweder Agamedes, oder Tro⸗ 


pborniuß, — alten Tempel, ber aus — Balken 
—958 — gefuͤgt war, Erg ee aber niemand er⸗ 





be habe hinei die T b 
ben Engan —— * nicht — —2— ee 
‚einen non 


ölle gedreheten Strid vgrgefpannet bat; * 
dieſes zwar darum, weil er entweder geglaubt hat, daß 
ſes bey Leuten, die eine Ehrfurcht gegen bie Stter haden, 

genug 8. ober weil bie aberglaͤubigen Leute pe 
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37 Ä Kirche, 
—E vr Sohn · des Hippotkont,- ar 
[ gegangen fey, fo, daß er weder über den Strick ges 
Prien fey, noch unter in burchgefchlüpft, ſondern 
en fon entitven gefchnitten habe, et, wegen diefer Bera 
“= der Neligton, alfobatb von den @öttern geftraft und 
An ndem ihm eine Meerxes⸗ Welle in das Ge⸗ 


gen 
pllorarus 9 gedenft eines Tempels der Nym⸗ 
iv phen welcher bey Puzzuolo aus weißen Steinen ges 
bauet war, in beffen Mitte fidy ein Brunnen befand, 
= \ bet. immer voll blieb, man mochte fo viel Waſſer bers 
ans.(dyöpfen, als man immer wolle, ‘Diefes war gar _ 
iz möglich, ohne ſich dabeh ein Wunder ae 


— Rom und in Griechenland. waren die Tempel 
genau auf den Seiten mit bebecften Gängen = 
ſeben, daher fie,. weil mar diefe Seitens Geb 
2 iin für Flügel hielt, Leriptera genannt wurden. 
Dirſe heriptera waren von zweyerley Art; einige hießen 
, Diptera, ‚andere Pleudodipier.. Die Diptera 
batten auf jeder. Sekte zwey dergleichen Fluͤgel oder ‚bes 
deckte Gänge, Die aus zwey Reiben Säulen beſtanden; 
nNeoſe Fluͤgel waken fo breit, als der Kaum zwiſchen 
— Saͤulen derfelben. ‘Die Pieudodiprera find von 
Lem Hermogenes erfunden worden. ‘Damit derſelbe 
—— den bedeckten Gaͤngen einen breiten Raum und 
Weite verſchaffen te, fieß er die mittlere Reihe 
Saͤulen aus, und brachte nur bie äufferfte an. Andere 
:. Tempel, weiche feine dergleichen Flügel hatten, waren 
x: Dieb zu beyden Seiten. mit einer Reihe halber Säyler 
"yerfeben, ‚ welcye nur bis an die Hälfte über die Erde 
aufgeführt waren. Viele andere Tempel, weiche auf 
‚den Selten feine Säulen hatten, waren doch‘ mit ders 
eigen ben dein Eingange oder vordern Theile verſe⸗ 
| ; e6 hieß dergleichen, eben deswegen Nadg zposu..0g 
. 2 (Neös proftylos, d. ir ein Tempel, weicher vorn ımie 
. Geiste beſeht iſt.) Noch andere hatten — — 
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. Pfeiler‘, auf welchen die Bogen des Gewoͤlbes rubeien.:- 


En 


— 


Manche arten gleicyfam zwey Vordertheile, deren.eis 
nes an dem einen, bag andere.an dem andern Ende des! 
Tempels. war, welche man daher Außszposuroug 


°" (Amphiproftylus) nannte, Einige Teinpel warden 


Hypaerhra genannt, welche ſowohl von innen, ale 


‚von auffen, eine doppelte Reihe Säulen hatten, Die 


rings umher ftanden, in deren Mitte ein Platz war, der 


: "unter freyem Himmel fich befand, wie die Kreug Gänge 
in den’Klöftern zu feyn pflegen. Vitrupius gedenkt. 
elnes einigen, welcher der Tempel des olympifchet Zur 


piter ju Athen war, 
. Die jeßt gedachten SäulensEtellungen, fieht man Sig. 
2050, A bis H, im Grunbriffe. 
A. Templum in Antis, Ital. Tempio in pileltri, Be. 
‚Temple a Antes, Noll. Een Wand- Tempel, ein 
Wand» Birche, wenn die Seiten: Wände.berbor tre⸗ 
ten, und vorn an Antas, d. i. Wand⸗Pfeiler, zwiſchen 
inne aber zwey Säulen haben. \ 
B. Proftylos, Templum proftylon, tal. Tempio profile, 
Sr. Temple proftite, Hol. Een Voorportal-" Tempel, 
eine Rirche mit Vor: Laube, werm:vor ber Vorber⸗ 
Wand 4 Säulen befindlich ſind. RI: 


.C Amphiproftylos, Templum amphiproftylon, “ital, Teme- - 


pio amfipreftilo, Fr. Temple amphiproftile, holl. Term- 
mer Voor - en Achter-Portasl , eine Rirche 'mät 
ors und Sinter⸗Laube, wenn hinten und vorm 4 

. Säulen find. Ä ee 
D. Peripteros, 'Templum.peripteron, “al, Tempio date 
à torno, Fr. Temple periptere, Noll. Een Tempelimise 
eeri Wandelgeng rondom, eine einlaubige Kirgkıe, 
wenn rund herum 3a Säulen, und bavon vorn 6, acıb 

‚hinten 6, befindlich waren. EEE N 
E. Dipteros, Templum dipteron., tal, Tempio hifäfexo, 
t. Temple diptere, Holl. Een Tempel tweevgudig en 
— ns Airche, bat ie 
herum zwey Reihen Säulen, vorn zwey Mahl 8, bins 

2 :;; auch fo.viel, überhaupt 76 Säulen, . . 


Be 


— | e F. Pfeu- 


! 
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—E er Ophuineh inpotkons,- in 1 Zums 
I gegangen ſey, fo, baß er weder über ben Strick ge⸗ 
1 Poren fey, noch unter ni burchgefchlüpft, ſondern 
. fon entzweh gefchnitten habe, — dieſer Vera 
bder Reiigion, alſobald von ben Göttern ——— und 


— fen, indem ihm eine Meeres⸗ Welle in das Ge⸗ 


—— gedenkt eines Tempels der Mym⸗ 
phen, weicher bey Puzzuolo aus. weißen Steinen ges 
:bauet war, in deffen Mitte ſich ein Brunnen befand, 
der immer voll blieb, man mochte ſo viel Waſſer her⸗ 

ans.ſchoͤpfen, als man immer wollte Dieſes war gar 
ee obne ſich dabey «in — 


3 Rom und in Griechenland waren die Tempel 
— auf den Seiten mit bedeckten Gängen = 
ſebyn/ ‚daher fie, weil man dieſe Seiten: Geb | 

2: > gif für Slügel hielt, Peripiera genannt wurben. 
Dieſe Beriptera waren von zweyerley Art; einige hießen 
‚» Diptera, ‘andere aber Pleudodipier.. Die Diptera 
*batten auf jeder. Seite zwey dergleichen Flügel oder be: 
deckte Gänge, die aus. zwey Reihen Säulen beſtanden; 
: Wehe Fluͤgel waren: fo breit, als der Raum zwiſchen 
awer Säulen derfelben. Die Pfendodiptera find yon 
2 Hermogenes erfunden worden. Damit derfelbe - 
nahmlich den bepedften hängen einen breiten Raum und 
Weite verfchaffen te, fieß er Die mittlere Reihe 


Saqulen aus, und brachte nur. die Aufferfte an. Andere 


: Tempel, — keine dergleichen Fluͤgel hatten, waren 
8* Seiten. mit einer Reihe halber Saͤulen 
"erben, ch welche nur bie an die Hälfte über die Erde 
aufgefu et waren. Viele andere Tempel, weiche auf 

© Dan Selten feine Säulen hatten, waren Doch‘ mit ders 

— bey dein Eingange oder vordern Theile verſe⸗ 
ich dergleichen, eben deswegen Nads mposu.og - 

* (Neös proftylos, d. ir ein Tempel, welcher vorn mie 
— befett iR.) Noch andere hatten — — 


FE ' 


Er \ Ve. 


| orhencliche Saͤulen, aber doch Pataftaras, v. i. 


ned an dem einen, das andere an dem andern Ende des! 
Tempels war, welche man baber Audirposuroug 


Pfeiler, aufwelchen die Bogen ded Gewolbes ruheten. 


Manche basten gleichſam zwey Vordertheile, deren eis 


(Amphiproftylus) nannte, Einige Tempel warden 
Hypaerhra genannt, tel e ſowohl von innen, = 


s ‚von aufien, eine doppelte eibe Säulen hatten, bie 


einge umber ftanden, in deren Mitte ein Platz war, der 


in den Alöftern zu fenn pflegen. Vitruvius gedentt 


elnes einigen, welcher der Tempel des olympifchent Ju 


piter ju Athen war. 


Die gedachten Saͤulen⸗Stellungen, fleht man Sig. 
— is H, im Grundriſſe. 
A. Templum in Antıs, er Tempio in pilaftri, Kr. 
‚Temple a Antes, Ben Wand- Tempel, eint 
* Wand» Birche, — bie Seiten⸗Waͤnde hervor tre⸗ 
ten, und vorn an Antas, d. i. Wand⸗Pfeiler, zwiſchen 
inne aber zwey Säulen haben. 

B. Proftylos, Templum proftylon, tal. Teinpio —— 
Sr. Temple proſtile, Holl. Een Voorportal- Tempet, 
eine Rirche mit VorLaube, wem’ vor der Verder⸗ 

Wand 4 Säulen befindlich And. 

C. — Templum amphiproſtylon, al Tem 
pio amfiproftilo, Ir. Temple amphiproftile, Holl. Temm- 


& met —* en Achter- Se ‚ eine Rirche 'mät . 
© 


rs und Sinter «Laube, wenn hinten und vorn 4 

Säulen find. 

D. Peripteros, Templum peripteron, —* Tempio dato 
à torno, Ir. Temple periptere, Koll, Era Teinpel im 
zeri Wundelgeng rondom, eine. einlaubige Rirgkre, 

wenn rund herum 3a Säulen, und bavon vorn 6, send 
hinten 6, befinblich waren. 

| Dipteros, Templum dipteron, tal. Tempio hifälero, 
W Temple diptere, Hol, Een Tempel tweergudig da 

Vendeigeng, eine Doppellaubige Rirche, hat mind 
wey —** un , vorn zwey Mahl 5; bins 
den auch f-wiel, Überhaupt 76 Säulen... 


at 


j F. Pfeu- 


⸗ 


unier freyem Himmel ſich befand, wie die Kreutz Gaͤnge 


F. Pfeudodipteros, Templum pfeudadipferon, em. 
pie quafibifslato, Sr Tem I pfeudodiptere an 
"" Tempel mer een veinzende dubbel-Wändelgang,, eine — 
F falſch⸗doppellaubige Kirche, hat auffen herum ſo 
422biel Saͤulen, wie Dipteros. die innere Reihe aber fehlt, 
7 iesohl doch der Platz bapı vorhauben iſt. 
.. G. Hypaächros, Templum hypsäthrum. tel, Tempig di. | 
fcoperto, f5t. Temple hyperre, Hol. Een Tempel’ met 
‚open Lucht, eine himmel; offenslaubige Rirche, eine . 
Rirche mit bimmel= offenem Plate, mar von auflen 
wie Dipterös,, doch vorn zwey Wahl 10 Säulen, Hins 
 . ten auch ſo viel, und inmendig eine Reihe mit offenen 
. Dache. Die geſammten Säulen find an ber Zahl ıaa. 
H, Manopteros, Vcmp!um monopterum, “tal, Tea;pio ri- 
tondo fenza muro, Tr. Temple monoptere, Noll, Een 
open rond Tempel, eine rund offene Rirche, wenn 
eines runden Tempels Dad) (eine Kuppel) auf frey 
— Saͤulen ruhet, zu denen man um und um 
= auf Stufen auffleigen kann, und wo weiter feine- 
* Mauer vorhanden iſt. un 
In denen Tempeln, welche man noch heut zu Tage - 
hin und wieder antrifft, ift der Unterſchied des Zwiſchen⸗ 
raumes der Säulen, wie er von Vitruvius angegeben 
Bird, richtig beobachtet. ‘Diejenige Art der Saͤulen⸗ 
MDednung/, da die eine Säule immer anderthalb Dias 
: meter von der. nächften abftand, hieß Pycaoitylos, und 
ſcheint vor der Zeit des Virrunius nicht fo gewöhnlich ger 
weſen zu feyn, als nachher , indem zu feiner Zeit nur 
zwey folcye Tempel in Rom angetroffen wurden, naͤhm⸗ 
lich der Tempel des Sul. Caͤſar an dem suptifchen - 
Eumpfe, und der Tempel der Venus, an dem Marfte 
des Caͤſar. Heut zu Tage teifft man mehrere derglei⸗ 
chen Tempel an, wie ſolches fomohl aus den alten roͤ— 
‚ mifchen Denkmalen, als auch aus des Belloriut Grund⸗ 
Riſſen des alten Rome, zu erfeben iſt. Vitruvus ift 
‚der Meinung, daß diefe Art von Int: columniic, oder 
des Zwiſchenraumes zwifchen den Säulen, nicht gar 
uem fey, ‚weil nicht genugfamer Raum zwifchen den 
Säulen übrig bliebe, fo, Daß Die römischen Diatronen, 
Bu wel s 


1 
\ 


10 "3 
° welche gewohnt waren in diefen Gängen herum zu ger 
„hen, und fich unter einander mit den Nrmen anfafieten, 
. . nicht Raum gemig hatten, fondern fich trennen mußten, . 
“ woben auch die Gänge felbjt, wenn die Säulen a 
nahe beyfanmyen ſtanden, nicht fo wohl in das 
fiefen. Eine andere Art diefer Säulen Ordnung war, 
‚nach weldger der Zwiſchenraum zwey ganze Diameter 
ausmachte, die man Syßylos nannte. Allein, 
... dieſer Rau kam dem Vitruwvius noch zu fchmabl, vor. 
. Dech en gedachte beyde Arten einen ziemlichen 
Zuwachs ihres Raumes, und wurden daher auch ber 
queiner, wenn die Säulen an fich ſehr dick und 
waren; denn nm fo viel größer wurde auch’ das 
des Diameters, nad) welchem der Zwiſchenraum aus⸗ 
gemein wurde; daher man audy unter den alten Ueber⸗ | 
bleibſeln und Denkmalen zu Rom viele von jener Art 
antrifft, welche Pycnaftylos genannt wurde. 
- "Wet der Säulen» Ordnung, umd des daher entſtehenden 
Zwifchenraumes, weldye auch dem Virruviise vor allen 
andern gefiel, ift diejenige, welche Evftylos genaune 
wurde, als ben welcher der Zwiſchenraum zwey ganze 
und ein Viertel von einem Durchmeſſer der Saͤulen 
ſelbſt ausmachte. Man hatte zwar noch eine andere 
Met, Diaftylos genannt, wobey diefer Zwiſchenraum 
das Maß von drey ganzen Durchmeſſern hielt, weiche 
aber Vitruvius nicht filr feft und ſtark genug hielt, weil 
die daruͤber her gefprengten Böden, megen des welten 
eg leicht einreiſſen koͤnnten. Endlich 
dhatte man nody eine Art, Arseoltylos genannt, deren 
Zwiſchenraum auch mehrere Durchmeſſer ansmachte, 
und mir zu Unterſtuͤtzung großer Balken diente, weiche 
daruͤber her geleget wurden. | W 
Fis. 2051, bildet dieſe fuͤnferley Saͤulen⸗Stellunge 
des Bitrudins ab, — 
&. Pycgoſtylo, (wott wmes, dickt, un Zrsie, eine Säule) 
Su — — wenn an eincn —8 die — 
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weit aus einauder u ſurd. daß 1ĩ Shi 


Raum dagmwifchen — | 
b. Syftylos, (won eds, nahe Baben, und Zrurs,) Naher 
| Kulig r — 2 Saͤulen⸗Dicke Raum zwiſchen den. 


ent 5 es 2 N 
-. 5 Esfiylos, (von dv, ſchoͤn, und Zeräs,) —— 


wenn 2} Saͤulen⸗Dicke Ranm zwiſchen ben Saͤul 


i d. Dinftylos, (von ds“, und. Zruds,). weitidulig, l 


man gut zwiſchen durch gehen kann, wenn 3 Saͤulen⸗ 
Dicke Raum zwiſchen den Saͤulen if. 


e, Araeoltylos, Coon weni. rar, und Zrerss ) — s 
7 wen 4 Säulens Dicde Raum zwiſchen ben Saͤulet iſt, 
ı ee 


Die Bid » Säulen oder Statüen der Götter, meh 
‚ chen die Tempel geheilige waren, wurden indgemein - 
alſo gefteflet, daß fie das Angeficht gegen Abend wendes . 


ten, Damit Diejenigen, welche dabey ihre- Andacht oder 


= Dpfer verrichteten, gegen-Morgen fahen,. welcher Ges 


ſtalt ſie in waͤhrendem Bethen und Opfern, die gleichlam 
wie Die Sonne aufgehenden Goͤtter vor ihren. Augen ſa⸗ 


hen. Solchemnach waren die Thuͤren der Tempel ges 


2 


gen Abend, wiewohl dieſes in folgenden Zeiten nicht ſo 


ngenau beobachtet worden ji itruvuns felbft bezeus 


‚get, daß, mo die natürliche Lage eines Ortes es nicht 


Yale, daß man einen Tempel nady der fonft üblichen 


ewohnheit anlege, man folchen anders bauen müßte, 


. ‚und zwar fo, daß man von dem Tempel einen großen 


Theil der Stadt: Mauern überfehen koͤnne. — 
en 


mo. 


Voruͤbergehen hinein ſchauen und die Gottheit gleich⸗ 


chen, wenn ein Tempel an einen Fluß gefeßet me 
follte, wie in Aegypten an ben Stil, fo müßte man den⸗ 


felben dergeftalt anlegen, daß man von oder aus ihm 


Das Geftade des Fluſſes ſehen koͤnne. Alfo auch, wenn 
ein Tempel an irgend einer LandsStraße zu bauen wäre, 
müßte man ihn alfo anlegen, "daß die Meifenden. im 


fam begrüßen- koͤnnten. 


An dem Eingange des Tempeld war der Nahme 
der Gottheit, Der er geweihet war, über bem Thore 


anges 


! 


.. 


— 
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angeſchrieben. Ob gleich Die Tempel nur Einen arte 
gewidmet waren, fo traf man doch zum oͤftern in denſele 


ben noch verſchiedene Beine Capellen an, in weichen auch 
einige andere Goͤtter verehret wurden. Dergleichen 


Capelle wird von griechiſchen Schtiftſtellern Naog 
genannt, wie die Iſis fölche in dem Tempel des ul; 


rn] -_ a 


"#4 


eanus gehabt bat. Eben ſo waren auch, nebft den Sta: 


ten berjeniigen Götter, denen bie Tempel eigeritlich ges 


Widmer waren, noch Statiien von andern Gottern zu 


ſehen, welches inſonderheit in den fo genannten bantheis 


Statt hatte, a 
Panıhea hießen bey ben Witen binjenigen Tempel, 


welche entweder allen und jeden Gottheiten Zugleich, 


dder den vornehmmften derſelben, Hebeilige waren, Bas 


merkwuͤrdigſte unter allen iſt das große Pantheon zu 


L Zn. 


Rom, insgemein Rotundum‘ oder >. Maria rotonda, 


d. i. det kunde Tempel, genannt, weicher , nach der 


gemeinen Meinung, entweder von dem Aytippa (*) 


erbauͤet, Oder wenigjlend erneuert, und mit einem ver⸗ 
deckten Gange geziert worden ift, wie er noch auf den 


v 


heutigen "Tag alſo geſehen werden kann. Das Licht 


fallt von üben Durch eine große Deffnung; ' welche im 
BGewoͤlbe ift, in den Tempel herab. Kings um in dem 


. 


ji + 


L y 


Tempel ſteht man 5 große Aushohlungen, oder ledige 


Stellen in der Mauer, in welchen die Statuͤen fo vie⸗ 


x 


‚ler Goteheiten geftanden haben moͤgen. Der Bederkte 


Gang vor dem Tempel ift prächtiger, als der Tempel 


ſelbſt, indem er aus 16 Saͤulen von einer uͤngemeinen 
Sroͤße und Dicke boſteht, Deren jede aus cmem einzigen 
MarmworSteine ſoll gehauen worden ſehn Der Dias 
meter derſelben ſoll ans Schuß haben? daher die Laͤnge, 
nach Proportion dieſer Dicke, auf mehr als 37 Schub 


⸗ 


dgerechnet 
Nahme noch in ber Audfichrift gu hen frz Man 
e ne F. Col, Tertium 5— AR —* 


— ‚ „mit kleinern Buchſtaben Caeſ. L. Septi 
| 3 . ſtaben Cae ptünius dayanu 


Gebäude erneuert worden If. ie n 


GVer. Enc. xxxviu CH, 





— ‘ 
\ 
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gerechnet wird, das Poftement und bie Capitale nicht 
mit gerechnet. Unter diefen 16 Säulen madyen 8 bie 
vordere Reihe aus, die übrigen 8 aber ſtehen hinter ben 

. erftern, fo, daß fie alfo einen verdecften Gang vorſtel⸗ 
len. Einige haben behaupten wollen, daß das ganje 
Fundament diefed Pantheon aus einer fo feſt an einan⸗ 
. der bangenden Materie beftehe, als wenn es auf einen 
einzigen Stein oder Felſen gebauet wäre; biefes Fun⸗ 
damant fol nicht nur das Gebäude felbft unterfiügen, 
fondern auch noch ringeum ſich weiter ausbreiten, ale 
die Mauern des Tempels felbft; daß auch die Quader⸗ 
Stuͤcke an. dem Gewölbe ehedem mit fildernem Bleche 
Hberzogen gewefen feyn, bavon man noch. heut zu Tage 
‚ einige Merkmale ſehe. Webrigens ift es wahl zu glaus 
ben, wenn vorgegeben wird, daß Das ganze Gewölbe 
ehemahls vergolder geweſen fen, der Kaiſer Conſtanti⸗ 
nus Ill. aber das Gold davon genommen babe, Andy 
, waren ganz eberne Ballen in diefem Tempel, welche 
aber der Papft Urbanus VIII. heraus genommen, und 
damabls theild Das große Baldachin in der St. Peters 
Kirche, theils aber einige große Stücke oder Kanonen, 
welche auf der Engelsburg liegen,. bat gießen laſſen. 
Als zur Zeit Eugenius IV, das Erdreich vor dieſem 
antheon aufgegraben wurde, fand man einen großen 
Loͤwen, welcher aus fehr hartem eifenfarbigen Marmor 
verfertigt war, nebft einer großen Bade: Wanne, oder 

. einem. WBaffer Steine, von Porphyr. Dicht lange 
hernach fand man auch Den andern Löwen, welcher jes 
nem eriten a ähnlich war, worauf man beyde an 
Ben Brunnen Sirfus V mo fie noch zu feben find, den 
Waſſer⸗Stein aber vor den bedeckten Gang dieſes Dans 
theon, gefeßt hat. Faſt zu gleicher Zeit wurde auch 
ein Stüd von dem Kopfe Des Agrippa, aus Metall, - 
efunden, desgleichen ein Fuß von einem. metaljeners 
ferde, und ein Stück Rad von Metall; woraus man 
miche ohne Wabrſcheinlichkeit ſchließt, daß Agrippa 
,. vorn 


! 
t 
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vorn auf dem bebeckten Eingange des Tempels auf el: 


nem mit 4 Pferden beſpannten Triumph⸗Wagen geſtan⸗ 
den babe. Den Grundriß diefes Pantheon, tie ihn 


- Serli, ein fehr zeſchickter Baumeifter, entworfen hut, 


> 


ſtellt Fig. 2052 ® dar, den völligen Aufriß aber nebſt 


feiner wahren Geftalt, Fig. 2052 P.. 


Papſt Bonifacius IV.. widmete bieſen heibnifchen 
Tempel der Maria and allen Märtyrern, Er ließ baber, 
wach ber Erzählung des Baronius, 28 Fuder Reliquien 


-, von verfchiedenen Kicchhöfen fammeln, und unter ben 


upt⸗Altar ber Kirche bringen. Seit ber Zeit Heißt ſie 
Eee ad Martyres, oder La Rotonda. Vor ber Kirche 


iſt ein Aue, melcher Piazza della Rotonda Beißt; und bie 
en 


anf demfelben befindliche Fleine Fontäne if’ von Clemens 
Xi. mit einem ägpptifchen Obeliske geziert worden: 


Die Kirche ift inwendig 137 Fuß weit, und eben ſo —*— 


Die Oeffnung in der Kuppel, welche eine richtige halbe 
Kugel ausmacht, hält 27 3. im Durchmeſſer, und altes 


Ki t, was bie Kirche bat, durch Diefe Oeffnung. Es 


. fehlt indeffen nicht an Helle. Der Fußboden ift mit Par 
phyxr belegt und abhängig, damit das herab fallende Re⸗ 


ne ge ablaufen könne. An dem Tempel find fos 
rinehif änlen. In der Ründung ber Kirche find 8 AL 
täre, beren jeder 2 vortreffliche Säulen Bat. In g Nifchen, 


.- bie vom ehemaligen alten Tempel herfommen, ſtehen 8 


ſchoͤne Säulen, welche der Kaiſer Adrian darin bar fegen 


laſſen. Der ganze Bau biefer Kirche ift von gebtannten 
Steinen. Die Kuppel, und vermurblich auch die Hallen, 


. Waren mit Kupfer ober metallenen Pfannen bedeckt, und 


die Balken an beyden, ober doch viele berfelben, waren 


" auch von Erz. Die Dach-Pfannen hat, bereits erwaͤhnter 


Maßen, Conftantin lil. abnehmen laffen; und bie Bals 


ken vermwechfelte der Papſt Urban VEN. im I: 1627, mit 


hölzernen, da er die ganze Kirche ausbeſſern lieh. Tote 

aud) zwey Thuͤrme an, darin Die Glocken der Kirche aufges 
hängt wurden, welche aber fein gutes Anfehen geben. Das 
abgenommene Metall Srauchte er theilß zu den Säulen am 


. 8 en Aitar in der Peters⸗Kirche, theils zum Geſchuͤtz der 


gelsburg. Die Thuͤren der Kirche find auch von Me 
tal, und man glaubt,. daß es es die alten ſeyn. — 
a 
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in das Kleine gebrachte Abbildung des Piranefi⸗, Meht 
man Kig. 2052 ©). 
Die Halle vor dem Pansgeon iſt fehr ſchoͤn. Der Gie⸗ 
bel ruhet auf 8 korinthiſcheu Säulen. . Vor derfelben find 
- Erufen, aber obne Zweifel liegen einige Davon noch im 
Schutte. Sie enthält 16 vortreffliche Saͤulen von orients 
alifchem Granit, und jede hat 15 Fuß im Unifange. 

Die alten Schriftfteller gedenfen vieler und man: 
cherley 3terrachen, womit ebedem die Tempel ge⸗ 
‚pranger haben. Ovbidmis redet von vergoldeten Bal⸗ 
‘ten, und Hiftophaneg von dergleichen Thuͤren; und 
daß eben diefelben mit mancherlen ſchoͤnen Gemaͤblden 
: auögeziert gewefen feyn, Davon laſſen ſich verſchiedene 
Beweiſe anfirhren, gleichwie eben Diefelben, befonders 
an hoben Feft: Tagen mit Lorbeer s und Debl: Zweigen, 
wie aud) Kränzen und Hängemwerfe von Epheu⸗Blaͤttern, 
ausgeſchmuͤckt worden find. An den Thüren fahe man 
öfters Loͤwen, gleichfam als Wächter vorgeftellt. Es 
ward aber hierin aller Deren nicht einerlen Weiſe ger 
halten, fondern es Bingen dergleichen Zierrarhen von 
dem Willen und Gutdünfen derjenigen, welche die Tem⸗ 
pel baueten, und denen Die Auszierung übergeben war, 
ab. In mandyen Tempeln wurden alferlen Koftbar: 
: feiten von Cold, Juwelen ıc. verwahret. Daher 
.Diennftug, Heer von Sicifien, ehemahls alles Gold 
und Silber aus den Tempeln genommen hat, um das ' 
mit die Krieges- und andere aufferordentliche Koften zu 
beftreiten. Inſonderheit 309 er den Bilde des Jupiter - 
den koſtbaren Kleider : Schmudf ab, Der. auf Bo Talent 
Goldes gefchäget war; wobey er zuerft felbft Die Hand 
angelegt bat, weil ſich deffen Bediente ein Gewiſſen 
Daraus gemacht hatten, fich an diefen heiligen Sadyen 
zu. vergreifen; gleicher Weife nahm er auch der Bio: 
Säule des Apollo die goldenen Haar :Pocken weg. Als 
er nad) Trözene gefommen war, nahm er. Dafelbfi Ken 
ganzen Schag dee Apollo und der Leucothea, nebft:eiz 
nem filbernen Tifche, auf weichem ein guter Genius, 
nn are ’ als 


- 


e 
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als des Mollo — war, — Tempel hin⸗ 
. weg; weil eben daſelbſt die Bildſaͤule Des Aeſ kulapius, 


der fuͤr einen Sohn des Apollo angegeben wird, einen 


goldenen Bart hatte, ließ er ihm denſelben auch abneh⸗ 


men, und trieb damit ſein Geſpoͤtt, es ſchicke ſich nicht, 
daß der Sohn einen Bart habe, der Vater aber un⸗ 


baͤrtig ſey. Doch alle dieſe Reichthuͤmer ſcheinen noch 


ſehr geringe zu ſeyn, wenn fie mit denjenigen in Per⸗ 
gleichung geſetzt werden, welche ſich in andern Tempeln 


Ber Roͤmer befunden haben. In Tempeln wurden auch 


die Waffen verwahret, welche. den Feinden im Kriege 


 ‚waren-abgenommen:sworden ; wie Denn Thucydides auf 


n Mahl von 300 aufbehaltenen. voͤlligen Rüftuugen 


' " goder, ‚welche fie Panopligs.nantten; gfoich ‚tie au 


ieero meldet, daß in dem Tempel der Exbele ebrrne 


J Bruſt⸗Harniſche und Helme aufge haͤngt geweſen feyn. 
Dieſe Gewohnheit fcheint don den’ Griechen auf die Roͤ⸗ 
mer gekommen zu feyn. 


+ Yan Tiefer fo yar ven ganz ehernen Tempeln, der⸗ | 


gleichen ja Lacedaͤmon der. Tempel der Minerva, Chal- 


"ade. gendunt, geweſen iſt. CO) Dichte feltnered und 


koſtbareres aber ann. genmmnt werden , als der Tempel 


e 


Der: Goͤttinn Haruma Seia: weldyen des Kaiſer Nero 


- bar errichten laſſen. Rach dem Berichte des Plimus, 


wat bieſer Tempel uud einen gewiſſen Steine, welcher, 


* 
2 


‘ 
a, t 


feiner Helle wegen bhengites genannt wurde, erbauet, 


und fo beſchaffen, daß diejenigen, welche in dem Tem⸗ 


pel waren, alles ſeben konnten, was von auſſen geſchah, 


G 3 ob⸗ 

— —e— — fe auch zn Rem. be Minerva eincu 
chten, Ben er Templum’Minervae Chalcidicae yanyıs 

x ugf,.weil er ihn, wie m Laecdaͤmon, ‚gen son Metall. auf . 
übrte. Die Coins, Lib, 51. c. a2, p. 641. Es kaun nieman⸗ 

‚hen unglaublich‘ (einen, ah der ganze Tempel follte von Me⸗ 


= 


: en 2 geweſen 3 wenn · man bedenke, daß er nur fleihuwar 
ud ſich dem Reichthum und Uebermuth der damahligen Zei⸗ 
u zu zorſt? Ut. Wem es doch nuglauhlich vorfommt, der. un 


me an,.d die Statuͤe der Mi ’ 
nn Band x 00m Deal gemein (. en ” e 
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obgleich die Thuͤren deſſelben verſchloſſen waren, und 
nirgends ein Fenſter war. Ca ſoll aber dieſe Art Steine 
von dem Nero aus Cappadocien nach Rom gebracht ° 
toorden ſeyn. Pauſanias gedenkt eines Tempels, wels 
cher aus Lorbeer : Zweigen jufammen gefügt mar; des⸗ 
“ gleichen, daß einft die Bienen einen Tempel aus lauter 
Bienen Flügeln zufammen gefeßt hätten, welcher von 
dern Apollo den Onperboreern überfchickt wurde, 


Die Linweihung der Tempel, wurde zu Rom. 
entweder von der ganzen Zunft Der Priefter, oder einem. 
aus ihrem Mittel, vorgenommen. ‘Die beſondern Ce⸗ 
rimonien £önnen bey dem Tacitus, (19) da er. von 
Wieder: Erbauung des Capitolium handelt, nachgeler 
"fen werden. Doc, ift wohl nicht zu behaupten, vah - 
.  Diefe Cerimonien jederzeit gleich ſeyn beobachtet worden. 
Denn dieſes kam bloß auf DieArufpices an, die derglei⸗ 

chen anordnen mußten, woben fie jedes Mahl den Wil⸗ 
len und die Genehmhaltung dee Götter durch gewifle 
angebliche Zeichen erforfchten. Merkwuͤrdig iſt indeſ⸗ 
€ (en, was Vitruvius von der Lage der Tempel, in Abs 
ſcht auf gewwiffe Gottheiten, denen zu Ehren folche ers 
wet wurden, meldet: „Zu Erbauung ber Tempel su 
„ „Ehren derjenigen Götter, unter deren Schuge eine Stadt 
„befonderg fliehen fol, als naͤhmlich des Jupiter, ber Juno, 
„Wie aud) der Minerva, fol man den Bau-Plag an einem 
., „fehrerhabenen Drte anmweifen, damit von demfelben der 
größte Theil einer ſolchen Stadt Überfehen werden koͤnne. 
“ „Die dem Mercuriug —— Tempel ſollen auf · dem 
BmMarkte, ober, wie ber Tempel ber Iſis und bed Serapis, 
- „auf einem Handels⸗Platze erbauet werden. Des Apollo 
„und Bacchus Tempel follen bey dem Schauplage angeles 
„get werden; bes Herculed aber, auf ber Renns Bahn, 
,  y„ioenn irgend in einer Stadt feine Fechts Schule oder fein 
„befonderer Rampfs Plag wäre. Hiernaͤchſt iſt von ir 

' — Wahrfagern auch dieſes verordnet, daß bie 
empel der Venus, bed Bulcanus und bed Mars, ale 


Cıo) Hi, In ec 5% 


J 
J 
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‘ 


halb der Stadt gebanet werben ſdilten. Ber Venus baw 
- „ums, bamnit die jungen Leute und das Frauenzimmer fich das 
„bey erinnern möchten, daß bie Wolluſt nicht unter ihnen 


herrſchen, fondern gleichfam aus der Stadt verbannet ſeyn 


‚ „Ähllte; des Nulcanıs aber, damit die Stadt vor aller 
„Feuer⸗Gefahr gefichert fen; und des Mark, daß aller Zant 
„und Zwietracht unter den Bürgern gleichfam aufferhalb ih⸗ 
„een Mauren verbannet ſeyn folle, ba —— die Feinde 

‚ „buch den Schuß des Mars non ıhrer 


tadt zuruͤck gehal⸗ 
„ten werben ſollten. Auch ſollte ber Tempel ber Ceres vot 
„der Stadt, an einem ſolchen Orte angeleget werden, dahin 
„niemand zu gehen noͤthig hätte, es fen denn um daſelbſt 
»zu opfern, teil bey diefem Tempel alles gar keuſch unb 
„süchtig hergeben füllte.“ Ehen biefer Vitruvius bes 


richtet, baß gu Halicarnaffus ber Tentpel ded Bars, ir 


welchem befien Statie von Niefen «Größe war, mitten in 


. dem Schloffe geffanden habe. 


Die Tempel wurden dermaßeh heilig gehalten, 
daß man es; nach Dem Zeugniffe des Arriamus, jur 


. Bünde rechnete, wenn. jemand im Tempel ausſpie, 
oder die Mafe ſchneutzte. Dio berichtet fo gar, daß 


fie bisweilen auf den Anien über die Stufen bes Tem⸗ 


+ yels gefrochen feyn. Sie wurden ferner als Sreyftäes 


sen angefehen (2), fo, daß, wenn jemand in einem 
geflohen war, es nicht erlaubt war, Denfelben mit Ges 
walt heraus zu hohlen. Doch hatten bey den Roͤmern 
wicht alle, fonbern nur einige Tempel, dieſes Recht, 


und zwar von.der Zeit ihrer Erbauung an. Bey den 


l 


Griechen wurden die Altäre für folche Freyſtaͤtten ges 
balten, fo, daß. man es für eine geoße Miſſethat wiirde 
angefehen haben, wenn man einen, der feine Zuflucht 
Bahin genommen, mit Gewalt davon geriflen hätte. 
Es dienten aber dieſe Frenftätten nicht nue denen, wel⸗ 


che fehr in Schulden fteckten, und nicht bezahlen konn⸗ 
. gen, um vor ihren Glaͤubigern ficher zu fenn, fandern 
auch auberu, die, eine Er begangen hatten, — 

| 4 


91) VNeruũber Tarirnd fehe Hagt, Annel. Lib, 9, m; 


T 
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die Todes Strafe ſtaud. Auch fehlt es niche an Bey⸗ 
. fhielen, wodurd) man zu bemweifen fuc)t, daß Die gött: 
liche Rache diejenigen verfolgt habe, welche Diefes 


Freyſtaͤtte-Recht verlegt hatten (2). Indeſſen muß‘ 


"man geſtehen, daß ſolche Freyſtaͤtten fehe viele ͤble 
Folgen gebabt. haben, weil, durch die damit verknuͤpf⸗ 


te Streaflofigfeit, allen Sünden und Saftern die Thür 
geoͤffnet wurde. Denm böfe Bezahler fanden biexben 
ein Mittel, ihre Gläubiger zu betriegen. Die Knechte 


 ‚fiefen ihren Herren ohne Scheu aus dein Dienſte (1). 


Romulus hatte zwiſchen dem Schioffe zu Nom und 
dem Capitolium, dergleichen Freyſtaͤtte atıgelegt, wel⸗ 


che, weil zu beyden Seiten ein See lag, inter duosla- 


. cus genammt wurde, Der Tempel der Milericordia, 


hatte eben dergleichen Mecht der Freyheit. Auch zu 


' en war ein Tempel der Mifericordia, welcher eben. 


dieſes Mecht hatte, wovon vielleicht die Roͤmer bag 


Beyſpiel genömmen hatten, Von dem Tempel der 


Diana zu Epheſus meldet Cicero, daß er alfen Miſſe⸗ 
ehätern zu einer fichern Zuflucht gedient babe. Weil. 


aber folche Frenftätten dem gemeinen Weſen, als fine 
Stuͤtze der Bosheit, ſehr nachtdeilig waren, hat der 


Kaiſer Tiberms diefelben abgeſchaffet. | 


i 


Wenn ſich eine allgemeine Land: Plage erhob, Tas 
gen die Weiber in den Tempeln auf der Erde, und 
ebrten mit ihren Haaren den Boden. Nenn aber 
alles "Bitten und Kleben ben "dergleichen Umſtaͤnden 


nichts helfen wollte, fo vergingen fich dieſe Heiden bis⸗ 
weilen fo weit, daß fie mit Steinen auf Die Tenpel zu⸗ 
ſtuͤrmeten O9, 


Nach⸗ 


(1a) & berief man Rd aafbie Lacdamia, Di nen sen dem 

— tgre geriſſen e 110 er ſie umgebracht Hatte 
iM Kafıren gefallen a und faſt D00 aa eraitihe a 
Hunaer und Krieg aufgerieben wordın mar: 

(13) Potter Archaeologia graeca, p. 212, fi 

(up) Snermins, in Via Onliaule- ß. ) 
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Machdew ich von. den aleen bridniſchen Tempein 


überhaupt gehandelt habe, will ich jet einiger Ceem⸗ 
pel, weldye gewilfen Goͤttern oder Goͤttinnen in- 


“ fonderheic gewidmer waren, gebenfen; wobey ic) 

aber nur diejenigen anführen werde, welche entweder 

in Anſehung der Gottheiten, denen fie gewidmet was 

. ven, oder wegen ihres prächtigen und kuͤnſtlichen Ge⸗ 
Haudes, einen Vorzug haben. | | 


Der Tempel ber Cybele, fonft auch Rhea genannt, lag 
zu Nom auf dem palatirtifchen Serge; es iſt aber heut zu 
age nichts mehr davon uͤbrig. Eben dieſer Goͤttinn, wel⸗ 


che auch unter dem Nahmen Opis verehrt wurde, war ein 
Tempel auf dem Capitolium erbaut. | 


Saturnus harte zu Rom feinen befondern Tempel, uns 


‚ ten an bem Capitol, bey dem Triumph - Bogen des Geo 


verus. | ' 
. Dem Janus zu Ehren, waren zu Rom verfchiebene 


Tempel an mehrern Drten ber Stadt erbauet, deren einige 


dem Janus mit zwey ‚Angefichtern, andere hingegen hei 
Janus mit vier Geſichtern, gewidmet waren. Es wurden 
dieſe Tempel ſelbſt ſchlechtweg Jani genannt; daher die Re⸗ 


dens-⸗Art: Jaaum cluſit, an ſtatt des Janus Tempel, ent⸗ 
ſtanden iſt. Sig. 2053 ſtellt Die eine Seite von des Jauus 
Tempel vor, daran man auch Die zu beyden Geiten ange⸗ 
ſetzten Thuͤren einiger Maßen erkennen kann. 

Der Tempel des olympiſchen Jupiter, wurde uuter 
bdie fieben Wunderwerke der Welt gerechnet, deſſen voͤllige 


Beſchreibung bey dem Paufaniag, in feinen Eliacis pri- 


oribus nachgelefen menden kann; woraus zugleich befannt 
- dA, daß an und in demfelben Tempel der größte Theil der 
Mythologie fey abgefchildert gewefen. Daß aber biefer 
Tempel mit unter bie Zahl der Wunderwerke geſetzt wor: 

den iſt, ſcheiut nicht ſowohl wegen feiner Größe und weis 


ten Umfanges, als vielmehr deswegen gefchehen zu ſeyn, 


weil die gefchickteften und berühmseften Bilbhauer und 
- Mahler in Griechenland befondere Proben’ ihrer Kunſt bar- 


an bemiefen haben. Man bat aber feine regen 
bildung daven.. Ehen diefem Jupiter su Ehren maren 
auch fonft in Griechenland, zu Rom, und an andern Or⸗ 
ten, viele unb mancherlen Temnel erbauet, welche aber 

| | 85 meifteng 


— 
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meiftens eingeriſſen worden, über vor ker jerfallen 


De berühmtefte unter benen Tempeln, die dem Jupi⸗ 
ter geweihet waren, war der Tempel beffelben auf dem Ta⸗ 
pitol, wovon er «.opitolinus hieß. Aus dem opn Rardin 


mitgetheilten Grundriſſe dieſes Tempels, welchen Tarqui- 


niur Superhu«, vermoͤge eines vom Tarquinius lrifcus:ge⸗ 


F thanen Geluͤbdes, auet, Ho:arins Pulvillus aber einge⸗ 


weihet haben fol, erficht man, daß er von auffen rings aum 


die nach Art der Dipieron (f. oben, S. 93) einen doppel⸗ 


ten Gang machten. Auſſer diefen Säulen fanden vorn 


noch Sandere, in einer geraden Linie. Gebachte Gänge 


gingen ‚eigentlich nur um drey Seiten bed Tempeld ber 
um, indem an ber hintern Seite, an flatt derfelben, 3 bes 
Bon: Zellen waren. Der ganze-Tempel-war 200 Schuh 

ng, und 185 Sc. breit, wenn. man bie äuffern Gänge 
dazu rechnete. In dem innerften Tempel waren, erwähnte 
ter Maßen, 3 befondere Zellen, deren mittlere etwas groͤ⸗ 
Ber, als die beyben andern, unb dem Jupiter gewidmet 


war, gleichwie in den beyden andern die Statuͤen ber Ju⸗ 


⸗ 
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tto und Minerva zu ſehen waren. Go war auch ber inne⸗ 
re Platz des zn. bucch = Reihen Säulen sleichfam im 

ug zu diefen Zellen eingetheilt. Bon 
auffen hinter ber Zelle Der Minerva, welche dem Jupiter 


‚zur Rechten fland, wurde jährlich ein Nagel in die Mauer 


sefhlagen (28), wodurch die Zahl der Jahre von Erbaus 
ung der Stabt Rom bemerfet wurde. Die obere Dede 
dieſes Tempels war vergoldet, und der Boben mit foflbas 


| ren Steinen ausgeſetzt. Das Dach war aus ehernen Plata 


ten zuſammen geſetzt, welche Quintus Catulus gletchfall® 
hatte vergolden laſſen. Als eben dieſer Tempel abgebraunt 
war, ließ ihn Sulla wieder aufrichten, und zierte ihn mit 
verſchiedenen Saͤulen aus, welche er von dem Tempel des 
olympiſchen Jupiter aus Griechenland nach Rom hatte 
führen laffen. Als er nachher abermahl von bem Feuer 
verzehrt worden war, ift er vom Veſpaſian wieder ders 


geſtellet worden. Weit prächtiger aber wurde berfelbe 


vom Domitian erbauet, nachdem er zum dritten Mahl 
abgebrannt war. In der mittlern Zelle bed Tempels fabe 
Bas 


01) Dieſes hich <lauum Sgere; 


‚ mit einer boppelten Reihe Säulen umgeben geweſen iſt, 


1) 


* 
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Ser Altar der Jenienrus (der Jugend), 


Kan dei Jupiter fitzend, der in der rechten Sand einen 
Donnerkeil, in der linken aber einen Pfeil hielt. Erſtlich 
wurde dieſe Static nur aus Gyps gemacht, nachher aber 
aus lauterm Golde gegoften. Auf dem Haupte trug ereine 

ene ne und eine Krone von Cichen = Blättern 

in Kleid befand in einem Purpur- Mantel, dergleichen 
Die Kaiſer, Burgemeifter und andere vornehme Feldherren, 


uffer den Altären des Jupiter, der Juno und Minerva, 
ahe man auch noch andere Altäre und Gtatlen von vers 


ſchiebenen andern Göttern und vornehmen Derfonen, in 


diefem Tempel, So fland, neben der gel der Minerva, 
ferbina auf einer Tafel abgefchildert — * 
erpina auf einer Tafel abgeſchi war. em Bors 
Gemache eben biefer Minerva waren noch drey Statlen 


von fo vielen Göttern, welche bie Knie bengten, und eben 


deswegen Dii nixi (d. i. die knienden Götter) genannt wur⸗ 
den, welche nach ber Beflegung des fprifchen Koͤniges An⸗ 
tiochns von dem Mantus Acilius nach Rom waren 

ebracht worden, Huch waren in dieſem Tempel große 

eichthuͤmer von mancherley Gefchenfen und Baben, wel⸗ 
che bern Jupiter ald ein Opfer gebracht wurden, nebfl als 
lerley Arten Eoflbarer Wente, welche den Feinden waren 


‚„ abgenommen worden, verwahrt; nähmlich: bie. maſſiv 


dene Bildfäule der Bättinn Viorie (des Sieges), am 
ewichte 320 Pfund, weiche der foracufanifche König 
tero nach) Rom gefandt hatte; Die roͤmiſchen Geſetz⸗ Tas 

, welche in Erz gegraben waren, wovon eine Abfchrift 

in dem Archive vermahret wurde. a 
Auf der Stätte, mo ehemahls die Stadt Serufalem ger 


| fanden hatte, erbauete der Kaifer Habrian auch einen 
Tem 


el, welchen er eben dieſem Jupiter weihete, von wel⸗ 


her Zeit an ſelbſt die Stabt Jeruſalem Aeclis Capitolias ger 


nannt wnrde. 

Sonſt waren zu Nom noch verſchiedene Tempel, bie 
dem Jupiter gu Ehren angelegt waren; als: der Tempel 
des Jupiter Propugnator, anf dem palatiniſchen Berge, von 


‚ welchem aber nichts mehr vorhanden ift; ber Tempel des 


Jupiter Confervator , ber Tempel des Jupiter Steror, an eben 
diefem Berge. Noch ein anderer Tempel bed Jupiter Rand 
auch auf ber Tiber⸗Inſel bey dem Tempel des Aeſkulapi⸗ 


28; und auf dem Eapktolium, ber Tempel bes Jupiter 2 


» 
. 
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trugen, wenn ſie triumphirend in die Stadt einzogen. 


— 
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mieiſtens eingeriſſen worden, über vor Alter jerfallen 


der beruͤhmteſte unter denen Tempeln, die bem Jupi⸗ 


| ter geweihet maren, war ber Tempel deffelben auf demßas 


pitol, wovon er Gopitolinus hieß, Aus dem von Nardin 


F thanen Geluͤbbes, ge 


m 
— 


mitgetheilten Grundriſſe dieſes Tempels, welchen Taräui- 
niu⸗ Soperhu·, vermoͤge eines vom Tarquinius Prifcus’ges 

—— NHoratius Puirillus aber einge⸗ 
weihet haben ſoll, erſieht man, daß er von anffen rings run 


gingen eigentlich nur um drey Seiten des Tempels her⸗ 
um, indem an ber hintern Seite, an ſtatt derſelben, 3 bes 


‚ tmit einer doppelten Reihe Säulen umgeben getvefen if, 
die nach Art der Dipieron (f. oben, S. 93) einen Doppels 
ten Gang machten. Auffer diefen Säulen fanden vorn 
noch Sandere, in einer geraden Linie Gebachte Gänge 


tiere Zellen tvaren. Der ganze Tempel mar 200 Schuh 


ng, und 185 Sc). breit, wenn. man bie äuffern Gänge 


dazu rechnete. In bem innerften Tempel waren, erwaͤhn⸗ 


ter Maßen, 3 befondere Zellen, deren mittlere etwas groͤ⸗ 
Ser, als die benden andern, und dem Jupiter gewidmet 


War, gleichwie in den beyden andern bie Statuͤen ber Ju⸗ 


⸗ 
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no und Minerva zu ſehen waren. So war auch der inne⸗ 
re Platz des — durch 2 Reihen Säulen gleichſam im 

nge zu diefen Zellen eingetheilt. Bon 
auffen hinter der Felle der Minerva, welche bem Jupiter 


‚zur Rechten ſtand, wurde jährlich ein Nagel in bie Mauer 
geſchlagen ('°), wodurch die Zahl der Jahre von Erbau⸗ 


ung der Stadt Nom bemerfet wurde. Die obere Dede 
Diefed Tempels war vergoldet, und der Boden mit foflbas 
ven Steinen ausgefeßt. Das Dach war and ehernen Plata 
ten zufammen gefegt, welche Quintus Carulus gleichfalls 
hatte sergolden laffen. Als eben biefev Tempel abgebrannt 
war, hieß ihn Sulla wieder auftichten, und sierte ihn mit 
verſchiebdenen Säulen aus, welche er von bem Tempel bes 
olyınpifchen Aupiter aus Griechenland nach Rom hatte 


‚führen laſſen. Als er nachher abermahl von bem Feuer 


verzehrt worden was, ift er vom Befpafian wieber ders 


geſtellet worden. Weit prächtiger aber wurde berfelbe 


vom Domitian erbauet, nachdem er zum dritten Mahl 
abgebrannt war. In ber mittlern Zelle des Tempels ſahe 


615) Dieia Hi. clausen iger 
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mian den Jupiter fitzend, der in der rechten Hand einen 
Donnerkeil, in der linken aber einen Pfeil hielt. Erſtlich 


wurde diefe State nur aus Gyps gemacht, nachher aber 


aus —— gegoſſen. Auf dem Haupte trug er eine 

oldene Krone und eine Krone von Eichen⸗Blaͤttern. 
Sein Kleid beftand in einem Yurpur- Mantel, bergleichen 
Die Raifer, Burgemeifter und andere vornehme Feldherrem, 


- engen, wenn fie triumphirend in bie Stadt einzogen. - 


Auſſer den Altären des Jupiter, ber Juno und Mineron, 
fahe man auch noch andere Altäre und Gtatilen von vers 
chiedenen andern Göttern und vornehmen Perſonen, in 
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biefem Tempel. So fand, neben der Zelle der Minerva, 


Ber Altar der Jenienrus (dev Jugend), Über welchem Bros 
ſerpinaͤ auf einer Tafel abgefchildert war. In dem Vors 
Gemache eben biefer Minerva waren noch drey Statuͤen 
von fo vielen Göttern, welche Die Knie bengten, und eben 
deöwegen Dis nixi (d. i. die knienden Götter) genannt wur⸗ 


den, welche nach ber Beflegung des ſyriſchen Koͤniges An⸗ 
tions von dem — 53 Acilius nach Rom waren 


ebracht worden. Auch waren in dieſem Tempel große 


eichthůmer von mancherley Geſchenken und Gaben, wel⸗ 


, che bem Jupiter als ein Opfer gebracht wurden, nebſt als 
lerley Arten koſtbarer Beute, welche den Feinden waren 
abgenommen worden, verwahrt; naͤhmlich: bie. maſſiv 
g ene Bildfäule der Goͤttinn Victoris (des Siege), am 
Bewichte 320 Pfund, weiche der foracufanifche König 
»HOiero nad Rom gefandt hatte; bie roͤmiſchen Gefeb?Tas 
‚ welche in Erz gegraben waren, wovon eine Abfchrift 

n dem Archive verwanret wurde. | 
Auf der Stätte, wo ehemahls bie Stadt Jeruſalem ges 
Anden hatte, erbauete der Kaiſer Habrian auch einen 
el, welchen er eben biefem Jupiter weihete, von wel 


her Zeit an felbft die Stabt Jerufalem Aclia Capitoline ger 


nannt wurde. 

Sonſt waren zu Rom noch verſchiedene Tempel, die 
dem Jupiter zu Ehren angelegt waren; als: der Tempel 
bdes Jupiter Propngnaror, auf dem palatinifchen Berge, von 

: welchen aber nichts mehr vorhanden iſt; der Tempel des 

Jupiter Confervator ;. ber Tempel des Jupiter Stator, an eben 
dieſem Berge. Noch ein anderer Tempel des Jupiter ſtand 
auch auf ber Tiber⸗Inſel hey dem Tempel des Aeſkulapi⸗ 
wB; und auf dem Eapktolium, der Tempel bes Jupiter 8 
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‚ rerrmms, den Rom ulus erbauet hatte, wohin die roͤn 
Feldherren die Moia op ma, d. i. den Raub, den ein geld - 
rr bein andern in Perfon abgenonunen hatte, zu über: 
bringen pflegten; umb andere mehr. 
Viele behaupten, daß bie heutige. Kirche bed h. hau⸗ 
rentius in Lucina zu Nam ehemohls der Tempel der Shine 
Lucina getvefen fen. Mit mehrerer Gewißheit Fantı man 
" fügen, daß derjenige Tempel, welcher chemahlö ta Vene 
‚. Porties Octauise su Rom geflanden hat, ein Tempel der 
Juno getvefen fey. Zwiſchen den herum ſtehenden Gaͤn⸗ 
gen ftanden stoeg Tempel neben einander, deven einer pem 
„ Jupiter, ber andere aber der Juno, gewidmet war. Auch 
„. war zu Rom ein befonberer. Zempel der Juno Kegina. iingl. 
ein Tempel ber Juno Meruta, und ber Juna S: {pita, von 
‚ welchen aber nichts mehr übrig ift. Der berügmtelte Zem⸗ 
pel der Juno war auf ber Inſel Samud, mo biefenne tie 
.einem befondern Gottesdienſte verehret wurde, Nach dem 
Zeugniſſe des Athenaͤus, wurden in a getlis 
„ the Pfauen unterhalten, welche dieſer Böttina gehälige. 
. waren, davon man bie jungen hernach an andere Drte ‚pers 
‚ „fanbte, wo biefelben, ihres heiligen Arfprunges wegen, in 
großem Werthe gehalten wurden. . a 
Den Temnel ber’ Delta, melcher rund war, d bald 
auf mehrern, bald auf wenigen Säulen ruhete, ſieht man 
; auf vielen Münzen, dergleichen eine ‘Sig. 2054 °), ‚mit 
ſechs vefkalifchen Nungfequen, tvelche, weil fie hiek ig eis 
“ nem Dpfer begriffen find, ‚ihre Häupter verhüllet haben, 
vorſtellt. ‚Derjenige runde Lempel, welcher noch ee 
Rn an dem Ufer ber Tiber zu’fehen, und nunmehr bem 
1 


.. 
G 


je br „Stepbanv de! Cacc-: gemwibmet ift, Sig. 2054 D, wird 
., für einen Tempel der Veſta gehalten. Man gab, nadypem 
5 JZeugniſſe des Plutarchus, vpr, daß Numa einen kuns 
‚ben Tempel habe erbauen laſſen, in welchem das heilige 
Feuer follte verwahret werden; es fen hierunter aber nicht 
wohl die Erde, welche fonft mie der Goͤttinn Veſta einers 

y war, als vielmehr die ganze Welt, verfianden worden, 
in. deren Mittelpunct bie Pothagorder das Feuer fegten. 
Uebrigens Hatte diefer Tempel einen Bor- Sal und einen 
;s Bold an dem juturnifchen See. In dem innerſten Theile 
befielben pflegten bie veftalifchen Jungfrauen dag ſo ge⸗ 

... Rannıte ewige euer und das Palladium zu verwahren. 
- Rabe au dem Pallafie des Augufus war noch ein ander 
— er 


..4 


ke « 


- 
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"3 rer Sentpel, welcher ber Denipel bet Volta palatina genännt 


wurde. 


Veptunus hatte gleichfalls feine beſondere Tempel itt - 


Rom, und zwar inſonderheit einen in dem Lirco Fleminio, 


..? 


von welchem ınan zwar nichte andere weiß, alg daß er. fehr 


ir doch aber mit einem bebeeiten Gange verſehen gewe⸗ 
ſen ſey. 


Re 3 
a6 deu Pluto betrifft, fo findet man von beffen Tem⸗ 
peia bep den alten, Schriftftellern wenig Nachricht. Stra 


‚bo. meldet, daß er in der Stadt Pylus einen befbibern 


Zempel gehabt babe. In bem sten Quartiere der Stadt 
Rom war vor Zeiteit auch ein Tempel, welcher dein Jovi 
Diti, d. i. dem Pluto, geheilige war, Davon aber nichts 


miehr vorhanden if. 


. "bed Yulcan, von dem auch nichts mehr zu fehen if. Nadı. 


® Eon 2 


brennendes Feuer unterhalten wurbe. 


Auf dem Ci:co Flaminio ftand ehemahls ein Tempel 


dem Berichte Aelian's, ſoll ehedem auf dem Berge Ret— 
ta, auf der Inſel Sicilien, auch ein Tempel des Vulean's 


‚geftanden haben, welcher mit verfchiedenen Zaͤunen und 


Luft Wäldern umgeben war, und in welchem ein immer 


Apollo hatte fowohl in Griechenland, ale zu Rom und 


an andern Orten, viele beſondere Tempel, unter welchen 


2204 


der zu Delphis der beruͤhmteſte war; und dieſes nicht nur 
wegen des weltbekannten Drafeld, fondern aud) —8B 


unſaͤglichen Reichthumes und der vielen Koftbarkeiten, ihel 


noch Sliegen genahet haben. 


‚ein Ternpel des Apollo A 


che von Königen und vielen andern Perfonen vor man⸗ 


cherlen Stande, als Gefchenfe dahin gebracht und — 
worden find: und ſollen bie, weiche Ach unterſtanden ha⸗ 


ben, etwas aus biefem Tempel su rauben, von Stunde an 


von ber göttlichen Mache verfolger worden ſeyn. Es lag 


ius, 190 fie Auf ein gewiſſes Feſt, 
welches diefern Gotte it Ehren mit Tanzen und 
gefenert wıtrde, Ben Fliegen zu Gefallen einen Dchfen dber 
Stier zum Opfer fchlachteten, auf welchen dieſes Gefchinteiß 
mit großem Ungeſtům zuflog, und fich von deffen Blute 
ganz dick und futt ſoff; die ofympifchen Fliegen aber fol 


auch auf dem oberften Be De lencadifchent — 


I en’ 


— 


len von frepen Städen, zurüd u. ſeyn, aus beſon⸗ 


derer Ehrerbiethung gegen den Apollo. Auch fol zu Rom 
ein gemwiffer Tempel geweſen kon, den fich Weder Hudde 


ſcho iſte und praͤchtigſte 
Sm. 


Tempel bed apouo zu Rom war berienige, welcher auf bem 
palatinifchen Berge lag. | — 
Latona, die Mutter des Apollo, hatte ihren Tempel 
ber Inſel Delus, wovon Athenaͤus eine artige 
gebenheit erzaͤhlt. 

Ob gleich, ber Natur nach, die Sonne (Sol) und Apollo 
einerley zu feyn fchienen, fo ift Doch jedem ein eigener Dienſt 
als befondern Gottheiten geleiſtet worden, gleich wie auch 

- jede einen eigenen Tempel, Altäre und en hatte. 

Dem Krieges⸗Gotte, Mars, war auſſerhalb der Stadt 
Rom, auf der appiſchen Straße, ein ſehr praͤchtiger Tem⸗ 
pel an einem erhabenen Drte erbauet, welchet von 116 Eäus 
len unterflüget wurde. Nach dem Zeugniffe bed Propers 
ring, haben die Kriegslente, welche unbefchäbigt aus dem 
Kriege gefommen waren, ihre Waffen in deimfelben nichers 
gelegt; und die, feindlichen Herolde, benen nicht erlaubt‘ 
war, in bie Stadt Rom 7 fommen, — in eben dem⸗ 
ſelben 2 Niederlagen. Man fieht noch einige Leberbleibfel 
Sort dieſem Tempel. Eben biefer Got Mars hatte noch 

“ einen andern Tempel von runder Form, toelcher ihm als 
Vitori (dem Rächer) getweihet, und von auffen ringgsum mit ' 
Eulen verfehen war. ben auf der vordern Seite fahe 

man viele Waffen, welche den überwunbenen Seinden ab⸗ 

' — waren, ſammt den Statuͤen der alten albaniſchen 

oͤnige und anderer großen Maͤnnet. Uebrigens har dieſer 
Gott in Griechenland, Thracten und Phrygien, viele Tem⸗ 
pel gehabt. ee 

| Der Tempel der Bellona ſtand nahe an dem Circo Fla- 

minio. Vor biefen Tempel war eine Säule errichtet, bey 
weldyer die Burgemeifter einen Pfeil abfehoffen, wenn ies 
gend einem Könige oder Volke der Krieg angekuͤndiget wur 
de. Es iſt diefer Tempel von dem Appius Claudius Caccus, 
welcher im J. 457 nad) Erbauung ber Stadt Rom, Bur⸗ 
gemeifter war, erbauet worden, und et ließ in demſelben 
die Waffen feiner Vorfahren, ſammt ihren Bildniffen, aufs 

.. hängen. In eben dieſem Tempel durften auch biejenige 

ö — einen Sieg über die Feinde erhalten hatten, Triumph. 


en. 

„Mercurinus hatte feinen Tempel gu Nom, nahe an dem 
— Thore, Rn un nur dem Nahmen nach 
bekannt if. Ein, anderer Tempel deffelben lag an bem — 

—XRX 
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Berge, welcher, an 


"Maximn, unter am dem adentinifthen- 
fast der Säulen, auf 4 Hiermis pder Terminis ruhete. 


Der Göttin Wiinerva waren nicht nur zu Nom, for 
bern auch in Griechenland hin und wieder, Tempel erbauet. 
Der prächtigfte fteht noch mwirflich zu Athen, und iſt von 

den Türken zu einer Mofchee gemacht worden. Die Abbild⸗ 
ung deffelben ift Sig. 2055 zu fehen, woraus erhellet, daß 
derſelbe noch einmahl fo lang, al& breit — iſt. Vor 
dem Eingange deſſelben iſt ein bebeckter Gang, welcher auf 
8 Säulen ruhet, und eben fo viele ſieht man auch von ge 
Weil diefer Gang ringe um den Tempel herum geht, i 
gu derjenigen Art zu rechnen, welche Dipteros genannt 
furde. Zu benben Seiten zähle man 4 aͤulen, wenn 
man diejenigen, welche auf den beyden Ecken ſtehen, dazu 
rechnet. Dieſe Säulen find von doriſcher Ordnung, mit 
Zwiſchenſtaͤben geziert, aber ohne Poſtemente, worauf Dies 
"gelben fonft zu flehen pflegen; und find wohl die herum laws 
enden Stufen, an flatt Diefer Poftemente, angelegt. Diefe 
‚Säulen er 42 franz. Schuh in der Höhe, und find, wo 
e am flärkften find, 173 Sch, did, Das ganze Gehäude - 
. ‚, fammt dem bedeckten Gange, 218 Sch. in der Fänge, 
und 98% in der Breite. Bey dem Eingange des Tempels 
gleichfam ein Vor⸗Sal, melcher * — den dritten 
" Tpeil dieſes Gebaͤudes ausmacht. Wenn man dieſen Vor⸗ 
Sal nebſt dem bedeckten Gange von der Groͤße abzieht, iſt 
der — Temdel noch 158 Schub lang, und, ſammt 
ber Dicke der Mauern, 67 Sch, breit. Der Tempel felbft 
iſt, ohne ben Vor⸗ Sal, go Schuh lang; wenn man nun 
6 oder y Sch. dazu rechnet, um dieſes Maß nach dem athes 
‚ .nienfifhen Maße, in welchem jeder Schuh ungefähr einen 
Zooll kürzer ift, ald das unftige, zu rebuciren, und 3 bid 4 
Sch. für die Dicke ber Mauer rechnet, fo fommen für bie 
‚ ganze Länge 100 athenienfifhe Echuh heraus; daher bie 
thenienfer diefen Tempel auch Hecarımpedon, d. i. das 
Gebäude von ıco Schuh, zu nennen pflegen. Der obere 
Theil der vordern Seite war mit vielen Bildern ausgezie 
welche, fo dick als fie waren, erhaben gemwefen find, 
ob fie von auffen daran geheftet wären; und waren vor⸗ 
trefflich ausgearbeitet, = in natuͤrlicher Lebens⸗Groͤße. 
Pauſanias gibt vor, daß dadurch die Geburt der Mi⸗ 
nerva ſey vorgeſtellt worden. 
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"Zu Lacedamon war ein beruͤhmter Tempel sem vleſer 
Gaoͤttinn, weicher Chalcioecus (d. 1. dag eherne Haus )'ge: 
.. Rannt töurde, mweiler, nach dem Zeugnifle des Suidag, 
entweder ganz von Metall nerfertige, oder von ben Chalci⸗ 
. benfern auf der Inſel Eubda erbauet war; unter welchen 
beyden Melnungen die erftere deswegen vorzuziehen ift, 
weil auch Cornelius Nepos, Livius, Plutarchug, 
Pauſanias, und Andere mehr, vorgeben, daß 'berfelbe 
anz ehern geweſen iſt. A gu ug * ihr einen gleichförs 
migen Zempel, aber nicht bon gleicher Materie, zu Mom 
. erbauen laffen. Aelianus gedenft noch eines andern 
Tempels, welcher ber Minerva Itiadi gewidmet war, in wel⸗ 
. em etliche Hunde erhalten wurden, die allen Griechen, 
welche dahin -gefontmen waren, mit Bewegung ihres 
Schwanzes geliebfofet, menn aber andere Fremde dahin 
kamen, diefelben angebellet haben; welches den Aellanus 
eher zu glauben ift, als viele andere Erzählungen von man⸗ 
chen abenteuerlichen Begebenheiten. Denn es war wohl 
“möglich, daß man die Hunde alfo abgerichtet hatte, daß 
fie die Sriechen vor andern, an ber Fleibung und ben Ge⸗ 
erden, unterſcheiden lernten. Bes ’ 
Diie Goͤttinn Diana hatte aller Orten, too dag’ Heiden⸗ 
thılıtt ausgebreitet war, eine Menge Tempel, Derjenige, 
welcher an Größe und Pracht abe andere übertraf, . war 
ber zu Ephefus; daher er auch mit unter die fieben Wun⸗ 
derwerke der Welt gerechttet wurde. Plining (XXXVI, 
14.) erzählt, daß ganz Aflen 226 Jaht lang daran gebauet 
habe; und an einem andern Orte vergrößert er diefe Zahl 
i8 auf 400 Fahr. Er foll an\einen funpfigen Drte ers 
. bauet geweſen ſeyn, damit er vor Erdbeben ficher ſeyn, und 
nicht irgend einer Riß befommen möchte, Dantit aber dine 
ſo ſchwere Laſt doch auf einem feſten Grunde ſtehen moͤchte, 
machten fie unten ein Bert von zuſammen geſtampften Koh⸗ 
lenſtaub und Wolle. Der ganze Tempel war 425 Schuh 
Nlang, und 220 breit, Er ruhete auf 127 Saͤulen, welche 
"eben fo viele Koͤnige hatten ſetzen laſſen, deren jede 60 Schuh 
ns war. Unter diefen waren 36 fehr kuͤnſtlich ausgehauen. 
"Der Baumeifter, welcher den ganzer Bau angegeben hatte, 
hieg Cherfindrom ‚Das allerwinderbarfte aber uͤnter 
“ allen war wohl, daß ıttan fo. große Säulen» Knöpfe hat in 
Die Die bringen’ koͤnnen. Es foll dieſer Baumeiſter bie 
Sache dadurch möglich gemacht Haben, daß er große, In 
*8 ge - Sande 


«mr 
« 
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Sande angehäfte, lederne Saͤcke unter Die Kapiäle ber 
Sg ge —2 gr Die ee nach ci 
nad) ausgeleeret hat, ba alfo e alles auf einander 
hat ſetzen muͤſſen. Die meiſte Mühe ſoll ihm die Ober⸗ 


Schwelle uͤber dem Eingange gemacht haben, weil ſie von 
einer ganz auſſerordentlichen Groͤße und Schwere war, und 


auf dieſem Unterlager ſich nicht bequemen wollte. Nach⸗ 


aus Ungedu 


dem er aber fo barüber lange geängftiget, und fich endlich 

d fo gar das Leben hatte nehmen wollen, foll 
ihm bey Nacht bie Goͤttinn ſelbſt erfchienen feyn, und ihn 
ermahnet haben, gutes Muthes wieder zu ſeyn, indem fie 
sen Stein fchon gepaflet habe, welches er auch Tages bare 
auf fo gefunden, Haß die Schwere fich felbft geholfen ha⸗ 
ben mochte. Das Dad) diefed. Tempeld war von, Cedern⸗ 
Holz. Pliniug thut an einem andern Drte (XIV. 1.) eines 


andern Umſtandes Erwähnung, welcher faft unglaublich . 


vorfommen muß; daß man ndhmlich auf dieſen Tempel 
durch eine Treppe habe fteigen müffen, die aus einem eins 
— Weinſtocke verfertigt geweſen iſt, dergleichen auf der 


nfel Cyprus ſehr hoch und dick würden. Yun iſt zwar. 


“nicht zu läugnen, dag die Weinſtoͤcke an manchen Orten 
ſehr in die Höhe wachſen, und bie Stämme: befonmen, 
wie denn noch heut zu Tage in der Dom Kirche zu Raven⸗ 


na die große Thuͤre aus langen und dicken Bretern beſteht 


welche von Wein Holz gefchnitten find; allein, was wi 


biefes — eine ſolche Treppe heißen, welche Bean ne 


80 Schub lang-fenn mußte! indem nurallein die Säulen, 


ohne den darüber liegenden Architran, und andere‘ Theile 


des Haupt: Gefimfeg, an 2 60 Schuh lang waken. . Mes 
brigeng fieht man noch auf den heutigen Tag einige Ueber⸗ 


* "pletbfel von biefem herrlichen Tempel. Die vordere Seite 
deſſelben, ſammt der Goͤttinn Diana ſelbſt, iſt Sie. 2056 
einiger Maßen vorgeſtellt. Man Weht hier 8 Säulen nach 
doriſcher Ordnung, deren jede, nach dein Feugniffe des 


. tern Theile, über dem Fuß⸗ 


- 
w/ 


"wie auch oben, über dem — — 
* 


Plinius, 60 Schub lang geweſen ſeyn fol, An bem uns 
Sefimfe, fihe man verſchiede⸗ 

ne Zierrachen, die man anderswo nicht wahrnimmt; gleichs 
ierrath von großen und Fleinen Zi zogen zu ſehen iſt. 
ie Diana neh in der add, hat einen thurm Seauigen 
ſtuͤtzt ſich mit beyden Haͤnden auf zwey eiſetne 


I) "- 


Aufag, und | 
Stäbe. . Unten ftehen zwey Hirſche, welche eingnaes hen 
. 9 en 
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ieteßren. Zuisepben Seiten thres Haupees ſtehen 


die Sonne und der Mond. 


Eine te Beſchreibung dieſes Terupele, nach den alten Ecrife  " 
rer m, it einer ſehr überlegten Ausmeſſung, bat der Mars 
quis and Peof. zu Padua, Poleni, in ten Schriften: der cors 

. tonifchen Aeabemie, 1744, IBAN) womit die Innere 

Journ. d. Scav. 9 Eept. 1749, 


8 | 
-Blinino lefen wi; uebk deu Genen: Mumerlungen im eben 
ſ. Journdl, 9. Jul. 1748, wodurch fowahl Die — 


—* Tempels, als auch anderes Tempel, erleichtert mer 


Zu Rom lag ber Dianen= Tempel, nach Plutarche | 
Zeugniffe, in der Patricier Gaſſe. In dieſen Tempel durf⸗ 


3: feine Mannsperfon fommen, welches bey ben übrigen 


Tempeln der Diana erlaubt war. Diefe Berorbnung war 
emacht worden, nachdem eine Mannsperſon einft ſich im 
en Tempel gefchlichen, undeine Frauensperſon mit Gewalt 


geſchaͤndet hatte, aber zur Beſtrafung gleich von Hunden 
Sngrale und jerriffen worben war. Diefe er | 
da 


dern Seite waren 


zu gerwiffen Zeiten bloß Mannsleute, zu andern % 

a een: in gewiſſe Kirchen fommen duͤrfen, iſt 

Ag der Kirche St. Prifcd, zu Nom, befindet fich ein 
Stuͤck Marmor, toorauf die Worte fliehen: Templum Die- 
nmae eommune, Dermutblich ift biefe Kirche aus beit Ue⸗ 
berbleibfeln diefed Tempels erbauet worben. Diefer Dias 
niens Tempel wurde auf Anrathen des Koͤniges Serrius 
Zullius, aus einer allgemeinen Beyſteuer aller latein⸗ 
iſchen Völker erbauet, fo wie der zu Epheſus von allen Voͤl⸗ 


. Sen Afiens errichtet worden war. In bemfelben war eine 


metallene Säule, und auf berfelhen waren die Bundes⸗ 
Geſetze deu lateinifchen Völker eingegraben. . An ber vors 

je Hömer von der Kuh Fe 
welche ein Sabiner ppfern wollte, bie ihm aber mit Bi 





entwendet, unb vom Pontifex Maximus im Nahmen bei 


- zömifchen Volkes geopfert wurde (2°), PF beftändigen 
er 


Andenken mußten inmer neue Kuh⸗ r angenagelt 
werben, wenn bie alten abfielen. Der ganze Hügel wurbe 


von biefem fo berütnten Tempel, Dianium genaunt, 


| (16) Lieius, Li, 1, e. 45. Faler. Mer. Lib, 7, c. 3. 5 


. Unter: Tempeln ber Venus war feiner herrlicher 
and berühmter, als ber ihr. zu Ehren von dem Age nor 
| 5 


. 
— 


u Paphus, anf ber Cypern, war erbauet worben 
Dar bem Eingange befielben foll ein großer Platz ober Bor 

Hof getwefen ſeyn, auf welchen es niemahls gerignet hat 

ob — mter freyem Himmel lag. Zu Rom hatte 
bieſe Soͤttinn viele Tempel, unter welchen derjenige, wel⸗ 
cher der Venus, mit dem Beynahmen Genitix, gewibmet 
gewefen, ber vornehmſte war. In dieſem Tempel ſtan 
eine uͤberaus ſchoͤne Statuͤe ber Venus, welche dem Caͤſar 
von der Cleopatra fol gefande worden ſeyn, gleichwie 
Caͤſar eben biefer Eleopatra Bildfäule neben jenes Wer 
nuss Bild hatte fielen laſſen. — 
Abdonis hatte glei ſeine beſondere Tempel nicht 
‚ nur gu Berytus, ſondern auch anderswo. Nach bem 
Feenugniſſe bes Aeliauus mar ein befonderer Tempel bes 

Atdonis zu Elymais, 100 einige Loͤwen unterhalten wurben, 
+ welche dermaßen zahm tvaren, Daß fie dem Menſchen recht 
gefchmeichele haben, und, wenn dieſe aßen, ordentlich an 

ren Tifch gefommen ind, und bie Speifen, welche man 
ihnen reichte, mit einer Art von Befcheidenheit genommen 


Gercules hatte ſowohl in Griechenland und su Rom, 
. alö auch in Gallien und Spanien, wie auch anbererög, 
: viele Tempel, weil feine Verehrung, nad) dem Zeugnifle 
bes Plinins, bis nach der oflindianifchen Inſel Tapro⸗ 
bane fich ausgebreitet hatte. - Unter andern hatte er zu Ty⸗ 
rus einen fü Tempel, von welchen Plinius ruͤhmt, 
.. ba er darin einen Pfeiler gefehen. habe, welcher ganz aus 
‚ einem Smaragbe gehauen war; wiewohl zu vermuthen iſt, 
daß es fein ächter Smaragd, fondern etwa eine Art von 
Jaspiß geweſen fey. Zu Rom fand ein Tempel des Her⸗ 
eules vor dem collinifchen Thore, und ein anderer nahe an 
‚ber Tiber. Ein anderer Tempel, welcher an dem Circa 
; Flaminio fiand, hatte die Auffchrift: Templum Magni Her- 
‚enlis Coftodis Circi Fleminii. In eben dieſem Circo war 
noch ein anderer Tempel des Hercules Mulsgee, N 
‚ein auberer fiand auf bem Vieh⸗Markte, welcher rund, 
und dem Hercules Victor geweihet war. Die Statüe de 
Hercules, die hier ſtand, wurde bey Triumphen mit ſchoͤ⸗ 
‚sen Kleidern und andern Koſtbarkeiten gefchmückt, Daher 
hieß fie Status trinmphalis. Den Tempel foll der Port das 
‚suHing inwendig außgemahlt Haben. Es war an dems 
Iben merfwürbig, daß rg Fliege ud fein nd 6 — 
2 re 
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u Bude, | J 
— 22arin ſehen lieſſen. Es darften auch feine Snechte oder 
Freygelaſſene hinein. Von keinem dieſer Tempel aber iſt 
:. Boch etwas uͤbrig. Plinius gedenkt noch eines andern 
Cempet bed Hercules, weicher zu Cadiz erbauet war, wo 
die beruͤhmten Saͤulen des Hercules zu ſeben waren. 
Bacchus hatte ſowohl in Griechenland, als auch ge - 
Rom, viele und mancherley Tempel. Unter andern Rand 
. einer auf ber Inſel Samus, welchen Elpis erbauet hatte, 
und welcher ber offene Machen des Bacchus hieß, Die 
Begebenheit, worauf diefe Benennung fich besieht, erzähle 
Plinius, B.8, C. 16. In Mom flanden etliche Tem⸗ 
pel, welche dem Bacchug gewibmet waren; einer auf dem 
+ eälifchen Berge, der andere in dem Pallaſte des Auguftug, 
und ber dritte nahe bey dem Circo Maximo. J 
Des Tempel des Faunus, Rand zu Rom nicht weit 
. son der runden St. Stephangs Kirche, oder vielleicht gar 
. auf eben bem Platze, wo biefe Kirche nunmehr ſteht. Auch 
fo ben ber Brücde bes Sirtus ein Faunus-Dempelges 
. wefen ſeyn, welcher von den Straf- Geldern erbauet wow 
ben iſt, welches man den Pächtern der Vich- Weiden auf⸗ 
erlegt hatte, weil fie Betrug begangen hatten (17). - Bis 
truv (11. 1.) ruͤhmt feine ſchoͤne Einrichtung und fein herr. 
— Anſehen, weil er auf allen Seiten frey auf Saͤuben 
Xtuhete. 
Aelianus ſchreibt, in Hiſt. animel. Lib Xl, c 6 baß 
in Arcadien, an einem gewiſſen Orte, Nahmens Aula, ein 
Tempel des Pan geſtanden habe, zu welchem die Thiere 
ihre Zuflucht genommen haben, fo baß, wenn irgend ein 
reiſſender Wolf ein Thier verfolgte, und baflelbe nach. dies 
ſem Tempel geflohen fey, er fogleich gurück geblieben ſey, 
und demfelben richt weiter nachgefeßt babe. | 
Gott Silvanus war uuter ben Griechen nicht fo 
bekannt, als ge Rom, wo er unten an dem piminalifheg 
Berge, und oben in ben Gaͤrten bes anentinifchen Berges, 
zwey befonbere Tempel hatte. 
Der Stmipel der. Slora lag bey ober auf einem Cireo, 
welcher gleichfalls von ihr den Nahmen führt. 
Aeſkulapius hatte in Griechenland und Aflen verſchie⸗ 
bene Tempel, Der zu Epidaurns war nor andern berübme, 
WS einſt zu Nom bie Pefl heftig graſſ irte, ſchickte ber Rath 
‘ ' a eine 
7) Kants, Kb 3. 
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„ eine Sefandeichaft nach Epidaurus, um ben. Bott der Ar⸗ 
 geneynac) Nom zu hohlen. Diejenigen, denen diefe Ser 
—*8 aft anvertrauet war, brachten eine große Schlange 
an ſtatt des Aeſkulapius mit nach Nom, die ſich auf der im. 
. der Tiber gelegenen Inſel von- felbit ihren Sig oder Auf⸗ 
enthalt erwählte. Es wurde auf eben diefer Inſel dem 
. Yefkulap gu Ehren ein. Tempel erbauet, welcher in folgene 
der Zeit ſehr berühmt wurde, indem alle Kranke zu bemfels 
ben ihre Zuflucht nahmen, Sig. 2057 bildet die ganze Ti⸗ 
ber⸗Inſel ab, welche vom Plutarch zuweilen Mefopotamia, 
(meil fie zwiſchen zwey Fluͤſſen lag,) und in den Adtıs Nr; 
tyrum mehrentheild :nfuia !-ycasnia genannt wird. Dieſe 
Inſel war gänzlich dem Aeſknlaß geweihet; und weil man 
das Bild deſſelben, die Schlange, von Epidaurus auf eis 
nem Schiffe hierher brachte, fo gab man der Inſel nach 
und nach, durch Damme und Mauern auich die Geſtalt eis 
nes Schiffes. Auf der Seite der Inſel, welche gegen Mor⸗ 
. gen liegt, war der anfehnliche Tempel bes Neftulap, da, ' 
wo jetzt die⸗Kirche St. Bartholomaͤi legt. Aeſkulap 
wohnte, unter der Geſtalt einer Schlange, in dem Tem⸗ 
el (5). Damit die Inſel einem Schiffe um beflo mehr 
nlich fehen mochte, wurde in der Mitte berfelben ein gro⸗ 
Ber Obeliſk mit allerlen hieroglyphiſchen Figuren aufges r 
ſtellt, welcher den Maſtbhaum vorftellen follte. - Vor der _ 
Kirche St. Bartholomäi fieht man noch die’ oberfte Spige 
davon liegen, bie mit verſchiedenen Figuren von Voͤgeln, 
iſchen ıc. verſehen iſt (9). Bey dem Eingange des 
Tempels des Aeſkulap war eine Schrift in Stein gehauen, 
welche die Compoſition bes. Gegengiftes enthielt, deſſen 
Antiohuß der Große fich bedient hatte (2°). Der | 
Prätor, Lucretius, ſchmückte inwendig ben Tempel mit 
vielen Gemaͤhlden. Die Kranfen, welche bier ihre Geneſ⸗ 
ang füchten, mußten ſich auf den Fußboden defielben bins 
legen, ind erwarten, ob ihnen ein Mittel ihrer Genefung, 
im Traume oder wachend, würde befannt gemacht werden. 
Bein fie ed gebraucht hatfen, und Abs erworben wa⸗ 
sen, mußten ſie das Mittel aufichreiben, und im Tempel, - 
——— —— 23 ' ne 
18) Ve, Max. Lib. 1, © . f 
(19) Berrkbii Rom, fac. Cap. 16, h 2. 9 169 
(ao) Pliniss, Lib. 20,96 ö 
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ur immerwaͤhrenden —— aufftellen 
* alle Waͤnde mit ſolchen Na heichten en Die 
haͤngt (22). Die ee Inſel war zuweilen voll von Krans 
en, bie — und nach in ben Tempel begaben, wid 
ithre Geneſu ten. Zu den Zeiten bes Kaiſers Claus 
bius — un auch viele kranke Leibeigene bier an * 
Lanb. Der Kaiſer gab den Befehl, daß, wenn fle gefimb 
geworden waͤren, fle ihre Freyheit haben folkten, weil ihre 
Herten fo fchlecht für ihre ah geforgs Hätten (22). 
— dieſem hatte Aeſkulap noch einen andern ſchoͤren 
—— — = Thermis Traieni, davon aber nichts. mehr. 
vor ni 
Die Sygien, oder Goͤttinn ber Geſundheit, iſt ſowohl 
in Griechenland, als auch gu Rom, in hosen Ehren gehals 
ten worden, und hatte auf dem quirinalifchen Berge ihren 
sr „gem, weicher aber burch bie Länge der zeit 
nzlich v 
* iſt kein Zweifel, daß nicht a Telesphorus, der 
Gott der Gefunden, feinen beſondern Tempel gehabt habe, 
. ir Pergamus, wo er infonberbeit verehret wurde. 
öttinn Juventus (die Jugend) hatte ihren Tem⸗ 
J in dem Circus. 
ie Goͤttinn Roma wurde von ben un gleichfafis 
unter einer menschlichen Skat verehret, und zwar nicht 
nur zu Rom und in andern Städten, ſondern fo gar auch 
in Eriehenlanb. Zu Rom war ber Tempel der Göttin 
Koma und Venus beyſammen, bie mit einander gufammen 
bingen; allein es iſt nichts an Rn übrig. bo ders 
gleichen T ſtand in der Stabt Myleſa, in Ca⸗ 
— auf der Kuͤſte von Klein⸗Aſten, an we ae 


' & Deae Romae. Die She auf we er e : 
"ren von tonifcher Ye Che, an eier Eh me 
fchenftäben gegiert; gleichwie auch bie Haupt und | 


G@1) zeinat Führt, ‚Se 170, eine folche Maoricht an, die 
alſo lautet: Hilce diebus Calo cuidam casco Otaculum 

dir, veniret ad facrum akare, & genon clterer, a — — 

tra veriret ad laevam. & poneret quinque digicon en 

— manum, ‚Ok novetet fapes proprias ocules, ecae 


(23) Sueten, Claud, c. 35. i 
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Gefimſe mit beſonbern — verſehen nr — 
erheit aber war der Fries an Haupt⸗G init 
E Is Näffen und Blumen geſchmuͤckt. Der eh von 
© hieß auch vorzugsweiſe Temylum Vrbis (ber Tempel 
Stadt). 
Fon Griechenland hatten die beyden Brüder Caſtor mb 


. Poliug, welche mit Einem Nahmen VOislcuri genannt wer⸗ 


ben, auch ihre befondere Tempel. Es gedenken auch viele 


Schriftſteller, daß fie auch zu Rom auf dem Macfte ches 


“ , dem einen großen Teinpel gehabt haben. Auch ſoll ein 


Tempel bes Caftor auf dem Circo Häminio geftanden has 


: ben, weicher Dre vermuthlich deswegen erwählt worden 


iſt, weil Eaſtor für einen guten Reiter gehalten wurde, uadr 


er deswegen über ben Wettlauf der Pferde bie Auffkcyt 
ben fol, Die Mutter diefer benben Brüder foll tlemee 


« flo gewefen feyn, welche in Griechenland, und zwar iuſon⸗ 
derheit zu Smyrna, auch ihren Tempel hatte. 


Unter allen Gottheiten war Feine, torlcher zu Kom Ä 


mehrere Zempel erbauet worden find, als bie Deu * ortuge, 


an 






. ober die Sluͤcks Bötting, Sie hatte erftlich auf einer 
Aunhoͤhe des Capitols eh Tempel neben En 


sen — sonıns; und ſodann einen auf beus — 
Markte, weichen Servius Tullius haste erbauen laß⸗ 


ſen, darin eine hoͤlzerne Bildſaͤule dieſer Goͤttinn gefanden 
— von —— lt — —— * da nf 


’ gene Tempel 5 Ir aufgegangen var, 
lie 


n ſey. bſt dieſem fahe man noch viele — 


Tempel, a ibr unter ben verſchiebenen Nahmen For- 


„tunss Bonae, Dubise, ‚Bqueltris, Fauencis, Fortis oder 


Sen. 


Statse, Viri singe, il fee es f. w. waren erbaut wor⸗ 


ein he fi um ihre Gun ji a len ſuchte. 


hebern, —2 von den — —2 ger man 


i * mehr wa 


- Die Göttin erbitten wolkte, ſo viele befondere Nah⸗ 
n haben. Allein, von allen iſ nicht das ge, 


». \ €i 
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Es war Aber noch ein anderer Tenipel dieſer Goͤttin 


der in alten Zeiten vor andern berühmt war, nähmlich der 
Fortuna: Praeneftinae, oder zu Pränefte, in dem ehemahl⸗ 
igen Latium, welcher Ort heut zu Tage Paldkrina genannt 
wird. Es mar biefer Tempel von einer .ganz ungewoͤhnli⸗ 
.. Geſtalt, mehr einem Schauplatze ähnlich, wel⸗ 
ches die Urheber deffelben nicht ohne beſondere Urfache moͤ⸗ 
| 5, nach ber Meinung ber Alten, 
ı glücklichen und unglüdlichen 


n sufchrieben, gleichfam ein bes 


chaufpiel, welches denn die Ur⸗ 
‚af fie diefen Tempel in folcher 
dem alle die Handlungen und 
"den Schauplätien vorgeſtellet 
‚viel befondere Wirkungen des 
z 2272 2.2... gefehen wurden. - Die völlige 
und den Umfang dieſes Tempels bildet Sig. 205% %) 

66. Banz oben iſt ein breiter . ber auf gewifſen 

len, welche in, Form eines halben Zi 

ruhet, worauf vielleicht die. Bilbfäule der Fortuna geftan: 
ben — mag. Von dannen ging man durch 12 Stufen 
rab dauf einen großen vierecfigen Platz, der unter jenem 
ag, und gleichfalls mit Säulen und Schtwibbogen umges 
ben ar, wie ungefähr bie fo genannten Sreug: Gänge in 


den Kloͤſtern gebauet ſind. Auffer dieſen innern Plägen 


waren noch verfchiedene Auffere Vorhöfe, zu denen man 


nicht auf Etnfen ging, in deren erftern, gleich unteruorges 


dachtem großen viereckigen Plage, zwey Palläfte zu bey⸗ 


den Seiten angelegt waren, beren einer Bafilica Cornelia, 


der andere aber BaGlica Aemilia, genannt wurde. Von 
ffen beyden Seiten — beyde 
man noch weiter her 


rkels herum geſetzt ſind, 


auf einen an⸗ 


sie ber vorige, unter freyem Himmel - 


zwey Seiten⸗Gebaͤude Hatte, deren 
na war, in welcher diejenigen Maͤd⸗ 


welche auf Wänzen.Prellae Faui- .- 


EEE „ taber ber Tempel ded Serapies, fonft 
Serspeum genannt, . gervefen iſt. Bon bannen ging mar 
auf einen weit. größern Plag, an deſſen benden Enden zwey 
Waſſer⸗Behaͤlter waren, darin die Priefter ſich zu baden 
pflegten, Und deren Waſſer vielleicht auch zu: Defprengumg 


r 


- 


verer, bie in den Senipel gingen; wie auch u’ manceehp 
m Gebrauch, gewibneet war. 


jenige Tempel, den man-- ‚So. 2058 b) ale. einen‘ 
— 


don einer Münze dargeflelle fiedt, iſt an der unter 


* dem Eingange fiehenden Bilbfäule der Kortuna leicht gu ars 


- Ionen ;- benn Re, eefcheint unter der alt einer Weibs⸗ 
Perfon, die in der rechten Hand ein Steuer⸗Ruber, in 

der Tinten aber ein Zälls Horn, > "Auf dem Hanpte hat 
‚ fie etwas rundes, welches, nach der 


5 “£ Aulen, und bie Ueberſchrift iſt fo folgende: ix Praflev 


Grrbew: dexusios Eon Axaler, d. ix Unter dem Flavius 


iſtcus, dem oberfien Prieſter der eumeniſchen A iver 
eein a an. B J 


einen Auslegung, 
“die Himmels⸗Kugel vorſtellen ſoll. r Tempel ſelbſt Yet. 


Templum 'boni euentus, (der Tempel bed gläctichen | 
Ansganges) war nahe ben den Thexmis. Agrippae, umb 


mit einem großen bedechten Gattge- verſehen. 


Die Dis Lares,’sder Saus⸗Goͤtted, wurben in Privat; j 


A Haͤufern verehret, da fie ihre befondere {feine Eapellca hat⸗ 


. , "ten, worin fie — wurden. Doch hatte. man gu 
I Laribus 


"Rom auch einen — Dempel, welcher ben 
marinis (den Haud- Göttern auf der See) gewidmet war, 
Der Tempel: der Göttin Matuta lag in ber achten 

*-Megton dee Stadt Rom. Matuta war bey den Römern 
eben diejenige Goͤttinn, welche Ben den Griechen Leucarkidn, 
oder Ino, genannt, und für eine Tochter des Cab mung ges 
- halten wurde. In ihrem Tempel fanden ſich inähefondre 
die Weibsperſonen ein, wenn fie den Kindern iheer Bruͤder 
und Schwefteen eine Gnade erbitgen wollten; für ihre eige⸗ 
ne Kinder aber legten fie ben berfeiben feine Fuͤrbitte ein, 
"weil fie eine ſehr ungläckliche Kinder⸗Mutter geweſen dem 
"Mi: Es durfte aber feine Magd ſich unterflehen, in ihren 
empel zu gehen, went fie nicht mit Gewalt heraus getru 
werden wollte. 


⸗ 


De Tempel bet Bpssihet soffenng, (a8 — 
Sarten⸗Markte (Forum Olitorium); und ein anderer, = | 


ihr ebenfalls zugehoͤrte, an der Aber. 


a oder die © — hatte nur Emm. 


" Tempel; zu Rem. 
= Der Sempel Aalen. oder Sdeyheit, lag auf dan 


baten Berge, und ift von den —— erbauet 


worden, die ihn zugleich - vielen SEemaͤhlde a > 
5 


x 
’ 
% . 
23 S 
f 
13 


c Haben. Eben derſelbe hatte ein Borhaus, Atrium Libarge- 
tis genannt, deſſen ja Öftern gedacht wird, indem Die ta⸗ 
: Fentinifchen Geißel fih 


die 6 weichen bie veſtali | J 
Peg nr “ohen, verurtpeil = n pe 


weil noch 3 fehr große gewoͤlbte Bogen davon vorhanden 


g" zwey auf. ben Seiten, und eine am Ende gegen ben 
. &in 


big fehr groß und weit war, boch etwas Licht von a 2 

‚einfallen. möchte. Zu Veſpaſianns und beu nächftfols 
| ya Zeiten, war biefer Tempel das größte und prächts 
:isfte Gebäude, und unter allen Tempeln ber. reichte. Es 
. war bier ein Gemaͤhlde vom Protogenes, ba er den 
rhobiſchen Helden Jalyſus, und bey ihm einen Hund, fo 

: natuürtich als ob er und vor deſſen Munde Schauin 
abgebildet hatte, als ob er aus dem Maule floͤſſe (22). 
. "Wefpafiauuschatte hier, und im deu Tempel des Capito⸗ 


EEE ee 


v 


i Kirche. 13 
“Sum, Kronen von Bimmer, mit Sold eingel Ä 
“ehrt (24), Mar fahe in bemfelben viele kuͤnſtli Bela, wen | 
"son den vortrefflichften Bildhauern. 5* war 
die Statuͤe von Baſalt, einem aͤthiopiſchen ran, der die 
re und Bat des Eiſens befigt, merkwuͤrdig. 
elite ben Nu vor, um welchen 16 Kinder fpielen,- die 16 
Ellen betragende Höhe des Waſſers anzudeuten, welche ber 
Nil erhält, wenn er am hoͤchſten ſteigt (28). Auch hatte 
der Kaiſer Befpa an alle die Beute, weiche er aus dem 
’-Zempel ju Terufalem genenamen hatte, in biefen Friedeas⸗ 
Tempel fegen laffen (? — ſoll der ganze Tem⸗ 
pel inwendig mit ſtart ER oldetem Kupfer » Bleche pie 
— geweſen ſeyn. egszeiten wurden alle Koſtbar⸗ 
iten und Schaͤtze Er bin in Pe, gebracht, weil 
‚ man keinen ficherern als d wußte. Allein, a 
. wurde in einer einzigen Nacht — da, unter der "Res 
ierung bed Kaiferd Eommobug, nach einem lei es 
har ein Fener ausbrach, und hiefen Tempel neb 
großen heife ber ſch niten Gebäude der Stadt = 
u — iele Gelehrte pflegten ſich in dem Tempel zu vers 
gr, Be auch ihre Schriften in bie dafl ea Bibliothek zu 
ſchenken, wie denn Gellius ſich ut eingefimden 
bat (27). Den Grundriß, famme der Aäuffern und inner 
Geſtalt des Tem — fern man aus Sig. 2059 ©), b, und 


9 einiger ofen erkennen. 
| Do 
(34) Plm. L. 13, <. 19. 


. (ag) Plin. L, 36, 7. Ob afcd uns cm Eräi Meet 
. . wefen —* iſt unbekaunt; ds Geint pi 
nius fagt: nie wäre. ein — ie, "u Sl, „un 
den worden. (Nunquam hic 
templo pacis &e,)' 


(#6) Daun mar der: goldene — der ef trade, 
Geſetr / Buch. 


nd 
en * I, © . 86. au 
Fer war ber —— zii, m Such war 
‚eine son Esdra Abſchrift —9 Griginalxs. 
"Ne dieſe Koftba: tn —8 theils —5— theils — 
‚und vornehmlich vom —— —— an an verſchirden 
irchen ge t worden. DB den ——— Eu 


| 84 BR Kar une # fe —— atlugı — — Ma pe 


T wicht : 
——— En 


(17) — Lich ' 











L = 
Ob Trangmilliess, oder bie‘ Gäktinn gr | 
title, einen befonberu Zempel gehabt habe, t ch 
nicht mit Gewißheit fagen, ob man gleich von unterſch 

. nen Nitären weiß, die ihr geheiligt waren.  Nachdent bie 

.. Mömer faft über alle andere Voͤlter fo viele herrliche Siege - 

. halten hatten, wäre es fein Wunder, wenn fie biefer 

BGoͤttinn verfchiebene Tempel zu Ehren erbauet hätten. 

Es ſoll auch) dieſelbe in der achten Region ber Stabt einem. 

‚ Tempel gehabt haben, given andere auf dem palatinifchen, 

, und einen auf dem avenciniſchen Berge; von feinem. aber 

iſt das geringfte mehr zu fehen. Br 

Die Heiden beehrten nicht allein fulche Wohlthaten dei 

, Himmels, ſondern auch allerlen unglückliche mögliche Vor⸗ 

- fallenheiten, mit Tempeln und alltkten. Solcher Geſtalt 
hatte Febris (das Sieber), welche bie Römer als eine Goͤtt⸗ 
inn verehrsen, nach dem Zeugniffe des Cicero (2°), ihren 

. bejoudeen Jempel auf den palatinifchen Berge; und Bas 

Aerius Maximus thut noch zweyer anderer Tempel, 
welche eben biefer Goͤttinn gewidmet geweſen feyn, Er⸗ 
waͤhnung. Wenn nähmlich jemand vom Fieber befallen 
wurde, gebrauchte er Dagegen felten innerliche Mittel, fans 
bern nur äufferliche. Dick beftanden hauptſaͤchlich in als 
lerley Anhängfeln, ober Anuleten. Wenn man nun das 
durch genefen war, brachte man die Mittel, welche man 
— hatte, zum Altar ober zum Zempel des 

Viebers. 

Ob der Gott Paror, das Schrecken, den bie Roͤmer 
auch unter die &derer rechneten, einen befondern Teinpel 

“gehabt hatte, wiſſen wir nicht; daß aber zu Lacedämon 
> — dergleichen gehabt habe, iſt auſſer allen 

weifel. — — 
Die Tempeſtas (das Wetter) hatte ihren Tempel in der 
exrſten n der Stadt. Es war derſelbe vom Metel⸗ 
lus zur Dankbarkeit erbauet, nachdem er einſt zwiſchen ber 
m a rn tuem, Hi 

in beynahe feine ganze gefcheitert wäre, glädli 
überfianden hatte (22). | 


Die. Lawerna ‚hatte, als die: Goͤttinn der: Diebe, an 
ſentt · des Terpels, eine Höhle, in welche die Diebe vr . 
obf 








w 
12 


i Cat) De natura Deorum, L. 3, c. 25, 
(69) Ovid, Faft. L. 6, v. 193. 19@ — 


” 


| ae, 3194 
hine Sachen in kragen leute, und war in 
" * vor dem Thore — ine, welcher Lucus Ls- 
= uernae hieß. Es pflegten auch die Diebe das Bildniß die⸗ 
Mm ar Berchägerinn in ihren Käufern zu verehren, ' 
ie Neceflitas (die Noth), und die Violentia (die Ga⸗ 
walt), Hatten, nad) dem Zeugniffe bed Paufaniag, 
auf dem Schloffe Acrocorinth auch ihren befondern Tem⸗ 
pel, in welchen niemand gehen durfte, 
“ Die Tugenden hatten bey ben Griechen ſowohl, als 
auch bey den Römern, ihre befondere Tempel, Weil num 
die Tugend und bie Ehre insgemein mit einander verges 
ellſe chaftet find, fo wurden fie auch zugleich göttlich vereh⸗ 
vet. Sie hatten ihren Tempel nicht weit von ben fo ges 
nannten marlanifchen Monumenten, in ber fünften Neston 
ber Stadt, und es twar berfelbe ringsum mit einem bedeck⸗ 
- sen Gange umgeben. Eben biefe beybe Gottheiten, Vir- - 
- $us unb Honor, haften noch einen andern Tempel an dem | 
rcapeniſchen Thore. 
Die Gottinn der Treue, Fides, Hatte ihren Tempel auf 
dem palatinifchen Berge, und noch einen andern auf dem 
sapitolinifchen (20). D 
; der 


(30) Da die Treue Fides heißt, fo müßte Der Zempel Tem pm 
Dei Fidei heifen; Darro (*) aber jagt Dii Flai, ud alfe 
muß diefe Gortheit Dius Fidius geuannf worden feun. Die 
Sabiner verehrten infonberbeit — und re 
welche mit dem Taeius nach Kom kamen, brachten au 
deſſen —* mit dahin. Doch fol der Tempel auf Dem qui⸗ 
| zn en Er ek u ums get, uud Si Seren 
inern erbaurt w 
Fo a ” — =. — 
u Ab » u ihre Schwuͤre Gottheit absnles 
gu, n wenigſten He bie — 555 gemeinen le 
Worten medius d.i. me. Dius. Fidius. (ſcil iu- 
. Das bedeutete eben fo ‚akt “ ® „jemand fast: bey . 
iner Treue! auf meine Ebrei oder wenn mauim Fran. 
—** u Auch a: % ** N u Semo Sa 
us u cus, Waren uud) (* 1 em 
— Gottheit wurde Die ook, ber der Drachen und ar 
Tanaquil, wei nl Cascilia —— —* 
un 


g Verro.de Lin — Lib, ı Collie Murialis 
— apud dedem Dü Fidij i —— & 


—— Lib. . Ovid, Faktor. Koran j 


⁊ 
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- Der Serapel ber Pietes, ober Sue Liebe gegen Gott, 
\ fein Vaterland, die Yeltern und Wntsfreunde, fiand 


.. auf dem at wo grüne Garten » Fruͤchte vers 


wel 
erde u Er * 


ie ar ja Es ” derfelbe Diefen Tem — in 
u Kom der Pudicitie (Reufchheit) es teten Tem⸗ 


u — J— im xxxvu Ih. ©. 170, € bung ge⸗ 
rn Clementie (Guͤtigkeit oder ‚Gelindigteit) hatte 


auch ihren beſoudern Tempel, welcher vorn auf 4 Säulen 


Auch ber Luna ober dem Monde, hatte man aus 


er daß er die Nacht durch feinen Schein erhelle, 


* 


is Rom verſchiebene Tempel — Der eine — in 


und daher mu Nornwerlobt Rocken und 
ni ja in mit ſich Keane ae ie 


(31) De diefee Tempel der Eintracht einige Stufen erböhet am 

Ye — des capitoliniichen a lag, fo — ſol⸗ 
ches dem Tempel ein ſchoͤnes Anſehen. Ben * 

zungen auf dem Matkte waren dirſe Stuſen haͤufig von Mens 

t(**), LCamillus hatte den Tempel gelobet, 

— auf Befehl des Rathes imurde er erbauct umd 

eingemei Tiberine U des Druſase Vahmın 

. einbauen. In demfelben war ein Sal, worin dee 

Kath ſich zu verſammeln aflegte, wenn mit einigen Gliedern 

Yes Started gewiife „anadegenpeiten verhandelt werden follten ; 

Senarulum, oder 


Senseulum, 





*) Phi. Lib. 8, c. 48. 


2 °°) Cieero orst, philipp. 7, ©. 8. uites romani, qui 
ö in RR bin a 


\ 


' 
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wver vierten Negion · der Stadt; ein anderet auf dem · aven⸗ 


tiniſchen Berge; und noch ein anderer, auf dem palatin⸗ 
Uchen. Es ſcheint, daß man letztern des Nachts durch 
Lampen ober Lichter erleuchtet habe; denn er wurde Tem- 


plum Lrnae Noltilucae genannt. Ä 


Auſſer den jetzt befchriebenen Tempeln tvaren noch der⸗ 
— andere zu Rom, von welchen kaum noch die 


rn vorhanden find, die auch bey ben Alten nicht @ 


but, als andere, geweſen And. Dahin gehören z. B. 


ber Tempel des Antonius und der Fauſtina, welcher 


heut zu Tage unser dem Nahmen bes 5. Laurentii in Mi⸗ 


randa befannt it; der Tempel des Remus, melcher 


u Tage bie Kirche ber benden Heiligen, des Coſmas Air 
mianus vorftellt, u. a. m. | 
Diefes find demnach die merfwirdigften Tempel, 


"welche jemahls in Mon gemefen find. In den alten 
Auſſchriften, weiche noch Heut zu Tage bin und wieder 


entdecket werben, gefchiebe noch mancher anderer, bie 


- 


uns vorher nicht bekannt geweſen And, Erwähnung. 
Dan behauptet, daß in Altern Zeiten, ehe die beidni . 
ſchen Götter abgefchaffer worden find, an taufend Tem⸗ 


pel, umd andere heilige Gebäude und Capellen, in Rom 


3 


u ſehen geweſen fenn; welches um fo mehr zu glauben . 
Mn, da verfichert wird, Daß bloß auf dem capitolinifchen 


Berge, kaum den dreyßigſten Theil der Stadt 


ausgemacht bat, an 60 dergleichen Gebäude gezaͤhlet 


- werden ſeyn. 


Bon verfchiedenen Tempein, die in andem Saͤdten 


erbauet waren, und wegen ihrer beſondern Architectur 
vor andern angemerkt zu werben verdienen, auch zum 
Theil noch bie auf den heutigen Tag ſtehen, z. B. dem 


Mod heut zu 


großen und zu. Tempel zu Balbek, welcher 

age in Eyrien zu ſehen, und das alte 

eliopolie tft; dem wegen. feiner erfiaunlichen Größe 

i6 ſehr berühmten Tempel zu Cyzikus, dem 

Tempel Balsmonis, u. a. m. werde ich-im Art. Toms 
pel Machricht ertheilen. — 


Die 
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Die erften Chriften, deren Gottecdienſt mehr in 


einem aufrichtigen Kerzen gegen Gott, und in der 
Ausuͤbung der von unſerm Heilande " vorgefchriebenen 
Pflichten, als in vielem öffentlichen Gepränge beftand, 


batten Feine befondere Kirchen, ſondern hielten ihren 
Gottesdienſt theils in Privat : Häufern, theils an an⸗ 
dern Orten, nach dem die Umſtaͤnde befchaffen gewe⸗ 
fen waren. In dem dritten Jahrhunderte nach Chris _ 


ſti Geburt, Batten fie zwar geriffe Beth⸗-Haͤuſer (*2), 
"* welche aber von den ordentlichen Tempeln unterfchie: 


Den waren. Go wie nad) und nach die Biſchoͤfe fich 
eine Gewalt über Die Gemeinden anmaßeten, und auf 


.. bie Einführımg eines prächtigen und mit vielen ſchim⸗ 


mernden Gebräuchen verbundenen Gottesdienftes bes 


dacht waren, richteten fie ihr Augenmerk auch auf die 
- Erbauung prächtiger Stechen. Wie vieles Geld Con⸗ 


ſtantin der Broße hierzu verwandt Babe, als er theile 
“; die heidnifchen Tempel zu chriftlichen Kirchen einrich⸗ 


. ten, theild aber neue erbauen ließ, tft befannt genug. 
. Seinem Beyſpiele folgten viele reiche und vornehme ° 


Perſonen, und die Anzahl der Kirchen wurde zulet fo 


groß, daß man für nöthig hielt; Verordnungen zu mas 


chen, daß niemand oßne bifchöfliche Einwilligung eine 


Kirche erbauen durfte; und Daher ift e6 gefommen, 


daß nach der Zeit, wie auch noch heut zu Tage in-ber 
roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche gefchiehe, zu der Erbau⸗ 


- ang einer Kirche diefelbe erfordert worden if (33). 
‚ Man bat zugleich den Grundſatz angenommen, . Daß 
: durch die Einweihung, die Kirdye ſowohl dem Eigen: 
thunie des Erbauers, ale auch aller übrigen Menſchen, 
. entnommen, und Gotte, oder Dem "Heiligen, dem ſie 


’ 


. gewidmet war, untergeben würde (3*). 


4 R 
. (33) Böksrer in dill, 11, iur. ecclef, ad Rlinium & Tertullien, _ 


633) Tu. X. de eceleſ. aedificand,, . _ 
34) & 26, C.l16, qu 7. 


% ..r. 4 


von einander, 3. in 


| Bu umefäghe ven v | 
Ruͤckſicht der gortesbienftlichen Handlungen; denn wenn 
. folche Handlungen darin vorgenommen werden, tel 


che einen. ordinirten Priefter erfordern, fo heißen Re im 


- eigentlichen Verſtande Zirchen; wa biefes. nicht 


erfordert wird, Eapellen oder Orstoria, Capellen 
find alfo kleinere Kirchen oder Gebäude, bie. zu: befon: 
derer Andacht allein erbauet, oder an eine größere Kir: 
che angebauer find, welche zwar mit einem Altare, aber 


nicht mit einem Tauf: Steine, auch nicht mit einenr bes 
ſondern oder-eigenen Priefter, verfeben Ind. (35) Man 


unterfeheidet die Kirchen, 2. in Ruͤe derjenigen, 
welche dem Gottesdienſte in einer Kitche beyzuwohnen 


 pflichtig find, oder nich, In Darochial-Pfart : oder 
| —— Rirchen, L. Tempha parochinlia, oder curata, 


‚Ezlife parviſſiale, ehemahls cardinale, und Ne⸗ 
en⸗Rirchen,/ Templa non curata. 3, In Ruͤck⸗ 
ſicht der Beſchaffenheit oder Eigenſchaften derjenigen 


Perſonen, welche dem Gottesdienſte beywohnen, ſo, Zu 


“of, Kirchen, Templa sulica; wohin die Studie⸗ 


renden geben müflen, afademifche oder Univerficdtes 


Kirchen, u. f. f. genannt werden. Wenn aber alle. 


NPerſonen, welche in einem gewiſſen Diſtrirte wohnen, 
“ shne Unterſchied des Standes, dahin gehoͤren, fo. 


heißen fie Pratr⸗Rirchen im eigentlichen Verſtande. 
4. In Ruͤckſficht der Lage, fo wie fie entweder in einer 


‚ Stadt, oder aufferhalb derfelben, liegen, und daher 


entweder Stadt: Aicchen, Templa vrbane, oder 


} 


“ Dorf: Kirchen, 'ruralia, genannt werden, ‘5. In 
Ruͤckſicht der geiftlichen Perfonen, welche darin dienen, 


find fie entiveder Doms oder Hochftifte: oder diſchof⸗ 


liche Kirchen, carhedsulie-, Fr. Eghfe cachedrüle, 


oder 


ir Harn; in addit. ad Sion tu <anck, 6, Vit. fer. Gürrach 
m: jure condendi oapellas. ser. 


% 
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a rl * —* 


en eg 


2) ollegiat· —— ⸗Kit⸗ 
— zliſo collegiale, — 





‚einem. Propſte und ag a enge -Herren, oder Chor 
Herren ¶ hg bebienet wird; oder Conyens 
. gutal: oder Alofter —* oder Muͤnſter, 1 ‘em- 


plum.sollegiale, oder — wenn ſie einem 
eiſtlichen Ordens⸗Hauſe, ‚ober einem Ahte mit ſeinem 
nvente, — Eine Kirche, die unmittelbar un⸗ 


“ ger inmn Drinias flieht, wir * erzbifchöfliche 


— guſe m — er primatiale, ge⸗ 


B 
nanin. bie Pfart⸗ ice zu ah, P bar man En 
‚De Klcche. ghſe accurſale. rigens werden 


— 4 
— “ 


u.’ „" 


- Kirchen, wel ml 
——— — On, an 
Toren. und. Tochter s Stircpen 


| Eingep arrte —* = Mutter⸗ 


heilt. Eine mmier : Ricche, ?. Ecclefia me- 


—— "Eelif; mèere, Amejeure, oder marrice, wird 


die vornehmſte Kirche .oder Haupt: Kirche eines Kirch⸗ 


- Gpiteles genannt, bey welcher der Paſtor oder Pfarrer 


(ih sehimet, und welche — oder mehrere Bey: Kir⸗ 


6 unser fich hat. Eine der Haupt 


pen und umtergearbnete, berfelben einverleibte 
arrte and won ihr abhängige Kirche, wenn 

‚war an einem Orte Det Paftor nicht wo t 

eine Si ang n in rg der 





nannt. E⸗ iR im 5 alddamı En me 
welche ihren eigenen Gottesdienſt, beyde nur Ei⸗ 


on Pfarser baben. Ein zu einer To Br ge⸗ 





177 Groß beißt ebe⸗ 


” — neh — * 


i "Brauche. be 


iſchen Ehe 


beſtimmt, 


rimonien eingerichtet And, werden natürlicher 
‚. fo angeordnet, daß der ganze inwendige Raum 


erſtere die 


Sa : 
⸗ 
— 

* 

ia. 450 rn 
E77 7 

Zr; 
f — 


boriget fort + Weurt/ eife die Locherr⸗ faire 


J Re gr.“ 7, 
zum Unterfchiede von der MutiersPfüre. 7 


vom 
Vu 





und zur si 
Kirchen, 


ı233 


* 


größten uı 


ns5t; 


demnach u 
ten nach ei 


Die Kirchen, weiche vorzaglich jur Feher ber 


e 


5 
3 
Ex 


heile abgetheilt wird: ‚die Halle, das Schiff, die Ahr 


feiten, und das Chor... Des Saiff, Er. Na, 


2. Nauis, Gremium, Ital. Navara, :f$r, ia Nef, 1" 


“ar —- ” 


der vornehmfte und geößte innere Miag, auf dem hat 


Voltk zur Feyer der Cerimonien ſieht. Die Xbfeir 
"8. Alie, Fr. Portiques, ein Pla oder ein ei an 


Gangum das Schiff herum, damit man yon allen Seiten 


" Bee, gemächlich in das Schiff kommen koͤnne. 


> 
% 


"Chor, L. Chorus,- tal, horo, Fr. Chöenr, 


v 
.“. 


"Plap, auf weichem die Diener der Seigion De ib 


’ 


Ken bräuche verrichten; darum ift ek, am (Ende bes. 
Schiffe, um etliche Stufen über daſſelbe erhoben, das 


mit alles, was darauf vorgeht, ‘von dem im Schiffe 


.. 


| zo Molke gen werden koͤnne. Die alle, 


Gr. und Sat, Pronaog, .. Forche, iſt ein Vorplatz 
— am 


32, 


BB arge. 
damit die Thuͤren der Kyrehe nicht. un 

Man au den offenen Platz ftoßen. * J 
An der vordern Car m bed — ſteht der Akar, 
gerdde vor dem Schiffe — iſt nach einer 
eyfbrmigen Figur —— von oben ſeine 
2uitgene getwoͤlbte Decke; beydes darum, weil. das Chor 
der Platz iſt, wo die zum Abſingen der Hymnen und an⸗ 
derer Gefange beſtellten Sänger ſtehen. ‘Darum muß 

: der Bau s Greif das Chor nach ‚den Regen 'der 
BE (d. i. der ft’der beiten Werbreitung 
des Schulles,) eineiöhten, Was in dem Chere gefunz 

yon wid, muß ohne verwirrenden Wiederfchall “leicht, 

SUR: doch deutlich, im ganzen Schiffe vernommen 
werden. 

Meben dem Core ſand noch ein —— Abs | 
: @beilungen, davon eines Die Sacriſtey ift,*) werke 
dir zuin Bottesdienſte gehörige —— die heil⸗ 
igen Kleider, u. d. gl. auf bewahret werden, und wo 
.. Die Diener der Religion zur gottesdienſtlichen * ſich 

Een Die andere Abtheilung Bann zus 
der Treppe, die auf den Kirch⸗ Thurm und auf das 
ber Kirche füher, dienen. usgemein bat das Sci 
— eigene Woͤlbung, die auf einem Gebaͤlte rußet, 

welches vou Pfeilern oder Säulen getragen wird. 

Sie proteftantifi n Kirchen erfordern eine andere 

— "Das Chor kann ganz wegbleiben, wenn 

. nuran deſſen Stelle, am. Ende des Schiffes ein etwas 

erhabener Pag ift, auf dem die Diener der Neligion, 
bey Feyerung der weniger prächtigen Gebräuche, dens 

ganzen Volke ſichtbar bar find. Auch die Abſeiten find da 

eben nicht nötig, meil insgemein das ganze Volk yes 

ſammelt ift, ehe mit dem Gottesdienſte der er | 

macht wird. Judeſſen ſchaden bie Abfeiten nichts, 


mer. . 


») Yas den witilern Sat. Sacrifis. für Sacewium; in 
— — ——— —S 


u i 





g 


* 
U 


kann. Das Wichtigfte bey Anordnung einer proteftants 


iſchen Kirche, ift eine folche Einrichtung, daß an eis 
nem jeden Orte der Kirche der Prediger von vorn gefes 
hen, 'und auch verftanden werde, in welcher Abſicht 
auf eine gehörige Anlegnng der Kanzel das meiſte ans 
- kommt, wovon ich weiter unten ſprechen werde. J 
Ueberhaupt hat man bey Kirchen, ſowohl auf das 
Neufferliche, als aud) auf das Innerliche derfelben zu 


feben. . Was das Aeuſſerliche der Rirchen betrifft, 


ſo muͤſſen fie an die erhabenften Oerter einer Stadt er; 


bauer werben; fie muͤſſen niche in Winkeln verftecke, 


ſondern auf freyen Plägen ftehen, wo fie tingsum zu 


fehen find, und man von allen Seiten zu ihnen gelans 
gen Fönne. Ferner gehört zum Aeuſſerlichen, daß fie 
auf einem tüchtigen Grunde erbauet, mir ſtarken Mau⸗ 
ern verfehen ,. nach der Größe der Kirche verbälmiß- 


" mäßige Thuͤren und Zenfter haben, auch mit Dächern, 
welche gegen die Höhe des Mauerwerkes propostionier 


find, bedeckt ſeyn. Die Thuͤrme und ihre Spigen 
müffen anfehnlich, und gegen die Fänge der Kirche vers 


haͤltnißmaͤßig ſeyn. Anch Hilft das Aeuſſerliche der 
Kirchen vermehren, wenn Dome ober Kuppeln dabey 


angebracht werden, dieſe aber und die Thu rm⸗Spitzen 


hin und wieder mit vergoldeten Zierrathen, Kreutz und 


Wind: Fahnen, verſehen werden, weiche ſowohl In 


der Ferne, als aud) in der Naͤhe, einer Stadt zur Zierde 
gereichen.” Was das Innerliche der Kirche betrifft, 


ſo muß fie genugſam erleuchtet ſeyr, und von Jeden 


unter dem verſammelten Volke muͤſſen alle Retigiond: 


- Handlungen und Reben gefehen und gehöre werden 
. ur 33 & koͤn⸗ 


N 


a 7 
Kicche. 37 " 
wenn fle als Gaͤnge gebraucht werden; nur müffen fie - 
nice, wie haͤufig gefchiebt, zu eben dem Gebrauche 
beſtimmet werden, als das Schiff; denn es ift durchaus 
unungereimt, das Volk auf Pläße zu ſtellen, we es we⸗ 
der den Prediger, noch die Geiftlichen, die in andern 
gottesdienftlichen Verrichtungen begriffen find, fehen 


* 





— 7 Be 
EI 





Scholtken Rind Mitkre, Kanye 
ee Hflıher gearbeitet, aud) die ins ” 
te ober Säulen, die Decken 
ie Studatur : Arbeit, weit mehr verziert, ale 
| ben den Auch dienen: zur innern Zierde 
- ‚einer Kische wohl angebrachte, und mit vielerley Stim⸗ 
nmien angeorbnete Orgeln, welche die Andacht der Ge⸗ 
ine vermebren heifen. Oefters ak es den Ber 
br in. w E ee 
e den Kirchen anzuordnen. Kin joldyeg, 
das Innere ber Kirche erhebt, iſt das koͤnigliche 
in des Garniſon⸗Kirche zn Porsdam. Dapin find auch 
‚die Epitaphien zu hr a 
Die Ki en; bereits ertoäßnter Maßen, 
auf freyen Plägen ſtehen; dieſe muͤſſen geräumig und 
IR fie: m geht geebnet und gepflaftert, und 
‚x rauf die Fuß⸗ Wege von den Fahr⸗Wegen 
entweder durch ei: e, ober durch Steine, abgefons 
dert ſeyn. Die Fuß Wege können aud) erwas mehr, 
als Die Fahr⸗Otraße, erbaben gemacht werden. Auf 
dieſen Plägen fönnen auch Die Pfarr: und Prediger 
Käufer erbanet, und diefen, wenn e6 der Raum ger 
- flattet, Gärten | beugefüger werden. Auch Finnen das 
Fa um ss — Gebaͤnde erichtet 












En Ge Teunl wirven vor Zeiten cheils 
J ned — na ich vieredige Geſtalt er⸗ 
J Oeutiges Tages. werden die Kirchen entweder 


Be einfachen, oder nach einer zufaumen gefeh: 
ten ——n Di Die einfachen find die ein fee 
aber Achteckigen, und die runden. Sturm hat au 
Deungsfige, . ſowobl nach dem geradelinigen als- 
ſphaͤriſchen entworfen. Die von zuſammen 
geſehier Figur, Find Die AreugsRiechen, da extwes 
—- eug mit geraden Linien zu eye zu⸗ 
——— — oder * bas Chor — 





| 2 — balben Kreife geichleffen. Aubwehaben auf ben- 






beyde Selten mit einem 
5 Kirchen — bene 


u Beiten gar kein Kreuß.,.. ſondern nd nur im 
‚entweder mit einem Kreiſe, oder mit einem hal⸗ 


-- Sechsecke gefihjiaffen, aber auf noch andere: Art 


— Fr ie En —— — 
gleich lang nennen #6 die Franzoſen Egliſe 
. Kroix gresgue; 1 aber bas- verberfle Enke — 
als — di — en — —— 


Kung, ur Hißoire x — die- 





wele Tex —— 
* — et ‚fferenten e 
eu 









fhmade erbauer i E | = 
en En 





16.0, Sue 


-- mehr auf das Gehe; aid auf das Söteh, An: und man 
“ har daher die Kirchen von ziemlicher Größe zu erbauen, 


damit an gewiffen Feften eine große Menge Wolfe 


3: Platz finden möge: In diefer Abfiche ermählt man ges 
mieiniglich die Figur eines Kreutzes; doch findet man 


auch ovale, wie die Cart. Boreomäi: Kirche in Wien; 


‚ oder. runde, wie die St. Hedwigs⸗Kirche in Berlin. 
Zur Einrichtung des Kirchen: Gebäudes gehoͤren: das 


⸗ > 


Chor, das Schiff, und allenfalls und; eine Halle, 


"Sehen der Halle kommen die Thuͤren, und neben dem 


Chore die Sacriſteyen. Letztere find bey Pfarr Kir: 
chen nicht zu entbehren; bey Klofter : Kirchen aber koͤn⸗ 
. nen fie, wenn der Kingaug gleich aus dem Kloſter mie, 
. der Kirche Communication hat, wegbleiben. 


Miele Kirden in Mom und Paris haben in der 


‚Mitte eine Kuppel, an welche von vor das Schiff 


foͤßt, von hinten aber Das Chor, und zu beyden Seiten 
jwey Halbe Rreife anſtoßen, welche zuſammen, wenn 


das Chor kuͤrzer, als das Schiff iſt, ein latemiſches 


Kreutz fermiren. Dieſes iſt z. B. ander Et. Peters⸗ 
— Rom, Et. 2 St. Ambrofius unð 


"Carl, zu Paris au Val de grace 1, wahrzunebmen. 


- Eine Ausnahme davon findet man an der St. Pauls: 
Kirche in Eondon, und an der Sorbonne in Paris, 


wo das Chor eben falang, als das Schiff, if. Die. 


befte Proportion des Schiffes it wie ı zu 2, und nech 


wie 1 ju 35 des geraden Theiles des Chores aber, wie 


x zu r, und wird noch ein Halb Kreis angehaͤnget. 


An der neuen katholiſchen Rirche zu Dresden, gehen 
698 Ehor und Schiff an einander fort, und find mit hie 


: HalbeSreife gefhtoffen;, mar ift Bas Eher, weidheh dem " 


HanptzCiugange gegen über Heat, “a Stufen erbaben, unb 
— — den 9 Iah bes Halb-Sreifed ein. weicher mit einen 
Gitter geſchloſſen iſ. Die Stufer find geſchweift. Auf 
bieſen erhabenen Platze iR ber Hoch⸗Altar wieder 3 Sue. 
— — damit er nun bem Volke beſſer geſehen wer⸗ 


une. 
Dos 


ed 


) 2 2 j Kirche. 137 i 
DDDas Gitterwerk, womit das Chor gemeinigfich ger 
- x fehloffen wird, wird heut zu. Tage nicht mehr fo hoch, 
. wie vor Lilters, gemacht, fondern nur etwa Mannes 
Hoͤhe, hoͤchſtens ro Schub ,. denn duech Die altzu große 
: Söbe wird den in die Kirche Kommenden das prächtige 
Anſehen des Hochs Alcares benommen, daher müffen 
"auch Die niedrigen Gitterwerfe recht durchſichtig, und 
mit weit augeinander fießenten Stangen und Laubwerke 
gemachet werden. a rg 


Die Kuppeln koͤnnen nicht fügfich Pleiner, als so 
" Schuß im Durchmeſſer, gemacher werden, Die an der 
St, Peters: Kirche zu Nom, hält 154 deutfipe Werk⸗ 
. Schub; eine Kuppel von folder Größe aber wird heut 
ı zu. Tage ſchwerlich gebauet werden. Der Bau der 
Kuppeln und ihres Gewoͤlbes, ift aus nachſtehendem 
Muſter der neuen katholiſchen Kirche su St, 
Hedwitg in Zerl.n, zu erſehen. Dieſe Kirche At, 
u Abſicht ihrer architectoniſchen Schonheiten, gewiß 
die beſte in ganz Berlin. 
1 Bis unter ber Regierung K. Frie drich, wohnten die 
Roͤmiſch⸗Katholiſchen, welche nur in geringer Anzahl was 
“ren, (29) dem Gottesdienſte in ber Behauſung bes kaiſerl. 
Gefandten zn Berlin ben. Unter K. Friedrich Wib 
: heim. mehrte Rich bie Anzahl derſelben durch bie auſſer⸗ 
halb Landes getvorbenen Soldaten. Der König kaufte (37) 
> Daher 1722 von den Hahntſchen Hauſe in ber leipgiger. 
Straße, wo damahls der kaiſcrl. Mefident wohnte, das 
. „Binters Haus, welches auf die Kraufen- Etraße geht, und 
‚ vorher ein Magazin war, und verſtattete, daß befirn, 
auſſer ber kaiſeri. en. die tatholiſchen ohn er 


(36) Der Nomiſche Kothotiſche n ind in ben kheial yreu). Mfle 
Denen erau 3000 Brelen; wor Die vom Millttde, Ayunke, . 
. mr Wisern und Findera, etwa Fo0o: audniachen. 


(a7) Dir König wollte wicht, daß es betaunt ſeyn follte, baker- 
mußte der Eraentbumer BE Buses Die Miethe einnehmen 


und an Bas Denteat Direcgaraum zeblen. 1 
bdieſes auf Beicht K- Srietri en —*8 y 170 hm 








* Rica, 2 
Berlin. zu einem Beth Haufe bebienten, (?) Die 
d dent ff afer & 

5* er Beicor! SR Tabl, Ba 










"gehörigen Beduͤrfniſſen, ber erſte 
in Berlin 
— 


geben. Die 







ee aus dem Klo angener ttaljänt PIEINeN 
rs Minh, PB. Eu Er .. *5 nerſt, 
um ſich wieder mit verſoͤhnen, Den Biden 

R ten, 


R N v6, R 
u A se F Zu Mar anne ; 


rauf an bei’ jegigen € 
* ——— — verkaufte — 


O fährt ben Ditel wei 
N ben Dem Arzacen — — 


We den Katholiken M 
| e —55* a men and 53 5 
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.,. Deus de Sriaubuiß in jehem CR — 
geillich a Departement geſuchet wer 

u — nen —** von un Ai were 
—* ader die Mimiichlarhalifchen im — * aan, wi 


er Ach + = et ſaͤmmtſiſer u N ifonen nn 
J — bee Ger Fo or) — if, bear ei® 7* 


gibt, —55*— 
Bir nn —2 — vet — Hohecit peree mie 


uni 
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2 verrichtet dat. 









. 4 
trauen, zu taufen, — 5— m haben, (2 
* Be vu — * 
⸗ ung: angegeben e,' wurde im 1747 
‚gelegt, und der van mit Eifer beteiebemgiuber ſchon ı 
‚wagte berfelbe eingefellet werden. —— 













r. 9Pf. en Hatte :auch 
— und maren 
) — — bie nfſere 

. Mauer fertig, som "war nur ‚ungefähr ber fünfte, 

beilmett Bien bedeckt, und alles innere fehlte nach. Es 

— an ea lacht 
richtet, a am nicht anbe; ber it 
ice, ——— 








ae al rdinal Dyir tb; und da 1756 
ber Krieg w blieb, bis nach Endigung deſſelben, 
alles liegen. demſelben wurde fie Durch einige Alzo⸗ 

voͤn ei nur a $ „bedeckt. 1773 

he €, auf Sönigl, Befehl, umer 

' Pen — Be ken seit als Mini⸗ 
vom latholi rteinent, 

zaollig ausgebauet; ‚aufgenommen Die Sacriſtey, welche 





nach 2 Jahr auch gs endigt wurde. Am ı Pop. 
Er A ’ pe Ki — ach dem Difchofe von Ermeland, - 
BE Kraficdt fer erlich eingeweihet, und ſeitdem 





—* ie in arm Kin begab Zr 
d 
Un a a en —— 
— * —I tur/Verſonen d ranfen, trauen ader ber 
PA er f — bem Gelb, Prediger. die lure 


I ven er de fe in depenfe Au 


Berlin. A. Berl.. 
Haie die Di 








143... Ride 
. der roͤmiſchkatholiſche Sottedbicaft mit allen uom Könige 
verliehenen Vorzuͤgen darin gehalten. — 
Zu dieſer Kirche hat, gedachter Maßen, K. Frie⸗ 
deich 11. ſelbſt die Haupt⸗ Zeichnungen gegeben. Buͤ⸗ 
ring hat das Modell verfertigt, und Boumann der 
Varter hat den Bau derſelben vollendet. Sie iſt nach 
der Form des alten Pantheon, eder der jetzigen Macia 
ro:u:.da zu Rom (ſ. oben S. 97) gebauet, doch mit 


dem beträchtlichen Unterſchiede, daß fie nicht von oben 


durch die Kuppel, ſondern von der Seite durch Fenſter 
erleuchtet wird. Der Durchmeſſer der aͤuſſern Peri⸗ 
pherie des Mauerwerkes hat etwa 125 rheinl. Fuß. 
Die Faßade iſt beſonders ſchoͤn. Das Portal, wel 
ches, wie die lateiniſche Inſchrift an dem Giebel zeigt, 
der Cardinal Quirini auf feine Koſten hat erbatien laſ⸗ 
fen, und zu welchem man auch auf einer frey liegenden 
Treppe, deren Länge beinahe tem ganzen Durchmeſſer 
der Kirche gleich iſt, ſteigt, ziert eine Saͤulenſtellung 
von 6 ionifchen, nicht ganz frey flebenden, Gaͤulen, 
- Die einen Giebel (ein Fronten) tragen, auf Denen man 
3 Bildſaͤulen fleht.. In dem Gichef: Felde befindet 
Gh ein Ras relicf, wovon ich weiter unten ſprechen 

werde. Zwiſchen den Saͤnlen find 3 Eingaͤnge zur 
F er und die übrigen benden Zwiſchenraͤume find 
- "mit Niſchen, und darin befindlichen Starten verſehen. 





Uebrigens ift Das ganze Mauerwerk der Kirche rultique, 


ohne weisere Verzierung. Von innen ift diefe Kirche 
fehe geſchmackvoll angelegt, aber alles ohne Pracht, 
mit einem fimpeln weißen Nuftriche ohne alfe Vergold⸗ 
ung. Die Kuppel iſt von innen ohue Figuren, bloß 
mit architectonifchen Zierrathen, grau in grau bemahlt. 
‚ Das Haupt: Öefung, welches Die Kuppel trägt, iſt 
mit Eorinthifchen Säulen unterſtuͤtzt. Vor 6 Fenſtern 
ſtehen Die Biſdſfaͤulen der 72 Apoſtel, in Stein gehauen, 
auf Peſteinenten. ‘Der Altar iſt bloß mit einer Gruppe 
‚ von karrariſchem Marmer geiert, weiche Chriſtum 


vor: 


cl A * > 
dvorſtollt, wie ar der Magdalenen im Garten erfchienen 
F— Zwey den ftellen, der eine die Geburt 
riſti, und ber andere, die heil. Hennig, als ‚bie 
.„ Schuß: Heilige diefer Kirche, gemahlt vor. Hinten 
hat die Kirche mit einem Eleinern, ihr ähnlichen, Ge 
Däude, welches aber nur etwa 50 Fuß im Durchweſſer 
“ Bat, Communication; hierin . die Sacriſtey befinökch, 
‚und daruͤber ſteht der Glocken⸗ Thurm. „Unter 'der 
m Kirche find gewölbte Begräbniffe, von befondere guter 
Einrichtung. | —— — 
7 -Sig. 2060, iſt der Grundriß der neuen katholiſchen 
Kirche zu Berlin, nad) feiner Structur unter der Erde, 
Der halbe Durchmeſſer bis zu äufferft der Grund: Mayer, 
- 4.66 Schuh, mithin der ganze Durchmeſſer 132 T 
berl. oder rheinl. Maßes. Die Mauern find von 
genannten Kalk⸗Steinen. Die Staͤrke der Grund⸗ 
Wauer, wo die Gewölbe zu den Begraͤbniſſen find, iſt 
16 Sch. Zwifchen zwey Gewoͤlben ift ein Gang «, 
vurch welchen das Licht in den zirkelfoͤrmigen Bang, b, 
" von 6 Ed, Breite, faͤllt. Die Begräbniß: Gewölbe 
find, bey c zu ſehen. Hinten find fie &, und vorn 5 Sch. 
“breit; die bey d aber, find Breiter. Ihre Länge. if. 
12 Cd); die Stärfe der Wiederlage⸗Mauern beträgt, 
im Mittel gerechnet, 2 — wohl die geraden 
On e, als auch der zirkelſörmige Gang b, ſinð 6 
‘ Sdy breit. Den F ift ber Grund des. Thurmes mit 
„feinen einfallenden Lichtern, und den Grund: Mauern, 
— die in der Sacriſtey ſtebenden Pfeiler ruben. 
ey g ift eine Windel» Treppe ju ſehen, vermittelſt 
„welcher man in die Kirche hinauf, und. zu den Begräbe. _ 
.uiß⸗Gewoͤlben herab, kommen kann. Ben hift.ein Zir⸗ 
kel⸗Kreis, welcher 24 Sch. im: Durchmeſſer haͤlt, 
wohin von oben, durch eine Oeſſnung, welche mit ei⸗ 
„.ner Stein⸗Platte bedeckt iſt, die Saͤrge herab gelaß 
ſen werden. Aus dieſem kreisfoͤrmigen —28 komnimt 
au durch die Gaͤnge i, in ben Gang b, und rn 


\ 


\ t 
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fm urden BegräbniprBeioäibaf e Rah de oe ;' u 
i abermahl eine Treppe,‘ vermittelt: ı man aus der 
rdaruͤber befindlichen Kalle) in dieſes unterſte Stock- 


"werk gelanget. Die Breseift yı Sch. in der Dicke 
der Mauer: Wey daſ der Grund agedeutet, wotauf 
die obern Saͤulen ruhen; und bey m, bie: Grund⸗ 
NMau⸗en der Treppe vor ber Kirche.. 

Die Geſtalt · dieſer ft, gaschter Ma, 
‘und, und beſtebt aus zwey fen. Der größere Ente 
baͤlt die Kirche, und ·der Pleinere ven ‚we 


welchem die Sacriften iſt. DE 58 ee 
der Kirche iſt 124, ımb des 

- Stärke der Mauer an der — den Wand⸗ 8* 

lern hat 9, und des Thurmes 7 Die Manern 

des Borfprunges, ohne die Wand: en, und intiere 

kietnere Wand⸗Pfeiler, haben 4 zur Staͤrke. 


N 


’ Sig. 2061. Der Vorſprung ir 6 ionifchen 

” Band: Säulen; imd iſt nad) antifer Kt erbauet. 

der Säulen: Weite tft. von Mittet zu Mittel 6 Mo 

“ Der Model it a Sch, ſtark. Dinch die mittlere Sau⸗ 

‚ken:Ißeite, if ein Bogen a zum Eingange, von g Sch. 

Breite, und ſo breit in == zwey Auffern 

bu c: Es drey Haupt: Eingänge in die 

Halle d, weiche, wie = — — ze 
- nit reng Gewolben überdecie iR: Ber en 

ſtatt der Eingänge: Bilder: Blenden ikden ae 

bracht. - Die — bat in der Mitte: 10 FA 

Breite; we fi er Bogenförmig endigt, wie — 

e und f. ift ihre = 14 Sch. Innerhalb der Halle, 

"find gefuppelte andPfeifer, weiche init den Saͤulen 

' son auffen jutreffen, fo,.:baß-ber Arftrich der Säulen 

‚auf dad Mittel des as rungen der gefuppelten 
Wand⸗ Pfeiler yuteift, e zihrer Model von Arftrich 
— ander ſtehen. Bey pn — 

del⸗ wen — Vermitteiſt i, gelangt 

‚an ia das Geſchoß —— EIER IR : 


KH 
dem Ruppets Dad: ® eifve haben elfie Wreite von 6 


‚im Durchmeſſer. — — 


Zu dieſer —* komnnt ınan über 7 Ende, | 





u welches biefer — ſchoͤnes zz. — 


Innere der Kirche 


* fießenden, korinthiſchen —2 Feen 


: gebrachten Wand⸗Pfeilern. Die Kuppelung der Säw 


. Ien von Arſtrich zu Nrfkrich, IR 3 Model, zu 2 € 
| — — hate untere Durchmeffer 4 
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Beyw⸗ find die Plaͤtze, wo Die —— 
— — die Treppe auß den 
den Begraͤbriß⸗Gew 


Bo Yves afel 2 ifk:vor t, wie Jeſus 
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— there. Auf d Top RD Kr 
pre Thriſti; Taf. 3, die —* hime vom Kreutze, und 
Taf. 4, Das Begräbniß, vorgefteilt. Auf den öfter 
menten €, dund.e. ſtehen Bildfäulen. Das Kuppels - 


Dach k, ift aus einem, fünftlich ech Geſpaͤrrẽ zus 


r 


. fammen gefüget,. init Bretern von auffen geſchalet, und 


‘, mit Kupfer gedeckt. Auf diefem Kuppel: Dache iſt die 


Laterne g.. Zwiſchen den Fenſtern ſind korinthiſche 
Saͤulen — und uͤber jeder dieſer Saͤulen ſte⸗ 


1 ne * 


ben, bey i,.Stutüen. Was den uͤbrigen Theil der 
Kirche. betrifft, ſo iſt die ganze Rundung quaderſtein⸗ 
mäßig bearbeitet; und ob gleich dieſer Theil von Mauer⸗ 
iegeln aufgeführt iſt, ſo find dig Fugen doch alle nach 


‚ einer Lehre gehauen ’ deren Vertiefung ein Dreped —* 


[3 


mp, in Fig. 2064 und 2065 gefchehen iſt. 


are t. 


Der Durchſchaitt, — in Sig. 2067. vorge llt 
— gebt — die Laͤnge des Kirchen⸗Gebaͤudes. 
die. Stufen, über weiche man in Die Halle geian⸗ 
u — — Wand⸗ Dfeiler zu ſchen 
Bey eund V zeigt ſich, wie das Leere zu erbauen 
ſey, damit das Diauerwerd zu erſparen. d der mittlere 
Eingang in die Kirche. e, ein Beicht⸗Suhl. £, die ZKan⸗ 
jel. 8, der Durchſchnitt des Haupt: ⸗Altares. In dem 
Aranz⸗ fe rd Krag⸗Steine angebracht. Die Ord⸗ 
"nung it die forinthifche. h, - Thür, dur weiche 
‚man zu der Treppe fontnıt, Die zu ben Begraͤ 
— führe. i die Saeriſtey welche mit einem r- 
el⸗Sewoͤlbe bedeckt iſt; daſelbſt erblicft man bie frey 
benden Wand Pfeiler, und nebenbey den umber ges 
enden Sang.k. Ueber dem Kugel⸗Gewoͤlbe ift der 
— Valkene!, auf welchem ber Glocken⸗Scubl 
he. m. die Kuppel, mit der Laterne a. Alles dieſes 
wird in Big. 2066 deutficher vorgeftellt; . weiches auch 
in Anſehung der geſchalten Kuppel o, und deren Later⸗ 
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g8ig. 2064, ſtellt das halbe Gefbäre : Werk des 


| Kuppel: Daches vor, welches eine Erfindung des Hof 


Zimmermeifter Büring ift. Che ich deſſen Verbind⸗ 
ung befchreibe, muß ich bemerfen, DaB die liegende 


Säule, wie auch) die Grad: Bogen, .auf befonderd dar _ 


zu verfertigten Geruͤſten aus krumm gewachfenen Baus 
men, welche fich zu dem. Bogen ſchickten, ausgehauen 


worden find. Das Gerüft zu dieſer Arbeit, war wie 


eine ſchraͤg ablaufende Fläche zugerichte. 
Neil es fich. nicht aller Ortens beſonders im 
Deutfchland, thun laͤſſet, nach Art der Italiaͤner fteir 


nerne Kuppeln zu erbauen, fo bat. man auf eine leich⸗ 
tere und wohlfeilere Art bedacht ſeynñ müffen, Kuppel⸗ 
Dächer von Holz zu verfertigen. In Paris hat man 


bereits angefangen, an den Kirchen au Val de Grace, 


F und an der Sorhonue, an ſtatt des aͤuſſern Gewoͤlbes, 


Kuppel: Dächer von Zimmerwerke zu errichten, ja, 
ſowohl das Innere ald auch Aeuſſere von Schalwerfe 


zu vperfertigen, wie an den Kirchen de quatre nation, 


und de l!’Allomption geſchehen ft Letztere Art iſt auch 
in Deutſchland an vielen Orten beliebet worden. Man 
muß aber geſtehen, daß die deutſche Holz: Verbindung, 


- fo, wie bey andern Dächern, aljo auch. bey diefer. Art, 
die franzoͤſiſche übertrifft... Dergleichen aus Zimmers 
Werke verfertigte Kuppeln, vwerurfadyen auch nicht ſo 


viele Koſten, als wenn fie von Steinen aufgeführet 


werden, und gewähren doch eine lange Dauer, wen.“ 


man mit feinem Lichte Dazu kommt. 


" » 


Das Kuppel: Dach der fatholifchen Kirche in Ber⸗ 


lin, Sig. 2064, befteht inwendig aus, einem gebruͤck⸗ 


x 


ten Bogen, deffen Mittelpunet bey a ift, wonach Die 
punctierten Linien von c and. d hinlaufen. ‘Der Auffere 
Bogen ift ein erhabener, und wird aus dem Puncte b 


geriſſen, wie.die Linien cb und £bzeigen. - Der Haupt 
Verband befteht. aus der liegenden Gäule.,g.. yeldye 
unten in das Schwell:, Hol; h, Put in die Spam 

es 9 
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16 Kirche. 
ge ober Fette ĩ eingezapfet, und noch einige Zolle über: 
ſchnitten iſt. Die Schwelle und Fette iſt 14 Zoll ſtark, 
die liegende Saͤule aber hat oben uͤber Hirn 2 Sch. 10 
Z., und unten 2 Sch.; die mittlere Staͤrke iſt bey g 
das nähmliche Maß. Der Grad: Bug hift, den ers. 
fien Weg 15 3., und aus zwey Stücken zufammen ge 
fegt, naͤhmlich aus hund i. ‘Die Länge von h beträgt 
in der Krümme so Sch., das obere Stück i aber 23 
Scch. Auf der Fette ift der Kehl: Balken‘, und dar⸗ 
. unter der Spanns Riegel k; erfterer ift in den Zapfen 
der Fette eingelafien, und feßterer in die liegende 
Saͤule. Der Kehl: Balken ift 12 und 10 2. ind Ges 
vierte, desgleichen auch dere Spanns Riegel. Bey k 
find ſte durch Schrauben mit ihren Müttern zuſammen 
befeſtigt. Das Städ ı des Grad: Buges, ift in den 
obern Kehl: Balken r, vermittelft eines doppelten Blat⸗ 
tes eingelaffen, welcher audy ro und 12 3. ins Ges 
vierte bat. Zur Unterftüßung diefes Kehl: Balkens 
ift bey s ein Ständer errichtet. Damit aber derfelbe 
feinen Druck nicht gegen den Kehl: Balken ausühen 
koͤnne, ift thm die Strebe r entgegen gefeßt, welche in 
den Spann : Riegel und die liegende Säule, vermits 
teift einer Verfeßung, eingelaffen if. m, ift die fans 
ge Haupt: Strebe, 13 3, breit, und 53 Sch, fang; 
dieſe ift In den Grad: ‘Bug h, und die liegende Säule 
g, überplattet, überdies noch mit einem, 3 bie 4 3. 
breiten, "und 3 Lin. dicken, eifernen Bande um den 
Grad or und die Säule auf beyden Seiten gefafler, 
auch Hin und wieder mit eifernen ftarfen Bolzen an 
den Kebl + Balken, Spann : Riegel, und an andern 
- ‚Orten, angebeftet. Von den Stichen ce, weldye auf 
den Mauer -Sohlen aufgefämmet find, gebt. noch eine 
Strebe n hinaus, welche unten in die Stiche ce mit 
einer Verſetzung eingelafien iſt, und bis unter den 
Spann s Riegel reicher. Dieſe Strebe iſt 38 Sch, 5 
3. lang. In die Streben, und den Epann a 
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k. ſind abermahl fiven auf einander liegende, md durch 


Schrauben zuſammen gehaltene Streben o eingelaffen, 


in weiche die Strebe p,. in den Ring d einpaffet, und 
denſelben tragen hilft. Die Hänge : Säule q ruhet 
auf dem Kehl: Balten, und iſt mie einem eiſernen 
Bande oder Bruche an denſelben imd an den Spann⸗ 
Riegel befeſtigt. Daneben ſtoͤßt eine andere Säule u 
an, auf welcher ben w zwey Schwell: Hölzer find, wor⸗ 
auf die zwey Säulen x und y fiehen, weiche Die Kup: 

[der Laterne tragen. Die bey x, greift oben in dep 

alten z, mit einem Zapfen. Die Fleine Kuppel x, 
begreift den Sparren 2, den Kehl: Balken 3, die 
Strebe oder Buge 4, und die Grad: Bugen 5, wie 
auch die Helm; Stange 7. War die übrige Werbinde 


ung der großen Kuppel betrifft, fo ift folche aus der Ab⸗ 


bildung zu erfehen, und beſteht nody aus verfchiedenen 
Streben md Kreutz⸗ Bändern. Sig. 2065, jeige die 
. Hälfte Des Werk⸗Satzes zu dem vorher erflärten Kups 
pel⸗Geſpaͤere. 2065 °) ftellt den Werk⸗ Satz des 


Gebaͤlkes, welches in die auf dem Mauerwerke liegen - 


den Mauer : Soplen aufgefämmt iſt; und 2065 b ), 
ben Theil des Werk⸗Sahes von dem Kehl: Gehälke, 
vor, - 


Die Höher a, find die Mauer » Platten oder Mauer⸗ 
Sohlen, auf welchen das feine Bebälf b aufgefämnt iſt. 
EGs iſt leicht zu erachten, daß biefe Mauer s Sohlen aus vers 
ſchiedenen kurzen Stuͤcken in einander verfeget erben 
muͤſſen. Am beften wird man zurecht fommen, wenn mar 
‚ fie, wie Nab-Selgen, aus krumm — Baͤumen aus⸗ 
: atbeitet. Mo zwey dergleichen Stuce zuſammen gefeget 
oder geſtoßen werden, muͤſſen fie mit Schrauben und 
teen zufammen gehalten werden, tie Fig, 2065 a, deutlich 
. zeigt Um das Schieben oder Ausiweichen ber runden 
Mauer: Sohlenftäcde, wodurch dag ganze Zimmerwert aus 
feinem feſten Stande kommen würde, zu verhindern, Ind 
dieſelben mit ben geraben DRauers Sohlen verbunden, und 
werben Überbem noch mit Fleinen Kreuß- Bändern d zuſam⸗ 
men gehalten. Das Kur Gebälf b, weiches auf Die 
na 2 


BR; Maus 
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us Küche. 


- Mauer = Sohlen aufgekaͤmmet if, läuft in geraber Linie, 
welche fich nach dem Vierecke A ber Faterne, Fig. 2065 by 
richtet; das übrige Gebälf aber läuft nach dem Mittelpune 
cteB "Auf dem Gebälfe find drey Zapfen» Löcher angezeigt, 
ingleichem dad Schwells Holz e, welches wieder aug vers 
fchiedenen kleinen Stücken zuſammen gefüget, und mit eis 
ernen Klammern verwahret wırd. Was die drey FJapfens 
öcher betrifft; fo kommt in das Aufferfte hinter der Schwel⸗ 
le, der frumme.Sparren h. Fig. 4064; in bie zwey Tas 
pfen »Löcher vor ber Schwelle « aber, fommen bie Streben 
n, und die dahinter liegende, zu Reben. Auch find auf ner 
‚Schwelle bie Zapfen stöcher, worein Die liegende Säule bes 
feftiget wird, angedeutet. | 
5 . 2065 b. ift der Werk⸗Satz ober die Zulage des 
Reh Bebältes. Dieſes Gebaͤlk formirct, vermittelt 70 
Sch. larger Höher, wovon ber ) und :I einige zu ſchen 
find, das Viereck A, worin die runde Angfchalung der La⸗ 
terne fommt. Sowohl gegen ben Kehl» Balken 1, al 
: auch gegen 3 und.4, laufen die geraben Stich⸗Kehlbalken 
“an,;.woo die mit | bezeichneten, denen im Gefpärre, Fig. 
2064, I, gleich find, und ihren fehrägen Abſchnitt gegen den 
frunmmen Sparren haben. Diefes Kehl⸗Gebaͤlke. ifi auf 
‚ ber $ette oder Spange 5 — Auf dem obern 
Kehl-⸗Gebaͤlke zeigen ſich Zapfen⸗-Loͤcher, worin Stre⸗ 
ra eingeſetzet werden, wie in Fig. 2064 zu ſehen lſt. Alle 
etzt gedachte Kehl- Falken liegen gerade; Die übrigen aber 
find als Stich⸗Kehlbalken in die gerade liegenden eingeza⸗ 
pfet. In dem Bierede *, find, in den Winfeln, Wechfel, 
7, um bie Rundung der Laterne formiren zu fönnen. 

Lit. A, $. 2064, ift bie Schwelle, welche auf dag Ges 
baͤlk 2 aufgefämmer ift; 3, ift das obere Kehl⸗Gebaͤlk. 
Diefeg zufammen, macht den Werf- Sag zu der kleinen 
Kuppel ber Eaterne aus. 

Eine deutlichere Vorftellung des Glocken⸗Stuh⸗ 
les, der Kuppel des Thurmes, Des Gebaͤlkes der Kup⸗ 
pel, und des Kehl: Gebälfes derfelben, welche in dem 
Durchfchnitte der Kirche nicht haben angezeiget werden - 

‚ Sönnen, fieht man Fig. 2006 ®), b), <ı und 4), 
- Der Gloden : Stuhl, Sig. 2066 »),: ift auf dem Ges 

- bälfe, über dem innern Gewölbe des Thurmes, F. 2063, 
auf dem gezahnten Ballen a errichten, Diefer Buahnte 
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V Kirche. 149 
Balken hat zo und 28 3. ins Gevierte, und iſt 22 Sch. 4 
3. lang. Er liegt nicht nur auf dem Mauerwerke auf; 
fordern wird auch noch durch dag geſpannte Roß L geflis 
Bet, twelches wegen ber Laſt ber Glocken nöthig if. Auf 
dem gesahnten Balken liegen die Schwell Hölzer e, 15 und 
20 3. ind Gevierte. In diefe find bie Säuleh oder Staͤn⸗ 
ber d mit Zapfen eingefest, von eben ber Stärke, wie die 
Schwellen c. 16 Sch. 3 3. fammt den Zapfen lang. Auf 
diefen Schulen liegen die Fetten e, 18 und 20 3. ing Ge⸗ 
vierte, welche auf ben obern Zapfen ber Säule d einge  _ 
fen, und mit einem Kamme verfehen find, Auf en Ba$ 
Krons Holz t aufgefämmer ift. Diefes Kron⸗Holz ift 20 
3. hoch, und eben fo breit. Den f find zwey Miegel indie - 
: Säulen vermittelft einer Berfasung eingelaffen, welche ben - _ 
erften Weg 20, den zweyten aber 15 2, flarf find. ZWwis 
fchen beyden iſt noch ein fchwächerer Niegel, von 12 3: ins 
Gevierte. g, find die Anwell⸗Bloͤcke, die mit Schraußen 
und Müttern auf bie Riegel befeftige find. Der obere Ries 
gel wird durch Kreutz⸗ Bänder n unterflüßet, ber. mittlere 
und ımtere aber werben durch Streben getragen. lm bie 
Säulen in einem befiänbigen fenfrechten Stande gu erhal⸗ 
ten, find su beyden Seiten bie Streben i und kangebrad)t, 
welche in die Säulen d. und den gegahnten Balken a, mit 
einer Verſatzung eingelaffen find. ee Be 
Fig. 2066:D, Das Gefpärr der Kuppel über dem 
Thurme 1,2, bie Mauers Sohlen, allegeit zwey neben 
einarfßer, auf welchen das Gebalf 3 aufgekaͤmmet iſt. es 
der.diefer Balken hat 10 und 12 Zoll ing Gevierte. Auf 
diefen Balfen 3 find die Echwell- Hölzer 4 eingelaffen, in 
weichen bie liegenden Säulen 5, mit ihren Zapfen, zu ſte⸗ 
hen fommen. Die Breite biefer Säulen ift ben erften Weg 
18, den ziveyten 12 Zoll. Die Länge hat, bis zum Kehll⸗ 
Balken b. 13 Schuh. Oben ift diefe liegende Säule über, 
and ein Zapfen daran gefchnitten, tworein bie Fette zu lie⸗ 
gen kommt, auf biefe der Kehl Balken 6 eingekaͤmmet. 
Unter den Kebl- Balken ift der Spann= Riegel 7; -beyde . 
ſind 12 und 10 2. ftarf: + 8, ifFein Stuͤck der Biege, wel⸗ 
che oben in den Spann- Riegel, unten aber in ben Fleinen 
Balfen oder Tram 3 eingefchnitten ifl. 9, eine Strebe, 
welche den Spann⸗Riegel 7 tragen hilft, wozu auch bie 
- Biegen 11 dienen. 10, noch eine andere Steebe, zu eben 
biefer Abficht. Die Säulen 5, und bie 
3 | 





150 Kirche, 


* , werben uͤberdies noch mit Baͤndern 12 zuſammen 
a nt. 5 i 5 

Der obere Theil biefer Kuppel befteht aus ben zwey 
Biegen - Stüden ı5, und 16. Das mit 15 begeichnete, 
ift in den Kehl» Balken 65 und das mit 16 in ben obern 
Kehls Balken 18, eingelafien. 17, find Hänge: Säulen, 


‚ in welche bag Biegen: Stüd 16 überfchnitten und einges 


plattet if. Diefe Hänge- Säulen in fenfrechtem Stande 
zu erhalten, find bie Streben 14, und ber Spanns Riegel 
19, angebracht. Zwiſchen ben Haͤnge⸗Saͤulen ift dag Un⸗ 


\ ie 20, auf welchem .der Unterſatz des obern Glos 


den-Stuhles, wie aud) die zwey Ständer oder Säulen 
32, mit ihren Schwellen, ihren Stand haben, und oben in. 


‚ bie Sette bey 13 eingezapfet find. In ber Mitte geht noch 


eine Säule, oder ein Ständer 21, hirauf, welche big an 
der Spann-Niegel ıg geht, und daſelbſt eingezapfet iſt. 
Ueber diefem Spann - Riegel find wieder Schwellen, auf 
welcher das Auer» Holz 24 aufgefämmet, unb in die zwey 
Säulen 22 eingesapfet ift. Auf biefem Duer- Hole geht 


. bie mittlere Säule, bis zu dem Gebälfe der Kuppel der Las 


terne 25. Dee Glocken⸗Stuhl wird burch zwey Streben 
gehalten ; über denfelben ift ein Riegel 26, und zwey Bie⸗ 
en gun bie aͤuſſern Säulen mit dem Gebälfe zufammen. 
te Verbindung des fleinen Ruppel:Gefpärres befleht aus 
jiven geraden Sparren, und ausden zwey Bieges Hilzern, 
in ber Mitte aber aus der Helm» Stange. Die ganze gro⸗ 
ß. Kuppel wird durch Die given langen Haupt- Gtreben 13 
ber Bas Kreutz zuſammen gehalten,” welches aus Fig. 
2066 6) deutlich su erfehen if. - 
Sig. 2066 ©), tft ber Werk⸗Satz von bem unsern Theis 


: be der Kuppel, wo a bie äuffeen, unb b die inner Mauer⸗ 


2 


Sohlen, anzeigt, welche aus kurzen Stuͤcken von Eichen⸗ 
Hole zuſammen geſetzt, und auf welche bie Kleinen Balken 
c aufgefämmer find. d, bie aus .Eleinen Gtüden zuſam⸗ 


. wien gefeßte Schwelle. Auf dem Gebälfe ſind auf den 
: Auffern Mauer » Sohlen a, die Zapfen sPöcher zu den an⸗ 


tern Biegen, und binter der Schwelle und den innern 


Mauer⸗Sohlen, bie ZapfensLöcher gu beyden Streben g 


und 10, zu fehen. - 


Sig. 20661, iſt bee Werl» Gag zu dem untern und - 
odeen Kehl = Gebälfe, welcher, wie das untere, auf ber 
Jette e aufgefämmet if. f, daR obere Kehl: Gebölt, = 

F den 
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: den Zapfen = Ehchern, worein bie obern Biegen eingezapfet 
rden. 
Muſter einer nach der Geſtalt eines Kreutzes 
angelegten roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche (*). 9 

Gig. 2067, iſt der Grundriß einer kreutzformig an⸗ 
gelegten roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche. ‘Die vordere 
Aunſicht, wo drey Eingänge in Die Kirche angebracht 
find, if mit Den zu benden Seiten ftehenden Thürmen 
‚Aund B, durd) ein: und ausgehende Bogenftücke zu⸗ 
ſammen gehängt. Die Anlage der Thuͤrme ift ſchacht⸗ 

förmig. 
> Mas die Anlage und Eittheilung diefer Kirche be- 
trifft, fo ift diefelbe eigentlich, als eine Klofter: Kirche 
‚angelegt, welche aber mit weniger Veränderung als eis 

ne frey flebende zu gebrauchen iſt. Es beſteht dieſe 
Kirche aus der Halle C dem Schiffe D der Auppl j 
E, und dem Chore F. Weil das Chor an das Klofters - 
"Gebäude anftöpt, in welches man durch die Thuͤren a 
‚md b gelanget,, fo hat man dag Chor beynake.fo lang 
gemacht, als das Schiff. Das Schiff verhält ſich zu 
der Breite, wie ı zu 2; das Chor aber hat etwas we⸗ 
‚iger. Die Kuppel E hat 56 Schuh im Durchmeſſer. 
Die ‘Breite des Schiffes hat sg Sch., und 120 zur 
. Länge, zu welcher die Halle C, über welcher die Orgel 

fteht, gerechnet ift. Zu benden Geiten des Säifes 

D, und des Chores F, find Abfeiten G und H. Ben 

J und K geht ein Communicationd: Gang in einem hal⸗ 

ben Kreife um den bintern Theil des Chores herum, 

woran audy, zur Verwahrung allerlen Kirchen: Ges 

zäthe, die Zimmer L und M ftoßen. Neben der Rups 

pel E, find ben Nund O zwey halbe Kreife ängefchlofs " 

fen, welche das Kreuß der Kirche formiren. Diefe, 

dag Schiff und dag = find von gleicher Höhe; = 

| 4... 
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152 Kirche. 
Abſeiten aber find niedriger, damit von oben Licht In 
die Kircye einfallen fönne. | 
Die drey Eingänge find 8 Stufen hoc) erhaben. 
Jeder Der Eingänge, c, d und e, iſt 7 Sch. bie. 
a8 Daneben liegende Mauerwerk tft, ohne Die Wand⸗ 
„Pfeiler, . welche von auffen und innen verfröpft find, . 
‚6, bey den daneben liegenden — aber 9 ; 
di. Die Halle ift durch eine befondere Mauer abge: 
ſſondert, welche nur fo hoch als das Duft: Chor fleht, 
und 3 Sch. die if. Aus diefer Halle komme mar 
durch Die Thüren Fund g, in das Schiff der Kirche 19. 
‚Die mittlere diefer Thüren hat eine Breite wie die dufs 
‚fern, naͤhmlich 7. Sch., die beyden zur Seite aber'z 
Sch : Die Wand: Pfeiler von auffen an der get 
‚find von roͤmiſcher Ordnung, und 4 Sch. breit‘, es hät . 
alſo der Model 2 Sch., und es fpritigen Model age 
der Wand hervor, und ſo auch die Verkroͤpfungen. 
Sn den Mauern der beyden Abſeiten ſind drey Fenſtet, 
jedes 5 Ed). breit. Eben fo viel Fenſter find auch tn 
den Abfeiten des Chores, ander geraden Seite. In 
ben Abfeiten I ımd K, welche nach einem Zirkel⸗Kreiſe 
hinter dem Chore fidy befinden, find in jeder zwey Fen⸗ 
fter. In den beyden Halb: Kreifen find ſechs Fenſter 
angebracht. . Durdy dieſe, und die noch oben in der 
Höhe des Schiffes und Chores befindlichen Fenfter, 
fällt genugfames Licht. in die Kirche, —— 
WVor dem nüttlern Eingange find kleine Saͤulen ah: 
gebracht, deren Durchmeſſer dem halben Durchmeſſer 
ber Wand? Pfeiler gleich iſt, and Die zu einem Portäf 
dienen. Die zwen Wand: Pfeiler k'und I an den Abr 
feiten, find 11. Model. oder 22 Sch. von einander. 
Die Model; Weite an dem Halb: Kreife N ımd O, {ft 
von in nacha 9 Model oder 18 Sch.; von n nadyo 
aber,” 11 Model oder 22 Gh. Won p nach q ift die 


& 
* 
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Was die innere Eintheilung berrifft, ſo ſind bey i 
die Treppen, vermittelſt welcher wan zu den Thuͤrmen 
und zu der Orgel gelanget. Die innern Mauern des 
“Schiffes find 5 Sch. dick, ohne die gekroͤpften Pfeiler 
und Wand⸗Saͤulen, welche Teßtere.nur.ı Model her⸗ 
vor ſteht, und had) der Abſeite einige Mahl verkroͤpfte 
Wand⸗ Pfeiler hat. Wie Wand⸗Saͤulen cs, ſtehen 
12 Model oder 34 Sch., $ und t hingegen 22 Model 
von einander. Bey Erklaͤrung des Durchſchnittes, 
wird ein Mehreres davon vorkommen. Die Saͤulen⸗ 
Weite ru, wo von &iner jur andern. det Bogen geſchloſ⸗ 
“fen iſt, worauf die Kuppel ruhet, hält 32% Model 
"oder 65.5. :; Die Säulen: Weite uw, iſt der von 
s8f gleich. Datzwiſchen find zwey Kenfter, ‚Durch wel; 
che das Lichte von der Abſeite H einfällt: x. Ift 
‚glei, rs im Schiffe. Zröifchen beyden gebe eine Thuͤt 

durch. Bey rs kommt man in eine Capelfe, und bey 
wx zu einer Treppe, vermuttelſt weicher man ſowohl 
“auf ein Chor der Empor⸗Kirche, wie die punctierten 
Linien im Grunde anzeigen, als auch auf das Dach, 
gelangen fan: Die Säulen: Weiten. am halben Zir: 
telsKreife, welcher Das Chor ſchließt, it von x nach v 
15 Model oder 30 Sch., von y nach z aber 13 M. 
oder 26 Sch. 1, find die Miräre in Den Abfeiten des‘ 
Schiffe. 2, Die Altaͤre in den zwey Halb: Kreifen. 
3, der Hoch: Altar... In allem, ur Altaͤre. Wollte 
man noch 2 Altäre haben, fo kann bey ı und H neben 
: dem Chore, aufjeder Seite einer, zu ſtehen -fonmmen 
Der Predigt: Stuhl oder die Kanzel, ift zwiſchen den 
zwey Säulen bey u, md. mit 4durch Puncte bemerkt, 

" woben auch die Treppe angezeigt iſt. — 
Sig. 2068, ſtellt den Aufriß van der vordern Sei⸗ 
te des Einganges under Thieme vor. - ‘Der miftlere 
" Eingang it mit einem Pottale von korinthifcher Orbn- 
ung geziert, über elchem tin aus zwey geraden und eir 


nem Segmente ar" ae Brom. PER 
2 5 | iſt. 
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il: Die Höhe der. Deffnung des Einganges verhaͤlt 
fih wie ı zu 2, und noch die halbe Breite Darüber, 
um der Thüre ein mebreres Anfeben zu geben. -Die 
beyden Eingänge Daneben aber baben nicht dieſe Höhe, 
fondern laufen mit der Höbe des Schaft: Geftufes, 
Den Daneben ftebenden Wand: Pfeilern gleich, und find 
oben mit einem geraden Sturze gefchloffen. Die Dar: 
über ftehenden, und übrigen Fenſter verhalten fich zur 
Breite, wie ı zu z, ohne den Halb: Kreis, wel 
die Hälfte der Breite zur Höbe bat. Die zur Rech: 
ten und Linken neben den Thürmen hervor fpringenden 
‚Theile, find die das Krenb formirenden Halb: Kreife, 
mit ihren in Die Augen fallenden Fenſtern und Wand⸗ 
Pfeilern. Ueber dem Haupt» Eingange ift ein breites 
Fenſter, wodurch Licht auf das Mufit:Chor fälle, : 
Die Höhe läuft mit den andern Zenftern in einer Flucht 
fort. Der untere Theil der Kirche beſteht aus einem 
Sockel, welcher singe umber läuft, und 4 Schub oder 
: 2 Model zur Höhe bat. Auf diefem ſtehen die Poſte⸗ 
. mente fommt den Sands Pfeilern mit ibrem Gebälfe 
der cömifchen Ordnung. Ueber dem Gebaͤlke ift ein 
Wetterſchlag angebracht, auf welchem ein Geländer 
. #dy befindet, welches fo hoch, als das ganze Haupt⸗ 
Gebaͤlk, iſt. In der Mitte ift eine Attike mit einenz 
gefchweiften Fronton, weiche nach den nähmlichen Bo⸗ 
genſtuͤcken, wie Der untere Theil, aus: und eingebogen 
iſt. In der Mitte ift ein geoßes Fenſter, und zu bey⸗ 
den Seiten find Niſchen. Ueber dem Fenſter ift ein 
Schild, in welchem entweder ein Marien⸗Bild, oder 
eines andern Heiligen, dem die Kische gewidmet ifl, 
angebracht wird. Hinter biefer Attike erblickt man Die 
ans ber Mitte hervor ragende Kuppel, welche mit Lefis 
nen, und oben in dem Haupt: Gebälle mit Krag⸗Stei⸗ 
‚nen geziert iſt. Die zu beyden Seiten ſtehenden Thuͤr⸗ 
me find nach Forinthifcher Ordnung erbauet; der 
Durchmeſſer der Wand⸗Pfeiler betraͤgt 4 won den dar⸗ 
5 unter 
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‚unter fteßenden rönifchen Wand  Pfeitern. | 


. 


Das 
Kranz: Gefims ift nad) einem halben Zirkel: Kreife ge⸗ 
zogen, in defien Felde die Uhr angebracht if. Die 
Thurm s Haube verhält fih zur ‘Breite, ohne das 
Kreuß, wie ı zu 2. Ibhre Eintheilung und Conſtru⸗ 
etion, wie auch das Chefpäre des Zimmerwerfes, wer⸗ 
den bey Fig. 2070 erfläret werden. ar 
In Sig. 2069, ift der Durchſchnitt nad) der Laͤn⸗ 
ge entworfen. Die Säulen haben die Höhe, wie die 
Wand: Pfeiler von auffen, und ihre Arftriche treffen 
aufeinander. Bey a ift der mittlere Eingang, und 
bey b der Schaft des Seiten s Einganges. zu fehen. 
Bey .c, iR die Mauer s Dicke, ſammt dem, Durch: 
fAjnitte der inneren Thüre, entworfen. Diefe Mauer 


“ fondert die Halle C von dem Schiffe D ab. Ueber die: 


fer and der Haupt Bauer ruhet das Gebaͤlk, worauf 


die Drgel ihren Platz bat. d. ift die Thür zu der Ca⸗ 


pelle, welche in ber e, ift der Altar der 
zweyten Capelfe. In dem iffe ift Die Bogenſtell⸗ 


ung wahrzumehmen, Neben vem Altare find Die zwey 


Fenſter in der Abfeite zu ſehen. Fund g, find die Al⸗ 


täre in dem halben Zirkel: Kreife, mit den Daneben fter 


henden Säulen und Zenftern. Ueber dem Gebaͤlke iſt 


‚der Haupts Bogen h, melcher bey i und k dem Durch⸗ 


ſchnitte nach zu ſehen ift. Auf dieſem und Den ausge: 
kragten ‘Bogen in den vier Ecken, wird die rumde Kups 
pes I aufgemanert, welche zwiſchen den Fenſtern mit 


gekuppelten Wand » Pfetlern geziert iſt. Weber den 


Fenſtern ſind Tafeln. Was das Kuppel: Gewölbe bes 
erifft, ſo wird das Bogen⸗-Geruͤſt und Das Gewoͤlbe 
bey Fig. 2071 befchrieben werden. Das Chor F hat, 
was die Säulen : Weite betrifft, eben dieſelbe Eins - 
theilung, wie in dem Schiffe, ausgenommen, daß der 
Bogen nur blind, und den m ausgemauert iſt. 
diefer Mauer find zwey Fenſter, welche zu Denen in der 
Abſeite paffen. Ben n find die zwey Chöre oder Em⸗ 


pers 


-_ .. 
|. Rah Aiſt die Kreuß⸗· 
iu brifti, Taf. 3, , die een. ahme AN 

Taf. 4 Das —5— vorgefteilt. Auf den Ghne 
menten €, d und e fiehen Bildfäulen, Das Kuppels - 
— iſt aus einem kuͤnſtlich verfertigten — zu⸗ 
«Pſammen gefuͤget, init Bretern von auffen gefchalet, und 
‚mit Kupfer gedeckt. Auf diefem Kuppel: Dache ift die 
" Baterne z. Zwifchen den Fenftern find korinthiſche 
Saͤulen angeordnet; und über jeder dieſer Saͤulen ſte⸗ 
n. ben, bey i. Statuen. Was den übrigen Theil der 
Kuche betrifft, fo iſt die gutze Rundung quaderſtein⸗ 
"mäßig bearbeitet; und ob gleich diejer Theil von Mauer⸗ 
x Biegeln aufgeführt iſt, fo ind die Fugen doch alle Nach 
‚ einer Lehre gehauen, deren Vertiefung ein Dreheck 
= Sl: 


De D it, welcher ; in Sig. 2067. woeeſtellt 
iſt, geht Der Dani des Kirchen: Gebaͤudes. Bey 

a find die Stufen, über weiche man in Die Halle gelans 

und wo bie gefuppelten Wande⸗ Dfeiler zu ſchen 

. IR. Bey c und d zeigt ſich, wie das Leere zu erbenen 

— eg — d — | 
in die Ki e, ein tSuhl. L, die 

jel. un Durchfehnist — Altares. In dem 


nung iſt die korinthiſche. h — Thuͤr, durch weiche 
man ‚in der Treppe fomnıt, die zu den Begraͤbniß⸗Se⸗ 
wötben führt, i die Saeriſtey welche mit einem Aus 
. gels@ewölbe bebeckt iſt; daſelbſt erblickt man die frey 
nden Bands Pfeiler, und nebenben den umber ges 
henden Gang.k. Ueber dem Kugel⸗Gewoͤlbe iſt der 
gezahnte Balken“!, auf weichen: der Glocken⸗Stuhl 
be. m. die Kuppel, mit der Laterne a. Alles dieſes 
wird in Fig. 2066- Deurficher vorgeftellt; welches — 
in Anſehung der geſchalten Kuppel o. und deren Later⸗ 
mp, in Fig. 2064 und 2065 heſchehen iſt. 
Fig. 
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SFig. 2064, ſtollt das halbe Geſpaͤrr⸗ Werk des 


„ Kuppel; Daches vor, welches eine Erfindung des Hof⸗ 


Zimmermeifter Buͤring ifl. Che ich deſſen Werbind: 


ung befchreibe, muß ich bemerfen, Daß die liegende 


Säule, wie aud) die Grad: Bogen, .auf befonders da⸗ 
zu verfertigten Gerüften aus krumm gemachfenen Baus 
men, welche fich zu dem. Bogen fchickten, ausgehauen 


“worden find. Das Gerüft zu diefer Arbeit, war wie 


eine fchräg ablaufende Flaͤche zugerichtet. ne 
Weil es ſich nicht aller Orten⸗ beſonders in 

Deutſchland, thun laͤſſet, nach Art der Italiaͤner ſtei⸗ 

nerne Kuppeln zu erbausn, fo but man auf eine leich⸗ 


tere und wohlfeilere Art hedacht ſeyñ müffen, Kuppel⸗ 


Dächer von Holz zu verfertigen. . In Paris hat.man 
bereitd angefangen, an den Kirchen au Val de Grace, 
und an der Sorbonne,. .an ftatt des Auffern Gewoͤlbes, 
Kuppel: Dächer -von Zimmermerke zu errichten, ja, 
ſowohl das Innere ale auch Aeuffere von Schalwerfe 


uu verfertigen, wie an den Kirchen de quatre narions, 


und de l!’Allomption geſcheben fe Letztere Artiftaudy 
in Deutfchland an vielen Orten beliebetworden. Man 


. muß aber geftehen, daß die Deutfche Holz: Verbindung, 


fo. wie bey andern Dächern, alſo auch bey dieſer Art, 


| ‚ die feanzöfifche übertrifft... Dergleichen aus Zimmer⸗ 
Werke verfertigte Kuppeln, verurfachen auch nicht fo 


viele Koften, ale wenn fie von ‚Steinen aufgeführet 
werden, und gewähren doch eine lange Dauer, wen.“ 


man mit keinem Fichte Dazu kommt. 


\ 


Das Kuppel: Dach der katholiſchen Kirche in Ber⸗ 


lin, Sig. 2064, beſteht inwendig aus. einem gedruͤck⸗ 


ten Bogen, deſſen Mittelpunet bey a iſt, wonach Die 
punctierten Linien von c und d Binfaufen. Der Auffere 
Bogen ift ein erhabener, und wird aus dem Puncte b 


geriſſen, wie.die Linien cb und Fbzeigen. Der Haupt⸗ 


’ « 


Verband. befteht aus der liegenden EGiäule.g.. .meldye 


unten in das Schwell: Hol; h, und yben in ‚Die pan⸗ 
*K In, “. ge. 


Oe.Enc.xXXxxVili Th. 
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u. Riche 
ge oder Fette jeingezapfet, und noch einige’ Zölle über 
ſchnitten if. Die Schwelle und Fette iſt 14. Zoll ſtark, 
die liegende Säule aber hat oben über Hirn 2 Sch. 10 
3., und unten 2 Sch.; die mittlere Stärfe ift bey g 
Bas nähmliche Maß. ‘Der Grad⸗Bug hift, den ers. . 
ften Weg 15 3., und aus zwey Stücken zufammen ge 
ſetzt, näbmlidy aus hundi. SDie Länge von h beträgt 
in der Krümme so Sch., das obere Stuͤck i aber 23 
Sch. Auf der Fette ift ver Kehl: Balken‘, und dar⸗ 
‚unter der Spann⸗Riegel k; erfierer ift in den Zapfen 
der Fette eingelafien, und leßterer in die liegende 
Saͤule. Der Kehl: Balken ift 12 und 10 3. ind Ge: 
‚ vierte, Desgleichen auch der Spann: Riegel. Bey k 
find fie durch Schrauben mit ihren Müttern zuſammen 
befeſtigt. Das Stäc ı des Grad: Buges, ift in den 
obern Kebl: Balken r, vermittelt eines doppelten Blat⸗ 
tes eingelaffen, wmelcyer aud) ro und 12 3. ins Ger 
vierte bat. Zur Unterftüßung Diefes Kehl⸗Balkens 
ift bey s ein Ständer errichtet. Damit aber derfelbe 
feinen Druck nicht gegen den Kehl: Balfen ausühen 
Fönne, ift ihm die Strebe r entgegen gefeßt, welche in 
den Spann : Riegel und die liegende Saͤule, vermits 
telft einer Verſetzung, eingelaffen ift. m, ift die fans 
ge Haupt: Strebe, 13 3. breit, und 53 Sc). lang; 
diefe ift In den Grad: ‘Bug h, und die liegende Säule 
g, überplattet, überdies noch mit einem, 3 bie 4 3. 
breiten, "und 3 Lin. dicken, eifernen Bande um den 
Grad: Bug und Die Säule auf beyden Seiten gefaffer, . 
auch Hin und wieder mit eifernen ſtarken Bolzen an 
" den Kehl: Balken, Spann : Riegel, und an andern 
- ‚Orten, angebeftet. Von den Stichen ce, welche auf 
den Mauer Sohlen aufgefämmet find, gebt noch eine 
Strebe n hinaus, welche unten in die Stiche ce mit 
einer Beikue eingelaffen iſt, und bis unter den 
Spann s Riegel reicher. Dieſe Strebe ift 38 Sch. 5 
3. lang. In die Streben, und den Epann a = | 


q 


— * 


k. ſind abermahl zwey auf einander liegende, und durch 


Schrauben zuſammen gehaltene Streben o eingelaffen, 
in welche die Strebe p, in den Ring d einpaffet, und 
Denfelben tragen hilft. Die Hänge Säule q ruhet 
auf dem Kehl: Balden, und ift mit einem eifernen 
Bande oder Bruche an denfelben ımd an den Spannr 


Riegel befeſtigt. ‘Daneben ftößt eine andere Säule u 


an, auf welcher bey w zwey Schwell: Hölzer find, wor⸗ 
auf die zwey Säulen x und y —* welche die Kup⸗ 
pel der Laterne tragen. Die bey x, greift oben in den 
Balken z, mit einem Zapfen. Die Fleine Kuppel x, 
begreift ben Sparren 2, den Kehl: Balken 3, vie 
Strebe oder Buge 4, und die Grad: Bugen 5, wie 
auch die Helm; Stange 7. Was die Übrige Verbind⸗ 


ung der großen Kuppel betrifft, fo ift folche aus der Abe 


Bildung zu erfehen, und befteßt noch aus verfchiedenen 
Streben ımd Kreuß: Bändern. Sig. 2065, Jeigt die 
Hälfte des Werk⸗Satzes zu dem vorher erklaͤtten Kup⸗ 


pel⸗Geſpaͤere. 2065 *) ftellt den Werk⸗Satz des 


Gebältes, weiches in die auf dem Mauerwerke fiegens 
‚. den Mauer : Sohlen aufgefämmt ifl; und 2065 6), 
ben Theil des Werk⸗Satzes von dem Kehl: Cebälke, 


vor, - 
Die Hölzer a, find die Mauer = Platten oder Maners 
Sohlen, auf welchen das Fleine Gebaͤlk b aufgekaͤmmt If. 


Ss iſt Teiche zu erachten, daß dieſe Mauer s Sohlen aus vers 
ſchiedenen kurzen Stücken in einander verfeßet werben 
muͤſſen. Am 


ften wird man zurecht kommen, wenn mar 


fie, wie Rad-Zelgen, aus krumm gewachſenen Bäumen aus⸗ 
arbeitet. o zwey dergleichen Stuͤcke zuſammen seine 
.. ober geftoßen werden, müffen fie mit Schrauben und Mits 


teen zufammen gehalten werben, wie Fig. 2065 a, deutlich 


zeigt. Um das Schieben oder Ausweichen ber runden . 
: Mauer: Sohlenftücke, wodurch dag ganze Zimmerwerk aug 


feinem fehlen Stande kommen würde, zu verhindern, find 


- biefelben mit den geraden Mauers Sohlen verbunden, und 


werden Äberbem noch mit Heinen Kreutz⸗ Bändern d zuſam⸗ 
wen gehalten. Das — Gehalt db, welches au die 
we 2 | aus 


 4S 


n 
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. Mauer : Sohlen aufgekaͤmmet iſt, Läuft in geraber Linie, 
welche fich nach dem Vierecke A der Laterne, Fig. 2065 by 
richtet; dag übrige Gebälf aber läuft nach dem Mittelpune 
cte B "Auf bem Gebälte find drey Zapfen» Löcher angezeigt, 
ingleichem das Schwell: Holz e, welches wieder aug tits 
ſchiedenen kleinen Stuͤcken zuſammen gefüget, und mit eis 
fernen Klawmmern verwahrer wird. Was bie-drey Japfens 
Löcher betrifft; fo kommt in dag äufferfte hinter der Schwel⸗ 
le, der frumme.Sparren bh. Sig. 64; in bie zwey Za⸗ 
pfen »göcher vor ber Schwelle.e aber, fommen bie Streben 
n, und die dahinter lienende,. zu eben. Auch find auf her 
‚Schwelle bie Zapfen s£öchen, worein Die liegende Säule bes 
feftiget wied, angedeutet. — 
Kr: 2065 b.. ift der Werk⸗Satz oder die Zulage des 
Kehl⸗Gebaͤlkes. Dieſes Gebälf formiret, vermittelff 70 
Sch. langer Hoͤlzer, wovon bey I und :1 einige zu ſchen 
find, das Viereck A,'worin die runde Ausſchalung ber Yas 
‚ terne fommt. Sowohl gegen den Kehl s Balfen 1, als 
: auch gegen 3 und 4, laufen die geraben Stich⸗Kehlbalken 
"an; wo die mit ! bezeichneten, denen im Gefpärre, Fig. 
‘2064, I, gleich find, und ihren fehrägen Abſchnitt gegen.den 
frunnnen Sparren haben, Diefes Kehl» Gebälf ı, ift auf 
. ber $erte oder Spange 5 aufgekaͤmmet. Auf dem ohern 
Kehl: Gebälke :. zeigen fich Zapfen- Löcher, worin Stres 
r sa eingefeget werden, tie in Fig. 2064 zu fehen If. Ale 
etzt gedachte Kehl- Falken liegen gerade; Die übrigen aber 
find als Stich Kehlbalten in bie gerabe liegenden eingeza⸗ 
pfet. In dem Vierecke , find, in den Winfeln, Wechfel, 
7, am die Rundung der Laterne formiren zu fönnen. - 

Lit. A, $. 2064, ift die Schwelle, welche auf dag Ges 
baͤlk 2 aufgefämmer ift; 3, iſt das obere Kehl⸗Gebaͤlk. 
Diefeg zufammen, macht ben Werf> Sag gu der kleinen 
Kuppel der Laterne aus. | 


Eine deutlichere Vorftellung des Glocken⸗Stuh⸗ 
les, der Kuppel des Thurmes, Des Gebälfes der Kup: 
pel, und des Kehl: Gebälfes derfelben, welche in dem 
Durchfchnitte der Kirche nicht haben angezeiget werden - 

, koͤnnen, ſieht man Sig. 2066 9, D, © und 9). 
Der Gloden : Stuhl, Sig. 2066 ©, iſt auf dem Ge 

- bälfe, über dem innern Gewölbe des Thurmes, F. 2063, 
auf dem gezahnten Balken a errichten. Diefer Buichnte 


& 


Kirche. I 
BDalken hat zo und 28 3. ins Gevierte, und iſt 22 Sch, 2 
2. lang. Er liege nicht nur auf dem Mauerwerke auf; 
fordern toird auch) noch durch dag gefpannte Roß b geffile 
Bet, welches wegen ber Laſt der Glocken nöthig if. Auf 
dem gesahnten Balken liegen die Schwell⸗Hoͤlzer e, 15 und 
20 3. ing Gevierte. In diefe find bie Saͤulen oder Staͤn⸗ 
der d mit Zapfen eingefest, von eben der Stärke, wıe bie 
Schwellen c. 16 Sch. 3 3. fammt ben Zapfen lang. : Auf - 
dieſen Säulen liegen die Fetten e, 18 und 20 3. ing Ges 


vierte, welche auf den obern Zapfen ber Säule d.eingelaß  _ 


fen, und mit einem Kamme verfehen find, Auf welchen das 
Kron- Holz t aufgefämmer if, Dieſes Kron⸗Holz iſt 20 
3. hoch, und eben fo breit, Den f find zwey Riegel in bie 
Säulen vermitzelft einer ea eingelafien, welche den 
erfien Weg 20, hen zweyten aber ı5 2. flarf find, Zwi⸗ 
fchen beyden iſt noch ein ſchwaͤcherer Niegel, von 12 3: in 
Gevierte. g, find die Anwell-Dlöce, die mit Schrauben 
und Müttern auf bie Riegel befeftigt find. Der obere Rie> 
gel wird_durch Kreutz⸗ Bänder n unterflüget, ber. mittler® 
und ımtere aber werden burch Streben getragen. Um bie 
Säulen in einem befänbigen feufrechten Stande zu erhal⸗ 
ten, find gu beyden Seiten die Streben i und kangebrad)t, 
welche in die Säulen d. und ben gesahnten Balfen a, mie 
einer Verfagung eingelaffen find. ME RATE 
fig. 2066:0, Das Gefpärr der Kuppel über dem 
Thurme. 1,2, bie Mauers Sohlen, allegeit zwey neben 
einanßer, auf welchen das Gebalf 3 aufgekaͤmmet iſt. Je⸗ 
der diefer Balfen hat 10 und 12 Zoll ing Gevierte. Auf 
diefen Balken 3 find die Schwell-Hoͤlzer 4 eingelaffen, in 
weichen die liegenden Säulen 5, mit ihren Zapfen, zu ſte⸗ 
ben fommen, Die Breite biefer Säulen ift den erften Weg 
18, den ziveyten 12 Zoll. Die Fänge hat, bis zum Kehl 
Balken b. 13 Schuh, Dben ift diefe liegende Säule über, 
and ein Zapfen daran gefchnitten, worein bie Fette zu lie⸗ 
gen fommt, auf biefe ber Kehl z Balken 6 eingefämmet, 
- Unter dem Kehl Balfen ift der Spannsfiegel 7; beyde 
find 12 und 10 2. ftarf, : 8, ifFein Städ der Biege, wel⸗ 
che oben in ben Spann- Riegel, unten aber in ben Fleinen 
Balfen oder Tram 3 eingefchnirten if. 9, eine Steebe, 
weiche den Spann⸗Riegel 7 tragen hilft, wozu auch bie 
Diegen 11 dienen. 10, eine andere Strebe, zu eben 
biefer Abſicht. Die — Säulen 5, und bie ar 
3 
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F in welche das Biegen⸗Stuͤck 16 


Mo werden überbied noch mit Bändern 12 zuſammen 
ft, . : A 
Der obere Theil biefer Kuppel befteht aud ben zwey 


. Biegen > Stüden ı5, und 16. Das mit ı5 bezeichnete, 


ift in den Kehl» Balken 6; und das mit. 16 in ben obern 
Kehl⸗Balken 18, eingelaffen., 17, find Hänges Säulen, 

überfchnitten und einges 
plattet iſt. Diefe Hänge: Säulen in fenkrechten Stande 
zu erhalten, find die Streben 14, und ber Spann- Riegel 
19, angebracht. Zwifchen ben Hänge- Säulen tft dag Uns 


ter⸗Lager 20, auf welchem .der Unterſatz des obern Glos 


den-Stuhles, mie aud) die zwey Ständer oder Säulen 
32, mit ihren Schwellen, ihren Stand haben, und oben in 
die Sette ben 13 eingezapfet find. In ber Mitte geht noch 
eine Säule, oder ein Ständer 21, hinauf, weiche bis an 
dern Spann-Niegel ıg geht, und daſelbſt eingezapfet iſt. 
Ueber dieſem Spann = Riegel finb wieder Schwellen, auf 
welcher bag Quer» Hol; 24 aufgefämmet, und in bie zwey 
Säulen 22 eingesapfer ift. Auf biefem Quer⸗Holze geht 


‚ bie mittlere Säule, big zu dem Gebälfe der Kuppel der Las 


terne 25. Dee Glocken⸗Stuhl wird burch zwey Streben 
gehalten ; über denfelben ift ein Riegel 26,- und zwey Bie⸗ 
en her die aͤuſſern Säulen mit ben Gebälfe zuſammen. 
ie Verbindung des kleinen RuppelsGefärres beſteht aus 
zwey geraden Sparren, und aus den zwey Biege⸗Hoͤlzern, 
in ber Mitte aber aus der Helm: Stange. Die ganze gro⸗ 
KH Kuppel wird Durch die zwey langen Haupt: Streben 13 
ber das Kreutz sufammen gehalten,” welches aus Fig. 
2066 8) deutlich zu erfihen iſt. Au 
Fig: 2066 ©), iſt ber Werk⸗ Satz von bem untern Theis . 


: be ber Kuppel, we a bie äuffeen, unb b die innern Mauer⸗ 


2 


Sohlen, anzeigt, welche aus kurzen Stuͤcken von Eichen⸗ 
Holze zufammen geſett, und auf welche bie kleinen Balken 


- aufgekaͤmmet find. d, bie aus kleinen Stüden zuſam⸗ 
. men gefegte Schwelle. Auf dem Gebälfe ſind auf den 


Auffern Mauer » Sohlen a, die Zapfen ⸗ Fächer zu den un. 
tern Biegen, und hinter ber Schwelle und den innern . 


Mauer⸗GSohlen, bie Zapfens Löcher zu beyden Streben g 


und 10, zu hen. 


ig. 2066. 4, iſt der Werk⸗Satz zu dem untern und 
obeen Kehl » Gebälfe, welcher, wie bad untere, auf ber 
Jette e aufgefämmet if. 1, dag obere Kehl⸗Geboͤll, - 


.ben Zapfen s2öchern, worein bie obern Biegen eingezapfet 
werden. m Be 
Muſter einer nad ber Beftale eines Kreutzes u 
‚angelegten roͤmiſch⸗katholiſchen Rirde (. — . 
Gig. 2067, ift der Grundriß einer freußförmig an ⸗ 
gelegten römifch > Fatholifchen Kirche. Die vordere 
Anfcht, wo drey Eingänge in Die Kirche angebracht 
„find, ift mit den zu beyden Seiten ftehenden Thuͤrmen 
A und B, durd) ein: und ausgehende Bogenſtuͤcke zur. 
: > gehängt. Die Anlage der Thieme ift ſchacht⸗ 
foͤrmig. 
Was die Anlage und Eintheilung dieſer Kirche be⸗ 
trifft, fo iſt dieſelbe eigentlich als eine Kloſter⸗Kirche 
angelegt, welche aber mit weniger Veränderung als ei⸗ 
ne frey ftehende zu gebrauchen iſt. Es beſteht dieſe 
Kirche aus der Halle C. dem Schiffe D der Kuppel 
E, und dem Chore F. Weil das Chor an das Klofter: - 
Gebäude anftößt, in welches man durch die Thuͤren a 
‚amd b gelanget, fo bat man das Chor beynahe ſo lang 
gemacht, alsdas Schiff. Das Schiff verhäft ſich zu 
‚der Breite, wie ı zu 2; das Chor aber hat etivag we⸗ 
.. .miger. Die Kuppel E bat 56 Schuß’ im Durchmeſſer. 
.Die Breite deg Schiffes hat sg Sch., und ızo jur 
. Ränge, zu melcher die Halle C, über welcher die Orgel 
ſteht, gerechnet ift. Zu benden Seiten des Schiffes 
D, und des Chores F, find Abfeiten G md H. Bey 
‚I und K geht ein Communicationd: Gang in einem hal⸗ 
ben Kreife um den bintern Theil des Chores herum, 
‚woran auch, zur Verwahrung allerley Kirchen: Ges 
zäthe, die Zimmer L und M ftoßen. Neben der Kup⸗ 
pel E, find ben N und O zwey halbe Kreife angeſchloſ⸗ 
fen, welche das Kreuß der Kirche formiren. Diefe, 
das Schiff und das er find von gleicher Höhe; = 
nen EC We | 


Me Aukas Dodo Kupabr, im u Rh fintt birgek 
Daukunſt, Augth. Hex % ei = | 
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Abſeiten aber ſind niedriger, damit von oben —* in 
„dig Kirche einfallen koͤnne. 
Die drey Eingänge find 8 Stufen hoch erhaben. 
ge der Eingänge, c, d und e, ift 7 Sc. breit. 
a8 Daneben liegende Mauerwerk tft, ohne Die Wand⸗ 
„Pfeiler, welche von auffen und innen verfröpft: er : 
.6, bey den daneben liegenden Thuͤrmen aber 9 S 
dick. Die ‚Halle ift Durch eine befondere Mauer ab 
ſſondert, welche nur fo hoch als das Muſik⸗Chor ſte 
und 3 Sch. dick iſt. Aus dieſer Halle kommt män 
durch Die Thuͤren Fund.g, in das Schiff der Kirche N. 
‚Die mittlere diefer Thuͤren hat eine Breite wie die aͤuſ⸗ 
kr a 7. Sch., die beyden zum Seite aber's 
and: Pfeiler von auffen an der Kirche, 
— von roͤmiſcher Ordnung, ud 4 Sch. breit‘, es hät . 
alſo der Model.2 Sch., und es fpritigen £ Model aus 
der. Wand hervor, und fo auch die Verkroͤpfungen. 
In den Mauern der benden Abfeiten find drey Fenftet, - 
jedes 6 Sch. breit. Eben fo viel Zenfter find auch in 
den Abfeiteri des Chores, an der geraden‘ Seite. 
den Abfeiten I und K, welche nach einem’ Zirkel⸗ Kreife 
hinter dem Chore ſich befinden, find in jeder zwey Fen- 
fter. In den beyden Halb: Kreifen find feche Fenſter 
angebracht. Durch dieſe, und die noch oben in der 
Hoͤhe des Schiffes und Chores befindlichen Fenſter, 
fällt genugſames Licht in die Kirche, 

Vor dem nůttlern Eingange find kleine Säulen an: 
gebracht, deren Durchmeſſer dem halben Durchmeſſer 
der Wand: Mfeiler gleich) iſt, and Die zu einem Portäl 
dienen. Die zweh Wand; Pfeiler k'und I an den Ab⸗ 
feiten, ſi find 11. Model. oder 22 Sch. von einander. 
Die | — — dem Halb⸗ a Nm O, * 

nach n, 9 Model oder 18 vonnnayo . 
ss 11 Model oder 22 Sch · * p — iſt die 
— del⸗ cweine · | 


⁊* 
a 
7 vs, 1 


Was 
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Was die innere Eintheilung Betrifft, Peſſnd bep i 
die Treppen, vermittelſt welcher mar zu den Thuͤrnien 
und zu der Örgel’gelatiget. Die innern Mauern des 
Schiffes ſind 5 Sch, dick, ohne die gekroͤpften Pfeiler 
und Wand⸗Saͤulen, weiche feßtere.nur.ı Model her⸗ 
vor ſteht, und nach der Abſeite einige Mahl verfröpfte 
Wand⸗Pfeiler hat. Die Wand⸗ Säulen cs, ſtehen 
12 Model oder 34 Sch., $ und ı hingegen 22 Model 
von einander. -- Bey Erklaͤrung des’ Durtchſchnittes, 
wird ein Mehrered davon vorkommen. Die Säuldi: 
Weite ru, wo von diner zur andern. der- Bogen geſchloſ⸗ 
ſen iſt, nneranf die. Kuppel ruhet, hält 3245 Model 
dder 65 Sch Die Saͤulen⸗Weite uw, ft der von 
st gleich. Datwiſchen ſind zwey Fenſter, durch wel⸗ 
“che das Licht von der Abſeite H einfällt. wxiſt 
ge rs im mei Zwiſchen beyden gehe eine Thür. 
2» Bey rs kommt man-in.eine Capelle, und bey. 
Be m einer Treppe, vermittelt welcher man ſowohl 
“auf ein Chor der Empor⸗Kirche, wie die punctierten 
Linien im Grunde anzeigen‘, als auch aufdas Dach, 
gelangen kann. Die Säulen: Weiten am halber Fir: 
tel: Kreife, welcher das Chor ſchließe, ift von x nach v 
ı5 Model oder 30 Sch., von ynadyz aber 13 M. 
oder 26 Sch, 1, find die Altäre in Den. Abfeiten des 
Schiffes. 2, Die Altaͤre in den zwey Halbs.Kreifen. 
3, der Hoch: Altar. In allem, 1x Altaͤre. Wollte 


v2 zu 


man noch 2 Altaͤre haben, fo Fann.bey ı und F neben 


.. "dem Chore, aufjeder Seite einer, zu fleben -fommen: 
: Der Predigt: Stubl oder die Kanzel, iſt zwiſchen den 
zwey Saͤulen bey u, mb: mit 4 durch Puncte bemerkt, 
woben auch die Treppe angezeigt iſt. 
Sig. 20668, ſtellt den Aufrig von der vordern Sei: . 
te des Einganges und der Thürme vor... - Der mittlere 
‚Eingang it mit einem Poktale won: forinthifcher Ordn⸗ 
ung geziert, uͤber welchem ein ans zwey geraben und eis 
nem Segmente: aa" ser Fronton — 


‘ 
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iſt. Die Hoͤhe der. Oeffnung des Einganges verhaͤlt 
ſich wie ı zu 2, und noch die halbe Breite daruͤber, 
um der Thuͤre ein mehreres Anſehen zu geben. Die 
beyden Eingaͤnge daneben aber haben nicht dieſe Hoͤhe, 
ſondern laufen mit der Höhe des Schaft⸗Geſcaſes, 
Den daneben ſtehenden Wand⸗Pfeilern gleich, und find 
oben mit einem geraden Stutze gefchloffen. ‘Die Dae- 
“über fiehenden, und übrigen Feuſter verhalten fich zur 
Breite, wie ı zu 5, ohne den Halb⸗Kreis, welcher 
bie Hälfte der ‘Breite zue Höhe bat. Die zur Rech: 
ten und Linken neben den Thuͤrmen hervor fpringenden 
‚Theile, find die Dad Kreuß formirenden Halb: Kreife, 
„ mit ihren in die Augen fallenden Fenftern und Wand⸗ 
Pfeilern. Leber dem Hanpt»Eingange ift ein breites 
Fenſter, wodurch Licht auf Das .Mufit:Ehor fällt, 
Die Höhe läuft mit den andern Fenſtern in einer Flucht 
fort. Der untere Theil der Kirche befteht aus einem 
Sockel, welcher rings umber läuft, und 4 Schub oder 
: 2 Model zur Höhe bat. Auf dieſem ftehen die Poftes 
. mente fammt ben Wand⸗Pfeilern mit ihrem Gebälfe 
der roͤmiſchen Ordnung. , Ueber dem Ghebälfe ift ein 
Werterfchlag angebracht, auf weldyen ein Geländer 
fidy befinder, weiches fo body, als das ganze Haupt⸗ 
Gebaͤlk, iſt. In der Mitte iſt eine Attike mit einem 
gefchweiften Fronton, welche nach ven naͤhmlichen Bo⸗ 
genſtuͤcken, wie der untere Theil, aus⸗ und eingebogen 
iſt. In der Mitte iſt ein großes Fenſter, und zu bey⸗ 
den Seiten ſind Niſchen. Ueber dem Fenſter iſt ein 
Schild, in welchem entweder ein Marien⸗Bild, oder 
eines andern Heiligen, dem Die Kiche gewidmet iſt, 
angebracht wird. Hinter dieſer Attike erblickt mau Die 
aus der Mitte hervor ragende Kuppel, welche mit Leſi⸗ 

.. nen, und oben in dem Haupt-Gebaͤlke mit Krag⸗Stei⸗ 
nen geziert ift, Die zu beyden Seiten ſtehenden Thies 
me find nach Forinthifcher Ordnung erbauet; ber 
Durchmeſſer ber Wand⸗Pfeiler betraͤgt 4 von den dar⸗ 
unter 


⸗ 


l 
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unter ſtehenden roͤmiſchen Wand ⸗Pfeilern. Das 


Kranz: Geſims iſt nach einem halben Zirkel⸗Kreiſe ge⸗ 


zogen, in deſſen Felde die Uhr angebracht if. Bie | 
Thurm⸗ Haube verhält fich zur "Breite, ohne das 


Kreuß, wie 1 zu 2. Ibre Einiheilung und Conſtru⸗ 
etion, wie auch das Geſpaͤrr des Zimmerwerkes, wer⸗ 
den bey Fig. 2070 erklaͤret werdhen. — 
In Fig. 2069, iſt der Durchſchnitt nach der Laͤn⸗ 
ge entworfen. Die Saͤulen haben die Höhe, wie die 
Wand: Pfeiler von auffen, und ihre Arftriche treffen 
aufeinander. Bey a ift der mittlere Eingang, und 
bey b der Schaft des Geiten s Einganges zu feben. 
Ben c, iſt die Mauer s Dicke, fammt dem, Duck: 
ſchnitte der innern Thüre, entworfen. Diefe Dauer 


" fondbert die Halle C von dem Schiffe D ab. Ueber die 
: fer und der Haupt Mauer ruhet Das Gebaͤlk worauf 
die Orgel ihren Platz bat. d. ift die Thuͤr zu der Ea 


‚pelle, melche in der Abfeite i ©, iſt der Altar der 


zweyten Capelle. In dem Schiffe ift Die Bogenftells 
ung wahrzunebmen. Meben dem Altare find Die zioen 


Fenſter in der Abfeite zu feben. Fund g, find Die Als 


taͤre in dem halben Zirkel: Kreife, mit den daneben ſte⸗ 


henden Säulen und Fenſtern. Ueber dem Gebälfe iſt 
der Haupts Bogen h, welcher ben i und k dem Durch: 


" Fehmirte mach zu feßen if. Auf Diefem und ben ausge: 


kragtenn Bogen in den vier Ecken, wird Die runde Rups 
pei 1 aufgemanert, welche zwiſchen den Fenſtern mit 
gefuppelten Wand⸗Pfeilern geziert iſt. Ueber den 
Fenſtern ſind Tafeln. Was das Kuppel⸗Gewolbe bes 
sriftt, PO wird Das Bogen: Geräft und das Gewölbe 


. bey Fig. 2071 befchrieben werden. Das Chor F hat, 


was die Säulen : Weite betrifft, "eben dieſelbe — 
theilung, wie in dem Schiffe, ausgenommen, daß der 
Bogen nur blind, und bey m ausgemauert iſt. Sen 
dieſer Mauer find zwey Fenſter, welche zu Denen in der 
Abſeite paſſen. Wenn find die zwey Chöre “der Em:. 
por: 





60.0. WB F 
por⸗ Ktechen angebracht, auf welchen Perſonen von 
. Stande den Gottesdienſt abwarten koͤnnen. 0 iſt die 
Thuͤr, durch weiche man zu den Treppen kommt, ver: 
mittelſt weicher mar zu dem Shören gelanget. .p, find 
zwey Fenſter, weiche in dem halben Kreife des Chores 
ſich befinden, und auf die in dem. Communications⸗ 
Gange treffen. Zwiſchen den Genfer ift eine Niſche, 
‚und bey q der Hoch Altar im Durchſchnitte. Hinter 
‚ Diefem Ift die Thuͤr p, durch weiche man in das fleine 
Chor 5 kommen kam. Das Ehor und Schiff hat uͤber 
den Saͤulen und Pfeilern geſprengte Bogen Zwi⸗ 
ſchen dieſen find kleine flache Kuppel⸗ Gewoͤlbe, welche 
man hoͤhmiſche Gewoͤlbe nennt, angehracht; dieſe 
werden mit ſchoͤner Stuckatur⸗ Arbeit und Mahlereny 
gezieret. Das Dachwerk iſt flach, und beſteht, wie 
es bey den waͤlſchen Dächern uͤblich iſt, aus wenigem 
Holzwerke. — nr 36 nk 
Weil die Thurn: Haube, ſowohl ihrer Propoͤrtion, 
als auch ihrer Verbindung nach, im Fig. 2068 nicht 
wohl zu entwerfen war, fo ift foldyes in Sig, 2070 42, 
6), Iumd © gefchehen. ' | 
Bereits angejeigter Maßen, verhält fi) die Höhe 
bis zum Kreutze, zur Breite wie 5 zu 2; d.h. wenn 
‚die Breite ı ift, fo bar die Höhe 25 folcher Breite. Fig. 
2,70 a zeigt mit den punctierten Linien die Puncte an, aus 
welchen bie eins und auswärts gehenden Biegen zu ziehen 
find. Mas das Geſpaͤrr betrifft, fo befteht Der untere Theil 
aus dem Haupt- Balfen a, welcher auf bie Mauer: Sohs 
' Ten b aufgefämmet iſt. Diefer Balken iſt ing. Gevierte von 
ıo und 12 300. In der Mitte der Ausbauchung iff der 
Kehl: Balken, in welchem die Biegen von unten und oßen 
eingreifen,  Diefer Kebl- Balken wird von der Fetten ober 
. Spangen, welche anf den liegenden Saͤulen e aufgekaͤm⸗ 
met find, getragen; unten finb die Saͤulen in das Schwell⸗ 
Hol eingelaffen. Damit die Säulen e, wegen ihrer Län- 
e von 18 Sch., fich nicht biegen oder gegen einander fal⸗ 
en fönnen, find die Streben t und g, wie auch der Riegel 
h, angeörbnet. . Inter dem Kehl⸗Valken c, iſt der re 
ar iös 


Ki, 17 


Niegel, welcher vermittelſt ber m 3 und k. und der 
Säule d. getragen wird. In die liegenden Säulen find 
die gefchmeiften Biegen m, n, und o, überflirnet. Der 
"mittlere Theil.der Thurm⸗ Haube befteht aus ben ſtehenden 
- Säulen n und q, welche 18 Sch. zur Länge haben. - Syn 
. biefe Säulen, und in ben Kehl⸗Balken c, find bie ein⸗und 
ausgebogenen Biegen ru verflirnet, oder verfegt. Um bie 
zwey Säulen oder Ständer, p und q, zuſammen zu halten, 
find die Kreutz⸗ Streben r nöthig. Weil aber bey den Fen⸗ 
ſtern, Regen u. d. gl. hinein ſchlagen kann, fo muͤſſen 
Wetter⸗Daͤcher⸗, unter dem Bruſt⸗Riegel v angeordnet 
‚werden. Die Fenfter- Drffuung w, . wird durch zwey fleis 
ne Ständer formiret, welche Durch zwey ‚Streben x; im 
fenfrechten Stande erhalten werden. Das Gebälf y wird 
theild durch bie Fetten auf den Säulen p und q, theils 
durch die Ständer neben der Fenſter⸗Oeffnung, in boris 
.sontaler Lage erhalten. j | — 
Der obere Theil der Thurm⸗Haube, beſteht aus dem 
Gebaͤlke y, auf deſſen Mitte die Helm: Stange 2 ſenkrecht 
aufgerichtet ſteht, welche durch zwey Streben, ı und 2, 
gaben man Die untere ausgeſchweifte Biege ift in dag 
ebaͤlk y, und in bag Fleine Kehl⸗Gebaͤlk 3 uͤberſtirnet und 
eingelaffen. Der obere Theil, welcher fich tie ein verkehr⸗ 
tes Karnieß zeigt, iſt theils bey 4 in die Helm- Stange, 
theils bey.3 eingesapfet und uͤberſtirnet. Diefe gefchtweifte 
Biegen werden durch die Bähber s unterfläget, Die Helm: 
_Stange ift oben mit einer eifernen Stange befchlagen, wel⸗ 
che big in dag Kreutz hinein geb. Won auflen wird. bie 
Geſtalt der Pyramide von Hol, wovon das Geſimswerk 
geringen it, fe gemacht, und bie Helm-- Stange bamit 
idet. 


Hig. 2070 D ſtellt den Werk⸗GSatz vor, welcher auf 
dem Manerwerfe liegt, .a. die Mauer s Latten oder Maus: 
er-Sohlen. db, dag Gebaͤlk. c, die Stich- Balken. d, 
ber Grad⸗Stich. ce, bie Schwelle 

Jig. 2070 ©), Bey b, c..nnd de, iſt bag untere Ge; 
baͤlk mit punctierten Linien vorgeſtellt. t, das Kebl⸗Ge⸗ 
ba, weiches.indtm Geſpaͤrre, 5. 2070 ® , mit on 
og 8, das Gebälf, welches im Geſpaͤrre mit y begerft 


Wenn man nun die krummen Grad + Biegen, gig. 
. 2070 4), erlangen wi, muß bie Höhe AB in gewiſſe si 


En — 
— [3 
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che ober ungleiche Theile gefheilet werden, als hier in 5. 
- Man steht bis an die eingebogene Biege Lo, die wagerech⸗ 
ten oder horizontalen Linien 1,1. 2,2. 3,3. 44 u 
welche alle noch weiter hinaus verlängert werben. Als⸗ 
dann zieht man auf dem Werf- Sage, % 2070 b!, die 
unctierte Grad > Einie AB, Hierauf faftet man indem 
.. Behr» Gefpärve die Länge ber horizontalen ı, 1; trägt bies 
ſes Maß aus der Mitte dei Werk⸗Satzes von I nad) 2, 
and zieht oder fchnüret auf zugelegten Bretern von 3 nach I 
eine fenfrechte Linie, nimmt von B nach ] ben Abſtich, und 
traͤgt diefed Maß auf dem Lehr s Gefpärre von. ı nach I. 
Ferner wird auf dem Lehr⸗Geſpaͤrre dad Maß 2,2 abges 
tragen, und auf dem Werk- Sage von 1 nach 3 getragen 
‚wiederum von 3 nach H, eine fenfrechte Linie nad) dem 
Winkel⸗ Eiſen im Großen abgefchnürt, ober auf bag Pas 
pier gezogen; der Abflich von B, big il auf der Grade fis 
nie BA genommen, und auf dem Lehr⸗Geſpaͤrre, auf die . 
zugelegten Breter aufgetragen, welcheß 2, ıı iſt. Darauf 
wird die Länge der horisontaten Linie 3,3 gemeſſen, un 
5. 2070 d. von ı nad) 4 getragen, auf die Grad » Linie 
: AB winkelrecht abgeſchnuͤrt, und ber Abftich von B nach Il 
: genommen. Diefed Maß wird ſodann auf dem Lehr⸗Ge⸗ 
fpärre von 3 nach UI aufgetragen. Endlich ergreift man 
das Maß 4, 4 auf ben LehrsSefpärre, trägt ſolches von 1 
u „S. 2070 b), und, siehe die fenfrechte Linte 5, IV. 
wo die Grab> Linie AB bey 1V berührt wird; bafelbft wird 
bis nach. B geineffen, und auf dem Lehr s Gefpdrre von 4 
nach IV getragen; und fo wirb auch mit 5, 5 verfahren, 
Wo nun bie Puncte I, II, Il, IV und un jeigen, werben 
die Buncte beurlich angezeiget, und auf dem Papiere mit 
efchicktem freyen Hand = Schwung zufammen gezogen. 
Großen aber gefchieht folcheg, wenn in die Puncte Naͤ⸗ 
gel sefchlagen werden, an welche ein dünnes und biegfas 
mes Lineal angehalten wirb, baran bie Schtweifung des 
Grad⸗Bieges gezogen werben kann. Auf diefe Weiſe vers 
fährt man durch bie ganze Höhe der Thurms Hauben, bie 
Schweifung der Biegen mag befehaffen ſeyn, wie fie will, 
Br die puuctierten Gradbs Biegen, Big. 2070 D deutlich 
. 8 je gen. 
2 BSig. 2071, ſtellt die Deſkung der Kuppel von der 
Kirche vor, wie ſolche aus Steinen zu a Fri 
var 


gekaͤmmet, in bie drey mittlern Säulen oder 


Kirche. | 411889 


Man erblickt bier zweherley Gerüfte, A und B. Das 
mit A bezeichnete ift dasjenige, tVelches von den Fuß⸗ 
Boden der Kirdye bis an das Kuppel: Gewölbe reicht, 
und auf welchem die Materialien zu liegen ommen. 


Die Verbindung, welche man in Sig. 2071 erblickt, iſt 


| der obere Theil, und befteht aus den Ständern ober Saͤu⸗ 


len a. welche von unten herauf fommen, und aus etlichen 
Stücken, vermöge der Schwells Hölzer und Fetten, welche 
letztere bey g zu fehen find, mit einander verbunden find. 
Diefe Säulen find meiftend von 18 3. ins Gevierte; nur 
bie zwey äuflern, weil fie an der Mauer fliehen, find etwas 
ſchwaͤcher, und haben 15 23. ins Gevierte. Auf dieſen 
zwey Ständern find auf bie Fetten g, Riegel - ae b auf 

Stänber aber 
mit Zapfen eingelaffen.  Diefe Riegel werben durch bie 


. Biegen f vor allem Senken bewahret, welches auch hier 


ſehr nöthig if, weil ſchwere Materialien darüber geführt 
werden; Daher fie auch nicht über 3, hoͤchſtens 33 Sch. 
von einander abftehen mäffen, damit die boppelt gelegten 
Ruͤſt⸗Breter, ober beffer zweyzollige boppelte Ruͤſt⸗ Laden 
oder Rüft- Bohlen hinlaͤnglich verwahrt fenn, und unter 
ber Laft nicht berften mögen. Ueber den Riegeln b ift ein 
zuſammen gefeßted Hänge- und Sprenge⸗ Wert angebracht, 
welches aus den drey mittleren Säulen, dem Spann - Ries 


gel d, welcher in bie Säulen überftirnet iſt, und aus ben 


zwey Streben e, welche dem Spann: Riegel entgegen pe 


fest, und oben in die Säulen, unten aber in ben Riege 


⸗ 


verſtirnet und verſetzt ſind, beſteht. Ueberdies wird die 


mittlere Säule, durch die zwey Streben b, in ihrem ſenk⸗ 
rechten Stande noch mehr gehalten, Zu mehrerer Sicher⸗ 
eit find zu beyden Seiten die Strebe- Biegen c angebracht: 
ieſes vereinigte Hänges und Sprenge- Werk ift deſto nd- 
thiger, um das obere Gerüft A, welches eine ſchwere Laſt 
zu tragen hat, zu unterflügen. — 
Auf den Fetten g bed Haͤnge⸗ und Sprenge⸗Werkes, 
iſt bee Haupt⸗Balken i des s&erüftes aufgefämmer, 
weicher auch zu beyden Seiten auf dem Geflmfe fein Auf la⸗ 
ger hat, Diefer Balken iſt 54 Sch. lang, und wird, mo 
moͤglich, aus fo ſtarkem Zimmers Holze gehauen, daß er 
ind Gevierte 24 und 22 2. behalte. Sollte aber kein fo 
ſtarkes Dolz zu erhalten ſeyn, wird er aus zwey — 
a an 
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auf einaͤnder gefäßnet.- Weber ber mittlern Säule =, iſt 


auf der Mitteided Haupt⸗Balkens i, ein Schwell= Holz 1 


; eingelaffen, in welchem die Hänge: Säulek ded Bogen «Ges 


ruͤſtes eingezapfet ift. Dieſe hat eine a 27 Sch., 
auf eine Stärke von 22 8. inx Beviert Die Höhe diefer 
Haͤnge⸗ Säule iſt in zwey gleiche Theile getheilt, ba von 
diefem Theile die Höhe des Kehl⸗Balkens m von 15 3.- 


herunter gefiöchen-toird.. Unter dieſem Kehl Balken, ifl 


* 


Ber Spann⸗Riegel n,; von 18 3. Hoͤhe. Die Haupt⸗ Ver⸗ 
bindung gleicht einem gebrochenen Dache, da die liegenden 
Säulen p, das untere, und die Streben 5, dag obere Dach 
vorſtellen. Der untere Theil beſteht alle ang ben hepden 
liegenden Säulen q, deren Schwelle in. den Haupt; Balken 


vermitteiſt einer Verſatzung eingelaffen iſt, und zugleich ges 
- «gen die Mauer ſich ffüget, Dieſe Schwelle q, beft 


eht, um 


bden Zirkel heraus zu bringen, aus kurzen 4 bis 5 Sch. lan⸗ 


gen Stuͤcken. Oben auf der liegenden Saͤule iſt eine Fette 
r, von eben ſolcher Beſchaffenheit, in: welche ber Kehl⸗Bal⸗ 


‚fen m aufgefämmet iſt, und noch bis an den Zirfel- Bogen, 


elchen das Gewölbe formiret, hervor ſteht. Den obern 
heil formiret die Strebe s, welche dem Sparren eines ge⸗ 
brochenen oder franzöfifchen Daches gleicht. 
Wir wollen bie Verbindung bes untern Theiles vom 
Bogen-Geräfte A, näher betrachten. Ich habe bereits 
‚gemeldet, daß die liegende Säule p, bein untern Soeile die 


‚ Geftalt gebe. In dieſe iſt der unter dem Kehl- Balfen m 
liegende Spann⸗Riegel n uͤberſtirnet, twie bey p gu fehen 
iſt. Der Spann Riegel ift mit der liegenden Säule buch . 
die TragesDiege 1, fo wie in ber Mitte mit der Tragen . 
Biege y. und ber Hänge: Säule k, verbunden... Weil-diefe 


Verbindung vicht binlänglich iſt, eine fo ſchwere Laft zu 
tragen, ald dag Bogen⸗Geruͤſt nöthig hat, fo iR ben v eine 


Sttrebe angebracht; weil aber diefe 17! Sch. lang iſt, fo 
am 


iſt ihr, zu ihrer Steifung, die Biege w bepgefügf. 
auch die Hänge: Säule k nicht-aug ihrem fentrechten Stans 
de weichen möge, ift Die Strebe x zu ihrer Stüge anges 


bracht, welche in ben Haupts Balken verfetzt it, Umaber 


gu verhindern, daß dieſelbe, wegen ihrer Länge von 26 
— ſich nicht biege, iſt bey z eine Strebe⸗Biege beyge⸗ 


fuͤget. — | 
Der obere Theil des Bogen⸗Geruͤſtes befteht aus dem 


obern Kehl⸗Balken o, welcher zu benden Seiten big a - 
; 2 \ ; N s Lehxr⸗ 


og 
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; ——— — — 5 ie die ale» ee, wel⸗ I 
ur .... Snle:p firebet, wurd von ihr gehul⸗ 
E es — — a alken o verflirpet. 
Mii der Strebe 5. läuft bie Strebe g In, einer Richtung 
“fort. eben dieſe Weiſe laufen die Streben i-und 2 | 
"kit der Trage: Biege tz und die Strebe 2, mit ber Tre 


Wege wi Du der ganzen Verbindung erficht man, 


> 5 


: Itmer eine Sttebe gegen die andere Hält; und-iee Hole 
die. ganze Pole Berbindung kon Dage sand 
s ade zu erbalen, - 

welcht den Bogen formiten, hib: — 


it den. Ziefern « 4,5, 6 und 7, 
& und auf — — Bas Bere 
—— — — 


alba; Die — Ad ie J 
Az ur und ihre — re — er Schalt . . 
— auſſen © e side aus 
ee ren 
r ven en lege 3, iſt 10 > 
ach es. and iſt IN 4% 


een ee ar — ne 


0.5 v —— 
t welche 8 Sch. 8 3. lang 
Dieſe und die Biege Tr 
ten. » Die Biege 7, iſt 11 
ber Mitte”, Ba zur Breite 
N mg 4 tegende Lagels 
and) die Seite 


Miche deutlich a angeinerft. Ein BE Bailderflänbiger wird 


—— beitcben wur nl 

e e nur n ww. 

er dem untern und, * Kehl⸗Balken, den Streben 
—*— He Bande 3, ſammt dem A ⸗Biegen de 
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t haken wir noch von Denn Gemicke ſeite u 


| — Man ſindet hier zweyerley Arten entworfen. 


Die Abbildung zur Rechten zeigt, wie die Werkſtuͤcke 


von innen und auſſen nach den Bogen⸗Seiten audger 


bauen find. Wenn auf dem Lehr⸗Brete die Linien 


. von A, B, G D, und fo fort hach dem Dirtelpumte 
- @.gegpgen, und in der Mitte der abgeſchnuͤrten Linien 


“ 


die nad der vechten WBinfel ju werfertigenben breneck- 


igen Köpfe aufgezeichnet find, fo farm zu jeden "Bien, 


eine befondere Lehre aus einem Bretftücke 


?voder dergleicheit,, derfertiger werben, wonach. bie 


ne zu zuhauen, und auf dem großen — orte 


r 


aufzuftellen ‚ nd in einander fügen find.  Miefes 


— ia "Sch. Di, : Won biefer Große findngch 


Steine zu haben, wenn bet Beuch nicht jırweit 
til. Der Wiedetiag⸗ Stein C innen — 


einem Kopfe verſehen, ae 18 und 15 Zoll ind 
‚ vierte hält. Dieſer Kopf greift in die Wiederlage⸗ 


Mauer ein, ‚und gewährt dem — — = 


fihern Mubepamet: Die bregedigen Zapfen oder Ao⸗ 


5 pfe find in der Mitte der Steine en. * eine 
Breite von 2 Sch., und'eine von ı Sch., wei 


che den rechten inkel machen. Du Zap en oder 


. Köpfe find bey den heil geſtochenen S seinen. fehen; 
iſt eine Ruth aus⸗ 


bingegen bey. den. dunkel 
ger u — gen 


ii 7 a ." 1» 





s Kreis if bey dem Wiederlage⸗ ‚En ge 





== 


Der Eteins Schulte ke Linken, in Big, Bo71, r 
nach einer andern Art, da die Stöpfe der 85 5 


* in die Einſchnitte der andern eingteifen, und vermifteifl 


“ 
.4 3 
— * 
— 


dleſer Zufammenfeßung feft di einander halten, und 


res Lagers wegen nicht aus — treiben — 


J ſchlagen, und 





—* 
den. 








a de vegel, — 
et und — sin Sied geſchlagen wer⸗ 
an gebrauche aber zu Kitte, weiche Materie 


man wolle, - dr — beyde wohl unter einander ger 


di 





a Br MWretern zuſammen ir 
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—— — if ee mæorie üben 
u werdaomit rinem Hlchen Gasen aufgefunger aub-bes 
— rgkaehuf woteb dee Oberfläche den iemülbee 
x amihichter. Soreng⸗ Kanne über. und uder s 
srtety aledaun wir en mgefäßr ⸗ — * 
er unttr rar gemiſchet wo —* 
Am Uan halbon in em Deocke nusgebrettet,  "Wlöfer 
® — Kit — ‚der‘ Ange und Beette, 
Eu ———— in Parführieder 
3I. Jehla⸗ Angel er in Die: recht ein gepreſſer Askrs 
be. — este 
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ap einander. — en — a, 
me man das Gictt Ehen, und — 
——— — ð glatt UndEbenn, als möglich: : TERM 
großer —— Hitze echt Sprünge und = 
ftehen konnten, muß man fie bis auf Dem folgenden 
" Tag. mit Strobe über wib Uber bedecken. Wie Arbeit 
mit dent Ueberftreichen, Gtärten und Bedecken/ wird 
fo lange vorgenommen, Cie a Feine Biiße ar = 


© ⸗ 


m : m, 
‚ohne * m Bus — mit en übendecien. 
won attes recht recent, ——— — 
‚Kupfer‘ aufgebuwöhe: -/ | 
‚Mi. ie Aırahin? der Protaftenee. "ferien 
— — a et als die Ktechen der R& 
ve baden weit wehren Dinb 
ocheg/ eih, —— a gewiſſen Zeftringen umd 
— Heiligen, denen die Kirchem gewidmet ſind, 
‚ame große Menge Volles ſich daſelbſu zu verfonnndin 
| * ‚sata weil ber Due Go tecdienfie vieles auf das 
Sehen kommt, befäntend. wenn Hoch⸗ Amt gehalien 
‚Ph,‘ Die Kicchen ver. Mroteſtanten hingegen haben | 
nicht forstelen noͤthig, indem es bey.veren Gr . 
tasdienſte meiſtentheius auf Das Hoͤren Aufoneemt,, wall: 
'bexfüßbe meiftens sen Predigen.bufteßt., :- 7 
7 78a$: dDieFigue dieſer Airchen betrifft, för —* | 
r dieſetbe uch ehe Itagen‘,- oder nach einer geichſvit⸗ 
den Vierung gemachet werden. Jumen neuerm Zeiten 
bat man angefangen, dieſelben nad): einer runden, 
Fe nach. wohl aut Agur zu- 
a Es verurfachet zwar dieſe Bau⸗Arkmetzrere 
— — aber ſind es zu: Kirchen ber Proteſtan⸗ 
ten die bequemſten Yigg Zr Borlin, Dresden, 
— — — andern em Dun, ſtuder man herrliche 
⁊ e — en ind. heutiges Tages 
niche mehr gebräuchlich. : * | 
ru die Ausʒierung der proieffageifchen Lirchen F 
berifft, fi. wird nicht fa wich darauf gewendet; als bey 
‚ven Katholiken; indeſſen muß. doch alies nach geſchmack⸗ 
volker Reinigkeit erbauet werden. Ben den Luther⸗ 
iſchen wird auf Verzierung der Kanzeln, Altaͤre Or⸗ 
gehn, und Veicht⸗ Stähle, mebr verwendet, lab — — \ 
den Reformirten. Ich werde zuerſt die noͤthiaſten 
Diegein, iwelche man ben. Erbauung einer proteſtant⸗ 
.. Kirche, nah a . 2a. beobs 


achten 















* 








..\ I 
t 


* en; uns Pin ige Be 





i — —— als ein Saupt » Stäbe zu betundhten hat, 
Mt das Chor. Diefes muſt fe Ben fon, Dap der 
— —— Dip ae. wind ben hen 








= ebrninifktiren, oder —2 te. Een 

- feben werden. In den alten Kirchen, ſind 

meiftens an Die Mauer angefeßt; in — 
Cenrinuui⸗ 





an due —— — 
kann. Der bequemſte Pink iſt, — 


vieerten, an einer langen Seite, wo zugleich eine Ber: 


‚Inge zu einem Thurme erbauet werden kann, und: wur: 


in die Sacriften anzubringen iſt. Auf ſolche Art Nu: . 
nen bie Prediger fegleich aus der Saeriſtey auf die 


‚Kanzel treten. - Nach der jeßt üblichen Arı kann uch 
ſogleich ber Altar: Tifch vor der Kanzel einige Stufen 
erhaben, feinen Platz bekommen, ſo kann der Prebiger 


alter Oeten gefeben und geböret werden. Wollte man⸗ 


erfie, ad man nad Sp ben alten preteſtaut · 


en 


— 


nach Sturm's Vorſchlage, die Figur des Winkel⸗Ha⸗ 


kens wählen, fo £ d Alter in ben 
Be ren 
gleichſeingen Vireclet behebet werden, ſo —— die 


He: Ze 7 > 
RKaͤthel an bet Seite, welche dem Haupt / Engange ges 
. in ee md fo gefihieht es auch 
‘bey dert runden ‚Figuren, tie ich weiter unten jeigen 
werde: Die Kanzehn der ebemahligen Farholifchen, - 
und Kun auf die Progeflanten gekommenen Kirchen, 
And, weil diefe gemeiniglicy die Kreütz / Figur e en, 
nicht gut angebracht, und der Prediger fann nicht von 
allen Orten gefehen, auch öfters nicht gehöret werden. 
Wenn aber Die Kirchen mit Bogen und Pfeilern ee: 
Bauer find, ann die Kanzel in dem Schiffe an einem 
Pfeiler angebracht merden. Die: Vergiernngen von . 
VBrildhauer⸗Arbeit, find sach einem Geſchmacke, wels 
her: allezeit auf. die reine Architectur gegründet fen, 
einzurichten. Ein Mehreres von. diefer Materie, fins 
det man im XXXIV Th. ©, zoı, 198: 
e ne: bat man aud) befanders bey den der augs⸗ 
burgiſchen Eonfeffion zugetbanen Proteflanten, in ib⸗ 
ren Kirchen ein Muſik⸗Chor nöthig, wo bie Drgel 
und die Muſicirenden genugfamen Plag haben. Dies , 
fes fon entweder mit der‘ Empor z Kicche in gleicher 
Hshe liegen, oder auch erwas höher ſeyn. Der befte 
"Pos iſt, wenn das Chor über dem Altare und der 
Kanzel liegt, wie ich nachher an einem Muſter zeigen 
werde; oder ed liegrder Kamel und dem Altare 6 
rüber, ‚wie ein anderes Mufter worftellen wird. 
nnt Aber Die Muſicirenden, infonderheit die Sindes 
Stimme, beffer gehöret und gefehen werben, kann die 
Lehne, woran fin ftehen,- etwas ausgebauchet werden. 
„Um die mufilafifchen Inſtrumente bequem herauf und 
ſerab zu Bringen, muß eine geräumige Treppe anges 
— — Kirchen * * 
Den den Lutheranern iſt in vielen 
GPrivars Beichte üblich: daher hat man auch Beichts 
Stuhle noͤthig. Dieſe können mit einer anſtaͤndigen 
Bildhauer⸗Arbeit verzieret werden. Ihre Stelle ha⸗ 
ben ſie entweder, wenn ein Chor in des Kirche iſt, 
—— 24 „darin 
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J 
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aha, engen; un nie BF 


; Dis erfe, wadman nach den ben alten proteflaht: 
üchen Kirchen als ein Haupt: Städt zu betrachten hot, 
A das Tho⸗· ¶ Diefes uuefe fe ſeyn, daß der 
Mitar Dnfeibft feinen Pak finde, wind ben ‚ben 

Lutheranern malt: Säulen. um einem ‚Altar ; Blase! 
"such anderer Bildhauer : Arbeit, :geyleret; ben den Mes 
. formirten. bingegem wird nur ein TDiſch 
"Ben den Lutheranern wird der Alter : onnge 
+ Stufen erhaben gemacht, damit bie 
.Prediger, wenn ſie bey Dame: — — —32 
mente adminiſtriren, ober üchetbe.te.: beſen, ge⸗ 
Brunnen gg en = 
mreiſtens an Die Mauer angefeßt; m ben. 





4. 
Predigt⸗ Seuhl, oder die Kanzel, — 
ebracht werden, —— we nicht 
von *5* den meiſten Zihoͤrern geſehen werden 
Sonn. Der bequemſte Pins en 
sierten, an einer langen Seite, we zugleich eine Bor: 
‚Inge zu einem Thurme erbauet werden kann, und wur: 
in die Sacriſtey — iſt. — ſolche Art zen | 
‚sen Die Prediger fegleich aus der Saeriſtey auf die 
Kanzel treten. : Nach der jegt üblichen Ars kann — 
ſogleich der Altar⸗ Tiſch one der Kanzel einige Stufen 
erbaben, feinen Platz bekommen, fo kann ber Prebiger 
alter Deten gefeben und geböret werden. Wollte man; 
nach Sturm's Vorſchlage, die Figur des Winkel⸗Ha⸗ 
kens waͤhlen, fo fommen Kanzel und Alter in den rech/ 
ten Winkel zu ſtehen. Sollte aber Die Figur eines 
gleichfeitigen Viereckes belicbet werden, * — 


at. ' 


— 
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vd 


werde: Die Kanzedı der ehemahligen nn side, 
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"Mühen bet Seite, welche dem Haudt Gingange ges 
 genäber liege, angebracht? und fo gefihieht es auch 


den runden Figuren, wie id) weiter unten jeigen 


and Kun auf die Proteſtanten gekommenen Kirchen, 


Fad, weit diefe gemeiniglidy die Kreis Figur baden, 


nicht gut angebracht, und der Prediger kann nicht von 

allen Orten geſehen, auch öfters nicht gehöret werben. 

K n aber die Kirchen mit Bogen und Pfeilern er⸗ 
Bauer find, kann die Kanzel in dem Schiffe an einem 

gfeiter angebracht merden. Die Verfernngen von . 


iſdhauer⸗Arbeit, find nach einem Geſchmacke, wels 
her allezeit auf die reine Architectur gegründet fen, 
einzurichten. in Mehreres von diefer Materie, fins 


det man im XXXIV Th. ©, 501, fap- ' 
ener hat man auch befomders ben ben der angs· 


Burgifchen Eonfeffion zugetbanen Proteflanten, in ib⸗ 
ren Kirchen ein ef ie nöthig, wo die Digel 


und die Muſicirenden genugfamen Pla haben. Die 
fes fanız entweder mit der Empor s Kicche in gleicher 
" Höhe liegen, oder and) etwas höher fern. ‘Der befte 
* Pas iſt, wenn das Chor über dem Altare und der 
Kanzel liegt, wie ich nachher an einem Muſter zeigen 


« 


werde; oder es liegt der Kanzel und dem Altare ze | 
über, wie ein anderes Mufter vorftellen wird. 


mit Aber die Muſteirenden,  infonderheit die Sindes 


" Stimme, beffer geböret und gefehen werden, kann die 


Lehne, woran fin ftehen,. etwas ausgebauchet werben. 


„Um die muſtkaliſchen Inſtrumente bequem herauf und 


ab zu bringen, muß eine geräumige Treppe anges 
a ar be Kid noch Re 

Den den Lutheranern ift in vielem Kirchen 
Privars Beichte uͤblich; Daher bat man auch Beichts 


‚Stühle noͤthig. Diefe koͤnnen mit einer anſtaͤndigen 
Bildhauer : Arbeit verzieret werden. Ihre Stelle bw 


ben ſie entweder, wenn ein Chor in ber Kirche iſt, 
24 „ darin 


* 


. „Zee bee Altar ſteht, tuemu..derfelie nam. der Mauer 
, obgeruͤck ift, daſelbſt; oder fie koͤnnen — ibgen 
Pag haben. In denen Kirchen aber, welche näch 
"neuerer Act eingerichtet find, und mehrere Saciflegen ' 

haben, merben die Beicht⸗Stuͤhle in biefe Pe 

Es muͤſſen aber fo. viele ae als. Prediger 

an der Kirche find, angebracht werden. .. ... .. + 

.. Wo bie Hofſtatt, ober andere vornehme Standes⸗ 
„and. obrigkeitliche Perſonen ſich aufzuhalten pflegen, 
werden in einer jeden derjenigen Kirchen, welche ſie zu 
‚ Aefucheri.pflegen,. beſonders große ıwıt zierliche Kir⸗ 
hen = Stuͤhle angeordnet, welche eingefchloflen, und 
wie ein Stübchen gefaltet find. Dieſes kann von 
auſſen an ben Fenſtern, Verzierungen nach einem gm: 
wen und feinen Geſchmacke bekommen; - won iunen kan⸗ 
nen Die Decken und Waͤnde entweder bemahler, ader 

. mit Gyps⸗ Arbeit. verzieret werben. Auch muß ein 
ſolches Zimmer im Winter erwaͤrmet merden koͤnnen. 
Zu dieſen herrſchaftlichen Stuͤhlen muß eine eigene 

. Treppe führen, Damit die Herrfchaft, abne Dusch die, 
Kirche. oder Leute zu gehen, Tahin kommen könnes Das 
her auch ein befünderer Eingang, welcher nerfchloffen 
.werben kaun, unten an der Treppe anzuordnen ifl. 
Meben diefem berefchaftlichen Kirchen : Sie, muß, 
„auch ein Plag für Die Bedienten angeordnet merden, 
und eben harüber müffen feine Kirchen⸗Stuͤhle feyn, 

. ., bamie die Herrſchaft durch Gehen und Poltern wicht. 

geſtoͤret werde Billig find auch file Die Vorgeſetzten 
. ab Verfteher ber Kirche, abfonderlicye Puäge mit 
Auſſerlichen Unterfcheidungg : Zeichen, zu veranſtalten. 

Die Kirchen: Stüple der Semeinen, muͤſſen f einge: 
xichtet ſeyn, daß man fie leicht aus. einander nehmen, 
. wand geſchwinde wieder zufaminen feßen koͤnne. re 
nem Kicchen: Stuble müffen nicht mehr, . als. 6, s 
ſtens 8, Derfauen ihren Platz finden, befonders wenn 
‚ bie Stüple enge ſind; denn es entfteßt fonft Die Unbe⸗ 
quem⸗ 
| | ER 
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= er —— a —— 
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en Raum haben mögen, — Bang- in £ 


e.mufi wenigftens 8. Eich: breirkieye- Ä 
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x befin und | 
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* want Sim, baden, „und „ wennzeine ae 
Der Seite, es brenat, ‚ben Zuge eihe 
— —— ‚eine. Wennende aterne aus: -· 
Ibuͤrmer abex — mit ihren Trempe \. 
N. —— wa dieſe noch üblich at, zu gewiſſen 
. Stunden eine Muſik. Bey den Proteſtauten wich ge: 
einiglich nur Ein Thurm an den Kirchen erbauet; 
aAlsdaun wird derſelbe entweder an der -Iaugen Sei, 
. oder wenn der Haupt⸗Eingang an der ſchmahlen Seite 
, an dieſer angebracht, Ra Denn der vntere Theil Die 
alle abgibt, daneben aber kann eine Saeriſtey, und 
. Racüber die Orgel nebft dem. Muft« Ebore, Putz 


fan 
. Qerfpsochener en, liefere ich bier AoeH Mufler 
———— mit ihren Entrcarſun, in Fig. 
\ :2074 bis 2078. Sig. 2072, iſt der Grundriß einer 
\ wegehantifchhe Börde, in Form eines ablangen 
‚tehuninkeligen Viereckes. Dieſe Arche bar. wir 
| davon ber pt⸗Eiugang unter dem Thur⸗ 
e All, die drey aber find bey B, C und D. 
F Mauerwerk iſt uͤber der Erde ohne die Wand⸗ 
Biker Sch dick, — — Re. a 


⸗ 





pa 2 = 

peter Crew Moser, nach Befchaffenchene Yes 
Troraiches in welches das A: eg bis auf 
6 und mehrere Schuh anwachſen kann. Die Mauer 


des Thusmes über der Erde, if 65 Sch, in den 


Jundamente aber nach Proportion flärker, und zwar 
ans eben den, bey dem Mauerwerke der: Kirche anges 


Führen —XR Vor jeder Thuͤre iſt eine Freh⸗ Treppe | 


von 5 Smfen, damit Der den der Kirche etwas 
won dem Erdreiche erhößet, und alfo wicht ſo feucht ſey. 
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Re Wand: Pfeiter haben zum zn mithin 


betraͤge die Pfeller: Breite 4 Sch. Bey dem Haupt⸗ 


A, ſtehen zwey Pfeiler mit einer Verkroͤpfung, 


zu dem untern Theile des Thurmes gehören; ara 
den Ecken aber find gefuppelte, 3 Model ader 6 Sch. 


weit von einander. - An der gegen über liegenden 


ſchmablen Seite, iſt eben biefe Eincheilung, auffer daß 
Die zwey mitsfern Pfuler ohne Verkroͤpfung find. Die 
zwey Seiten haben yicye nur an den Ecken, ſondern 
auch ben den Eingängen oder Thuͤren, B ımb TG, Wand⸗ 


Pfeiler, — einer Verkroͤpfung. Auſſer dieſen * | 


in Die — geht. Weil dr Mauer bier at 

Erd ,' ſo kann man daſelbſt den Einbeitz⸗Winkel e au⸗ 

bringen, aus. weichem der Ofen in der Saeriſteyh d ge 
heiget wird. Bey e ift eine Wendel⸗Treppe, ver 

— man in das obere Stockwerk kommt, wo ent: 

weder ein zur Kirche gehöriger Buͤcher⸗Sal, oder eine 

kege Platz, finder, da denn der Ofen ſo 

ein⸗ 
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s' Etmurichten ft ,_ Daß. gere- Wine | 
u dieſe Loge: gebracht werden Fönme: re 
3 — — uͤbe⸗ —* eine —— — 
a:wo man in das Behaͤltaiß · kommt. "on dieſem i 
Treopye g vermittelſt welcher man auſ den Tanm Sam 
. wien banun. Es kann hier auch, wenn man will, ene 


Sacrifſey angeleget werden. 
Aus der Sacriſtey Bremen die W ober * 








Derrichtimgen, hinlängfid, —*— fen: 

zur — auf das Muſik⸗Chor und zur — = 

de zu fanmen, ſind ben k in den vier Efeu, ;& Ä 

breite Treppen — . ſind die Kirchen > Gänge, “= 
— n, die Saͤnlen, weiche über der Gange: 

Kirche fieben. d. = Kirchen⸗Stuͤhle fie das weibl: 

eche Geſchlecht. Die Beiapt- Stühle Finnen in dm 







eriſteyen ihren Plaß finden. Der ganze Quadrat⸗ 


sah Schuh. 
..._ GB. 2003, IR Die Bafabe Det Hau * 
ideas Diefer 






nit Umerfap 
E find Die mittleren yon, Masd⸗ Pfeiler, 
Thugmergs. feiner. untern Verzierung, 
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Bart Mpfällen: wer beh zwen ehr Die 

— org — — Phi 
Weber derſelben Ift, jur an 

N ein halb rundes: RR Hr use 

: dent —— Ein eher rer —— 


"Beige — weiche A die hi Liche hu u 
Die obern, h, dienen zur Erleucheuag der vbern Bobaͤlt⸗ 
uſſſe. Der mittlere Unereheil iſt mie Anenv dveheckigen 
SBiebel oder Jromon bedeckt⸗ deſſen Hoͤhe Hei zut Breite, 
= E gr’, verhaͤlt. Ueber dem Kranz-Gefimſe at, 
Muffe des Regen⸗Waſſers, ein Regen⸗Schla . 
Unigeorönet: und au dieſem ſteht Die niedrige Amki 
deren * dem Kran⸗Goſtinſe gleich iſt. Auf —* an, 
‚Qrtite beſindet ſich die zivenze "Stage des Thurmes, wels 
che nach: ——— rdnung verziert iſt, deren Mo⸗ 
del ZRvon der untern roͤmſchen Ordnmg bey ihrer obern 
Berfuͤnging hat. Die Sedckwerke find un’ den Echen 
mit eiltem Pfeiler geziert, fo, Daß dieſe Eraye 4 fange 
und 4 kurze Seiten hat. Am dieſes Stockwerk ſtoßen 
‚za beyden Seiten geſchweiſte mit einen Schnerke ſich 
idigende Rrag®tefne ar, weiche ſich auf dem Ge⸗ 
Sander verliegen.: Das dritte Stockwerk iſt wleder nach 
einem ablangen Achteck geſtaltet, und: beſteht aus Piz 
taſtern, wie an den Attiken uͤblich iſt. In der Mitte 
iſt das Kranz⸗ Geſims nach einem halben. Zirkel auf: 
waͤris, und der Architras oder Umer⸗Bailken Miwäris 
zogen, damit die Ubr daſelbſt angebracht werden fmm. 
—* eın Stockwerke Moie Threat: Hanheraufiäftellt, 
deren höhe ſich zu ver Hoͤbe des Mimrerwerfes; mie 
US, ve. Die gumze Habe des Tharmes verhEt 
Ach ju der Länge der Rund, ie vis 3. en die 
Rare Hoͤhe des Thurmes in v3 gleiche Theile — 
wied, beilommt.ber merre mit verkehrten Keag⸗Seci⸗ 
nen —*8* Sheil, 3 Theile; der zweyte als ein ver⸗ 
BIS geſchweiſte Theil, auch 3; ar 
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Halbe Durchmeſſer/ des Achteckes iſt 50 Sch.; ui 5 
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. Run; Bor: Zadar Die wo ie il: 
re Bm men — 6, adı den 
| ze dick. Das Maurrwerk da Bor: 


ir ohne 
— — — rey⸗ Treppen, Die 
v ur dem Fuupt-Eiigange,. iſt nach einen m 
die vorder Saciiſten/ nach einem Bogen⸗Staͤcke, nd 
die wor den-an'der Seite liegenden, nach einem able 


Viereck an dest. An jeder Seite find ; 
ER doriſcher Ordnung angebracht, g Tg as 
* ven Diode —— fü daß adj die game Deere 

Breite 4 Sch: 


A ⏑⏑ —— —— 
— Hd, nach welcher Zi 
— * ud) die Gänlen a, weiche de au 


rd, * sm ——ã— eg degen ae Sie 
mit ihrer Mitte-13 —*— ‚VON m Mamer nd, 
* —— eine Kropp —— * 
e in ⸗ 
ae onen murunicallon mit der bee: der Sacti 
en — Loge Die. **2 * 
‚ Dfene * de | 








— an and 
* * Eee oben: binauf on ver. 
Thärf, Temmrte Dre anf die Kanzel g, dor wel⸗ 
der Attarr Tiſch h ſteht. Neben i iſt Die ar 
„ainhe, deven Stühle über einander ſtehen, Damis.dee 
rediger von. allen gefohen werben koͤrne. k, ber Ding 
. m der Orgel und dem Muſil⸗Chore. In der Vorlage 


zog Treppen, 1, aber weiche man wufbie Emmpeer  - 


— Auf dieſet Empor⸗Kieche iv . 
Ping. Die 


Pe ver 3. :d koͤn 
6:33 — Tu * — untet der 


Ey 
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2076. Silter den MertGein diene | 
— Den .a. iſt eine Mautx⸗Sokle, auf 








it ibren Zapfen augedeute 
uni. Unser Dlefan Gebäile bepniaa 

nen⸗Balken f, woran auc) Die: Koͤpfe amd. . Er 
— ſind; dieſe reichen bis an die cn 
: Säulen.des ggg 
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Ten —— e, der Sparten oder 
+ Kafen. — "die liegende, Sie, e, en —* 









———— oder Sdauge/ in ie a 
ev. 5 | 5 Der 

— — — lige — — 
‚Der Yufsif Der Rinde; "Sig. apP7=.Ä Bomber 





| jet Bene, wo Der Yan —* nr 


- michin H Mahl fo „ ale breit. “ Ueber der Vor⸗ 
hagg, ift.sim.Duegedliger Fronton, deſſen Hoͤbe fh zu 
der Vreite, wie.ı zu 4, derhaͤlt, in deſſen Giebel Felde 
eine erhabene Tafel beſindlich iſt. Auf beyden Seiten 
Rai leer die Band: Pfeiler ihrem Vorpprunge 

weiches auch an den lihen we 

i We Das Dach gebt nach geraden Linien, yorlde Hu. 

die Laterne, in welcher Die Glocken befinblich find, ap 
— 28 Die Laterne iſt weis konuthiſchen Dfektenı * 





. 126 ul, 
: de aan allen! Chen durchſichtig. a8 ‚untere 
„ To der Kup pel iſt ach einem Karnieße Si Der 
obero aber als ein —— —* m unten — * 
end: auf det Porautvenſormigen Spiteoſteht 
dire Dee art , mis welcher dir Thum Saube ſich endigt. 

— — 20785 geht von * 


a 
—— * Au IX * ** über welche man are 
— _ Chor. d', . Dem 
ar bon ’ — Im em —8 
HR Watingen- Berrkrzeigt fieh die Thite- m einer 
Seite/ — SA. bren/ wid * boch M.ı gy Der 
‚Ws Rh BERGE: I. Die) Thar, 
——X kin. Die Kirche; * 
dei Hrediger auf die Kamzel koinmen kann. 
er: Saertftetz Rebe man einen Ofen . Die Vi 
‚ Führt werifer Gtoape'm in Die berefhaftiche 
a ifb pi: fehen,. wie das Dach über- —— 
8 Dach der Kieche angebauet IR, and —*7 m 
8 über der Sacriſtey. Das Dad): über der ‚Re 
Aus ven Haupt⸗Debaͤſte, woven hier vie Bal⸗ 
ken oder Tee © zu ſeben ſud Auf dieſen Gebaitke 
fiegen vie Bihmellar‘b ,.. feit a, under 
- Elfen indie Walken vertonhtt. ":Auf’diefem. — | 
werben Die Säulen Aufgerichtet, und mit 
und reutßbaadern 8. zuſammen gehalten. : Leber den 
änten liegt Das. Grbätkf, auf. weichen bie Thukm⸗ 
Haube erricyter wird: Die Verbindung veeſelben 'ber 
ſteht qus einem liegerden Stuhle in dem uacerni Theile, 
vͤhne Sparen; die: ·Schalungs⸗ Stucke ſind ianf Vie He: 
genden Sauien befeſtigt. Der obere Theil iſt aus der 
‚Giebel: Säule und zibey Streben zuſammen geſehzt, 
woran die Schalungs⸗Stuͤcke angemacht ſind. Das 
Hauyt⸗ Dach beſteht aus den Sparen, und dent iegens 
den — „welcher mit Streben an den — 
| ei verbunden iſt. Weber dem Rehl⸗ Barden iſt a 
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gZehnen Batken. aues sd wert an bie e 
CThurm⸗ Haube befeſtigt. * * ed 


Ehe ich jur Betrachtung der Dorf: oder Land⸗Kir⸗ 
chen ſchreite, will ich von einigen berühmten und 
merkwuͤrdigen Kirchen Nachricht ertheilen.. — 

> Man halt insgemein die St. Peters: Kirche in 
Rom, für die größte in Der Welt; allein, Die — 
drals⸗ Kirche zu Cordova in Spanien iſt groͤßer, aber 
ein wahres Labyrinth. — bat 17 Thuͤren,/ 100 Capellen, 
19 Gewoͤlbe in die Länge, 17 in die Breite, und 751 
"Säulen. Sie it Moprifchen Urſprunges. e 

In Cordova ift ber Bom, aber, wie man i moftnennf, 

.. die Moſchee, merkwuͤrdig, meil ſte um das J. 786, von 
dem Könige det Araber Abberramanl. zum Behuf ed 1 

»  muhamebanifchen Gottesdienſtes war erbanet worden. Sie 
war in folchem Anfehen, baß bie Mauren and ben übrigen 

enden Spaniens, Aub fd gar aus der Barbarey, Walls 
fahrten bahin thaten,. Man glaubt, daß fie auf ber Stelle 
BR alten Janus⸗Temnpels und daf ein großer Theil 

. „ber koſtbaren Säulen von M , Granit, Porphyr, und 
Se ‚, ‚draus in dieſe verſetzt worden en ſey. 
jetzige Kathedral⸗Kirche ſoll lange nicht mehr ſo 
gehe es als die chemahlige Moſchee, weil ſie nach ber 2 
oberung von Cordova um ein anfehnliches Stuͤck verfleis Ä 
nert worden if, "Sie bleibt aber, fo wie fie ift, nach alles 
mahl ein fehr merkwuͤrdiges Gebaͤnde. Ihr wuͤrde 
an Pracht gleich kommen, — Au eine, za dem. Umfange - - 
‚ preportionirte Höhe Kiste; und biefe WE noch, unbebachrfas 
mer. Weile, dadurch ——— worden, daſ man ben 
— erhoͤhet hat, um ihn mit Back⸗ Steinen zu pfla⸗ 
wodurch die Fuß⸗Geſtelle der. Sänlen in der Erde 
verſteckt find. CH) Die — der Kirche — 2 = 
— und die ze 160, 


3 A 4 


—2 


c65 Dat nnere ber Mirdr hefcteibt Smintarne«n * 
“ber überhaupt die mauriſche Architectur fleißig Ele 
. Er bat au ein Par Abbildungen von Kein der ie 


c*)- ravels chrdugh Spain, in.the years 1775 et 1776, in 
which ſeveral mbnuments of roman wd meodif srchi- 


Ger. En. XXXVII CH. MM. wäurg 
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Baey dem Enctricte dieſes mehe ſckderbare; 
ſchoͤne Gebäude einen auffallenden Eindrud. Dean Pe 
ein Labyrinth von Marmor⸗ Saͤulen, we iche 177% 


ner Sapitäle ar * Sehen rn 
“ „ben den hohen haben fie legtere — und, ſtatt 
der Eapitäte, dünne Deckel FL Darauf geſetzt. Die Capitaͤle 
er metftens br- — Nachahmungen von der ko⸗ 


———— 

; Ben einte Säule zur andern gehen gwo Reihen Bogen aber, 

: — = ein aubderer Bogen das Gewoͤlie eis 
n 


chiffes | 
v Reihen Saͤulen, de dechrindelig Ancrchfein it⸗ 
m, ——— Sroſchee ing: Ka wovon 3 für dung - 
meinten Haufen nid das weibliche @efchlecht, und der dr ot 
* fe den Mel and die — bekiuunt wa 26% 
dieſem tegteen befand fich-ber Bancarron, aber ‚Die —* 
Capeli, Morin die Gefeg-Bädyer aufgehoben werben, Sie 
Bird uſſerſt fimpel, und voll till Inſchriften. Die 
huͤr bieſer Sapele liegt dem Haupt⸗Eingange gevade jr 
über. Darunter ift deutige6 Tages. die Familien⸗S 
von Abe, Die Dede mb es Tinten inn 
— nctnartum ſoll aus einer Blocke von Marmor ſeyn, und 
3 Erg. breit, Hinter ber Capelle waren ſonſt die Wohn⸗ 
ungen der Deroffi x —F trifft man hier dag Eapkel-Qaud, 
- - die iſtey und den Schatz, an. Letzterer ift bey dem 
großen Reichthume der Kirche Fehr wi Roc, vor we⸗ 
nigen men folcher mit 4 engen A — wel⸗ 
20000 Pe hrt worden. 






che ſos gekoſtet haben, verm Die 

Anzahl der pur ier Raubenen Edulen * wegen 

—6* 5 — ——— ſſet ſich, = hr 
tecture are Muſtrated m; — Ankwinge sen om 


the Sport, by Aieury Sermmb Lond, 1779. 
A. 10 B. n. 14 K. F — 


trxdht · beſtiemen. Manche. find verfetzn/ weggeronmuen, 
odder in ben —— — worden, einige 
auch: himu gekvmmen, als men das Chor mitten. in der 
| Kirde sy In ji — — — es, — 
— 8* — zen * weit . den ie = 
Sktaͤnden, und bes 8 ßes an ben Verzierungen, ein 
E * en; aber Bars eitter arabifchen M 


| fo ſtellt, daß man bie & 
S 15 — ben —— — en gabe —28 ſe — oder u 
— — dort einer Ecke — — — — ſchie⸗ 
* Finie betrachtet. £ durch die Thuͤren, 
: beson bie Kirche 17! hat; umd durch Feine Kappeln, (9 
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. Sinein, Die Kirche: bleibt doch aber dunkel, und au dis 
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= 8 5 Se gm —— 
‚und 
—— ‚in Sad, m die 8 


* —— 15 Zoll hohen Sig Kpoßel 
r, mit 15 n ren Der vo. 
vergoldetem Bronze mnageben iſt; er uber auf Säulen von 
buntem geaberten — Diefe Haupt⸗Capelle Er ben 
Altare und Ehore, fchreibt fich von einem ohne des Kai⸗ 
— Marimilian her, welcher um das J. 1360 Bifchof 
von Gardena war. fan (eben, 
re Schnitzwerk am Cor. oe. Kuͤnſtler Don Dugae 
la 
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. Duque Eoznsfo ander vo Safe Iran, and’ San 


u en ar 


ee Beifen Vhrdf Spanien, er ea, 
gi 8.6: 23 
Die Sr. Peters: KRuirche in Rom; * bar 
erſtuͤck von ganz Italien, weiches allein die Reife 
nt, weil man nit gends ein Gebaͤude antreffen wird, 
woriuein· — Pracht mit dem edelſten Geſchmacke 


un: 
. verbunden aſt. Man Farm ſie vtelleicht mit — 
— 


ae er N II ad 


ie © Bes Neht aue, ale wenn Berk 


Rechte ein Bumderiber? mennen, als manche, In ie Ä 
2." der-alteh —5 dafuͤt ausgegeben werden; g⸗ 
—— ſich mie Wahrheit behaupten, daß weder der 

empel zu Epheſus, ‚noch, der vom olympiſchen vder 
: euptehiifchen — fe groß und prächtig gessefeh 

3. fie haben fich um die Wette beartifet, 

! ı diefe Kine, zu wei, berrlicjen. Wyo man die Augen nur 
— Fehr man Miſterſtuͤcke von. Mablerey, 

dan 32 Baukuuſt, Moſaike, Stuckatur, der 

Kun * Bronge zu gießenund. au vergeiden. Die 
: beften; Meifter: in allen Arsen haban ſich zum. die Wette 
- bemübet, es einander bey Diefer Kirche‘ yaoor zu chim. 
— kteine Demuͤthigung für. Die Salldner, Die allein ° 

ea Kunſt zü feyn glauben, iſt es, daß hier 
* uslander bewundert werden, Mon ſiebt Die 
Seatiyen won Franz uesney., uber. des Fuamingo, 

des le·Sros und Slodz, bey denen von Algardi und 
Bernimt; und man findet Gemaͤblde von Pouffin fchön, 

: wenn gleich Meiſterſtuͤcke von Guereiny ud Domieni⸗ 
chino F Seite hängen. Auf die € altu — 
Werke der Kunſt wird eine auſſerordentliche —— 
——— Win dlaſſebet Galenodeszein u ſuci 
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— Biel Yerfonen nd unaufbörlich befchäftigt, alles abrufegen 
un — — ⸗ Man findet 1 wi eh —— — 


1 ..bi8 ‚werden ö 
55 —— — * — ir en 


Krche. u 
. nd geben dadurch dieſem Tempel ein reißenbes Anſehen. 
Alles dieſes zuſammen erregt den jedem, der 5 
rise, eine Art von heiliger Ehrfurcht. ‘Die mit klu⸗ 
ger Wahl: angebrachten Verzierungen verlieren ie 
durch Die Größe Des Gebäudes, und erwecken eine fälle 
Bewunderung. Das Auge finder zigleich eine Ruhe 
- ben der Menge der-Kunfwerke, umd wird weder Durch 
überhäufte Künftelenew. irre gemacht, noch durch un: 
noͤthige Vergoldung verblendet. Und hierin beſteht der 
heimliche Reitz dieſes Gebäudes, welcher ben allen, 
die ed geſehen haben, ein Verlangen erweckt, es wie⸗ 
ber zu beſuchen, ‚und welcher das einhaͤllige Geͤſtaͤnduiß 
aller Reiſenden zuwege bringt, Daß man, die Peters“˖ 
Kirche zu betrachten, nie ermuͤde, weil man alle Mahl 
an yon — | — — — | 
ie bigfeit dieſes des bat ebene 
Beſchreibungen davon veranlaffet. Die weitlaͤuftigſte fuͤhrt 
ben Titel: 1 tenmpio Vaticano e [um origine, da Casa m 
* sera, Atchi:erto del’ Papa Innocenzio XII, 1649, fol mut; 
Lat. und Ital. beynahe 520 Seiten Fark. In dieſem Bande 
“ wird nur die Architectur ‘ber Kirche abgehandelt, und Mit 
ber von dem Pantheon, und dem’ Dome zu Florenz, v ber- 
glichen. Fontana wollte in einem zweyten Bande, das 
Enge und die Werke ber Kunft beſchreiben, brachte ſol⸗ 
en aber nicht zu Stande, : Der Jeſuit Phil. Bonarnni 
“ übernahm biefe Arbeit, und gab eine" ausführliche Be⸗ 
ſchreibung, nebſt den in Kupfer gefischenen Grabmaͤlern in 
derſelben, und einer gelehrten Geſchichte vor dem Urſprun⸗ 
ge und Wachsthume dieſer Kirche, u. d. T. Templi Varka, 
ni hiſtoria, Romae, 1700, heraus, (?) Bon den Altären 
. und Reliquien hat man eine befonbere Nachricht, u. d. T. 
Altarıam er Keliquiarum Bafilicae Vaticane deſeriotio hiit-'rica, 
1744, Die unterirdifchen Gewölbe hat Torrigio, u. d. T. 
Le ſagre Grotte Vaticane, beſchrieben. Weit; wichtiger, 
‚ner und vollſtaͤndiger, iſt folgendes Werk: Saersrum Va- 
ticane Bafilicae cryptarunz — aeneis Tabb. inciſa, 


3 « 
as 


. \ 








ıyı3 Tamen in Fraubreich Delleins de toutes les partie 
Pre a Rome, — —* 373 Bes. ber 
aus; fie find aber dereits i65g abiczeichtret. 


⸗ 
( . 
[1 


is Kirche. | 
. et a Phäl. Leur. Diontlio Cammenteriis ilfäftrate, cnrante Als- 
ı de Gabriellis Principe Proxseudi erc. Romee 1773, f. 83 
— .EGs enthaͤlt Nachrichten von den Al 
., and Denkmaͤlern der Paͤpſte an Statuen, Basreliefd, Mon 
wuiken, Sarcophagen, Inſchriften ıc. Gebachter Fürfl bat 
„ bie Koften dazu borgefiho en, und ber Abt Dioni fi ten 
Text verfertigt. : 


g 
Endlich hat man von ber ganıen Kirche, von R, Sindne 
anb A. Martimetii ein Bert, we flatt eines Auszuges 
aus den bisher iößer angeführten dienen fol: Della Bafılica di S. 
.» Pietro in Vaticano Libri duo, in Roms 1750, 2 Bänbe in 8. 
Die neuefte Nachricht iſt: Perri Chastard nuova defcrizione _ 
delle Bafilica e del Palazzo Vaticano, nach ber legten Aus⸗ 
gabe von 1767, in 3 Bänden, 8. m. 
Bon einem fo merftoßchigen Gebäude gibt ed ee Mens 


ge Plane, Aufriffe unb Proſpecte, wie man fich: leicht vor⸗ 
* kann. Sie ſind theils in Werken eingebruckt, theils 





geſtochen. Von ben letztern find viele in der 
Calcografie su haben. (?) . Sehr genaue Abıne 
gen nach allen Theilen, hat ber franzöfifche Architect 
. ment zu in einer Folge von vielen Blättern — 
gegeben. Von den Ma die bey dem Dane ber Per 
ters⸗Kirche gebraucht werben ſind, handelt das Werk bes 
Zabaglia: Contigaationes sc Pontes, Rom. 1 1703, 3, f. m. 
. Wieden Kupf. Die Gefahr, welche der Riß der Appel niit 
= —— drohet, hat dein Marquis Poleni Gelegenheit 
‚ Memorie iſtoriche della gren Cuppola di 5 Pier, 
178, in fol. mit vielen K. berand zu geben. B 
chrichten von. dem Baue biefer —— ‚mit 7 Fis — 
lautert, findet man auch in ben, 1774 in gr. 8. zu — 
heraus N Temples anciens et. modernes 


Die Peters⸗Kirche liegt an dem nerdweſtlichen Ende von 
Dom, aber in ber fo genannten leoniſchen Stadt jenfeit ber 





. Tiber, am des Monte Varicano. In dem alten Konz - 
befanden € bier bie Gärten de8 Nero, unb bie Vie 
u Ariam- 
— Ram findet auch gute B ouchard 
G) an Abe —58x Res een serie R 0 - 


das 
= late * die fieben mteftenfirchen in Euroda zu⸗ 
eich vorgeſtellt, welche⸗ um eine i⸗ 
—— — — sus ih, —— 


“ 


m Als Be a Kirche. er ION >, 
‚temp. Wrno hatte in feinen, Gärten viele Chriſten 

hinrichten laſſen, deren. Gebeine bier verfchärret tourben, 
2. Daher haste ber Play, worauf jeßt Die Kirche ſteht, — er 
." . Sorzügliche Heiligkeit, ehe. fie erbaues wurde... Befonderd, . 
verfchaffie Her Maͤrtyrer? Tod bed Apoſtels Petrns und 
. beffen Begraͤbniß, dieſer Gegend großes Anſehen; doch war 
. um Anfange nur eine kleines apelle erbauet, und bie ganze 
“ Gegend befand fich aufferhalb der Stadt Mauern. Ver . _ 
hiedene Pländerungen und Verwuͤſtungen der feinen Kir⸗ 
ehe verurlachten, daß man die Stadt⸗ Mauer um biefen . 
Perg mit.berung führte, und ihn nach damahliger Art bes 

feftigte, Die Griechen wollten die Leider des h. Petrus 

. uud Paulns, welche man zur Sicherheit.in bie Katafoms * 

‚ ben gebracht hatte, daraus entiwenden, es wurde abet noch 

‚by Beiten verhuͤtet, und der Papſt Damafcus ließ deds 

halb sum Andenken eine marmorne Tafel aufffelen, darauf _ 

- Meiner Inſchrift dieſe Nachricht —— war. Dar ⸗ 
nach ließ ber Pabſt Cor we lius bie Keliguien. aus den Kas 
tafoınken wieder auf den vaticanifchen Gottes⸗Acker brins 

gen, und legte bie Gebeine des Petrus und Paulus 

. auf einen Stein von Porphyr, und fuchte, fie P aus einans 
der, wie eine Inſchrift beweifet, worauf zugleich das Jahr v 
319. angewerkt f. Der Kaifer Conſtantinus Magnus, _ 
als er den hriftl. Slauben angenommen. hatte, verwandelte 
den Hier hefindlichen heidniſchen Tempel bes Mollo in eine 

Kirche, bauete fie faſi gänzlich nen, über 300 F. lang, anf, 

: und befchenke fie reichlich, Ob nun gleich. die folgenden _ 

“ Bäpfte daran verfchiebenes verbefferten,, fü war fie doch zu 
den zeiten des Symmachus, nach dem Einfälle der Go⸗ 

chen unter dem Könige Genferich, ſp verfallen, daß eine _ 

große Ausbeſſerung von ihm unternommen merden mufite. 
. Er ſchenkte in die hergeſtellte Kirche eine filberne Statite des 
ee ‚, die 300. Pfund wog. Da: in den folgenden 
. geiten die Saracenen nach, Nom kamen, plünderten fie die 
Kirche rein aus. Der Papſt Leo fuchte den Verluſt zu er⸗ 
ſegen, fuͤhtte eine Mauer um ben Berg, und ſchenkte koſt⸗ 
"bare Gefaͤße in die Kirche, wozu deu Kaiſer Lotharius8 
auſehnliche Summen bergab, Auch Innocentius III. 
and Gregorins XI, verbeſſerten vieles. Da aber bie Kir⸗ 
che boch Alters Kalber nicht länger ſtehen fonnte, fo unters 
nahm Nicolase IN eimen neuen Bau, welcher geil 
wuͤrde vollende ‚worden fen wenn ſich nicht bie Pipke — 
— — 4 na 


Ü. 








D % e ! 
“ ; \ x ” x ö 1 
184 oo _ 


nt beged egeben hätten, Der Sant hlieh 


nach Avi vaher 
nf —2* paͤpſtliche Reſibenz wieder eg 


| * et wurde. Nicolaus V. faßte im J. — 


‚ ein neues Gebaͤude aufjmfähren. Cr zog ben Bau⸗ 
an J. B. Aiberti über - — — 
benen Plan zu Rathe, ſtarb abı 
ein Par aus der Erde a 55 waren 
in der * m ded Baues ehe füumfelig, bis Juliusit. 
ben p hron, mit einem Geifte, ber zu großen 





ren gefchicht war, beſtieg. Dieſer wollte fich 


durch ein großes Monument verewigen, und hielt ben Bau 
der Peters- Kirche für etwas, wodurch er feine Abficht . 


- zeichen würde, Er befchloß, den Bau nach dem Ri 


auszuführen: Man fleht folchen in dem Werke bes Bos 


* 


Kreutzes (eines Kreutzes mit un 


Lazaro Bramante, des größten Baumeiſters ine zeit 


nanni. Die Kirche folkte viel größer werben, als bie alte, 
um einen Theil des benachbarten Gottes: Ackers, welcher 


als ein Heiliger Ort — wurde, in dieſelbe einju⸗ 


ſchließen; ſie ſollte ferner die — eines lateiniſchen 
gleichen Armen) mit drey 
Schiffen, und au jeder — der Vorder⸗Seite einen Thum, 


in ber Mitte aber eine große Kuppel mit drey Saͤulen⸗ 
Drdnungen über einander, befonmen. Man wirft Dem 


DBramantevor, er habe es durch allerley liſtige Kunſt⸗ 


geiffe bey dem Papfte dahin gebracht, daß fein Pian — 


WAR wurde; wenigſtens verfuhr er bey der Einreffung 


n Gebäudes mit folcher Eilfertigfeit, daß viele alte —X 


ii und marmorne Monumente, beren Beruf Michael 
ngelo nachmahls oft bebauerse, zerbrochen wurben. 
zubeffen blieben die alten Tribunen, (*) Bis fo genannten 


‚ Confeflione di S. Pietro, und der Sußboben der alten Kirche, - 
welche feit vielen n Jahrhunderten IH - iligthum — 
en 


ſehen wurden, ſtehen. Julius U. legte im J. 1507 
g baͤude, (3) und trieb den Bau 
mit 


zn iu dem neuen 


(4) Xribune beißt in Italien, — hinten in ber Lirche 


emeiniglich ber t⸗Alt 
( * ——— a Er fdeift: 


Pont, Max. D, Petra 


Veruftare Collsbentem 
in digniorem amplioremque formem 
. ns erigat, fündamente iecit 
An, Chrifti MDVIL 


⸗ — 


x 





ie ſotchem Eifer, BAR Die 4 ungeheuern Reiter Der 


- Kuppel, in kurzer Zeit bis an ben Kranz fertig waren, und 
- bie 4 großen Bogen, worauf die Kuppel heutiged Tages 
— geſchlagen werben konnten. In der Sl e hat man 


tiefe Silfertigfeit getabelt, und ihr bie Schwäche der Pfei⸗ 
ter); und das Segen oder Senfen ber Bogen, zugeſchrieben. 
Bramante fing and) bie neue Tribune an zu bauen, und 
befleidete die Mauern von auffen mit Werkftüden von Pe⸗ 


perino. Durch ben Tod des Papfles, im J. 1513, 


des Bramante im folgenden Jahre, gerieth der Ban et⸗ 
mag ing Stecken. Allein Leo x. griff ihn mit neuem Eifer 
an. Giuliano von St. Sallo wurde aus Joen 
verſchrieben, und ihm nebſt den? Biocondo von Werps 
Ra, einem Dominicaner, und dem beruͤhniten Mahler 


Raphael, die Fortſetzung bed Baues aufgetragen. Sie 
hielten den Grund ber Pfeiler für die Laſt eines ſolchen Ges 
: melden zu ſchwach, und verſtaͤrkten ihn durch ſtarke Mau⸗ 


» 15 


em und feſte Bogen. St. &allo flarb 1517, Raphael 
1520, und ber 9. Giocondo verließ Rom. Darauf 
ward Balthaſar Peruzzi Baumeiſter, welcher ben 


: MÜHE Bramante, weil deffen Ausführung gu viel Zeit 


And Roſten erforderte, anders einrichtete, und in ein 
iechifche® Kreug, mit Benbehaltung der Kuppel des 
ramante, verwandelte. Der Zod Leo X., Die Unru⸗ 

and Plinderung Roms unter Clemens VII. verurs 
chten ein Stocken in den Baue, und Peruz zi konnte 

unter diefem Papfte nie die von Bramante angefangene 

Tribune zu Stande bringen. aul ill. griff das Werk 

mit.größerm Eifer an, und wählte ben Anton von St. . 


BGallo, einen Bruder⸗Sohn des Ginliano, zum Ars 


chitecten. Diefer änderte ben Plan abermahl, verfertigte 


ein Modell dazu, welches allein 4005 Thaler koſtete, und 


Er verfertigte deswegen, — 14 Tagen, einen neuen 
* | . 5 


fuͤhrte den Bau bis art feinen im J. 1546 erfolgten Tod 


rt, 3 a 

Nunmehr erfchien der große Baumeifter Michael Ans 
gelo Buonäarotta, dem die Ehre aufsehalten war, ei⸗ 
nen Plan anzugeben, welcher feine weitere Aenderung leis 
ben burfte. Er fand in dem vorigen Plane su viele Pila⸗ 
ſter und Säulen, welche theils zu koſtbar waren, theils 
wieber die edle Einfalt, die ein foldyes Gebäude erfordert, 
liefen, theil der Kirche das erforderliche Licht benahmen. 


B, 


\ 


j ' € BE 
16 Kirche. 


— 7. 6, worin va griechiſche Kreutz (mie gleich langen Erts 
2 ben ober-Armen) beybehalten, und bie Tribene fewohl, 
als bie beyden Seitens Tribunen, welche die beyben Arme 

des Kreußes formiren, mehr eriveitert wurden. Statt 

‚ ber doppelten Pilaſter über einauber gab er ber Kirche 
durch eine Reihe von Pilaftern ein viel majeſtaͤtiſcheres Mrs 

fehen, unb.legte in jeber Tribuge 3 Nifchen zu eben fo vie 
ı sen Alsären an. Er füchte zugleich bie vieles Mintel in - 

ben Plane feined Vorgängers gu verbergen, und brachte 

es durch eine fimplere Anordnung dahin, daß alles weis 

‚ beffer im Die Augen „und nichts verſteckt bleibe, ſon⸗ 
bern mit Einem Anblicke uͤberſehen werden kaun. Die 

Kuppel feßte er nicht auf & len, wie Bramante und 
St. Gallo, fondern auf sıne maſſivo fefte Mauer, die . 

. un Stande war, bie unermeßliche Laſt berfelben zu tragen. 
Dem ganzen Gebaͤude gab er eine Vorder: Seit: in Be 
ſchmack bes Pantheon. Dee Papfi billigte alle Projecte 

‚bed Stichael Angelo, und ernannte ihn zum Baumet⸗ 

‚ fer, mit einer unumfchränkten Mache, alles nadı.fti 

Gutduͤnken einzurichten. Des Architect mißbrauchte bi 

Erlaubniß nie. Er lief darauf die Mauern von aufen mit 

Werkſtuͤcken hon ſchoͤnem Travertino belleiden. Er fetzte ſdenn 

Bau unser fünf Paͤpſten fort, und ließ, vor ſeinen im gJ. 
1564 erfolgten Tode, ein Model von Hol; verfertigen, dar 
— feine Nachfolger au dem Plane nichts aͤndern 

ven. 


Ding V. ernannte ben Baraceio dba Vignoka, und 
den Pietro Ligorio, welchen Michael Angelo be ‘ 
reits gebraucht hatte, zu Nachfolgern;- doch mis deu Des . 
fehle, nichts an dem Plane dieſes großen Kuͤnſtlers zu dns 
dern, Ligorio verlor dieſes Amt bald darauf, weil er 
x, nur eine Kleinigkeit ändern wolle. Vignuola blieb alfe 
‚ , allein, konnte aber nicht viel gu Stande bringen, weil der 
pſi wegen bed Türken s Krieges ſtarke Ausgaben 


tte. 
SGrego rins XII trug, nach bed Bignola Abſterben, 
im J. 1573, dem Giacoms della Porta die Baumei⸗ 
ſter⸗Stelle auf, und ließ durch ihn die ſchoͤne gregorian⸗ 
iſche Capelle, nebfl der dazu gehörigen Kuppel, aufführen. 

. Sein Nachfolger Sixtus V. Hatte den Ruhm, durch 
della Borta bie erflaunliche Kuppel, die größte in ber 
i Welt, innerhalb 22 Monathen gu Stande zu —— 
F— en 





‘ 
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Eben Liefer Papft ließ auch im J. 1586 den großen Dhes 
lisk vor. ber Peters⸗ Kirche auftichten, son welchem ‘ich 
weiter unten fprechen werde. 
Clemens VI, ließ die Kirche inwendig mit mofas 
iiber Arbeit überziehen, das Gewoͤlbe mit vergoldeter S 
: datursArcheit-auszieren, und ben Fußboden erhöhen und 
. mit Marnfor belegen, - In biefee Abficht wurde Die Tribus 
ne der alten Kirche, welche bisher ſtehen geblieben mar, 
im J.1 8 abgebrochen. Dieſer Papſt bauete die clemen⸗ 
uriniſche Capelle, welche der gregori en gegen uͤber liegt. 
Della Porta fuͤhrte die Aufficht Darüber bis in das Jahr 


160 | 
Kun waren Thon 100 Jahr verfloffen, man hatte ins 


“mer am ber Kirche. gebauet, und fie noch nicht vollendet. . 


Es feßte ſich daher der Papſt Paul V. ernftlich vor, ben 
- Bau, wo möglich, gu endigen, Es wurde demnach mitak 
lem Eifer gearbeitet. Was noch von ber.alten. Kirche des 
Conſtantin's fland, wurde eingeriffen, und das Gebaͤu⸗ 


de gegen Morgen verlängert, um noch einige Heilige Grds ' 


ber oder Grotten in ben Umfang ber Kicche zu bein 

- Earlo Maderni machte zu dem Ende einen 

Plan, ald der von Michael Angelo, Die alten Maus 

ern wurden, biefem. zu Folge, von der Stelle an, mo die 

Eapellen bed Chores und des h. Sacramentes liegen, abs 
ebtochen, ein Grund von 40 F. tief gegraben, und ber ers ' 
e Stein zu dem neuen Umfange im & 2607, und ven Der 

Botders Seite im J. 1608, geleget. Diefex wichtige Bau , 

wurde mit folchen Eifer getrieben, daß 1614 alles fertig — 

war. Man fehlten noch die beyden Thuͤrme auf jeder € 

ber Vorber s Seite. Dazu legte man im J. 1618 den 

Grund, welcher mit großen Koften in einer Tiefe von 70 

8. geſuchet werden mußte. Paul V. hatte bad Vergnuͤ⸗ 

gen, vor feinem Ende im J. 1621, bas Gemaͤuer von bey⸗ 
ben Thuͤrmen fertig zufehen. 

Als Bernini in der. Jalge, unser Papfl Ur ban VIIL 


: He Spige auf bie Thurm⸗Mauer feßen mollte, gab ber 


. Grund nach: . Einige Zeit Darauf bemerkte man Riſſe in 


‚ ber Mauer. Ob nun Bernini gleich, nebit andern er⸗ 
faßrnen Baumteiftern, behauptete, daß ſolche nichts ſcha⸗ 
beien, fo wollte Inno centius X. es doch nicht wagen, 
ſondern lieber ben Thurm wieder abtsagen laſſen. 


—R 


Haß 


188. Rebe 


EBEN 1 Reihe von Jahten, und ven 
Paͤpſten, bie — Le on 05 baden, Fi —* * 


"Sie Größe und Koftbarfeit bed Gebäudes ſchließken. Nach 


des Fontana Berechnung, beliefen ſich ſchon gu dieſer 
Zei die Koften auf 47 Millionen — oder ee 
nen Thaler, ohne ben Thurm, ber dem: Papſte Urban 
Vill. 100000 Scudi zu ‚bauen, und zu. “x. 
32000 abjntragen,. gefoftet Hatte, Was für Summen 
nicht auf die vielen Modelle, die öfteren Beränberu 


auf die Verbefferungen nach bes Fontana Zeit, Die 


e Mofaiten ıc, verwendet worden; und was koſtet nicht hier 


ſes Gebaͤude noch jährlich! Elemieng viil. hat eine riges 


- ne Eongregation von Eardöfnälen und Praͤlaten niederge⸗ 


kit, welche bie Aufficht auf ben Bau unb bie Erheitung 
er Kirche, wie auch über bie Verwaltung der — be⸗ 


Kimi BVermächtniffe, Haben: 


Vor dem eigentlichen Pfoße der Peters : Kir 
liegt ein geräumiger Platz, welcher mit beffern 
bäuden umgeben ju werden perdiente. Es wäre iA 
wünfchen, daß, um die Pracht Diefer Kicche noch mehr 


zu erheben, nach dem ehemahligen Projecte, vonder 


Engels: Brünfe, bis.an den Platz der Kirche, eine ges - 
rade mit ſchoͤnen Haͤuſern befeßte Straße gezogen mürs 


de, damit man, bey dein Eintritte in Disfelbe, dieſes 


majeftätifihe Gebäude fogleich in die Augen bekäme, 
und ed beftändig im Gerichte bebielte, bis man auf dem 


Platze ſelbſt anlangte. 


Der fo genanute Peters-Platz beſteht ‚aus zwey | 


. Teilen; der vordere ift oval, und der hintere ein längs ° 


licheg Viereck. Der ovale hat, der Kirche gegen 
über, eine große Oeffnung, welche zur: Auffahrt auf 


den Platz dient. Der vordere Platz ift miteiner praͤcht⸗ 


igen Colonnabe, die nirgends ihres ‚gleichen: bat,’ um⸗ 


geben. Von dem ovalen Theile des Platzes hat der 


. große Durchmeſſer, oßne die Colonnade, 606 F., und | 


E mit:der- Eodonnade, 712; und der Eleine Durchmeſſer, 


wenn man nähmlich annimmt, Daß die Colpnnade 1 


ſchloͤſſe, 350 F. Der daran floßende ii 


‘ 
% 


x 


8 


| BER 389 
M' 296 Pkg; ib 353 Breit, Dfegane Ränge. 
vom Anfınge des Ovales, bis an die hinterſte Rund⸗ 


ung der Kirchen⸗Mauer, Bettägt 1690 F. Benkedict 
RNi. ließ ven Patz im J. 1725 pflaſtern, welches al⸗ 
ein 88000 Scudi koſtete. Er iſt in große Felder eins 
getheilt, die mit kleinen Stuͤcken Porphyr und Ser⸗ 


„ 6 


aͤghptiſche Pbelisk, weicher aus eineni ui, t 


pentin eingefaßt: find: ı 5 © oo. 0 
In der Mitte des Platzeo erhebt fich der prächtige 
üs 


cke von orientalifchem Granit beſtebt, 74 F. bach iſt, 
e 


und, nach dem Fontang, fall 1 Million roͤmiſch 


VPfunde siegt. Seine ganze Hoͤbe, nebſt dem Poſte⸗ 


muste, und dem auf bemfelben befindlichen metallenen 


Kreutze, derrägt, nach Der ung des Catena und 


Fontana, 1804 Palmen, (nach unſerm Maße nahe 


" 9071 Ellen). Dieſen Obelisk des Seſoſtris, hatte 


ehemahls der Kaiſer Caligula aus Aeghpten nach Rom 


bringen laſſen (9). 


irtuB.v. ‚ließ diefe ungeheure Laſt durch den bo⸗ 


u rägmten Domenico Kontana (7) aufrichten, welcher 


feine ganze Kunſt in ber Mechanik dabey anwenden muß⸗ 
te. Indeſſen erzählt. man boch, daß er fich zu fehr auf ſei⸗ 


. ne Ausrechnung verlaflen, unb nicht auf das Ansbehnen 
. ber Stricke. gedacht babe, daher etwas gefehlt babe, und 


der Dhelidf wicht gerade anf: feinem Fuße zu fliehen geham⸗ 


. men waͤre, mean nicht;einer guß dem gemeinen Haufen ben 
‚Math gegeben a bie Striche zu begießen, . — 
d den 


Rd eingrpogem ; 
| “ Die F — des Gchiffes, auf welchein er | LIT 


ten, kuͤrzer geworden wären, 


finder man ip Plinä Hiſt. nat. L. 16, & | 
(7) Sents na hat davon rin eigenes Wert heraus gegeben, wor⸗ 
J alt Mafhıinen beicheichen — — en 
‚el Obeijl sticano, dal Cavaliere D, ‚Fonsaus. Rom. ı 
Em. 8% Bei dieſes Sud ſich ſehr felten gemacht Sitten ik 
es bey bed Zabaglia Werl von Mafchinen, welches ich 


2 ——— ma gl: werde. ine engere 
1 


des Mercati Obelifcis, — nah 
En — enge 








190 Kicche. a 


Dbelist᷑ anf"bie rechte Seele pie. Die Mu 


inen waren fe';r einfach, usb beſtanden aus 41 Haſpeln 
en 800 Menfchen und 160 Pferde arbeiteten. Das 


| u wurde jedes Mahl burch eine Glocke gegeben, und 


,‚ 10 Sepk 1586 fam er, unter Abfeuerung der Kanonen 
aß Laͤntung aller Glocken, zu fliehen, wozu 2 Haupt: Bes 


wegungen erfordert wurden. Der Obelisk Hand vorher _ 


y Drittel tief in der Erde — 8 Tage waren nds 
—* um ihn auszugraben, and feinem alten Lager zu he⸗ 


e En und nieder zu legen; und 4 Monathe, ann ihn von da, 


co Schritt weit, auf Rollen über eine Bruͤcke bis auf fein 


Dotemene zu bri Das ganze Werf fanı —5 


Pu we 


‚ X. im‘. 1713 dazu machen — 
Fehr breit und tief. Es beſte 


ahres⸗ Friſt zu — m — den nach 
ontana Ausrechnung, be —— i, ohne das 
— Kreutze, und die vier — — — bie paͤpſt⸗ 


dazu hergab. rmorne Gelaͤnder um 
Peg und are — un Do Innocentius 
as she u 


und Bad Steinen, wel - — — Ara = 


don find. Auf dem Poſtemente liegen obgedachee wier Loͤ⸗ | 


wen von Bund, woranf der Dbelidt, ohne weite Des 


.fetigung, 6 | — — Das wmetallene 


— — 
u riſti verwahret wird, 
— war dieſer Obelisk ben PA Auguſtus 


F J und Tüberins gewidmet, Papſt Sixtus V. aber heiligte 
ihn dem Kreutze Chriſti, wie die Inſchriften ſagen (*) 
| Zu beyden Seiten des Obeliskes 


erblickt man zwey 
Gpring = Brunnen von überaus gluͤcklicher Erfind: 


"ng, welche Tag und Macht ben eimem angenehmen ' 


Buy ber Peers» Dia Im Grmer unge 


| Eifer wird, Gin acheeckiges Poſtement ui dem 






Wapen und andern Berzierungen bereichert, 
Scha⸗ 


* Pages einem (pe Zuße ie Dorlr 


, Auf Vieie serichiebene Debkatiramn sieht das — 
Aexypros Sch, biris me Roma dicavit 
Auguftis, Gerne tu tu pie Sixte Cruci 


U 
. % 


4‘ 
— 


"ge ven nit gemeiner Geohe, in deren Mitte ſich «ine 


Vaſe von ſchoͤner Form erhebt. Aus‘ dem Deckel der 
Vaſe ſteigt eine Menge Waſſer empor, welche von al: 
len Seiten ſich ausbreitet, in der Mitte aber | 
ESprung von 64 Palmen hoch formirt. Diefe == 


4 liche Maſſe Wafler ſtuͤrzt in das erfle Becken 


und fälle ſchaͤumend von da m das untere große ce in 
herunter. Dieſes ift nach einem vortreff lichen 


„contuenirt,. und die Profile Daten —n 


Rund um daſſelbe ſtehen GEck⸗Steine, die — 
ne Staͤbe mit einander verbunden And. - 


— Paul V. hatte Carlo Maͤderno an ber: 
ringe Brennen, aber weiter dorwaͤrts nach dem 


= —— eechter Hand wenn man auf benfeib 


— allein Alexander VII. ließ ihn auf den 
J— Zugleich befahl er — te, 
— 9% nlidyen ern: Zune auf Ber andern: 
höchstes mh gu erb dein, fein Tod veruv⸗ 


—— daß die ——* deſſelben an 20 Jahr anöger 


ſetszt bi Die 8 — Baffer⸗ Leunungen gaben vor, 


daß *— Wefer in dem See — Vraccano, woher — 


V. das Waſſer zu dem erſten - Brunnen hergeleitet 
— zu bieſem iwenten ihr | hinlän ich — warde. 
aber der Cardinal a auf Anhalten bes Baur 


Meiſters Fontana biefe Cache von neuem „mtterfüchen 


Bet, ſo fand ſich, daß jenes Vorgeben nich uͤndet war, 
umn das J. 1680 wurde dieſer weyre gr Brun⸗ 


| = — Innocentius XI. erbauet. 


Die Verzierungen dieſer Fontaͤnen FIR von Ber⸗ 


nini angegeben Von eben dieſem Bamuriſter rührt 


auch der Plan der Colonnade ber, welche den Piatz um⸗ 


gr. Ablexander VI iger ü im J. 1667 den Grund da⸗ 


= a urn 


' Colounade madıt 
| en Im Gun, 36 — Pie — wine 


Des geht. 
* ir —— —— 





A. . Mi — 


jeder Seite ein Har ſimple Giebel angebeacht/ welche 
auf vier Saͤulen doriſcher Ordnung ruhen. Dieſe vier 
Saͤulen formiren gleichſam drey Gaͤnge, von denen 


der. mittelſte weiter iſt. Sie ſtehen in der ganzen Laͤn⸗ 
ge der Colonnade vierfach, und find an der Zahl 320. 


Sie find von Travertino, 40 F. hoch, mid unten fo 


ſtark, Daß zwen Männer fie kaum umklaftern können. 
Das Dad) dieſer Colonnade ift platt, und mit einem 
Säulen: Geländer umgeben, worauf-88 Statüen, je⸗ 


‚de mis dem Poſtemente 16.5. boch, fliehen. : Gie ftel: . 


len Märtyrer, Ordens: Gufter und Heilige, vor, und 


.. find nad). des Hernini Zeichmung verfertigt. Die 


Säulen nebft den Statuͤen, geben biefer Gallerie eine 


= Höhe von 65 Fuß. Am Ende der Colonnade; wo der 
vierefige Platz den Anfang nimmt, find zwey lange. 


Gänge. mir gefuppelten Pilaftetn, welche in die Halle 
"oder Gallerie der Kirche ſelbſt führen. Die Thüren 


find mit Mofaifen geziert. Clemens XI. hat das Ges - 


laͤnder auf dieſen Gängen ebenfalls mit 48 Statuͤen, 


in der Größe der obgedachten, beſetzen laſſen. Der 
* Pater Bonanni rechnet Die Koften diefer Colonnade 


mit den Gängen, auf 850000 Scwi. Man konnte 


. eblere. Art hehen, als durch dieſen Plat, der jedem 


...Das Ende dieſes Platzes nimmt bie ganze Breite 


den prächtigen Anblick der Peters⸗Kirche auf Feine 


ben, der ihn zum erſten Mahl betritt, Erftsunen 
und Bewunderung abnoͤthigt. = 


: der -Burker: Seite der Kirche ein. Sie ſcheint, wach 
: Proporson: der SBreite,.. etwas zu. niedrig zu ſeyn. 
: Dan fleigs:zu derſelben vermittelft einer breiten. Zpep 


€” 


pe son hrsg Seiten hinan. Die MWorder <@eite hat 
große forinthifche Säulen, mit einer Attike ober Mei- 


. sie Gänleit: Oiimung,: ssosüber Die Kuppel in einer 


Entfermung hervnr vaget. Alexander VE. lief wie 
droͤchtige Treppe von Marmor anlegen. Die Stufen 


beißen Kamin Apaltelorur, ‚amd find meiftens.uon eis 


ner 


& 
' 


Kirche. | 193. 
ner Pyramide, die man file des Stipio Grabmal aus⸗ 

"gab, und bey Vergrößerung der Peters: Kirche weg⸗ 
Heriffen werden mußte, genommen, Unten an der ı 
ae ftehen die Starten der Apoftel Perrus nd 
Paulus.‘ Oben auf derfelben ift ein Treppen: Stuhhl, 

“oder ein größer Platz, 194 F. breit, und y9 land, wo 
die Päpfte und geftönten Häupter, went fie in Ceri⸗ 

. mönie die Kirche beſuchen, empfangen werden In⸗ 

. dem nian diefe Treppe hinauf, fteige, fieht man die ma⸗ 
jeſtaͤtiſche, 366 5. Breite Vorder: Seite vor fh, “Die 
° Größe macht, Daß die Theile derfelben anfangs fo groß 
‚ nicht ſcheinen, ale fie wirflich find,. wenn man näher 
hinzu tritt. Man wird alsdann erſt die erftaunfiche 
Höhe der Säulen gewahr, welche, hebt dem Fuß⸗ 

Gefimfe und Capitäl, eine Höhe von 86 F. ausma⸗ 

hen, Das Gebälf betraͤgt 18, Die Artife oder zweyte 
Ordnung 32, das Säulen : Geländer 5, die Stanten 
"165.5 folglich hat die ganze Vorder⸗Seite eine Höhe 
won 157 Fuß. Diefe Höhe fcheint gleichwohl in An: 
ſehung der “Breite von 366 F. etwas 'geting, allein 
Maderm wollte die untere Rundung der Kuppel, wel⸗ 
che-fich prächtig darüber erhebt, dem Auge nicht vers : 
ſiecken, . weil fie der alten Kirche ein edles Anfehen 


ibt. 

J Die Vorder: Seite iſt mit fuͤnf großen Oeffnungen 
‚und fchönen Niſchen verfehen. In der Mitte erblickt 
"man Ehriftum, welcher dem Apoftel Petrus die Bin 
"der Schtäffel Übergibt, in Basrelief. Weber der ims 
“ teriten Halle geht eine zweyte Gallerie mit: Balcons 
und Nifchen, alsdann Fommt die Attike oder zweyte 

Ordnung nebft dent Gelduder, worauf die Statuͤen 
Ehriſti und der zwölf Apoftel ſtehen. PR 
“ Man wirft dem Portale der Kirche von Maderni ‘ 
"vor, daß ed wegen der vielen Riſalite nicht ſimpel ge 
nug iſt; die vielen Beinen Eintheilungen benehmen dem 
"Ganzen das Majeftätifcye, und geben ihm ein mageres 

Ä Der. Enc. XXXVIITCH, N An⸗ 


es 4 


nn * 





1294 - Side. 
Anſehen. Der mittlere Altan, oder die Tribune, das 
von dee Papſt den Gegen, ertheilt, ift zu verfteft. 
Die Colonnen follten nicht in Nifchen fteben; das Ger 
baͤlk iſt zu ſchwach, und hat nicht Ausladung genug. 
Es fallt nicye gut in das Auge, weil der Kranz; Leiften 
zu hoch ift, nicht genug vorfpringt, und unter ſich eine 
Menge kleiner Glieder hat, die man in der Ferne nicht 
unterſcheidet. Die attifche Ordnung iſt zu hoch, und 
. mit einem zu ſchwachen Karnieße verfehenz das daruͤ⸗ 
ber ftehende Säulen: Geländer ift audy nach Propor⸗ 
; tion der ganzen Höhe der Vorder - Seite zu niedrig. 
* Die darauf geftellten Statuͤen haben ein etwas plum⸗ 
pes Anfehen. Das breite Rifalit mit Säulen hat ein 
zweytes Rifalit, worauf der Giebel ruhet. Es waͤre 
aber viel ſimpler und edler geweſen, wenn der Giebel 
"Aber dag ganze breite Rifalie der ſechs prächtigen Co⸗ 
Ionnen, welcdye 12 Palmi im Durchmeſſer halten, ges 
“ gangen wäre; Dadurch hätte man die bielen Pleinen ma⸗ 
gern Eintheilungen des Portales vermieden, und einen 
‚großen zur Kuppel beffer proportionirten Giebel erhals 
ten. Die Nifchen an der Vorder: Seite werden we⸗ 
gen der guten Verhaͤltniſſe, Die Michael Angelo ange⸗ 
‚geben bat, geruͤhmet. Ueberhaupt find in der ganzem. 
Auffern Architectur der Kirche zu viel Rifalite anges 
brachte, wodurch ein Gemiſch wen Simplicität und 
Kunſt entfteht, weldyes dem majeftätifchen Anblicke 
- "des Ganzen ſchadet. Der Fuß, welcher rund umher 
geht, und worauf die Porinthifchen Pilafter ſtehen, thut 
“eine vortrefflihe Wirkung, und hat eine gute Prepor⸗ 
- tion, Die enter Einfaffungen in der Attike find zu 
mager, und fallen nicht gut in das Auge. 
Wenn die große Kuppel (*) gleich ruͤckwaͤrts liegt, 
fo trägt fie dody viel zur Zierde der Vorder : Seite bey. 
j \ Sie 


(*) Mon Dirfer Kuppel ſolgt weites auten eine ausführlichen We 
ichreibung. — 


. “ 
. Sie bat erß einen eckigen Fuß, hernach einen runden, 
mit einem ſtarkon Karnieße, welcher oben ſo breit vor⸗ 
ſpringt, DaB man ſagt, man koͤnne um die Rundung, 
oder, sole es die franzoͤſiſchen Architecten nennen, um 
den Tambour, mit einer ſechsſpaͤnnigen Kutſche fah⸗ 
"ren. Auf dieſem zweyten Fuße erhebt ſich der Tam- 
bour, mit einer korinthiſchen Säulen: Ordnung, dar⸗ 
auf ſteht eine Attike, welche die eigentliche Kuppel 
traͤgt. Auf der Kuppel ruhet Die Laterne, worauf man 
‚ eine Pyramide, die mit einer großen Kugel und einens 
darauf geftellten Kreutze geziert ift, gefegt Bat. Dies ' 
ſer ganze Theil der Peters: Kirche ift, in Anſehung 
"der Ichönen Verhaͤltniſſe, ein Meifterftüf, Die Brei⸗ 
te jft gegen die Höhe wohl proportionirt; Doch, wirde 
es ſich beffer ausgenommen haben, wenn man dent 
Gebaͤlke über den gefuppelten Säulen kein Rifalis ges 
„geben hätte, Die Attike Darüber ift glücklich propor⸗ 
— tionirt, und in gutem Geſchmacke verziert. Die krum⸗ 
"me Linie der Kuppel kann von feiner edlern Form ſeyn. 
Die drey Reihen Ochfen; Augen. rings um die Kuppel, 
thun eine gute Wirkung, die mittelſte Reihe ſcheint 
"nur etwas zu.groß zu ſeyn. Die Laterne ruhet unmits 
telbar auf der Kuppel, ohne Poftement; fie tft mit ger 
kuppelten tonifchen Säulen und einer Heinen Ättike ver⸗ 
‚ziert. Die, Pyramide auf derfelben ift von guter Zorn, 
und die Kugel ſcheint nicht zu groß, ob fie gleich 7. Fuß 
im Durshmeffer bat, wi = 
.  Yuf-jeber Seite der großen Kuppel- befinber 
eine kleine. Sie find achteckig, und mit korinthiſe 
Säulen und Pilaſtern geziert. Ihre Form iſt zierfich, 
und von guter Proportion in Anſebung der großen. 


⸗ 





Vignola bat beyde angegeben. 


cdche erleuchtet. Man fann Fch keinen praͤcheigetn Anblick 
—— Ai — Gebäude in der Welt mit - 
ie Re 


J 
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Jar REED Lanipen und jroar DergefiaiP aichtet zu fer 
hen, daß man aus der Androͤnung Der Fampeit die Archi⸗ 
Lectur exfennen kann. Die Kuppel raget wie eine feurige 
VYyranube, über alle Gehaͤude in Kom hervar, ad ninunt 
‚fich in der Entfernung, z. B. auf.der Anhöhe von ber mes 
biceiſchen Billa, vortrefflih aus... Diefe Illumination 
"wird jährlich am Fefte Des Apofteld Petrus wiederhohlt. 
7 Mem gebt in die große Halle vor der Kirche ver; 
nmuttelſt fümf Thuͤren, von Denen dren vierecfig mit ion⸗ 
iſchen Säulen, und zwey mit Arcaden find. Die 
Hafe:ift breit, ımd von fehöner Proportiönt, vielleicht 
eiwas fir lang. An die beyden Ecken derfelbeh in 
Die zwey Güllerien, wodurch man von der großen Ep: 

onnabe des Peters: Blages geht: Die Halle ift 290 
Fuß; und mit den beyden großen Durchfichten an jeder 
Ecke 447 F. lang, 39 F. dreit, und 98 5. boch. I 
dem Gewölbe befinden fid) reiche Verzierungen von 
SBäustkellefs und bergofdeter Stuckatur⸗Arbeit. Die 





Vehden in derfelben befindfichen Spring: Brunnen dies - 


zen zur Abfuͤhrung alled Unrathes. An den beyden 
Äußeren Enden der’ Halle fteben die Starten der Kai⸗ 
Fer Conftantin des Groͤßen; und Earl Sex Großen, 
dem die Kirche viel zu daͤnken hat. Sie fand zu Pfer: 
be vorgeftent. Earl der tape iſt von Cornaccini ges 
macht, amd nicht gut gerarhen. Die Statuͤe des 
Eönkaritit von Bernint, verdient eben jo wenig Lob; 


8 iſt zwar RA Handlung darin, aber alles üßertrieben. 


Sie ftellt den Kaifer vor, wie ibm nad) der befannteh 
Etzaͤhung das Krrutz erſcheint, welches Bir Statuͤe 
— Aber auf einer Arcade angebracht iſt, Mit der Ue 


*ᷣ rift: Ambulabunt gentes in lumine tuo, & reges 


in ſplen doce. Ben diefer i Statue führe eine prächtige 
"Treppe in die obere Gallerie oder Teibune, und jugleich 
— vaticaniſchen Pallaſt. Bernini bar ſie angege⸗ 
‚ und Die ioniſche Ordnung dabey gebraucht, ſie it 
aber zu ſchmabl; vieleicht haͤtte der Architeet in 
N " z en : i t is, 
* en j 


Erin 


= 
a 


!: 


a A? 7; 


9; Manz. mygen Mangel des Plahes Die Cäufen mager 


laffen: “0° we er, 
Der Fußboden der großen Halle —— ar⸗ 
mor von verſchiedenen Farben. Clemens X. Tieß ihn 


durch ‘Benin anlegen: Die 26 Säulen an befi’ fünf 
Hanpt : Eingängen, geben der Halle auch von ihren 


eine große Zierde,. "Man ſieht hier die Statuͤen ver⸗ 


u} 
.» 


4 del iotto, ‚genannt wird, weil eg der Apoftet Wei ru, 
welcher während des Sturmes aus dent‘ Sa 
93 


ſchiedener Däpfte, von Bonvicino. Ueber der mittel: 
- fien Thüre ft dag beruͤhmte Moſaik von. Giotto Anger 


bracht,‘ weldses insgemein la Navicella, pder laNave 


tes 


ten tt, und auf dein Meere gebt, vorſtellt ECy. Be⸗ 


nediet IX. ließ es verfertigen, Paul V. ausbeſſern, 


und Alerander Vi. bierberfeßen. Es iſt ſowohl wer 
gen der Kunſt, als auch des Alters, ſchaͤtzhar. Bon 
dieſer Gallerie gehen fünf Thuͤren, nahmiich eben fo _ 


diel, als die alte Bafılica hatte, in Die Kirthe: "Eine 
kleinere auffer diefen fünfen,. {ft beftändig. vermauert. 


Sice heißt die heilige Thür, weil fie feit dem 16ten 


Jabhrhunderte nur alle 25 Jahr, zu Anfange eines Ju⸗ 


bei » Jahres geöffnee, und am Ende deflelben wieder 
vermauert wird (ſ. Th. XXXL ©, 165, fgg:).. "An 


"der Manier diefer Thüre iſt ein Kreutz von vergoldetem 


Bronze, und die Einfaffurig der Thüre ijt von violet⸗ 
tem Marmor, welcye Farbe daher den Nahmen Mar- 
mo di Porta Santa führt. Drey von den: gedachten 


fuͤnf Thuͤren haben ſchoͤne mermorne Säulen. Die 


fügel der mittelften find von Bronze, und unter Papft 


* Eugenius IV. von Antonip Silarefo aus Florenz, und 


, von Simon dem Bruder des Donatelo verfertige; 


6y duf Diefeh Slunbind giefte Innocentine X., is: bie 


Na 


. 


- Helen. Verſe an Kaifer Seiearich H. ſchrict: 
i  Niteriainenffiun.naige Jubmergere Pefri, ... . 
. Viußtuse, aft sungiam mergiehr be.retige 


L 





fe ftellen das Leben diefes Papftes vor. Während des 
Jubel⸗Jahres bekommt die heilige Thür auch Fluͤgel 
von Brome. Zwiſchen den großen Thuͤren ſtehen drey 
lange Inſchriften, worunter die mittelſte aus Verſen, 
welche Carl der Große zum Lobe des Papſtes Hadrian 
verfertigt hat, beſteht. Ueber der mittelſten Thuͤre, 
dem Schiffe des Giotto gegen uͤber, hat Bernini in 
einem Basrelief vorgeſtellt, wie Chriſtus zum Apoſtel 
Petrus ſagt: Weide meine Schafe! en 
Die Gallerie über dDiefer großen Halle ift mit Saͤu⸗ 


len, Pilaftern und Balcons verziert. - Der mittelfte. 


Balcon ift Die Loggia, wo der neu erwählte Papſt im 
Angefichte des ganzen Bolkes gefrönet wird, Won 
eben derſelben ertbeilt der Papft am. grünen Donners⸗ 

. age ven Nechtgläubigen den Segen, und verflucht die 
Ketzer nach ausgelöfchten und herab gervorfenen Wachs⸗ 


Kerzen. Sonft wurde zuvor Die Bulle in coena Do- 


mini verlefen; feit 1770 ift es aber nicht mehr geſche⸗ 
ben. Diefe Gallerie wird zum Conclave gebraucht; 
man manert aber zuvor die Fenſter und Deffnungen ges 


gen den Peters ; Plaß zu, um alle Gemeinfchaft mie 


der Stadt abzufchreiden. — 
Sig. 2079, ift der Profpeet der St. Peters: Lirr 

e. 1. Die St, Peters: Kirche. 2, Der vatican- 
äfche — Pallaſt. 3. Der Platz vor der St. 
Peters⸗Kirche. 4. Die Hallen an der Kirche. | 
In dem Sinwendigen der Peters : Kirche machen 


Größe, Pracht, und edler Geſchmack, diefelbe zum. 


volltomnienften Gebäude in der Welt. Wenn auch 
 Kleinigfeiten getadelt werben fönnen, fo verlieren fie 
ſich in den großen Schönheiten drs Ganzen. Diefe 
- Meine Fehler beſtehen entweder im Mangel des großen 
Geſchmackes in der Architectur ſelbſt, oder in Mebens 
Dingen und ben Verzierungen. Die letztern bemerft 
man bey der Größe des Gebaͤudes kaum; und zu den 
erſtern gehören ſchon erfahrne Architecten, und Mei 

| i ! müflen 


R man zu — * gewohrt 5 er 


Kirche, 1199 


muͤſſen ihre urtheile erſt recht — m getviß:zu ges 
ben; ein Beweis, daß fie ha wenig ‚merklich find, 


und von andern gar nicht bemerfer werden. 
Eine fonderbare Wirkung bey dem Eintritte in 


= a Kirche, ift, daß man über ihre Schönheit und 


Größe nicht erſtaunt (7); ja man ftellt fich nicht eins 


mahl vor, daß fie im Ptchten 575. Fuß fang, und bis 
imter das Gewölbe 142 Fuß (0) hoch iſt. Die geo⸗ 
“en = dieſes ımermeßfichen Gebäudes, Haben ein 


fo natürliches Verhaͤltniß, Daß Feiner weder zu lang, 


noch zu breit, oder zu hoch, ſcheint. Man merft bie 


coloſſaliſche Groͤße einzefner Theile nicht eher, als bie 
man fie, xirien nach dem andern, ine befondre, und 


auſſer dem Verhaͤltniſſe mit den Ganzen, betrachtet; 


alsdann zeigt es ſich erſt, daß — ellen ſo groß 


find, at6 mittelmaͤßige Kirchen. VBey dem Eintritte 
in die Kirche ſcheinen die marmornen Knaben, welche 
die Weih⸗Gefaͤße halten, und die man auch in den Ab⸗ 
+ biföung, F. 2081, ſiehe, von der ordentlichen Größe 
. fünfjäbriger Kinder zu feyn; und bey der Annäherung 
J ſieht man mit En daß fie nr 65. ur“ 


4 


(9) Vexſchiedene Reitende verfichern, daß die Kirche dev demens " 


ften Anbtidde die große Wirkung nicht thue, Die man daben 
warten —— Man kaun — den Beweis — in 


unten ei Hall I Se — — angebtachten En 
mar auch ng, 
raget aa ab fie eira uen, 
and zu erlangen? Dem erien ten nach —* Eee 
eine leichte Sache zu feyn, aller nn — 
‚erreicht man fie nicht. Es if dieſes 
weis von großen Umfange bi ale Ar Rn 
be man nicht nach den wer lein —RR 


y Ale Ans N — — 
* — — De on uns ber Eolguuabe, ſind nach dem 
riſer Suße as 





g ‚Die Richtigkeit dee Verhaͤltniſſe macht alfo, 
daß die groͤßten Theile, im Ganzen betrachtet, von ges 
meiner Gräfe, und gar nicht auſſerordentlich, zu ſeyn 
ſcheinen. Einige fehen eg ale einen Febler an, daß 
e- Die Kiche nientanden in Erſtaunen ſetzt, allein, ejne 
loͤtzliche Art von Verwunderung erregen auch mauche 


‚ gotbifche Kirchen. Mir ſtutzen über ihre Höhe, meil 


Die Gänge. ſchmahl, die -< äufen fehr Dann ſind, und 
s.. oben mit engen Gewoͤlben verſchloſſen werden.- Wir 
‚chewunkeen,, aus eben dieſen taͤnſchenden Urſachen, ihs 


«ge. Laͤnge. Dergleichen Empfindung —— die Petets⸗ 


Kirche nicht auf einen Fremden; aber eben darin ber 
ſteht die Volllommenheit ihres Gebäudes, — 
:: Die Kirche iſt, mit-den Mauern und der nordern 
— 666 F. lang. ee der Kies 
che felbft beträgt, oben gedachter Maßen, 575 F. 
Mas mittelfte Schiff ift 84 breit; und die ganze ‘Breite 
: Ren Kirche beträgt, mit den Mauern 284 5. Der 
 Kreußs Gang ift im Fichten 420 F. lang, und 70breit. 
- Ben dem Katheder Petri bis in Das Kreuß, rechnet 
3 man 170 B,; ‚und nom Fußboden bis an den Schluß 


: des Gewoͤlbes, "Doch ohne Die Kuppel, 142. Webers ' 


haupt befrachtet,. haben die Theile ein gutes Verhaͤlt⸗ 
niß unter einander. Das Schiff iſt wohl proportionirt; 
die ſchoͤne große Kuppel ſtimmt mit dem Ganzen über: 
ein, „Hinter derfelben liegt das Chor; welches ſich zur 
: diefen beyden Stucken vollkommen ſchickt. Es bat 
hinten eine Rundung, fo wie die benden Enden des 
Kreutz⸗ Ganges, wovon jeder Arm fo laug ind breit 


‚ if, ale das Chur. Zu den Geiten der Haupt Kuppel - 


jnd Eleinere, die nit der großen in gutem Vechaͤltniſſe 
' fließen, aber, für fidy allein betrachter, zu body find. 
: Das greße Schiff bat zur Seite ein Par Neben:Gän: 

ge mit kleinen Kuppeln, melche viel zu dem prächtigen 
Anſehen Der Kirche bentragen, aber fonft, wegen der 
malen Figur und der großen Höhe, nicht wit a 
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‚„Yugen-follen. . Man tabelt auch daran, daß die von 
— Seiten A zu dunkel And 
weil fie fein eigenes Licht Baben. . 
Die ganze Kirche ift mit großen Sorinthifchen Pis 
laſtern verziert, deren Fuß⸗Geſims auf dem Fußboden 
der Kirche ſteht; auf ihrem Gebaͤlke ruber das Gewoͤl⸗ 
ber Das Eapitäl diefer Pilafter iſt nicht ſchoͤi, das 
Gebaͤlk aber von guten Verbältniffen, man hätte kur 
die Keblkeifte im Karnieße nicht weglaffen, und, die 
7 Spartens Köpfe fo breit, ale Pie KranzLeifte, machen 
ſollen. Das Gewölbe ift in große Felder, die mit ver: 
gofbeter Stuckatur⸗ Arbeit verfehen -find, eingerheilt. 

2 Die mit coleffalifchen Statuͤen beſetzten Nifchen in den 

vier Haupt: Pfeilern, weiche Die Kuppel tragen, find 

. weblpropertionirt> hingegen fcheinen die Tribunen Aber 
diefen Niſchen zu hoch, und gleichfam auf fie herunter 

‚ fallen zu wollen. Die Rundung des, Tambours ift mit‘ 

korinthiſchen Pilaftern umgeben; das witer derfelben be 

findliche Gebaͤlk iſt von fchöner Proportion. Die Kup 
pel, welcye auf der jegt gedachten Rundung ruhet, Bat 

. eine vortreffliche Korm, die Verzierungen aber nehmen 

ſch, wegen der tiefen Heinen Eintheilungen, gar nicht 
gut aus. — F 

. + Das Schiff Bat auf jeder Seite vier große Arcaden, 

welche zu eben fo viel Capellen führen.” Die großen 
Dfeiler zwifchen diefen Arcaden, fin an der. inwendi⸗ 

. gen Seite, oder unter den Bogen, init zwey Reihen | 
SRifchen verſehen. In den unterſten bemerkt man Sta; 
tuͤen von Tugenden aus Stuck. Annocentius X. hat 
fie von guten Kuͤnſtlern verfertigen laſſen. Die Kaͤm⸗ 
pfer, worauf fie fleben, ragen weiter. hervor, als die 

Pilgſter, welches fid) nicht: gut ausnummt. . 

Die inwendige Seite, worin die KichrThüren - 
find, und welche dem Haupt⸗Altare gegen über fleßen, 
wit ſich, wegen der vielen Deffnungen und Thilten, 

aſt am fehlechteften von der ganzen’ Kivche aus, Ind 
RER er ET Apiche 
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2022 Kirche. —— | 
ſchickt ſich beſſer für ein Woßnhanc, ats für ein fe 
praͤchtiges Gebäude. An vielen Pfeilern der Arcaden 
+ fleht man kleine Knaben von Marmor, mweldye Me: 

daillons mit Bildniſſen einiger Päpfte, Tiaren, Schluͤß 


fel, und andere Attribute der katholiſchen Religion kals 


. sen. Sie find von einem Schüler des Bernini in ſei⸗ 
ner Manier gemacht, naͤhmlich Die Kinder ſehr fleiſchig. 
Es wuͤrde ſich beſſer ausnehmen, wenn die Zwifchens 


Räume der Pfeiler ganz ſimpel geblieben wären. Was 
man am meiften an den Verzierungen ber Kirche tabelt, 


. find ‚die Pin und wieder in eben diefen Zwifchenräumen 
angebrachten Ineruſtirungen oder Bekleidungen ber _ 


Wand mit Marmor verſchiedener Farben, worin übers 


„Haupt fein guter Geſchmack herrſcht. 


Der Fußboden der Kirche iſt von eingelegrem Mars 
mer, und in verfcyiedene Felder eingetheilt. Della 


Eee Porta: ließ die Arbeit unter Clemens VIII, anfangen, ' 
‚. and Bernini brachte fie unter Innocentius X. zu 


Stande. 
‚ Die oben, S. 199, erwähnten zwey Weiß: @efäße 
ben dem Eintritte indas große Schiff der Kirche, find ars 


z tig angegeben. Fünfjährige Kinder von weißent Mars 


mor, die aber, wenn man dabey ſteht, 6 F. Länge haben, 
tragen Die Gefäße, welche Mufcheln von antikem gelben 


. Marmor find. Der Hinters rund flellt einen Teps 
“ "pic von blauem Marmor vor. Gie find in einer etwag 


übertrieben Manier gearbeitet, und von verſchiede⸗ 


nen neuen Meiftern im J. 172£ zu Stande gebracht. 


. Bey dem Einteitte liegen zu beyden Geiten ein 
Dar Steine. Anf den zur Rechten, find, Taut der 
Inſchrift, viele Märtyrer enthauptet werden; und auf 
bem zur Linken, bat Papft Spivefter die Reliquien 


” der Apoftel Petrus und Paulus unter die beyden nach 


ihnen genannten Bafilifen in Rom getbeilt. z der 
legten Niſche zur rechten Hand, fteht eine alte tatuͤe 


des Apoſtels Peltus von Bronze, der man viele Wun⸗ 


4 “der 


⸗ 


| RKurche. 22008 
der zuſchreibt. Ebe wir die Capellen betrachten, wen⸗ 
den wir uns zu dem Haupt⸗Altare, welcher mitten un⸗ 
ter der Kuppel frey ſteht, und, durch ſein majeſtaͤtiſches 
‚ die Augen bey dem Eintritte gleich auf 

zieht. . on TE 

Man nennt eigentlich das Grab umter dem Hanpe 


S Altare, worin die Reliquien des Apoftels aufgehoben. 


werden, und hernach auch im weitläuftigen Berftande , 
. ‚den Saupt= Altar ſelbſt, la Confeflione di S, Pietro, . 
.-. Der h. Anacletus, zweyter Nachfolger des h. Petrus, 
verwahrte die Gebeine deſſelben in einer unterirdifchen 
Kammer, wo die erften Chriften ihre Andacht verrich⸗ 
. teten. Unter Papft Spivefter und Kaifer Eonftantin, 
wurde das Grab prächtiger gebauet, und darüber eine 
Capelle, mit dem Mahmen la’ Confeflione\ e 
worin die Gläubigen betheten, und vermistelft eines 
Loches im Fußboden, dag Grab mit Tüchern und 
Mügen berühren konnten, wovon fie fonderbate Wirk⸗ 2 
‚. angen boffeten. : Auf bdiefer. .unterirdifchen Capelle 
ſtand der Haupt-Altar, welchen Gregorius Turonenſis 
bereits befchreibt. Bey der Anlage des jegigen Altares, 
ift Die alte Lage, ſo viel möglicdy), beybehalten. Man 
fiebt noch) unter dem Haupt:Altare eine Niſche mit eis 
nem Gitter von Bronze, ımd einer vierecfigen Def: 
" ung, nebfi dem Bilde des Heilandes, welches In⸗ 
nocentius II. um das J. 1200 hat verfertigen lafen. 
Dieſe Deffnung bieß ſonſt .Bilicus, oder: Vmbilicus 
 , "eonfeflionis; die neu geweiheten Pallia der Erz: Bis 
ſchoͤfe werden noch darauf geleget, welches eben fb kraͤf⸗ 
tig feyn foll, als wenn man ſie von dem Leibe des Apo⸗ 
ſtels felbft genommen hätte. ("") Benedict XIV. bat ' 
dieſes Vorrecht ber Peters: Kirche, 1748, durch eine 
, neue Bulle befräftigt, und verordnet, daß die Pallie 
“ alle Mahl nach der Veſper, den heiligen nn 


* 


— 


/ 


. (1) Aocipe Paltium de eurpore Sancti Petri, 
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dem PetersFeſte geweihet werden ſollen. Bexnini 
wandte bey der Grundlegung zu den großen Su 
ſes Altares die größte Sorgfalt an, daß die € 
"per Npoftel Peitus und Pauls, deren halbe tiber 


Die: 
ber 


Fr Bier ruhen, nicht gefisret wurden. ° | 


Man feige in bie. Confefjign vermittelſt einer dop⸗ 


*" pefteh marmenen Treppe , welche vor dem Gange A 


wm 
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tare liegt, hinab. Auf dem Gelaͤnder derſelben vren⸗ 


nen Tag und Nacht hundert ſilberne Lampen. "Die 

Eapelle felbft ift inwendig mit Loftbarem Wrarmor Aber⸗ 
zogen. Syn dem Plaße vor derfelben, oder ir der eis 
gentlichen Confeſſton, ſtehen 4 Säulen von Alabafter, 


die fehr hoch gefehäger werden. Die’bronpenen Statuͤen 


wi . 


A 


der beyden Apoſtel, find von Bonvicins. Die Vers 


„ Herungen der Capelle bat Maderni angegeben. 


Der Baldachin des Haupt⸗Altares iſt das größte 


"Merk von Bronze, welches man hat. Er befteht,aus 
vier flarfen gemindenen Säulen, die auf Fußgeſimſen 
von Marmor ruhen. , Ein Drittel der Säulen ift can⸗ 
nellrt; die zwey andern Drittel find mie Laubwerke und 


- 


kleinen Kindern verziert. Die Poſtemente und Capi⸗ 


"Yale Diefer Saͤulen find fchön angegeben, und dad Bes 
balf hat gute Verbältniffe. Die Engel, welcye'auf 
den Säulen fiehen, und im jeder Hand einen Feſton 


halten, der ſich innerhalb des Baldachins verliert, 


ſchicken ſich gut zu dem eigentlichen Himmel des Bal⸗ 


dachins, welcher von artiger Form und Proporrion ift. 


Der Altar liegt zwiſchen den beyden Piedeftafen "der 


. vorderſten Säulen. Papft Urban VIII, aus dem 
Hauſe Darberini, ließ diefen Haupt⸗Altar, unter des 


Beruini Aufſicht, und nach feiner Zeichnung, anlegen, 


daher man ag dem Himmel hin und wieder Bienen, 
‚welche aus dem barberiniſchen Wapen entlehnt find, 


bemerkt: Am Peterd: Fefte im J. 1633, wurde dag 


Geruͤſt weggenommen) und der Altar zum erften Mahl 


— den Augen aller Roͤmer dargeſtellet. Vom Fußboden 
re a ea et 


; Des 


Krche. 205 
"Her Kirche bis an Die oberſte Spitze des Kreutzes beträgt 
die ganze Höhe 122 Fuß. Das Zußgerms hält rı, 
“der Schaft 48, das Gebälf ır; det Himmel 39, und 
"das Kreuß 13 Fuß. Zu dent ganzen Werke find; nad) 
*:Bonanni Yusgabe, 129000 Pfund Bronze gebramdht 
"worden, Die Koften beliefen ſich auf 120000 Thaler, 
‘ ohne Das Kupfer, weiches von der Halte des Pantheon 
"genoinmen wurde. (1?) Der Papſt darf nur allein auf 
dieſem Altare Meſſe leſen. Wenn er das Hoch⸗Amt 
Fhaͤlt, ſtehen goldene Leuchter darauf. Am grünen 
Donnerstage wird ein mit Lampen illuminirtes Kreutz 
"auf denſelben geſtellet. Von dieſem Altare überfieht 
man die Laͤnge des Kreutz⸗ Ganges, welcher 410 F. 
betraͤgt. Eine Juſchrift Hinter. dem Altare von Simon 
und Juda ſagt, daß der Dom in Mailand, eine der 
größten Kirchen in Italien, nicht einmahl fo lang, als 
dieſer Kreuß-Gang, fen. RE ER 


. Ueber dDiefem Altare befinbet fich. Die Kuppel, wer 
merkwuͤrdigſte Theil diefes Gebaͤndes, und das Mei: 
:fterfiäck aller Ruppeln. Bramante.nabm fidy gleich 
anfangs, im J. 1506, vor, dieſe Kuppel zur größten 
in der Welt zumachen. Cr legte Die ungeheuern Pfei- 
ler, welche diefelbe tragen, . an, und jdyloß. die. vler 
Bogen, wodurch fie unter einander verbimden werben. 
Muchael Angelo fegte hernach den Tambonr oder den 
‚runden Eylinder darauf, welcher von dieſem Bogen bis 
qu Anfange des Gewoͤlbes der Kuppel geht. Fontana 
:fügt, nachdem er die ganze Structur befchrieben Bar, 
hinzu: daß dieſe Kuppel alle alte und neuere üdertreffe, 
Ddaß Michael Angelo. faft. mehr ale menfchlichen Ver⸗ 
Hand dabey bewieſen, und daß die Kımft nichts hervot 
N | gebracht 
. (ip) Der Bapk’lieh Überdies ned) 30 Kanonen davon gießen, wo⸗ 
.. durch er bep ben Liebbabern der alten Monumenie fchlechten 


Dauf verdient bat. Man lieſet biefes unter ber Halle bes 
Vantheon, Aicht ohne —X — 
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“  „gebradhe habe / weiches man mit Dieer, Kuppel eerglei⸗ 


& 
x . 
- 


hen koͤnne. | 
In dem innern Umfange des Tambours fiehen 16 
große Pilafter auf einem rings herum laufenden Poſte⸗ 
mente. Die Kuppel ift, von Dem, Fußboden an er 


met, 340 F. hoch, und der Durchmeffer hat 132 F. 
im Lichten Das Gewölbe ſelbſt ift, bie an die Laterne, 


- 168 8. hoch. Papft Clemens VIII. hat es mit Moſai⸗ 


ken verzieren laſſen. Oben ift Gott der Vater, nach 
der Zeichnung des Cavalier d' Arpino, und unten find, 
in ſechs Reihen, Apoftel und Heilige. An den vier 
Winkeln, wo die Haupt: Pfeiler fi) an den Bogen 
Schließen ,. find die vier Evangeliften: nit ihren Attribur 


ten, nach dem Caͤſar Nebbia und Andern, in Mofaif 
‚gebracht. DBonänni nennt alle Meifter, vie an den 


Moſaiken diefer Kuppel, welche 1603 zu Stande kam, 


gearbeitet baben. Indeſſen iſt nicht zu Idugnen, daß _ 
die Mofaifen an Gewölben, wegen des Schimmers 
der polierten Steine, niemahls ein gutes Licht bekom⸗ 
men, und folglich) auch nie die gehörige Wirkung thun. 

In den vier großen Pfeilern, welche die Kuppel 
tragen, find gegen deu Haupt⸗Altar vier Niſchen, in 
deren jeder eine colofjalifche Stanie von Marmor ftebt. 


: Die erfte ift die Heil. Veronica, von Franz Moco. 

. Sie ift nicht gut gerathen; und die Draperie nebft Dem 
. Schweiß: Tuche fießt aus, als wenn ein-flarfer Wind 

hinein blieſe. Als Bernini, der dem Moco nicht gut. 


war, ihm diefes bey Aufrichtung der Stade in der 


Kirche vorwarf, verfeßte Moco: er längne nt, das. 
‚Schweiß: Tuch fcheine zu flattern, es wäre aber fein 
"Wunder , denn es fäme von dem Winde, welcher oben 
darch die Kuppel dringe. (13) - Die zweyte Sm IE 
a Gy il, 


(18) Um biefe beiffende Autwort su verfiehen, muß man mwißen 
’ daß die 5 Kuppel ein ib befommien hatte, Rd 9 
dhem Vernini Schuld gegeben wurde, er babe die a line 

ber großen Pfeiler, durch Aulegung der unteriebrichen ar 


heil. Helma, mit dem Kreude Chrifti und den Naͤgeln 
von Andreas Borg'io, ift gut befleider, wıd in anti 
kem Geſchmacke. Die dritte Statde ift vielleicht eint 
von den ſchlechteſten, welche Bernini jemabls verfer 
tigt Bat. Sie ftellt den heil. Longinug vor, Di 
Zeichnung ift voll Unrichtigkeiten, und der Mantel fi 
wunderlich drapirt, Daß man kaum begreifen kam, wi 
der Kuͤnſtler auf einen fo ſonderbaren Einfall gerather 
Hl. Die vierte Statuͤe, der h. Andreas, iſt dir 
fchönfte in der ganzen Peters: Kirche. (N) Fiamingo 
- oder Franı Quesnoy, hat fie in einem meifterfaffe 
- Style ausgeführte. Bernmi, welcher feinem Künftler 
und auch diefem nicht gut. war, harte von Fiamingo 
- weldyer viele Kinder verfertigte, gefagts er würde woh 
' für die Peters:Kirche nichts, als ein en Kind, zu 
“wege bringen. Dieſes verbroß den Fiamingo; e 
wandte daher fein ganzes Genie an, und lieferte ei 
Meiſterſtuͤck, welches des Bernini Arbeit weit uͤber 
traf. Die jetzt gedachten vier Statuͤen haben ihre Be 
“ ziehung auf die vier vornehmſten Reliquien dieſer Kit 
diye, welche von den tiber denſelben angebrachten Galle 
rien oder Tribimen ('5) an gewiſſen Tagen im Jahr 
dem Volke gejeiget werden; naͤhmlich: das heilig 
Schweiß⸗Tuch; die Lanze, mit welcher der Kriege 
* Knecht und- nachmahlige heil. Longinus Chriſti Sei 
eu | öffnete 
fir —A — Ben man die Biester Aa 
"(143 Ihre Geſchichte and eine raifehnirenbe Beſchreihung, Niab 
‚man in dem für alle Kunft -Lichbabre mit intereflanten R 
"sichten augefüllten Buche des Hen. v. Scheid, weiches er di 
einem verdeckten Rahmen Böremon, derausgegeben hai 
Natur und Bunft iu Bemäbiden, (Ep. und Wien, 177 
ee Er a 5. | 
. (15) Auf diefe Tribusgen dürfen au Kardindie, aber er 
yon Gt. Verer kommen. Wollen Fremde von Stande dir 
ee 
se omas Lil. gefcheien sh," — = . : 


; 


2 Kirche. | 
Iffnere; ein Stuͤck vom Kreuße Thrifti, und ber Kopf 
. des h. Andteas. Gedachte Gallerien oder Balcane 
„And von der Erfindung des Bernini. EEE 
- Sn vielen großen Nifchen der Kirche, befonders 
im wmittelſten Schiffe, Ttellen Die marmornen Statuͤen 
die Stifter der verſchiedenen ———— vor, wel⸗ 
* von jedem Orden hierher geſchenkt worden ſind. 
Sie ſind von Bildhauern dieſes Jahrhundertes, und 
zjum Theil von Franzoſen, ale: der h. Dominitus, 
‚von le Gros, uud der h. Bruno, von dem im J. 1764 
. u Paris verftorbenen Michael Angelo Slodt. ü 
Nachdem wir nunmehr die Kuppel, das Schiff, 
und den Haupt: Altar betrachtet haben, wenden wir 
uns zu den Seiten Enpellen. BR 
. Die erfte Cäpelle zur Rechten vom Eingange durch 
. Me Haupt: Zhär, bat den Rahmen von einem alten Cru⸗ 
ciſixe, weiches feit Anfange des 14ten Jahr. hier vers 
+ _epret wurde, jegt «ber in die nächte Capelle verjeßt 
worden iſt. Eeit 1749 hat man aus der Gapelle des 
„Chores eine vortreff liche Madonna della Pıeta hierher 
= Se t, von welcher die Capelle jetzt den Nahmen hat. 
. Sie iſt eine von den erſten Boweiſen des großen Genies 
von Michael Angelo, denn er war damals erft 25 
Jabrt alt. Der Affeet der Traurigkeit ift in der Matia 
‚vorteefflich ausgedrückt, die Draperie aber nicht gut 
geratben. Die Figue von Ehrifto hat zwar ihre Schön: 
heiten, fie iſt aber etrus mager, und in Anfehung der 
Matia zu gtoß. Zu den Mofaiken in der Eapelle, und 
* Über der nicht weit von diefer Capelle befindlichen: heilie 
gen Türe, hat Ciro Ferri die Zeichnungen angegeben. 
"Die Fresco⸗Mahlereyen find von Panfranco.» Man 
bemrerfe- darunter. einige Engel, die das Kreuß im 
. Xrinugpb tengen, welches manche für ein fchönea Werk 
balten, in der That aber zu den ſchwaͤchſten von dieſem 
‚Meifter gehoͤrt. Zur Rechten in diefer Capelle Jiegt ei: 
ne Bleinere, worin das obgedachee Kreutz jet e- | 
Is 


⸗2i 


Bernini Architectur angegeben. "Mod if 

: elle den face de Bari vor; — —— 

beit iſt nen. Der Ptafend der Kuppel in — 

— — v. kennt Biche u an 

i r g in 
Capelle aufbewahrt. ebemahls dem 


Er hat 
Anicius zum Grabe gedient, und ft mit Basreltefs, 
weiche der Praͤlat Batelli mir vieler Gelehrſamkeit er⸗ 
klaͤrt hat, gejiert. Zwiſchen dieſer und dar andern Ca⸗ 
pelle beſindet ſich Das Monument von Inmnocentius xill. 
: aus dem Hauſe Conti, welcher 1721 ſtarb. Eu if, 
‚ohne alle Zierratfen, welches deſto fonderbarer i ifl, 





en ftelle vor, wie g: deri —— Oh im 
8. 1655 abſchwoͤrt. ee men ihr en Me- 
daillon angebr Bildniß, von einem A 


ann Teudon, verfertigt. (10) 
Die zweyte Capelle tft den h. Sebaſtian gewidmet. 
u Mu Dam re fe man a ag 


| ce Dean lieſet Darunter; F | 
. Curiſtime Suecormm Regine j 
. ob orthodoxum religionem abdicato regn» : 
_ abiurate haerefi j 
y Pie fincepeum ac diiefln Romas (ein eaimie 2 
— ab Innocentio zu. inchoerm 
Clemens ı. a cusevit. 


Hebel Baar — 
Fr * —E 
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AKT 


ein Beräftes Bild von Domenichind, ‚und anes der 

beſten in der ganzen Kirche. (17) Es ift vortreff lich in 
Moſaik gebra fr und re 1736 nad) der Gars 
thauſe gefche rodrden. Die Zeichunngen zu den 

von v. r 

die Moſaiken der Kuppel des Gange vor: ber Capelle 


u 

ift das Grabmal des — — welcher: im 
5, 1706 fineb, dem ber Cardinal a diefes. Mo⸗ 
nunent aber erſt in J. 1746 durch Philipp Date ers 

richten ieh, Der a iſt ſihend vorgeſtellt, und 

die Gerechtigkett und Liebe zur Seite. Ge — 

ſteht das Denkmal der großen Beſchuͤterinn des papſt⸗ 
lichen. Stuhles, der Graͤſim Mathildis. Papft Urs 
ban VIIL glaubte, den Gebeinen derſelben eine beſon⸗ 
dere Ehre ve zu —— wenn er ſie aus dem Kloſter 
©. Beneditts bey Mantua, wo fie im J. 1115. be⸗ 
graben worden iſt, in Die reg fi ‚mb 
übe zut Dankbarkeit ein praͤchtiges Monument ſchen 
lieſſe. Bernini hat es in einem edeln und Ampeln Ge⸗ 
ſchinacke angegeben, und die Statuͤe der Mathildis 
ſeilbſt verfertigt. Sie fteßt in einer Niſche, und haͤlt 

die Schluͤſſel Hi Cie ir = im Arme, ans 
juzeigen, daß ſie eine e der Ki eweſen iR. 
Darüber ift der Sarg in antifem Gefhmade, und mit 
angegebenen Verzierungen. Die beyden kleinen 
—* zur Seite verdienen Beyfall. Sie find ſowohl, 
als die kleinen Kinder, von Schuͤlern des Bernini. 
Das Basrelief am Sarge von Stephano — 


Frew bat es meißerbaſt aelochen uud auch Doriguy. 
| FE 2 KRöremons Matur und w. 28. AUF, 
j „in sche in bie ern, a — De Moſaik da⸗ 
| ’ 
be N an defien Giche geiegt — 
* & * * 


—J 


u j Airche. | DEI 
it mittelmaͤßig; es ſtellt vor, wie Kaifer Heinrich TV. 
: zu Canoſſa, welches der Mathildis gehörte, - vor dem 
Papſte Gregorius VII. auf den Knien liegt, und um 
. Befreyung von dem. Bann: Strable bittet. 

Die dritte Eapelle ift dem heil, Sacramente gewid⸗ 
"met. Die Mofaiken in derfelben find. nach den Zeich⸗ 
nungen des Peter von Eortona, von Abbatini glack⸗ 
Nlich ausgeführt; fie Beziehen fich alle auf’ das Gehkims 

niß der Euchariftie, Das fchöne Tabernafel mit zwey 
Engeln yon Bronze ift vor Bernini gejeichnet. Das. 
Gemaͤhlde der heil, Dreyeinigkeit auf dem Altare, iſt 
von Peter von Cortona mit einem Eräftigen Colorit ges 
mahlt. - Zur Linken der Cppelle befindet fich Der Altar 
des h. Mauritius, und feiner Gefährten, den Mär 
tyrern der Legion von Theben, welche it J. 286 den 
Tod erlitten. Das Gemählde auf demfelben foll yon 
Bernini, nad Andern aber von Pellegrint, ſeyn. 
Auf dem Altare ſtehen zipey Saͤulen von griechiſchem 
Marmor. (18) Syn der alten Peters⸗Kirche wurden 
2 die Kaifer ber) dem Altare des h. Mauritius conſecrirt, 
‚und nachher wurde ihnen auf dem Altate von St Per 
ter erſt die Krone aufgefegt. Bey dem Altare in diefer 
Capelle ift da6 Grabmal von Sirtus IV. aus Bronze 
I mit Basreliefe. Julius LI. ließ es im J. 1494) ‚da . 
er nod) Eardinal war, von Anton Polldiolo verfertis 
"gen. Die Gebeine Yulins UI. wurden im J. 1635 
* auch hierher gebrachte, Weit diefer dritten Capelle hört 
das Stuͤck, welches Daul V. an das griechiſche Kreutz fegte, 
und dadurch die Kirche-um ein anfehnliches vergrößerte, 
auf. Das Witterwerf vor diefer Capelle yoh Eiſen 
und Bronze, iſt ſchoͤn. —— VIII. hat es na je 
a ö ak a ⸗ 
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-..".(18) O0 When Columnde Veiriene; wiedie all den oberſen MER: 
en ge Fee ve Statjen au den Pfeilern dee zroßen Kuppel, 

ie vor dem Haupt s Altare der alten Veters s Kitche, 
und find von Conkantin dem Broßen aus Griechenland 
gebracht werben. 
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212 Kirche. Pr 
Zeichengen der Borromini verfertigen. laſſen. Die 
Kuppel in dem Gange vor —— des Pe⸗ 

ter von Cortona Zeichnungen in Moſaik gebracht, 

Ehe man in die gregorianiſche Capelle kommt, ſieht 
man an den Pfeilern linker Hand, das ſehr ſimpie 
Grabmal von Gregorius XIV, und zur Rechten das 
praͤchtige von Gregorius XIII., welcher 1585 verſtarb, 
von Camillo Kufton. Der Sarg ift zu flein, und 
verſchwindet faft, in Anſehung der großen Statüe des 
-. Papfteg. Zu den Seiten ſtehen die Statuͤen der Res 
" figion und der Stärke; die eine hält die Werke des 
“ Dapftes, und Die andere hebt das Tuch, womit der 
Sarg bedeckt ift, in die Höhe. Die Anlage des Gans 

zen ift gut, das Fleiſch der Figuren natürlich ; die Ger 
mwänder haben einen guten Fall, nur And fie etwas 
ſchwer. Die Statuͤe des Papftes ift Die befte unter den 
dreyen. - Das Basrelief an dem Grabe, ftellt die von - 
Gregor XIII. veranftattete Verbeſſerung des Kalender 
“ vor. Die darauf folgende gregorianifche Capelle, kam 
am erſten von allen übrigen unter der Regierung Gre⸗ 
gorius XII. zu Stande. Am Ende des Ganges, wenn 
man von den vorigen dreh Gapellen herfommt, bemerfe 
man an dem großen Pfeiler der Kuppel ein Mofaif von . 
Griftofari, welches 1733 nach dem berühmten Ge 

maͤhlde des Domenichıno von der Communion des h. 
= Hieronymus zu St. Girolano della Carita, verfertige 
worden it, Das Moſaik an der Kuppel ſtellt nur Ara⸗ 
besken und Laubwerf vor. In den obern 4 Winkeln 
.. find die’4 Kirchen: Lehrer, St. Gregorius Magnus; 
\.. St Hieronymus von der Inteinifehen, St. Baſilius, 
. „und auch St. Öregorius Nazianzenus, deſſen Körper 
bier begraben liegt, von pe ha Des 
„vom JAacob della Porta angegebene bee Gapelle, 
iſt ſehr reich an. Amerhuflen and andern foſtbaren 
Steinen. - -- ed — 
ei $ € be 


‘ 
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se Aqha 2122 
Eee — des Krank Ganges gegen 
Mitt fommt, liege linker Hand an dem großen 
Kuppel-Pfeiter der Aktır des hi Baſiuus. Das Mo: 
fir par Oben nach einem Gemahlde des Subleydas 
verfextigt. Es ſtelit den. Kaiſet Valens vor, welcher 
den heil. beit, Bafiling Meffe Iefen fehl: 1 - darüber fo 
.. gerhbet wird, daB er in Opnmacht fäl | 
Die Rundung des Kreutz⸗ Ganges gegen Morden, 
. Hat drey Altaͤre. Auf dem mittelften iſt das Mofaik 
von Criſtoſari, nach einem Gemaͤbide des franzoͤſiſchen 
Mabhlers Valentin. Es hat ein friſches Colorit/ und 
gehoͤrt zu den Moſaiken der Kirche. Das Ori⸗ 
ginal haͤngt im Pallaſte des Monte Carallo, und ſtellt 
ben Maͤrtyrer⸗Tod des h. Proceffus und Martinianus 
vor, deren Reliquien unter dieſem Altare ruhen. () 
Auf dem Altare zur Rechten, iſt der h. Wenceslaus, 
Herzog von Boͤheim, von Caroſelli, ein: —* 
iges Gemaͤhlde; auf dem zur =. a die Marter des 
Eu fin, ein Bid. Beyde 










t Criſtofari in Moſaik — 8 vergoldete 
Sitnckatur⸗Arbeit am Gewoͤlbe, iſt 1750. nach des 
Wanvitelli Zeichnungen verfertigt, die Mahlerey aber 
nach Tapeten won Raphael, die im, Vatican aufbe⸗ 
wahret werden. 
Wexsn man von hier in den Gang zwiſchen dem an⸗ 

dern großen Kuppel⸗Pfeiler gebt, bemerkt man linker 
Haͤnd an demſelben den Altar la: Navicella, welcher von 
dem Gemaͤbhlde des: Laufranco, worauf der bey dem 
Sturme auf dem Meere mandelnde Petrus vorgeflelft 
e wird, deu Nahmen erbaften hat, Es ift eines der . 
erſten Stuͤcke, welche Criſtofari 1725 in Moſaik ge⸗ 
bracht Bat. Ueber dem darauf folgenden Altave-zur 
Rechten, Bebt man — ra ein — 


19) Sle mann die Echzeier — A Gefdaten, weite Dr 
ep ee 1 Srtängaifte bewachten, und von ibm Iy 





"E14 Kicche. 
Moſaik nach Sinſeppe d Arpino, welches berets um 
das J. 1630 — — iſt, als Dot, Urban 
"VIE den Entfchluß faßte, die Gemaͤhlde in Mofkif 
bringen zu laſſen. Das Project gerierh aber in Stedm, 
und wurde erſt in dieſem Jahrhunderte wieder angefuns 
en, Die Kuppel iſt nach den Zeichnungen des Mis 
— Angelo gemacht, und ftellt verſchiedene Engel 
mit Medatllons vor. ‘Der folgende Mitar bat eines Der 
ſchoͤnſten Moſaiken in der ganzen Kirche von Criſtofari, 
wovon das Original = die drey beften Bilder-in 
Nom gerechnet wird. Es iſt die beruͤbmte Jerronila 
von Guercino; das Bild feldft hänge in dem paͤpſtl. 
re auf dem Monte Cavallo, 

Ehe man in die’ mittelfte Rundung des Kreuhes 

ı hinter dem Haupt-Altare kommt, ftebt vechter - Hand 
des le Gros colofialifche Statüe des h. Dominicus mit 
dem Hunde und der brennenden Fackel, als dem Wa—⸗ 
pen der Inquiſition. Sie Bat zu viele und gezwungene 

alterin dem Gewande, Dem Kopf fehlt etwas am 
usdruck, aber die Haͤnde ſind deſto ſchoͤner. 

Das Grabmal des Papftes Clemens X. altieri hat 
Roſſi angegeben. Die Statuͤe des Papſtes iſt von 
Ferrata, die Standhaftigkeit von Mazoli, der Glaube 
von Morelli. Das Bastelief am Sarge von Reti 
Bifder die Eroffnung des Yubelsyahres 1675 ab. Dies 
"fen Grabmale gegen über, ftellt das Altar⸗Gemaͤhlde 

vor, wie der Apoftel Petrus die Tabea vom Tode ers 
ı wet, Es ift nach dem römifchen Mahler Placido 
: Konftanzi in Mofaif gebracht. 
Die Tribune oder die hinterſte Rundung, iſt nach 
der Angabe des Michael Angelo verziert, die Stucka⸗ 
tur⸗Arbeit aber hat Banviteli angegeben. An bem 
Gewoͤlbe find dreyerley Gemaͤblde: Petrus, der die 
Binde⸗Schluͤſſel empfaͤngt, nach einer Ra⸗ 
phaels; mh en Petri nach ; uud bie 
Enbaiwtung Pa uf, nach ——— von Aganıı. 


.. — 
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dpraͤchtige Momiment das Suubles | 
Er, — Camedra di S, Pietro, An die em * 
baren Werke, welches Alexander VII, unter der Dis 
vection des — verfertigen Heß, wurde ganze vier 
Jabr, von 1663 bis 1667 gentheitet, und die Koſten bierzu 
;. beliefen ſich, nach der Berechming des Fontana, auf 
; 107851 Scudi, oder an 130000 Thaler; an Metall 
aber wurden 219061 Pfund verbraucht. Der Stuhl 
Petri, als der Mittelpunct imd die Urſache dieſer Com: 
poſtition, iſt derjenige, anf. welchem der Petrus 
und ſeine erſte Nachſolger geſeſſen haben, und nach al⸗ 
: ken alten Beſchreibungen hiervon ein herrliches Werk 
des Alterthumes. ‘Diefer iſt in einen andern, uach 
des Bernini Erfindung verfertigten Stuhl von Bronze 
eingeſchloſſen, unb gar nicht mehr fichtbar. Bier Vaͤ⸗ 
: ter der u. und griechifchen Kirche, halten diefen 
‚ legten die Hoͤhe. Vorn fleben Die Statuͤen 
des h. ——— und bes h. Auguftinus, 5 * 
* — in die an ah unter Geſtelle her. 
gefeligten fen. Hinten aber. a men Ä 
* h. Athanaſtus * = b» 
: mus, diefelbe mit den Händen. , Die De be diefer Fi⸗ 
teen iſt 17 — fe na sh ſebr —— 


; ab, bie. Sewander in ber übelften Manier deapirt. (E0 


J unbegreiflich, wie ein Mann, wie Bernini, im 
Angefichte fa großer Werke der Alten, zuweilen ſo ti ef 

herab finfen konnte. Die Poſtemente daruuter = 

von Mermer, und auf ihtem ungemöpulich hoben Piiu⸗ 


er Ds an eb Haufe Be vier Mahl von 2 . 


lorie, weiche, in einer m ⸗ 

eng vr darüber pn wir und ‘die von einer 
‚großen or (Engeln umgeben wird iſt die gluͤck⸗ 
ber zi — Ein großes 


Venſier 
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— der A h pe von Bi — (er. 

Es wird für eines der. 
gehalten. Man kann biefte —— in pr 

Fersen —— — 5* 
e e 

bie beuden großen Starten —— 





einer Tuupalbes Dahniennssuzioiausgelgt, t. 
Der: Dorf tenguech ben. feiner, Yebokten dem n Yan 

auf, 
— Eger en einer 1 —*2 
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auf, dieſes Grabmal für zu verferrigen, es Nm 
| aber erft 2 Jahr nach feinem Tede zu Stande. — 


State von Bronze wird unter allen paͤpſtlichen 


‚ den in der Peters⸗Kirche für die ſchoͤnſte gehaiten. 


Die beyden Statüen der risa und der Gerechtigkeit - 
ı "Gaben viel Grazie und Anfland. Gie find völlig, wie - 
die weiblichen Figuren von - Rubens, und das Fleiſch 


J fee natkelich, inſonderheit iſt der Kopf und der 


Rüuͤcken der Carita ſchoͤn, und die volle Bruſt vielleicht 
Ffar den Ort zu reifend. Die Statuͤe der Gerechtig⸗ 
— Re nic fo gut gerathen; es fehlt bem Gewaude 

or Wurf. Der. Top tr ein Buch in der . 
rg und ſchreibt den - — des Papftes hinein. 
Die drey Bienen aus dem -päpfllichen Wapen, Deten 


eine auf dem Sarge gt, und zwey an das Poſtement 


- päpitlichen Stande > kriechen, ſollen gleichſaim 
die Trennung des iniſchen Wapens durch. den 
, op des: Papftes andeuten, und auf die Ungluͤcksfaͤlle 
feiner Familie zielen. Der Einfaltaber verdiente noch 
eher Beyfall, wenn der. Papft der leßte des Hauſes yes 
weſen waͤre. Bernini hat mit den Barberinifchen Bie⸗ 
nen zu ſehr gefpielt, weiches man dem Haupt: Altare, - 
den Urban · IIi. angelegt hat, mit — — > 
Wenn man bie Monumente ſte in der | 
Kirche anfieht, fe ſcheint es, als ob "a fein Kuͤ ges 
wagt hätte, einen Papſt ſtehend vorzuſtellen, ba doch bie 
Atzenden Figuren etwas gezwungenes haben, und meiſtens 
„sm kurz ſcheinen. Eine ebene &atüe hat allemahl — 
viel edlern Anftand, und eine natuͤrlichere Stellung. 
chael Angelo ſahe bieſes ein, und ſtellte den Pal Ju 
Sing IL zu Bologna ſtehend vor. 
In dem Kreußs Gange gegen Mitternacht, ſiellt 
: der erfte Altar den Apoſtel Petrus vor, welcher an den 
Thuͤren des Tenmpels einen Lahmen heifet, nach einem - 
Hemaͤhde von-Eand. Civoli. Gegen Aber ficht das 
en des Papftes Alerander VII, von 
Roſſi. Die Statuͤe — iſt von Brome/ — | 
a 2 . 5 i 
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etwas "Abnliches mit der von. Yrban: v IM.,- von 
nini; hingegen find die Statuͤen der ——— und 
‚ber Kingheit von Marmor. Das Grabmal iſt über: 
... Haupt etwas plump, und für Die Niſche, worin es flieht, 
zu groß. Das untere Basrelief if. fowohl in der Ans 
—58 der Figuren, als auch in ihren Gewaͤndern, 
und weit beſſer, als bie Statuͤe des Papſtes, 
> gerahen, Es ſtelit eine fenerliche Eanonifation vor, 
: welche ber Papſt im J. 1690 vorgenongmen hat. In 
einem Winkel hat der Künftler ſich feibft mit Anm Ge⸗ 
faße, — er trägt, abgebildet. 
| *— dem — Altare fiebt das berũbmre Bass 
Algardi.- Es iſt Das ſchoͤnſte in der Kirche. 
"Das Deo fiebt an den Geiftlicyen der Chieſa 
warn. Der Künftler arbeitete 4 Jahr daran, und 
dafür von Innocentius X 1ocon Thaler. Es 
mE Leo als Dapft vor,‘ wie er dem Attila wers 
nach om zu gehen, und ihm die Erſcheinung 


— 30 Petrus und Paulus in der Luft zeigt. 
Die vordern Figuren ſteben faſt ganz frey. Die Ans 
ordnung iſt vortrefflich; fie iſt mit Feuer und Ueber⸗ 
legung gemacht. Syn der Ausführung bemerkt man 


eine geoße Manier und richtige Zeichnung, in den Ss 


: pfen Ausdruck, und in den Gewaͤndern einen natuͤrli⸗ 
: hen Wurf, welcher zugleich die fließenden Umriſſe deg 
Nackenden durchſcheinen laͤſſet. Es berrfcht feine Un: 

ordnung in ber Zuſammenſehung, ſondern das Auge 
. finder allenthalben Rube. Der Ausdruck im Geſichte 
£ - Attila iſt ‚zu fchresflich, und nicht edel genug. 


Der Hinter Grund des ganzen Werkes, welches übri- 


gens in einem febr glücklichen Lichte ſteht, ift nicht bins * 


laͤnglich ausgebrüdt. Unter dieſem Altare ruhen nicht 
nur bie . von S. Leone il grande, ſondern auch 
. von Bee IE UL und IV: weiche — worden 


Me, 


R — 
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Der folgende- Mcar tft von Jaceb dela — — 
— Geſchmack rn & en 
iges Marien⸗Bild. Die Moſaiken an — 
uͤber dieſen beyden — And von Andreas Sacihi, 
Lanfranco und Romaneli angegeben. Che manin 
den gegen Süden liegenden Arm des: Kreugs Gange, 
, kommt, trifft man rechter Hand-über des kleinen Kirch: 
» Thüre von St. Martpe, das Grabmal von Alepandes 
- Vil,an, Wenn man nad) Berdienften urtheilen folls 
„te, fo bat: dieſer Papſt wohl —*5 ein ſo fi 
x, Monument verdient. Die unperteyifchen Geſe 
+ Schreiber der Karl liken halten ihn ſelbſt für * | 
ſchlechten Papſt. Bernini hat an bemfelben fein Raus ze 
reiches Genie gezeigt, und es mit einem jugendlichen | 
Zeuer ausgeführt, ob er gfeich fchon bey Fahren war. j 
. Die Figuren find im Sthl von Rubens, und beynafe 
pP fleiſchicht. Die dreyerled Arten von Margor, 
\ welche man dazıs gebraucht ‚hat; nehmen fich vortteffr 
lich aus, und machen diefed Monument stellen P 
‚ einem:angenebmen Gemäßlde: - Die Ki 17 
. welche einmabl da fand, bat der Künftier zu. 
‚.nagen gewußt; fie fcheint gleichfam bie Thuͤr des Sir 
. bes zu ſeyn. Leber derſelben hänge eine große — 
von gelbem Marmor, oder ſicilianiſchem aa spiß; der 
Tod friecht halb darımter hervor, und, hebt micder es 
„nen Hand Die Decke auf,. Damit ein Jeder in die Thuͤr 
. hinein gehen kann; mit der anbern hält er ein Stun⸗ 
:: dens Glas in Die. Hoͤhe, um anzudeuten, daß die Stun⸗ 
: degefommen ſey. Der Papft ift kniend vorgeftellt, 
. und bat die Ghenschtigkeit und Klugheit! zus Seite; 
’ vorn find die, St en ber Wahr , und der Liebe 
. mit einem fchlafenden Kinbe, we he auf ihrem Bus 
fen liegt. Die Bruft tft zu ſtark, und macht bie ganze 
Figur unedel, Der Figur der Wahrheit, die gemein⸗ 
iglich ganz nackend abgebilder wird, hatte Bernini ein 
10 leichtes Gemand von gelben Mara gegeben, u 
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fe u vielen mwolfüftigen Gedanken verleiten Fonnte; 
\ En Ki. Hieß deswegen eine andere Draperie 
“ von. Bronze machen, weidhe weiß angefttichen iſt. 
. Kenner fehen diefes ganze Werk als eine mie feurigem 
Genie entworfene Skizze an, die erft bey der Ausführs 


: U ung von vielen Unrichtigfeiten hätte gereiniget werden 


NX 


ſollen. Die Gewaͤnder ſind übertrieben, und ganz 
‘wieder bie Natur; ‚fie ſehen aus, als wenn fie auf die 


? Sigueen geklebt wären, und den Augenblick ben der ger 


‘s eingften Bewegung derſelben herunter fallen muͤßten. 


⸗ 
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Das Gemaͤhlde, welches dieſem Grabmale gegen über, 
an dem großen Kuppel⸗Pfeiler befindlich iſt, ſtellt 
“ ®imon, den Zauberer, vor. Der Meiſter heiße 
: Bannl, aus Siena. Ä u 

7 Sp dem Kreuß : Gange. gegen Suͤden, bemerft 
‘. man viele Beicht⸗Stuͤhle, und die Leberfchrift zeigt 
“au, in was für einer Sprache darin Beichte gehört 
wird, als: Deutfh, Spanifch, Polnifch, Illyriſch, 
"uf Die teetur⸗ Zierrasben Michael 
Angelo angegeben, und zu den Gtuckatur s Arbeiten 
: ‚Banpitelli die Zeichnungen geliefert. Die Moſaiken 
an dem Gewoͤlbe find nach Zeichnungen des Mancini, 
welche als eine Nachahmung der vaticaniſchen Tapeten 


> yon Raphael anzufeben ſend, verfertigt. Die drey 


Altaͤre in dieſem Kreutz⸗ Gange haben gute Gemaͤhlde. 
Auf dem mittelſten, wo die Gebeine der Apoſtel Si⸗ 
mon und Judas ruhen, hat Clampelli vorgeſtellt, wie 
bieſelben in Perfien predigen, und wie Die Zauberer 
viele Schlangen um ſie ber verfammeln.. Der Altar 
. des heit. Bifchefes Martialls, und der h. Valeria, 
" liege zur Rechten. Das Gemaͤhlde von Spadarino 
zeigt die Wunder -Gefchichte der he Valeria, die ihren 
abgehauenen Kopf dent Biſchoſe, welcher Meſſe liefer, 
üuberbringt. Auf dem Altare zur Linken iſt ein ſchoͤnes 
:: &emählde von Paſſignani. Wenn man von den 

Kreutz⸗Dange in bie elemensinifche Capelle gehen will, 


- zeigt 


Kirche. mE, 


319 anf dem NAitarr an dem vierten und lehzten 
roßen Kuppel⸗Pfeiler, die Kreubiauns des * J 
trus von Subleyras. 


fait 5 
apelle ift von Michael BR ange hin und mit 
Arabesken und Laubwerke ge & dem Wigkel 


| J man die vier Kirchen⸗Lebrer. Die Mofaitenjan 


* * weicher dem T 
Die Arbeit — a a. Fest 
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ſind von des Roncalli Erſuidung. 
ie folgenden drey Capellen gebögen zu Dem von 


a Yanl Vv. angeſetzten Stüde Der Kir In dem 
A ebe man in die Capelle des: Ä 





Grabmal von Leo Xi. Aus dem 





— aber ein ſo Basel, 
Koniges Heinrich IV; ae 


Ken — Du ara zu der et, 
— ‚star. 


na fein edles 


—E — Fe e ge tem des Lieber; 


fluſſes 


Br nr me Site des’ Alan; — 
verfertigt. GSEs fehlt ihnen nicht an Gras 
* das — der letztern aber hat unordentliche 
lien (39), Gegen über ſeht man das Grabmal von 
—* — XL., 2. dem franzöf. Bildhauer Ste⸗ 
Der Garg ımd das Poſtement fin 
— Löwen tragen Denfelben. : Die Star 
ni gm; ne el Ausdruck, und gute Gewaͤnder; das 
— ſtellt den —** von Mien vor, deſſen Ber 
ar ec von den Türken man dem Gebethe des Papftes 
zuge eſchrieber⸗ hatte. Das gemeine Volk hält biefen 
fär einen halben Heiligen, und au fein: Grab⸗ 

: mal ſehr anbächtig. - 
In der Eapelle: del Coro (des Chores), nuche 
pr die ſixtiniſche Heißt, verrichtet Das-Domr Capitel 
* von St; Peter den Sottesdienſt. Die Gemaͤhlde in 
WMoſait an det Kuppel, find eine Anſpielumtz auf die 
Muſtken, welche it. der Capelle aufgefuͤhret werden. 
NPapſt Sixtus IV. widmete bie Capeile der unbefleck⸗ 
ur rg im J. 1479, und ließ Dre 
Reihen Chor⸗Stuͤhle für das Capitel anlegen.‘ Ur⸗ 
„bean: VII. le Diefeiben mit. Basrekefs verperen, ad 
mit einem Gitter von vergoldetem Bronze verfchlisßen, 
Daus Altar sYemäßtve in derfelben ſtellt die Empfängs 
= Marid, nebſt dem h. Franciscus und Anromtus 
von Dadua; als den beyden Haupt⸗Vertheidigern bee 


it-derfelben, vor. Es iſt von Pietro Bir 


ancht in Moſaik gebracht. Das Capitol belebt aus 

dem Kardinal Erz; — zo: Dont? Herren, 36 

Blearien, 26 Ghieriat beneficiari, vhne die vielen Ca⸗ 

: pelldme, und andere zum Dienſt des Chores er 
— Clemens —— Hauſe Alban 

— * 
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1. Ba5 
Degt unter dieſer Capeile begraben; man hat ihm ein 


. imples Gewoͤlbe gemacht, weil et (Alechrerbinge fein 


Monument baden wollte. 
In dem Gange zur folgenden Capelle, ift; linker 


Hand, das. Grabmal von Innocentius VAL. 
- quß Beonze, von Anton Pollaiolo. Der 


bat den fonderbaren Einfall gehabt, und den Berker 
pelt, naͤhmlich todt und gar ; — Dee 
Statuͤe, we den Papft lebendig ab Al er 


| eine Lanze in die Hand gegeben, weil der-nitfäfche Rais 
ſer Bajaqjeth Diefem Hapſte die Large; womit Ehris 
u fins am Kreuße geftschen werben it; "8 efepenkt Hatte 


In der folgenden Tapelle ift das ſcheͤne Altar; Ge 


“ " mäßlde von ber Darftellung der. Maria in Moſaik ger 
bracht. Das Original ift auf Schiefer gemahlit, und 


in ber Carthauſe. Der‘ Mahler heißt 
nanelli. Die Mofatfen und Mahlereyen 


in der Eapelle, und dem Gange vor derfelßen, find - 


mehrentheils nach Zeichnungen von Carl Maratti 
* und —* zur Ehre der Maria, ” 


— man in die letzte Capelle kommt, iſt in dem. 
Gange rechter. De das fchöne Grabmal der Maria 


u ne 
| Elementina Sobi "u ‘des englifihen 


Kron⸗ ee gg ober bes genannten Königed 
Fish A Ste flarb 17355 und bie - 


von —** ee 5 ge 
tragen die Fönigl. Jnfignien. Die Liebe und ein ander 


zer. Bentus halten das Bruſtbild der Käniginn, als 
Medaillen, in: Mofail. Hinter dem Grabe erhebt 
eine Pyramide, weiche dem Ganzen ein edles Ans 
n gibt, Das —* des 4 Deitenbenten, = 


Al — 


Bu Ric, 


767: sefiseben iR, ſol feiner Banahliun gegen 


A, E . Deuter zu ſtehen kommen. 


Die letzte Kapelle i in biefem Gange, ober die erſte 


lnker Hash, wewr man in die Kirche tritt, iſt Die 


Tauf⸗ Eapelie. Alle Moſaiken an der Kupmel- Bis ⸗;·⸗ 


hben ſich darauf, und find von Earl Maratti,Procac⸗ 
cini und Andeen, ‚ausgeführt. 


HOas prächtige Taufs - 
..- Gefäß won —5— bat ebemnhls zum Deckel Des 
Babes Kerr 


von Kaiſer Drm Il. gedient. 


e wurde 1610 in ein anderes Grab geleget, und unten 


„ An die Peters Kirdse gebracht. Das Gefäß Himit 


‚einer Art von Pyramide aus vergolderem Bronze bes 
deckt, und miz vier Engeln von Beonje gejiert, wovon 


zwey eine Juſchrift, und zwey ein Bascelief, weiches 
. die h. Dreyeinigfeit vorftellt, hatten. Ganz. oben Itegt 
: gen Agnus Dei. Der Meifter, — — Städe 
gegoſſen bat, heißt Giardini. Das Haupt; Gemäpb 

de des Altares von Carl Mararfi, ftellt die Taufe 


Be 


Thriſti im Jordan vor. Ldeiſtoſari bat es vortreff⸗ 


pin — gebracht (2). 


Die Sacriſtey der St. Peters s Kirche, war ehe⸗ 
mahls eine beſondere der * Maria vom Fieber ge⸗ 
widmete Kirche. Sie hatte den Nahmen von einem 
„Marien: Bilde, Daran man ſich im Fieber zu wenden 
‚plegte, und weiches jetzt an Dem Orte ſteht, wo fich 


die Dom: Herren ze Diele ankleiden. In der mie 
.Aelſten Capelle wurden bie Reliquien aus. Der alten Pe⸗ 


ters⸗K bewahrt, bis ſie in die 
2 —— Ueber dem — Fr = 


— von was in Geſtalt einer Pyremide,:die 


Ger bat noch Das Yrivdepium, de 

ee en 
bie —5 an ihren 

tden Lirde verrichten au laflen. 





’ 
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2 ‚een 225 
ehemahls ein einziges auf dem Haupt: Yitare dee alten 
Peters⸗ Kirche ausmachten. Das mittelſte ftelle Chri⸗ 
flum auf dem Throne vor, und vor ihm Eniet der Cars - 
dinal Stefanefchi, welcher es bat mahlen laſſen. Es 
hängen verfchiedene gute Gemäplde in der Sacriften, 
. darunter das fonderbarfte ohne Pinfel gemacht iſt. 
:* Man liefet darunter: Per Ugo da Carpi intaiatore 
forta fenza penello, Vermuthlich hat der Meifter die 
... Spiße des Fingers dazu gebraucht. Es ſtellt die h. 
Weronica, ‚welche das Schweiß » Tuch zeigt, vor. 
Ueber der Arcade, durch weldye man in die Peterds 
Kirche geht, Hänge die große Kette, welche Earl V. 
aus Tunis dem h. Petrus zum Geſchenk geſandt hat; 
wie auch die vom Hafen zu Smirna, welche der Cardi⸗ 
nal Caraffa unter Sirt IV. von den Tıiiefen erbeutet 
= Diefe Sacriſtey tft achtecfig, und durch einen ber. u 
ondern Gang mit der Peters s Kirche zufammen ge : + 
not: Der Eingang- tft unweit der gregoriahifchen - | 
apelle (23), er fi) des Fontana Befchreibung 
der Peters: Kirche, deren oben Erwähnung gefehehen 
ift, anfchaffen will, muß 2 in der Sacriſtey melden. 
Syn der hier befindlichen Garderobe werden aflerley 
koſtbare Geraͤthe und Tapeten verwahret. Ben ges 
wiſſen Feyerlichkeiten wird die Kirche mit Tapeten von 
rothem, mit goldenen Treffen befeßten Damafte behan⸗ 
“sen, wozu an 30000 Ellen erfordert werden, -: Die 
größte Cerimonie in der Peters: Kirche ift unftreitig, 
“ wenn der Papft neue Heilige macht. Vermoͤge einer 
Bulle von Benedict XIV., von 1741, muß es Fünftig 
«alle Mahl in dieſer Kirche gefchepen. — 
— | Den 


| ins Vi. nunmebr lchtie Sa 
RE EEE 
| * 23 der Kirche viei⸗ —— VDeranberungen 


» 
n 
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ſtellt Sig. 2080 dar. 
2, Die — des h. Ernöiires, eber- della Piein, f.oben, 


⁊ 


4* 


. 78. Der Altar, la Darvicella; ſ. eb, 


Den Grundelß der — Ders „Ricde, 


2. Die Sapel bes heil. Seba Fr tanz T. oben, S. 200. 


3. Das Grabmal A us XL; ſ. oben, S. 210. 


Dieſem gegen uͤber iſt das Geabmal ber Stöfinn 
Mathilbis, (ch. daf. 


. Das Grabmal 
9, ohne alle Verzierungen, 


a er daR Monument ber Königin € beißt 


na; ©. 210. 
5. Die en deß Sacramentes S. ani. 
ß. De 


en 
2 DaB Grabmal S Pe ww 
. 8% Das Grabmal G —— 
Begen ber das Grabmal Gre — 

9. Die gregorianifche Capelle. 

io. Ein Seiten Eingang in die h. Dreyeini — 
pelle. Ueber dieſem Eingange befindet ſich eine Due 

gel. Eiue andere dergleichen Orgel ſteht auf Raven, 

.. am folche von einem Dste in der Kicche zum andern 
"bringen zu können (2*).. 


‚Kt. Die SeitenzRavate techter Hard, und der aim Eude 


derſelben befindlichen Pırra ſanta gegen Be der Al⸗ 
tar des h. Hieronymuß.- 
u, Der Altar deg h. u S& 213 
43. Hier {ft man mit Frrichtung des 
dictus XV. Hefchäftige 


Baſilica, and im Grunde deſſelben, 
1. Der Altar des h. Wenxes laus. 


26. Der Altar der h. h. Proceſſus und FIT 


nus; ©, 213 
17. Der Altar des &» Erasmus; br ba 


ni 
(26 W * brev Haupt / Kirchen von’ Dem, St. Beten, St. En 


rin waggiste, und Sr. Johann von Lateran, merden bi 
ee Muſiken aufgeführt, — von der Orgel beslei 


nnocentrus XII ein bloßer Ss | 


See mated * nn 
: 14 Der nördliche Arm des Iateihifien Sreuget dieſer 


. Mauritius in diefer Ede a au 


» . « 
- . 
.,. 8 ⸗ — * * 
* 
28* * Uran, 
Kirche. 227 


wm. Eine He gu den vier Scharen: — die auf 


den a der Kicche führen. Auf dem Gemaͤhl⸗ 


- + be darüber if. der 5. Apofiel Petrus abgebildet, wie 


er feine Wächter im Gefaͤngniſſe tauft. 

20: Der Altar des 5. Erzengel Wicharls &, arte 

21. Dee Altar der 5. Betronilla; S. 214 

a2. Ein — ‚anf deſſen Moſaik Petrus etſcheim⸗ wie 
er die Tabea vom Tode erweckt. 


23. Das Grabmal Clemens X. 


24. Der Cathedra Ben iur nen, dab Grabmal eben” 
Vili. Dieſem gege 


— Das Grabmal " G. 214. 
26, Ein Alter, nit dem darüber in Mofatf: vorgeffeflten 


b. Petrus, wie er an den ae des — 
nen Lahmen gefund macht. 


2 07. Das Grabmal Alexander var, 
28. Eine der vier Eck⸗Copellen, und wie. No, 9, zo ung 


28, mit ſchoͤnen Kuppeln befrönt. 


9. — — Altare ſteht dag oben; G. 218, erwahn⸗ 


Baerelief des Algardt don weißen 


WMarm 
80. Der Altar ber b. Jungfran mi einem wonderthacigen 


Marien⸗Bilde. 
31. Das Grabmai — F über einer chir, 
die aus bet Kirche hinaus führt; S. 219. 
32. Ein dem h. Petrus gewidmeter Altar, umb das dar⸗ 
— befindliche Moſaik, zeichen bie Seſchichte Si⸗ 
:. mon’S des Zanberers vorſtellt. 
934 An üblichen Arme der Bleche, ber tr dep des > Ypce 
BR Arie Thomas. Das ichöne Moſaik daruͤb 
einem Gemaͤhlde von N. fig na a en bien Aion 
ſtel le, wie er feine Hand 
n Er 


a loͤſers 
84 = Altar der h. 5 d. Apoftel — amd. 5* 


e- 


- und’ bag darüber befinpliche Moſaik, in mel dieſe 
** eriiheinen, wie ‚Se das Erangelam Ders . 


predigen. 
- 85. * Altar der bh Valeria, mit einem eine Wunder⸗ 


—— and dem Leben dieſes Heiligen vorfiellens 
ltar⸗Blatte. Auſſer biefen drey Altaͤren — 
* Fr in dieſem — — Kirche, bie oben, S. 220 


ten Beicht⸗ 
erwähnten ar 26. Die 
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— 
Pa: 
% 


36. Die 7 — ;Secten welche — Auf dem — | 
nicht mit ‚weil fie auſſerhalb ber ‚Kirche 
in einem alten — der durch einen Gang mit der 
Kirche ver bunden if, angebracht worben if; Ueber 

Diefer — iſt ein Gemaͤhlde von Romanelli. 
37. — a Altare ſtellt das Altars Blatt die Krensigs 
4 des h. Petrus vor, nach einem Semaͤblde von 
ignano. | 


J * 
38. ie Capelle be 5. Oregoriud Magnus, 


X 
+ 


c 


39. Der Altar in biefer — mit einem Auar⸗Blatte 
aus Ber Geſchichte dieſes — 

40. Eine Seiten⸗Thuͤr in die Capelle der Chor⸗Herren. | 

41. Ein Altar, der Seitens Wavate gerabe entgegen; fer 
welchem bie Verklaͤrung Chriſti, von Raphael; in 
einem vor kurzem erſt zu Stande gekommenen Moſaik 
erſcheint. Das Original von dieſem Kleinode der 
gm } wird in der Kicche St. Pietro Montoris aufs 

rt 


42. Das Grabmal Leo xt, und biefem gegen über das 


Grabmal Innocenti u8 Xi. ©, 222, 


, 43. Die oben, ©. 202, beidwirbene € ke des Chores. 


Das Grabmal unocentiug Vil im got 
* iſchen note: S. 223. ER 2 ’ 
Gegen über führe eine Thür auf die Dibune in die 
&hor > Eapelle, } weiche bie Kirchen s Sänger Tine 


nehmen, 
ji F * bir Darstellung der Maria vorfiellendes Mefsif, 


re pi e von Romanelli. 


46. Dos Grabmal der Königinn Sobiesky; S. 222. 


J . 


Die Thür unter dieſem ger führt zu der gro⸗ 
Ben Schnecken⸗Treppe, auf weicher man big = 
Dache der Kirche hinauf Fommt. - 
47: Die Dauf⸗Capelle; S. 224. 


48. Die State der h. Veronica, von — — 


* fuͤhrt eine Tepe u den Örotten ober unterird⸗ 
ſſchen rs⸗Kirche, von welchen ich 
ſogleich ſprechen ke 


49. Der ‚ Andrea, von Fiamingo ober Grans 
: 50, Der h. Songinus, von Bernint. - | 


st. Die 5. Helena, von Andr. Borgie 
Sr sig. 


I) 


— 7 


— Se. aogı, ſtellt Has. Innere der- &t. Peters: \ 
RKirche perfpectivifch vor. Mean erblickt hier,“ zur nt 
linken Hand, eine der —— — ii nn 
Nachdem wie das Inwendige der Kirche betrach⸗ 
tet haben, verdient der wichtige Bau der großen Rup⸗ 
a Ei noch einige Aufmerkſamkeit. Auf das Dach der 
irche führer eine Wendel: Treppe von 141 Stufen, - 
welche fo flach und bequem find, daß beladene Eſel 
hinauf geben, : und die Baus Materialien hinauf tra⸗ 
9 





. gen konnen. Das platte Dach ift oben mit Marmor: 
Ziegeln, welche auf die ſchmahle Seite gefegt find, bes - 
legt. Das Gewoͤlbe der Kirche iſt mit einem niedris 
en,. auf Dfeileen rupenden Doghe bedeckt. Dieſe 
feilee Reber auf dem Gewölbe, - Sn der dicken 
. Mauer, welche rund um die Kirche gebt, find zwey 
Reihen Gänge über.einander, die den Kammern und 
.. vielen Treppen jur Communication „dienen. , Die 
Mauern find fo ungeheuer ſtark, daß dieſes der Feſtig⸗ 
feit des Gebäudes Beinen Schaden thut. Vier Thuͤ⸗ 
gen, führen Durch Die dicke Mauer des Fuß: Cefimjes - 
von dem Tambour in das Inwendige der Kuppel, und ' 
auf den großen Sims derfelben. , Hier fiebt man . 
die Moſaiken des Fuß: Gefimfes vom Dom in der Naͤ⸗ 
be, und in einer auflerordentlichen Größe, ob fie gleich 
unten in der Kirche nur klein ſcheinen. Sie beftehen 
aus Eleinen Steinen von allerlen farben, welche nicht 
ſo fleißig, ale die unten in der Kirche, zuſammen ges 
füget, und auch nicyt peliert find. Von dem Fuß⸗ 
Geſimſe fteige man auf einer Wendeh⸗Treppe, von 
190 Stufen, auf das Gebälf der Säulen :Drdnung, 
welche um den Tambour der, Kuppel gebt. — 
dere Treppe, von 48 Stufen, zwiſchen der inwendi⸗ 
gen und auswendigen Rundung der Kuppel, fuͤhrt bis 
an: die. erfie Reihe Fenſter berfelben; von hier ſteigt 
man sg Stufen, welche auf Dem Ruͤcken der inwendi- 
gen Kuppel felbft ruhen, E an die Laterne: " Nenn 
& es | 3 man 


’ 


« 
‘ 
‘, 


⁊ 
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man auf den — Geſonſen in der Kup, die fo 
breit find, daß man Feine Gefahr zu befürdyten bar, 
_ gebt, empfindet man eine warme Lu von den 
lusdunſtungen der fü der Kirche befindlichen Men⸗ 
fügen, Die ganz fein zu ſehn ſcheinen. hingegen fa 
vet. man oben in der Laterne einen falten Wind, welz 
| ches’y pon dem Zuge der verdünnten Luft, bie bier einen 
Ausg ak ſucht, betfommt. 
>. : Gefims der Laterne iſt 22 Stufen hoch 
| Bon bier‘ rn auf * Gewölbe der Laterne, find 56 
"Stufen. In die anf der Laterne ſtehende Kugel füßre 
‚eine Leiter, von 34 Sproffer. Die Kugel hält 8F. 
- im Durchmeſſer. Das darauf befeftigte Kreuß iſt 73 
hoch. Die galgge ſenkrechte Höhe beträgt, won dem 
Zr — der Kirche, 408 Fuß · 
— Kuppel der Peters⸗ Kirche, iſt dad betvume 
ehe und kuͤhnſte Meiſterſtuͤck der Archite⸗ 
etur, welches Menſchen⸗Haͤnde je zu Stande gebracht 
haben; und wenn man nach den Folgen, die daraus 
in unſerm Jahrbunderte entſianden find, urtheilen ſoll, 
ein zu kuͤhnes Unternehmen. Ein Gebaͤude von einer 
ſo ungeheuern Laft, auf ein anderes, melches fehon 
durch feine eigene Schwere eben fo beträchtlich war, 
zu feßen, war ein Gedanke, den nor dem »Bramante _ 
noch fein Architect. auszuführen gewagt hatte. Bey 
dem Eimtritte in das Pantheon erſtaunt man über den 
" Umfang des Gemöfbes, welches auf einer viel niedtis 
"gern Mauer rufe. Man würde es vorher für un 
— gehalten haben, ein noch groͤßeres Gewoͤlbe 
eine weit höhere Mauer zu feßen (25), Man ver 
‚wundert ſich, wenn man auf dem Dache der Kirche, . 
gleichſam eine kleine Stadt nteift Es — eine 


660 Durchefſer der duffern Auvpei der Verere⸗Kirche ‚hält 
"EEE ba der von en Gaga na ba ame er 
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e von —— für Handwerker, — 
—— Saͤulen, kleine Kuppein, Thuͤrme, um 
* — daß man ſich beynahe verirren Eönnte, 
den Bau den Kurrel genau beſchrieben. 
bat, im % 1744, daven — unter 
dem — eines Mauer⸗ Meiſters, d un Campoms· 
Aro Muratore, und der Marchefe Pofesti' Memorie ifto- 
:giche della gran Cuppola. ihr J. 1749, mit Kupfern 
heraus gegeben. Das letztere iſt ein Werk, warin 
viele artige Nachrichten von Der: Laft.derfelben, und den - 
Slaͤrke der Gewölbe, enthalten find, melche bey Ges 
Er des Ries der Kuppel geſamnelt worden 
nd. - 
Der Tambour der Kuppel beſteht aus einer ſtarken 
Mauer, welche von innen durch 16 —*88 und von 
auffen durch eben. fo viel Strebe⸗ ‚Pfeiler verſtaͤrkt 
wird. Die aͤuſſere Runde der Kuppel wird von ge⸗ 
kiwpelten Säulen. getengen. Uebet der Strebe⸗Pfei⸗ 
ker ‚fängt eine Attike an, ju der. man vermuttelſt vier 
Wendel: Treppen, bie inwendig in. den Pilaftern ange⸗ 
Brache find, hinauf ſteigt. Leber wer Attike fangen 
die Pilafter. an, ſich ein wenig zu kruͤmmen; fie ftellen 
gleichſam die Rippen des Gewölbes vor, ‚und: geben - 
Bis an die erſte Reihe der Ochfen: Augen, melches un⸗ 
faͤbr ein Drittel. der Höhe des Gewoͤlbes ausmacht. 
2 dahin fleigt man vermittelſt zwey Treppen in der 
- Mauer. In dieſer Höhe ändert. fich. Die Structur der 
Kuppel; das auswendige Gewölbe iſt Höhen, und 6 
inwendige mehr gedrückt. Zwiſchen benden gebt in,, 
woo die Mauer bey der erften Reihe Ochfen: Augen ſich 
seennt, ein bequemer Gang ringe: um die Kupi: ee 
Jedes Gewölbe hat 16 Mippen, zwiſchen welchen! die 
drey Reihen Ochſen⸗Augen liegen. 

Die Struerur der Laterne hat viel aͤhnliches mit 
der Kuppel. Erſtlich kommt ein Poſtement; nachher 
Screbe⸗Phfeiler, ein — eine Attike, wieder 

| ——— 4 eine 
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| — und ee — 
eutz tr gt, welches ne der l 21 — | iſt. 
Michael Angelo bat der Mauer mit —X 
-Dfeilern die beſte Form gegeben, welche erfordert wird, 
um die. ungeheuve Laft eines füldyen Gewolbes zu tra⸗ 
gen. Dad Gewoͤlbe ruhet auf einer Attife, und Diefe 
ftebt auf einem, flärfern Tambour, welcher auf. ein 
noch weit flärferes Fuß⸗Geſims geſetzt if. Den 
Tambour hat er überdies noch durch 16 Strebe⸗Pfei⸗ 
fer, jeden von 2 Saͤulen, verſtaͤrkt. Man darf ſich 
nicht verwundern, wenn in den Kuppeln gothiſcher Ge⸗ 
baͤude, die nady Proportion eine größere Laſt haben, 
als die von Ss. Peter, große Riffe van oben bis uñten 
ſich zeigen; Die Urfache ift, weil ihnen die Strebe⸗ 
Pfeiler und ein binlänglic, flarfer Fuß fehlten. In⸗ 
fonderheit bemerkt man an ſolchen Gewoͤlben die bes 
teächtlichften Riſſe, ungefähr in der Gegend bes drit - 
ten Theiles von der ganzen Höhe des Bogens, weil 
der Druck daſelbſt am ſtaͤrkſten iſt. Die Kuppel kam 
durch Jacob della Porta, unter der Regierung des 
Dapftes Sixtus V., innerhalb 22 Monathen, da 
Boa Menſchen daran arbeiteten, zu Stande. Zu der 
Laterne nebft der Kugel und dem Kreuße, wurden? . 
Monathe erfordert. Um die Theileder Kuppel defto 
fefter zu. verbinden, legte man gleich damabls zwey 
ſtarke .eiferne Ringe um biefelbe; den einen in ‚der 
Mauer felbft, da, wo die benden Rundungen nody 
nicht getrennt-find; der andere liegt inwendig, wo bie 
Kuppel ungefähr ein Drittel hoch iſt. Man verfpürete 
bereits im J. 1680, einige Riſſe in der Kuppel, wie . 
Poleni ai vu fie wurden aber nicht. geachtet, bie _ 
man unter Benedict XIV. niche nur in der Kuppel, 
fondern auch in dem Tambour und den Wieherlagen, 
mehrere-fand, die dem Anſcheine nach daher entftanz 
den twaren, weil die Wiederlagen mit ber Kuppel nicht 
Berbindung genug hatten. Die größten ‘Baumeifter . 
| “und 


n 
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und Matbematifer, unter andern auch obgebachter 


m 


Drarchefe Poleni, wurden darüber zu Rathe gezogen, 
und ihr vereinigtes Gutachten fiel dahin aus, daß. der 


, : Zambeur und die Kuppel Durch mehrere eiferne Dinge 


verftärfet werden müßten. . Man legte deswegen im 
J. 1744, vom Fuße der Wiederlagen bis oben an die 
‚Auppel, wo die Laterne anfängt, fünf ah ne 
ftarfe Ringe. Im J. 1747 wurde man gewahr, da 

der unter Sixtus V. um die inwendige Kuppel gelegte 
King gefprungen war. Wan ergänzte ihn, und legte 
noch einen auswendig unter Der erſten Reihe von Och⸗ 


ſen⸗Augen. Zu diefen ſechs Ringen find über Tooooo 


Pfund Eifen verbraucht worden. Die Zeit wird leh⸗ 
zen, ob die prächtige Kuppel durch diefe Mittel vor 
mehrern Beſchaͤdigungen gefichert if, und ob die Nach⸗ 
welt diefes Denkmal der Kunft noch einige Jahrhun⸗ 
derte wird bewundern Eönne » — 

Ich habe endlich noch von den Grotten, oder 


den unterirdiſchen Gewoͤlben der Peters⸗Kirche zu 


handeln. Unter den Grotten wird der Raum zwiſchen 


dem Fußboden der alten Baſilica von St; Peter, und 
— welchen Clemens VIII. um ein Beiraͤcht⸗ 


liches erbößet hat, verftanden. (2) Man fahe den 
alten Boden ale einen heiligen Ort an, Der vor Cons 
ftantin’s Zeiten mit dem Blute fo vieler Maͤrtyrer bes 


-fprengt war, und two viele Päpfte und Heilige begras 


ben lagen; man wollte ihn alfo nieht. gern umreijlen. 


| Clemens VIT!', ließ diefe Gewölbe mit Marmor aug- 


jieren, und Paulus V. ließ viele Monumente und 


- Gtäber dahin verlegen; ‚daher fie nicht bloß in Abſicht 


auf die Religion, fondern auch für die Gefchichte, merk⸗ 


würdig find. Man betritt Diefe Derter mit einer Art 
von Ebrfurcht, wenn .- bedenkt, wie viele Große 


(16) Des Torrigio nnd det aAbte⸗ Diomifi reibırug das. 
00m, ih bereits oben, ©. 181, f. Erwähnung geichehen. 


N 


ber Welet und beruͤhmte Männer Bier Ihre Aubeſtaͤtte 
gefunden haben; und man geht imter dieſen Denkmalen 
- wmit'eben der Meugierde und: Aufmerkſamkeit herum, 
Us in der beruͤhmten Weſtmuͤnſter⸗ Abtey zit London. - 
unter den. vier großen Statuen der Haupt⸗Pfeiler 
der Kuppel, befinden ſich, bereits gedachter Maßen, 
vier Treppen, welche zu eben fo viel, mir Diofnifen ges 
zierten Altären hinab führen. Die Treppe bey der 
-Statüe der h. Veronica, geht bis in die Grotten bin: 
unter. Bey dem Eingange rechter Hand zeigt ſech auf 
‚ einem. Heinen Altare Chriſtus, der’ fein Kreutz trägt; 
. ein. ſchoͤnes Moſaik nach Sacchi. In dem ange, 
welcher um. die Confeſſion des h. Petrus hͤuft, he⸗ 


merkt man verſchiedene gothiſche Basreliefs. Von 


= geht man in Die bereits Befchriebene Confeſſion. 
e Mofaiken in.den übrigen: Capellen. der drey Hauper 
Pfeiler find ebenfalls nach Sach. | 
Der Fußboden der Grotten ift unter Clemens VIIT. 
ausgebeſſert worden, doch ohne daß man ihn ˖ gaͤnzli 
aufgebrochen hat. Zuerſt kommt man an- Die de 
bed b. Jacobus, an verfchiebene Spnfchriften, . und 
Darauf an sie Mofaiken, Statuͤen vor Benedict Xil., 
von Sr. Petzus, der den Gegen ertheilt, und zu vielen. 
andern Sachen, die von der vorigen. Kirche hierher ger 
bracht, und zum Andenken aufbewahrt worden find. 
Ferner fieht mar bier: den Altar einer munderthärigen 
Marıa delle partorienu; ein Basrelief, worauf Nero 
bie Apefiel Peteus und Paulus umbringen-Läffer; zwey 
- Engel in Moſaik, von Giotto; die Statüen der vier. 
Evangeliſten, und der: vier Kiechen: Lehrer; ın a. m. 
Darauf geht man in-die alten Grotten, welche mit 
der vorigen — einerley Fußboden haben. Sie 
beſtehen in drey Schiffen, worin folgende Dinge am 
merkwuͤrdigſten ind: Das Grab des Cardinales Nar⸗ 
dini, der Charlotte v. Luſianan, Koͤniginn in Cypern 
amd Jeruſalem; ein Fragment ve ber Sheatung = 
\ nz raͤfinn 
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Zraͤſtnn Mathildis; der Grabſtein von Alexander VI.; 
ne, Wenge Inſchriften, darunter das Epitaphiuin von 
malarid ; Grafen von Moutfort, der viele Thaten 
gen Die Saracenen getban hat, nud zu Dtrümo auf 
em Ruͤckwege vom gelobten Lande 1242 geſtorben iſt; 
in Basrelief vom Sarge Gregorius V und Kaiſers 
Dttd N. der zu Rom ſtarb. In dern mittelſten Gange 
fi nicht viel Merkwuͤrdiges. In dem dritten ſiebt man 
in Arab aus erientaliſchem Granit, worin der Papff 


Adtian IV, liegt. Die beyden marmornen Graͤber 


yet Paͤpſte Plus IT. und Pius EIl,, Deren Gebeine 
sach S. Andrea del!a ’alle gekommen find; die Denk⸗ 
näler ber Cardinaͤle Franciscus und Auguſtinus Pic 
olomini, von denen’ jener "tin Neffe des Papſtes 
Pins T8., und diefer won Pius III, war; das marmor⸗ 
ne Grab von Bonifacius VIII, von Perrus Raie 
mundus Zacoſta, einem Spanter, von Aphonfüs de 
Vighacourt, re Meifter von Malte, vom Cardi⸗ 
nal Benedickus Guetani, von Nicolaus III. zweyer 
Cardinaͤte Diſtniu. a. te, Die Koͤnigin Chrifting 


bon Schweden hatte’befohten, hier begraben zu. werden; 
ihr Monument' babe ich in der Kirche angezeigt. Die 


Leichname des engliſchen Kron⸗Praͤtendenten und ſeiner 


SGemahlinn, aus dent Haufe Sobiesky, dern Monn⸗ 


mens gleichfalls befihrieben worden iſt; das Grab vom 
Cardinal della Porta dem Juͤngern. 


Wenn man in die neuen Grotten wieder zuruͤck | 


kehrt, zeigt ich ein Basrelief mir Gott dent Vater, 
welches von dem Grabe des 147: verſtorbenen Papſtes 
Yaul I. berfomme; ein anderes Basrelief mit bee 
Maria, den Apofteln Petrus und Paulus, eimem 
Papſte, und einem Cardinale; zwey Statuͤen von Pe⸗ 


trus und Paulus; zwey Basreliefs, Eva mit der 


Schlange im Paradieſe, und die Erſchaffung der Eba, 
ebenfalls vorm Grabe Paul U.; ein großes Basrellef 
um iängften Gericht; ein anderes mit ber Auferſteh⸗ 


ung 


\ 








236. Kihe 
mg. Efeifti, vom Grabe Calixtus M.; verſchiedene 

Statuͤen und ne. Basreliefs von Demi Taberuͤa⸗ 
Per des Papſtes Sixtus IV.; ein Grab :aus parifchen 
‚ Marmor, von Yulius Baſſus, Pracfetus Romane, 
— 359 geſtorben it. 5 
In der Capelle unter dem Haupt⸗Altare, welche den 
Apoſteln Petrus und. Paulus gewidmet iſt erblickt 
man einen Altar von koſtbaren Steinen und vergolde⸗ 

tem Bronze; dieſe Apoftel find darauf in der Heftalt, 
wie fie dem Kaifer Conſtantin erſchienen ſeyn follen,. in 


. — 


Süiblber vorgeſtellt. 


Die groͤßte und beruͤhmteſte Kirche, in Anſebung 
ber Architeetur, iſt, nach der Peters: Kirche, unſtreit⸗ 
. ig die Kathedral: Kirche von London, die dein h. Pau; 
lus gewidmet ift, und daher die Pauls: Kieche heißt. 
- Man kann ſie mit Recht die erfte und ſchoͤnſte prokeſtant⸗ 
iſche Kirche in der Welt nennen. VDieſes herrliche 
BGebaͤude iſt, von 1675 an, in 35 Jahren, durch den 
Baumeiſter Chriſtopy Wren ganz von Portland:Sieis 
nen aufgeführt, und hat Ihn verewigt. Der ganze 
Bau hat 736752 Pfund Sterl. 2 Sch. 3 Pfeun. geko⸗ 
ſtet. Sie iſt in Form eines langen Kreutzes angelegt. 
Wenn man den Haupt⸗Eingang an der Weſt⸗Seite vers 
fchloffen findet , ſtehen doch die Thüren auf der Nord⸗ 
Seitd taͤglich offen. Fremde bekommen von denen Zeus 
ten, die fie herum führen, ein gedrucktes Verzeichniß 
der Merkwuͤrdigkeiten, und eine kurze Beſchreibung 
der Kirche; jedes bat feinen geſetzten Preis 3 oder. 6 
Pence, und ſteht über den Thuͤren angeichrieben; in 
allem bekommen die Waͤrter etwa 2 Schillinge. 
. Weil oft eine Vergleichung zwiſchen der Pauls⸗ 
Kirche und der Deters: Kirche angeſtellt wird, ſo will 
ich Die vornehmſten Ausmeſſungen von beyden · herſetzen. 
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j oo i St. Paul St. Peter. 
Munere Länge: - 0o Fuß. Bufı ‘ 
Breite beym Eingang — 100 26°: 

Aeuſſere Sronte — 180 398 
Breite beym Krug, — 223 442 

Diameter der Kuppel — 108° 139 

oͤhe derſelben — 330 38 .. 
Öhe der Kirche _ 110 146 
ze oh — 40 578 


Diie Mauern find ruſtie gearbeitet, ſtark, und mit 

zwey Reiben Pilaftern geziert, Davon eine über der am - 
dern iſt. Die untere a ‚ und die obere: jur 
fammen gefeßt. Die Weſt⸗Seite ift mit einem price 
igen Säulens Gange, einem ſchoͤnen Pedimente, und 

zwey ſchoͤnen Thuͤrmen geziert. Komme man yon, Pubs 
gatehill nach der Kirche zu, fo erftaunt man über den 
fchönen Bau der Vorder-Seite, über die fchönen Thuͤr⸗ 
me an jeder Ecke, und die große Kuppel hinter denfels 
ben. Auf diefer Vorder⸗Seite ift eine prächtige Treppe 
vom ſchwarzem Marmor, die fo lang als der ganze Saͤu⸗ 


len⸗Gang ift, der umten aus 12 hoben forinthifchen Säw | 


fen befteht,, über denen 8 von zufammen’gefeßter Ord⸗ 
nung find. Sie find alle verbunden und canneligt. 
Die obere Reihe trägt ein ſchoͤnes Pediment, an wel 
chem.eine fehr fehöne Vorftelung von der Bekehrung 


St. Paulus in Basrelief ift. Oben auf dem Pedimente 


ſteht die prächtige State St. Paulus, St. Perrus 
ur Rechten, und St. — zur Linken. An den 
huͤrmen ſind die vier Evangeliſten mit ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Sinnbildern, ale: Macthaͤus, mit einem Ep⸗ 


gei; Marcus, mit einem Löwen; Lucas, mit einen 


Stiere; ze mit einem Adler, fehr gut ange⸗ 
bracht. Bey der Halle auf der Nord; Seite iſt eine 
Treppe von ſchwarzem Marmor, von ı2 runden Stw 
fen. Die Kuppel diefer Halle ruhet auf 6 großen ko⸗ 
tinthifchen cannelirten Säulen, ‚Deren jede 48 3. im: 
Durchmeffer bat. Auf der Kuppel ift eine große, wohl: 
Fr —— Pier 


. 


\ 
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 weöpoptiontete, und mit Laubwerke ſchoͤn gezierte Urne. 
Ueber Biefer wird "ein Pediment von Pilaſtern, die in 
der Mauer ftehen, getragen. Ari diefer Mauer ift das 
Fönigt, Wapen mit Den Inſignien eingehanen, : welche 
von Engeln gehalten werden, ‘Die füdliche Galle ent⸗ 
ſpricht der nördlichen. Auch hier ruhet Die Kuppel auf 
6 korinth. Säulen, da aber der Boden bey diefer weit 
niedriger ift, als auf der andern Seite Der Kirche, Yo 
ſteigt man vermittelt einer Treppe von 25 Stufen Hinz 
auf. „Diefe Halle. dat oben. ebenfalls ein Pediment, 
wo ſich ein Phoͤnix aus Flammen erhebt, mit Ber Unter⸗ 
ſchrift: Relurgem. 000.00... 
Die große Kuppel, die jid) in der Mitte deß ganzen 
Gebdudes erhebt, ruhet auf 32 Säulen, zwiſchen wel: 
- ‚hen Riſchen angebradyt find. Dieſe Säalen tragen 
e „eine Schöne Baluſtrade. Leber denſelben iſt eine. Reibe 
Pilaſter, . zwischen welchen Fenſter find, -über denen 
‚der Diamprer * merklich kleiner wird. Von da 
faͤngt ſich das Gewoͤlbe der Kuppel an, deren Bogen 
‚82 8. hoch find, wo fie einander begegnen. Am Ende 
der Kuppel. iit ein fehöner Bacon, von welchem fich 
die Laterne, die mit Forinth, Saͤulon geziert if, erhebt“ 
Auf diefer ſteht eine Kugel mit einem ſchoͤn dergoldeten. 
Kreuge, Bey diefer Kuppel, welche 108 F. im Durch⸗ 
meſſer hält, hat der Baumeiſter das Pantheon in Rom 
nachgeahmt, Diefes ift aber von innen nicht hoͤher als 
der. Diameter; an der Peterd-Kiche 2 Diametet 
Dieſe feheim za. hoch, und jene zu niedrig zu feyn, de 
pingegen die auf.der Pauls⸗Kirche das Mittel zwifchen 
beyden hätt. Sie ift fehr heil, vermittelft der Sefen 
die am obern Theile angebracht find, welche das ' a 
"dund),die geoße Colonnade, welche Die Kuppel von auf ; 
„fen einjchließe, und ibr zum Auſſenwerke dient, (da fie” - 
nur 2 ZiegeleSteine dick ift,) berab werfen Nah 
‚jeder ne von 5 F. kommt wieder eine Reihe 
‚worzüg guter Ziegel: Steine, Die 18 3, lang find, 
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nib! durch ‚die ganze Dicke hindurch gehen. Um fie 
ıoch fiherer zu machen, iſt fie mit einer ungeheuern 
ifernen Kette umgeben, die,-jede 10 Fuß, gu ange. 
efügt ift. Diefe Kette liegt in einer Aushoͤblang, web 

be in die Einfaſſung der Kuppel von Portland⸗ Stein: 
ingehauen ift. Noch ficherer ift man dabey verfahren, 
aß nran Die Hoͤhlung mit Bley ausgefülkt hat. Die - 
Tuppel wurde nad) einem Mittelpuncte gebauer, (*) 
yelches man zur Dauerhaftigkeit für hoͤchſt nörhig hielt, 

bgleich eine Kuppel auch ohne Mittelpunct gebauet 
erden kann. Ueberdies ift merkwuͤrdig, daB das 
dentrum ohne ein Geruͤſt, welches es etwa von unten 


\ 


aͤtte unterſtuͤtzen follen, angelegt worden ifl, Denn” _ 


a alle neue hinzu gebanete Anfjäße als fo viel Kinge 
irkelfoͤrmig waren, und ein Ende von eınem jeden Auf⸗ 
atze auf das andere paflete, wurde das Werk feft, und 
eug fich ſelbſt. ‘Die .äuffere oder obere Kuppel iſt diel 
öher, als die untere, ine große rımde Pyramide 
rhebt fich über die innere Kuppel, und ift dergeſtalt 
ngelegt,-baß fie eine ſchoͤne fleinerne Laterne auf det 
Zpitze trägt. Diefe Pyramide iſt mit einer. Kuppel 
imgeben, die von Holz erbauet, And nyit Bley gedeckt 
b. Zwiſchen diefer Pyramide und der Contavitaͤt der 
ölyernen Kuppel, führt eine bequeine Treppe zur La 
te. D. Wren nmzög die obere Kuppel mit Riefen 
Ya er glaubte, daß Gemaͤhlde, fo vorttefflicy fie au 

nmer ſeyn moͤchten, doch endlich abfallen koͤnnten, 

ollte er die inwendige Seite mit Moſaik ausieren Ich 
n; leider aber erlaubten es höhere Perſonen nicht, 
> er gleich ſchon wier der beruͤhmteſten in Diefer Kurt 
18 Italien verfehrieben hatte, Die Kirche wurde. gifb 
‚ch von innen ſchon gemahlt, und reich ausgeziert. 
Jie Gemaͤhlde ftellen in acht Feldern die vorzüglichften 
jegebenheiten aus dem Leben Puuius von Gie por J 
| x : ee — ? 


y 


(*) Türned , gleichfam gebreifeh, 
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ſehr gut in das Geßcht, da das Licht durch die runde 
Deffnung ſehr ſtark von der Saterne oben herab fälle. 
Sie find aber fehon binnen 35 Jahren fehr abgefpruns 
gen und abgefallen. | = 
"Wenn man in das nach Mittag zu gelegene Thor 
"geht, findet man rechter Hand ein Par Stufen, nebft 
einer Pleinen Thür, die zur Kuppel führt. Man feige 
‚auf 534 Stufen, auf diefe Gallerie. Die .erften 250 
laſſen fich fo leicht fteigen, daß ein Kind fortkommen 
koͤnnte; aber Die zwifchen der innerh und aͤuſſern Kuppel . 
find unbequem, auch an einigen Stellen finiter. Das 
wenige Licht, welches man hinein gebracht hat, iſt in⸗ 
deſſen doch binreichend, Die fünftliche Anlage Des Baus 
Meifters zu zeigen. Wenn ein Fremder hinauf fteigt, 
laͤſſet er fich die Xohifpering : (Fliſper⸗) Gallerie zeigen. 
Hier fießt er unten den fehönen, ‘Boden der Kirche (*) 
fehr gut, und das herrliche Gemälde an der Kuppel, - 
aus der Gefchichte des Apoſtels Paulus von Jac. 
Thornhill C*) Aber feinem Kopfe. Der Schall ift 
aufferordentlich darin; beym Deffuen der Thür gibt es 
einen Knall, wie von einer Pifiole. Was einer leife 
wieder die Wand fpriche, hoͤrt der getade gegen über 
ftehende deutlich, wenn er das Ohr an die Wand druͤckt. 
Auf dem ſuͤdweſtlichen Thurme ift die große Glocke, 
welche 84 Etn. fchwer feyn foll, und nur bey dem To⸗ 
des: Falle einer Perfon aus der koͤnigl. Familie, verr 
mittelſt eines Geiles, das man bey ſolchen Fällen an 
den Klöpfel bindet, geläuter wird. Die Glocke, die 
zum Gebethe geläutet wird, iſt in dem gegenüber fler 
benden Thurme. Ei 
In der Kirche ſelbſt, iſt auf der Oſt⸗Seite ein Bor 
gen, oder eine zirfelförmige Ausbiegung, worin der 
Dez Altar 
np au t 
—* für eine halpe — iu baden. a en | 
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"des Köntges Wilhelm III. geziert if. 

Unm den Platz der Pauls: Kirdye geht ein eifernes 
Geländer; er ift aber für Die Größe des Gebäudes viel 
. zu Heinz Ueberhaupt wuͤrde das Ganze weit praͤchtiger 
in die Augen fallen, wenn es nicht fo nahe mit Häufern 


findet fich eine Gruppe von weißem Marmor. Gie 


ſtellt die Königinn Anna vor; zu ihren Füßen find vier 
Woͤlker: Frankreich mit der Krone im Schooße; Groß⸗ 


Brittannen, mit einer Lanze; Ireland mit ver Harfe, 


Ä ‚und Amerika, mit einem Bogen. — 


Deſcription de la Cathedrale de St. Paul, tirfe des Mänwires de 
Geil. Dugdale et de Chret, Wren. 


> Die Metropolitan Rirche zu St. Steph an 
imn Wien, welche zugleich die Haupt. Pfäre Kirche 


daſelbſt ift, Sig. 2082, ift in ihrem ehrwürbigen Alters 
thume eine der vornehmften Zierden von Wien. Man 


hat eine befondere Befchreibung diefer Kirche, ) der 
zen Verfaſſer Joſeph Ogeſſer, Cooperator der erzbis 


ſchoͤfl. Sur iſt. Man ſfindet in derfelden alles, was zu 


dieſer Kicche gehört, mit Hiftorifcher Puͤnetlichkeit 


aus einander geftt- 


r 


lichen Cur. Wien 1779. gr. 8. m. 8. In Kuͤchelbeckere 
eſchreib. des mv. 
ubrmann’e Deſchreib von Wien, a Eh ı &. &. 64 
ndeg man den Grundriß Diefer Kirche. Ein Moͤner und ges 
ae Bon Aufriß Der füdlichen Seite der Kirche mit bem herrlichen 


hurme, id in Rleitter's Profperten rCh. Ne; 1. von 


©. D. Heumann auf einen großen Bogen g 
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Niar ſteht, "weicher mit Saͤulen und Bildhauer⸗Ar⸗ 


‚ vornehmlich mit einem ſchoͤnen Stucke zu Ehren 


‚umgeben waͤre. Vor dem Haupt⸗Thore der Kirche bes 


- 


a 


„an, und gab ber Kirche ben: 
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niemlich durfg betrieben, ſo / haß im J. 1147, die Rieche 
ei —— dem —— en Binde, zu Chrem - 


des h. Stephanus eingetweihet wurde. Sie War aber 
auch) damahls nicht fo groß, ald man fie heut zu Tage fleht, - 


3 106 fie ſchon gleich anfangs zur Pfarr: Kirche war gemacht 


“worden. Sie war zur Zeit ihrer erfien Erbauung nicht 
piie.jegt, ‚innerhalb den: Gtabt-Manern eingefchloffen, weil 


; Wien damahls eine ganz andere Öeflalt Hatte, und nachher 


erſt erweitert wurde. J. 1258 btannte fie vällig.ab, 
daß auch von der großen Hitze die Glocken zerſchmolzen. 
Man bauete fie wieder auf. J. 1265 drammte fie zum 
= zwwenten Mahlab, worauf fie Dttofar, König in Boͤheim, 
niochmahls von Grunde auf wieder hergeftellet hat. Im 
I. 1275 war diefe Kirdye Thon in ſolchem Anfehen, daß, 
unter dem Vorfige der päpftlichen Legaten, ‚eine dreytaͤgige 
rcheue Verſammlung gehalten wurde; und im 3 1278 
attete K.Rudolph I,, nach erhaltenem Siege über 8. 
Ottokar'n, Sotte feinen ſchulbigen Dank im der St. 
. Stephans⸗Kirche auf das feperlichte ab. Im J. 1326 
wurde fie ducch die angebanete tirnaifche, und einige Jahre 
darauf durch die fo genannte Tauf-Capelle vergrößert. ge 
J. 1359, oder vielmehr 1360, aber fing Herzog Rudolph 
IV, mit feinen Bruͤdern Albrecht III und Leopold, fie 
aufs neue zu vergrößern, ben Chor, oder das fb genannte 
Sanctyarium, und bie zwey großen Thürme, zu bauen, . 
Hakınen zu allen Heiligen, 
- den fie aber nicht lange behielt, indem. fie bald hernach wies 
der, tie vorhin, zu St, Stephan genannt wurde. Doch 
konnte diefer Zürft das angefangene Gebaͤude nicht vollen⸗ 
‚den, da. er, 6 Jahr nach angefretener Degierung zu Mais 
"Sand flarb, fegten daher Albrecht und Leopold, 
Die Brüder des verfiorbenen Herzogs Rudolph, ſodann 
Matthias, K. in Ungarn, Kaiſer Friedrich iV., und 
. andere nachfolgende Fürften, das noch Abgängige nach und 
. nach zu, und brachten. endlich. das. ganze. Werk in, den 
" Stand, in welchem man es jegt erblickt und bewundert. 
IR: J. 1365 wurde ——— welche vorher nur 
eine Pfarr⸗ Kirche war, zu einer Propften und Collegial⸗ 
Kirche erhoben. Im J. 1468 wirkte ihr 8. Friedrich IV. 
ben Vorzug aus, einen Biſchof ertwählen zu koͤnnen; und 
im J. 1623, : erhielt fie, auf.Gürfprache. & Garl’s VI, 
auch einen Erg Bifhof, .  ' — 
a. >)? ; 
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| Rieche. e43 
— Dyarche iſt Er wiener. Klafteh je; 343 w 
; in der größten Breite zwiſchem den be 
uͤrmen, 37 ener. Klafter; 222 Fuß; 
| ee über 144 F. breit und, 
* * er 28 5. Bor Das Dahı mit gi — 
en,’ Re ten und: ideen Hobrzi Su Pr 
Dach: Stuhle ſind 2889 Haupt⸗Balken/ vh nr, 
y- Be vom Mebens Stuben. . 
Aurch⸗a d frey — und eben — 2 


asler, unterſtötzer. Dieſe ſind, wie das: ganze Maubr⸗ 

Ir Werk laner gehauenen, 

6. (u uf mit: efeinem Kläne 
J F u ſtark hefeſtigten, 

un * sen Yildniſſen von 
,Menfi — Roſe 

und andern Schnitzwerken geʒterten Quader⸗ ‚Steinen 
Pe „aufgefüßtt. 


se Die Kirche bet an ihren beyden langen Seiten zwey 
"Hohe Thuͤrme haben füllen, davon aber.huir’der,an dee 
; fiblichen Seite ganz ausgebauet iſt. Er wurde im J. 
8 zu ba u angefangen, und im J. 1433 vollendet. 
Dererfte Baumeifter.bis 1407, bieß Ge: Haufer, 
and ihm. kam Ant. Pllgram, der sg uem vols 
A Weſer Thurm fleigt in gutem leichten Were 
Alniffe,; in. Form dines Obeliöfes, in bie. Höhe, und‘ 
iS ah — Se AN wicher. Fuß, ober 743 


ni — r - — — —** Eiferrftine des 
* *— (veſſen Bildniß in Bildbauer⸗Arbeit 
et Den Kirche unfee det Kanzel⸗Tre e fiebt,) * 
utch einen atgefähren Zufäll, oder dur ee dbeben, 






dein ‚mean ift hierüber gar zichk’einig;, oder wahre 


eiſe, weil ein Theil det hund Feſte 
er gehanken if, Mr = = en erkennen Bere 
anf, a ein — 
er jener" 5 —* feinen ia thuto 
Die⸗ 


Ar 
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ea r 


Sr 


SL D Zum Bit es Wworden. 
u ee * Rt om Ma EEE e aber Sehe 


"yon — der a an an 


‚su ifdligen SE Da he die — — * R IE Br 
u Be fer ——— die ne Olaf ar 
lanz, Fin Uhr, Ku pfer⸗chet mn) 


meer Körper —— —2* 
—* — * 3 — 


en — 28 — —** en — — | 
er wies 


"Halten, die (yon an fid, fo at: en glafureen Dä 
— ‚einpufähten, — —— 


© Das primiöidde, oder, wie ei in verderbter Surf ee ge 


nannt wird, das Breu —— iſt ARE — 
Bomm zom 3 d Arge un 
"here abaehrigta; bie Dom u "Reden ab raid je 
oxe ugen; Die Doms Herren' aber 5 
as Ban fo teüb nit mehr auf Bei vn fer Blocke 8 


das Zeichen pur Apzũubangq der Latern 
Uh r.&t sth l neben. dir 
00 Bi re Aa 


em 


S un ain 


u und brantte lex wyv.. 


- mn 


et *5* 
—— u "und v0 — —* 


nn ns nn — 

Ri Ru a 
EN eine Wictet 
— un u Fri 


ale TBlirnie beſindet ch,⸗ nchſt endern i Vier | 
Ieinern, die berüßiuge | große Glocke, melde, ohne ' 
— ed, 354 Em. Kalkan, und welche K oſeph. | 


BI. 11 dus einem Theile des von dem Tuͤrken er⸗ 
e 


ne hatte gießen kaſſen; Fb: XIXCS. 


— 


—8— dem oben erwaͤhnten, gegen die Moin: Seite 


‚Noch unausgebqueten Thurme, welcher ſeit 
—* nit einer kupfernen Kuppel auf eine —* ker 


Angt ejne e, die; nebſt dem St wängel, 28350 
Pfand’ feiner iſt. Zweny andere, weit kleinere, 


untergefegs 
en. ſteinernen ocken; Gewoͤlbe gedeckt worden iſt, 


Thuͤrme, die ſchon im J. 1144 zugleich — 


Kirche erbauet ſeyn ſollen, befinden ſich auf der Abend⸗ 


Seite an den zwey Fluͤgeln der Haupt-⸗Pforte, welche 
n dem Gintern Theile des Schiffes ver Kirche; Dem 


Hoch: Altare gerade gegen über, Teben dieſer 
ri find od bier — — an jedem Ente | 


er Seiten⸗ Gewoͤlbe eine. 
In diefer Kirche find 38, größten 





eils von Mor⸗ 


nor verſchiedener Farben erbanste Neben ſtaͤre; ſie 


ind mit Bildniſſon von weißem Marmor seiert; in 
son einer Bqu⸗Art, die fich mit ihren von’ vielen- 


übmten Meiftern verfertigten Gemaͤhlden, — 


yaft auszeichnet. Der überaus prächtige Hoch: Altkr, 
veldyer 25487 Gulden gefoftet bat, tft Von Aue Bed 
son Conſtanz, und das auf eine zinnerne Platte Yes 


- bite Altars Blatt, welches die Steinigumg des b.  . 
Sipan vorfteltt, von feinem Bruder Tebne 


perfertigt worden, wofür er, nebft dem tägfi 
Sen Unterhalte, r218 Fl. defommen far. "Die & 


en. hr von dem fchönften- ſchwarzen, und bie —2 


ſimſe und Aufſaͤtze von weißem Marmor. Das uns 


berihaͤtige Biidniß Mariaͤ von Poͤtſch, es 
ee Kar in ker: mit a ch Bee 
3° 


[1 
0 I 
N u ° 
D 


— n Zabervalel, Weche auf 
— Fl. gef — — — nn 
— er den in die e be⸗ 
— * Gtabmaͤlern und Momenten, ifk! 
jevä die Paiferliche Gruft, in meldyer-Bie — 

„Ber. ältern —— Regenten, ‚und die E 
.weide der letztern ſeit — Jahren, Sich, Am, 


„.ustfnedig, 

— Die Sdatz Kammer der ei. Siephans: Kir e, 
hat einen teichen Vorrath an. goldenen und filbernen, 
„mit Edelſteinen reichlich beſetzten Religuien⸗Kaͤſtchen 

— an verfehiedener Heiligen Keliguien, an Silber: e 
ſchirre/ an koſibarem — Aliar⸗Zler⸗ 


rahen- u. ſ. w. 7 





rer er 


uUntet die — en und — fig,’ die 
in neiern. Zeiten in Deutſchland gebauet find, ebören: 
„ie Wlatien : : ober Frauen ⸗Kirche, die, katholiſche 
—— die ſo genannte Hof⸗ Tapelle und bie 
"Rreugs Kirche, in Dresden, wovon man in. 
. Mens. umßändliher Beichreibung Dresdens, Wi. 

. 1781,.8. &.-605, fgg. in Daßdorf’s Beſchreib. 
„ der vorzuͤglichſten Merkwuͤrdigkeiten der hurf. Ke- 
nidenzſtadt Dresden, Dresd. 1782, 8. ©. 38, ‚(99- 
und in Hollenberg’s Bemerkungen über verſchied. 

| Gegenſtaͤnde auf einer Reiſe durch einige denſce 
Provinzen, Stendal, 1782, 8. ©. 191, — 

— Nachrichten findet. | 


& Was die Land» Ritchen betrifft, fo fe es Ar 
, Lehrer imd Zubörer noͤtbig, daß die Kirche. 1. groß. 
‚genug für die Gemeinde; 2. ‚gehörig erleuchtet fen; 
3. daß der £ehrer.alle Em Fe fehen koͤnne; 4, daß 
man 


An j e 4 . 
en Een “8 — Rein ‚sr —— 


= “ 


Ruhe, - 247 
rg, moßes "Geräufch zu verutfachen, 
| van und: in, ai koͤnnne; in biefer Abſicht muß theils 
* der berrſchaftliche Stand, theils bet Prediger⸗Stubl, 
nahe bey den Thuͤren ſeyn, damit nicht durch die ſpaͤtere 
Aunfkunfit. dieſer vorzuͤglichen Perſonen, die uͤbrigen: in 
ihrer Andacht geſtoͤret werden. Der Prediger, wenn 
er Filiale hat, kann oft micht eher, als menn:er baſd 
auf die Kanzel gehen foll, ankommen; daber muß er 
eine beſondere Thür haben, bie, 2 ‚wie fein Stuhl, 
nahe an der Kanzel ift, vor er ni Ar - die zu a 
jel zu ſteigen, = — ie ganze. Kirche geben duͤrfe 
8. Die Kir cha un. ef erbauet- femı. 
i Die Gr et — richten r Vi nach der Anzahl 
. der Be bie fich daſelbſuverſammeln follen, und 
ier nicht andet& zu beitimmen, aufs, daß man 
eine gewiſſe Anjahl atfuehrne, und danach techne. . I) 
Die Herefchaft mit allen ihren Leusen,. als: Salz 
Vecwalten, Schreiber, = Mägde...-2) 24 & 
- Bauern, ‚der Gaſt⸗Wirth und Schuhe : 3) Halbs 
Bätterit'oder: Koffateni; ::14)i 36 Händler, ale: Die: . 
‚ser, Togelöhnet, Hirten, Nachtwaͤchtet ꝛc. 5) Für 
Bed Vreiiger® und, mn Famille. ©) Für 
* ———— 2Vorſteher. 7): Für Shunaf und 
Die Kirche muß, gebadter Mohen, gehh 
= ie Kirche muß , gedachter Maßen. ge eig. 
ben un nichts hemmt: aber das Licht mehr, 
—8* en.: Daher ſind Diefe „ fo viel moͤg⸗ 
zu vermeiden, und inam muß lieber die RR 
der Kirche vergrößern: 
ze t der Prediger von Der : Sm die gange &e 
meinde deſto beſſer überfehen koͤnne, und damit Der 














: "ton der Stimmw für jeden Zuboͤrer — fo, 
.wähk hai re Die. m des Vierecs 
——— Q. &: j + — 


| Due ee h Se at pi | 
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17 Dr "Vz 
. Diefe Figur — das einfacſte Dep: Dem 
— — ſind, beſonders bey Klrchen⸗ rag ee 
zu vermeiden. Die Einrichtung der Kirche, ift, ugch- 
feiner Angabe, folgende, und die Größe ber Theile 
ift aus der Zeichnung, Sig. 2083, zu _ 
2 ber Beicht- Stuhl. — Se . 


Stand ber ſchaft. en u 
MH — bes Prebdigers. nnd 

- I, Stand der Samilie des —— — 
K, Weiber⸗ Staͤnde der. Bauern eh Be 


- , Stände ber Halbe u | en 


von 
— —— — 


Br y“ 8 lang, und bereit. 
mi 
=. ; die den Grundriß, Aufriß, und Durchſahaurt 
— bequem hang tannen — 

en en ⸗ 
die Ki ein wege erhalte, iſt — 


Q_nöt 

* haft A Stande ni A Ki 
Diefer Shurm ift, wie die Zeichnung zeigt/ a 
- Gewitter s Ableitex verſehen, welcher aus einer. — J 
nien GStange, oder einem etwa rinen Fiuger ſtarken ei⸗ 
ſernen Drahte beſtebt, und durch 1.8. bis 16 3. lange 
eiſerne Naͤgel, die mig einem Loche verſehen ſind, wor 
durch! die Er ebt, an die Seite des Thurmes bes 
feſtiget wied, doch ſo, vo bet Draft ober — 





—* 8: Bann han. che des Klunınat:enefernt. 
Dieſer FE fo- tief indie: Erde geleiet, 
Ber offer. er rehht. Die Spigen ver-Mägel, geb 
e An. der Hauer ferken,- , überzieht man mit Pech, 
—— Gate ‚ Diaaie er DAN 
AIn No. g. doo ie as; Sun 8 iego e. 
3, bringe 5.8. K., aus der Meu Mm Bor 
zer Land Ringen nagelaͤbr nach 8. 2084 zu 
AB, ſtellt eine gerade Wand vor. Vor Ders 
(ben en Behr in C der lan über Depnfglhen dje‘ -Raygel, 
5. über dieſer ein: Poßtig. D, Ber Ding für die . 
oimmumnlcanten und Ratechiupmen.. ‚ey; runde Baͤn⸗ 
', von, welchen die hinteren hoͤher, als die vordern, 
yn: muſſen, Damit: diejcnigen, welche m den“ letzten 
zanken Der Mauer amı mägbien ſihen, über die vor⸗ 
ran hinweg ſehen koͤnnen. : Eingänge. in ie Banle, 
innen von auffen und von innen, etwa bey G gemacht 
erden. Je mehr. Aebnfi feit ‚die Figur mit einem ' 
anzen Zirfel befenint) be Gehmähte würde Die 
Band A B.werden; Aue Ban ehem KZinige hinter 
er? Kanzel zu’ fügen Pontiüen. ° * AnfBiefe Herninhte, 
Erde Ka Kaum voh — er — 
die lichen o 
anga,, folglic) ea A eb iu Se — 
miserden. Was Bit Tiſchler⸗ Arbeit mehr koſien 
wuͤrde — Satan — ret werden, daß 
nan nicht- fo viel an Bau⸗ Mater n verwenden 
ürfte. Es fänden in ſolchem Gebaube feine Winfell 7 
md sauaßthige Sänge Bitarsz ein, Jeder Vaͤtte die Kan⸗ 
el vor Augen, "und koͤmte gut hören, ohne a 
Redner ſich zu ſtark angreifen duͤrfte. 
"Kirdyen von Holz zu bauen, iſt woh Ühiche iu ra⸗ 
— — fo menig —** — ftnich Gebäube, nn 
efiindete durch ftehen follen, - , Nenn 
yentt, was Das ER und Berfämellen win, | 
2:72 


ı 








4560 Exche⸗ 
"wird mian feicht Abergeugen aß eine Hr — 
, oder 1 fotdyed Pfarr: ee vie — 
als ſteinerne wenn ſolche auch im 
— koſten. Wollte —— on Dh * 
bauen, ſo wuͤrde zwar die zierliche Rundung ſchwrki 
„erhalten ſeyn; man koͤnnte aber 8 bis 12 Sei — 
che damit Bas Gebäude voch bie Kundung‘ beynabe 


erhielte. 


Die Birhen Biden. in Strteh, ade % 


: meinguch zut Auf bewahrung der: Montirungs⸗ 
der Garniſon genatzet. Auf ven Lande 3* Rithe 


» jur Aufbehahtaig des Beytrages pt einem Wirthſchaſts⸗ 
und Dorf: Diagazin, dergleichen ich zur GErleichterung 
ı der ben dent; Ackerbaue ſich öfters eräughenden Uns, 
w guͤcks⸗ Fülle, und zur Verbuͤtung des Brod⸗ wıb 
"Saat: Mangels auf dem Lande, im Art. YIT 

u Woeſchiag bringen werde, gebrauchet werben. 


— Au ſblaßg 
nn einer. 3 2085 gezeichneten maſſihen Laid⸗ 
».Rie; 85 Buß. lang,: 38: Fuß im Ballen tief, 
24 Fuß im Mauerwerke vorn der Erde Bis unter 

— vae Dach hoch, mit einem geraden deulſchen die 

gei⸗Dache, worin ein Keganber Dodo 

Fi und Haͤngewerk befindlich iſt. 

— 4 Be en Te 

1 7 * en sehteigen Suͤcke, beftehen | £ 
und D 
— finb vorhanden: ach afyabinden nud ja vice, 


Fa Zr 


Tu, EEE a & 


, i n a Ze 
cdie ‚Eines r rin 

il + bay aogit bie | uer.s Lauen — iſt * 

RBB Da. nun die, auer⸗ Latten "Doppelt, wähmlich 

Er "ee einen, geleget wäfen, KL — 
an: 

ve rd — nid Erhlite eitt e rd 

x Kr: — ir ben: — ‚in dam woran 


—2 nee ee ift 126, m mh muß 
a: * ar ehen ſo lan ſeyn. le A 


we — Des * F— 3 & — tief, 
in muͤſſen datu auch e ange Balken genoms 
Ye Mer: Da nim jeber Balken töten Ges baren 
| er "Befinfes Awas überfprinden oder — 
‚urn Ye Maverwerke hervor raheg muß,ſo müffen bi 
ben “ol lang feun. Es eg in allem adehi 19 > 
van ‘O6 y üs, 9 un is Bali " 


Bd Bee ee ie an ‚ber Zoran im enfüe 


ls sein: —2 Satan. Da 
| f, Te 
| a m : 29 lang, N kart, 20. 
ag lang en ar, Pe — — 
‚hl; Balken, find nöchig: — 
ort, p e  tarıg, : bis J fait! 220 
8 %.’210. lang, 8 bid/g Rarf. ' — 
a Sp ⸗Werk, darin ſind. 
J we ' Erif —X ren, a 35 "fang, 11.8 MNark. 
vr ’s° Mittel-Sparren, a 30, lang, IE * art. 
2 











⸗Schift⸗ Sparren/ = 26 long, 6 bib 7 . 
2 s dito, aao laug, 6 bis 7” 
2 + dio, a r4 lang, 6 bis 7 hart. 
2 s dito, = 10 fang, 6 bis 7” 
49 s TraufsHafen, a8 long, 6 big 8” ſtark. 


Der — Stuhl, — 
rt — lie ringe herum · 200 lang, 10 bis 
2 


⸗Rahmen herum 176 lang, 8 ſtark. 
*6 he a er a 17 ish 9 bis 1 


ws . 
— 
— Pr N 
. “u 


' 


252 Mh EN 
2 ..6 * Jr 2 
us ** a 


26 Bänder, a3 I 8 bis ſtark. 
30 —— — 12 —* bib ſtart. 


Pr El find; 
5 + äuieh ' Yan en ark. 
* — a Cote ur 
w 2 5 ba And: he 
22 unter den a 10? 
. 44 gt den Beiehen per Behfiang. +’ dang, 
: ® r 








Ha 
52 
Er 
8 
af 


ı Blattkäd sum 
28 Balten, lang, 7° 
Lund — * t wen: 
1—— un 2 — erbaupt erfo 


Zu den he ‚ — deren a az 
lang, vorhanden find, — une ah X 
4 Schwellen, a 40 lang, 6 ſtark. R 
Ma nun bie zu obigen Stuͤcken nöthigen Bau ⸗Gtaͤrume 
au und ri ig zu beſtimmen, = ale Oeraugejeigte 
Sinmer » Shäde in eine Tabelle gu ei 


| | Daum satten —D | 
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’ ! NS 
4 5 - * 
. * ee ’ 
« 
e 0 
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m * — & 
u “ : 3 
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— mhehens des Ar Kirche nörhigm 
BE en ———— 








den ee 
I 
2 lang, Tobi 32 ft 





‚€ i n 2St.⸗ 
— =) 



















dDeu bei ner, f 
‘8 lang, 6'arl -. 
woju bie übrigen 
* Spitzen von air 
Sparren. 


12 lang // is far 
SpaunsKiegel,6 | 
| eo lang, 8 bis 9 | 

- Spannsfiitgel 2 5 

10 lang, 8 digg”: 
oda Bänder, 16 ©: 

Stang, 8 bidg’flark 

te Bänder;35Ct. 


> nun 


z J — lang, 8 8 bis9 


zu den Empor 
-Dr 
. Eulen, en 
Side, 14 Otte 3 
Yang? Zn 
. latu 





ya m 


A 











j Trantport 
Wiattſtict⸗ 2 Et.⸗ 54 
"lang, 2" ftart - 


i duch — und zum 
Altar, J erhaupt · 
— 
Zu den Weibs⸗Stuͤh⸗ſ 


ed ſammtũchen Baus u 
Holzes Summa 44ol: — | 1281611 





» . 


Wenn un zu den 6 bis 7 Rarken, —— 
zu den 8 bis 9 arten, — 
zu den g big 10 — — 
zu den 10 bis 12 ———— * 
genommen werden, ſo ſtad noͤ " 
— wi ne Dauerr falten. . 
7a Std Viertel Stämme, ; 
38 Städ halbe Stämme. 
Ä 36 Stuͤck 


| 


26 u. ek 
Br Eger al. nn 
2 tuͤck — Yes ir 


r Dielen. zue 2 * a werden nach dem 

— —J auge ‚Beben, — hg gu 

= Heben fowmt, a rechnet elbe 2308 
nun eine Decf- Diele 16 LI bededit, fo 


I ent 
a , ‚nöehig 5 Ins die 190 Etuͤck zofußige Dede 
elen.. 


GOeshaken⸗ (Traufhaler⸗) Naͤget, werben. eben en 


. Schift s Sparren 1 Stuͤck, und zu jeden fen 
"auch. St., gebraucht; wichin nd bier.6o St. ders 
j gleichen: Nägel noͤthig 
Kan⸗Vaͤgel, werben beym Richten auch einige 
| —— und wieder gebraucht; man kant alſo 1 
gleichen Nägel anſetzen. u 
— müſſen 3 Stũck verfertiget werden, atz: 

. Staͤck zu den € Lan! jede von is Em 
mn in) a 4 lang, und einem Geländer aydasfende 
0.77 it; Kamel, vedıo Erafen, ai Glan, 
—— mit einem Geländer za F. lang. 


3. — muſſen auf den — vriechen ge 
- . 2&tülk, a 56. lang, 8” breit, beträgt P | 


a. "18 lang, 10 sreit, ni t Ss 
— mma 107613 


Wenn nun dazu volle Dielen⸗ deren — 29 oil 
ae werden, fü werden rn FaeIEE ee 


‘ 4 = 


i le ie ent wofle 45 St, u 


von 
—8* Die Decke über der — Ki TR toeld) che verſcha⸗ 
let werben muß, iſt im Durchſchnitt 74 ng 32 
breit; thuͤt 2368 I. Wenn num dazu De — 
hi jede 16 0bedrckt, gehommen werden, find 
ig: x 


= 14 Stüd 


Zn. 


* * an des / ducn 


— 
| n. Aue nenne gern folgende 


i. a Grund jur Grund⸗ Mauer aus ugraben, | 
Stück, a 74 lang, 4/ breit, 6 tief, thut = 3852 
Ze a 16 lang; ı 4 "breit, 6 tief, tut » ie, 
2 Stid, a 10 lang. “ breit, 6tief, hut - “4807 


en in Suntida sı 5184c 
2. Die Grunb⸗ rauen, ‚Beträge ebenfalls in 

Summ - * ʒisac 
3. Die Haupt⸗Mauer, beträgt J 


| 3 Stuͤck, 272 ‚lang, 3 ftarf, 24 body » ‚20368 € 
— —E— a i6 lang, 3 ſtark, 2a Ten] - 3456€ 
EI, Stuck, a 9 lang, 3 fach, a4 hoch . — 
J Summa 15,1200 


— Von vorſtehender Summe der. 13,120« 
. gehen wieder, für bie Genfier und Thuͤren, ab, 
wie folgt. 


410 Genfer, 2 i⸗ bech 3 Hast, 4 —* 


4 Po runde in N E: hoch, 4 | 
7 rei, 3’ far, thut J 192€ 
Stikt — — 4 en 
Mark, put — PA 

; ⸗ naac 
bleiben sur —— Mauer 120 
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Dieſe Figur erfordert das einſa Dachz: e 

Die Be find, befonbers bey 53 —2 * 
zu vermeiden. Die Einrichtung der Kirche, iſt, nach 
feiner Angabe, folgende, und. die Größe ber ale 
ift aus der Zeichnung, Sig. 2083, zu ei | 
A, der BeihtsStuhl. 0. 
B, der Ricchenvorfieher-Ctandı a 


, Stand ber Herrſchaft. 
H: Stand der Familie des Predigers. — 
I, Stand der Familie bed —— Beamten. - 
- K, Weiber: se Dauert. — 
L, — der Ha — J 


— 
[av Zu .u * 


\ 


Se Stände ber Halb⸗Bauern. 
P P, Stände ber —— —— und Suethte 


—— 6 


ie Kirche iſt 84 Fuß lang, und 47 F. breit. 
Die uͤ a Derfeiben, gen aus der Zeich⸗ 
nung; bie ben Grundriß, Aufriß, und ¶ Durchſchaut 
davon darſtelle. 
Damit die Giocken bequem hängen Einmen vd 
die Ki ‚ein: befferes Anſehn erhalte, iſt ein Item - 
Q_nöthlg,; weicher zugleich Die. Treppe pu dem herr⸗ 
ſchaftli n Stande und zu dem Kirchen⸗Boden enthalt. 
Dieſer Turm iſt, toie bie Zehlmung jehgt;; mit einen 
Gewitter» Ableites verſehen, welcher aus — 
nen Stange, oder einem etwa —— 
ſernen Drahte beſteht, und durch 18. ae 
eiſerne Nägel, die mig einem Loche verfehen find, wor . 
durch Die Stange gebt, an bie Seite bes Thurmes bes 
Fefliget mizd, dech (o,..daß ber Draft 9 me. 


ESG 


u 42 
wergſtens g 3. von; Dan. Sein des Thurmes entfernt 
as Diefer- Draht wird ſo tief ee geleitet, 
‚bier Waſſer erreiche. Die Spitzen der Raͤgel, web . 
8 An der Mauer ſtecken, ‚übergeht man mit Yo, 
weh Die eietmifhe Gender ‚Mume m dadurch 
ide nettheilt, ' 3a: 
In No. 8. dee Reigg... Hat. Buy, 3779, 8. 
‚3, bringe F. 2. K., aus der Neu in Bor: 
| — Land⸗ Kirchen · ungefaͤbr nach FA 2084 ju 
AB, ftelit-eine gerade Wand ver. Vor ders 
- felben fiehe in der Altary: über dunſelben die Kaugel, 
‚und, über dieſer ein: Poßtin. D, bar Piak für.die . 
| - Kommupicanten gb-Kutedyiugenen. ce, runde Baͤn⸗ 
fe, von, weldyen die. bintern hoͤher, als Pie vordern, 
fern: muſſen, Damit. Diejenigen, welche m Den" legten 
Bnfen: der: Mauer am naͤchſten figen, über die vor⸗ 
derſan hinweg ſehen Eönnen;, ¶ Ein ein Die Bänke, 
Eünnen von auffen und von — etwa bey G gemacht 
werden. Je mehr Aebnli en die Figure mit einem ' 
ganzen Zirkel befonime,; beik ſchmaͤhier würde die °. 






AB, werden; nur würden — e hinter 
— zu’ figen kommen. Auf viefe Her nußte 
— — * ungen Ki oben, und das Aerbaͤnde 
fo groß ſeyn⸗ als die g gewabz en Er 


— werden. —* die Tiſchler⸗ Arbeit! mehr Fi 
—— wuͤrde Man Baur esfpgret werden, daß 







> in 

0 wenig als andere ea e, we 
Pr tr ſtehen A ee * 
denft, was das Repariren und Berfchwellen koſtet, fo 

und? 25 wird 





u BR 
u. wird man ſich feicht Werergen ENT eine bay Ne: 
“de, oder ein ſolches Pfarr »Gehäwe; ':uid koſtbarer 
ſeh, als fteinertie, wenn ſolche auch Im Aufa fange etßas 

mebr koſten. Wollte man ndeſſen von Holy uttb Ah 
vbauen, ſo wurde zwar DIE Herliche Rundung fchwrkizu 
erhalten ſeyn; man koͤnnte aber 8 bis 12 Seilen a⸗ 
—8— damit vas Gebache vech bie Rundung heynabe 
ielte. 

Die Rixchen ⸗ veben in Secween,Wwerden e⸗ 
— zu Ei bewabrung der Montiriings⸗ e 
der Garn nuͤtzet. Auf Berk Bande konnen Abe 
jur Auf be Kap ——— es reinem Wierhſchaſts⸗ 
und Dorf: Diagazin, dergleichen ich zur Grleichterung 

v.bee bey dem Ackerbaue ſich ofters eräughenden Uns, 
5 girls Fälle, und zur Verhatung des Beodr'wnb : 

Sant; Mangels auf dem Lande, im Art. —— 
Er bringen werde, gebeauchet werden 


2 :Nuihlag. — 

zu eier Be 2085 geseichrieten. moffigen End» 

4. Kirche; 85 Bub lang, 38: Fuß im Balken tief, 
24 Fuß im Mauerwerke beit der Erde Bis unter 


vas Dach hoch, ir einer geräpen deuiſchen Zie- 
| gei⸗Dache, worin ein Negender ee " 
J und Haͤngewerk befindlich iſt. 

— 4 Beeiäiiß der — wen . 

—— ihrer Groͤße. 


1 Die — Zimmer ee a ‚Jehdrigen Saide, beßehen 
. ‚. * Gebate und Ba — * nnd Hl vier, 
Ha Ze de 


ns DER DEN “ ER v et 


® eo. di — 
s » « = or 
ee .. ⁊ — | ‚Mau 


x 4, f) 


210 
Die) „Bing bet: 
ont bie Maue vr basten a. f * 
We Da nun die, Mauers Latten Doppelt; sibnlih 
= han eiitander, gel — müffen, fa betraͤgt 
Ze "en eh Fuß. ei BEN 
Erde tomint Sehdübe ein rd 
x — dns den ‚Zeh — woran 


en Dip Liu: marden. 
— * De hr if 82%, michi muß 
and BE age ı chin Klang ſep. 
Ri RR Vairen. Das Webäube if 38 & im Ballen 
— en dazu aud) eben fü lange en —— 
Da nan eber Ballen baran 
| rec Seine Awas —** oder vor 
‚an! kei Maxcerwerte hervor zahehimuß, “fo — di 
ng! lang fenn: a Mm allem n “sis 19 ea, | 














Po? 
— te MORE 





rat ange Mäs, go 






ee erben and der Zeichnung in OR 
BR: h 8 — A 8 ae. s Bu — Bi, 


— Er —— * — 

Vu "sg 51 fang, 3 —45 ark. er ” ce 

‚nwehl. Balken, find ndehig: — x 

ru gee a 20 fang, 8 bis Rast!‘ — 
5%”. a 10. lang, 8 bis9 Rarf. 


% es 
Das 6 s Werd, darin find: 
a Etief Grob Sparten, a 35 hang, ee gef, 


erngg 5° Mittel-Sparren, a 30 lang, 
a ⸗ Schift⸗Sparren, a — lang, 6 eg 7 Par. 
3 's dito, a 20 fang, 6 hie 7” 2 


2 ⸗ dito, a 14 6 big Bart. 
u 2 an. 210 Une 642 7 


49» Trauf⸗Haken, a8 a 6 big 8” ſtark. 
Der 29. Stuhl, worin: “ 
- re ui rings herum ˖ 200’ lang, zo bis 


I —28 hmen rings herum 176 lang, 80 ſtark. 
36 fiegende m Sue, az jmd big fa 
6 Stk? 


2 * 
nes a 8 
er 


RR, 





Due ER — ; darin find; 


[2 
N D 
—W 
* 5 \ 
93 | * 


I 6 RAT pann; Diegel, = rn. 
— et M 10. tang, X — 
———— a8 In 8 Bel 
Bänder, a 12’ ng," Mi ſtark. 


Säufeh; Säufeh; son‘ bie x art. 
Sinn, u ır lange ge — 
Die — Pri ai ‚su . t Meuns  Srütc And Dem 
chuͤler⸗ 


S 
22 Säulen unter bei en ur0? tobi za hart. 


ur auf ben Beiden pr Behfun..e a’ tung, 


6" Rart. 
a Dlateäche auf bie unseren Cänien Simag an der 
s Wand, lang, 7" 


nn ⸗ — Die Beh ni a 
ae; aut dab Behlie. Eher;:1 20 lang, 


ſta 
au w 4: Arie oberfken m Gärten sie Being, 
J 4 — 
Blattſtůck um Sch — 2lan Sſtatk. 
— Salten, a & lang, —*ã* a 
Bauzel und — Altar — rdeit: 
ae se’ Tannen sh ee, er 
— Weibs : — deren über! 13° 
” lang, vorhanben find, — — * 2 
a Schwellen, « 40’ lang, 6” ſtark. a 
nun bie zu obigen Stüden nöthigen Bau s Stäonme 
Rau und richtig zu beſtimmen, find alle u 
ee in eine Tabelle gu — 





— Fa — abe a 


x, 09 Auchechnun bed pie Kirche 
Br — 








Amea⸗ ner nn! 


den erfor 





en,2 - 
Pi "(au ‚8 bis 9 — 


42320 lang,6 bis7 —— | 
Br & eure 


parren, 26 
Belang 6 Dart ze 
i Be ee: — 







En — = ve 2 
Tra uf⸗ 








. 


— —⸗ 


‘ 


% 
.. 








5 — erfi u 

„Pens undleberbleibeng — 1285 
Des ſammtũchen Bau |. | | 
Holzes Summa 440. —_— | 12816 1560 1413 







ar een zer und zum ze 
a — |. u fi Da 5 


Sn den Weibs⸗Stuͤh⸗ 
——, 461 
„et wellen, 240 ang, 
6 ſark 


Wenn un n den 6 bis 7 Rarten, nn ärftme,' 
——— e 
ſtarken terjiger Belle und 


ju den 9 bis 10 
zu den 10 bie 12 —— — Hger gr 
| genonmmen twerben, fo find noͤchig: 
40 eichene Mauer⸗Latten. 
72 Eis Biertel- Stämme, 


33 Städ halbe Stämme, a 


36 Gtäst- 
| 





* J —A 


RER iger" Balken... — 
a Stuck fumiger % — San Wie 


“Bien ae Raftung,. beym Richten, werben nach dem 

Hai uadrat⸗Inhalte des. Bodens, u das Dach zu 
SE ws formt, augperechnet. Derſelbe tft hier 23 &8 
* N nun eine — 16 ſo 
a thig 1148: did 190 Etuͤck 20 fußige De 


yaben Traufhalen⸗) trägt, werben. 
> Page —— — 1 Stuͤck, und zu jeden ale 


ee ., ‚gebraucht; within (mb —e— der⸗ 
7 hie 9 Srägel nöthig. 

Raus Tzögel, werden beym Richten auch einige * 

hin und wieder gebraucht; man fang alfo ı = 


glachen Nägel anſetzen. J 
| ‚uEkupe, andffen 3 Stoͤck verfertiget werden, = 
08 Sei ch zu den Empor⸗Priechen, jede von 15 Stu⸗ 
a. If) oe — lang, und einem Gelaͤndet aylapfende 


er ı 30 
ı Cold; ne Kanzel, vor 10 Stufen, a 21 Flur, 
mitieinem Geländer za 5. lan - . 


| 3. se — N, muͤſſen auf den Empsrs Prien go 
m erde 
er ‚zStü, a 56 lang/ 8 breit, beteägt 396 CT 


3» ‚18 lang, 10 Nreit, beträgt 
5°. Summit 1y6C9 


. Gent nun Dazu volle Dielen, deren jebe 24. CJ —— 
une werden, ſo werden erfordert: Een 


m... 


u .. A 


. Ti a 


a Ds ar euit, weft 2 a 


un 2 


Die Decke üder der ganzen — — 

*4 werden muß, iſt im Durchſchnitt 74 — ,32 
breit; thuͤt 2308 I. Wenn nun dazu Deck⸗Dielen, 
jede 16 O bedrckt, —— werden, fe finb 
nd — J | 


er | 


18. Stud 


27 
| i EN = — — en 
Mi 


788 — 


* dur — gehoͤren folgende 


"Den Grund zur Gründ> Mauer auszugraben, 


tüch, a 74 lang, 2 breit 6 tief, thut - 2852 
3 ER a 16 lang; ı 4 "breit, 6 tief, thüt * 2 
2 Stüd, a 10 lang." * breit, 5 tief, thut “480€ 


— in Summa 5ı 5184c 
2. Die Grund⸗ Wan, beträgt ebenfals in 
Summ - * ʒisac 
3. Die Haupt⸗Mauer, beträgt ur 
3 Stuͤck, 7 lang, 3 ftarf 24 bod = 20368 e 
— 3 Städ, #16 lang, 3ſtarl, a vg: » 3456€ 
0. 2Stüäd,ag lang, 3 far, 24 bp 1296c 
De Summa 15,120c 
Bon vorſtehender Summe ber 13,1200 


gehen twieder, für Die Genfter und Thuͤren, ab, 
wie folgt. 


: 10 Genfer, a i⸗ vo, 3 Rast, 4 — 
4 er runbe ii, N .# hoch, 4 


breit, 3’ ſtark, thut 3 —— 
4Stuͤck — 19 — 4 u u 
3 flarf ‚ ht ae” 


vs naac 
bleiben zur — Mauer > 2 ’12,998c 


" Deb. Ene. XxxVni Th, DR 4.Die 


25 


Kerr er 


% Die Thuͤren⸗ und Fenſter⸗ Gewinn tetragen, Be 


— Deren ſind ro 


folgt. 


4° — im — hoch,4 guß breit 
se ⸗ Danfı .. 6, fang. i | 


kur; F ang 2 
sh Eridesg 16 en. 


einer Thuͤr Summa a8, _ 
Bun? Deren ſind 2° Sei 2 
— — — 112’ 


% . . ° . 
= ARE — .. i ind 
. . 
Geivaͤnde. 


o große enſter⸗ Gewaͤnde— nn 12 bach 4 breit, | 


De Bonf - +», 6 lang, SE 
... 6 lang. 


Die Seiten-Geide ang a 12 24 lang. | 
6 Due > 


— 360 Fuß⸗ 360 


4 runde Fenſter⸗Gewaͤnde, 4 im Lichten, be⸗ a 
trägt zu jedem Fenſter 16. laufende Fuß 
, Semönde, mithin zu 4 Stüf -, - 1. - 64 
Der Gewände- Stiche Summe. 336 
laufende Fuß. 


8, Die. über die Thuͤren und Senfter inwendis ʒu 


woͤlbende Bogen betragen, wie folgt. 
Jeder Bogen iſt, im ‚plans gemeſſen, 5 lang, 3, 
breit, thut 00 
Deren find 1 181 | 
Es ſind alfo zu aberwoͤlben in Summa iso — 


6. Das Geſims unter dem Dache betraͤgt, wiefolgt, 


. 2 &täd, 74, lang, thut - 148 


3 Stid, “18 lang, thut 54 . 
‚Summa zos Sup. 


. F | 
Ä Kirche: | 259 
D Die “ den Treppen vor ben 4 Ricch⸗ Sie PEN 
>. ithigeh Stufen, ‚betragen: — - s | 
Zur vberſten Craft 2 6 | 
ur 2tm - - 2 
a a er ; BR Vu 


— u einer Steope — 


F ; | Ina 120 Suf; Satfen 
bi wände, kocht die auswendigen, als auch ins 
wendigen, weiche berappet und ge — — ni | 
ven, betragen: ,. | ur 
ie. Die ainhweribigeh a 5 2 = 


sig, i74 gig; 24 hoch hut 35550 
6 lang, 24, bo, thut 1152 5 


| — 5 2 2 Sc, 216 tangı 30 hoch, ehut ': on 600 E. 
Summa sag’ 


Daboi sehen ab; für bie Fenſter⸗ und Thuͤ⸗ 
„gez Deffnungen, wie folgt: | 
Fir 10 ‚große Senften, a ı2 hoch, 6 breit; 
2 thut ‚u - 
F Sir. «4 Finde ‚Genfer, ag "Hoch, 5 — 
reit, ? 1094 ° 
Sie. 4 den, ä 2 hoqh 6 breit, — 
— 


J— — 1036. 1636. — 
2000500 Sieiben wolrlche Wand 2 5 


by Die iilwenbigen Wände: er 


2 Stuͤck, a ‚68; lang, 24 heh : : 3264, | 
3 Stic, a 14 lang, 24 hoc). - 1008 a’ ' 
‚a Erid; 38 lang,ag,bodh - - BU. 
— 5040 O0 
-NB, Hlervon tin für bie —— und Thuten Sfffnungel 
nichté abg — weit ‚der Jurgit! der Thuͤren⸗ 


— und Feufter iegen dem a Subale Be en meh 
—* gieich 2 a . 
— — — = oo... “pn; — Fa — — r — Ä 


— V I De 





260. Kirche. 
9. Der Sue: uhalt des Fuß⸗ Bodens, 


welcher 
theils mit Sandftein s Platten, theils mit Ziegel Ei 
nen beleget werben ‚muß, ift folgender, 


«) Im Hohen Chore iſt der Fuß⸗Boden 32 lang, und 
22 im Durchfchnitt breit, thut 740 

b) Anter⸗den Weibs⸗Stuͤhlen if derſelbe 3 
lang, 32 breit, it _ - 1696 


u, Die Dachdeder : Arbeit anf dieſem Gebäude „beſteht 
bloß darin, baß das ganze Dach mit —— 
doppelt gedeckt wirb. 


Der e Quadrat» Juhalt de8 Daches iR folgenber: 
2 Seiten, a 76 lang, 30 breit, thut 4560 0)’ 
3 Seiten, und itvar jede ein A, deſſen 

Grund⸗Linie 16, und die Höhe 30), thut 7: 70 

; Rue der Fläche des ganzen Daches 52: 5280 —*8 
Der Forſt ift lang - 76 

4 WalmenzEden, 1 36 - - 144 
Der Forſt und die Walmen⸗Ecken betragen in — 220' 


NB, Dach » Luken kommen auf dieſes Dach nicht, fondern es 
“ werden nur einige Eleine Ziegel⸗ katen gemacht. 


IV, Die Tiſchler Arbeit an dieſer Kirche, beſteht in 
folgenden Stuͤcken. — 


4 girch⸗ Thuͤren, jede 8 hoch, 4 breit. | 
3 feine. a su ben Predigers und — 


tuͤhlen. 
10 — große Fenſter⸗ Rahmen, a 12’ hoch, 4’ breit. 
4 Stuͤck runde Fenfler- Rahmen, 4 im — 
3 Stuͤck eingefaßte Bruſt⸗Lehnen mit Gitter⸗ 
— die Prediger⸗ und Kirchvaͤter⸗ S bie, 


2 rn mit ritens ehnen in dieſe Stähle, 124 = 


lang. 
'ı Bruſt⸗Lehne an die Empor⸗Priechen und das Shi 
ler⸗ Chor, insgeſammt 124 lang, 3’ hoch. 
4 re ger R nn ⸗ mn auf die Empor⸗ Prie⸗ 
en, jede 
3 Baͤnke "ohne den Refnen auf dad Schüler, Chor, 


s 16 ang. ” 
k i in 


Bau ___ 


Gr: EEE 
Ein Altar und Kaujel, nebſt erhabenem Fuß⸗Tritte. 
6 — vante * dem Altare, für die Communicans 


6 Ian 
26 Sit Fler tähle, a 13 lang, nebft Säit“ 
mit Hüdten: Leinen. 


IV An Schläffer: Ardeit kommen vor: 
4 Beſchlaͤge an bie Kirch⸗Thuͤren mit ſtarken Sclöf 


3 Befchläge an bie Thuͤren zu den Prediger⸗ und 
Kirchenvorſteher⸗Stuͤhlen. ze 

‚8o Stuͤck Senfter » Eifen zu Defefigung der Fenſter⸗ 

' ‚Rahmen in dem Mauerw 

230 Stüd Wind Eifen zu den Fenftern, F 

40 Stuͤck große und kleine Bank⸗Eiſen. | 

Anker und Klammern, zu Befeffigung des Mauer 
Werfesinden Eden und zum Gefimfe. 

. 6 Stüd große eiferne Hänge: Bänder, nebſt Bolzen 

| a I eg Rn Dache. 2 ve = 

12 große eiſerne Bolzen, zu Befeſtigung 

Balken am Traͤger. “ 


Ä J VL A — 
10 Stuͤck große Fenſter, & 12 hoch, £ breit, zu vers 


Hlafen. 
4 eiie Heine runde Genfer, 4 im Diameter zu ver⸗ 
glaſen. 


Bau: AnThlass 
. zu einer maffiden Land » Kirche, 85 Fuß lang, 
38 Fuß im Balken tief, 24- Fuß im Mauerwerke 
pon der Erde bis unter das Dach hoch, mit ei⸗ 
nem geraden deutſchen Ziegel: Dache, worin ein 
| peefehinefler liegender Dach: Spupk mit eis 
nem Haͤngewerke — iſt. | 


u . 1 Zimmer = Arveit; 
— v um HBil.Gr. Pf/ 





% fi . 


n; oa 
2) Materialien. 
440 Fuß Eichen Sch, 6 6 ne Q fiarfe I, 
Mauer satten, a — 1Gr. 6 Pf.“ 
72 Stuͤck Viertel⸗Staͤmme, a ı Thlr. 72l— 
32 halbe Staͤmme, a Im, - | 48 
36 Stuͤck 4oger Balken, as Thlr. 4 421 — 
2 — oger Balken, a 4 Shlr. - 8 
St Shift Sparuenr. und Dedha: | | 
fen- Ve a6 Pf. 1] 
"152 Stüd Zutter- Dielen, zur Raſtung | 
A Richten, welche beach zur Ders 
halung * Decke gebraucht werden koͤn⸗ sch! 
2 Sant datt / Naͤgel welche beym Fidel " IN 
ten nöthig find, a 4Gr. —18, 
b) Fuhr⸗Lohn. 
Fuͤr 3 Fuhren eichene rs I 














Meile meit zu hohlen, a Fuhre ı The. 3—— 
Für 24 uhren Zannen - ⸗ Bauholz, 2 

Meilen weit zu hohlen, aa hl. - 48 — 
Sir 3 Sußren Dielen, a Meilen weit zu | 


hehlen 42 Thlr, - 6 6 
| Latus 306 18 — 
‚Ar 


\ 
i — 
Ri br. 
ve. „un E 
. 

’ 

4 r 

‚ 


_ Tranfport 
ö Arbeits⸗Lo bi. | 
IR a das Gebätf und Dada — 
\ 


richten, und mit einem H ngewerket 


u 5 und zwar alles von beſchlage⸗ 


nem Holze 25 Berbind,.a 4, Thlr. - 
— ei und ‚Riobeh gun Richten. — 


ee bag Besäirden, ‚Singdespeiechen Ä 


in, 2 ahjbiben und’ zul 


M 2. Die ‚Srenpen ju machen und zu legen ‚und. . 
zwar — 
a Sa Stuͤck zw den Empor ⸗Priechen jede 


m —— — 


Aitar zu machen und gu fegen - 


ür das Hol; — zur Kanzel u. 


von 15 Stufen, und ein Pedeſt nebſt Ge⸗ 


r. 
ii — 1St. zur Kanzel von 10 Exfen, 
mit ke und einem Geländer; mogn: 
u )) = alien, 


io - uß veſchnitten Sarinenholg, 5 ieh 


i — reppen⸗-Stuͤhlen, a6 Pf. - 
- 80 KFuß zꝛollige Bohlen, au Wangen, ® 


F ur Sid volle Dielen, zu Tritte Stufen; 
a 12 Gr. | 





— Stid Dede Diden, ” Ses⸗Stufen 
rd zu den Gelaͤndern, a 6 Gr. 
10 Sid groß al; in Vefetigung 
= der Wangen, 8. 6 Pf. 
i Schock Bret⸗ Naͤ gel, a a &r. . 
3 Kür Banks Eifen und —— | 
» Suhrs Lohn, f x Buhre ol} und Boh⸗ 
Ich, 2. Meile u 


n, 2 n mei I. 

9 Arbeits⸗Lohn, für sie Tren Ye zu machen, 

;_ um irn 3 Stuͤck, aa - a 

3. Die Höhen anf den emp — 
zu — Wo 

a) Moserialien. 





ei Stüd wolle Dielen, a 12 Gr. B 22) 
Latus 


N 4 





263 | 
Rtl.Gr. Pf 


306 18 ⸗ 








7 

















121 


751 
Weed 





N 






= 6&che ck Bohen⸗ pe“ 

b) Guhe-Eoßn, für 1ER ze 
len weit zu hohlen _- 

c) Arbeits: Baer für 45 St. Dielen u floe, — 
— fünden, zu behobein und ww gen, a “ 


4 de Dede über der anzen Kirche, wel 7— 
ang, und 32° dreit iſt, zu def holin; 
⸗ wozu: 7, 
a) Warerifen, z Die Pr R 
152 Stuͤck Futter⸗Dielen, welche fehon| ' 
ben No. 1. zur Rüftung beym "Richten an" 1 iu 
— en worden find, 
hoc Boden-Nägel, « Sch — Kin 
b) *2 für 4° Sußren Dielen? 
(don porn zur Rüftung beym ichten“ gen 
—— nd, und alſd hier ceſſirt. 
c) Arbeits⸗ Lohn, für 150 Staͤck Dielen zu fit] " 
gen, zu fpünden, zu behobeln und anzımaz]' 
gen, a St. 4 Gr. induf. das Ser Bu 


= 











—* 
Fuͤr die aka — 77 58 


Yoyr, ff 


- machen und wieder wegzunehmen 





u Mauer⸗ Arbei 
ul ce.vt 


1. Den Grund zur Sruhe: "Mauer, weichen 
a ausmacht, a — — 2 





a zu werfen, er sicht zu planiren 


1P 
2. Die Grund. Mauer, welche ebenfalls 5184c 
beträgt, von ‚Bruch > Steinen und Kalf 
‚ aufzuführen, wogus . . | 
«) Materialien. 
122 uber Bruch» Steite, has Suder ; 
646 Be a Suder 1267. ..- 61 





BEN c beträgt, von Bruch > Steinen ımbd 


= —— Fuder Sand, das Fu⸗ 


— 265 

| Ktchl.Gr.Pf 
| Frebfper 67 — 

d8 Himten Bitter: ‚Kalt,  deren-48 auf] 


' er Wiſpel SE thut 8} if. berl. F 
‚Sad, ah 5 Thlr. € 44 ae 


ber fu 20 Cub. Fuß berl. ober rheinl, 
2 





En net, augzugraben und zu ſieben, 


“ 


Er Eu +gohn. 

r 122 Fuder B — + Steine 1 Meileſ 
weit zu hohlen, a ı 122⸗ 

dr 8 Fuhren Kalt, 2 Meilen weit zu 
bo u a ⸗ Thlt. > 160— 

r 34 Suber Sand, äSamnde weit u] 
— —— ag Gr, 
9) Arbeik»Cohn, | 
— c — zu machen, ohne zu 
ruͤſten,“a 54 — 
ae 8 zei "alt loͤ Sen, und die 1 |- 

ms io. 5 


* ee — ne hing ns 
) Th ren⸗ und Fenſter⸗Oe nungen, 12, 











„aufguführen; wogw: | 
: 304 = p. Huber Be teine, da 
_  Zuder gu 64 €’ geredet, a Suder ı2 Gr. 
1040 Himten berl. Maß. Bitter > Role) 
deren 48: auf ı berl, Wiſp. ‚geben, thut Bu 
213 Wſp. Kalt, a5 Thir. 108 18 — 
. 87 3weyſp. Fuder Sand, das uber mi 
20c 5 oder rheinl. Maß en aus⸗ 
—V und zu ſieben, n 2 | 


ohn. 

* 304 Fuder and: Steine, ji | | 

weit u hohlen, a 1 Thlr 304 
ie ar Buber Kalt, 2 Rein wen zu II. 





4 





hoben, a 2 Thlr, 42) — 
Für 87 Fuder Sand, 1 Stande wei m S 
a sehn, .,0% J— BR 
—— —2— % 8 — 


RS, 5 e) Ar⸗ 








W 7 :Rehl.5r.Pf 


= FV Tranſpen — 8— 
e) Arbeits Lohn. 
Fuͤr 12,998 c Mauer zu machen ‚wo 


—— geruͤſtet werden muß, und die —eã 
z h bie Hoͤbe gebracht werden muͤſſen, ach 





157123 ı 
Pa 21% Wiſp. Kalk (öfchen, a ©®.| 716 
„Zur Yung werden fu biefrun Mauerwer ea) - 
ordert: 9 
“ Materiakten. 
.. 24 halbe Stämme, aız El. 
so-Biertel: Stämme, a ı Thlr. 
‚120 ee Gr. 
40 ⸗Klamm 
30 Par Ruͤſt⸗Straͤng —1— | 
9 Quibe tape, für 14 Supten Zau⸗ Holi und 
elen, a Meilen weit,. a a Thlr. 
cy Arbeitß » Lohn, für das. Geruͤſt zu machen 
und wieder wegzunehmen 
Br’ — und enfier > + Geminde zu ‚en BR 


8) —— 
536 laufende Su — Ahlen . 
- er Fenſter⸗Gewaͤnde, a 3 Br. im Bruche 
r allerlen Eifenwerf, zu Defeligung — 
‚be —8 ppter. - E: 
= Sör so 1b, Kollen- Bley, iu, hunter! en). 
| unter bie Seiten-Städe, a ı Gr, 6 Tagen 
es x 8 — Latten wu den Spreigen, a — 


V —A für 14 Fuhren Zewinde,— 
Meilen weit zu hohlen, a 2 Thlr. 

©) Arbeits⸗ * für 536 buf, Buß ö nfers 

Zu u Thaͤren⸗ Gewanbe iu egen, a uR4). 


5. Bogen über ok Thaͤren von Mann: Steinen 

) zu machen; wozu: | 

& * Materialien. 
“Rn Htuͤck — ern, a — 


*8 = . \° 










++ 4 


— % “i 
. 2 A | 
d x I ‘ J * 





u . ” . 
D ” ’ x 
t ' ra 
. es 8 e 
« N 
- 7 9 x — 
vw 


Rthl. Gr. Pf — 
Hqheſti Bitter-Ralt, a 6&: | rer 
4 effel Bitter⸗Kalk, a ä L— 
ı Karre Sand zu. graben und zu ſieben - =] en 
= on ade u Dog = aluug. | 
: 12 
Er 2 — für 3y pen Biege uubalt,) hr | 
Meilen meit, «2 hi. 6—— 
) —— Lohn, fuͤr 14 ee Benſie und] | 
Wuͤren gu übermölben, = g Or, 4116, 
"6 Das Dad Geftims, 202 Fuß * von qus⸗ = 
— Sand⸗Steinen zu legen; mau : 
s) ra — Fuß Ei ‚chf Fe 
sar laufenbe e, we 
 über:bie ganze —— und 18"), 
doch fen mäen, auge - — 
—20 Stüd Klammern, zu Befeftigung| . ih 
dr Sims-Stide auf hr Eden, a 4 ir. — 





— — dei su bob en, 42 Thlr, 


9 Arb 


b) Fuhr⸗Lohn, für 30 Fuhren ER hi | J 
die hie im8-Städe aufuwinden und - J 
‚gu le 8] 


aa2 kauf. Zuß, aı Gr : Om 

au x Seil — —2— 4m 
7, Die Treppen. vor. bie Kirch⸗Thuͤren zu | 
77, Stid, fo jufmmen 120 (auf, Su | 


rn * enthalten; wozu; 
- a) Materialien. 
" 12p lauf. Fuß auögrarheite Treppen- 


‚Stufpn, e if 3 LE TE zu ns, 
J b) Suhr-£ohn, 6 Subren Treppen = Stufen, | | 
Meilen tveit zu hohlen, a 2 Thlr. 12 —— 

"9 Arheitd-Lohn, für 120 laufende guß Trep) | | 
pen > Stufen zu iger, 24 Pf. oo. ı 16 — 

I.grus 1159422 








208 — Kirche. — 
a geihl Gr.Vf 
Tranfport 1594|22 9 
8. Das Mauerwert — um Dit ganze 
* Kirche herum mit Ralf zu berappen, wel) 
ches, nach Abzug der Fenſter⸗ und Tharen⸗ 
Deffnungen, 4268 U beträgt; wozu: 
- sJMateriahen. 
— 96 Himten, berl. Maß, Bitter - Ralf 
welche a BP. berl. Mes ausmachen, 45 


Su 10 
$ Sube Sand gu graben und gu fießen, ; 
en 1 u 


) 
‘ Se 


I 


uhren Bitter + ‚Ralf ‚2 een] 
weit zu 50 ten, a 2 Thlr. 
Fuͤr 8 Fuder Sand, 3 ı Stunde weit m 
ohltk,. a 8 Sr. 
c) Arbeits⸗ Lohn. 
| Bi; 48 hundert TO Mauer zu ER berappen 
= we rüften, a hundert I 6 
Sur 2 Wifp. Kalk zu löfchen, a 8 Gr, 
9% Das Materitierf inwendig in der ganzen Kir⸗ 
ühe, welches 5040 DI’ beträgt, zu vertuͤ 
chen und zu weißen, wozu: 
a) Materiglien. 
96 Himten Bitter⸗Kalk, welche 2 Wſp 
berl. Muß betragen, a 5 Thlr. 
| 8 Zuder Sand zu graben, a2 Sr, 
b) Fuhr⸗Lohn. 
ag ä Suhren Ralf, 2 Meilen weit, a2 


; er 8 Fuhren Sand, a8 Gr. 
oo Arbeits⸗Lohn. 
Fuͤr so hundert DO Wand mutünchen und 
zu ruͤſten, a hundert I 6 Ör. 
Fir die Wände und Dede zu weißen 
über‘ aupt 
Zur . Wſp. Kalt zu liſchen, a8 Gr. 
Latus 1658|22: 


ı 


' 














9 





10, Den 


Ze Rthl. Gr. Pf 


Tranſport ſ165822 9 
10. Den weren auf dem hohen Chore, wei 
cher 7ö4 DO’ enthält, mit Sandſtein⸗ Pla” 
ten gu belegen; wozu: = 
a) Materialien, 







| 7 Scler elize Sansftein Platten, a | 
4 29 g— 
8 uber. Sand sim, Berfüßen, m sro Y 
ben, e2 Gr. u — 16 
— wa, sm | 
ren 2’ n weit = 
abe, a — 2 > r. 4—- 


.. do. — 176 St. ellige Platten 
verlegen, und den Sand und die Plat⸗ 
n in das Gebäude zu fragen, a St. 6 Pfit. 





_ J 
ır. Den Fe Boden in dem übrigen Theile der|- _ L 


enchdlt ‚felbiger 1696 OD’; wozu: 
u) Materialien. 

— Stuͤck Ziegel⸗ Steine, a hund, — 

GSt. 16 Gr. 33 

16; "Suder Sand zu u graben ‚a2 Gr . 1 

1 Fe Gyps⸗ alf au ER der} 


mit ‚Ziegels Steinen zu belegen; es J 
N BrLN\ 


.t 


| 
; u: Lohn. — 
7 $ür 10 Fuhren zebel 2 Meilen weit zu \ 


hohlen, «a > Thlr. 20 — 
Für 16 Fuder Sand: zu fahren, 86Gr. 5. 8— 
Fuͤr 1 Suhre Gnps- Kalk, Meilen weil 211— 
eo) Arbeits » Lohn, für sooo Stü Ziegel in 
Sand zu legen, nnd die Fugen mit Öppei | | ' 
- ‚Ralf auszuſtreichen, auch den Sand undl. 
‚bie Ziegel einzutragen, « 100 Stüd 3 Gr. 


Zür bie Maners Arbeit Summa 


— — — 


Eu 9 





—8 
_— 





ui. Zie⸗ 


66— 


2 


| } "21ER, Siegeldeder: Arbeit 


220. She 


Rtl.Gr. Pf 
"du dad; deffen Stiche 5280 13" ent gg" 
latten und ein; ubeten: wog \ 
«) Materialien, 1.1: 
i 2dooo Std, Biberfemar ⸗ Zegel⸗ a \2 
‚I 


gs ps⸗Kalk, a 3 Thles. - — 
J ofußige Latten, 14 Ehe. — * 


Ar gatt Nägel, a4 Su 1 — u} 
in ii Ziegel, ⁊ Meilen we 2 | 
— a ren Kalt, 2 Wellen wet | 
| ;® 10 I 
— vom este, 2 Beilen weit, el 
—X a; | 1 
— Süd — een 14. 
| je emnnzubecken, und inwenbigt 
1 auch das Dach zu an, 
p ckr IThlre 18 Gr. 35 


en t. Forft: Ziegel in Ralf zu le 
- 2 gen, und den Forft und die Ecken gut gaj! 

verwahren, 3%. - 27 

314 es 


Br ‚Sir bie Biene» Ani Summa 1314 ur 7; 





zur 


IV. — schein: — 
Ril. Gr. Pf 


Der Tiſchler gibt gemeiniglich zugleich Dielen. 1° 

and Nägel zu feiner Arbeit, weil dazu trock/⸗ 
nes Holz erfordert wird,. und der Baw| | | 
Herr felten dergleichen vorraͤthig hat. ‚ 

"Die in diefem Gebaͤude vorfommienden Stüce 
der Tifchler Arbeit, Fommen denmerh mi 
Dielen und Naͤgelin zu fliehen, wie folgt: | 
Fuͤr 4 Stück doppelte Kirch⸗Thuͤren von 

ia Sa ‚Hole, 8 ve, 4 } breit, a —— | 
6T bir: 





R — —— PR „ RUScHf 


E gie 3 Eeh ‚dt — —— — 
Kannen⸗ > zu den Prediger⸗ und | | 
: 5 





. | ee Se en, a 1. Thlr. — 
} & große ae - Rahmen) - | | 
an ah ie , ı2' hoch, 4 , | | 
— 
u ie runde Genfer + Rahmen |: 
Pi Ted ⸗Hotze, a’ im Diam. N —— 
ee) 4 — 
Fuͤr 2 Stuͤck eingefaßfe Benf - vehaen, 
mit Sitter gen an die Prediger: und 
— :& ͤhle, ul? 48° lang, « | 
: 12 —— 
Fuͤr die Baͤnte mit "Rüden ⸗ gehnen m 1 | 
D: diefe Stühle, = Städt, 024 lang, thut a48 
Ne 








Empoer⸗ ⸗ Priechen und das Schüler - Chor 
— Bi od 124 lang, 3 body, pro lauf, 


ei 4 inte mit Rüfen Lehnen auf die 
.. Empor > Priechen zu machen, jede 44 lang, 
7% 176 lauf. — a 2 Sr. 4 16 — 
Bänfe ohne Rüden - Sehnen auf | 
"Has "Säle Chor zu — jede 16 | 


2 6r. 
$r eine eingefaßte Bruſt⸗ Lehne an — 


lang, thut 48’, a Fuß 16 2— 
Für 6 dergl. Baͤnke vor dem Altare, jede | 
_.16' lang, thut 96‘, a ı Er. u 


Fuͤr 26 Stüd Weibs⸗ Stähle, a 13 "fang, 
mie Rücken = kehnen zu machen, a Er. 2 


Thlr. 
Für Kanzel und Altar zu machen, und 
mit etwas Simswert zu verzieren BE 











haupt - 
Zur bie Tifchlers Arbeit Summa 232) JF 


272 She 
\ Nas | 
V. Schloͤſſer-⸗Arbeit. | 
Kirchihäre Beni Sa FR ur a 
uͤr 4 n⸗B nd Aa 
& . Einem verbediten franz, Schlofie mit bebender] -- 
ba 2 eifernen Druiden in ſchwarzen Ka⸗ 


n, Schild, Schluͤſſel, und Sur Krane] 
- + bar ftarfe Häfpen oder Bänder I 2a ; \ 





Be 





men in dad 
. —hl. 12 Gr. | 
. Stüd. 3Thl. 12Gr. ar 
gar 3 Thuͤren⸗ Veſchlage an die ——— 
Kirchvaͤter⸗ Stühle, beſtehend aus 
Einem kleinen verdeckten Schloſſe in ſchwarzen/ 
Kaſten ohne Druͤcker 16 
ı Par Haͤſpen und Hafen — 8Gr. 
A aCrüet 1 Tpl. 1 J 
8 Stuͤck Eifen, je Befeſtigung der Fenſter i in 
das Mauerwerk, « 2 Gr. 
240 Std“ Wind + Eifen, zu Befeſtiaung 
Stuͤhle, a Städ in —S 2 Gr. i T 
" 12. eiferne Anfer, zu Fereitigung ded Mauer 
Werfes auf den Eifer, welche — * 
240 !F. wiegen, « B. 2 Gr. 20 
6 Stuck große eiſerne Hänge: Bänder zu dem 
Haͤngewerke, nebſt dazu gehoͤrigen — 
und Splitten, a Stuͤck 2% Thir. 
12 — große eiſerne Bolzen mit Schrauben 
und Mutter, su Beiefligang ber Ballen, a 
Stuͤck 16 Gr. 


Für bie ES hlöfer „Arbeit Summa * 


VI. Glaſer⸗ 


— 


. Be: 
ne vn. Gꝛaſer ⸗Arbeit. 
10 ‚Sie roße ädker, ig och „I brei 
ei: ‚ mit —2 Ruthen —8 re | 
‚. Bley zu verglafen, a Stuͤck 6 Thlr. 


Gür 4 runde Eleine Fenfter, 4’ im Diam. mit dere)“ 
u; Safe und Den verglafen, a de 


Sir die Glafer- Arbeit —E 





* 


Pr ö = 2 — Mike Dmgenkin. w; 


—* Beben eKoften Werpaupe - era. | 


. eier 
x. Br Zimmer⸗Arbeit au) "517 Nehle, 13 ör. F pr 





m © ManerAchet ="--1790 6 12 + 9 
3. ⸗ — Arbeit — 34 ss ‚7: 
4 5 a 2 tz 2 ⸗ 
5. ⸗ ſſer⸗ Arbeit — SD vo - 1 -y 
— ⸗ ee — U 5 — ⸗ —⸗ 
⸗MNeben⸗Koſten 100  - Try 
Cham Saw ofempugiche * 
Summi 3100 au: 16 8x 9 of. 
ans zus — 
der in verfiömne —* — fpeeificeten Baus 
[N 
TE — Br 


\ geſchnitten hans hehe, 9 IB ER: 


| = 122 2a geihakeen —— — — — 3 


46 Stuͤck halbe Stämme. 
- 36 Städ-vierziger Balken. 
2 Sehe funhimer Ball. 0a: 
Oeb. Enc.xxxvii cph. G2 0. Die⸗ 


⸗ 


* 


Be, 7 Rice; 


V. Scoͤſſer⸗ AAbrreit. 


F ER — Mn Sch, 
ar 4 Kirchth n-Vveſchläcc, Safe vbalchend · 

Einem verdeckten franz, Schleſſe mit Iebenbee) 

3 2 eifernen Druͤckern in re a⸗ 

en, Schild Schlüffel, und S a 


1 bar En een I hl 
ı par wei en in 
Room nat - - —Shl, 12 6t.|.., " 
a Stuͤck 3 Th. i2Gr. ig — 
gür 3 Thleen ; Befchläge an die ze und Bi 
Kirchvaͤter⸗Stuͤhle, beſtehend aus 
Einem kleinen verdeckten Schloſſe in — 
Kaſten ohne Drücer - Am 
ı Par Häfpen und Hafen — "ger. | 
A Stüd 1 Ehl. 4 3 





z 





21 





go Stuͤck Eifen, zu Befeſtigung ber Senfter int |" 

‘das Mauerwerk, a 2 Gr. 

240 Stuͤckd Wind > Eifen, zü Vefeſtigung ber 

Stühle, a Städ im Durchſchn. 2 Gr. 3 a, 

.12,eiferne Anker, zu Refeſtigung ded Mauer⸗ „ 

Werkes auf den Eifen, welche zuſamm Es 
240 w. wiegen, a 1b. 2 Gr. 

6 Städ große eiferne Hänge: Bänder zu ben. | 
‚Hängemwerfe, nebft dazu gehörigen Bolzen; u Re 
und Splitten, a Stüd 2% Thlr. 

12 Stück große eiferne Bolzen mit PER 2 
und Mutter, zu Befeftigung der Balken, = | 
Stuͤck 16 Gr. ‚ 8 u 


Fuͤr bie Schlöffer „Arbeit Summa 0. 


61 En 


vij. Glaſer⸗ 


u vr. Otfere Acbeit. 
Ri Gr 
Kür 10 ‚Sid — Fenſter I@ Hoch u rei, | 


‚ mit vierfantigen Nuthen in — breites 
K 
ji . na N ©, vet = — — — ie 


Bley zu verglafen, a Stuͤck 6 Thlr. | 
&ür 4 runde Eleine Senfter, 4 im Diam. mit dere ' 
u Saft unb- "DR zu verglaſen, a 1 
—— Ban Soc Mau - kooHee : 
|  Summa per de. La 


Sir die Slfe, Arbeit —X 








“ ReeÄprrÜLATIO. 
| 1. Sie Zimmer⸗Arbeit N 7 Rthle. ie Pf. 


s Manersärheit .="--1790 * 12 + 90 
= ⸗RZiegelbecker Arbeit — 314 « ⸗⸗ 
4. ⸗ Fiſchler⸗Arbeit —232 ⸗— 
5. ⸗ Schlöffeedkbit--— SQ vs -e eg. 
6. > BGlaſer⸗Arbeit 66 5 En 

s Mebenskofen — . 10 0». =- Try 





lan. Durdehunsi gr 
| TEE ha zo Du, PX Sy vf. 


oe 


— — 
8 
T, — * — 
0gefchnitten Echeu⸗tNotr, ine : - 


— SE Ep ———— ee 


- 46 Städ halbe ent u 
36 Stuͤck vierziger Balken. F 
2 Stuck ziger Ballen. u, = 
Oeb. En. XXXVUITh © GS 3. Dies 


27% Mi EEE 
u g ‚Risk. 7 : 
—— wire, 3,8. fart, 1 sc brrit. 
R ng 
150 Dielen. u ; ; I. 
-— — 2 rer: Dielem ä — u . i >. E 
3. Latten. Ze J * 
* „det f ea⸗ 20 fußige — * Be 
— + Yägel, " 
| | — 
14 40er. — ine 






2 Bruch : Steine, 
——— ee 
Ss: 6. moener Steinn 
6590 Sf Monet» Bteint, u 


——— — — en Bi ci 


er E20 — — rund Fenſter ⸗ Sewande 
⸗Gewaͤnbe. 


2 gu — 


— — — 9. Maſſtoe Treppen: . = FE . 
4 Cae dre ——— die‘ — — — 


[4% 


baut 120 
10. Steinen: Ser unter das Dad} woeu 


anggearheitete Sims Stacke von Sand 
u ’ 


11. Sandftein Platten. 


| 176 Std ellige Sandſtein platten. = \ 
25 12. Kalk 





= — 12 Kerne Band ge ER | 
4 —— | 
Anfdtag‘ 


. von dem zu der Fig. 2085 — u 
Kirche g en Therme, weicher 18 Zub im 
Quadrat Bat, und 52 Fuß im Manerwerke von 
der Erde bis unter das Dach Hoch, und wit einer 
ſo genannten waͤlſchen Kuppel, weche mit 

ESchiefer gedecket werden * 
derfehen iſt. 


A 
Die eye Tpäle biefes Thurmes find Plan | 
“2, Die zur —— gehörigen! ce . 


.B beö: Grunhes mÄffen zwey Reihen eich⸗⸗ 
Be ir — — — —7* 
ck eichene 3 dr — 10 ei kart, 


En de le vice a tragee er 
eine Roſt⸗Schwelle ee a 8 








a 20 an, or j 
find, thut uͤb 
Dieſe gr werben mit 12 Zan⸗ 
a 4 lang, ı0' ſtark, mit eins 
ae überhaupt - | e 
San hc 
nn reg 
en muͤſſen darin 4 — and — —— Kae 
u. Wa ru ——** 
berg ee — wie folgt 


WR &a Maurꝛr⸗ 


* 





' 276 | So ‚Rh. a Re 
n Mauer⸗ ⸗Latten⸗ werden zu dem deeyfachen Gebalte 6 
Städ, a ı2 Zuß lang, esforbert;, N: Ray. 


dio, zu = Dache, — 8 St. 
ang, erfordert; thut „I44 z 
— 218 — 


Latten. 
Balken, 12 Far 3 he 4; — — 
JF — | 
ers | Hu Reit, | 
dito, 6 Stüd, ne Jang 8 A 
— — 
Sparren, 16 She 
‚8 CH 3 lans, — * Gogh, Yon E⸗ 
en⸗ — 
| Oegel, 1 6 Stuck, a4 lang, 8 fait, von: Elchen⸗ 2 
E ie, 15 Stuͤck, a 10 lang, 8° flark, don Tannen⸗ 
ER s Stange, I eg, 16 lang⸗ 8 ſtark, ee Eichen 
"Zum Same unter dem Dach, 4 ent, 20 lang, 
J Bohlen, zu den ee | bes Daches, 16 er. 


— a #2’ fang, 3* ſtatk. 
* dito, 8% ag hai 9 30 Kant 


. e ; u ———— Fr 44 
ic _ RK. Tabelle 
i 


Bu 277 


0. Zabelle . 
RE Ansrechnung bes zum Thurme — 
Bau⸗ Mi er 








_Eichen, | annen. - - 
er er — 5 — | 
—— But | 

Maner:Latten, 6 Exil, a 12 


‚ Ang 6“ ſtark - 
dito, * Seid, a 18‘ lang, 6 


ftart 
Balfen, 12 Sid, a 12 lang; 8 
bis 9“ ſtark 

dito, 3 erie, 220 lang, 8 bis 
g“ 











. diro,. —5* 10 lang, 8 big 2 
g Kart | 20 
Stich⸗ an. . ‚Scie, 8 
is g” — | 321 








dito, 6 ei a'6' lang, 8 bisg⸗ 
— en Stid, a 4 lan, 7 big 








— 16 Stid, a ie lang, F 

27 bis 8” ſtark -j—-j1—- 1192| | z 

Säulen, 18 Sid, a 16° lang, =: * 
8 bis 9’ ſtark — -12881 — II. 


„16 Städ, ag fan 8 
/ = % 


g 
Date, der Süd, a 10 Sins 7 7 
188 — 











368 384 292 Io 
36 38] 29) _8 


404 ... se 


: — 216 — 
Deep wegen bed Verſchueidens 20 — 
"Summe 1236| — 











| fanfziger Balten. 
= Bo »breit, 
1 — Grohe Mägel = a. 


——— Den Sion Stu alten und pe ans bar 


kommen tor: 
— Schwellen, 3 Sch, sı9 — 12” Rärf, 


elle, 2 Erik, a22 "lang, 4 — 


ark, a 
| — 6 Stuck, a 10 lag, 
5 —— "long, a 
albe, 22 1 
Ma = 
ü — 1a ice 

4. Gine genogelte Thuͤr an ben Turm. . | 
5 Treppen, 3 Süd, a 13’ hod), ju 18 Stufen. 


| na aha 3 Beben, a 12° 
un 


14 De Mauer ⸗ Ardeit. 
1. Den ‚Grund ausjugraben, 66 lang, 5 Breit, 10 tief, | 
Shut 33000 
2. Die Grund⸗ Mauer auftumauern — 3200c 
3. Die Haupt⸗ Mauer aufzuführen und zwar 

— Etage, 60 Kan 4 Rark, 2 3 hoch, thut 3120c 
60 bang, 33 "art, 13 "hoch, thut - 2739, 

Br, Stage 60 lang, 3 ‚Fark, 13 body, 2340c 
Zur 4. Etage, 60 bang, =} flark, 13’ hoch, t 19500 

Des Mauerwerkes Summa 13,49€ 


Den Thurm auswendig gu berappen; bie ganze Fläche 
betraͤgt 374 01. | 


1. Zur - 


"Zu 


= Zur Schieferdecker Arbeit. 


die Haube mit Shiefr in bededden; bie 
Dia bes Dadıet bealägt 860 | 


je Die Baternen » Säulen mi * ein, s 
j Sa lange, u 8 


n 3: et ‚oben in die Haube zu made, welcher 


® 


4 Einen Knopf und chu Zobne auf die Die zu ſeyen. 


"|, Echtöfte / und Rarfſaſthwilede / Arbeit 


nkeri in die Mauer gu machen. 
ie eiferne Stange, ben —XRX und die Fahne zu 
wachen. 


= a ———— m 
"gm einem maſſwen Thurm, 180 im , satin 
Mauerwerke bis unter Dad Dach hoch, mit einer 

waͤlſchen ee mit Schiefer = . 
oo. Zimmer: Arbeit. | 
9 — ¶xtem Roſte zu bekeſtigen; wonu: 
400 eigen» Och, 2, J ſtark, in 
160 — uu 8 Ko: Schwellen, 
beugieithen, zu 12 Zangen, a4 lang. 


2. Den Grund mit eingerammten Pfaoͤblen und | | 








J —— — . duf 2 I 
f A oJ — 
Larus 50,16 
75 b) Bupte 





280 J— * = 
| „Lee. dr | 
») Bubr;töe ie 6  Subers —— u | 


Meilen 
c) York WA Se 
Für 40 Pfähle zu witen un einzuram⸗ 











men, a 10 Or, - 
S Kür 160 Roſt⸗ Schwellen zu recht mm 
an, und zu legen, a 2.Ör. ; 
Fur a Namme zu eigen; und fuͤr 


Schmi 
2: Das Gehätf und die Haube abjubinsen und ; 
richten; wozu: 
a) Materialten · 
Br. eichene Mauers Eatn, 6 Hart, aı 


404 Eichen > Hol, g” ſtark, zu Säulen, 
Kiegel und Helm ‚Stange, a = Gr. - 
= 11 Viertel = Stämme’ gu-Sparreit, Sich, 
Balken und Bänderg, e ı Thlr. - 
7 halbe Stämme zu Balken, a ı$ Thle, 
ie. Stüd Soger Balken zum Geſuuſe, 4 


l 
Bohlen; 12 "breit 3 "art, jum Das 
e, a2 Gr. 
— rote Na do” . 
b) Fuhr⸗ Lo — 

Fuͤr 4 Site Eichen‘; Holi, Meilen 

weit, a 2 = 

Für >50 * dannen-varhel 2 Dei 

weit a 2% 

Tuͤr 1 gehe Bohlen, 2 Meilen weit 
2. beits hn. 

Das De in Thurme gu legen, und bie 
"zo Haube ——— und zu richten | 
incl. des Gefimfes 

Sur Seil und Ktopen, dem Ricen 


Kirche/ 261 


a 2 E \ Rtl. Gr Df 
Ba 


2 Den Gloeaen 2 — abnibinden it at Den 
CThurm — wD; zu richten; wozu: 
a) Materiake 
26 Fuß Ei en⸗ Del 12 im Q ſtart, 
: Schweie nl, a 412 — \ 
108 Eichen = en 10° im fu ſtark, zu 
— ©. Chr. Bändern und ‚sum Holy gu 2 


8 Stid ſtarke eiferne Klammern, ag Gr. 
\ b) —* fuͤr 2 Zuhren Eichen ‚Ho, 2 
ö Heilen weit, a2 
c) Arbeits⸗ gehn ‚ für den Glocken⸗ Stupl zu 
machen, auf'den Thurm zu bringen, und zu 
tichten, incl: Geil imd Kloben 
«4 Eine gnageite Thür, und 3 Treppen, jede von 
2 Stufen zu machen und zu legen, 4° 
s) Materialierr. 
r 60 Fuß Vangen⸗ dolt, Zoll ſtark, CR 
a 8 ‚breit, aı Gr. BE )) 7 | zus 
Sir 12 Stüd volle Diel: n, 4 3. fact, —— 
in. Trlte- Stufen, «12 Gr. 6— 
Für 12 Stuͤck Poften Nägel, zu Befefig 
ang der Treppen, «6 Pf. — 6— 
uͤr ı Schock Latt⸗Naͤg — 
b) Sub & ok ne 1 ——— Boh⸗ 


en En 
ür eine geriagelte She gu machen, abge 
hobeln und anzufchlagen - 
a daß — 2** daran, mi offenem 
21 











J 
>» 
| 





loffe - 
£ di Treppen su machen, und zu Iege, 
. Auf die im Thurm⸗ befindlichen Baiten 3 Die⸗ 
len⸗Boͤden zulegen, a 12 F. im U]; wozu: 
y —— fußig Be Diel 3.1 
3 14fußige vo ielen, 13 
—— — 


9 
5 Echod Bodens Nägel, as Gr. - Ta 
= 65 by Zůͤhr⸗ 


























— 


Tranfpo 
-b —* whn. fir 2 —RR Bupre Di 
en, a Meilen w 
K>) Arbeies ⸗Lohn, hr 36 Sri Dielen zu 
ben und iu legen, © .Stid 2 &r. = 
Zür bie Zimmer ⸗Arbeit Sumıma 


. 3. Mauer s Arbeit. 


‚1 Den aben, rings herum, 66 
— lang, 5 breit, * thut 3300 Cub. Buß 


a; 
2. Des Manertuerf aus dem Grunde Cr — 
das Dach, welches 13,449 Eub. 3. betr 
wozu: 
2 


©) Seaterinlien. 


319 Aue Bruch- ‚Steine, .ı2 Or. 
fo= ⸗Kalk, a 5 Thie. 
38 Fubder Sand zu graben, a 2 Sr. 7 
uhr⸗Lohn 
Für 315 Fuder Bench Steine,. 4 * 


5 weitin he a ı Thlr. N 
> Wiſp. vadtcgat, 2 Meilen 


— weit, a8 wahl, 

| 88 Buber Sand i 1 Stunde weit a 

Y — 
—— 


che 





— —* zume⸗ 





5——— - 








— — 8. Fuder Sand, 3 Seunbe wei, 
| 2 Meta, 


* Yuffährung bes Mauertverfes veranfc)kas' 


u Fuhr⸗Lo 


“ Mr ohn. 


| | Aul. Gr. Vi 

‚ .. Trenfport 3413 9 3, 

* Men Site ‚ch, a Meilen IL 
2.16 


Bohn. 
ET ae ny Bower w Serappen, er 


% 


at Kall zo ioſchen, a8 Gr. |— Id 


ür die zu machen, ift fchon bel - 


az 








2% e& werben aber noch zugeleget - 
gr bie Mauer s Arbeit Samıma 965 


nl. Shhielerdeder⸗Arbeit. 

1. Dad Dash oder bie Thurm⸗ Haube ne 
Släche 860 CI’ beträgt, mit Sal. . des 

nie Sic —— 

m in; . 

a) Materi in u: 


a lien, ' =. 
243 Centuner Schiefer, a 6 Sn 0. sche —.. 
1 


* Stuͤck Deck⸗Dielen, a 6 Gr. 
2 Schod Lotta Mbgrl, jur Schalung, 


&r. 
. 18* Eched Vord⸗ ober Vieß 2.773 a) 
216 Shoe Sohiefer» Möge, a8 pf. 







Br 4 uhren Schiefer, 3 Meilen 
Fuhre Dielen, 3 Meilen weit 


u en, und dd‘ 
PR zu el A &r. aa 


Für 143 Em, ae in befilagen | | 
fu verdecken, « 6 _36 — 











u 





" e R Rel Gr.Pf 
BE J ranſport |117|18|— 
3. Für einen Bley ⸗Boden In die &purm-faı 
zu machen, og:  — - | 

— 1CEtn. Rollen⸗Bley — a u 
Kür BlegeNägl +: - | 212 
Arbeitd-Lohn . * - bo 

3 Side einen Knopf und Fahne aufzufeben, wet - 
. zu Kopf und Fahne gegeben werden 10/—i— 


Fuͤr die Schieferdecker Arbeit Summe 147 6 


IV, Schlöffers und Aupferfchmiede: Arbeit. 
ER u Rtl. Gr. Pf. 

Kür ra Stuͤck Anker in bie Mauer zu machen, 
| a Stüd 30 W., thut 360 15., a2 Gr. 30 
dr eine eiferne Stange und Fahne su. machen; 5 
ür einen Knopf von Kupfer zu machen, za 1b..- ' 
“ ſchwer, 212 Gr. a — — J 
Den Knopf zu vergoden - on. JS 


— jur 





19 J- 


Fir Schloͤſſer⸗ und Kupferſchmiede Arbeitz 


NB. Wil man auch einen Gewitter⸗Ableiter aubri fg 
a ee are 


V. Inegemein. 


Ele oflerlep Neben ⸗ Koſten, ale: Poſt⸗Geld, 
Bothen =» Lohn, Wache⸗Geld und andere 

Pe a Neben’: Koften, über: 
amp = . — RR. 


RA 
J > 





bumma per fe 


— 


Erd 


1 12 28 BE > 
en _ RECAMTULATIO, * u 
E Fuͤr Zimmers Acheit : - 34 Rehlr. nBE—Yf. 


Mauer⸗Arbeit 56 Rthlr.Gr. 3Pf. 
ür ne 137 Rthlr. a — Pf. 
ür Schlöffer- und K 


Schmieder Arbeit‘. - 65 NH — Gr.— Pf. 
5. —— — so Rthlr. — Gr. — - PM. 
Aller Bau⸗Koſten zum Thurme | 


8 mama 1561 Dep 6 3 % 
Sierzu die Koſten der Kirche: 3100 Rthlr. 16 Gr. #4 
; Summa Suminarum IE 9. Pr. 


er 07 2 zug..— 
ber im vorſtehenden Anſchlage ſpecificirten 
Bau NMaterialien. 


cichen · Vauhoh © z . j & 
936 Ei iz, 620 im Oft, 
83 art j 1, 63 Fur ft 


In 2 


"404 art, 
108 Fuß dergl. 9 300 im I ftarf.  :- 
‚608 uß dergl. 10.300 im O farf. 
Tannen» Bauholz. 


ir Bientel ⸗ z Stdn, ner 


me. 
A —* Ballen. 
| Bohlen und Dielen, 
2:6 En Se 12" breit, 3 ſtarß. 
beeit, 4 


| © ß dito, 8 " ftarf, 
—— — voße Dielen; —F— — 


| 7% Bige der er 
94 Sales De len '% ar, : 
" Wagel. / | 
ı Schochr⸗ Stack große Dhalen-RNuhe. 
sehod ocsen Sigel, = — 
13 Sog Part» Wägel. F F 
— | 144 Schod 





ie See Scifere ige 
2 ‚ r Bruch; Steine, 
gu5 vierſpaͤnnige Fuder. 
XRKalkt ubd Sand. 
24 Wiſp. Bicter⸗ Kall. a ee 
uber Sant, . . 
w43 Gentrier deſchlagene Schiefer. 
IC a8 Umereide 9 ————— Dale 


—* 


Die Luft in den Rirchen if durch die here dee 
Menſchen, die den Gorresdierft abwarten, und Deren 
Ausdunſtung, ganz berdorben. Der Geruch derraͤth 
es zar Genüge, wenn ich auch ſonſt feine Zeichen ans 
führe. Die Luft, die man daſelbſt einathmet, IR ein 

Gifty eben fo unveln und &, wie die 
ngmig: Luft, nur mwenigerogefäätlich,. weis biefe 
der Sotted: Verehrung gewidmete. Haͤnſer bisweilen 
. geläfter werben, auch Ober und größer ſind. Daber 
fühlen Leute von eıhpfindlichen Nerven und finbacher 
Lange, Hypochondtiſten und mit der Muttet ze 
behaftete Frauenzimmer, ſogleich manche Bi 
den, emd ſpuͤren ſo gar Auwandlaugen von Ohnmacht. 
Geneſene, Die, Dem großvaͤterlichen Wahne zIn Folge, . 
ihren etſten Ausgang in die Kirche hielten, fo v es 
auch der vernuͤnftige Arzt twiederriech, wurden öfters 


die Üble‘ Luft imd durch Die Kälte des Wemänted - 


gendthiät, füch früher gu entfernen, bekamen Reddtve, 
wurd Rarben, .eder krankelten doch auf immer, Woch⸗ 
nerinnen, Die aus Bloch, Mode, ober andern Bewed⸗ 
ungsgründen, den eingeführten Kirchen: Gebrauch ber 
ebachten, ehe Die Geburts. Reinigung. odtuͤber in 


! 


FE 1 


ircht. 287 
aben ire mehrm Seil Leided⸗ Schmer: 
4 Bee * DK 9 * andere — 


Uebel, zugezogen, hettiſche — ihren Tod be⸗ 


ſchleunigt. Theorie und ng beftätigen diefen 


Sag Hinlänglich, und die Surhr or Diefer chädliche 


keit der Luft tft nicht eingebifver. ‘Die Befuchung dee 


Rirdyen Hat ihren vielfältigen Mugen, pumahl für den 


5 gooßen Haufen; und doch fordert die Meligion bon nies 


mand, er fir ſo geringe als er wolle, ein Märsıter 


nachtheitiget Kirchen » atzungen zu werden. : Man 
boſſere und reitzige alfo Die Kuft, die erſte und beſte 
Nahrung des Lebens, ſo gut es immer moͤglich iſt. 
Man öffne vor und nad) dem Gottesdienſte alle Thuͤven 
und Benfte,, um. veine Zug: Luft zu erhalten, und bar. 


durch den teägen, verbörbenen mid allgemein verbrei⸗ 


teten Dunſt — * er ſich an den Waͤnden, 


anken, Stäßfen and Tuͤchern ſeſt fegen — — 


lehne diefelben auf der einen Seite 


* 


Gottesdienſt a Man ſtelle in; Genfter einen 
Ventilator von verhaͤltnißmuͤßiger , um - 
die ſtere Bewegung eine reine Luft zu erhalten, N 


'meßr, als biefe, dürften die Suttoniſchen Roͤbten 


(weiche ich im Art. Luft» Verbeffe 


beſchreiben 
werde,) in dieſen großen Gebaͤuden ausrichten, — 
bhier eben 


— — A 


I feon. ÜBern Religion und Gefi 


i ee. bem wird es ———— fen 


dazu — 


N 
D 


- 
- 
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© % ‚Angelegenheiten, : und ihr eigenes Vermoͤgen. 


Die. Menfchen kommen, in sic Abtes Auferli 
‚ chen Gottesdienſtes, entweder mit einander überein, 
‚ oder nicht., . Diejenigen, welche im erften Falle, in 
Rackſicht auf den änfferlichen Gettesdienft überein 
‚stimmen, machen eine Ziitche ans, und feben Dadurch 


| R in einer gefellfchaftlichen Verbindung, welche füch mei⸗ 


;. ftentbeils auf die Uebereinſtimmung ihrer tımerh Mili⸗ 


= gran Kit, bergeftalt, daß derjenige Menfüh, weicher 


Raͤckſicht auf Die innere. Religion erweislich nicht 
übereiufimmend benft, nicht mehr als ein Mitglied 
dieſer. gefelfehnftlichen Verbindung betsachter wird, 
:, Diejenigen wen, welche in Rückficht auf ihre Religion 
üuͤbereinſtunmend denken, nehmen ihre gotsesbionftliche 
a z entweder gemeinfchaftlich vor, ‘oder nicht; 

fie treten Daher im: erften Falle in eine nähere gefells 


ie f 15 — Verbindung, und machen dadurch, — der 


Begriff der Kirche immer enger wird. Auch zur Be⸗ 
foͤrderung.dieſer kirchlichen geſellſchaftlichen Verbind⸗ 
ung find woraliſche Perſonen verordnet, die in einem 

eigenthuͤmlichen Sinne mit der Benennung einex Kir⸗ 


> he beieget werden. Hieraua If.umm leicht einpufehen, 
daß, weil man. mit dem Worte Kirche nicht einerley 
Begriff verbindet, das rechtliche Berhaͤltniß der Awe 


E fehr verſchieden ſehu, und man die Mechte und - 
Verbindlichkeiten ber perfonificirten Kirche ganz gengu 

"yon den. Rechten und Befugniſſen der einzelnen Men: - 

ſchen in Ruͤckſicht auf ihre Religion und ibre geſell⸗ 

ſchaftliche Berbindung, unterſcheiden muͤſſe. 

« Die Kirche, ale eins moraliſche Derfon, bar 

‚ihre eigene Rechte und Verbindlichkeiten, ihre 7 





pen derfelben befteßt entweder in an Se: 
‚ deren ein jedes Mitglied dieſer kirchlichen Weſell⸗ 


5 pre ſich zum Behuf feines auſſern. Gotteshienſtes bee⸗ 


dienen kann; ober es beſteht aus ſolchen Sachen, die den 
ER der Kirche ausmachen. Ohne baß jene Arten 
.. von 


29 
von Sachen den — Mitgliedern einer kir lichen | 
1 Verbindung ausſchließend zug — iſt abzune ehmen, 
„daß es eine —5 te Anm ung Eh wahres Uns. 
_ ®riyecht füy n Affe; Venn Werfänen,: beder ie 
—— — Fhechlichen Gefeuſtha —— | 
zum Behuf ihrer gottesdienſil er eburfni 3 eher | 
i de Mitglieder dieſer Geſellſch —— | 
| — ders, als zu khren gottesdien ſtůchen — ber 
', Bienen. wollen, es inay Adrigeng dieſer debrauch [0 * 
—— ſeyn, als er immer wolle. den Barum; ' 
ie p — tirde Kirche als eine morchſche —3— Be 
Br: enherten ſelbſt nicht befürgen Bann, "m Se 
gewiſſẽ — zugedrdnet ſeyn. 
entweder Bediente derſelben welche dieſes nd: = | 
tretimgs⸗Recht als ein’öffentliches Ame erhalten Baden; 
oder die Mitglieder ber firchlicher, Gefellſchaft RR? 
deren Beſten die Kteche perſoniftriet sworden if 
die —— — derſelben beſor en. 
der Sache gibt es fchön, har: eine — ie * 
ſeuſchafme Verbindung In den Mi derſelden 
Er se 2. — nicht —5 könne; — 
ht auf die unter ihnen obmaltende fa 
erbindiing' auf ſich haben, Wenn 
die ——— der perfonifieirten Kirche von den 
“ Mitgliedern ber kir lichen Geſellſthaft beſorget werbey. 
ſollen, ſo fänn dieſts bei Erinangelung beſonderet 
Verübredungen oder. See etze, denen fie als Untertha⸗ 
nen unkerworfen fi mb, nicht anders sefcheßen, ald die 
- "Wfitgfiedet diefer chen FAR en zn bier 
ſem Ende gehörig zufanıinen berufen, Imd Ader die voP 
ſeyende eye, befrager worden fehn: Wenn 
aber freylich gewiſſe Bediente aitgefeßt ſind, um die 
—— der Kirche zu, beſorgen, fe muß der 
Umfang ihres Amtes aus ihrer Anſtellung deurtheilet 
werden, ohne daß es weiter darauf ankommen fan, 
ob fie die befondere en = 8 — über 
O8: Enc. xxxvintb. "Me 


3 





® y ⸗ 


ſugeſtandenen nie 
— Died Iebrt a 


Unterthanen gegen ihre vorgefeßte Obrigkeiten fi 
: a können. Hein, fo unrecht es immer ifl, Den 
Lehrer der Kirche aufirgend eine Art in ſeinen Befug⸗ 
niſſen zu beeinträchtigen, eben fo unrecht ift ed, wenn " 


fein, eben biefer Iehet and, daß nice eine jede veem⸗ 
teächtigung der Lehrer der Kirche in ihrer Lehr sCötalle, 


. für eine ſolche ſtraf bare Wiederſetzlichkeit ausgegeben 


werden koͤme, heren fich in der Stats ; Gefellichaft 





ein? des Kirche feinen Pflichten ni € 
Bart can ea en abe: ram 


Eind ihm gewiſſe Religions s Grundfäge vorgefchrier 


Ben, deren Wahrheit er nicht bezweifeln foll, fo lange 


er die Lehr: Stelle befleiden will: fo muß er feine Lehr: 


Stelle niederlegen, fobald er findet, daß er die NBahr: 


heit diefer Religions : Grundſaͤtze nicht mehr vertheis 


. 
v 
. 4 


digen fann. Iſt er fo. gar augewieſen, diefe. Grund 
Ehge zu erläutern, und gegen die Eiuwuͤrfe und 3 
n⸗ 


— 





⸗ 


F I.) En 
—— rcheittgem:ſo ſviht bon ſeidn, Ba etud⸗ 
recht * wenn 


—8 

wenn er, ſtart dieſer, andete darum leh⸗ 

zen und aus Hhander ſetzen wollie, weil er aur von ber 
eie 

F 


te" feiner eigenen Geundſaͤtze, 'imd von der 
Maybetr: derjenigen aͤberzengt war, bie et vermioͤge 
fetven Bee’ Exelfe vortragen ſollte Kantı UNE ein 
LEE Der’ Hirche nur dasjenige lehren, kobbon er als 
Heheit aberzeugt if? Ganz nataͤrlich Lommt es 
"auf die Fruge: an: ob ee angewleſen Ai, als 
nur dasjenige vorzutragen, bon —— | 
er Aberzengt iſt? SR ihm ein unelngeſchraͤukees Un⸗ 
teerſuchungs ⸗ Meche über die Wahrtzeit der oͤbn hmn Höre 
zutragenden Grundſaͤtze dergeſtalt beygelegkt worden, 
“Ba er hierunter bloß feitten Sinfichten folgen 
 femuß es ihm nicht nur erlaubt, fordern er muß Ach 
ſchuldig fenn, die Grutdſaͤte, Die er Jebttz zu peßfen, 
und diejenigen, die er ben dleſet Weafund-uhtdaßt'ber  ' 
findet, zu verwerſen. Iſt ihm dieſes Recht aber micht 
beygeleget worden, fü muß er dem angensmumenen Re⸗ 
ligiens⸗ Wegriffe folgen, und die darin ale wahr ange⸗ 
" norimeiten Grundſaͤtze lehren, wenn ce gleich ſolche 
nach feiner Ueberzeugung für unwahr befinden ſollte. 
Denn wenn ein Kaufmann ſchlechte md gute Waren 
am Verkauf ausgeſtellet haͤrre, und die ſchlechte Ware 
hatte einen Kebhabet gefanden, der fe tkm gen 
- bat, kann Der Kaufmann wohl darum, well: Diele 
! Waren fehlechter find, ſeinem Käufer, wierder deſſen 
Willen, Diefe erkaufte ſchlechtere Ware vorenthalien, 
* eren, wieder ſeinen Willen, ſtaͤtt der 
ſchlechteren aufbringen? : Kann aber ein Lehrer, als 










| Religi 
ons⸗Vegriff lehren, wenn er von diſſen Unwahrhen 
ganz oder zum Theil uͤberzeugt RT Es wied woh = 
"auf antommen, ob feine eigene Ueberzeugung Die Be⸗ 
dingung iſt, unter welcher ihm die Lehe, Stelle anver⸗ 
trauet worden iſt, und —— bey Mebernehttiäng 
en | a. | | er 


⸗ N 


) 
) 





ſes Lehr zeugt iſt. Denn hat x 
verſpr Rio biefe gehe Grche 22* ſo 
lange me nn ſo lehrt e6 der gefunde Wien: 
ſchen⸗Verſiand, daß er, — von der er: Unwnbrbeit 
bes ihm vorgeſcheiebenen Lehr⸗Begriffes übegemgnift, 
— ei ahrlicher Marn 8* Behr, Stell nicht mehr 
Be — 
e Lehr⸗ unter r Bed 
xeigen/ daß er dieſe Bedingung aid mebe erfüllen 
. Rönne,. ‚und es dieſem uͤberlaſſen, sc ben 
— ev wolße,. wofern er d 


ER w erfüllen haben, und, welche ihnen 

R 55 eifcpoftliche Werbirdung unter Fisander 

legt, die theils aus Den gemeinen Geſetzen, teils 

— dem, Stiftungs · Briefe der perfonifieirten 

aus den Beſtallungen der Lehrer und der übrigen 

uten, zu benztbetfen find, Die Mitgfieber bier bier 

fer kirchlichen Geſellſchaft ‚erkennt man thails darau, 

— fie in einem beſtimmten Diſtricte ihre woſentliche 

Wohnung und ihren Aufenthait haben, theils darin 

ihr Gewerbe fuͤhren, theils bey einem andern Mitglie⸗ 

de dieſer Gefeltfchaft in Dienſten ſtehen, theils mit ihm 

verheurathet find, - theils in. dieſem Bezitke mit liegen⸗ 

. den Gründen anſaͤſſig find, und werben unter dere alls 

. gemeinen Benenmmg der Pfarr: Benoffen, Pfarr⸗ 

Binder. DarısKeute, der Rirch⸗Genoſſen, L. 


E = Paruchiefi, verſtanden. Alle Pfarr: Kinder, denen 


man nicht. die Bernunft abſpricht, find emweder bereite 

zu einem folchen Alter gekommen, daß ſie fich öffentlich 
.- einen Religion befamt ‚haben, ‘oder fie find — in 
einen ſo sn. Ale, en wman von. a nich oe | 


\ 


ce 893, 
siefe tieberjeuguitg und das daraus emfpriingende Bf: 
— Bekenntniß fordern kann. —— — 
bekennen ſich entweder zu demſelben Religiond⸗ Begrif⸗ 


fe, zu dem die uͤbrigen Pfarr⸗Kinder ſich bekennin. 


oder nicht. Hieraus nrüffen bie näheren Beſtimmun⸗ 
* ihrer Pfarr⸗Verbindlichkeiten hergeleitet werben. 
u ſich iſt es zwar nicht notbwendig, daß ein erwachſe⸗ 
nes Pfarr⸗ Kind, mit den übrigen, in Nückſicht auf 
den Religions⸗Begriff, zu dem es ſich oͤffentlich Ber 
kennt, ixberein ſtimme; alfein es. hindert nichts, duß 
Diefe ILebereinftimmung ein nothwendiges Erfordertig 
werden Aönme, um an denen Vortbeilen — neh⸗ 
Men iu koͤnnen, welche dieſe geſellſchaftliche | 
img der Menſchen getwähret, und am denen fie Antheif 
nehmen wollen. Allein, diefe Urbereinftimmung fans 
allerdings ein nothwendiges Erforderniß werden, ders 
geſtalt, daß ein Pfarr⸗Kind ſich aus dem Pfarr⸗Be⸗ 
'girfe entfernen, und die mit feinen bisherigen Aufent⸗ 
„Kalte verdimdenen Vortheile aufgeben muͤffe, wenn er 
den Religions: Begriff, zu dem er ſich bisher befannt 
‚ hatte, verläßt. - Zwar läffer ſich Die Ueberzeugung von 
. ‚dem, was in ber Religion — oder falſch iſt, weder 
erzwingen, noch kann ſich ein Menſch durch einen Ver: 
trag verbinden, immer von ber Religion uͤberzeugt zu 
bleiben, zu der er einmahl I Bekannt, und von Der 
er einmahl oͤffentlich erftärt hatz Daft er ſolche nach an: 
geſtellter Prüfung. für wahr befunden habe. Aber 
diefes hindert nicht, Daß, wenn er gereifie Verbindune 
gen mit feinen Mebenmenfchen und Miebirgern einger 
. ben, und dadurch gewiffe Vortheile erlangen will, ihm 
„dieſe Uebereinftimmang Be Bedingung gemacht werde, - 
dergeſtalt, daß er dieſe Bedingung und Die Damit ver: 
bundenen Vortheile aufgeben folte, fo bald fich ben ibm 
die Ueberzeugung von der Wahrheit eines beftimmten 
.  Neligiond: Begriffes verfieren ſollte. Er bepält zwar 
immer das Recht, den a und für wahr ange: 
ee | 3 nom: 


J 
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det, zu verlaſſen; allein, es ik auf feiner Seite mehr 
als Unbilligfeit, wenn er das Recht verlatigt, einſeitig 
die Bedingung aufheben In fönnen, imter DER er ar 
einer gefelfchaftlichen Verbindung, und dei. daraus für . 
Ä ki zu erwartenden Vortheilen, Autheil nehmen ſollte. 
. SR daher ein erwachſener vernünftiger Menſch in 
einem State nur unter der Bedingung ein Mitglied 
einer Geſellſchaſt geworden, daß er ein Pfarr s Kind 
werde und bleibe, und kann er dieſes nicht erden ober 
bleiben, wenn ex den angenommenen Religions⸗ Be⸗ 
en als falſch yerläffer, ſo Kann er ohne die größte Uns 
illigkeit nicht Über Unrecht Hagen, wenn man ihn fers 
ner nicht als ein Mitglied der wjerellichaft anfehen, und. 
ihm nicht Die Vortheile feiner bisherigen gefelfchaftlis 
ie Nerbindung laffen will. Der Beweis feiner Ue⸗ 
berzeugung von der Wabrheit eines gemiffen Religions⸗ 
Hearifee kann theils auf feiner mündlichen Verſicher⸗ 
ung beruhen, und die übrigen Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft muͤſſen ſich dabey berubigen, wenn er mündlich 
yerfichert, daß er biefen Religions: YBegriff [ii wahr 
halte; theils aber reicht dieſe mündliche Verſicherung 
u bi fonderh er muß bald an gewiſſen oͤffentlichen 
aͤuſſern Religions -Webungen Antheil nehmen, bald.ges 
wiſſe Handlungen, als dem Religion s Begriffe zuwi 
der laufend, unterlaſſen. Hieraus ergibt fih der 
Grund zur Verbindlichkeit für einen Menfchen, an 
äuffern Religions s Yebungen feiner Kirche Antheil ju 
nehmen, eben fo leicht als die Mechtmäßigkeit der Aus⸗ 
Schließung eines Mitgliedes einer kirchlichen Geſellſchaft 
und der Entziebung der für ihn damit verbundenen 
Vortheile, aus dem Grunde, daß er an den Religions⸗ 
. Uebungen eutmeder den ſchuldigen Antheil nicht genom⸗ 
- men, oder weil er Handlungen vorgenommen bat, 
deren er fih ale Mitglied ber Ficchlichen Gefellfchaft 
ent: 
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Der Kirchen 
len Fan Dee daher eben ſo gut iriit der made 


u ⸗ zu denken beſtehen, als die Kir⸗ 
chen Buß vertheidigen laͤſſet; nur kann zu die⸗ 


— fen _. mich ht gefchritten twerden,' wenn die gefegliche 
gereeumg 4 eſellſchaft fi fie nich icht billige. Bon 


4 am .. 
- 


mw. 


n werde ich unten in beſondern Artikein handeln, 
— Verwaltung des mus der Kifcye 
fann eben fo gut Lehrern der Arche, als andern Petfor 


men, affgertrauet werden. Beyde Finnen diefe Ver — 


waltung dergeſtalt haben, daß fie Davon dem Reg 
oder = = — er Kechenfehe 


" abzulegen ſchuldig find, fo wie fie wegen dieſer 
waltung einem Dritten = eordnet ſeyn as; i 
Eben ſo wenig ift es wiederfdrechend, wenn Diejenigen, 

denen die Verwaltung des Kirchen: Vermoͤgens unver; 


geauet worden iſt, dieſerhalb in einer Art von colfegial- 
ding ſtehen, und Daher in vorfonmenden 


iſcher 
einzelen Fällen ar eiten der Kirche vor⸗ 


» 
4 


LAufig fh gemeinſchaftlich berathſchlagen muͤſſen. 
€ und andere Einrichtungen aus der 


Saftung und der darauf fich gruͤndenden Berfafling 


der Kirche beuetheilet werden muͤſſen: fo kann auch 


das Berinögen der Kirche theils aus den Beytraͤgen 


der Pfare : Kinder (Obixtiones), theils durch andere 
Erwerbungs » Mittel, entflanden fenn, wogegen Die 
Kirche verpflichter feyn kann, den Pfarr : Kindern den 


Gebrauch ihres Vermoͤgens nadyulaffen, und dafuͤr 


‚zu forgen, daß dergleichen kirchliches Vermoͤgen 


nicht nur Be fondeen audy in einem brauchbar, 
een Stande fen. Ss folgt Daraus zwar nicht, daß ein . 


“ Pfarr: Mind den Gebrauch des kirchlichen ermögens 


ee ; 


‘immer unentgeltlich verlangen fönne, fonbern es kann | 


ſehr gut angehen, daß die Pfarr » Kinder, fo oft fie 
" des zu ihrem Gebrauche ausgeſetzten kirchlichen 
oͤgens bedienen, er r etwas an die m. 

Ta fe 


X 


/ 
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es läuft nicht wieder bie Ratur der "Sache, daß bie 


Pfarr = Kinder in vorkommenden Fällen gezwungen 
. werben koͤnnen, fich des dazn ausgeſetzten Firchlichen 


Mon’ der Verwahrung. und A— des Kir⸗ 
n⸗Gelder. 


Regent, als Regent, die bey ihm nachgeſuchte Erlaub⸗ 
niß zur Erbauung einer Kirche ertheilt hat, fo “ > | 


Ich 


R 
| vo ee Der 9 
en B 
. ‚Hält er dadurch gewiſſe Gerechtſamen, melche mit dem 
x allgemeinen Nahmen des Iandeshertlichen Patrongt⸗ 
‚ ‚echtes (Jus patronarus territoriale, oder fublirde,) 
beleget werden. So toenig daher an Dertern, —* 
keine Kirchen geweſen ſind, ohne landesherrliche Er⸗ 
.. Iqubniß Kirchen erbaner'und zu ihrer Beſtinanung ein⸗ 
gerichtet werden duͤrfen, ſy wenig Darf one feine Er⸗ 
. Baubnig und Verguͤnſtigung ein ſolches Gebaͤude einge⸗ 
. hen, . oder. zu einer andern Beſtimmung anugewandt 
\ , werden; und es gibe in Deutſchland Lärider, in denen 
.. die Religions: Gramdfäge,, wozu Regent und Untertha⸗ 
nen fich bekennen, es den Regenten zus. Gewiffene 
+. Gacye machen, file die Erhaltung der Kirchen in baus 
lichen Wirben mb Weſen, und daß fie zweckmaͤßig ges 
braucht werden, zu ſorgen. Diefe. Obliegenheit des 
Regenten, und feine daraus entſpringenden Befugniſſe, 
. bezeichnet die Kunſt⸗Sprache des deutſchen Kirchen⸗ 
. Mechtes mit der Benennuig des landesherrlichen 
Rirchen⸗Schutʒas (Aduocatia ecclefiaftica füblimis, 
fecularis), Auch im Wölfer + Rechte find Dienftbarkets 
ten nicht unbekannt, und die Erfahrung lehrt, duß die 
Regenten anderer Staten, in einem State, beffen Res 
‚ genten fie nicht find, Gerechtſamen qusuͤben koͤnnen, 
; welche, nach der Berfaffung defleiben, Mechte ber Rus 
. gensenfchaft find; und eben dieſe Erfahrung lehrt, daß 
in Deutſchland der Iandesßeerliche Kirchen: Schutz als 
ein ſolches DienſtbarkeitsRecht, einem fremben 
Regenten zuſtehe. Allein, die Erbauung und. Unten 
haltung der Kirche erfordert Koſten. Dieſe Koſten 
werden nun entweder von den Beytraͤgen der Pfarr⸗ 
Kinder aufgebracht, ader aus dem Schatzo der derſo⸗ 
nificirten Kirche genommen, ader es bat fie eine dritte 
Be on. bergegeben. Im feßten (Falle legen die Kies 
. den: Gelege in Deutſchland diefer Dorfen gemiffe De⸗ 
fugpiſſe, in Ruͤckſicht auf die Angelegenheiten der per: . 
fonifisirten Kirche, bey A der das Eigenthum * | 
Ä 5 . Kir⸗ 


.. . 
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giechen / Gebäudes zufießt, Diefe Befngnifß, und - 


die damit verbundenen Öbliegenheiten, machen, zus 


ſammen genommen, das fo genannte niedere Air: 
‚chen » Parronat» Redir (Jüs patronanıs privstum) 


aus! und diejenige Perfon, ber dieſes Mecht zuſtebt 


ißt im engern Verſtande der. Kitchen : Darren, 


"db nun wohl der Kicchen + Patron diefes Parrotiat: 


Recht dadurch urſpruͤnglich erhält, daß er die Erbau⸗ 
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 angesKoften bergab: fo farm berfelde doch dieſes da⸗ 


durch erhaltene Recht an Andere dutch manche erlaubs 


, te Handlung übertragen, mithin Bann jemand ber Pas 
tron einer Kirche feyn, der zur erften Erbauung ders 


“ felben aus feinen eigenen Vermoͤgen nicht herhege⸗ 
ben hat; Hieraus entfpringt der Unterföhied umter deni 
1 sefpränglichen (originurium), md dem erworbe⸗ 
nen Parronar: Rechte (Jus patronatus adventitium, 
“ derivgtivum). Letzteres kann auf mancherlen Art ers 


vworben werden, Gef es vermittelft des Lebens: 
—— — 


Verttages, fo wird ed e eben, ober 


farr⸗Lehen, genannt. Ob nun wohl eine perſoni⸗ 
eirge Kirche, auffer dein Kirchen: Gebäude, noch Ans 


J dere Gebäude und liegende Gruoͤnde haben kann, und 


auch zu haben pflegt, ſo wird doch ein ihr eigenthuͤmlich 


des die perfoniflcirte Kirche befigt. 


- zuftehendes, unter Öffentlichen nfeben des Kegenten 


in den gottesdienſtlichen Berſammlungen gewibmeres 
Gebäude für das wichtigſte Grundſtuͤck geachtet, wel⸗ 
Das dieſerhalb 
erworbene Patronat⸗ Recht zeige feinen Einfluß anch 


bedh dem oͤbrigen Kirchen: Vermoͤgen. 


————D Delle, 
‚ 1708 98: &. © 261, (98 


Was den Rirchen : Bau und die Riechen- Res 


paraturen betrifft, fo ift an den meiften Oertern eins 


gefuͤhrt, daß die Pfarr : Kinder ihre Kirche ſelbſt in 


baulichem Stande erhalten müffen, wenn der Kir * 
a — * 


* 


⸗ 


” = Ri 
« a 
‘ 
. } h ® - 
Kirche. na 2% 
‘ 
Del 


x Soten nie Einkünfte genug dazu ber. ER der 
5a 


„+ a 


— da die Kammer etwas beytraͤgt, han | 
fie thut, das ift wenig; oder Die Regierung veranflaltet, . 

daß Die andern reichern Kirchen aus ihren Kaften anler 
bensweife, und nur etwa ohne Zinſen, Capitalien bazu, 


. Uebrigens find, Doch immer wenigſtens Pie 
: Dfarr: Kinder diejenigen, ‚welche die Frohns Dienfte- 


ey verrichten, wenn fie gleich fonft dem Herrn, dee. 
über Die Kirche katholiſcher oder proteftantifcher Epi- 
feopus ift, feine Frobn⸗ Dienfte ſchuldig, oder ihm 


uͤberhaupt ie unterworfen find. Ba fchreibt auch 


„ Bettels Bei 


und Collecten in andere Gegenden au, 


. wozu aber wenigſtens ein Brand: oder ein Sturmwind⸗ 
: Schade gehärt, wodurch Die Kirche zu eriftiren Mr 

hoͤrt hat, um die Fremden durch das Ungluͤck zu ruͤh⸗ 
‚ zen; benn fonft entſteht bey fälterm Blute freylich 


€ 


immer Die Betrachtung, daß der Bifchof oder Fuͤrſt 


des Landes felbft, feine Kirchen unterhalten, und niche 
. darauf betteln laſſen muͤſſe; daher fchämen Fe auch 


die hoben Landes: Eoflegia, dergleichen Bei⸗ 


Ingeein 
sel : Briefe unter ihrem Nahmen ausgeben zu laffen, 


ſondern veranflalten, daß es der Paftor bloß in feinem 
Nahmen tue, Wenn denn nun zufälliger Weiſe der 


‘ Epilcopus oder Landes : Herr einer andern Religion - 


| zugethan iſt, als die Kirche, dann bar der Paſtor ge⸗ 


wonnenes Spiel ‘ben feinen Glaubens⸗Bruͤdern; er 


“feufjt in feinem Bettel⸗Briefe über das Schickſal fei- 
. ner Ecclelise prellse, und gibt fich alle Muͤhe, feine 


sagen Leſer zum Weinen zu bewegen, und 


- feine Regierimg verzeiht ihm diefe rhetoriſche Chicanen, 


wenn Damit eine gute Beute erlanget werten kann, faft 


ſo wie in Frankreich, mitten unter dem Drucke der 


Hugenotten, diefe ald Emiffarien des Hofes au proteſt⸗ 


antiſche Höfe fich gebrauchen lieſſen, da der Hof auch 


gern gefehehen ließ, daß fle an den proteftamtifken H 


- fen, um ibe Bertrauen zu gewinnen, uͤber den Druck 


der 


A 


Bet Snenoren ſeufften. Da⸗ halte ich aber nicht für 


den reihen Weg. Es kann den Glaubens: Vertvands 


ten zwar bie Tugend der Mildthaͤtigkeit und Freygebig⸗ 
keit nicht verweßr::, werden (");. eine. Kammer aber, 
we dieſes erlaubt, maßte doch ſchon uͤberzeugt ſeyn, 
daß die auswärtigen Glaubens⸗Verwandten Enthufls 
£ smus genug haben, ihte Beytraͤge zu Erbanung einer 
ein das Land eines reichen Regenten freywillig 

‚2 ſchicken/ indem fonft die Abfchickungs: und Reiſe⸗ 

“ Kofler verloren ſeyn d rften. Indeſſen iſt dieſer Fall 
"Ein vernuͤnftiger Kammeraliſt müßte vielmehr das 


y* forgen helfen, daß alfe Kirchen, die im Lande tale⸗ 


rirt find, auch fo gar. die Juden: Schulen, fo wie es 
Die Religion einer jeden, und die Anzahl der Mitglieder 
von Zeit zu Zeit erfordert, im Bau erhalten würden, 
etr möchte num dieſes aus andern milden Fonds, oder 
‚unmittelbar äus der Kammer: Cafle bewirken ; hinge⸗ 
gen könnte er auch veranlaffen, dag zu feeinden Kir⸗ 
han: Bären Feine Collecten mehr im Lande geduldet 
swürden, fo wenig ale zu fremden Potterien. 
Wenn irgend ein Inſtitut biefer Art Nachahmung vers 
— ſo iſt es das w bergiſthe, in Anſehung des all⸗ 
wen. Kirchen⸗Schatzes vom ganzen Lande. Es ges 
et hierber auch bie fü genannte Klofter-Eaffe in Chur⸗ 
——— wovon — Theils die re 


u 2 


—* Gemeinde su ** 
— al Bd pr fing 


die Ochweig ausch 
eige_Drgel in der ehe au haben, die — eigentlich mit den 
pe nei ih Aimplicicatis ibies laubens⸗ u. fir:itet, unges 
De aa di — su °* für eine der wohlbebolt — — 
re iren will, und ungeachtet det .. 
relormiı eis, pr — nur ur alıia ans die y — —— 
abınmeuden, 6 — um — 
in die fe die Bird von ee —— des Kegen auf der Ui⸗ 


© 
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— tär zu °* gute feffor det 
verfirde zu °* gu bauen, ein Brofeflo are werde, a 


"No einem Inte De andes sum au gu teifen, ım 
—. Verwandten —X* zur —XR ‚in 
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Mb 
ä beftcisten werden, obne daß mann auf Eollecıen 
‚und Bettels Arten zu verfallen, oder a dem Ein⸗ 
kuͤnfte einer jeden Kirche, oder der 8 — ins beſondre, 
von welcher Die Rebe iſt, Müdficht zu nehmen, - 
In einigen niederdeutſchen latholiſthei ern haben 
die Bauern - Gemeinden / —* ſich einen jomgen@eifls 
auf ihre Tafel, wie man dort su. fpyschem pflegt, 
: iniren zu — vie bey. ihnen gleichfem Menfım 
enbulssrun ia en ihm noch Feldſtaͤcke zum Genu 
angewieſen — und die Leute Binnen den Vorthei 
ihren Gottesdienft, dem fie ſonſt weit nachlaufen müßten, ' 
in der Mähe zu haben. Sin biefen Faͤll gaen aben die Rum N 
mern auch nicht ben mindeſten Auſwuͤnd. 


en, — * Aus 
er folchen Cafe kann aller Auftsanp für * 


— teutſchen K Rammerprafldenten Tue PER : 


ve ci, und ed. ‚u R. un ı dire in nd £, 
‚3775, 8 4% R 
m: Anſthung der theils nen ju eebauenden cheils 
in baulichem Stande zu erhaltenden Ki ‚auf dem. 
= u ein Unterſchied zu machen; ob hie Kirchen 
Ä Vermoͤgen haben, ober nicht. : — die — * 
—— dabey nd⸗· 
thig, fo — die Sache im allgemeinen. Werfiande:ger 
nommen, und ohne die nachher zu beſtimmenden — 
ſcraͤnkungen in Betrachtung zu ziehen⸗ wicht. 
- hen, : warum nicht die erforderlichen Koften daraus ve 
. _fleitten werden ſollteu. Bey einor ‚jenen Kirche. wird 
voraus gefeßt, daß Diefelbe von dem Pccone und deſſen 


Vorfahren dotiret worden ſey; und dieſes iſt der Ur⸗ 


ſprung ihres Vermögens, weiches Durch bie gefammels 

‚ten. Fruͤchte oder’ Zinſen öfters zu einem. aufehulichen 

* Eapieal geftiegen ft. Wenn · auch das Kirchen⸗ Te 
— MINEN ya En en 


302 Kuche. 
ungen oder Vermaͤchtniſſen — imd vernithrt 
ſeyn ſollte, ſo iſt doch, wenigſtens bey nnfern = 
ifchen Kirchen, auffer der Erbauung Hub — 
- ‚berfelben, keine andere tr Belgentat, einen Gebr: 
+ davdn zu m Es iſt alfo fein Grand zu finden, 
’ waeum in ſolchen Fällen, wo das Kirchen: Wermögen 
ju den bey deifelben vorfallenden Baͤuen hinreichend 
o 10 diefe Laſt dein Pr Patrone aufge Par der: 






den koͤnne. Denn eben deßhalb, Daß. das G 
ver Kirche zu allen Zeiten in gehörigen Stande erhal - 
“sen werde, iſt die Erfte Dotation, woraus ber Meich⸗ 

thum der ” gitche a und nach ertwachfen ift, ‚gefthe: 
den Ein Patron alfo, der, ohne Angreifung des 
* Kirchen: Berinögens, zur Erbauung öder Reparatur 

biefes Gebäudes angehalten werden wollte, würde Die 
— er en bie.feine Vorfahren bey der erſten Dotation 

gehabt haben, "gar fehr verfehlen, und mit einer Saft, ' 

wovon nen Vorfahren, durch eben-diefe Dotation, ihre 

NMachkommen befreyen wollen, beleget werden. 

Und wozu ſoll denn, beſonders bey unſern evangeliſchen 
Aichen, dieſes Vermögen anders, als zu ſolchen Faͤl⸗ 
! fen, verwendet werden? 

I — auf —— hierunter in den 
. ichen Gerichten tet und verordnet 
* — zuruͤck ‚geht, trifft. „ar darin folgende Grundſaͤ⸗ 
: Bean. 1. Die zu dem Kirsben : Base. nächigen 
: Bpanıız und Sand. Dienft, mäffen von den Unter⸗ 
: bannen des Dorfesand ben übrigen ingepfarreten, 
(wem es — = gibt, zu weichen auch 


⸗) 


—** — g. bie an die zu dieſem Baue 
erforderlichen 5andwerker zu bezahlenden Bau⸗ 
BRaoſten aber aus dem Rirchen⸗ Vermoͤgen genom⸗ 
men werden. Dieſe Grundſaͤtze find Er, vollkom⸗ 
un vegrandet, und — — — 
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aber keine Regel ohne Ausnahme iſt, und Man dey 
allen auf dem Lande vor — Baͤuen auf die an 
jedem Drte befindliche Wirthſchafts Verfaſſung Ruͤck⸗ 
‚ ehe nebmen muß: ſo will ich jetzt zeigen, in wie weit 
die vorerwaͤhnten Griumdfäge mit der, berſchiedenen 
Wirthſchafts⸗ Verfaſſungen, und andern dahin ein- J 
Filagenden Ummftänden, entweder freitej, ober über ©. 
ein kommen.5., ne A 
Dr erfie Grundfaß, vermöge deſſen die Unter⸗ 
thanen und andere SEingepfarrere die zu den Kir: 
2. den: Bäueh nöthigen Sußren und Sand :Dichfte 
e. verrichten muͤſſen, ift.nicht allein, wie ich bereits. ers 
. wähnt babe, an und vor ſich in der Billigfeit vollkom⸗ 
men gegründet, fondern aud) dem allgemeinen Landes⸗ 
Gebrauche gemäß. Es gibt aber Fälle, wo die Er  - 
faͤllung diefer Segel nicht jederzeit moͤglich ift, ſolglich 
F— Ben ‚eine billige Ermäßigung erfordert witd. 
Dieſe Ermäßigung mag wohl aledann, wenn die Kies 
che ein eigenes zureichendes Vermögen befißt, viel leich⸗ 
ter, ald bey armen, und von allen eigenthuͤmlichen 
Barſchaften entblößten Gottes: Häufern, fallen. Es 
kommt alfo hierbey Darauf an: ob zwiſchen den zu der⸗ 
richtenden Zußren und Hand: Dienften, und den Kraͤf⸗ 
ten der eingepfarteten Unterthanen, eiti richtiges Vers 
haͤltniß vorhanden iſt, oder nicht. Ein jeder Bauet 
miuß nicht nur feine eigene Acker⸗Wirthſchaft gehoͤrig 
beſtellen, ſandern auch der Grund Lerrfichaft die fi 
digen Dienfte umverfürzt leiſten. Beydes gehört zu 
.- feiner wahren und eigentlichen Beſtimmung, und alles, 
was ihn daran hindert, ‚gereicht zu feinern Verderben. 
Denn die Bernachläffigung feiner eigenen Wirthſthaft 
‚bringe iin um Brod uud Nahrung, die Unterlaffung 
der fehuldigen Dienfte aber zieht den unausbfeiblichen _ 
Berluſt des: Hofes felbft nach ſich, indem es wohl kei⸗ 
ner Herrſchaft zugemuthet werden kann, ſich mit Baus 
exn, vom denen fie die erforderlichen Dienſte nieht ge 


— 





R ‚sei * ‚iu. beläftigen, , Eine närhrihe Zotge 
— iſt es daher, 
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| baß der. angenommene allgemeine Satz: 
daß die Bauern, die zu dem Kirchen, Baue erforberlic 


chen Fuhren und Hand⸗ Mienfte verrichten‘ 
olche 


ohne Vernaqlaͤſſigung ihres eigenen A 


‚nur mit der Einſchraͤnkung: in ſo fern A 
te 


Yiver es/⸗ 


und ohne Nachtheib dee’ herrſchaftlihen Dienfie, 


"zu. Chun im Stände find, Yu verſtehen, und ſonſt huf 


‚ keine aubere Weiſe Eine Anwendung davon zu machen 


ſey, Wie nothwendig dieſe Einſchraͤnkung iſt, wird 


einem Jeden von ſelbſt in die Augen fallen, wenn er 


wahrnimmt, wie in den meiſten proteſtantiſchen Laͤn⸗ 
"dern; ‚wo dieſe Religion bereits ſeit der Reſormation 


"Vie wenigen Einwohner gegen die Ko 


die Oberhand gehabt bat, faſt auf allen, auch den klein⸗ 
ften Dörfern, eigerie Kirchen vorhanden find, folglich 
die Anzabl der Eingepfarreten alfentbalben nur fehr ger 
singe ſeyn kann. Der bloße Augenfchein, tvenn mar 

den einer neu zu 
erbauenden Kirche hält, wird zut unwieberfprechlichen 
Ueberzeugung hiervon dienen, ' Ein jedes Gericht, 


. dem die Direction ſolcher Art von Bäuen obliegt, muß 
demnach unterfuchen, ‚ob dasjenige, roaB Die Untertias 


nen zu dem vorhabenden Kitchen : Baue leiſten ſollen, mie 


— 
— 1 
J 


ihren Kräften, ohne daß ihre und der Herrſchaft Wirth⸗ 
chaft Daducch eine Zerrüttung leide, in einem richtigen . 


erhaͤltniſſe ſtehe. Der von einem folchen Kitchen: 
Baue aufgenommene Anfchlag wird die Anzahl der von 
‘den Unterthanen zu verrichtenden Fuhren und Hands 


Dienſte von felbft vor Augen legen. Es fommt alfa 
bloß daranf an, daß auch von der aridern Seite, theils 
die Anzahl der Eingepfarreren,, theils ihre Anſpann⸗ 


ung, theils die Größe ihres eigenen Ackerwerkes, und‘ 


theils die.der Grund s Obrigkeit zu leiſten ſchuldigen 


r 


⁊ 


Dienſte, Dagegen gehalten werden, und eines gegen 
das andere abgewogen werde. Findet ſich bey ſolcher 

angeſtellten Unterſuchung, daß der von den eingenfar: 
— ö R r i & .. . x 5 en 


n 


reten Unterthanen an Fuhren und Hand? Dienften ger 

forderte Beytrag ihren Kräften. gemäß fen, und fie fols 
en, ohne jo wenig‘ in ihrer eigenen Wirbfchafte: 
erfaſſung, nod) auch in der Ableifiung der, dee 

Herrſchaft fchuldigen Pflichten, umterbrochen und ges. 


. flöret zu werden, zu verrichten im Stande feyn, ſo kann 


nach der oben angeführten Regel ohne Bedenken ver 
fahren werden. Wird aber den Gegeneinanderhaltung 


ber Bau-Koften mit der eingepfarreten Unterthanen 


Wirthſchafts⸗Verfaſſung offenbar, daß jene diefe übers 
„wiegen, fo ift alsdann ber Fall vorbanden, in welchen 
die Einſchraͤnkung gedachter Regel Statt finder, und, 
die fonft den Untertbanen obliegenden Schuldigfeiten 
. gichterlid, gemäßiget werden muͤſſen, um fo meßr, 
wenn in Dem Kirchen : Herhrium. felbft ein hinlaͤngli 
barer Vorrath, wovon die den eingepfarceten Untertha⸗ 
‚nen zu leiſten unmöglich fallenden Pflichten beſtritten 


⸗ 


. werden koͤnnen, vorhanden iſt. 


Die meiſte Schwierigkeit findet ſich hierunter bey den 
Fuhren, weil nur allein diejenigen der Eingepfarreten, die 
‚ eigenes Gefpann haben, dazu verpflichtet find. Da zu 
ben -Hand- Dienften ein jeder Unterthan, er mag Geſpann 

. haben, ober nicht, eine Verbindlichkeit auf fich hat, fo if 
bie Anzahl diefer Sontrißuenten immer weit größer, als ber 
erfien, und es fällt daher biefe Laſt einer ganzen Gemeine 
"weit leichter: Die — Hand ⸗Dienſte verurſachen 
zwar auch in einer jeden — und Haushaltung 
mancherley Hinderniſſe; fo verderblich aber, als wenn das 
Zug⸗ Vieh eines Bauern durch Äbermäßige Fuhren zu Grun⸗ 

ro wird, koͤnnen fie niemahls werben. ; 
on Sau! sum Kirchenbau, |. B. J. von Buiniye 
| f * nn mertwärd. Rechtehaͤndel, 1 Th..1779s 
Daß bey dem Dane v'nge neuen Kirche,. die 
‚Bea noͤthigen Materialien von den Birchen : Pa 
tronen bergegeben werden mkflene ifi Der zweyte von 
Den meiſten eoangelifchen : geiftlichen Gerichten anges 
nommene Grundſatz. Auch bier werden, nach Vers 
Oek. Enc.Xxxvui ́Th. U ſchie⸗ 





ſchiedenbeit der‘ Limftände, verſchiedene Einſchraͤnkun⸗ 

gen Statt hahen, und dieſe Regel wird wohl in den 

. wenigften Fällen fo ſchlechterdings in Ausübung zu 

gegen feyn. Daß, im allgemeinen Betrachte, ein 

- jeder Kirchen: Patron, nach der bey den Evangelifchen 

‚ eingeführten Gewohnheit, für die Erhaltung und Wie⸗ 

derauf bauung feiner Kirche zu forgen,; und affo auch 

. die dazu nöthigen Materialien: herbey zu fehaffen, ver⸗ 

‚ Mlichtet fen, wird wohl yon niemand geläugnet werden. 

.  Da.aber hier nur non dem Falle, wo die zu erbauende 

‚ Kieche ein eigenes hinreichendes Vermoͤgen befigt, Die 

. Mebe ift, fo muß die obige Megel auch hiernach ihre 

‚ Anwendung erhalten. Bakannter Maßen verurfar 

chen, bey jedem Baue, die Materialien, nebft den 

Fuhren, bie meiften Koften; es wird alfo Din Kirchen: 

Patronen, wenn fie für ‚die Herbeyſchaffung der Bau⸗ 

- Materialien forgen ſollen, nicht etwa mur-eine Meben⸗ 

Sache, fonbern vielmehr Das ⸗Werk des ganzen 

Baues, zugemuthet. Laͤſtig genug iſt ſolches für den⸗ 

ienigen, der einer armen und von allen Mitteln entbloͤß⸗ 

‚ ten Kirche vorfteßt. Warum aber ein Kirchen: Patren 

: einer reichen und wohlhabenden Kirche, einer gleichen , 

Laſt unterworfen feyn follte, laͤſſet fich nicht wohl ein⸗ 

fehen. Mir Recht wird hierbey unter der Beſchaffen⸗ 

. heit und Stärke des Kirchen⸗ Vermögens ein Unter: 

ſchied zu machen ſeyn. Iſt dDaffelbe zu dem noͤthigen 

Baue dergeſtalt hinreichend, daß alles, ſowohl Hand⸗ 

werker als auch Materialien, davon bezahlet werden 

‚ Bann, und noch überdieß ein beträchtlicher Beſtand zur 

‚ Sammlung eines neuen Capitales übrig bleibe: fo fal⸗ 

len alle Gründe, aus welchen man fonft dem Kirchene 

Patrone die Hergebung ker Bu: Materialien aüforle⸗ 

- gen Bönnte, von. felb hinweg. Wied aber foldyes, 

‚wenn dee ganze Bau daraus werden fol, 
‚gänzlich erfchöpfet, fo gewinnet die Sache freylidy eine 
andere Geſtalt. Line vernünftige Vorſicht und * 

| bi re, 


. 


\ 


ke 800 
t * N u ER iCal — | 
® Butfanikeit erfordert, daß in ber Kirchen⸗ Caſſe, fo viel 
ae moͤgiich, jederzeit em gewiſſer Stamm, - aus welchem 
das ausgegebene Bermoͤgen wieder nach und nach ans 
wachſen kann bleibe; und es geſchiebt vaher einem 
Kir Para nicht Unrecht, wenn er, nach Bes 
lchaffenbelt feiner Vermögens: Unftände, wenigſtens 
‚einen, Theil der ‚Bair- Mäterialien herzugeben, ange 
. halten wird. Der Einwand, daß ja ber Kirchen Par 
-;tton, wenn auch Die Kirche Fein eigenes Vermögen ber - 


hielte, fondern ihre ganze Barſchaft auf den vorhaben 


: den Bqu verwendet wiirde, doch afemabi file die Er⸗ 


: „ haltung’ berfelben forgen müßte, iſt Diefes abzulehnen 
7..nicht hinreichend. Denn es bleibt immer der Zweifel 
‚...Mörig, 9b auch die Kirche jederzeit einen Patron, der 


Re aus eigenen Mitteln wieder aufgubanen im Stande. 


iſt, bebhlten werde... In die em Falle aber ift es ein 


7, wenn aud) der ganze Ban 


ſehr wichtiger Wortheil; wenn die Kirche eigenes Vers 


= mögen beſitzt, und folglich Yhr: Wiederherſtellung nicht 


x durch) die duͤrftigen Umftände ihres verarmten Patros 
nes aufgehalten und gehindert verden darf. 


or wiehrener Deutlichkeit, wel ich den jetzt erwaͤhnte 
—E a ewibaren 


U durch ein Senfpieltzäper 
Die Kieche in A, befigtein bares,- in ausgelichenen Ca 
. pi lien beſtehendes Nermögen von 4000 TG und * J 
no Alpe an jährlichen Einfünften von dem Ihr zuft 
” pigen Ader, 40 bis so Rihlr. . Das Gebäude diefer Kir⸗ 
che fol, weil dag alte den Einfall drohet, von neuem ges 
bauet werben... Der von dieſem neuen Kirchen⸗Baufe ver⸗ 


fertigte Anfchlag ‚beträgt incluf. den Materialien, Kubren 


, und Hand: Dienften, überha t 2500 Rthir. Da nun, 
[08 ang dem Kirchen» Berimds 
gen beftritten wird, boch allemahl ein Capital von 1500 


hir. in Beſtand bleibt: fo if dieſes der Fall, wo der 


: ” Rirchens Patron’ zu Hergebung der Materialien nicht anges _ 


halten werben kann. Die Billigfeit Hiervon leuchtet -_. 
dem Vexhaͤltniſſe bes Kirchen» Vermögens mehr oder wende 
get eingerichtet vr pflegen. Dee Parop 
we a a eines 


mehr in bie af als dergleichen Bäue gemteiniglich 


v 


3% : She, 


4 


%s: 


einie ei reichen. wärde alfo,. wenn * * — 


ee a or 


—* ee , — 
eigene —— 


eben dieſes ſta en ® eng halber erfor 


i — —— — noch uͤberdieß gar offenbaren Eh 


. 1oieh bie Billigfeit in biefeın Malle jebe 
zumahl das Vermögen der Kieche und des Kirchen⸗Patro⸗ 


Man nehme. die Sache von welcher * man will, fo 


nes — allemahl mit einander überein en, und eine 
r 


che nicht immer einen reichen Patron hat. 
B hingegen hat die Kirche an Vermoͤgen — 2 
er Anfihlag sum neuen Bau aber beläuft fich 


rzeit das Wort reiben, s 


ven 
. 8 in der —— von ben Baus Koften haben Kif⸗ 
. gen tollen; und ag Si ihm . bertichen . 


Me 
u r. 
A, und ed würde alfo, wern aus —— 


les beſtritten werben ſollte, nur ein Beſtand von i100 Rihlr. 


in ber. Kirchen⸗Caſſe bleiben. Es fragt ſech hierbey: ob 
auch unter Diefen, and ähalighen Umſtaͤnden, ber —*** 


Patron von Anſchaffung bee nöthigen eg Ki 
befreyen ſey. Aus demjenigen, mas ich obe 


j — habe, ergibt A ſchon von felbft, dag * 


hutem Falle geſchehen koͤnne. 


Wenn nun, in ſolchen Faͤllen, ber Kirchen „Patron 


| nicht aänzlich von allen Beytrage zu den Bau⸗Materiglen 


gefprochen werden fann, fo, entſteht —— die Frage: 


n * weit derſelbe hierzu verpflichtet fen? "Ben dem 


gaͤnzlichen Undermoͤgen ber Kirche muß er zwat, wie ich 


weiter unten zeigen twerbe, fir alles, auch fo gat für . 


Bezahlung ber Bauleute and Handwerker, orge — 


Da aber in dem hier angenommenen — ed mir haupt 


fächlich darauf anfonmnt, daß dad icchen = Berm 


t gänzfi öpfet, (ondern ein gewifler Theil de ele 
= Pa er oe a Allemafl voraus zu regen: Sie le 


auf behalten werbe: fd muß auch Billig der bein 
— ing emuthete Beptrag an BausMaterialien feine 
eſtimmte Ch 


ranfen Die g — — 


Materialien beſtehen in Kalk. 
und welche — [er lien po Reden ar 
felöft habe, und⸗ in * Wirthſchaft 388 darauf = 


Allerdings Ruͤckſicht u nehmen, indem, dorf iben p berane 


u, 4 


v 


a⸗ 


⸗ ⁊ | I: 
Kirche. “1309 
v ante ðaren Mosgaben 15 viel moͤnlich er permhonen, ber 
ligteit semäß Hi. Ein -Kiedien: wi Weider eistne \ 
— beſtzt. 
t, ſolches ia dem Sale und unter beit dabey 
emerkten Umftaͤnden anenigeftlich —— ine \ 
erbunden,.. Dat er einen eigenen Ziegel-Dfen, fo fan er 
ch ebenfalls nicht entbrechen, die zu dem Kirchen⸗Baͤuue 
a 
r allen in biefem ihrnen Wi aftsverſtaͤ 
zen bebaune iſt I arg ah pre mit: vielen Kos 


gun vr folce nig⸗ 
ens bie Hälfte des Preiſes ber Steine betragen, fo kann 








er Wenn alfo das Tauſend Mauers tete 
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A Ara fchulbig. Släche Bewandtniß hat es an 


eitte Grundſatz, vermoͤge deſſen, wenn die en 
eten Untertanen die zu einem Kirchen < Baue nöthigen 
uhren und Hand⸗Dienſte geleiftes haben, und Der 
Ricchen = Patron die dazu erforderlichen Materialien 
jergegeben hat, die Äbrigen, an verſchiedene Sands 
verker zu bezahlenden often. aus den Rirchen⸗ 
Dermögen genommen und entrichtet werden follen, . - 
nicht anders, als ımter den oben bemerften Einfchränf: 
ungen, Statt finden koͤnne. Man Lännte füglich alles 
das verfchiedene, was von den vorkommenden Fällen 
bisher gefagt worden iſt, in einen allgemeinen Stund⸗ 
Sag dahin vereinigen, daß jederzeit und bey allen . - 
Kirchen⸗Baͤuen von ben Rirhen = Dermögenmehr. _ 
nicht, Als zwey Drittel, verwendet, ein Deitcel 
davon aber auf Fünftige unerwartete Sälle ist be- 
halten, und in Beſtand 'gelaffen: werben muͤſſe. 
A Auf 
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A he use ng fu lan fg Din 
dag — we —5— man 76 Daher — 3* 
— und. es wuͤ zu 
nn e gemeikigfich Über 
— den — — Mereſeaen ie = Bey 
" trag entſtehen, und ven Kirchen: Bau.öfters bie jur 
: Ungebüßr verzögern, - Gelegenheit egeben werden. 
Sind die zwey Dritiel des Kirchen: Bermögens vollig 
hinxeichend dazu, fo iſt dadurch von ſelbſt: ine Streit 
gehoben, und es duͤrfen weder die Kirchen⸗Patronen 
"no, die eingepfarreten Unterthauen, damit belaͤſtig et 
werben. Kann aber der ganze Bau mit dieſem Drite 
“tel ‚nicht Befteitten werden, fo. tweiß man doch wenige 
ſtens erben — N ag ne — = 
: unter Diejelben tem e und ihren Kräften 
auf eine biligmäßige Art zu wertheilen: iſt, dawen zu 
: tragen übrig bleibt. Nothwendig aber wuͤrde es hier⸗ 
bey ſeyn; daß dem Kirchen⸗ Patrone alsdann hierunter 
t von Andern entworfene willkuͤrliche Anſchlaͤge von 
* vorzünehmenden Kirchen: Baue aufgebürdet wer: 
den koͤnnten; ‚denn. man kann zu ſolchem Baue viele 
Koſten verwenden, ihn aber auch mit wenigen beſtrei⸗ 
ten und vollführen. Diefes kann aber dem Kirchen⸗ 
\ Patrone ſowohl, als auch den Eingepfarreten, fobald 
' fie dazu beytragen müffen, nicht gleichgüftig ſehn. Bey 
. allen. Kitchen und Gottes: Käufern iſt die einzige und 
‚ wahre Abjicht, daß ein, nad) dem Berhältnifie der Ges 
„meine genügfam geräumiger, mit ſicherm Dache und 
Waͤnden eingefaßter, und inwendig mit Kanzel, Altare 
und Stuͤhlen, auf eine anſtaͤndige Art verſehener Platz, 
worin der oͤffentliche Gottesdienſt des Ortes — 
werden kann, vorbanden ſey. Sobald dieſe Abſid 
— iſt, iſt die Kirche fertig. Alle — ehe me 
‚te Zierrathen und Ausihmürumgen, .b bürme, 
u. d. gl. find uͤberfluͤſſig. Man würde De fehr uns 
richtige Begriffe von den ri Goites en 
then 
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ı: en; "wein mat beßanpten wollte, daß DRS Bäche 
MWeſen einen Gefallen darau babe, wenn ganze Gecnei⸗ 
Nem nebſt ihren Herrſchaften, durch die Erbauung / eines 
zu feinem Dienſte gewidmeten Hauſes, über ihre Kraͤf⸗ 
9a helaͤſtiget, oder wohl gar zu Grunde g t wuͤr⸗ 

. Den. Einen fo unbillig denkenden Gott vere| * 
Pe jn unferer Religion; und eben fe wenig 
. wir einen König, mie daſſen kandeswätselichen ( —**— 
‚ungen ſolches uͤberein ſtuumete. Sn Faͤllen, wo das 

Girchen⸗Vermogen hinreichend ifl, foren ni zu 

dadurch belaͤſtiget wind, kann man auch allenfalls 

Ba Kirchen: Bay, meil er wenighess- dem Dee 

in dufferliches —5* € gibt, gelten iaſſen, wiewphl 

* im Grumde allemahl beſſer gethan wäre, wenn man 

das oᷣberfluͤſſige Kirchen Geld zut Erhaltung der Armen 
— — der Saul: Se end verwendete, E 
es in Holze und. Stzinn —— tie. 

8* aber die Laſt des Baueg, entweder —*X 

ie Tr a anbung ein Onde, Te Mi * 

x DAL bung.ein Snde, 

‚- Bilde, N Bauen, dem. Kirche pe 
me bie I der Amin sohn Enid abenlafen werher 
 Atbasnı berfelbe feine und: feiner Unterthanen Kräfte gm 
2 rennen muß. 

lleg wong bisher geſagt worden iR, beriftt — 
Faͤlle, mo und es Kirchen Vermögen, aus 
— myelchenn Der Kir ganz, oder doch wenigſtens 
. am Theil, beſtrit h — kann, vorhanden iſt. Wie 
aber —— eve Sache — wenn — — 
rn ar Vermoͤgen, fondern w gun 

. Schulden. bar? Daß der Kirchen⸗Patron, tt folchen, 

ſehr gewößnlichen Fällen, den Bau aus eigenen Mits 

— nit Beyhuͤlfe der Eingepfarreten, beſtreiten muͤſ⸗ 





- „ter bedei feines Beweiſes; es ift [hen den allgeme 


nen Ge— | 
\ vn De ——— eh * 
dr 


312. = Auche. 
NPatron, arm, umd die Kirche ninß 


erbauet werben, ſo pflegt man gewöhnlichen Weiſſrnur 
Sammlaung einer allgemeinen Kirchen⸗ feine 








Zuflucht zu nehmen. 
Daß ein vermögender Kirchen : — — 


die Umernehmung eines noͤthigen Kitchen : Baues wei⸗ 


gert, oder ſolchen mit Vorſatz verzoͤgert, — gericht⸗ 


liche Zwangs⸗Mittel dazu angehalten werden fänme, 


iſt wohl feinem Zweifek unterworfen; denn in allem, 


wos man zu thum ſchuldig iſt, hat auch die 





— Statt. Eigentlich aber iſt, bey ermangelndem 


⸗Vermoͤgen, nicht der Kirchen⸗Patron, ſon⸗ 


dern die ſaͤmmlichen Parochiani, oder Eingepfarreten, 


* ha 


- And den Kirchen in fobfidium zu: vollfuͤhren 
Dig: — Beſoegung der —** — 


— nicht ein Geſchaͤft Der Archen⸗Pattonen, ſon⸗ 


dern der. Biſchoͤfe (*). Wenn num gleich ch in den dans 
geliſchen Ländern, wo die Jura Epiſc 
"mit der Landes s Hoheit vereiniget worden find, - eine 


opi, nachdent ſie 
große Anderung gelitten haben, dieſe Laft an den mieis 


ſten Drten, befonder® denjenigen, wo die Parochiani 


ne ee an führen — Ben we (), 
par a An En fan * er was derfeibe mehr, . 


- als fein Beytrag als Parochianus beträgt, dazu, Ss 


, ders als 
Bellen «= meer um ——— 


(*) RR muidess non petronotum, ve muki.erronee erdfiment,. fol 
j. —— vr vempla onlapfsreparennur, — 
P. NL. Dec. 136 0 3. 


* — nr Base, af en Babe nd Duni Se 
wohl eg 
Br — 7 


ungebauet 
uß thun; und aus werds 
upeit senovden. 














— "Ber ann don — Fa ie for 
"Rieden > Batedn Rad der — 


zu Geſeh nen all⸗ 
,die Der ung de& Kirchen⸗ 
, foigtich ein jeder Fler desbalb eine 

— —— und zur Wuge exerbhaliung 














z bleidt: ſo iſt es 
der Land⸗Guͤter, die 





a ee u mern 
sparanmen or und u 

——— — 
wogen wetben. a 


ben evang B sohn in Shle⸗ 
— die ——— * 


Bes Baues befreyet. Bey ven Aulritie der Regiers - 





wi IE TR Schleſten, wurde in. 
— befindlichen Provinzen, wo 
ehedem die, evange Eimvapner-Fehre andere, als 


Saft ebends von den — ſelbſt, und Kies 

: fö gar wieder den Wellen der Grund Herrſchaften, ge 
und verflattei worden. une ganze Einkünfte 

beftchen theils in einem freywilligen Beytrage ber Ger 

meine, und theils in Ben, aus den vermietberen Kir⸗ 

chen⸗ Stuͤhlen, auch dem Klingel s Beutel, an gets 

und Sonntagen einkommenden Geldern; hieraus m 

ſo gat ber Prediger und andere nöthige Kirchen 

diente beſoldet werden, :: "Die Datut der Gache gibt. 

ann — —2 De em 
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enden Vorſchuſſes nur in den we⸗ 


Tare Sunime abge⸗ 
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von Anfange bei: deven 
— —2* andes h 
— alſo nennen will — — — * | 


i ‚abe Sb, Die nanrliche Balge: Da . —— Inne m 


Din,sin Nondgaitmarin blof>ein caang 

ni — —88 is db: —— 

wahr Schuldigtoren vacoflichte 
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x ung der —* Rerccwiren wRlnfebeng 


ar 8* — ı ee 1760, * Ehe. 


Oeconomia foren 
Ob, bey Ahlondeyang ige ‚Lebens unb fExbes, 

e die: — — 5 — — 
ven, iſt wohl eine ſehr un e eFrage. 

. Sischen und. Gottes⸗Haͤuſer ſind keine Sachen 

. \che,. wie.anberes. gemeinen (int, of 

ven, guch findet fein Handel noch Wandel bay venfstben 
. Sun. Sie ſind bloß für dieſenigen Gemeinen, an 

deren Re fie erbauet worden Ken, — und ba⸗ 

ſelbſt muͤſſen fie auch, wie «6 unbewegliches Weſen 
‚mit ſich bringt, bleiben. folgt von ſeibſt, 

























daß fie nmemahle den. Miodia « Erben jufallen,. ober 


ee dieſen eine Dispoſttion dacaber pugeſanden wer⸗ 
ER: — dem enigen —— 









| Labs ei 6. n u R echt 
Dr denn ein at — um davon —* 

njemand aumqheg. rmoͤ i 
wenn Die Kirk, von ei ge, ehend.2 Befiger 
Ange worden iſt, die ‚Alodjal: eben deſſelben, non 
aneuen Reh eng: olge N ig verwandten Bau. Koften 
Der. zu * — Allein, auch die⸗ 





‚wird, ha — ſchwerlich Statt 
ni it demſe N Faden — on vorhin alle Uebaͤu⸗ 

Rum fo mehr auch die Kirrhei ‚welche. extra 
— — ſind, und an dem Orte jhrer Bes 
nwuug bie dem Lehen ee Nach 
gemeinen Rechten — ein Lehens⸗Beſitzer den 
chen Bau entweder fregeillig, oder aus Nofb⸗ 


eig if, weil Die ‚Kirche abgebrannt ift, oder den 


"genropet dat, unternommen, . In de erften 
Me Bat er-iniar ein. fehr (bliches ünd chriftlichen 
zerk verrichiet; er. bann aber deßbalb vom. feinem 


achfolgir in dem Leher kaine Entf — herlan⸗ 


ir, ſondern er mürde niefmehr alle! e, wel⸗ 
e er ſich dadurch erh hi, ei wieder vers 
wen... In ‚dem zweyten Falle iſt ex zwar als Kirchen⸗ 


atron nebſt den Eingepfarreten, einen ſolchen unter 
inemi Beſitze vorgefallenen nathwendigen Kicchens 
zau zu übernehmen und auszuführen, ſchuldig gewe⸗ 
n. Hat die Kirche eigened Vermoͤgen, fo muß er 
ch — nach zuwoͤrderſt daran halten, und fich 
Durch ſchadlos zu Kalten s bat fie aber fein 
genes Vermögen, fo muß alsuffın dasjenige, was ich 

benvonden Kirchen Bänenu, VeeonDe ehe 
echechtetwerden. ©. auch den Art. Kirchen⸗Po lisey. 


Um die Kirchen sCaffe in den_ Stand. zu ſeten, 


I Ausgaben: beſtreiten zus können, welche Die Unter: 


altun Gebäude, ‚die Anfı und Unterhalte 
ng "great —— die m. 


., 
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Ei; 16 | Bu 
ung der Kirchen: Lehret und andẽrer Bedie aͤ 
anf find Ay alferleh —— ray 
: bürgerlichen Geſetzen gedffriet, en R 
oft Befondere Vorzilge dar. anfeen Unter (ah * 
State genieft. Sie kann von, Todes en 
“erwerben, daß ihr nicht mir in einem leßten an 
Vermoͤgen in der Art einer Erb a ſondern ES 






der Art eines — Legatum), 308 
werden kann. Geſchieht das etitere, fo ‚Yerii 
ju ihren Guͤnſten verfertigee Teſtament — te 
J feiner Guitigkeit, wenn ben veſſen Verfertigung 
| alle diejenigen Auffern Feyerlichkeiten ſollten beo⸗ 
= 6% tet worben feyn, welche fonft dabey be — 
den muͤſſen, und fie iſt berechtigt, ein ihr, als Eihihn, 
in einem Teſtamente zugedachtes Vermoͤgen — 
, in rechtlichen Anſpruch zu ne men, wenn fienur\ 
beweiſen kann, daß ihr ſolches in der, Are einer Sb⸗ 
ger verläffen worden ft. Iſt ihr, als ‚Erbim,; "in 
ermögen, mit der bengefügten Vorſchrift der — 
wendung deſſelben, in einem onen: edac en 
den, und es findet fich, daß jülches the na theing 
möchte, fo behaͤlt fie das Recht, an dieſe | 
nicht. weiter gebunden zu ſeyn, indem in ſolchem Salle 
dieſe Borfehrift, wie eine jede zwar mögliche, ihr abe 
nachtheilige Bedingung, für age angehängt und aube 
Ei gehalten werben muß, Muß etiva, nach "dere 
ndes: Gefegen, ein Teſtament⸗ Erbe darum, weil er 
als ein Teftament: Erbe etwas erwirbe, an ben Fiſcus 
eine Abgabe entrichten, fo it bie Kirche von diefer Abs 
gabe befreyet. Hat der Erb: Lafer, der in dem Teſta⸗ 
mente, in welchem er die Kirche zu feiner Erbinn ers 
nannte, noch mehrere Erben eingefegt hatte, — Te⸗ 
ſtament ber wiederrufen, ohne ausdruͤckliche Be⸗ 
merkung, daß er auch die zum Beſten der Kirche darin 
euthaltene Erb⸗Einſetzung wiederrufen haben wolle: Yo. 
iſt zwar das — in Anſehung der — 
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n Mit: Sehen derſelben unkraͤftig, Die 
:jufegnng der Kirche Aber verliert. dadurch nichts. 
ihr gher gin Legat verlaſſen worden, fo ift. folches 
Tdieß noch von Einem. Beytrage zur Erfüllung der 
arte Falcilia hefreyt. a ee 
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"Werden aus der Kirchen: Caffe Gelder verborger, 


e daß der Schuldner ſoiche ju verzinfen verfprochen 
te, fp muß’ er doch dad Tapital Iandüblich verzinfen; 
a bat er höhere Zinfen yerfprochen, als fonft.die Ger 


€ erlauben, fo muß ‘er ſoiche entrichten, ohne fih - 


£.dens Verbothe derfelben in den Geſetzen ſchuͤtzen zu 
wer. Hat jemand an die Kirchens@afle, in der 
igen Meinung, er ſey ihr Schuldner, etwas bezablt, 
kann er Doch Jum Beweiſe dieſes feines Irrthumes 


wenig, als zur Zuruͤckſorderung des Gezahlten, ge⸗ 


en werden, ſondern er muß ihr dieſes als ein Opfer 
en.” Steht dem — etwa ſonſt die Wohlthat 
ct Kompetenz zu, ſo kann er ſolches gegen die Kirche 


A geltend marhen, fondern er muß dieſe voͤllig bes 
i 


igen; und eine jede Veruntreuung ihtes Vermo⸗ 


6, ober Schmaͤblerung ihrer Rechte, wird als ein 
irchen⸗Raub angeſehen. Iſt fie dagegen ſchuldig ge: 
orden, ſo hat fie nicht nur gegen ihre Gläubiger Die 
Vohlthat der Competenz,. fondern auch die, daß fie 
ieher. feinen Willen abfchlägliche Bezahlung leiſten, 


der, was eine noch größere iſt, ihn zwingen Fan, Güter _ 


n Zahlungs Statt anzunehmen, Wenn ſie ruͤckſtaͤnd⸗ 
Zinſen von queftehenden Forderungen bat, müffen 
h fünntliche ruͤckſtaͤndige Zinfen bejahler werden, 
venn diefe gleich „fo viel, als Das Capital, betragen. 
Fl, ‚PM | 
ichten, ._ Mach der Strenge der Grundfäge des gemeis 
ven Rechtes muͤſſen Diefe Jehenten, welche die Pfarr⸗ 
r an die, Kirche zu entrichten haben, und welche 
eiſtliche oder Rirchen⸗Zehenten (Decimax 


aber 
ochfiuicae) genaunt werben, von alım Gewerbe 


nicht 
— N ® 


arts Kinder find Hflichtig, Zehenten zu eur - 





318. Kirche. 

a, N u ET ET u 
nicht nur entrichtet werden, fondeen es gehöre il der 
Kirche jede erſſe Nutzung (Primitiae), die ein Pfarr⸗ 
Kind von einer zu feinem Bermoͤgen gehoͤrigen Sach 

ieht. Allein, nach dieſer Strenge wird das geiſtliche 
Beben ; ec jet in Deutfchlarfd nicht mehr ausges 
‚über. Die Erftlinge (Primitien) find Leiftungen, bie 
von dem guten Willen der Pfarr: Kinder abhängen, 
und wenn diefe folche entrichten, " werben de als ein 
frenmwilliges Opfer angefehen. Die Zehenten follen, 
nach den geſchriebenen geifflichen Gefegen, voit allen 
demjenigen, Bas ein Pfarr: Kind verdient, entrichtee 
werden, Allein, auch darin ift man hierunter Yon ber 
Strenge abgegangen, daß man den Zehene nur von 
demjenigen Eewerbe entrichtet, welchen der Ackerbau 
und die Viehzucht, wenn foldye in der Are einer ordent⸗ 
lichen Nahrung gefrieben werden, liefern, ‘Denn ders 
jenige Acker⸗, Weln:, und Garten⸗Bau, und diejens 
ige Viehzucht, die nicht In der Art einer ordentlichen 
Nahrung, fondern nur bey der ordentlichen Nahrung 
nebenher getrieben werden, find zehent⸗frey, wenn die 
auf den zu dieſem Erwer⸗ 
ve erforderlichen Grundſtuͤcken haftet. Der Bat 
Herr kommt wegen diefer ihm zuftehenden Zehentbär- 
Peit mit den Zehentpflichtigen in eine Art von Gemein⸗ 
ſchaft derjenigen Nutzungen, welche dem Zehent Rech⸗ 
“te umtertvorfen find. Gin Mehreres hiervon wird im 
Art. Zebent vorkommen. Hat übrigens jeinarnd, dee 
Kirche etwas zu leiften, ſich erklärt, doch dergeſtalt, 
daß ihm die Kirche Dagegen nichts auf ihrer Seite Teir 
ſten und geben foll, fo ift er an feine Erfldrung gebun⸗ 
- den, wenn gleich fein Verſprechen von niemand im 
Nahmen der Kirche waͤre angenommen worden. * 
Man hat in den vorigen — manchmahl für gut 
befunden, wenn eine Gemelne gar zu ſtark angewach⸗ 
fen iſt, ſd, daß eine Klrche nicht hinreichend iſt, — 
alle 
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‚putragen, auch folfen: fie anf’ den Kicchhofe ber Kits 
e, zu den fie gehören; begraben werden. Man muß 
her doch Darauf ſehen, vob bie Eingepfarreten ‚nicht 
‚ven eigenen hof: baben.. : FR Diefes, fo werden: 
var dir Todten nicht nach dem bey bar Wiutter: Kirche. 
eſindlichen Kirchhofe kin gebracht; um bafelbft — | 


ch — de ecclefia matre. | 

€**) Böhmer jur. parochial, Sect. 3, 6.3, 8.5. 

(4%) Hertins de eccläßis illabus, Ries de aoslehis Alisbus, we- 
zumque ruribus, u: 000 u . 
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a Be 


eingefäber, 
trikel felbſt feſtgeſetzt, 
Dorfe, wo die Dredigt zuletzt gehalten wird, dee 


"ei Bu Würden, ober die: MBegyäbnif S⸗bahren mäffen 


and ſich an einem andern: Orte ein Begräbni = | 
F eb, wir — er ein: —— 


und, Daß feine Gebeine an dee Seite feiner WVorfaht 
ben follen, verlanget. | 


Iſt eine Gemeine, bie ſich zu einer andern OReligie 
on befemnt, in dem Entſch 
‚willen Kieche eingepfaret geweſen, fo bleibt de es auch 


eidungs⸗Jahre bey einer ge⸗ 
tn Aufehung gewiſſer Kirchen: Handlungen mid Rech⸗ 


te, wie zuvor. Taufe und Trauungen muͤſſen in der E 


⸗Kirche gehalten, und won dem bey derſelben 


ie verrichtet Auch werben 
2 bee = rg zu mer re 


und der Geiſtliche genieße von biefen Einge⸗ 


- ind andgenommen, 
Be nd Glaubens⸗9 ud Haken 
— * — vor ———— ⸗Jahre 


von ihrer Mutter ‚bereite —— ſo fallen alle 


auf demjenigen. Siliela 
Prediger nebft dem Ruͤſter gefpeifer, und Des Pre⸗ 
werden 


digers Pferde mic Sutter s Korte verforhet 


Wenn nun die Herrſchaft ſelbſt nicht zuges 
gen, fondern das Gut entweder verpachtet ifl, oder ad: 


miniftriet wird, ‚fo ift die dem Priefter und Käfter ge 
buͤhrende Speifung, und Die gütterung der Pferde en 
ver 


(*) Bier, bc. Set. 4 c. 8, 8. i3.. 


er 


geı 
— ‚Onus ons 
Ingung eines 







"Sem für des Prebigeus Mferbe aber bei. Dem Gafer 
ä Debee Bla mir 4 Birken anfgefäher wid. 4 


. „I oh md wieher die Rip 
1 — Die Srunde Geſetze der. buͤrgerlichen 
en LIT, 
zelnen Geſe e zuſammen genommen ben 
ihten Rechten zu ſchuͤten, 
‚um fie pr Sicyerheit und Wohlfahrt des hen al 
2: Shit Werkyeuzesuterjnonienen. Dieſe Pflicht wird 
— grdſeer ſeyn, — die Gefelifchaft, er vr 
man Diefälbe Seziche, ſur den ganzen. Stat ift, d. 
— von der zweck — 
Bau der. x rich ngeerhnen reinen täffer,. — 
umfiteitig amter allen in dem State 
* —* — größte Aufmerkſamkeit 
ves F fü wenig zugeben bie 


en : fen, DaB ie Dice angehen ar jun Sache eil 
Ber an an? Gem — alg. er. ben ; 








ee ——— 
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"Krieg geh —* un 
















urtheile ber niedrigſten Eieffen des Molkes.. verleihen, 
und nahm thnen fo zugleich eiuen Theil — | 


F Bewegungẽ⸗Graunde tung i 
=. — —— As hier die. rechte Mintel 
wid die —— des Verb iten zu 
— die der — — in feinen Staten gehul 
deten Kirche ſchuldig Ban, diefer. Beſtuuwng 
— — auch die Sec der Frage, ob ** 
Ignigeir ber * in wirkliche nen aus⸗ 
— — te . 
| die weſentlichen —— am 
Fer: MR Steh — —— — 


— einer — — 
en bes höchften —** unſtroitig den. u 
chen Geſetzen volikommen gemäß. Da wie nun die 
——— Art Und Weiſe Gott Ju verehren eine Meli⸗ 
—* nennen, fo muͤſſen ſich alle Rechte der Kicche ann 

hret einzelnen Mitglieder auf die Ausübung einer gee 
— — Religion berieben, . Der erſte und wefeusfichfte 
Hunet in. jeder Feugion konnnn auf dad Welaunnif 
eines hochſten oder mehterer Gottheicen⸗ an; 
"die übrigen CR e ber v Brrigienenbes 
hiehen fit) auf Die gortessienfiächen Hand Handlungen duerch 
deren Unterneh die Anhaͤnger der ———— 
Ugione⸗ vr Un unterſcheiden. = | 
. | 42: v A 
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: alfa eine von dan Fuͤrſten genehmigt, und ihren 
. Mitgliedern Sicherheit und Daldung in feinen Sta⸗ 
ten verfprochen oa 5 — Frame I e⸗ 
genten gegen jene Geſe t theils aus Den allgemet 
nen Grundſaͤtzen von der Gewiſſens⸗Freyheit, theils 
auch aus den befondern Religion: Begriffen der .ger - 
duldeten und gebilligten Kirche zu beurtheilen. Denn 
.. weil'es einen Wiederſpruch enthalten würde, wenn man 
. den Menfchen in Glaubens : Sachen irgend einer Art 
des Zwanges unterwerfen wollte, jo dürfen die Anhaͤn⸗ 
ger der von dem State genehmigten Religions: Pars 
. keyen in allen ihren Handlungen nach feinen andern Ger 
; fegen gerichtet nud beurtheilet werden, als die fich mit 
— Religions⸗ Begriffen zuſammen reimen laſſen. 
darf alſo niemahls andern Buͤrgern, die ſich 
„ nicht zu eben derſelben Kirche bekennen, ſolche Rechte 
einräumen, deren Ausübung mit dem ruhigen Genuſſe 
der Religions⸗Freyheit ihrer verfchieden ir | 
Mitbürger ftreiten würde; und eben fo wenig darf per 


Fuͤrſt den geduldeten Kirchen feinen Beyſtand verfagen,. 


... wenn es baranf ankommt, die Rechte diefer Gefells 
- fehaften, denen er feinen Schuß verfprochen hat, wies 


ber ihre eigene Mitglieder zu handhaben; er muß viels  - 


.. mehr inweifen Gefegen, alle Handlungen, bie mit den 
‚echten der Religions : Duldung nicht befteben koͤnnen, 
‚ verbiesben, und mit gemäßen Strafen belegen. 
Iede Kränfung fremder Rechte faßt eine Beleid⸗ 
, Aaung in fich, und jede boshafte Beleidigung iſt ein Ver⸗ 

„ brechen. Da nun die Beſugniß, gemife Neligionse 
— — ** befennen,: ya ben idhen 
Reßhten einer gedufderen Kirche gehoͤrt: fo werben alle 
„ Hpndlungen, die mit diefer Befugniß ftveiten, -ald Ber 

leidigungen der:Kicche, und unter gewiſſen Ümſt 
„als Werbrechen zu betrachten ſeyn. Alle ſchimpf liche 
Urtheile won den unterfcheidenden Religions⸗ ni | 
fe 


sing Ricche enthalten af eine Beleigung Dee 
— Ra 





’ N 
ſellſchaft, und arten fo gar in wahre Verbrechen dus, 
wenn fie fid) in Triebfedern der Bosheit gründen. 
Denn fie find immer den Gefeßen zumwieder, "in welchen 

. " "die Duldung jener Kirche gebothen wird, und es kommt 
“folglich nicht darauf an, ob die verfpotteten Religions 
Saͤtze wahr oder falfd, find, weil fie in dieſem Fulle 
I nicht weniger, ale in jenem, mit den Allgemeinen Rech⸗ 
ten einer von dem State genehmigten Gefellfäynft fires : 
- en.‘ Wollte man gleich eintvenden, daf wahre Ber 
fugniſſe nie aus einer bloßen Einbildung oder aus einer 
falſchen Meinung entfpririgen, und alſo ſolche Kirchen, 
deren weſentliche Meligiond : Begriffe falſch find, feine 
aus diefen Meinungen entfpringende Rechte behaupten 
"Binnen: fo würde doc) diefer Einwurf nichts beweifen, 

weil, ‘unter der von mir"beftunmten Voransfeßung, 
: Die Rechte der geduldeten Kirche nicht bloß aus ihrer 
innern Berfaffung, ſondern vielmehr aus der vom Fuͤr⸗ 
ſten etrhaltenen Beſtaͤtigung ihres geſellſchaftlichen End⸗ 
zweckes entſpringen. 

Gibt man dieſe Schlüffe zu, fo wird mar nicht 
laͤngnen können, daß alle'Arten der Gottes⸗Laͤſter⸗ 
ang, fie moͤgen non unmittelbar wieder die nad) gewiſ 
ſen Religions: Begriffen verehrte Gottheit, oder wies 
ber die Heils⸗ und Gnaden Mittel, die nach jenen Be 
‘ griffen fir den einzigen Weg zur Seligkeit gehalten 
werden, gerichtet fenn, unter gewiſſen Eiyfchränfungen 
in Die Graͤnzen der peinlichen Gefeggebung gehören. 

" Sch werde mich Hieräber in den Surplementen ade _ 
fuͤhrlicher erflären. Die Corte s Läfterung it aber 
nicht das einzige Verbrechen, twelcyes wieder die Küirs 
che begangen werden kann. Alte boshafte Handlun⸗ 

- "gen, die weder mit dem Endzwecke der Religion, ' 

. "mit den Pflichten, die der Stat der Kirche ſchulbi 
iſt, beſteben fönnen, gehören in dieſe Claſſe. Hieratis 
laſſen fich bie Bälle beurtheifen, in weichen die Keßerey, 
‚die Simonie, die Störung des Öffenslichen-Bokesdietw 


es, 


® 
> 


00 


er 


— 
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Pe ee 


und verſchiedene Arten des Aherglaubens, theils 


‚ Res | 
als "wirkliche Verbrechen, und theils als ſtraf bare 


Handlungen, zu betrachten find. Non der Keserey, 
ift Diefeg im XXXVII Te ©. 1253, ſg. geſchehen. 


" Bon der Entheiligung der geiftlichen Aemter md Sa⸗ 


. 


" Handeln. 
ſtes, find alle Handlungen zu betrachten, die entweder 


eben durch die Simanie, werde. ic) an feinem Orte, 
md von dem Aberglauben is. Den Guppfententen 


Als eine Störung des öffentlichen Bortesdiens 


- den Gottestienft unterbrechen, oder Doc) die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der verſammelten Gemeine zerfireuen, und von 
den Gegenſtaͤnden ver Religion ablenken. Aus dieſem 


Begriffe fließt die ummittelbare Folge, daß jene Hand⸗ 


nungen immer mit einer Beleidigung der Kirche vers 


knupft find, und, nady der Verſchiedenheit ihrer Triebe 
‚ federn bald einen. Gegenfland der Polizen ausmachen, 


bald aber audy in den Umfang der peinfichen Gefeßgeb: 


ung und Gerichtbarkeit gehören koͤnnen. Eine Beleid⸗ 


igung der Kirche iſt naͤhmlich alles, was mit der Achts 


ung ſtreitet, Die man der Religion ſchuldig iſt, und die 
auch derjenige nicht aus den Augen ſetzen darf, der ſich 


zu einem andern Glauben hekennt. Dieſe Achtung 


fkann aber ſowohl durch eine bloße Sittenloſigkeit, als 


auch durch boshafte, vor den Augen der verſammelten 
Gemeine wuternommmene Uebertretungen der Geſetze, 
verletzet werden. Zu den Stoͤrungen des Gottesdien⸗ 


ſtes, die eine bloße Sittenloſigkeit zum Grunde haben, 


R4 


koͤnnen wir jeden mit ber Andacht ſtreitenden Putz und 
‚ Anzug, jedes unſchickliche, freche und. laͤrmende Be⸗ 


tragen in dem Tempel, durch Plaudern, angefangene 
Zoͤnkereyen, und lautes Gelaͤchter, rechnen. Alle 


dieſe Ausſchweifungen wiederſprechen dem Endzwecke 
des Gottesdienſtes, und Dürfen nicht ungeahndet blei⸗ 


ae äinen hoben Grad = Leichtfin und Unbeſonnen⸗ 
— — A3 —— 


ben; Weil fie aber keine wirkliche Bosheit, ſondern 
heit 


/ 


\ 





2326 i Su u Kirche, 


heit voraus fegen: fo kommt es den Pollizey⸗Obrigkei⸗ 
ten zu, . die Thärer zur Mechenfchaft zu ziehen und zu 
üchtigen. Wenn bingegen die Störung des Gottes⸗ 
u. —** zugleich mit einer Stoͤrung der Sicherheit ver⸗ 
bunden iſt, d. h. wenn ſie in wirklichen und vorſetzli⸗ 
chen Thaͤtlichkeiten beſteht, ſo artet ſie in ein peinlich 
zu behandelndes Verbrechen aus, welches deſto härter 
beſtraft zu werden verdient, je deutlicher ſich aus allen 
. Umftänden die auf-eine Entheiligung der Kirdye geriche 
tete Abficht des Thäters fchließen läffee (g).. | 
Die frage: ob nicht ſowohl boshafte, als auch 
leichtſinnige Störer des öffentlichen Gottesdienſtes, mit 
der Kirdyen s Buße als einer fehieflichen Art von Ger 
nugthuung für Die durch ihr Betragen beletdigte Kirche 
beleget werden koͤnnen? werde ich im Art, Zirchens 
Buße erörtern. | 
Bon dem Kirchen » Raube folgt unten ein befon: 
„derer Artikel. Be 
| Sm 23 St. ded Wirtenb. Wochenbl. v. J. 1785, 
ftellt ein Ungenannter eine Unterfuchung an: ob.e8 
nicht rathſam fey, bey allgemeinen Brand⸗Aſo⸗ 
ſecuranzen, daß Rirchen und geiſtliche Gebaͤu⸗ 
de ihre eigene Alfecuranz unter ich haben? „Ich 
lebe“, ſagt er; „in einem Lande, wo unter andern . 
- guten und vortrefflichen Polizey : Anftalten auch ſchon 
feit geraumer Zeit eine allgemeine Brand: Affecuranz 
Ä er⸗ 
—J— 
Nee. 133, c. 32. Si quis, Cum ſaera miniſteria celebrantur, 
in fanttem Ecchefüm ingrediens, Epiſeopo aut Clericis aut 
"Miniftris als Ecelefise inıuriem eliquam inferst, iubemus 
verbers — — in un mitti > fi wu — facra — 
— & — — —8 —— re 
ianeur, cüftodiendo, Er fi quideın iniuriam folum fecerit, 
verbefibus exilioque tradatur. Si vero eriam litaniam con- 


© periculum ,& 
on ilam Husten Ted ecam militares iudices, 





| u | »7 

| —— if; we ige 

: and. erlittenem —* ac 

e aus dem er wohin fe, ge 3* 

aftlichen Geldern ausgezahlt erhalten; dieſe aus: 

. gäpablte Summen aber werden _alsdann von Viertel: 

FZaher m Wierteljaht aug der Brand: Caſſen Einnahme 

::an hie Aemter zuruͤck gegeben. Für ſo eint loͤbli 
dEinxichtung und große Wohlthat der m n 

ich diefes jederzeit ra zumah wenn Baba ie 
baͤube weder zu hoch, noch zu niedrig, a9 den, fons 
dern durchgehends na sch a nen Taͤratlon einge: 

— Bora babe ich doch Daben Gelege 

. heit merfen, weil Kirchen und geiſtüche : 

” —— ind) * gezogen find, jeden ſich eräugnens 

| = Beand⸗ Schaben 2 Lande vergüten zu helfen, 

daß hierin nicht die gehörige Billigkeit Statt, findet. 

. & iR.twahr,. in unfern jegigen Zeiten iſt ee ein Ihe 
zer. Limſtand, wenn, ben dem an. ben mehreften Orten 
— herunter gekommenen Kirchen⸗Vermoͤgen, eine 

eimeine ihre Kirche, oder auch nur ihre geiſiliche Ger 
— a und folcye aus eigenen Mitteln wießer. | 
erbauen fell. Es ſcheint ben dieſen färglichen a ne 
den. nichte vortheilbafter ju feyn, als eine Brand⸗ 

curanz für folche Gebaͤude, zu deren forebauernden 

‚. bakdıng ſchon faſt aller Orten die Mittel fehlen wollen, 

. winauf den höchften Nothfall Sicherheit zu haben, daß | 
ſte micht im Ruin liegen bleiben, ſondern wieder berge⸗ 

ſeellet werden koͤnnen. 

„Mllein, geht das nicht zu weit, wenn, um elneß 
einjzigen möglichen Balles willen, auch noch Das wenige 
üuͤbrige Vermögen der Kirchen, das zuibrer Erhaltung 

‚nöthig ift, nach und nad) ausgegeben werden 

“ ? Halt man es für billig, daß jemand. ———— | 

“ "ten Andern erjeigt, wenn er fich felbft Dadurch 
„inachet? Und — glaube — ſey der Fall vieler * 

enden u Brand : Berficdyerung. — 
4 
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328 Ir 7 
Es beitehldiefe Brand: Werficherung Senunumen: . 
miebr fer 17 Jahren, Joe Verungluͤckte up ſein 
. ganzes eingeſchriebenes Quantum, ſobald er gerichtli⸗ 
ches Atteſtat beybringt, was er an Gebänden verloren 
‚bat. Denn weiter tft nichts affecuriet, als die Ge⸗ 
baͤude. In dieſen 17 Jahren hat noch keine Kirche, 
Ban yuk eine einzige Pfarre/ und in eier Kleinen. 

Stade yuo Schulen und eine Kuſter: Wob dag 
WUungluͤck betreffen, mit abgkbraunt · ju ſeho. Syn Diee 
ſen Jahren aber haben nicht nut die Kirchen für ſich, 
nach ihrem wahren Werthe, ſondern auch für alle aͤbru 
ge geiftliche Gebäude jedes Ortes, den jebes Mahl 

ausgewworfenen viertefjähtigen Beytrag nad) Hunderten 
zur Brand : Affectwau; bezapfen muͤſſen. Dieſtr Bey: 
trag von ſaͤmmtlichen Kirchen und geiftlichen Gebdu⸗ 
den zu den übrigen Brand: Schäden im Lande Beträge 
30 Mahl mehr, als Kirchen und geiftliche Gebaͤude in 
dieſer Zeit Schaben erlitten haben, Man rechne meir 
ser, mie viel Diefes in so und 100 Jahbren betragen 
‚ werbe, und füge mie, ob ber Beytrag auf dieſe Ber, 
rathſam und billig ſey. | Ze we 
9» Man made nicht den Einwurf, es koͤnnten viel⸗ 
eicht in folgenden Jahren deſto mehr Kirchen und geiſt⸗ 
liche Gebäude verumglaͤcken. Ich antworte hierauf 
Es kanu wad wird bier dieſes Ungluͤck —— 
als bey. andern gemeinen Gebaͤuden, erfolgen. Denn - 
erſtlich ſind an den meiften Orten, aus ander Wrhenleg: 
‚ Ing, Kirchen unb- geiftliche Gebäude, eben um diaſes 

” Unglüd zu verhüren, von den übrigen ganı abgelegen, 
erbauet worden. Unſere Kirchen und geiſtliche Sebaͤu⸗ 
de ſtehen mehrentheils auf einem erhabenen Orte ganz 
allein, da ſich die uͤbrigen Haͤuſer in die Thaͤler hinein 
erſtrecken; und fo trifft nam es, wo es hat ſeyn NBanen, 

faft Durchgehendg in Deutßhland an. Ja, viele Kir⸗ 
chen auf dem Lande ſtehen ganz von den abge 
ſendert, und ſind fehen un ihrer Ange willen —— F 
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Zement» Gefaht yölig Nchert 


s. Bat. man ja, um eben dieſer Gefahr willen, bie Kirchen 

‚init weitlaͤuftigen Kirchhoͤfen umgeben, und dieje noch 

ers; Baͤumen beſetzt, damit es bey entftehendem 
Uxuglücke 


weder an Raum und Platz, noch an Vorbau⸗ 


ungẽ: Mitteln mangele, ‚alles mögliche zu ihrer Erhalt⸗ 


. ang.yad Rettung zu thun. Dieſe Vorficht beobachtet 


‚man ſo gar auch in allen Städten, und läffet den Kies . 


chen nicht zu nahe bauen, Damit um dieſelben genugſa⸗ 
-, mer Raum bleibe. Und die Erfahrung kehrt Danchen 
. ‚noch Riefes, daß bey wirklich ſich erdugnenden Feuers 
‚Brünften vonden zur Rettung herbey eilenden Nachbarn 


mu 2 


immer alles er jedes Ortes angewandt wird, um 


.  Kischen und geiſtli 


Abbrennen weit weniger, als alle übrige Gebäude, aus⸗ 
“ gefeßt find; und es bleibt immer ein feltener Fall, wenn 
einmahl ben einer Feuersbrunſt Kirche, Pfarre un 
ESchule, ein Raub der Flamme werden. 


u” 


Gleichwohl find guf der andern Seite diefe es 5 


— baͤude die koſtbarſten in einem Lande, und machen bey 


eher allgemeinen Taration einen beträchtlichen Theil 


= w.'s 


des Ganjen aus. a, da die Kirchen nicht nur nach 
ihrerp mahren Werthe, fondern aud) nach den darin , - 


.. 


... beſindlichen Zierrathen an Altaͤren, Orgeln, Glocken 
- and Uhren, geſchaͤtzet, ja fo gar an manchen Orten, 
um ber Sicherheit willen, ‘noch die heiligen Geraͤthe 


ſich der in der. Brand: Affecusanz angegebene Werth 


-, ‚mancher Kicdyen nicht auf ein, —— auf viele Tas _ 
es 


y uUeberdieß find.äuch Die Übrigen geiftlichen Gee 
rg wie ich ſaſt durchgehends gefunden dee in 


- .. 
— 


hen. Der Grund hiervon iſt einzuſehen. Denn jede 


». hemeine glaubt, ed ſey ihr zutraͤglich, file dieſe Ge⸗ 
— Ueber gab ——— 
8 5 | = . m 
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| Gebäude zu erhalten, Daher - 
x —5 — es, daß dieſelben, natuͤrlicher Weiſe, dem 


darin auch in Anſchlag gebracht worden find: fo betduft 


VBergleichung gegen andere, immer höher eingefchries ' 


%& 
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zu laſſen, weil es bey erfälgenidem ungnat ja Wieden 


emeinfchaftlichen eins ver gereiche; ein anfeßnfichen 
antum zu Wiederherſtellung derfelben aus‘: der 


. Brand: Afecuranz zu erhaften, wenn ihten ges arhelts 
diäe , jähelid) Davon zu enttichtenden Brand Bentedge 
zu gar feiner Laft fallen. Denn es tft die Ginrichtung 


‚ gemacht, daß die Kirchen aus ihren Aerarüs auch die 


. andern geiftlichen Gebäude mir vertreten. helfen müffen. 
: Mun wirt vieler — ihr Vermoͤgen mur · od) zu 


Hunderten, ſelten zu Tauſenden, berechnet. 


5 x 


> wohl find. Bene Kirchen, die nicht, mit yabepftffider 
[4 


übrigen geiftl | 
zu vielen taufend. Thalern, in. der 


n Gebaͤude, zu — it 
rand⸗Mfecuranz 


angeſetzt find, und darnach ihre viertetzaͤbrige Beytraͤge 


entrichten muͤſſen. Da nun die Kirchen weu — 


als andere Gebäude, der Feuers⸗ Chefelhr ausgeftge 


b w 


ſind, und doch nach Proportion, weil man ſie vor an⸗ 


dern nach ihrem eigentlichen Werthe geſchaͤtzt hat, zu 
iedem vorfallenden Brand Schaden weil mehr, als 
andere Gebqͤude beytragen nulffen; was hat Daraus: 
andero erfolgen koͤnnen, als daß dadurch viele Kirchen, 


Kun = 


wie es ſich ſchon bey manchen ausweiſet, ihr gathes 


noch uͤbriges — bingeben, daß thr weniges 


Einkommen mit der Zeit nicht mehr zureicht, und daß 


die Kirchen die eriten fenn müffen, die in der Folge die 
. ihnen zukommenden Begträge zur Brand -Eatle fecher 
. nicht abtragen können, Denn es ift ja wohl.eine allges 


N‘ 


nn — 


mein gegründete Klage, daß ben jekigen Zeiten fait 
nirgends mehr ein. Zuwachs des Kirchhen⸗Vermoͤgens 
au hoffen fen, daß felbiges vielmehr von Jahr nu Jahr 
an allen Orten mehr in Abnahme gerathe. Denn von 
einer Seite geben nicht nur —* italien in’ Concur⸗ 


ſondern es werden von der andern Seite die Ausgaben 
wurch Zulagen an die Geiſtlichen, über allethard — 
RE u ben⸗ 


ſen verloren und daneben (md manche kleine Abgaden 
‚an die Kirchen nach und nad) in Vergeſſenheit gerathen; 


Er '*° > ee 77 Ge 


Y ‚Hendinge in Kirchen, und Birch die immer imehe.fich 


hervor thuenden Reparaturen von Zeit zu. Zeit auſebn⸗ 


üch vermehret, 


ſcheint es nicht vortheilba 


„Bey ſolchen pen bekannten Umſtaͤnden 
, die Ausgaben der Kirchen 


. bey der Brand : Affecurarion auf foiche Art. vermehrt 


zu haben, welche das Vermoͤgen der meiften Kiechen 


Aberſteigt; da im Gegentheile nicht auf Mittel gedacht 
worden iſt, fie in dem Stande zu erhalten, diefe Aus: 


# 


gaben zur gefeßten Zeit zu beftreiten.. - Dan wird alſo 
n hlerin auf Aenderung denken muͤſſen; und 


Hierzu meiß ich fein ſchicklicheres Auskommen, wicht 


nur Kirchen und geiftliche Gebäude gleich andern bey 


= erlittenen Brand + Schäden gänzlich zu indemniſiren, 


ſondern fie aud) in den Vermögens: Umftändenzu,er: 
haiten, ale wenn Kirchen und geiftliche Gebäude ledig: 


Uch’ unter ſich eine Brand.» Aflecuration. Aufrichten, . 


und diefelben auffer aller. Verbindung mit den übrigen 
.. Brand: Schäden im Lande gelaffen werden. : Wenn 


daher, nach diefer Einrichtung, "ein Brands Schade . 
an einer Ki 


rche oder einem andern geütlicheni Gebaͤude 


‘ erfolgte, fo wuͤrde der Schade iediglich aus den uͤbri⸗ 


gen Kirchen erſetzet. Alsdann wuͤrde es ficheräuguen, _ 


daß in manchen Jahren aus dem Kirdyen: Vermögen - 
wvvenig oder gar nichts beyzutragen wäre, und wenn ire 


. gend einmahl an einem Orte ein großer Verluſt entftäns 


de, fo müßte andy Die aͤrmſte Kirche och im Stande ' 


ſeyn, ſollte e& auch im äuflerften Falle mit Unterftüßs 
ung. der Bemeine geſchehen, dieſen auſſerordentlichen 
Beytrag aufzubringen, der es jetzt, bey den alljaͤhruch 
zu aͤbertragenden allgemeinen Brand⸗Schaͤden, an 


vielen Orten ſchon nicht meßr moͤglich ſeyn will. Und 


allein dadurch kommt die allgemein gemachte Einricht⸗ 


ung der Brand = Aſſecuration nach und nach ins Sto⸗ 


cken. Es könnte durch Die Superintendenten und Con⸗ 
ſiſtoria alles Hierin erforderliche ohne große ur 
19 


{ 
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igkeit und often aufgeführet, und dadunch has.affger 
meine Beſte, in Anſehung dieſer fo ae 

ſchen Gebinde, auf einen weit beftändigern und dauer⸗ 

.baftern Fuß gefeßet werden, ald weunn fie zu ihrem 

groͤßten Mashrheile ferner in der allgemeinen Anftalt 
‚ vermifcht bleiben.“ 5 — 
Zu dieſer Abbandlung ven. der eigenen Brand⸗Aſe 

ſerutanz der Kirchen, unter fich, bat der gelehrte Hr. 

Prof. Titius im 24 St. eben deſſ. Wochenbl. u.e. 2. J. 

folgende Anmerkungen mitgethei. , 


Zr Rgnvoͤtderft berähre ich Die Gruͤnde, woraus Das Gut⸗ 
"achten des V. näher zu erweiſen fen; alsdann führe ich eis 
ige ähnliche Beyſpiele von bereiss worhanbenen Brandes 
Berficherungen hinzu. 

& „Der richtige rund, warum der V. anräth, Kirechen 
und geiſtliche Gebaͤude von. der allgemeinen Brand⸗ 
Verſiche ruugs Befelifchaft abzuſondern, und fleis eine 
eigene Claffe zu bringen, bernhet völlig auf den erwieſe⸗ 
nen Regeln der Wahrfcheinlichkeit und der Vernuuft. 
Naͤhmlich ale Beytraͤge einer ſolchen Gefellfchaft muͤſſen 
ſich nach der groͤßern oder mindern Wahrſcheinlichkeit der 
Zufaͤlle richten, weswegen die Beytraͤge gegeben werden; 
dh. die Beytraͤge der Mitglieder muͤſſen mit ben Errig⸗ 

niſſen ihrer Brand⸗Schaͤden in einem guten Verhaͤltniſſe 
‘ Reben, wenn bie Mitglieder insgeſammt in einer Befimögs 
Ulchſten Gleichheit unter ſich ſeyn ſollen. Diefe Depträge 
ſtehen aber dann erf im guten VBerhältniffe zu ihren Ereigs 
niſſen, wenn fie ſo eingerichtet find, wie es theild Die ver⸗ 
nuͤftigen Gründe für, ober gegen das Ereigniß, theils die 

ı Erfahrung, angeben, wie oft folches Ereiguiß in einer ges - 

er Zeit fich irgend, gugetragen habe, und in Zukunft, - 

nad, Maßgabe ber Umſtaͤnde, nach zutragen moͤchte. Nur 
iſe es allerdinge andem, die erſten Erbauer ber Kirchen has 

ben felbige in aller. Abficht fo.angeleget, daß fie von den 
meiften mb gewoͤhnlichen Feuer⸗Schaͤben nicht keicht-bes 
troffen toerben. Wie Diefed geſchehen, hat der V. genug⸗ 

fam eefläre. Alſo iſt ed niche befremblich, wenn ber Zus 

all ihres Abbrennens fa gar fehlten eintritt. Werden nun 

bie Kirchen unbebingt-in eine Ce ft gegogen, worin 


jeber einzelne r biefen Zufall ungleich 


R 
t 
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\ bar, und ehem: —E weh 
"year * und — oh — 
iwirkuch in der Sage, daB Re mid den Ädrigen ER 
. mar eine gleich große in des Zufalles d. ae ” 
gleiche —— En. ar — — 
— * Ferner, daß ihre Beytraͤe; ‚Wegen ans xa⸗ 





— 
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uion⸗ihkes Gebaͤudes, noch; Aberdieh g muͤß⸗ 

— als die vereace eines jeben von bet} übrbs 

— fürtiinde, ſo wird = Gleichheit 
tebhätiniffes zwiſchen dem Bepfrage 


— —— noch geßer. * er Bern 
* HR, nach dem allgemeinen Anſore don den Hunderten der 
B— eingerichdet; und alle e Gebaͤude 
untet fd ſaß gleicher Sefuhe bes ——— es s 
* Gen din Kuchen Hingegen iſt Diefe ein ſeht ge 
ab beynahe unbettaͤchtlich. Freylich muß ich von ie 
andern Seite die Urſache auch in round ziehen, welche 
⁊ ſolcher vortt sea bewe⸗ 


‚® - 


die Verweſer er Brand⸗Ni ⸗ 
konnen, = fie — ae öffentliche Gebaͤude 
ı dm — at in —5*— letiue Brand⸗ 8 Acungs⸗ 


Im 
“sd 
HH 
go 
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seh 
al 


—** —*8 — ins Fiat zu 
Madre , und fie bey dinigen Gebäuden‘ geringer, — 
y x. dern größer, zu Behalten. =. eine ——ã* 
—— nach den- 
15— it Hier, auch Sch 5— 
loß die Erfahrung vieler Jahre mu m * Glen 
fm m. — anjimehmen fen. 
⸗. a — weni: ein En De der 
— rſe 307 ſeines Braub⸗Un * 
en Ha u gr größer Unfage 
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t in der at Dit Gere nn ‚der 
* Den eehänffigen Regeln eiues —* | 
‚be Erfaptünge + Gegen Br Zufalleg, — **— 
*— ‚und zieht afſd and feinem: erg Be 

eilen . Und das Bot) un —*2 
ad hier m Mintel —* und bie — 
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. (wen gi Michen Reber» Behänben will ich hen: ) 
warm allgemeinen Beytrage zur Brands Berfi 96: 
. — Iefieh,. et ihren Beytrag ganz nad ihren 
ä ah: des Abbruinens einrichten; 


|. — eine- Ki eabbrenit ft es da mecht bHN 
BOB. Kirchen nur bden art * "heil —— dem 
:Hages Fra. jeden ann t⸗G im por⸗ 
: ‚Mamsmeaben: Falls ee —— ihres: Tarxe ent⸗ 
dad * —3 beilnehamenn — gan⸗ 


richten? — * 
ae uf mn bag ende en in sjgem ſeht | 
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. ‚bin Koſten der = find im Age ai 
Er: 5* —— sinne A —3* eier | 


.. Ken mob ſollte eine 
Brands. Drrfi — 5 — en — an 
n weniger 5 — = — 

bie ſcuener für fie wiaher zu be ih one gie 
Zu: A —*— den fage * ie — len öffentlichen 
- vw. die, ihren Feſtigkeit = — n, gemeinig⸗ 

et finb, daß ſie den geuer⸗ * ber = 
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Deibate ver, ausgeſetzet werben: Rathhaͤuſer, j 
- — Sutter, (öfter, Schlöffer, Zhleme, — 

7 97, m. —— Schulen, und e 
V — — in nn — ⸗ I 

. Richerungs » Sogi u nennen, 10 vortheilhaft, 
ihnen a 5* we di dam 

wmunen und Unter en damit 
Socieraͤt areas flärken waͤrde. 
einander eben den Dienſt in — —— leiſten mer⸗ 
doen, ben fie aud der allgemeinen Brands Eocistät haben, 
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aus bringen, wenn man bie N — einſamm⸗ 
lange ‚dergleichen jetzt vorhandene Gebdude ſſeher e 
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ni. 1 Def aun aber Of Berf. Bemerkung auch bereits bey 
* —B— ae in Obacht worden, ” 


und wenn jwear. nicht nach Hiugm Vorſchlage eingerichte, 
doch ein bi Kirchen‘ in folchen: — 
Abficht gerichtet fen, erweiſen unterſchiebliche Beyſpieir: 
Saal: Kteife bar man ed dem Willlüriber Kirchen⸗ | 
atrone überlaffen, ob ſie wiegen ihrer Kirchen und Schule 
baͤude der Brand⸗ Verficherungss Gochetät bed Kreiſes 
beytre llen, oder nicht/ In Schleſten find die Wohn⸗ 
Gebaͤude der Herren von Adel, ingleichem "die Kirchen und 
Mohns Häufer ber. Stifter und Klöfter, nicht in der Feuers 
Gocietät, fonderu nur ihre Wirt fhaftsr Haͤuſer und Vvr⸗ 






beweiſet die Abtheilung ſolcher 
— da neh hieß für das platte Land, au⸗ 
loß fuͤr Mittel 





übrigen Provinzen nichts angehen, ſondern abgefonderte 
— olchen R ee Arſacht 
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| 336 Kirche. atademiſchez — (niverftärt) 


weit wentget, als in letzeern Imbt ‚Soden — 
niehinlich fehr ſelten eräugnen, "u: ſ. w. 
Rirche, academiſche) Hehe den, G. tage 
nn (Dee) ſ. oben, S. 30. — 
Wiſchoͤfliche) f oben, S. Rah: 
(Borr)T. — Sr 
3 m) N: (oben S 1a 


| Convenual:) 
Bm! > T. yben, &.n rap 


(Emp kon. 2 — 
(ersbifchöfliche) fe oben, S. 130 «a. 
{$ikial:) fe oben, S. 135, und zuge =. 
x Gnaden:⸗) B ‚oben, S. 313. he 


| — 1. oben, S. 129. 


fr) 

— ßo im XXXV Th. S 6 ae 
— — 4 Cordova in — ſ 
oben, S. 17 
—— a5 Zerwige in’ Bein, k 
oben, ©. 137, fag. — 

—— oben, S. 130.  -- 
Areimz⸗)ſ. oben, S. 134, fi und — “ 
(Cande) |. oben, &. 130. R 
(Mutter) f. sten, &, 130, md 31 
(Lreben:) f. oben, ©. 129, und 130, 
(Darochial ; |. oben, S. 129. | 
(Pauls) in London, f oben, ©. 236, fo 
(Detere>) in Mom, f. oben, &, 180, für · 
| —— ) ſ. oben, ©, 129. | 
or⸗) ſ. oben, S. 82. 
GStadt) ſ. oben, > 128 
(Stifte:) ſ. ooen, ©. 130. R 
Tochter⸗) ſ. oben, © 150, und. 319. 
ar a ſ.oben, ©, Ta. vv. : 
: Kirche 
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Dre e ——— in Rhemn ſich eine Kirche 





—8— 
Kirch. Eule, eine Att Eulen, welche ſich gern anf ben 
Pan 


ʒThuͤrmen und unter den Kir 


DA 
Th X, ©, 585. de 


x ze — ein nur in einigen Gegenden übliches 


1. Eine fegeeliche Proceffion nach oder zu eher | 
— — im Dberdeu —*X 


Ein —— ee einer — — 


2. Der — ur gieche, oder zum Ye 
Gottesdienſte. — der feyerliche Kirch: 3 
. nach ober bey einer merfwärdigen Begebenheit. Eis 
. ne Rindbecterinn bälc ihren Kirch⸗ Bang, Sr. 
.. Jeyailles, wenn fie nad) zuruͤck gelegten ſechs Wo n 
m erſten Mahle wieder dem fegerlichen Gottesdienſte 
deywohnt. rinem Aberglauben bey dem erſten 
Kirch⸗ Gange einer KindrBetrerinn, ſ. im XXV 
—— — 
er Ar ande 5 aufe, |. unten im Ei 
Kirch⸗M 


3Dieſes Bott wird auch von der Verftigund eines 

— und einer Braut nach der Kirche | 
Teaumg gebraucht, welcher Kirch: Käng aber beion- 

ber in in ben churſaͤchſtſchen Landen alfe gehalten were 
den fol, daß fie zu einer Fruͤhe Hochzeit um 10, und 
u einer hend + Hochzeit um 4 Uhe, In dee Kicche 
Inn Von ˖ diefem Kirch⸗ Gange, oder der Copula⸗ 
. Kon, gewann ſonſt der Eheweiber ſtillſchweigende Ver⸗ 
| ——— datan — —** ibe 


nr. ZAXVI 


„. 





\* 


J 


% 
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338 Kirch⸗Genoß. Kirchhof. : 
Ches Geldes oder Herraths⸗Gutes, ihren Anfang, 
eiches aber jeßt nicht "Statt hat. rd) erlangen 
Braut und Bräutigam zu Der Zeit noch nicht dag 
Hecht, einander zu ſuccediren, oder zlı erben, fondern 
ed muß das Bert befhritten fenm. Won den ing be: - 
fondre ſq genannten Slämifchen Airch = Gängen, 
und dem davon abhangenden Kirchgangs« Rechte, 
ſun Xiv Tb. S 20, —— 
Der Rirch-⸗Gang der Chur⸗Süuͤrſten bey 
Kaiſer⸗Wabhlen, der feyerliche Zug in die Wahl⸗Kir⸗ 
he, am Tage der Wahl. SE 
Figuͤrlich wird bey den Jaͤgern der Gang des Hire 
ſches zu. Holze der Kirch > Bang genannt, weil er 
alsdann langfamer 2% als wenn er zu Felde zieht. ; 
Rirch ˖ Genoß, Rircy:Genofjen, die Genoffen eis 


... ner und eben derfelben Kirche; diejenigen, welche in 


“eine und eben diefelbe Kirche eingepfarret find; an eis 

' nigen Orten die Rirch- Rinder. . — 
Im BEER hat man dafiir auch das Bey⸗ 
und Heben Wort kirchgenoͤſſig für eingepfarrt; in 
eine Kirche Firchgenöffig feyn, dahin eingepfarrt 


, fon; die — —— die Kirch⸗Genoffen. 
⸗ 


Siehe auch o .292.. — 
Kirch⸗Geſchworner, f. Rirchen⸗Aekteſte. 
Zirch⸗Gut, £ Kitchen⸗ But, J 


Kirch-⸗Serr, im Oberdeutſchen, 1. der. Kirchen⸗Pa⸗ 


tron, welcher den Kirchen⸗Satz hat, 2. An andern 


HDrten, der Pfarrer oder Pfarr: Herr, ii Gegenfaße 


‘ € 


des Vicarii. 


Im g. & nur KRircher, und in der Schweitz Kilcher, 
er. u Ve 


vwie Pfarrer für Pfarr: verr. 


Rirch⸗Hof. 1. Ein Hof, d.t. frener Platz, ber ober 
um eine Kirche, Be en 
2. Befonders, fo fern man zugleich: Die Todten da⸗ 

bin begraͤbt; Daher in weiterer Bedeutung, ein jeber 
öffentlicher Begraͤbniß⸗Platz der Todten einer Gemein 

) 2 — ne 
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de vder eines Drees. tm. ꝑ. der Kirchhof genaunt 
wird, auch wenn ſich keine Kirche dabey befindet; der 
., Bortess Ader, Todten⸗Acker, ehrdem Der Sreys 
. of, Freydhof, Sriedpofl); im Tatian Grabafte- 
. x, im Schwed. Kyrkegard, im Engl, Church -yard, 
Eat. Coemererium ‚ Sepulchrerum, Sepulcretum, 5%. 
. Cimetire, 
Figuͤrlich nennt man Rirchhof einen Ort, wo 
viele Leute ſchnell nach. einander, weg ſterben und mn 
kommen. Italien iſt der Franzoſen, und Ungern 


Bu der Deutschen ihr Kirchhof. 


J Man ſagt ſprichwortsweiſe und ſcherzend: Die jun 
Aerzgte * die oe St. les jeuneg Mödecins On 
er Ei oſſus. — neuer A: An neuer Bieche 


ui, — ——— ilius; Ein mener Medicas, ein 
Rewer Rep. Ge. Amir, Orleviac. Regiom. 1712, + ; 


4 ehe grogt. o fama ifte calemsicafa: Novi Medici, no- 
va coemereria, a m is iunioribus depdllitur, Gryphisw. 274% 
4. 14 4 


Die Kirchhoöfe ſind oͤffentli fi 
geäbniß —2 —* Meniı de Ant 


— Sie befinden fich entweder nahe ben den Kirchen, oder 


wiht; und werden danu abgefonderte, fo wie im er⸗ 
en Falle nt — Por dieſelben oͤffent⸗ 
© De daß ihnen Bie diefen eiger 
nen Rechie Ar en werden koͤnnen das 
her von ihnen fi en Li en Rechte gehandelt 


j — 


—3 


¶ Stleihfam ein 5** * vder Srend ı Sof, 


Bob eher — — vweicher ee vor 





eV Be > 77.” Se 
. werden kann. Der Haupt⸗Zweck und die kigentliche 
Beſtimmung der Kirchhoͤfe iſt aber, damit daſelbſt die 
Leichname begraben werden ſollen. Weil nun das 
Begraͤbniß ſelbſt als eine Religions: Handlung betrach⸗ 
tet wird, fo gehoͤrt dieſer Gegenſtand in. das Kirchen⸗ 
Recht. Ich werde die Kirchhoͤfe hier qus eirem doppelten 
Geſichtspuncte betrachten, indem die denſelben von den 
Poaͤpſten — Heiligkeit die Geſetzgeber bewog, 
ſich ihrer zu Verrichtung anderer buͤrgerlicher Geſchaͤf⸗ 
te zu bedienen. a 


Die Roͤmer hatten ſchon gemeine Kirchhoͤfe für 
diejenigen Petfonen, welche feine eigene Grabmaͤler 
ſich fonuten errichten laffen (). Die erſten Chriſten 
begruben ihre Todten auſſerhalb der Stadt in ihren ei⸗ 
.. genen Ruhe: und Schlaf: Kammern, $. Dormitori- 
um, sie fie die Gräber nannten, indem fit ſich ſcheue⸗ 
ten, mitten unter den Heiden zu lieg Hierzu ger 
fellte fi) die Gottesfurcht, welche fie antrieb, ihre 
Todten nahe bey denen Dertern zu begraben, wo fie 
ſich zu verfammeln pflegen, ‚damit fie ſowohl ihres 
Todes und ihrer Auferfteßung, ale auch deren geführ: 
- „sen guten Wandels id) fleißig erinnern möchten. Bald 
breitete fich Darauf der Wahn aus, daß ein Maͤrterer 
diejenigen befchäbte und bey Gott verträte, weiche in 
deſſen Naͤhe begraben laͤgen. on veranlaßte nun 
viele, an foldyen Dertern fich Grabftätten auszufuchen. 
Da man aber die Kirchen auf den Gräbern diefer Maͤr⸗ 
terer erbauete, fo entflanden unvermerkt die Kicchhdfe, 
„indem man die Leichname um die Kirchen herum bes 
rub. Dieſes gab den Biſchoͤfen Gelegenheit, denſel⸗ 
n, vermittelſt der Einſegnung, vine gewiffe Selig: 
j ü . .. U. . Xxkeit 


5 


. . * 7 x ) 
(1) Böhmer in J. E:P, To. 3, Lib. IN, Lit. 28, a de Lofer 
To. 1, Spee. 129, cool. u ° ' - . : 
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Ik Banuiegeh —8 Ich werde biervon weiter unten 
ausfuͤhrlicher ſprechen. 


In Aunſebuug der Kuchbofe, muß man deey Pun⸗ 
ete wohl unterſcheiden. Die Erlaubniß, ſolche an: 


zulegen, muß der Landes⸗Herr ertheilen; ihre An⸗ 
Aegumg muß auf gemeine Koſten geſchehen, und Ahre 


Einrichtung pflegen die Conſiſtorien zu beforgen (3). 


Hieraus folge von felbft, Daß jede Gemeinde ohne Ein- 


willigung des geiftlihen Gerichtes, gar wohl einen 
Kirchhof anlegen koͤnne. Wenn daher der Bandes: 


‘= Herr den Juden, Kicchhöfe anzulegen erlaubt, ſo kann 


tönen folches ı niemand wehren (*). Hieraus ergibt fig 


ferner, baß ein Patron, one landesherrliche Verguͤnſt⸗ 
igung, . hen feinem Dorfe, wo feine Kirche ift, einen 


F% 


i DBottes Acker nicht 


könne, wenn man auch bie 
Todten bisher fehr weit bat tragen müflen (5). Die 


e Anlegung und Erbauung der Kirchhöfe muß auf ger 


‚ meine Koften geſchehen, melche entweder aus Dem Kir⸗ 
* hen s Vermögen genommen, oder’ e. den —— 
reten eingefamunekt werben muͤſſen (). aber kann 


auch Jeder gezwungen werben, daß er ſeinen Acker 


‚oder Garten zum Kirchhof hergebe, wenn ihm der 


ER erſtatter — ). dehrigens Reben die 


3. Kirch: 


wa in, Batch i io ColleBand Dodorum in Desrerum (Lugd.' . 
de conſecrat. eccl.- n. 6, c.4, X. de . 


as ’ 2 ad cap. „X 
dum, Pet. Frasc, Paferinns da pollutinne Eccleßerum 
(Pikken. 1654 £,) ditp. 2, e. 46, n. 3. 


J MEERES SENSE (Ga. Ba h; 608- 


0 Böhmen, 1. c. $. 1% ee, 


8 —ů LX. fir en 1n das Gegen⸗ 


\ 


theil bedauotet 


⸗ rk i — | * — ‚Ti 
J 7 urisp ——— 3 J it. 24, 


"@ er. dar or — | \ 


— 





r . 
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342 Kirch⸗Hof. 
y 


Kirchhöfe unter der Geeiqhcharkeit der —R 


und ber Stadt⸗Obrigkeit. 


Da die Gottes-Aecker auf Öffentliche Koſten er ⸗ 
bauet werden, fo iſt jeder Eingepfarrete befugt, zu for⸗ 
dern, daß er auf Denfelben unentgeltlich ein Yegeäbnif 
‚erhalte, Doch müffen ben diefer Gelegenheit, den 
Geiftlichen, nach uraltem loͤblichen Gebrauch, ihre 
a enbene»esafen; mei in tatheuſe 

nfere Glaubens⸗Genaſſen, welche in en 
Ländern leben, bürfen ‚feinen Kirchhof nach eigenem \ 
. Belieben anlegen. Es kommt darauf anı ob — 
ben im J. 1624, die biſchoͤf liche 


lannt haben, eder nicht. jenes, ſo muͤſſen —* 
ie: Freyheit ausmirken, eis 


dem katholiſchen Biſchofe d 


nen Kirchhof anlegen zu duͤrſen, wonn man ihnen * 


gleichen nicht freywillig eingeſtehen will. 


| + aber dieſe Erlaubniß erhalten, ſo darf — 
“zwingen, ſolchen nach paͤpſtlichen Kirchen⸗Gebraͤuchen 
einweihen zu laſſen. Im zweyten Falle, wenn ſie 1624 


die freye Religions⸗ uebnug, fan me Kirchen, gehabt 


Gaben, fe ibmen auch die Mrfüguip, fake pe err 


weiter, und folglich — anzulegen, zu. So 
auch, wenn die paͤpſtlich Geſinnten, welche unter evans 


. gelifchen Landes⸗ Herren eben, im 1624ſten Jabre 


eigene Kirchen gehabt haben, ſind feibige auch befugt, 

du Kicchhöfe zu erweitern, und, wenn bie Roth fols 

ed erfaudert, auch neue anzalegen (9) Die ... 
pr 


) Em. 23, X. de ſepute. e. 2. "de immankare eocläher. In & 
Cargwu relponf. jur. Lib. 1, refp, 86. Br 
C X, de fepult. und c. 43, X. d Simonia, am a 
6 * ach Colt. Alice rücken: GR de fepukurs graris sam 
Be 1708, Er $. 19. en 189, —* — 


u rw — — 
X _ ln eee — — —. — 
‘ [2 " 


e „ Schtopne „ ebber er koͤnnen uplopen, ſonder bat 
—— — 4. Be 


er 7. SEE 77 2 
greiawuͤrdigen. Verordnungen des. Raifens Zofeph IL, 
. yermöge deren eu den: in: feinen Staten fih-aufalten- 
den Proteſtanten, und.nicht unieten Griechen. ſowohl 
eigene Kirchhöfe, als auch ihre Todte auf. Batholifchen 


Kirchhöfen. zu deerdigen, huldreichſt verſtattet, und, 


uͤber dieſe Befehle ſcharf zu halten, gebothen hat, find 


9 


bekannt. en a 
Bereits: in, den: Alteflen. Zeiten umgab man die 


‚KRirchhöfe mit. Mauern: oder Zdumen , welche Wbliche - 


©ewohngeit man nachher. benbepielt, und auch durch 


Geſetze einſchaͤtfte. 


Die churfachſiſche Rirchen/ Ordnung befiehlt, in 


‘den allgemeinen Artikeln, FK. 15:, Auff das auch bie 
* —X alfenthalben. und ſonderlich bel Dörffern, 


„da Pfarrer oder Gloͤckner dero drauff wachſenden 


Graͤferey gemeiniglich gebrauchen, ehrlich und rein als 


„ein: Schlaff haus der Chriſten — gehalten; Go: follen 
hbdieſelben mit Mauren, Planden, Zaͤunen und Thuͤren 
„verwahret, und vorm Viehe allenthalben mit Fleiß vers 


niachet werdet. Eben dieſes beſagt das Sinodal⸗De⸗ 
n»txet von 1614. Ingl. der Coder des Norde fFriefiſchen 


„and Rechte Von 1558, Art. 85. Item, fo ſthoͤllen 
„alle Kerden vnndt Kerckhave reblich- geholden onnbe 
„wohl befrediget werden, alſo dat neene Vereinigheit 


5 barup gedrsum, vnnde fußneen Quick, Schape ebher ans 
dere 


efte barup geholbeii merbei“ (=), 
. Kerner. bie fchleswig » bolfteinifche KRirchen⸗Ordn⸗ 
ung, Tit. Van den huͤſern der. Kerckendeener. „Willen 


„of unbe gebeden, bat: de Aerckhaue up den Doͤrpern fo 
„wol, ale pn beu Steben, wol unbe Eerlick befredet _ 


„unde gebolden werden, dat bar nene Perbe, Koye, 


64 ydt 
Dbeilo das Begraͤtniß auf dB Andemn verwehr 

werden — Die —— —— au = 
.ı Garholici, five Conteflionis füerint fabditi, nulli 





@emiteriis, honoreve se arceannir, Möchte dach 


‚ET öl uud Mähren dDitfe Grote bekannt gemwefen fepn ! 





Be Dres Samml vormiſchter Ahhaubl. Th. 1, © 
— — J ; 


eb. religionem detgicarin habeantur — mıulto minus icie 


2 


‚2 


> 


1. 


! t — 


344rchs DE 


vdt edne Soeetite Notftedte — te 


ock de leuendigen 


werhen, 
dedencende eren (aligen Dobt, unde frdlife Itpdan * 


„ho troſte vn deſſem Leuende“ (2). Ken. v. gen 
Selm Corp, Statuter. Previnc. Hoiletiae, p. 57. 

. Sehr forafältig ift die Eurmärkifche Vifitstions, und 
conſiſtoriat Ordnung von 1573, Tit. Von Kirchhoͤfen 
—— abgefaßt: .. Sollen die Birchhäfe alles. . 
wege vein und zierlich gebälten werden, Wie Wir ba 
„ben Rethen in Stedten, auch Schulgen vnd Gemenen 
„in Dorffern, hiemit in’ Erufte auff legen, Das fie 
en allenthalben mit Mauren, Planden, and 

Jen guten Zeunen, Auch Schramfen vd. ee - 
Swol und mit fleiffe alfo vernsachen, has feine Schwein, 


— Kühe oder anber Viehe, barauff kommen inne, So 


„fol auch in Stedten nicht geftattet werden, dad dar⸗ 


„über gefahren, ober mift, noch ander — ‚tote bis⸗ 


ero geſchehen, dahin geſchuͤttet werbe“ (229. Weiches 
A Et mägdeburgifchen Rirchenoron, Cap. 12, 


Ein —* finde: nach den dueteunhuneg, Rir⸗ 


—5 Art. von eng — nen 


| —— eit — onh — Ar end —— ne 


„den Sarfe an 


— eaff,x B- geben, er mit Pferden‘, Kähen 
weinen + Gottes Acer hüten würde Ä ber —* 
—— athe ı ß. zur ine — vnd dem —* 


1,4 * 2 Ich 
(12) Ss” a v ——— Corp Smnct Frank. ‚Melliee, 


613) EEE 2». y Wih No vB. a. 
‚ (29: Op, Conſtit. Calenb, ZI Cap-ı, —— 
en EIOSBL ST ER u 


—R 35 
a "ln and der Beanbe; bad 





3 bauung ber Yin a) Bene. mit, olgender — 


Stelle aus der chucranbenburg, lecken: Dorff⸗ u r 
Ader : Drdnung, v. 16 Dec. 1702, rd 2 zu beſtaͤrken. 
„Ban ar ee. und. Rivch Söffen 8 
N „gu beſſern iſt, ſoll ein jeder Einwohner und Unterthan 
niedes Orto, er ſeywas Religion er wolle, wit allem 
: Bleiß darzu helffen. bad Seinige, unh wen. ihme mach 
. „Propertion zufommt, darzu gerne beptragen; Wer 
4 ER darift nicht gebührlich, seborfunlich und ale En ehrif 
.. „erieigen wird, In foll man drey Tage mit! 
“  „befträffen; Die — ——— ‘ober re 
Leute, ſollen dahin ſehen baf das Gottes⸗ Hauß und ber 
yvNirch⸗ Soff ſeln Fauber, rein und wohl verwabee ge⸗ 
nbalten werde (te). 
Nach den weifienftlffehen vermehrten Statuten, 
: gap. 22, Art. 3, fol ein jeder Bürger und Eintuohner. 
. nen Wagen, Karn, Afugn. u. gl. nach verrichteter At ei 
. Über Tag und Nacht auf der Gaffe, Märkte — 
“wicht ſtehen, ſondern Pa fen Ian, bes Omafie | 
— Suͤldens, fo oft es geſchicht (7). i 


. Die Kirchhoͤfe waren befefligt. . Dieſer Umſtand 

"and. ber — daß die Arts: Einwohner die Kir⸗ 
2 fischen: pflegten, erzen ten — — 

u ben: zur — gar de her 

am und =. ——— zu —8 
een (iẽ). ia Den aͤlteſten en 
Jahrmarkt 2 den et gehaken (22); 
"rm 


er Dom. Con, Bensch, re wc 3 pr Ne, XXX, 


i —— Breriige zen yndiß ne ante 20 a vn, 


eh 00 Wire et, in f: Ganioaf. yeralAhhänak: SI. 2, ©. 
8 sun — — ——— bet. Ri ne 
w ; Ex nt In Sn m Serie L Anie 
i u MB der —— merceitt ad fansena 
2 * wcheltet, bey Peguız Denkt, kißoire 
er &r et Ren (ce uud Ze. - 


? ; \ 


zu bauen und - 





Feſites, oder wenn Wallfahrten dafelbſt eintrafen; Yu 


ten Abſatz harten (20). In der Folze ſchaffte man 


) aber diefen Gebrauch ab, wie ans dem oonabragg⸗ 
 ifhen Synod, non 1628,. Th.2, Cap. 15,,Nt, 9, 


und aus den Statuten nor dep Sleden und das 
weichbild Otterndorff im Lande Hadeln, won 1582, 


erhellet. 


rD 


— lertey⸗ Geſetze, wie mau aus dem Loader des eidera 
. 1 Bäbtifpen: Kechts, von 1466, erſieht. Zuweilen 


’ 


Hiernächf beliebte man auf den Rirchh ofem al⸗ 


derlobte man ſich auf Kirchhoͤfen, wie der Stadt 


Zineburg Niedergerichts⸗ Ordn. ‚Ib. 2. Edlags 


Art. 45 kehrt (22). Man machte daſelbſt auch ande⸗ 


« e > 


® 
« R, 


84 
% 


. 


- | e md aͤbergehen GR. Ueberhaupt wurden quf wie 


G:. 


re Dingebekannt (9). - Infonderheit wurden Srund⸗ 


tücke auf ben. Kirchboͤfen gerichtlich aufgelaſſen 


* Mabillon de ve diploniatka, (Parif1734 To.D,f) L. 6, p. 
ex 482, und 495, nad: De Ze . u.= 


2 ggof Daß Die Lauf leute noch zu unſern Zeiten: bey ſolchen 
Se ea 


RM; ’ 
nad Malithiren, in Hen. Bdlingt Journal v | 
fie Deutſchl. „et. 8.337, f — man es aus der 
ee tee un» Delicey  Orbm tz, Mit. 3> 
EAU a ge ee 
ı (ar) de Pufenderf Obfl. igr. univ, To, Hk App. p. 377. 


‚ 622) Wie aus dem Landrecht dev 4 Srieftichen arben 


Tundern, vos x550, At. aus. SIE 


. ©. Dreyers 
Samml. Th. 2, ©. 1333. nr 


1.5 Ya einer von 2447, kammen Die Werig.nsrt. „Od 
ir ich ardt Rae — — den rag ieh geben, . 


a [3 
. 
* 


* ‘ 


„up dem. to der Prüggen vor dem ganzem Kerfnele 
„barfülued." &.v. Weitphaten Monum ee u. 


* P. 59). “ , 3 =, ‘ 
=... G einer Urkunde von 7346, heißt es: ' Nos’ praepoſitu⸗ 
ctoruaque convenrus Mönafterit. in Zegheberghe' Praepofiro de 
cohvenruj Növimonaft, iuxta ritum terrae 'coram parockianis 
ibideme cum Wargndia et Zelgndia dinifimus ig} rcfgnawi- 


©. 2 .1mar m ueiis Aigjnis in ville Rinklingen. ibid, p. 417. Sets 


ur in.einer. ECharie von 2300: ‚rwadiäis etiam dpminis cau- . 
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* 


n Dietüieckiper oehalten va (2), -Moih. jeßt werden 
es Probſtings⸗ Gerichte in dem Braunſchweidiſchen 
auf den. Kirchhoͤfen gehalten (35), ‚Der Proceß, die 
. Adiudication des Landes Ruͤgen betreffend, murbeim _ 
I. 1328 auf dem bamburzifchen Kirchhofe eutfchie- 
.. dan (2). Die errungen zwiſchen der Kirche Alden⸗ 
— * und dee Pfarrey Dahlheim, wezen Ausſchlag⸗ | | 
2; ung eines Gehoͤlzes, wurden 1226, Durch einenauf 
: Pen werflanifchen Kirchbafe . ergangenen Rechts: 
Spruch, beendigt (7). Es geſchieht auch oft der 
Eide auf dem freyen Kirchhofe Meldung Die 
= fer Gewohnheit, die Gerichte unter freyem Simmel, — 
und unter andern auf den Kirchhoͤfen, zu halten, ha⸗ 
vben Ludwig der Fromme, und Earl der Kahle, 
die nachdruͤcklichſten Geſetze 02, x dach be Wirkung, ’ 
R euigegen m. u 


oo "De 
onen, ehe Sie 
a 2 a Dee sa m ſtiti. ——2* 


iele von Verpfändungen und Veilaſfangen ber Orunds ö 
„ee Be, kommen in oodte no Beyer. zur Schlewig - - 


v2 J — 
Br in Pij mnoenirat. "if tarid. und in de Me 


onum. Yo. re p 69, da 282. 2 210, um: — R UL 
p- 59 Bl. -. 
ap) G. Dreyers Saum: PER & 70. Eb.). a 4, ſ. 
129 Bean der confirmirtenr Statuten des Probfi 
im Wa: Michtenderg, v. so Dro.1som $. 8 * 
. Fa. —8 Goolel eher vicimehr Rad, Aug Noltena di, fin- 
gulazibus praediorum — quae ſunt in 
'tebris br en *lune pe & — — — sel. 
. 5 P- 145» u vn uri a Erlaͤnter. 
en des Lehn/ Recht⸗ 2 Biel. 3738, 4) ©. 1199, ſ. 
€36) ©. bie Charte ben Diet. Schroͤdor im ; en ; 
elienburg, Abb. ©. 3077 — 
— ——————————— — m 29. 


I, Dreyer, Th 2, ©. z 


er ) Capitul. v. %. 809, 5. Capie. I. Les, ı J 
* Capitul, Lib, 3 8. I Cook, von 867, Cop. 14. i 2 2 


(sm) Anten. Moutbans in Tr. da wobllisgie (All. 2686 4) P 733. 
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S 
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| Da unſere Vorfahren micht eher das Bericht began⸗ 

nen, ale bis ſie demſelben einen Frieden gewirket hats 
“een, p o ‚machte ſich derjenige dee ſchaͤrfſten Steafen 
a g, welcher u bem 18: Plage — 
. baft betrug. 

ieſes beweiſet aus — ns en 
Be — mot au dm Das OR: nie 
Landrecht —— 2 3, Cap. 28, Blades: Meer 
„wundemgen ober Todiſchlaͤge, welche in Kirchen gehe: 

hen, fragen: blerfäitige Dufe, und auf. dem —— 
—— Det Einf ir Landrecht dieſes 


on —— die — dem Kirchhafe geſchehen, — —* mit 
Taodtſchlag ober ——* An ſteht 2 er 


„Be und dreyfache Brüche, und zwey T 
a j llen in ee und ber dritte zeit in ger —8* 
werter «@2y Das. bayerifche Candrecht verorönet, 


Tits 47, Art. 52 „er d er frewentfich 
I el Hand ie einen Pe oder Kirchen ae or 
» — en dariñen — oder dariũ anhuͤb, eg geſchehe 
br —— end. anch — —X —— fh 
® „gie, vnd freuentlich, —* —8 werden.“ 
Es geſchah bald, daß das Freyſtaͤrre⸗Recht aufdie 
Kirchboͤfe dausgedehnt wurde (3). r heißt es noch in 
der breßlauer Gerichts⸗ a rn 


— 


* 
— * 


Zi, (tim Voogeet fcheben, enthielt 
lm; ge e r ei⸗ 
z ten Stellen, iu Set — —— — 


mer: auf genan 
F „ober damik' ee mit Recht nicht würde verfaffet, wider den 
' — ai — — uud Den — 


we Br 2 
i v0 win ++ " Boßi- 
RE — a en . 
3) Et, ** Mate zu — NG m DR 
t, ©. 81, anges F 
Pe Bine E..P. To, 2 Li ‚ Th, 26. erw 
j 6» ent dee —— Nr. 4 
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[pinie Ge Inmaumnisge cppmeterionnn, u en 
. Spendäni_c-seinetefia lacra. Paril ı 1 x " 
. — — diſſ. de inre enemkeriongn.. Lpf. 1649. 
— d_Beprent WU, die iure co@meteriorum. L. B. 
en Ip,h GER Hm un Beh diſſ. de lure — doemiterium. 8 2% 
— Perrh, Aal 1716, 4: 68.3.8. R. in D 
‚wrcht. ad Pand, Ep. H, No. 41, 
4, Car. Bacheoii Tr, de fepulcris, oouireris, allisgne rebus Tach 
2 sr i “ 53 —— Lpf. 
. Plax diff. de r So 1723, 
— en Reſp — Go, 
en 


— 1 

Jeb ri a Gaesıers —— ne dr 
ANY IS, ©: — et 
AB iſt zwat nach der deutſchen Verfaſſung wicht i 
| Sr daß das Cigenepum eines Kirchbofes einet. ’ . 
mM —e——— imwiſchen — 


werden, md er e wills wenn aber ein — en 
* den iſt, muß er auf dem Kirchbofe begeaben werben. 
Will ein. Vreſtotbener — auf dieſem Kirchbhofe 
wcht begraben ſehn, oder will derjenige, welchet fein 
Begrabniß zu beſorgen hat, ihn anderswo begraben 
— gr diefer freywillig erwaͤblte Begraͤbnuß⸗ Dr 
— wir f, ——— ———— 
von een genthuͤmer nicht zum e⸗ 
nee Me > und in der Yet von ihm 
— genuhet werden kann. Im erſten Falle ſieht 
— I grey, und der Körper kann zu feinem 
= Kbniffe andere bin gebracht werden, Dis dab 
es Dazu einer ‚bufondeen Erianbuiß von ber Obeigkeic 
devarſ. Allein. ſo wie ein Menſch gegen — 
mer: eines Kiechhofes win Recht ee tkann, 
ri 





fi = 





NO. "u 
"werden: ſo am dinwiederum auch bei Eigenthamer 
eines Kirchhofes berechtigt ſeyn, — zu koͤnnen, daß 
der Berftorbene auf feinem Kirchbofe begraben werde, 
und dafür an ihn eine gewiſſe Abgabe entrichtet werden 
muͤſſe. Hieraus folgt affo, daß, wenn der Verſtorbe⸗ 
. ne nicht auf dem Kirchhofe begraben werben foll, wo 
. er eigentlicdy Begraben werden müßte, dieſe Veraͤnder⸗ 
ug feines Begraͤbniß⸗ Ortes ohne Nachtheil des Ei: 
| eh eines Kiechbofes gefchehen, mithin demſel⸗ 
. “den alles dasjenige entrichtet. werden muͤſſe, was an ihn 
begzahlet werden mußte, wenn der Berftorbene auf dem 
| Sr Ihn beſtimmten Kicchhofe begraben worden wäre, 
| dieſe Abfindung erfolgt, oder ift der Verſtorbene 
unter foldyen Umftänden geftorben, daß fein Eigenthuͤ⸗ 
mer eines Kicchhofes ein Recht erworben hatte, Darauf 
zu beftehen, Daß ver Verſtorbene auf fenem Kirchhofe 
begraben werden müßte: fo kann der: Verſtorbene zu 
feinem Begraͤbniſſe anderswo bin abgefühtet werden. 
Soll gber der Verſtorbene auf Beinen Kirch doch 
aber ehrlich begraben werden: ſo muß dazu bam.per 
rechtmaͤßigen Obrigkeit eine beſondere —R 
gewirket werten, 
In Deuſſchland halten deſſen chuſikche Bewohnet 
ein ehrliches Begraͤbuiß größtentheils fir eine-gottes: . 
dienſtliche Handlung. Rur die in Deutſchland gedul⸗ 
deten Juden behandeln es uiche in der. Art. Es gibt 
zwar auch in Doutſchland, Scaten und Orte, wo das. 
ehrliche öffentliche Begraͤbuiß eines verſtorbenen Chri⸗ 
ſten nicht in der Art einer gottesblenſuichen Handlung 
vorgenommen wird; allein,. bie Anzabl dieſer Staten 
and Orte iſt doch, - verhäinigmäßig, nur geringe. 
Daher muß an Denen: — wo das Begräbuift zu 
den gottesdienſtlechen Handiuugen gerechnet mu 
muß, das Begraͤbuiß auch. nach der zes der Kir - 
‚che yeicheben, - Und wenn in Diefen Falle Den Kirchen⸗ 
— no) Due angehen Chen der Ahr 
ihre - 


\, 
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—Kachh > EEE); Se 
.. re ben deſer Geichenheit gehabte Moßwaltung eins 
vbeſtimmite Ergetzlichkeit geteichet werden muß; fo baben 
ſie ein wirkliches gegruͤndetes Recht, auf Die Entricht⸗ 
‚ung dieſer Stofs Gebuͤpren zu beſtehen. Die bloße 


natuͤrliche⸗Villigkeit verlangt es bereits, Daß, wenu 
der Merfiocherie anderswo begraben werden will oder 


fol, die Beränderung: feines Wegräbniß ; Dlages ohne - 


Schmählerung desjenigen geſchehen mäfje, der auf 


die ihm wegen bes Begruͤbniſſes ar eutrichtenden Scol⸗ 


‚Gebühren ein Recht erworben hatte. 
Nach dem koͤn. preuß. Reſcripte, d. d. Berl, d 10 


a — . Edicten⸗ Samml. a. d. J. 1785, No. Al.) 
bollen die koͤnigl. Beamten, Prediger, Foͤrſter, Pächter der 


"Domänen » Stüde, und koͤnigl. Amts + Bebiente, fürfich, 
” ihre Frauen und Kinder, wozu aber die bey ihnen fich aufs 
"  Haltenden Verwandten Richt gehören, von Bezahlungider 
BGtab⸗GStellen auf den Kirchhöfen ber Amts⸗Staͤdte und 
Amts⸗Doͤrfer befreyt hleiben. — 


Die Befugniß, das Begraͤbniß auf dem einer | 


Reirche zuftändigen Kirchhofe zu verlangen, berubet 


entsveber auf die Pfarrkindſchaft, oder auf.eitien Der ⸗ 


trag, „welcher Deshalb mitder Kirche gefchloffen worden 
iſt, oder ſie iſt ein in dem Patronat + Dlechte enthaltes 


nes Recht. Die gemeinen geiftlichen, in ‘Deutfchland - - 


- üblichen, Gefeße verlangen, daß eine jede mit Pfarr: 
"- Kindern verfehene Kicche mit einem ſchicklichen Kirch, 


. > Sofeverfehen feyn falle, und fie machen ihr es nicht nur - 
- que Pflicht, dafuͤr zu forgen, daß es nicht an einem 


= Wlaße mangele, ein verfiorbenes Pfarr Kind darauf 
<- begraben zu Finnen, fondern auch, daß fie den Pfarr: 


Kindern diefe Erlaubniß nicht verkaufen ſollen. Allein, 


diefe letztere Berordnung kann in denjenigen Fällen 
nicht Seatt finden, in weichen ein Pfarr Kind, von der 

Airche einen Begräbniß : Ort mit ausſthließ endem Rech: 
te auf dem Kirchbofe verlangt, und wenn dasjenige, 


was fuͤr die Erlaubniß Des Begraͤbniſſes eutrichtet wer: 


den miuß / Die Befchaffenheis und, Die Dlater einge Opfere 


oder _ 


⸗ 


⸗ 
= 
.- 
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52 | . Ruh Di a | 
vder Vergeltuegs⸗ Gefcheniee ‚bar, 


J 


dieſe Anordnung nur zum Beſten der Pfarre⸗ Kinder 


Gratt; fe kann daher alsdann nicht angezogen werden, 
wenn von dein’ Begraͤbniſſe eines bey der ven Kirchhof 


- befißenden. Kieche nicht, eingepfarret geweſenen Wer: 
ſtorbenen Die Rede iſt. Und ba dieſes Verboth nus 
den der romiſchen Kirche eigenthuͤmlichen Grundfägen 


von der Seel⸗Sorge, und der Simonie, entfbringt, 


16 finder es ben den Proreftanten ia Deutſchland nur ſo 


pr") 


dange feine Anwendung, ald ed nicht ausdruͤcklich oder 
fälihwweigen? innen abgefchnffer worden iſt. 
Beruhet dieſe Befugniß auf einem mit dem Eigen: 


rhuͤmer des Kirchhofes errichteten Verträge; fo hat det 


Verſtorbene nicht nur ein Recht erworben, vermöge 
deſſen derjenige, weſcher fein Begraͤbniß beforger, före 


dern kann, dafs er auf dem Kirchbofe uͤberhaupt begra⸗ 


— 


ben werde, ſondern auch, Daß der Verſtoebene darauf 
an einem beftimmten Orte begraben, mithin dieſer an? 
gewieſent Begraͤbniß⸗ Pak nicht zum Begraͤbniſſe eines 


andern Vetſtorbenen verwendet werde. Kin fo 


Wertrag gibt daher immer ein ausſchließendes Recht, 


Nicht in Ruͤckſicht auf den ganzen Kirchhof, foudern t 
2 en — Pal Fran SA ein 


und dieſes Recht hat oͤfters den Anſchein einer gegen 
die. Kirche zuftehenden Dienfibarkeit. Denn dermͤge 


. biefed Vertrages bat Jemand entweder nur für feine 


eigene Perſon das Mecht einer ausſchließendem Ber 
graͤbniß; Stelle erworben, oder es iſt ihm dieſes Recht 
and) noch. für Andere ‘verliehen worden. Dieſe ſaid, 
in dem letzten Kalle, entweder alle Diejenigen,, Die rechts 
mäßige Anverwendte von ibm find, vder ſolche, weſche 
feine Erben geworden ſind. Iſt das Erſtere, jo nennt 
— 5 
ni ; genniitie); er Letztere, 

werden fit. ob. Begrabniſſe (Sepulera hereo aria) ger 


niaunt; GALT S. 173. Es iſt leicht ringen. 
beit, 


+‘ 


| ac par Daß er ein vechumäßiger Oinwerwatids 





Ki: Inf: 
fen; Buß Tiemant ta ehem Werte 
geaben zu werben verlaugen der nicht den Stans . 






ter des erſten ——— * went - Ber: 
trage zum Beſten des Eigenthümers. des iechhaf 
angemacht ift, daß diefes echt nur — 
des erſten Erwerbers von einer beſtimmten Are zu SGeat⸗ 
on kommen ſolle, es mit dem Beweiſe der bloßen rechte 
maßigen Anverwandtſchaft noch nicht hinkanglich ſey. 
Ob gleich der Vertrag, der jemanden Familien: und 
. Exb% Begraͤbniß verſchaffet, nie dem .— = 
Eigenthum der zu ſolchen Begraͤbniſſen 


Stellen des Kirchhofes gibt, ſondern nur — | 


ine fremde Sache beftellet wird, fo kaun de 
R ur Keche — Erwerber ge u u 
Kirchhofes entweder — ——— daß 
— —— — keep gefcheßen 
nähnife. von Der exften Art; werden veränf> 






; ferlihe {Sepukra alienabilia patrimonialia) genannt, 
ob fe gleich — ſelten unter der Benennung Der Erb⸗ 
er vorlommen,: weil Recht vers 


“ vesen, von Defefben aut einem. ande 
ı — 8* zu — ———— übers 
| Ä il, Gebaͤude anfgeführer | 
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fondeva eg müffen. die Toßten, bie an — begra⸗ 
— ——— — een wie ande⸗ 





Atrchhoſes i .. | u ⸗ 
nl hat es wit dem Rechte der — eines Monu⸗ 


mendtes irn Andenken eines auf dem K Begra⸗ 
benen. Denn ——— weicher, va . der ihm 


| = begrabm bes, der nur das Racht, main 
Verſtorbene an dem Orte, mo.er begeabän. worden iſt, 
. Werwefe, If diefe Verweſung völlig geendigt, fo 
latz woiaber gum 


wem er fich des Nechtes dee anderweitigen Lieber 
‚ diefer Sn um Vegräbuiffe nicht begeben — 
zu: m aber Dann vermuthet, wenn 






— eihes ——— Monument errichtet 


—** Fe fe kann 
i 6 die Unterha 





— 


mehr dauerhaftes 
Nlaubt iſt, auf dem Beide eines —2 
— — wenn ——— 


⸗ 


bafauftem 


EU Su 


e eines Andern verwem⸗ 

: dei Det ma, au, — Theils, dieſes Monament an 
oder‘ au der Mauer oder dem 

u me des Kicchbofes, angebracht werden kann. Denn 
= Ag nthaͤlt ja das. Beriprechen bes Fi 
iechbafed, daß er an dieſem Orte nies 
R — fe De bet n laſſen molle. . Und ment gleich 


‚eigentlich ni davon bat, wenn an dem. 
„ Drte, wo ein im Wer orbener ju feiner Verweſung vers 


—— worden iſt, noch ein anderer begraben wird, 

WEM — noch nicht völlig verweſet Kit, und noch 

wenn die Verweſung — deſchehen 

ſo ki doch ein rechtlicher Orund, der den — 

Kirchhoſes von der Werbinbichkeis, 

—— ltiges ge ie genau zu erft 

ie, loeſpricht. ß es aber unerlaubt fen, die Kir⸗ 

⸗Gebaͤude, — bie jur Einſchließung des Kirche 

aufgeführten Mauern oder Zäune, mit Monu⸗ 

* menien ja Andenken eines Verſtorbenen oßne guͤltige 

rn des Eig ine zu beſchweren, folgt 

ä rn 6 dem Vesriffe eines ——— 
echtes. 


‚Der prachtighe Kıshpöf in Eargpa, fi 

‚ Campo, ſanto zu — in dem 2: ⸗ Sera 
. Dr feana, _ Ballen, © {ft 250 
alif —* eh eiten ni 
neh * 30 Bio umgeben,: welche nıit 
Steinen in drey gleiche Theile unterſchieden 


x dem oberften werben bie abeligen Perfonen ber : | 
EIER aan ae Gin Ä 
un 


Ä Eee e 
mit ine befüchen Einige Ipeils, wenn bie Sue J 
— — Errichtung — entes auf dem Grabe 


an —2 8* — vom if Li i 
e, ſelbſt nach nefchebener Veeweſung de 
. WWeeorbeneg, pam A 


m 
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and in dem' dritten die.Bandfeiste:  Dieriryekahe 


die Pifaner dem Kaifer Friedtich IV: 50 Galcren nach 
‚dem gelobten Lande zu Härte ſenderen, ſollen dieſe bey 


ihrer Zuruͤckkehr, vermuthlich aus derjenigen 
| 4 


welche auch Eonftantin’s’des Broßen Murter Hele 
bewog, viele Erde aus dern gefobten Bande nady Rom 
zu fehieden, ihre Ladung von der Erde zu Jerufalem 
genommen und Hecke ‚gebracht haben, da man denn 
die befondere Eigenfchaft daran bemerkt kat, daß die 
binein gebrachten Leichen in den erften adyt Etunden 
" aufgeläufen, in den-folgenden acht Stunden wieder 
zufammen gefallen, und endlich. in noch acht Stunden 
bis auf die Gebeine verzehrt worden find. Jetzt des 
Dachte Kraft des Bodens ift nicht mehr zu Ppäreii‘- und 
“wenn fie jemahls ſich erängnet bar, ſo hard fie ohne 
Zweifel ihten Urfprung von dem virfen und ſtarken 
“ Role, womll das Erdreich vermiſcht war; man koͤnnte 
auch dieſe Wunder⸗Kraft leicht erneuern, wenn nicht 
überfluͤſſiger Platz fur die Gtaͤber dieſer von Einwoͤh⸗ 
‚nern faſt entbloͤßten Stadt vorhanden wäre. "Die Pi 
"faner erzählen, dab die Eigenſchaft des Bodens, die 
Leichname — 4 Stunden zu verzehren, ſich ſon⸗ 
derlich zu einer enden verloren habe, da die vielen 
dabin gebrachten Leichen Die Erde gar zu fett gemathe 
" hätten, ‘Der bedeckte Gang um diefen Ding, iſt im 


| 1278, nach dem Plane son Giovanni —— Zu 


Bauer worden. Er tft mit Marmor gepflaftert, und 
. mit, viefen Grabmälern (*), und au den mit Kalk 
Überzogenen Seiten oder Wänden mit alten Mablerey: 


en geziert. In den Köpfen Berrfcht bin umd wieder ein’ 


guter Ausdruck; ſonſt iß die Manier fteif 
Sie ſind zum Theil wegen Der ſonderbaren 


(*) Die Brei r bat der Eartindl Norris; in einem Hair 
‚dx. — Piſana, in Fol. beichrieben. Sa 


o. 


trocken. 
infaͤlle der | 
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i der Frommen und @ottlöfen, in Geftalt Fleiner nackender 
ze —* und jene werden * — Pr — 
— ang genommen. er Luft Jan uge 
und ein Tenfel über die Seele eines dicken ge 
: jeber will fie an fich reiffen. Ein haufen Elenber wartet . 
unten auf ben Tod; dieſer toendet fine Senfe aber. lieber 
gegen einige. junge Perfonen, die fich it einem Pomeran⸗ 
zen⸗Walbe beluſtigen. Die Gefchichte und Wunderwerke | 
“ bei heil, Rantert, Schutz⸗ Patrones von Pifa, wen 
; 8 dem Eimabue, dem aͤlteſten Mahler, 
chin gißt aber ben Simon Memmt für den speifer & der 
en Fohge aus. Verſchiedene Sefchichte bei alten Tes 
Hamentes, als: ber Lebenslauf bes. Altuaters Joſeph, 
Find von einem Slorentinee Benelzo, einem Mahler und . 
ichten, welcher hier auch im J. 1478. begraben worden 
oA Andre d'Orgagna, welchen im J. ı 1309 Rab, pa hat 
- db jüngfte Gericht In einem fehr großen e gemahlt, 
in deſſen Mitte der König Salo mo gebückt, und alg gr 
ber fein. gutes en — erſcheint. Zur Linken des 
landes zeigt fich die Hoͤlle, und zur Rechten ber Daufen — 
Ausermaͤhlten, wel er meiftentheild aus Mönchen und 
Tonnen. befteht; indeſſen bemerkt man doch dabey, baf ein 
‚ Engel ſich die Freyheit nimmt,. einen. Moͤnch bey den Haas 
ven aus biefer Sefellfchaft zu giehen. Die Erfindung des 
Stuͤckes fol aus dem Dante genommen ſeyn. Die = 
von Bufalm — deren Bocaz Erwaͤhnung thus, | 
den Übrigen Gemaͤhlden, find. bie beiten von Sensor 
30 ®o5508t, melcher in den Vorſtellungen der alten Ge 
Ri . Morträte ber berigmteften Maͤnner feiner Zeit 
demahlt hat. | 
In der einen Galerie findet man 70 big go große mars 
morne Saͤrge, welche noch. aus bem Alterthume kammen, 
und a nnd mit REN ——— geziert 


. 4 Gea 
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De ee 7 zu i 
a - E71 An, vielen — id gelchrten 'Seüden, 
die in dem Qmpo fanse begraͤben liegen, rings herum in 
+ den Galerien Grabmaͤler errichtet — worunter fich 
die Epitaphia Johannis Franc. Vegii Mr = 

Curtit, Pamp hilii uns| Leonardi, Pag a⸗ 
| — Gaudentii, In —B und 
des Erj⸗ Bifchofes — Putei, befinden. Dem 
- 1974 verſtorbenen Juͤriſten, Buoncompagno, hat feüt 
Verwandten, Papft Gregorius Kill. ein p chtiges 2. 
i — en re ana kn gr 
rte Philipp Decins muß feinen Erben m 

ugetranet haben, daß fie ſich ſeinetwegen in Unkaſten * 

— denn es heißt in der Grabſchrift ſeines von 

felbſt noch. bey feinen Lebzeiten erbaueten —ãæâ Yſ 
Phi, Decius — hoc es = fabricari cursvit, ne po- 

fteris. foia crederer. 6 ifl bier dem Brafen HL 

arotti, weicher fi — * — ——** aufges 

halten, und durch feine allgemeine Schriften 
- macht hat, ein Monument errichtet worden, nachdem ex in 
Piſa geftorben war () 

An einem andern Drte ſieht man auf einem Badrelief, 

die, wiewohl fchlecht gerathene Vorſtellung eines Dra m. 

der aufeinem Magen von Dchfen gezogen wird, und ven, 
. banner RinnDrlandi dur fonderbare Lift, dan 
‚ eifernen Käfiche gefangen worden ifl. Der Verlauf der 
Sache If in folgender bengefügten Rachricht enthalten; 


Hunc lapidem, quo inſculpta habetur icon illius ferpentis we Dratar ’ 
nis, qui proximos agros vulgo migliarina nuncuparoa infeftus habena, 
hominibys atque armenzis 'exitialis per Joannem feu Ninum Orlandi, 
in cavgam ferregm mira ingenii arte illedtus captus clauſusque morck 
detus.eft, ne ram ‚laudabile facinus temporum iniuria obfölescer, « en 
Divi olephi Sacello eisdem in egris vbi reg. geſta ek, exfiruite, im. 
:bunc locum .Pifane pietatis exemplum Lques Juhus Gaetari 
Acdilis eransforendum vuravit. anno Sahis  - 
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Fi PP 39 
| nmelchen dt au den 
—— Sifarid unh E. zn... Shöne . 
M. — und Enkel des Kaiſers Aug uſtus uus 
ı_ feiner etrigen Tochter Julie, waren,) azwo neuere 
——— mit folgenden Worten. £ 








u’ 
Colönia Je: Pilane — morte L Calırk Augufti F. cenfuit 
-  quoesmmis inferies illins miansbus certn ritu mitsendas "per Magiftretus 
X ‚soave, qui ibi iuri dicundo preaflent, poft vrhem conditam Ze 
Anne DCELVI Chricti veto anno UL 7  .- er 


u, 
Colonia julia Pifkna audirs more C. Cæfaris Augufti F. cenſuit, vr. die, - , 
quõ illius obitus nunciarus eft, vfque ad eum diem, quo of rer 
- Ser, ab’ omni leritite gemere 'abllinererur, veque ilti eodem mode, 
que L. * parentatum fuerat, patentärerur, arcus infuper & flsrue 
' poseremur, Poft Yrbem conditam DCCLVIR, 
Chrifti vero anno V. 


to biefen benden Jnuſtriptionen liefet man auf - 
‚einem Stuͤcke einer Meilen s Säule ber chen. Heer⸗ J 
Sn weiche ehemadis bie asghe war, HE Worte. 
ö Caxs. J. ARL. - 
Adrianus, Antoninun, Aug, Bios M. Tr. P. VI. Col. M. Imp. H. P. P. 
Viam. Æmiliam. veroftete, &ilapfem. oper. smplieds, refltu- 
endam. cur. a. Rome. M. P-.CLXXXVM. ’ 
D. 6. Coafar. Imperator. Æius. Adrianus. Antoninus. Augaltus 
. Pius, Pontifex, Maximus. Tribunids. poteftare. VI. Conful. 
IU. Imperator. II. Pater. Patrie. Viem. ZEmillauı. verufbate. 
Alaplam, operibus, amplietis. reſtituendam. curavil. a.) — 
Roma. millia, paſſuum. CLXXXVIII. 


Unter der. Säule findet geh bie Nachricht: 


Lapis milliaris cum infoript, Centefimus hic fuper o&ogefimum octa- 
vum ab Urbe Lapis, in Via Emilia ad Pifanum mare vergente & 
‘ Cfare Adriano Antonine Pio Imperstore olim pofirus eoque in loeo, 
m vulgo Rimazzend, mumcupatur inventus huc ad memoriam and | 
qühnıis mendem trefskırus eh Bauite Julio Geötund 
' äh A. D, MDCENW, 


. % 
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Steichſ als bad Wahrzeichen des Cxmpo Site wird 
ein Timer —— dergeſtalt gemahlt iſt, 3— er alle 
ende an 

An der aͤuſſern Mauer gegen den —— liefet 


man nicht weit vom Eingange bie B 


r 


ir . 


Afpice, qui wranfis, milerabilis — fis? 

* Tall namque domo chuditur omnis homo, 

Qꝛisquis ades, qui morte cades, fla, perlege, plora; - 

j Sum, god erie, guod es; ipfe fül, pro me, pretor, or. 


- Unger die in den nenern belren Zeiten beiten. | 


. Vorustheile gebärt auch der, der allgemeinen Ge⸗ 


ers fo offenbar —A— — rauch, Todte 
nahe bey den Wohnungen der Eebendiggen, auf 
Rirchhoͤfen innerhalb den Staͤdten/ Sieden 
und Dörfern, und fo gar in den Kirchen ſelbſt, 
3u begraben. Aber mögen aidıt unfere fromme 


— ihre gute Abſichten und Gruͤnde gehabt 


die Grabftaͤtte unſerer lieben Verſtorbenen mitten * 
—* unſere Haͤuſer zu ſetzen? Kann doch fuͤr den 


Sterblichen keine fräfsigere Tugend⸗Schule ſeyn, als der 


oͤftere Veſuch einer nahen, uns gerade vor Augen lies 


genden Geabftätte? Unſere Vorfahren fürchteten ſich 


vot den Leichnamen ihrer im Leben geliebten Yeltern, 


Kinder, Fremde und Miebiirger, gar nicht, Da fie 
ihren: lehrreichen und liebreichen Limgang einmahl ent⸗ 


behren mufiten, ‚fo wertwahtten fie ihre, Ihnen fo theure 


Leiber und entfeelten Gebeine, nicht nur an einem ber 


fondern gleichſam geßeiligten Orte, fondern fie ſuchten 


denſelben auch recht in der Nähe, unter umnd neben 
ihren Wohnungen anzulegen. Gie erinnerteu fd} das 


durch deſto öfter an ihre — Sterblichkeit; ſie wur⸗ 


—* jene, um ſie zu a nt an dieſe, um fie na 


den durch die oftmahlige Beſuchung und Erblickung 
der nahen Gräber, theils an die Fehler, teils an die 
Tugenden ihrer voran gegangenen Freunde uns; 


zu 
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." fahren.” Sie keunten Gen den Gſalte der man: ' 
nichraltigen Mäbfeligfeiten diefes Lebens, Ach deſto 
Göfter troͤſten, daß fie auch einmahl von aller Arbeit -- 
ruhen, und ben und neben ihren fchlafen würben ! 


Das find nun freylich ganz gute Gedanken; Abſch⸗ 


gen und Gruͤnde, die weder der Tugend und Religion, 
mbvch der Gluͤckfeligkeit bes States ſchadlich, fondern 


P 


2 Fa 


u 


Ant Gegeneheil näglich, ſeyn tönen. Sie berußigen, 


‚und teöften Das Gemuͤth der Menfchen,: erfüllen 


— das Herz mit Liebe und Hochachtuug gegen unſers glei⸗ 


‚gen,‘ und feuern zur Tugend an. Allein, Bann bein 


hiefet Zweck nicht auf eine andere ficherere Art erreichet | 
werden? Muh mim auf Linfoften Des Lebens und ber 
ah ber _ folche gefährliche Tugend- 


warum werden Tugend, 


anlegen? Oder, 
mente nliebe, H ung, Nohlchärigkeit, geleb⸗ 
rer? — — —* damit · ein Enter J 


mnenſchl. — das andere erhalten, vor Krank⸗ 


beit, Elend, Noth bewahren, und das theuerſte Klei⸗ 


nod, was ein jeder Bat; das Leben, ſo lange es irgend 


„m 2‘ 


‚indgfich Hl, verlängern Fünne? Berlangen biefes niche 


: Affe. göttliche und me ? es 
vicht Dice einer —— ea ade — 


Gewalt ſtehende Mittel und Wege hervor zu 
weiche auf die Erhaltung und Wohlfahet ihrer Buͤrger 


md Unterthanen abzielen können; alle, auch nur ver⸗ 


dachtige Urſachen, welche dieſelbe Rören koͤnnten, aus 


dem Wege zu räumen? “Soll fie nicht, da ſie die Guͤ⸗ 
ter und Habfeligkeiten ihres Volkes zu ſchuͤtzen ſucht, 


auch die Geſundheit und das Leben der Ihrigen, vor 


allen andern Dingen zu erhalten trachten, und ſich ſol⸗ 


ches beſonders angelegen feyn laſſen? Sind bie Tod⸗ 


ger Alfb den Lebendigen, wenn ſie nahe ati oder unter 


ihren Wohnungen beerdiget werden, ſchaͤdlich, ' verur: 
ſachen fie Krankheiten, verkuͤrzen fie ihr Leben: fo muß 


man ſich überıbie a ra | 









ee 
F n ei, | ſhein⸗ 3 
* Brad, m — | 
2 chen. Dies iſt eine‘ — Die einer etinas twas genauern 
undartryiſchen Unteefuchung allerdinge wuͤrdig ift, weit 
man ſonß ie —* — manche ohnedteß ſonſt 





eine erh Fersen ihren Eanden ** 

die ſo unnoͤthig ale unbillig eye muͤrden. | 

. Wir wollen zuerſt fh, ab es denn: auch wicttidh | 

bey unfern eben Verfahren jene religioͤſe Grundſatze 

ı waren, bie fe eigentlich bewogen, die Begeäksiß: PLA: - 

de mitten in den Stöhten, und ſo gar in beu Kiechen, 
tu geitatten; fobann werde ich bie ſchlimmen 







. . * die 
niſſe zeigen, daß die Stimmen der beruͤbmteſten 
wſgetlarteſten —* alle dabin gingen, bie * 





2 
und 


‘aus dem Innern Der Kirche uud der Städte zu entfer 


| Die Aegypter hatten Di Achtung | 
... Sehe fr je te — — — 
ten oder —— damit ſie nicht faulen ſollten. 


zu. Tiſche (2) . Andere begruben ihre Todten ng 
Stadt im Sande und in unterirdiſchen Gewölben, wi 


- dena dergleichen balſamierte Körper oder Mumien m * u 


- Gegend gefunden . werden, wo Die von einigen Ägypt - 
iſchen Königen mit unfiglihun Kafıen eufgefüheren Py⸗ 
ramꝛ⸗ 

(1) Chor 1 an 
X5) Airchlunen de (araribu —— PP 


\ a 










———— bacinje * Veit ru 
harten . UN aber Aegnpten ungen tuͤrk⸗ 
“ — 55 — die —— 

Aei⸗ ———— —R— 
j worin Jeder, 9 eintu_ gewiſſen 





In * Stande, einen 





der Erſde, 
® — —* doch bekam aaa — u 
h eine Ehro erweiſen wollee, eine Grabſtaͤn 


e cutwede 


auf dem Markte ſelbſt, oder mitten in der Stadt, m 
MS tan ah Me ee errich 

te Achewnie 

| der Stadt begraben, weiches 





aa weder „aner 
u @Beife war Dep ihen Die Ace, ba man ſchen, — 


(a se ———— nam 
9 


| fun ner Sradt — Ber: arten 
Stadt, des Nachts mit: tale 
— Sylla, Dietator in Rom, feinen, Top vamirk⸗ 


\ 65% / 


* 






der 
Als aber 








te, befahl er gar ernſtlich, daß man finen. Leib ver⸗ 


—— ſollte, weil es beficdytete, ng 
.. eben, fe verfahren ‚möchte; mie en feinem Feinde, Dem 


€. Marius geiban hatte, deſſen Ghebeine er ‚aus pem 


Grabe hatte nehmen, und in den Fluß Anio — 
Als er nun todt war, wurde er 


| farfen Senatoren nach dem Martis⸗ Pinge getragen 
wo man ihn verbrannte, umd fein? ——— 


Dieſer Ping war dem Krieges⸗Gotte Wars gehelligt, 
und es durfte niemand, ohne ein publicirtes Rachs⸗ 


yo. 


3 
* 


Decret, einen. Todten dahin bringen. Mach /dem 
Beyſpiele dieſes großer: Mannes lieſſen viele vornehme 
‚and andere Perſonen ibre Todten verbrenten.. Diefe 
won dent Sylla eingeführte g e Mode, .die 
Todten zu verbrennen,. machte das — besfelben 


ziermlich veraͤchtlich ()). Dech — 7— bie meiſten aum⸗ 
ter den. Roͤmern ihre a ee 
brannt zu Grabe Es geſchab aber das. Wer⸗ 
breunen und - Bege * der Leichen an verſchiedenen 
Orten. Hohen Perſonen beyderley — wie 


auch beruͤhmten Männern, denen der Ma 


"erjsigen wollte, wurden gemeiniglich Dexter auf dem’ 
Martis⸗Platze, pımeilen auch auf dem eyquiliniſchen 
Felde, atigewiefen,. ee dem letztern Age 
Begraͤbniß vertoiliget, decgleichen Auweiſungen auch 
- Decuriones oder Kathes Herren. in roͤmiſchen Pros 


jen, durch ein Decret, ju thum pflegten. Diqjen⸗ 


“ — denen ſolche Ehre nicht wiederſuhr, hatten ihre 
ſſerbalb 


Begraͤbniſſe auf ibrem Acker oder Garten au 


der Stadt; und wenn. folder, an einer. von ben fleben 


' wor; 
8 —— Be Li 
unsern? verſte ij 
—— Magnp —— 


1 green Rai reißen um Rom: Niegen irre, fo . 
richteten fie das Begeaͤbniß⸗ Monument nach ver Stra⸗ 
te Ar anf, dane Die Malfenden per Warberet ihrer 
Sierblichken erumert, und ermahnet wuͤrden, ſich ſol⸗ 
cxher Thaten und Werke zu befleißtgen, daß man ihter 
auch dereinft mit Ehren gedenken koͤnne die ral⸗ 
€ yon Inſchriften: Ahpice Vinor &c. Siſte Vator &c. 

- Bra’ Viator Sic, Caue.Visror &e. entſtanden· Wie 
mmilii benn den Kaiſer Severüs in das Begraͤbnitz feiner 
Woobraltern an dee Appiſchen Straße gebracht, auch an 
eben dieſer Straße den Kaiſer Gallienus beiigefegt, 
den Salba aber in ſeinen Garten an der Aureiifchen 
Strahe gebracht hatte. Wer nun feinen eigenen War⸗ 
ten oder Acker haste, drr kaufte ſich auf dem Acker oder 
"im Garten eines. Andern einen Platz zu feinem Begraͤb ⸗· 

niſſe. ‘Die Grabſtellen der Armen und der ganz gerin⸗ 
gen Peite, waten vor dem exquiliniſchen Thore, auf 
 eimem gerwiffen Plage des exquiliniſchen Feldes, ke 
Fweit von der Eradt Mont, ‚und wurden Putienlioder, 

Puticulae, genannt. Weil aber das Aas dafeibft, 
hingeworfen wurde, und alſo die Naͤhe diefer Putitu⸗ 
"Jen dee Stadt ungeſund war, fo verwilligte der Kaiſer 

Auguſtus einige Morgen von denſelben dem Mecaͤnas, 
welcher Gärten daraus machte, und ließ Dagegen einige 
Plaͤhe ben den Vorftädten zum Begraben der Armen 
: = man Culinze nannte, Wiewohl mın 

diefes eine 2 Weiſe war, daß man die todten von ben 
lebenden Menſchen entfernte, und fie auffeebalb den 
romiſchen Städten, entweder verbrannt ober unver: 
+ Brannt, begrub,. ſo wurde doch dieſelbe zuweilen aufſer 
Acht gelaſſen, und fing endlich an, faſt gam einzuge⸗ 
bhen, da man die Todten, vhne Lirtetfchieb, nicht mr 

‚in der Stadt, ſondern fo. gar in ihren Haͤuſern, nach 

ehemahliger griechifchen Gewohnheit, entweder unver: 
brannt oder verbrannt beyſehte. Um mm Feuers⸗Ge⸗ 
fahr, und.eine von dem, Geſtanke der Toben 3 

rch⸗ 




















90, von dem 
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863 Sen, u 
3 veedrranbar —* IR einen S den 


ye die poreinkifche genannt wurde, verbrannze, : ‘Dies 
Da v 701. — 
Ale endlich Die roͤmiſche Regierunge » Form 


eränderte, "und die Impergrares auf kamen, fo 5 
iefe nicht, daß bie alte gune Gewebe, d — 


(5) Du 
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pi vr Er ye Beier Ar wbegraben, 
Sen folhe, * — — | 
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gefchln; 
en worden Ma ve Theodoſus 
* Große che ke an 
| das Begraben in den Staͤdten (°). 

— Beg we Todten 5* den 


feinen ige header —* rar 
— im Laube Canaau, —B 
— ee init ſeinem Weibe San, Iſaac wit feinem 

Weibe Rebecca, und Jaeob mit feinem: Weibe Lea, 

begraben wurden, Rahel abev an re Ad . 


Pilger kauften die ne Defence su — ter. 


ndere Gräber auffeebaib 
- de ehr n Der —* Gare eigene be 
(0 1... A ig. 8 hampe, fan, | 
(67] 2 in. 23, 6. Jerem. 0‘, 23. 
De 0) 2 Chron. 26, 24. 
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engen: 
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m — auch — Sram oder geiftliche * 





Uokngung der Dfalme Davbids, und unter einer 


- chen: Negleltang, entwoder an den Land:r Sagen, | 


oder aufihren eigenen Aeckern, ‚begraben (1). Syn 
. Den Städten bawesen die Chriſten Tempel, Denen fie Die 
Nahmen derjenigen Apoſtel und Märtyrer. gaben, der 
ven Körper ße aus Den. — — gebracht· und 


unser 


9 Gakfrei, dt. sc. ne — viol. 
(10) Gritch. Kusmaragen, -OR —*R Aormire face. - ' 


Ci) Onuphries Pauolsins de rieu Tepeliendi mortusr — veteras8 
Coemeretüs 


ae & eorundem 


en 


— 
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Miter beit MNehren in ein yubeteisetes Grob geleget hats 


I n 


zen (1°), Sie lieſſen es aber bey ben Maͤrtyrern · nicht 


bewenden, : fendern begruben auch Diejenigen in Die 


Tempel, bie wegen threr Frömmigkeit und Werbienfte ' 


waren, hingen bey den Gräbern Epitaphia, 


oder richteten Monumente auf,. an weichen ihre Naht 
- wen, Tirel und Verdienſte, zu leſen waren. Die anr 
dern Tödten begrub man nahe an die Tempel in’den 
Esdgdðten (3), Das erſte Eoneilium zu Braga, hielt 


foldyes für eine Entweihung der Tempel, und decretirte 
Deswegen, daß die Körper der Verſtorbenen niche in 


ie Li der Heiligen, fendern indgefammt auſſer⸗ 
- batb —* ſollten begraben werden. Der Syn- 
-* odus Triburienlis verboth die Verkaufung der Grabſtel⸗ 
in, * die ——— zn — Perſonen, 
die nicht zum ande geweihet waren, in 
den Kirchen, denn es geziemte ſich nicht, Die Grabſtel⸗ 
* fen ni verkaufen, beten Erde dem Körper eine Faͤnlung 
: gewährte, und von eines Andern Leidweſen zu. profitis 


. 
ur nn 


ven. Walls aber die Erben für die Erleuchtung bes 
Tempels etwas geben wollten, folches ſollte vergörmer 


: fepn anzunehmen. 


dee Sit fing mm an, von ben alten Geſehen 


allmäpl in. etwas abzugeben, ba Einige bey: den Maͤr⸗ 


Vryrern 


x 


| 
° 


gr 
- 
2 


⸗ 
⸗ 


chſten Theil zu haben glaubten. ach verlangten 
| m Privat 


begraben zu werden wuͤnſchten. Ja, Die Kal 
fer ſelbſt fehnten ſich — Conſtantin der 
Sroße war der Erſte, der ſolches that, auch in.ber 
Kirche der heil Apoftel begrabenwurde. Dieſem folge 
ken die Biſchoͤfe, welche befondere Freyheiten genoſſen, 
weil die biſchof liche Würde der Reichs⸗Wuͤrde gleich 
gefchäßer wurde, und fie an ben Kirchen den vorzuͤg⸗ 





sDerfonen, nach. bem Beyſpliele der Kais 
(50) Bükmer Ai de ara, erigenidi cotsuetetia. Me 
(33) £. Dissmas L. 3, 0 9, HiR, Longeberd, 
Oet.æne.xxxvni Th. We 
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ſer und Biſchdfe, beh den Warthrern 
aber der Kaiſer Theodoſius unterſagte, ungefähr 


— ! 
‘! 





— — 
J. 383, alle Beetdigungen innerhalb den Stadt⸗ 
Mauern. Allein, dieſe Conſtitution Hatte weiter feine 


Wirkung, alg daß die Peivats Perſonen ſich nach deis 


ſelben richten mußten. ‘Denn was bie Beetdigung in 


"den Kirchen betriſſt, fo iahm der Aberglaube, durch 


die. Beyſpiele der Biſchoͤſe, von Tage zu Tadedege 
ftalt zu, daß auch den gemeinen Mönchen zumellen das 
Begraͤbniß in den Kirchen verftartet wurde, ja endlich 


.. andern Payen, deren Leben nicht fo gar heilig umd tu⸗ 


—ñ⸗ỹ 


gendhaft glaͤnzte, wenn fie nur der Eletifeg fehr zuge⸗ 
than waren. | 

Im Sten Zabehifiderte wear es faſt allenthalben ge⸗ 
hraͤuchlich, eine Grabftelle in den Kirchen zu ı 


e len; am meiften baten ſolches ſeht anfeßrliche und reis 


che Leute, bie bisweilen eine ziemliche Summe Geldes 


8 anb er im J. 563, des ik 
Cena 1 can. 96, Kfz Ba, dep def Gusoßer 


heit wieder abzufchaffen, allenfalls aber Die Beerdigung 


. Ver Verſtorbenen auswendig au Den Kirchen: Mauern 


u zulaſſen fen. Weil aber wenige an Denfelben begra⸗ 
waren, ° 


wurden, und damahls noch keine Srchhoͤfe 





| fo fonnte ein’ jeder, nach Gurbünfen, feinen Todeen 


beerkigen, wenn ed nur auf femem eigenen Gramde 


und Boden auſſerhalb der Stadt geſchahe. 


Gegen ‚dad Ende dieſes Jabthundertes, und in 


dem folgenden ten, erhielten Mehrete, ſowohl in 


Italien, als auch an andern Orten, die Freyheit ſich 


in den Kirchen begraben zu laſſen; inſonderheit ſanden 


die Reichen mit ihren wohl geſpickten Geid⸗VBeuteln, 
ben der Geiftlichkeit leicht Gen. Gregorius Ma⸗ 


gnus billigte zwar (L, 7, Ep. 4.) dieſe Weiſe gar nicht, 


. fondern geborh, daß die B 


ifchdfe den Körpern der 

Gläubigen die Grabſtellen in den Kirchen ohne Ents 
geld gewäßren follten, Doch koͤnnten fie (wie er in Ep. 
u | 5. 


| 6. rs Mm 
cs BERN vaßjentgeumehnfen, vo etwa bei Weeſtorr 
benen Altern, nachſten Freunde oder Erben, fuͤr die 
* Lichter freywillig Darböehen, Da man num. Die Grabe 
..* Stehen in den Kirchen, theil ans Aberglauben, theils 
J uns Ehrgeitz, für beſſer und anſtaͤndiger, als Die ans 
: dern, bielt, ſo wurden einige Kirchen mit Todten ans 
vefuͤllet, fo, daß man fie tn ihren Kreubgaͤngen, am 
: ‚ihren Mauern und auf ihren Vorhoͤfen, zu begraben 
Achte, welches. um fo eher zugefianden wurhe, weil 
: das Bragiſche Toncilium es verwilligt hatte; daher 
— 
in werben 14 y. wirte agte es⸗ 
erdigung auf den Vorhoͤfen — nicht; demnach 
ſtand es in eines Jeden Wilikuͤr, od. er dDofelbft, oder 
auf feinem eigenen —— und Böden, — ver 
: Stadt, die Seinigen beerbigen wollte. en was + 
: zen dadench die alten Geſetze, Teinen Toben innerhalb Ä 
‚der. Ende Mauern zu — nicht gänzlich, aufge⸗ ö 
oben, aus dm am. Save irchen aber waren 
_ irchhöfe geworben, biefem Yahıb. fingen auch 
: bie Franken an, die Vornehmſten unter ibnen in den | 
x ‚Kirchen ju begrabeh, auch diejenigen in ihren ——— 
er : Weide diefelben beguͤtern oder befchügen konnte ——— 
AInm sten Jahrh, wurde die Beerdigung — den 
böfen, ohne Entgeld zugelaſſen. Im gten 
: Sa unterfagte das erfte auf Befehl Cars deu . 
SGroßen, A. 813 zu Maynz gehaltene Concifum, die: 
5 Begräbniffe in den Kirchen, wiewohl wicht uͤberhaupt; 
denn es follten die Bifchöfe, Aebte, und wuͤrdige Prie⸗ 
ſter,; von diefem Berborhe ausgefchlöffen ſeyn. Kaiſee 
ed VI,, Philofophus genannt, 506 vollends die alten 
Beſetze anf, "indem ee einem Jeden erlaubte, ſeinen 
, Todten entweder Im: — — der Sen en 
“2: 


i 


an 1 Capkul, 
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ſfeimnem agenen Acer yı begraben (15%, Dafingegen 


im zoten Jahrh. das Conciluum zu Nantes Die vorigen 


1.5 Qfe wider erneute, Da Dir Begräbnife Times. 


es in der Kirche, oder nabe ben dem Altare, wo 


5 Cor Leib und Blut genoffen würde, fondern in den 
: " Kreußgängen oder auf bem Vorhofe berfeiben eriagıbt 
| en follten. Daneben hatte fehon Das. ange ya 
ML oneilium, welches A. 895 gehalten wurde, dur ein 
publicirtes Decret verordnet, daß, wenn die. Wegnäb- 
.. aiffe, etwa wegen Entlegenheit des Ortes, ober ande: 


[RE 209% 


[2 
" — 


t halber, bey. einer großen Kipche 


"zu veranftalten 


wären. F 
Diefemnach iſt gewiß, daß ſchon damapis Kir 


zen Kirchhöfe angeleget wurden; daher nadı 


verfchiedene Canones mit ſich führten, daß ein. 


buf dem Pfarr⸗Kirchbofe ſollte begraben werben, und 
alſo niemanden mehr vergoͤnnt war, einen Tedten an⸗ 
derowo oder an einem abfonderlichen Orte zur Erbe zu 


n. Nachdem man fie aber in.der Stade niche 


alle Iaffen Eonnte, banete man auſſerbalb berfeiben Tas 
pellen, und begrub in ſolchen die todten Körper, oder 
Auf dem herum Hegenden di wo ein (jeder eine 


Grabftelle wähle, und ſich nicht mehr auf ſeinem diger . 
nen Grunde begraben ließ. Dieſe Kiechhöfe wurden’ 
mit einer Maner umjegen, bamit Das Vieh und andere - 


Thiere die Gräber nicht beſchadigen moͤchten, — 
— 


(15) Nov. 23. 


| - Fo in sr Ehren und für heilig (! 
Wurden; denn wer A ie geringften an Gr 3 


® € % 


“ 
beilig, fo bald Erde auf ben Begrabenen geworfen 


N Ku J Pi 


N 
, "om bes aleen Oköener mb 






griff, wurde al⸗ irchen⸗Raͤuber angeſehen und 
Zeſtraft, deſſen man nicht ſchonen, noch Mitleiven nie 
ibm baben folle, wie die Geſetze des weiſen Solon 
aber das Grab bey bi — 


ten. Bey den Sriechen ſollte derjenige mit ber 
— oder ein 


Strafe du werden, 


“ment, -ober eine Grab⸗ 


ober zu zerbrechen fich unterflände (en, und hep von 


| mern — 8 berjenige — ‚ber auf bafleb. 


eins. Of. —— ed. Hominis. — et bie 


bon —— — — 


x ga, ein Grab, Monument, oder eine Grab⸗Saͤule zu 


befchädigen, 'abzutwerfen, ober sechen. Auch (ehem 
= mer ſchwere Strafen auf folche Uebelchaten, welche 
— 32 bie chriſtlichen Kaiſer vermehrten, und * 
Beſchaffenheit der That und Perſonen, die ſpiche veruͤb 
atten, einrichteten. Unter den Strafen waren ats 
it die Bertweifung aus ver Stadt, Berurtheilung zu den 
sGruben, ewige Landes⸗Verweiſung, das Sand, as 
= bie Gelb und Todes, Strafe. &8 turde aber 
— — Se ar het, — — 
vers 
er 9 nie a Tu turen. lin, 
37) ML, de Legibun — ° . . 
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2 - 448: wenn jemand von ** den Ole; Pine 
z —— ſonſt etwas bin binweg nahm, um ſolches in 
nem Kugen zu gebrauchen ('9); den Grabe s Stein Aal 
.. 88, die Erbe ummarf, da® Gras ausraufte, einige Ziertas 
then von dem, Grabe entwendete (**7, oder die Stahie aus 
dem Monumente raubte (?*), den Körper oder deſſen Re⸗ 
iquien berährte (3), ober ihn gar verfülnunelte (22), ihn 
herjenigen Sachen beraubte, nelche ihm mitgegeben ‚gber 
.® ‚Bevgele es. worden waren, ihm, unerlaubter Weiſe, anders 
achte (2*), daher in. einigen Infchriften. dieſe 
ort hen: Perperuse Securlari. . Vergriff elu Geis 
on = Gräber, fü verlor er den Nahmen eines 
und wurde auf ewig aus dem Lande verwie⸗ 
fen Er ı Der Bun = — Leute ihre — 


war bie Verweiſun 
rfen — (9) dr ; 
von fie aber Grab aufaegre u und den Körper er 


En og berant bie 5* Strafe (@ e: — 
hnuche und in Chren und Waͤrden ſtehenbe en 
\ * die — ihrer — ihre Ehre, wenn fie ein 


— — iter darum ſtra — daß er 
‘bie Gebeine des — in Edem u Aſche verbrannt 


—5— mit ber Zeit bie Straf das 
+ Read der Obſervanz acterwen | ſo ot — 


Un LE da Rpulchr, vi | 
(dl 5. Ccod. | 
(ao) Fig bi ad ' a. 

a)CeLeC . | oo 
. (a2) Fir. C. de Malefic. — TEE 

(a3) Marcieuns L. 3% D, de reiig. | va 
(24) Nov. Valextini im Cod, Theodof, —* 

‚ (3$) Ex L. Conſtantii C. de fen, viol. 

06, Pusbue L EI. D. di Vi pl Nor. Vals ia €. Then 


ee a ek 






(4 
(4 
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r ung-ber Goäber für dad Bich, nicht unterlofen, 
Ba Sind nr ren san en nad ar Dat 
‚ und biefelben zugleich rein un zu 
batten f. oben, ©. 343, fBg- u 


Daß bereisd Heiden, den und Chriſten, Die 


| entweder auf Bergen, der in yo Gebuͤſchen. 


welches in Stein gehauen. iſt; die Batavier aber auf 
Ihrem Kirchhoſe, det etwas von der Stadt belegen iſt. 
- "Die Türken begraben ihre Todten ebanfalls aufferhalb 
"den Städten, und zwar nahe bey. den Land; Straßen. 
Gegen ihre Kirchen (Ma ) hägen- fie eine beſon⸗ 


dere Ebrerbiethung, daß auch ihre Sultane ſich auſſer⸗ 


derſelben, in dem Umkreiſe deſſen, was zu Der 
Moſchee gehört, begraben laſſen. Seht haben die 
Sultane ihre Gräber rings um, die St. Sorhien:Kirr 
ber, die insgefammt wie Capellen. gebauet find. 


n den Königreiche Marocco und zu Algier, find die - 


dottes⸗Aecker vor der Stadt. Bor dem Thore Bab⸗ 

leweth zu Algier ſtehen auf einer Ebene di Grabmaͤler 

ihrer Baſſen oder a re in die Runde gebauet, 
Fa a4 " 


4 und 
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376 Bee, 
und als Capellen Aberwälßet: auch b legen auf eben * 


ſelben Ebene die gemeinen Grabi aͤtten der Kirche,“ eis 


u beſonders und faft alle mit Grab Steinen ges 


ns diefer kurzen Ue t erhellet, daß die aufges 


Härteften Volker Beine Begraͤbniſſe innerhalb der Mans 


ern ihrer Städte dufdeten, und daß die Kirche fehr:o 


ihr A A dieſes 
Brandes, der gli © * niet pet un die 


unferer- Kirchen tuieder 


a‘ 


ee daß dar - 
nicht jene gepriefene — Srumdfäe, ſondern Stolz, 


Eigennutz und Aberglaube den erſten Anlaß zu der il 
überhand genommenen, aber dann in den Mär Zeiten 


allgemein eingeführten Gewohnheit, bie Tobnrin mob 


unm die . zu begraben, den Anlaß gegeben 


Daß aber die Gewohnheit, Todte in Kirchen * 


innerhaib den Staͤdten Ir ubegrahen, wirklich der Ge⸗ 


—** ſchadlich fen, ift Durch Tpeorte und —— 
entſchieden. werde von den vielen Beyſpielen 


die man in den Gehrifte der Aerzte aufgezeichnet fürs 
“ ‚den, nur biejenigen anführen, weiche vie Aufmerkſam⸗ 
keit des Publicum am meiften auf fich gezogen Gaben. 


4 


Und ar zerft von ben plblichen Beigen ber. Kirchens 


raͤbni 
— kei bie Gewoͤlbe unter den Kirchen mit tode 
ten Leichnamen an; wir flehen auf den-beiligen Staͤt⸗ 


ten,. und koͤnnen vor Geſtanke nicht dauern. Wir 


feben oft die Todtengräber, wenn fie in biefe Grufte 


hinab fiel ine Zeit lang vor 
nr — u * Er — gr 


ſehen fle am Grunde der 2 en ſterben. Man fann 
in den Kirchen, und an einigen Dertern- in denfelben zu 

gewiſſen Zeiten, wenn ſehr fette und große Leichname 
in den Gewoͤlben beygeſebt worden ſind, viele Wochen 


lang vor Geſtank nicht aushalten; und dieſes / iſt keine | 


bloße ae ſondern eben berfeibe Befkanr, 
| me 
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weicher von den ſaulenden Duͤnſten her vermefknben 
—— — iſt zugleich ein 4 fehäbliches Gift 
biejenigen, ihn im fich hinein — muͤſſen. 
* nicht, —— Dünfte unter dem Gotteöhien: 
e ‚befahmerlich fallen Pönnten; meil die Ger \ 
nuölde: matt Chteinen deckt, und Die Augen wohl gar 
verkittet wären. nn dieſer Dunft iſt ſubtil genug, 
‚durch De kleinſten Ritzen zu dringen; und wenn das 


Hunger sh e, er. 4 ben nachheriger Ers 
ie „mit eitsem defto ſchaͤdlie⸗ 


⸗ daß man dei befondern ekel⸗ 
den Diem nur allge lebhaft enıpfinder; fo 
ö ge echo — Daß die 
ungeſund ſind; — 

* ke a iche — in — * n obmmd 
zere — — kr 

ten. en; ja welleicht > J 15 
und andere anſteckende Krankheiten, in 


it und breit ausdehnen, rt ee 
lich —* den anftechenden — —A— — — 
der Kirche in Die Kleiner ſatzen, uud dieſelben ſchwer 


wieder verlaffen, Su Maris bar man angemerkt, daß 


die Kinder in denen Jahren, da bösartige Blattern 


d der daran 
te ae erden 


ledig geflänbene Tedten: ruft, Die nicht übel gerochen - 


hat, iſt durch ein einziges Kind, welches an diefer. . 
- Krankheit geſtorben wär, dermaßen infictet- worden 
En Bear an 

bat, er dem 
Todtengraͤber eine Zurcht verurſacht, und bie Umſtehen⸗ 


den inſicirt fat. Kann ein einziger Heitz Körper der: J 


— FR in einem — Gewoͤlbe 
| Biottern.s Dünfte der bavan —— 


Kicker in deu Kirchen getochen werben: warum ſollten 
| ey Us. nie 


I 





378 - Kirch⸗ Hof. 
Acht geſunde — davon augeſtecket werben koͤnnen, 
wenn es wahr iſt, daß dieſe Sranfbeiten fich durch Das 
Anſtecken dee Dünfte fortpflangen? - Wie leicht kann 
ein Vater fein Kind, weiches er vor aller Gem fR 
mit lebendigen Kindern, welche Die Blattern haben, _ 
ii: fossfältig behuͤtet, in dem Borteshaufe auflechen, wo 
er es in einen Dunſtkeeis von Duͤnſten —— Bit: 


nach 
; daft bez anſteckenden Fiebern, weiche grafiinen, 
Leute in hen Kirchen ſelbſt den erſten Zufall diefe | 
beiten befommen! Iſt es alſo nicht eine I geaufame, 
unſinnige Tharheit, die Kiechen unter — —— 
| um fie ran toͤdlichſten re | 
alias 
* kg — em en 
‚offen fahe, fh Sineln 6 ben Oxein von ber On 


— bie Reiche hin fiel, 
Screta erzählt, daß von — ee pe Bambi 
De —— Tobten⸗ Gruͤfte beſichti igten viele ſchnelt 
Ein u. $. B ge Part, warde An Hupe . 
8 * Aare x Sees ee 
n Kasn, eſe ſollic, war 
kaum auf einer Leiter ganz auf ben ur ded —— 








zu laſſen. Dieſe Vorſicht rettete ih 
= e. denn kaum er daß. Kleid deg Er lieg sen 
| fah — — Ol — 
e e a 
a — und — 109 mau wu. ihn halbtabt wies 


x 
_ . \ 
‘ 





CE, me 


—— — 


A 


—— u „® 





2 einen Au Yugenblic m Darin gehn 


— 


Bruder, Robert Rolinter, — 
—— * 
⏑ faunde ehe bald darüber Das. Gchlachtopfer 


—* Allei 
eben. Denn, in, Fine beierihe &ihe fee 0 2 wat, 


—* Bruder vor andern zu retten, bemuͤhete er ſich, des 


rt ——— — — — —J— aud 


— Reh fort zu machen, und heraus zu fleigen, 


ſich aor der Gefahr 
war ohne Nutzen. Das ſahe ihn bald tau⸗ 
welt bie £eiter wieder berauf | und fee ber beitten 


i 





je 


, 
* 


nften Berufe a 
| “ noch nach. 6 — 55 — — 


— — Belang vorher 
is fidy der 


— —— elich, 
Senımlungen , Raster, —— 
Sauvdages, u. a. Rody m 


we dei J 
Planderung des oh Dasib’s audgebracienen Flame 


E, / 


— 








— dh, ob or ‚glei — mas er ern ‚ (ots 
en, un 
afthen A ek 


. wafchen hatte. ls man Dießet Bess e 


Re ſich allezeit, wenn 8’ geöffnet twurde, ein 


Dunſt — welcher in uner Weite von 2 bidz Ru⸗ 


ich war und ales anflechte,; was et er⸗ 


reichen konnte. te er bie ea arte I geweſen 
— 


hche man, einige R daruͤber, mit A — 
Eifer Dreh — ch nicht —* — 


dieſer Gruft eine gang beſondere Bewandtniß t — 

_ — der gone Fehler iſt BR SEN a 
tengraber, ‘aus Unwiſſenheit, im we 

Gefeper werben Aa, ecke nicht, wie * 


„uud 
ank in ber- Kühe, verlieren kaͤnnte. 


| mr Ärter geäuffet, 
ie ER a e verehfofen Ge. er ge uffert, | 


ähnlichen Beofpice Aimte aus a Repek, 


put 9, D. —— Te branch gejigt, Daß Die ben . - 


uliauus, und bey Derodes 
men 


- 


Fi DU beraud ze Ahrens: amb babe bie Hrbe 
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= unge ‚leicht, eefläret werder ko nen,- vhne daß man fie 


(nam Erdichtungen, oder für ein Wunder, halten 
rfe. Denn da man im erſten Falle bey dem Grandlegen 


Ä — ſolche verſtopfte Selber geſtoßen fen, und fie vielleicht 


= adeln in der Hand befichtigt habe, habe ſich die feit 
e Luft — ſey wie 


ed fo Taffı en, warum, da Dersdes des 
chts 


das Gm David wöffnet, un amd ind 


. Mleinodien heraus genommen habe, — ey weite⸗ 


"em Nachſuchen eine von innen heraus fahrende — 


d 


* Soldaten Diet, nuud Die anbern bon 
— ——e 


Cs find zwar dergleichen Wirhangen — * J 


fich tödlich, aber. man hat os doch jchon oft genug bes 


: ‚merfi,. daß fie wenigſtens des Gefumbheit nachepeilig 


— In Kirchen, two noch, wie j. B. in einem 


und desmittägigen Frankteichs, 


a gexgbe in warmen (egenben unfers DBelt« Theis 


‚le9,) mach einer durch Eigennutz der dafde bezapiten 


‚ und durch vetblendete Eitelfeie der vor⸗ 
men Einwohner, eingeriſſenen Gewohnbheit, wo wicht 


F gr — ‚der größte Theil der Einwohner in den Kir⸗ 


chen begraben werden, nimmt man öfters im Sommet, 


| Wormeßiulich wo ber Kit, durch welpen bie Gtelmeüber- 
der Gruft water ſich verbunden find, abgefallen if, die 


n war, oder die Luft nicht frey 


e ride Ar konnte, ‚oder wenn viele an einer faulen’ 
. dber bösartigen Seuche Verſtorbene darin begraben, 
: md deswegen oft alte, init noch nicht ganz verweſoten 


Körpern gefüllte Bruften und Gräber wieber aufgeruͤhrt, 


oder ei ‚gar feuchte : Knochen, und mit<mübernber 


eit üherlaufene Särge. in den obern Theilen 
‚werden, einen fo entjeßtichen (er - 


bder Ki 
ze e, daß — nur ganze Kirchen Deswegen auf 
Ä aa au verlafeh ‚werden muͤſſen, jo ondern, m. 5 
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dh ice fo fie if, ichwachnche, vd) mehr File 
—— ſchwangere Petſonen und Ki 


Ohnmachten und Tomoulfionen verfallen. - 


am, waren | detgleichen Wirkungen wicht bloße 
Zolgen det ——— und Unachtfamkeit, und 
haͤtte ihnen ide Leicht konnen vorgebeuget werden? 
Haͤtten die Leichen in einemſteinernen, oder, nach einer 


Bevorduang des Patlementes za Hatis von 17/65, ie 


. iiber der Leiche lagen, gut — 


einem blehernen Sarge gelegen; waren Die 





> botten 
ch jene Todtengräber nicht zu frä — nachdem ſie das 


Brab geoͤffart hatten, in Die Gruft binemrer een 
damit die böfe Luft Hätte verfiegen Lönnen: fo hacen 


i ji — jene ſchnelle Todes» Fälle nie eraaig 


7 Allen, es ift ſchon bewieſen worden, 


| —*2* doch fofebr festen Richt Find. Geſetzt hr 


Pe wären es, find wir es dieſen wenigen nicht fi 


die ihre Befondere Pflicht oder ein Liebes  Wienft dagk 


et, ſich in Erufte zu begeben, : fie fo viel, als 


Aufforde 
und t, vor alle Ge @ ſicher en? alltin, 
= re bey der en ea un Ce fr . 


wahr, Die Verordnung, alles in den Kirchen in fiek 


nernen vder bleyernen Saͤtgen zu begraben, würde 
wegen äßrer Koſtbarkeit die Menge der Kirchen: Be 


- {m 


gräbrtffe ſehr vermindern; 26 if wahr, die 


wirdentn ſolchen Saͤrgen, dorebmiich wenn fie allent 
halben vecht dicht verfchlofien find, weit fangfämer vere 
wefen; «ber gefekt, fie haben irgendwo nur sine klein 


raum Yichtdare Oeffnung, wodurch Laft hincia deingen 


kann, fo wird fie dieſes Behaͤltni lan 
— ee —— ne 


hen; ihre Dünfte werden die Gruft erfüllen; die ſchar⸗ 


fe Sauche, in welche fie zgerfließe, wird das bleyerne 
ROHR mürbe or und m en und nun a. 
ec 


m Daß Ba 
Thle wne: Thor geöffnet Jeyn. And Hat 





e wer nis 
auch ein ſolcher Sarg anfänglich keineu Niß oder Spalt, - 


. Wie leicht iſt ed micht geichehen, daß ein Tobiengräber, 
: wenn erh ber hg ein weues Grab bereitet, unglüd: 


dem Grabſcheite auf einen folchen 


gi Weiſe mit. 
Sara teift, die ſeit halben Jabrhumderten geſammel⸗ 


ten, nun mit Aller Wacht aus ihrem Kerker hervor bre: 
renden Düfte einhaucht, und fo ein Dpfet davon 


wid! Gefeht ferner, dab Bie ſolcher — 


mimiſtelbar über einer 


welche en Gruft liege 
nicht ſehr wohl derkitcet And, mh Küche die — 


— € 


in der Gruft gleichfam un durch dieſe Oeffn⸗ 


ung hervor —— it die Luft der ganzen 
Kids, doc, die Laft in u... Ph 


= die Gruft unmittelbar befindkich iſt, -Yergiften? " 


an fhge wohl, Der Kia, mit welchem die Steine zu⸗ 


ſammen gefüget werden, muͤſſe recht haltbar fenn; allein, 
Le — allemahl beobachtet7 und kann es fo de 
ano beobachtet werden, wo derſelbe, wegen der be 


digen untertrdiſchen Anusdunſtungen und des — 
den Durchzuges der Luft; ** recht austrocknen, wer 
nmigſtens nicht vorher austrocknen kann, ehe er wieder 


, son den Leuten, welche die ‚ betreten, 
. and dadurch an feiner Erhaͤreumg und Befeftigumg vet: 


bindert wird? Es if wahr, der Tudtengeäber kana 


Fi gegen diefe Gefahren einiger Maßen Fichern, wenn 
er bey jeden neuen Kirchen s Begräbniffe die (Gruft, 


nachdem ex fir behutſam geöffnet | bat, einige Tage lang 


| offen leben laͤſſet; allein, wird ee nicht — die 


— durch die giftige Luft, die nım yen Lauf 


Wend 


— 
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384 gr Dan | | 
beh etngelen Gräbern i eſchiche war 
nee ——— wenn einz aninfenbe 
re —8 auf ein — we 5* 
mit — rer 






\ Da man in eine johhe mr un an 
— n Gefaßt mit Vitriol⸗ 


Davon saffeigenden ſcharfen und ſauern Dämpfe die . 

fanle Luft pam ge folle, Allein, dieſer Werſuch, wenn 
ee gleich, den Erfahrungen diefes Arztes, ber 
Bf ihren üben Geruch und ihre ſchaͤdliche Keaͤſce be⸗ 
nimnmt, mache doch die ge anf einige Tage ze 

unbrauchbar. Salpeter, au unglaſurten i 





. burch bie neuern Natur⸗ ie au 
ſchieden if, —8 fo A £fe voten ** 
| die: — ds aber bare gar 





4 


W⸗· 


= recht ſey, die Sircen- De nifle — desw ab⸗ 
aan, Be ie Ausdunſtungen 
= * — Pa 
big, 


385 








—— * fh 
immer einige Tagk Darüber hingehen dieſe 
——— orig mit der an bern vermifcht, 


0 \ 
fie wieder unſchaͤd ie ie Kirche ficher gemache 


. und kanns — in großen Ster⸗ 

belaͤuften ar Orten, wo alle Güeder der — emtine in in 

‚ der Kirche begraben werden, die — von Fa Luft 
ju reinigen, oder rein. zu erhalten, kann zwar 


müßte. eine —* gemacht, 


een begraben werben, Ber 
foll aber in ſolchem Falle ansyefchlöffenivetden, da jedes ' 


einzele Glied gleiches t- dazu hat, Als das andere? 


Es wuͤrde alfo, in aller Ruckſicht, für bie Sicherheit 
des Gottesdienftes ſowohl, ald auch für das dauerhafte 
Wohl der Lebendigen beifer geforgt ſeyn, bie Tobten 
auſſerhalb der Bin e zu begraben, Es wuͤrde ein der 


bereit⸗ person Todten: Sersäibe auf 
ſchließen, und feine neue mehr jt fan Der Ber: 


iuſt einiger Thaler in det Kirchen: R — iſt reiner 


‚ Gewinn für die fleißigen — ben ſo aͤber⸗ 
| ällio und nachtbeilig ift — 


der Todten 
en. Man per Diefeibeit 


ſogleich an 
— der B ,„ mb ihr Andenken in 
5 x Kirchen, ve — — 


Ungeachtet. niemand laͤugnen kann, daß es Billig und 


Le⸗ 


mertwauͤr⸗ 
der bie —** in Kits 


— voraus g dei ih immer 
ee foßen laͤffet der aller mögs 
üchen Tpeneund Gen —— tw 


ner zu ver⸗ 


2 


oder — ber once —* zu — an⸗ 


— dieſen Nachtheil als Bewegun 
3 ——— —— ——— 
= behauptet, daß die Gewoh 


ewohnheit, die in A | 


Segcatıt, aegen Dad Natur s Recht | 
a —— 
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ber. Owinatic Dir Ietpsiger Iuriſten⸗ Bacalcht, 
.. &. 9 Winkler, welcher im J. 1784 3wey Di — 
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- de iure ſepulturae in tensplis befannt gemacht hat, Billige 


» “3 40— un + 


w*: 


zwar die Kirchen-Begräbnifig nicht, er ift vielmehr ühers 


zeugt, es fen viel befler getwefen, wenn ber Aberglaube der 


erften Chriſten — en einge a hätte; 


er gang deu: — bey, weiche behaupten, bie- —— 
aus dem Baden ‚Ausb 


— Den Eebenbigen; ‚die tönen „gefaͤ 
me elt auch nicht. Arber A X (ie: 
- in welche a i — tauun feine Leiche ——— worben 


iſt; er hält es für nuͤtzlich und wuͤnſchens werth, daß auch 
gehoben werden, aub 


v -. jegt bie‘ Kirchen: Yegıl bniſſe auf, 


dem allgemeinen Verbothe, in bie Kirchen ju bes 


— gran, entgegen fegen koͤnnen, went ihm ein fo 


u 18 
” » -. 


+. Berboth nicht mit fo großen Schtwierigfeiten, unb mit 


den der kirchlichen Gebäude, ober ber Privat = Perfonen, 


verbunden zu fen fehienen. Er gibt folgende ns 
its 


keiten an: 1. Wird denen, bie auf ben Vorzug, in bie 
che begraben zu werden, ein Necht, entweder durch Gefeß 
ober durch Gewohnheit, haben, biefes Recht — 


doch haͤlt er dieſe Schwierigkeit ſelbſt für ſehr leicht. 2. Wer⸗ 


den bie Befiger der Kachen⸗ oder Familien ⸗Begraͤbniſſe 


. eben bieſes Rechtes, und fo gar eines Eigenthumes, beraus 


bet. 3. Müffe man befürchten, daß von der Kirche Schad⸗ 


Toöbalcıng und Rückzahlung der Ben ihr dafuͤr geee 
ten Geld⸗Summe gefordert wuͤrde. rden auch hie⸗ 


— 24 


2: jerligen ihr Geld wieder fordern, die er neuerlich und noch 
am Leben, fih von ber Kirche das * erkauften, einſt 
‚in ber Kitche begraben zu werben. 5. Wärben die pise 


caulae ihren Gewinn, ben fie von der Erlaubniß der Kir⸗ 


chen» Begräbniffe haben, einbüßen. 6. Könnte auch ber 


um 


“ Beenelge Cafe foiche Amtofen ni 

.. nen. : Diefe Schtwierigfeiten koͤnnen de erley Art 

Ei, werden: entweber muß die h ewalt im 
{ 


all eintreten, daß man, zur Anfegung neuer und hinläng- 
sl — auſſer den Staͤdten und Doͤrfern, 
Beſitzern, wieder ihren Willen, Grundſtuͤcke oder Fel⸗ 


der ———— ober fie wenigftens u deren Berfäufung 


zwingen — ein Fall, der ſi A den Arten bes n 
Berlaufes nicht findet. - A ep würde 7. man 
w beftteiten koͤn⸗ 


* ohne * das Recht und sic Mugen der Pre 
2 P a 


® N 
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= und ber Priobat⸗ 







— * ie | 
es guten en, Am 


Berfohie 
a EST — 
ver Regierung ei 
woenn e Koch art ehe andere 


den kann, nicht erwarten; ober es nößte in — 
Geriches⸗Herr, und in. Städten ber Magiſtraut, erſe 


>. an sie — und ehr vensollten Drie 
Stuͤtten ee erbieß auch Überuchmeit,. gi — 


en. Perſonen, bie in der re 
Ge ar 
- fosgdten, auch bie Eirche in Ze 55* 


auch ber Anſeruͤche, 2. . fie ällenf 
. f 
- ge, auf immer. fchadlos Eon pr en. — 
= keiten ſchwerlich fogleich 35 — aun, fo iſt Sr 
vB, der Meinung: man koͤnne dieſe Gemohnheit, die ſo 
. ale und pielen Sirden — —— gemeit he fa 5 . bie eini⸗ 
ger Maßen unſchaͤd nn 


Bat, bi dis die — keiten — & 


— — der Her ud zul mutel au, 
unb thut Vorfchläge, wie die Kirchen Begräbniffe ge, ges 
z. mindert und, unfchädlicher gemacht werden koͤnnen. 
. 3. Man muß dad, Vegraben in-bie Lirchen nicht fo oft er⸗ 

ſondern jeltener machen: ' an Lünne jur bem Code 
"Bid niß, in Die Kirche begraben zi werdem ſehr ein⸗ 

— Be allen Religions⸗Veraͤchtern und offenbayen 
J udern verweigern), le — Frl jeden geben, Het 

entweder a oder d en Fey inem Tode die Ancer⸗ 
rer aus bloßem Hochmuthe unter die Vornehmen ober 

nen im Sale gechnen, wofern ed nicht ein Erb; 

iß in der. Kirche: beſitzt. Man muͤßte vlelmehr 

od — er in die Kirche begraben werden 
ſoil, bey feineni ic ſich durch fein Amt. feine Rev; 
— und allgemeinen gulen Auf, auszeichnete, 

5 e eines jeben, ber bey) feinen — 

— been ben daryım bitte, ia die Ricche begra⸗ 
en kajfen; ober bloß den Gewinn zux Urſacht der Erlaubs 
niß Base 2: Muß. auch A die Fonthei⸗ — se ge⸗ 
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verwaltet werden, 
Stelle, meiſtentheils eine Zelle, zu Begraͤb⸗ 
4 das 5 
und Behutſamkeit hc, e muͤſfen g 


zug 
Eingang in bie Sruͤfte darf wicht von oben herab, ſondern 

f der und nicht in ber Kirche, 
frhafb beein in ber Mauer angeiramt fon, Mn 





werben, die fid) a ‚ dam 
ſchaͤdliche taͤgli aus beingen koͤnne. 7. Koͤnnte 
ehlungswaͤrdige 


‚gibt jeden Sarg mit einer aus Back⸗Steinen gemachten 
‚Mauer, bie nicht höher und nicht weiter als der Garg ſelbſt 
iR, ſo, baf jeder Sarg gleichſam in einem eigenen ar 


* 


Be 7 Ve 2 
zur —— ——— Cab 


ober felb die Kirden,E un, wen 
| — Mn. Sn Bag niffe um einen 


billigen Preis an I Bringen fuchten 
ve noch einge Sen an, Die dat bie⸗ 


* re fe | 
— | 








nfa der logge 
— die Alberti, in > 
Se Base n ee a: | 
v 
Polisey 0. 4: B. 2. Abth. G. 112, fag. abbrucken laſſen. 


Ran findet in bi een 
‚ alleß erichöpft, was Due Enefhu elgun Singen 


‚einer men m Ei, ichen 
ts⸗Pflege entgegen , fo, daß der Same, ben bie 
er — heit ausſtreuen, u 


Die Dome f | 


x Streitigkeiten der 


a Heft, Goͤtt. 1782, — ©. a fgg. befammten 
medieiniſchen Facultaͤt mit 
deſn dortigen Pfarrern Über die B der Kirchhoͤ⸗ 
fe aufge ber Stadt, und über die Abfehaffung ei 
— a, bejeugen, wie oft die Sache ber Der 
Befent dem (Eigenmuße — | 
re nr Puder 
theil und die Gefahr der Kirchen⸗Begraͤbniſſe; und 
e6 iſt allerdings beffer und rathſamer, fle ohne alle ine 
ſchraͤnkung aufinbeben, ar unser gewiſſen Be 
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EZ arg · deſ⸗ 
— "unge zu erlduben. Je hoͤher die = talrung Yines 
. Steg ift, defto tiefer finken alle Vorurtheile, umd mit 


.ihnen aller ſchaͤdliche Aberglaube, und deſto leichter 
wird es dem Regenten und feinen medicinifchen Rälhen 


„werde, dieſe aus Aberglan en und Eigennuß erzeugte, 


‚and noch genaͤhrte Gemehupeit auszurotten. 
Weber die Begraͤbniſſe in den Kirchen, bat er 


L ER. He. O. € R. Gedike eine fehr gruͤndliche 


Abbandlung im1 &t. der berlin. Monatoſchr. v. 
1785, ©. 80, füg. geftefers; ag welcher I einige 
nmerkwuͤrdige Stellen hier. anführe. 
en „Nichts iſt ſchweter, als ungereimte Gewohnheiten, 
.. . bie ein Alter non mehrern Jahrhunderten ehrwuͤrdig gemacht, 
> mit bloßen Räfonnement — Aber die Sa 

wird unendlich fchiweres, wenn fe Gewohnheiten durch 

irgend ein- Band mit religisfen Been sufanımen’ hängen. 
‚. Wie lange und fie oft hat man nun nicht ſchon vergedend 
gegen dieſchaͤdliche Gewohhneit, Leichen nicht bloß innerhalb 


„den Städtin, ſondern Jo gar in den Kirchen zu begraben, - 


‘. "geeifert! . Wie: oft hat man auf bie Gefahren aufmerffam 
——28 mſt benen die wegen der Menge verſammleter 
„ Menfchen ohnehin ſchon nicht keine, num aber gar durch 
bie faulen —— m udernder Körper verpeftefe Luft 
5 in der die meifte Zeit perfcht offerien Kirche ber ——— 
drohet, und wobey der Andaͤchtige getade am meiften zu bes 
ſorgen hat, je mehr er feine Aufmerkſamteit von aͤuſſern Ge⸗ 
— — unb Se ei = — —— 
einen Gtrohm unreiner Duͤnſte in inein ſingt, oder 
* — ng — hinein feufst. 
de lauben, es fe auch bem einfaͤltigſten 
Sen Su —ã zu machen, daß es eine Ungereimtheit 


Ten, ia enannte Gotteshaus f; einer Todtengeuft - 


— mägen, 1en 8 — mau die Leichen unmittelbar in 


petichatrt, ober tiefe mit Gewoͤl⸗ 


. ben —— — garwie in Berlin bey wie 
Kirchen) wit um se e patalel. {ms 
. mer in ber * pn Auf bewahrung der hier uͤher einans 
der gethuͤrmten Gier anlegt. " Man follte glauben, ber 
meinfte Menſch müffe begreifen, wie (eich durch bie faus 
Ausoänfen en K taufheiten ber gefaͤhriichften Art en 
urſacht 


l 


we > A > 
t, nd A nd’ 
— em * zu —— bat; und meiden Br 


es twiberfihtig ſey, dem Todten für-baare Berahlung * 
ivilegium zu töten pa geben.: Aber der Kampf gegen 


ewohnheit, Eitelfeitund religioͤſe Vorurtheile, Die hieevers 


: bünbet reiten, ſchwerer als Herlules Kampf gegen bie bie 
unberstöpfige- Hydra. So lange vornehmlich fo 
re durch‘ ihr — een diefe —— Ge⸗ 

wohn antorificen, und, fen es Stolz, eher and Mangel 
" der Eimficht, die Beerdigung in der Kirche ald anſtaͤn 
- für ſich anſehen und dadurch auch bey. manchen ſchwa 
aber eiteln Laien das Verlangen hervorbringen, lieber an 


Ü der Seite ihre Beichtvaters, ald mitten miter Dem un = 


igen Posſbel su vertiefen; fo lange, fage ich, fo viele 
- diger biefen Luxus begunſtigen, ſtatt oͤffentlich als Lehrer des 
' Volkes —5 ihn zu eifern, welches er getgiß mie weit meh⸗ 


rerm Rechte verdiente, als andre Arten des Luxus, gegen 


‘bie oͤfters gepredigt worden, und durch welche der Eitle 
hoͤchſtens ſich felbft ruinirt, dagegen die Folgen des Luxus, 
in det Kirche — zu wollen, — andre gan ſchuld⸗ 


ioſe Menfchen- treffen — fo fange werb freyuch das Vorur⸗ 


theil, daß F De Seyiion in der Kirche ehrenvoller und: vor 
en fen, feſt beſtehen, und ber reiche Boͤſewicht, wenn 
er will, auch * nach ſeinem Tobe ——— —— 


— verdient gemacht, und 
zeichen‘ Der Öffentl ichen Dantbarteit und Suetfenmun 


3 Über Berbienfe ine: — Eimnse uian par Eanner Dei 


einwenden, daß «6 nicht nur ungereimt, ſondern 
1: fen ii Verdienſt eines Berfiorbenen auf —* 


ung an jeden, ber Luſt = ei bie Tape zu — 
* Sun. verraͤch ſam den Urſprung dieſer Gewohn⸗ 
heit, die nur in einer entſtehen konnte, wo ſelbſt⸗ 
ebung ber Sünde und Erloͤſung von den Strafen des 
kebens für flingenbe . — u 
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Eee (a ge (lunen, Sefen Torholkten Riß- | 


länger 1 
Ahlen wenn es auf bie Grunde ——— 
‚et Mißbrauches — 


ais ber Arzt, der wenigfeng ein — 


.. Dofe, * in — — or ande der — 

graͤbniſſe *2*5 und bie freu 
,. aber er a fchäblichen Se fh were — 

Re eine Br Befund rer hängen Goa etc 

„über. irod allen Geikuben, womit b 

Arznegkunde je — sen Ge 

| te der Regierung RR ae: * 

muf «6 wahrlich jebemn Meufhenfreunde eine ers 


„On ber. Chat teäre ed ein Triumph bee dcung, 
—— — nach —— es aufı 
be bier Ucherveß eines — — 
Yliert Dean ten mir ie efihichee 


wohl gar 2 
a Seit u. die ber — — 
en fo unhellig als ſchaͤd⸗ 


———— 


888 
wich 











munder 
| Der Archenbegtaͤb⸗ 
I "einigem Anſchein — kann. Bar 
tinnte fragen: Sollen denn fee wie 
| ag ne —— Bien br ih, % 
or sieffen ich — ili Pr 
detchen und geweiheten Ammuleten — 
hart mid unweiſe gu , ihnen eine ihrer Einfänfs 
te, deren ſie zu ihrer eignen Erhaltung und zur Beſoldung 
ihrer Prediger bebärfen, gu nehmen, ohne für den Erſag 
Er, Aber follte denn twierigfeit 
unäberminblich, kun? Wir. haben in Berlin ein 
Leichen» Comrutiffariat, Man Ihmite fengen: wie kommts 
dafı Diefes nicht zum Vefen ber -Kicche Berivaltet wird? 
ie man. doch € en Banftalt, fo ſehr 
—— — es nur — Da ferner: bie 
aus den —2 9 Einkünfte 


lediglich auf ——— Sterhenden Ära 


| g Enge ta Yaltulizt find - follteed benn Bein Mittelgeden, 


—— — d der Lebenden und zugleich ohne 
* inkuͤnfte in —— zu fegen? 
lagen —* ee als die auf Beduͤrfniſſe und 
eine Tape ift ergiebiger als 
für den — ſo 





teogenden Mauſoleum, — ßige — en 


die den Kirchen gu gute innen? “Ich folte den 


re 
wurden da en. Allenfallst | 
———— We: 


S . } 





j 394 Kirch⸗Hof. N R 
j Urne bie der ich nach after: Sitte vers 
Brennen en an * 555* wofern nicht 


—— riffen von der — zu Gefallen unter 
ven erſten Chriſten veranflaltet wurde: — — — — 
VWenigſtens foltte doch’ kein Geiftlicher mehr — 
weil er Pt ei een Begräbniß in der Kirche hat, di 
abſcheuliche Gewohnheit durch ſein Veyſpiel — | 
Wir wollen nicht fe unbillig fen, su behaupten, daß biejes 
er a bie bisher nicht ausdrucklich ein folches Begraͤbniß 


win 
— en Einbildung anderer nicht in Betrachtung 
kommen * Er wollen lieber fagen; ‚ fe Chaten es 


5* * din * ungemein Boden eben ſo gut, als 
». ‚auf heilig 
— Diefe Henfferung des fr. O. E. R. Gedike, daß 
doch kein Geiſtlicher darum, weil er ſelbſt ein Be⸗ 
graͤbniß in der Kirche hat, die abfchey iche Ge⸗ 
vwohnheit Todte daxin zu begraben, durch in 
Beyſpiel begünftigen möchte,. hat einen Auffag im 
.. 6 St. gedarhter M r. v. e. d. J. ©. 524,99. 
: ‚verahlaßt, worin der Verf. deſſelben. Hr. M. A. von 
Winterfeld, in Nieden bey Prenzlau folgendes meldet: 
“ „Mir war ein wuͤrdiger Geifllicher (*) befannt, der die 
- Ehre eines Kicchendegräßniffes von ſich abgelehnt hatte, 
ieboch mie ‚feiner Gemeine, die ihn fiehte, und 
Eine Brände dawider vermuthlich f für nichts tgeiter, als 
rine Semäntelung feiner Befcheibenpeit, anfah. Als dar⸗ 
“auf dem twilrdigen Manrie ein Kurd Ilarb, lieh ers auffer 
der Kirche begraben, und erklärte, auf beſſen ——— 


— wii ‚? d 
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: ‚terhinafi6‘ fehten legten Willen, ofen Dem Riem 
Den One ggtın Worte: | 


en erwart ich weine Eitern, durch die wir Bots das 
n ebes gaß. 
"weile. Bon, ann Gebe man meinen Vater; fa giebt men 
ibm audhhier (cin ieab 


se Börbeifi ed gebräuchlich, be aß die * 
"Digi a 8 en der Gemeine begraben tverbei .: er © 
“a te aber, daß er ſich auf eigene Koſten wolle begraben Iafen, no 
wenn die Gemeine das neue berliner Geſangbuch einfühs 
ren, und einen Theil der erſparten —— ur 
Miſchettum von Büchern für Arme verwenden wollte; es 
:„ Ak oben, meines Wiſſens, „nicht gefchehen. Nor 2 Sahren : 
30 Anfange beß Jahres 1783) farb er endlich, im 4 — 
ines Alters, und — wiber ſeinen Willen, in der 
de begraben... Da es auf Koften ber en geſhhahb, fe 
' Fonnten die Bertwanbten es nicht hindern. 


Mt ter Verbannung der — aus beis 
Kirchen, iſt aber noch lange wicht. alle Gefahr, von Leis 
ige angeſtecket, vergiftet und getodtet zu werden, ges. 
— wenn die Todten noch auf RKirchhoͤfen inner⸗ 
halb der Stade, des Sleckens, oder dee Dor⸗ 
fee. *8 — ‚and wenn ber; — auſſer⸗ 


—— Die r en mei * 
‚ Inden Kr, Er he ae K } en den 


gert ur und ie wird * — aus 
den innerhalb der genug * ea auf 


:* genden — 
noch mit fand und ſchaͤdlich Der ae 
5, Ranf der —— verbreicet —— eb 





„Wehen, bie * ihn, zumahl in ER 





356ruh⸗Hot. 
ESoinmer, verpeſtete Luſt ſaſt mit jedem Athenuge ein, 





weiches die nahe an einem Kirhfofe Woharnden ge ge⸗ 


. mug erfahren.  . r 


ben -1454, und Lemery, 


Bel reen li d I 
a ee Genen ma Pick 


738 bie übeln Folgen und die Schaͤd 
—— — den ——— Kindern an —— in 


j —* — Die erſten verſicherten, 


in bee Nähe bed Dreyfalti ⸗ 


S“ et — und weit wehr et 


bat 
, und ſie mit andern Erben verglichen. A 
face fe —— *27 


| ; und fl bie Bewohner der | 
de —— * Kindern — haͤßlichen Be . 


fs in ihren — — und es wurden auch ln 


Protokolle beswegen enommen 
— Fir der- Conan rer Dun aus ade PrRH 


—* und erfuhr ** , Bor bie —5 — ein 


Zieiſch v 


æb art ñ der 


es Hals — 
* kuͤn di wenn ber Wind Sid-W ber 
are % —— beiemmen die jungen — —— 


Die irk nen, ein m i en; da 
Be —2— I en mei Fe, da a eier m m * 


viele Perſonen — Rice gewäjmen 


3 gend zu wohnen. 


er F ,s 
® ⸗ 


— * welcher (ok — Orc 


E — —— die — Beiden befezberge, nme 


3000 feichen aufnimmt, war = 


y £ nd all 
— ae a, —— 1779 u Ds 


vo ſtaͤtigte 
Bee Die, dr an — —— 49 — 
1 1 e y0 e I. 
im Gebr der IH 
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em —— 


ee? — —— 
Beer au auf dem Kirchhofe, bie — *2 am naͤchſten wohe | 


u F\., 








Be ee en bie * —— FR 
Kenan und Alle? fernere Einfcharren — Die 
d 


— der Re nur mit den Fingern ber 
obenhin abwi Een, eg Fuͤhlloſigkeit und — 
an den Fingern bekam, bie — ung in.benfelben 


de * —*— Kirche das —5 der nahe — 


ee verderbt und ſchaͤdlich, daß ber Koͤni 
7 Era Eu hof auſſerhalb der Ctadt zu verlegen R 


779 each — le - —— eine Seuche 
— ehe ber 
nenden a am ſchnelleſten und‘ meiften‘ von biefer 


. Buche g 


Diefe und * andere Beyſdiele find laut ſyrechen⸗ 


de Zeugen von der Gefahr, die Todten mitten anter 
den ——— der Lebendigen zu begraben. Da die 


insgemein in der Mitte des Kiechbofes legen; 


md be bem Gottesdienfte in denfelben die en of⸗ 
| fen fteßen, ‘fo ftxeicht die durch Die aus den faulenden 


ri amen auffteigenden Dunſte wergiftete Luft des 
bofes durch Die ganze Kirche, und wird oft: - 


Bo Lad in der Kirche, weiche ohnehin 
der. — Menſchen in einem engen Kaume , 


ein de Luft i , li Die 
Häufer und en. ph we 


Ä Se umd ihre Bewohner find alsdann diefen giftigen 


en ii immer — Wahrlich! es iſt 
on der Menfchenliebe, der Stars » Wirtbfchaft 
und der. Reinlichkeit, die Kirchhöfe aus den Städten 
und Dörfern binaus in Das freye Feld zu verlegen; die 


‚Gemeinden, ja der Stat felbft kann durch. eine fo heil 
fame Abänderung — Schaden leiden, bie aufu⸗ 


— def 





En | 
heabenden Mechhofe konnen in Ghtten vetwendeit wer⸗ 
“dert; man kaim denjenigen, Die gern eigene Er Le 
beflgen wollen, diefe auf dem neuen Kirchhofe ge 
ein beträchtliches Entgeld eintdumenz und wenn 
dieſes nicht zu Ankaufung des zum neuen Kirchbofe nd: 
thigen Raumes binreichte, wäre es Verſchwendung, 
ober untreue nachläffige Verwaltung ber Stars : ins 
‚fünfte, eine in ‘Betrachtung ihres a und ihrer 
Heilſamkeit wahrhaftig immer geringe Summe hi zu 
‚ geben, yin die Bewohner einer Stadt oder eines Dor⸗ 
fes vor dieſer Vergiftung zu fühern? . - _ — 


Verzkichniß einiger Schtiften von ber Scaͤdlich⸗ 
keit der Ricchens Begräbkiffe, und drren nd: 
7 ghigeni Abſchaffung, wie auch ber Schaͤduch⸗ 
keit ber Gottes⸗Aecker in Städten, Flecken 
und Dörfern, und deren noͤthigen "Derlegung 
— een berfelben, 
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Memoire, dans lec A on fait voir, bie 3 il.ch dangenux d’en: 
terrer dans les Eglifes, er d’habirer pres des Cimeriöres, Mr. 
ie Camıns, k im * > Juin 1760, und ia No, und x 
‚ber Ges. fälnt. 2. 


D üverf. u. b. Zenit, dep EX gefährlich fen, inter Sir 
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a verurſa * und die Mittel ihnen zuvor 
zu kommen; worin auch die Gefahren bey der Beerdigung 


Ba —— 
angegeben wer e — 
gaben — — ⏑ ⏑ beabachten follte, * in 
Scherfe de De —— Polizei und der gem 
— 48. ı Abtheil. Zi. 1785, 81.8. 3 
Delle —— Ber dei Chriftieni nel Occidente, Fioreaz, 
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- von braum 
de Winckler, ſlehe oben, 3 86 
— — buiſe, deſerders in fir 
— R. im 73 ©t. des Sannov. Wiagaz. 9.5 17857. 2 
! ® 


die bearaͤbrifſe, f. Deu. Hofe. Che. Bottfr. & 
; 3 ——— Nichearʒzte — a8 1737, ©. 


Pr ber en Beytr. 3. V. und vergn. 
2177 bat ein gewiſſer N. in einer Erinnerung wider 
Strelig. Anzeigen, von der SchädlichFeit Die Todten 
Eee rei — in den ee begraben, 
e Rich i zu nehmen 
A — im * und 51 St. berſ. —8 
— 


Em ee —— ⸗Schrift iſt auch: Die unſchaͤd⸗ 
| Tcheeit der Rirchhiöfe nahe bey den mente der 


Der 
Haupt⸗ Ahern des —— ——* Aeß ht hier 
reg — F — ulen⸗ Sei — Re Kine 

te zu ſeyn Icheint, , Leichen es 
wicke A 3 — Saͤrge eingeſchlo * ne in der Erbe bes 
be werden, daß daher ihre fehr langſam 
* Ach , and — die viele Pr —* ſtens nur das 
fuch⸗ 80 ra > Salz in einer fehr geringen 
Re e.auffleigen koͤnne. In etwas möchten biefe & 

Sid halten, wenn die Leichen in eime frifche Erbe, —* 
wie auf den Todten⸗Aeckern ber Juden, immer eine bey 
„ber andern begraben würden. &o lange aber bie Erbe uns 
„ feer Gräber ein Ioıterer Mulm ift, da zyifchen den v⸗ 

Det. En. XXXVIIi Th. Ge deck⸗ 
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deckungen offene Fugen genug uͤbrig bleiben, da die Deffn⸗ 
ung derſelben zur Beerdigung frifcher Leichen, den Aus⸗ 
| bunflangen der fchon daſelbſt befindlichen verweferiden, 
. oder halb verwefeten, Raum genug gibt; da zum Theil 
- die Saͤrge in offenen Capellen mehr als zu frey geſetzt wer⸗ 
den, und die ſchaͤdlichen Erfolge dieſer Ausdunſtungen nach 
chemiſchen Gründen und authe tiſchen Erfahrungen mehr 
als zu erwiefen find: fo hält die Apologie des Verf für 
die Begräbniffe in den Städten and) nicht Stich. 
In ſehr vielen deutfchen und auch ausländifchen 
- Städten find die Kirchhöfe ſchon aufferhalb der Stadt 
verlegt, und ich hoffe, die Wahrheit und Die Menfchen: 
Liebe werden ferner und weiter ſiegen. In Montpel⸗ 
fier geſchahe es fehon 1721. Der König von Meapel 
war in der fürchrerlichen Eridemie von 1764, “um 
‚ihrer Wuth und ihrem Zortgange Einhalt zu thun, ger 
noͤthigt, mehrere Pläße vor den Stadt: Thoren zum. 
Begraͤbniß der vielen Tonten anzumeifen. 1772 wur⸗ 
" den in der Provinz Forcalaquier, bald nachher zu Air, 
1774 zu Valence, 1775 im Kirchfprengel des Ery 
Biſchofes zu Touleufe, 1773 in ganz Rußland und 
Toscana, 1774 in ganz Modena, und 1776 in Lyon, 
die Gottes : Aecker aufferhalb der Städte verleget. ' 
Auozug einer von der Aönigl- Schwes. 
diſch⸗ Pommerſchen Regierung erlaffenen Ders 
ordnung, die Abfehaffung dee Kirchhoͤfe in 
"den Städten, und dee Begrabens der Keichen 
in den Rirchen betreffend. Demnach die Vorforge 
für die Befundheit der Kandes : Kinwohner und derem 
Erhaltung allerdings erfordert, alle die Kindrrniffe, 
die diefem fo vorzüglichen Theile der menſchli 
Gluͤckſeligkeit im Wege ſtehen, möglichft wegzuſchuf⸗ 
fen, unter welchen der eingeriſſene Mißbrauch und 
Unvorſichtigkeit Bey Begrabung der Todten in den 
Rirchen eine beſondere Aufmerkſamkeit verdienen, und 
es wegen der höchft fchädlichen Ausdünftung aus den 
Gräbern fowohl, ale von neu beerdigten Keichen, zu 
wünfchen wäre, daß, nach dem Beyſpiele verfchiedes 
ner polisisten Ränder, die Begrabung der Todten übers 
. a . e baupt 


Re 403 


> Hanpt in den Städten, wenigſtens In den äffentlichen 


er 


‚Gotteshänfern, völlig abgeftellet werden Pönnte: fo 


> ‚haben Se. Durchlaucht und die koͤnigl. Regierung bey 
‚ den vielen sur Zeit noch im Allgemeinen fich findenden 


⸗ 


Schwierigkeiten, nach gepflogenem Rath mit gerren 


“ Kandftänden, dennoch zur Einſchraͤnkung diefes ſchaͤd⸗ 
Nichen Bebrauchs, und Zur möglichiten Vorbeugung 


— 
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— 
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der nachtheiligen Folgen, nachſtehende Verordnung 
zu publiciren dienlich befunden. Es werden Demhach 

I. alle Beerdigungen in den Land⸗Kirchen und do 
pellen, bloß auf die den Guͤtern und Familien ger 
sn Erb » Begräbniffe eingefchränft, und duͤr⸗ 

en auſſer den vorhandenen Peine neue angelegt, 
: auch Zeine fremde Leiche, wes Standes. fie fey, 
. aufgenommen, noch fonft innerhalb der Kirche, 
bey der vom Prediger des Orts zu erlegenden Stras 
fe von 106 Chalern, begraben werden. Dagegen 
Bann fich ein jeder Pächter, Pfandträger ze. Auf 

‚ dem KRirchhofe einen, jedoch andern nicht zuge 
theilten Platz zum Begräbniß ausfuchen, wobey 
die fonft für die Erde auf den Kirchhoͤfen gewoͤhn⸗ 
lichen Roften besahlt werden; welcher Begraͤbniß⸗ 
lag mit einem Mpitapbio oder Inſchrift verſe⸗ 
en, oder allenfalls überbauet werden Bann. Auch 
wird den Butobeflgern, die Beine Erb⸗Begraͤb⸗ 
niſſe Haben, nachgegeben, einen fo genannten Bes 
gräbnißplag auf dem Kirchhofe, auf gewiffe Jah⸗ 
re oder in perpetuum, gegen Erlegung des mit der 
Rierche oder dem Eigner zu behandelnden billigen 
: Baufgeldes, ansufaufen, und folchen mit aͤuſſer⸗ 
"lichen Zterrathen zu verfehben. Bo ift denfelben 
auch erlaubt, fich auf ihren Gütern einen Be 
gräbnißplag auszufondern und einzurichten, wels 
&e Stelle alle Rechte eines Kirchhofes genießen 
fott, nur müffen die fonft üblichen Kirchen⸗ und 

Prediger s Gebühren dabey entrichtet werden. _ 

DB Alle vorhandene Prb , Begräbniffe follen, wo es 
nur irgends derer Lage zuläßt, allentbalben mit 
Zuglöchern, nach der Seite der andwendigen 
Rirchenmauer bin, auf Roften der Eigenthuͤmer, 
verfehen, auch der Pingang eines folchen Erb— 
DBegräbniffes ei ne einer: jeden Beerdigung 
. ea ' win. 


ı 
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wieder zugemauere, und etliche Tage por dem 
Botteodieefte die Bicchenthüren und einige * 


einzwrichtende F m Du 
Luft wi — — 


Sollen die Mauern oder ſonſtige 


Befriedigungen 
um die Kirchhoͤfe erhdͤhet, und mit feſten —2 


" und Mingängen verfeben, umd legtere niemable 


offer gelafjfen werden. 


4. Da die Beerdigungen in den. Stadtkirchen, wegen 


der darin befindlichen Erbbegraͤbniſſe, nicht gaͤnz⸗ 
lich abzuftellen find: fo follen Doch Feine neue 
Grabftätte eingerichtet und verkauft, und diejeni⸗ 


gen, die dergleichen begehren, zut Begrdigung auf 
‘ den Bischhöfen angewiejen werden. So find 


auch 
5. alle. Begräbniffe, Capellen und Btwölbe in den 


StadtEirchen nach der Auffenfeite zu mit Zuglös 
chern zu verfeben, and nach eines jeden Beerdig⸗ 
ung wieder Zu zumauern. 


6. Alle Beerdigungen unter den Rirchenftählen wer: 


den unterfagt, auffer, wenn allda befindliche Erbs 
Begraͤbniſſe mit Leichenfteinen wohl verwahrt 
werden Fönnen, Die bey ausgemauerten Begraͤb⸗ 
niffen wohl eingepaßt, und die ‚sugen mit Ralk 
verſehen werden muͤſſen. 


7. Muß bey einer jeden ‚Stadtkirche ein befonderer 


dazu geſchickter Ort angerichter, und Darin die 
Reichen, wenn fle zur Rirche gebracht, geſetzet, 
und ſolche wohl bedecket werden. 


8 . So bald das Leichen⸗Gefolge die Kirche verlaſſen, 


wird die Grube geöffnet und die Leiche eiugeſen 
Vet, die Grube auch ſofort wiederum in der TIache, 


- 3ugeworfen, und nicht geftattet, daß bey Tage 


eine Grube offen fey. Auch müffen nach einer je⸗ 
den Beerdigung eimi je ap und die Biechtbds | 
ven 3 oder 4 Tage o alten werden. 


9. Muß alle aus den Graben brig bleibende Erde fas 


fort aus deu Kirche gefchefft, und an einem beſon⸗ 
dern Orte auf bewahret werden, 


10. gen diejenigen, welche bep den Stadtkirchen die 


AYufficht haben, nach dieſer Vorfchrift die Unter⸗ 


DBedienten bey den ee zu inſteuiren, ‚und ſol 
yon 


aeiech· Aof. 40t 
von dem Magiſtrat eines ſeden Orts IRftere und 
unbeftiummte tinterfuchung geſchehen, und, in wie 
weis diefee Vorfchrift nachgelebet worden, Sr. 
Durchlaucht und des koͤnigl. Regierung alle Jahr 
berichtet werden, worüber auch die Landesgerich⸗ 
-te, infonderbeit das Eonfiorium, su halten bar 
ben. Uebrigens mürde es gut ſeyn, wenn auſſer⸗ 
halb den Städten Mirchhöfe angelegt, und die 
hner durch eigenen Antrieb bewogen wuͤr⸗ 
den, allda ihre Rubeftätte zu beſtellen, Damit im 
der Solge das mit der Vorzüglichkeit des Begräb: 
niffee in den Rirchen werbundens Vorurtheil ge 
boben, und die Stadt, und Land: Kirchen von den 
kchädlichen Auedünftungen. ganzuch befreyet 
werden. 
Urkundlich ꝛc. 
Stralſund, den 29 May 1778. 
" Yon Se. Rh. Maj. u Schwes 
den zuns Pommerfchen tat 


verordnete Generalſtatthalter 
amt Regierung. 


eo. €, tarſtbon Sefeußein, Grafv. Putbus. 
IJ. G.d. Engelbrechten. E. W Graf v. Jahnte. 
v. aa v.· Oucho. 


Di im — — — 
— Einwohnern, als Segen 


, ba bie — vom Lande ſich, er fuͤr ſich 
und ſeine auf ſeinem 
— wollten, die Stadt aber ihre Leichen in vor 
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auf Vorwerk, ‚gingen den uͤbrigen mit einem nachehmungs⸗ 
werthen Bepfpiele voran, begaben fich ihrer Erbs Begräbs 
niſſe, und lieſſen fir fich und ihre Unterthanen Begraͤbniß⸗ 
Plaͤtze anf ihren. Guͤtern anlegen, welchen bie übrigen nach 
und nach folgten, ſo daß. jetzt in der Kirche, und in ber 
Stadt keine einzige. Leiche mehr begraben wird, 


Bochgraͤf lich Kippifche Verordnung, . die 
ARicchen » Begräbnifje und die Aichb fe bes 


treffend. . J 


Von Gottes Gnaden, Wir Simon Auguſt, re⸗ 
gierender Graf und Edler Here zur Lippe ir. 

Es wird mit vielen guten Gruͤnden behauptet, und 
auch, wenn die dabey angenommenen Umſtaͤnde zu⸗ 
fammen treffen, durch die Erfahrung beftätiget, daß 
die Ausdünftungen der beerdigten Rörper in. den Rir⸗ 

" ben und auf Rirchhoͤfen, die mit nahen Sänfern ums 
geben find, einen febr nachtheiligen KLinfluß auf die. 
Geſundheit der Menfchen haben, und fchon in vielen 
Ländern ift deswegen die Beerdigung der Todten in 
den Rirchen ganz abgefchaffet, und die Verlegung ber 
Rirchhöfe aus den Städten, Flecken und Dörfern vers 
ordnet und wirklich vollsogen worden. 

Da Wir nun auf alles Unſere Iandesväterliche Auf⸗ 
merkſamkeit richten, was zur Wohlfahrt Unſerer Un⸗ 
terthanen befötderlich feyn Fann: fo haben Wir auch - 
Diefen dazu mitwirfenden Gegenſtand zur landtägigen 
Ueberlegung gebracht, und wollen, nach denn von Uns 

. darauf gefafleten Iandesherrlichen Schluß, folgenden 
in Bnaden verordnen und Unfern getreuen Untertbas 
nen zur Befolgung und: Vollsiehung für ihr. eigenen. 
Wohllandesväterlich einpfehlen: — - 

1. Soll Feinem mehr eine Beerdigung der Tadten in 
der Kirche verftattet werden, ale wur Dem, wel. 
, cher ein .eigenshümliches Krb  Begräbniß -darin. 

». befist., Und auch.von den Befigeen folcher Erb⸗ 

. . Begräbniffe in den Kirchen verfprechen Wir Uns. 

die menfchenliebende Vorforge für die Erhaltung 

der Befundbeit ihren Tiächften, daß fie, wenn fie 
nicht ganz. ihr Ligenthumsrecht an folchen — 
— | en⸗ 
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chen Begräbnifen aufgeben, ud dafuͤr wie Wir 
landesväterlich wünfchen, auf den Rirchhöfen an: 
dere, die ihnen alsdansı darauf in aͤhnlicher Brör 
fie angewiefen werden follen, annehmen wollen, 
in folchem Salle doch, wo ee nur einiger Maßen 
möglich, den Zugang dazu von auffen anlegen, 


und dann auch Das Tegraͤbniß in Zellen abſondern 


2. 
1 . 


faffen, deren jede nur fur Einen Sarg heftinmer, 


und wann dieſer darin geftellet, demnaͤchſt zuge⸗ 


mauget werben koͤnnte. — | 
Suben zwar nicht alle Rirchhöfe in Linferm Lande, 
den darüber eingesogenen Berichten gemaͤß, eine 


.» folche Lage, daß fie allgemein der Geſundheit det 


Nienfchen fchädlich, und alſo eine, allgemeine 
Verlegung derfelben noͤthig wäre;  Verfchiedene 


| derfeiben haben aber doch wirklich eine folche Las 


ge, und verfchiedgne find auch ſo Hein in ihren 
Umfenge, daß oft noch unvermoderte ICheile eis 
nes beerdigten Aörpers ausgegraben werden, 
wenn für vorfallende Keichen. GEruben gemacht 
werden muͤſſen. Da, wo beyde imiftände zufams 
wien treffen, oder auch nur einer derſelben Die Ver⸗ 
legung des Rirchhofs nöthig und nuͤglich macht, 
empfehlen Wir alfo Iandesherrlich den Obrigkei⸗ 
ten, Predigern. und Kirchen⸗Vorſtehern, aufs 


En baldigfte zufammen zu treten, gemeinſchaftlich die 
Urſachen der Yrothwendigkeit. oder Lriwlichkeit 


der Verlegung, auch wohin fie geſchehen Pönne, 


und wie die Roſten dazu SMS MEN. ſeyn, zu 
‚unterfuchen ünd zu überlegen, und Unſtem Con⸗ 
fiftorio demnächft zum weitern Vorfeng: an Une 
Zu berichten, und verfichern. N Dane 
einen fowohl erwogenen heilfamen Entwurf aufs. 
befte Iandesherrlich zu unterftünen, und die Aus⸗ 
führung aufs möglichfte zu erleichtern, _ 


Und. da 3: nach eingegangenen Berichten, auch auf. 
. den A 


hoͤfen die Samilien « Begräbuifle zahl⸗ 


veich, und auf einigen eo, ſo febr find, hab für Be⸗ 


erdigungen anderer geſtorbener Biemeisie ; Glie⸗ 


der nicht Plag genug übrig bleibt, und nicht felten 
. dazu Gräber noch be vermodsster Leichen wies 


Des geöffnet — ſo ſollen, wo neue 
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Rtechhöfe awgeleget werden, den Etgenthaͤmeru 
"der Erb » Begrabnifje auf den alten zwar eben fo 
viele Brabftätte, wie fie in denfelben gehabt bar 
ben, wiederum zugeſtanden, und ihre Anzahl ims 
Begraͤbniß⸗Regiſter bemerket, nicht aber alle an 
dinen Platz zufammen auf den neuen Kirchhof ih⸗ 
nen wieder angewiefen werden; fordern fie ſollen 
folche in der Orduung undntgeldfich erhalten, wie 
fie bey der reihenweifen Beerdigung auf Den neu⸗ 
‚en Riechhöfen ihre vorfallende Leihen Rift. 
Denn Die Bräber follen 4. darauf in Anfehung des 
Orte nicht willkuͤrlich — ſondern es ſollen 
dieſe neue Kirchhoͤfe uͤberhaupt gleich in fo viele 
. Reiben, als Gräber über einander darauf angeles 
: get werden koͤnnen, eingerheitet, in der erften und 
jeder folgenden Nethe alfo die Leichen, ohne Uns 
terſchied der Perſonen, fo wie fie folgen, neben 
sinander begraben; und fo foll Damit reihenweiſe, 
. bis: der Kirchhof voll iſt, forfgefahren, dann aber 
mit der erſten Reihe wieder angefangen, und der 
VRierchhof fo groß angelegt werden, daß Peine 
v Oeffnung des erften Grabes vor 30 Jahren no 
wendig werde, 
Erfolgte dies aber 5. dennoch sulünftig, fo muß Mrs 
 weitenung Des Birchhofee gefchehen, und damit 
“ die Lichtoͤffnung des erften Grabes vor 30 Jahr 
“2 zen gehörte beösbachtet werden koͤnne, von dein 
Vrebiger des Orts in dem Brerdisunge Regifter 
“ die Zelt, wann die erfie Reiche auf ſolchen neuen 
en MMechbof, und wo, beerdiget worden, genau ber 
u merket werden. ; , 
6 Würde es auch, damit ebenfalls auf bleibenden als 
2 ten Kirchhoͤfen die Oeffrung einte Grabes vor 30 
Jahren nicht nothwendig würde, gut ſeyn, daß 
dioſelbe, wo es nach Beſchaffenheit ver Bisherdar 
Auf angelegten Bräbtr geſchehen Bann, gleichfalls 
u Reihen, zur fueceſſiven Beerdigung der Leichen 
"gar, abgetheilet waͤrden, nnd Die Eigenthuͤmer 
as ver Erb⸗Bograͤbniſſe darauf ihr Aecht, fie au dee 
Doocrigen Stelle zu behalten, nachgaͤben, und dage⸗ 
gan fo viebe im Beerdigungs/⸗ RKegiſter zu bemerken⸗ 
»be Grabſtaͤtte, wie fie Dasin gehabt, En 


— 
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ben, fo wie die. Ordnung ihre Keichen tedfe; an⸗ 
nahmen; da ihnen dann, want die. reibenweife 
3 Beerdigung anderer Leichen in ihr voriges altes 
Erb⸗Begraͤbniß gefchehen müßte, worauf. ein 
:  Keichenftein befindlich ift, doſſen Wegnehmen frey 1 
bleiben Ednnte. Welche Zinzichtung, auch bey 
alten Kirchhoͤfen, wo fie geſchehen kann, Wir 
dann aufs befte zu befördern, den Obrigkeiten, 
Propisern und Vorfiehern landesnäterlich empfeh⸗ 
Us; und Uns, des gemeinnuͤtzigen heilfamen 
Swede halber, ſowohl von ihnen thätigen Eifer, 
als won den Rigenthümern der Erb »Begräbuifle 
ruhmliche Bereitwilligkeit dazu verſprechen. 
Endlich 7. Wollen und befehlen Wir aber, daß, zur 
Vermeidung des möglichen Sales der Beerdigung - 
reines nicht wirPlich todten Menſchen, Eein Lodter 
“2 her, ale nach Ablauf 48 Stunden, es wäre dann, 
7 daß eine anſteckende Arankheit es anders zathfam 
wmachte, begraben, und daß auch Fünftig die Brds . N 
ber auf den Kirchhoͤfen jedesmahl 5 Fuß tief ges 
macht, und die Tadtengräber dazu, bey Vermeids . 
ung ſonſt zu erwartender Befleafung, ansdrudı 
lich augewiefen werden follen. | 
Dieſe Unfere Verordnung und Iandesväterliche 
Empfehlung foll, Damit fie zu jedermanns Wiſſen⸗ x 
ſchaft gelange, den Banzeln bekannt gemacht 
und an gew ichen Orten augeſchlagen werden. 
Gecgeben in Unſerer Reſidenʒ Detntold, d. q Nov. 
277% 7 
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‘ chen‘ Predigern im Lande 


, wo bera bof fo yünftig ober gefund 
lag, daß die Anlegung eines neuen auſſerhalb bed Ortes 
ü war; ; hier mollte ber Verwandte ben feinen Bers 


wandten begraben. ſeyn, und bie Pfarrer fonntendas Boll _ 


wicht überrebeni, fich der Reihen⸗ Beerdigung zu unterwer⸗ 
fen. In der Stadt Detmold. wird bie. reihen weiſe Beerd⸗ 
zun auf dem neuen nr ausgeübt; da liegt Vorneh⸗ 


— 
* 





Erſpa 
ſtinmte bey Bee Relation der ber diefe Sache en 


RER het ar⸗ der unbe von den ſaͤmme⸗ 
ber die. Befolgung der 

beilfamen - Verordnung vom 9 Lo». 1779, Me Anlegı 
ung der Ricchhöfe und Beerdigung ner Todten beireh 
fend, abgeftatteten Berichten erfkhin, daß zwar dan 
Wefentliche derfelben, im Banzen genommen, beobı 
achtet worden, daß abet der wohlthätige Zweck durch 
fleißiges Beſtreben der Prediger — noch mehr zur 
lung gebtacht werden Tan Dieferhatb wird 


| färhmtlichen Dredigetn hiermit nochmablen die genau 


eſte Beobachtung und Befolgung obiger Verordnung 
aufgegeben, jedoch dabey zugelaflen, daß auf den alten 
Kirchboͤfen, wo die Reiben: eerdigung noch nicht üims_ 


“ —7 iſt, jeder in ſein Jamilien Vegraͤdnißz(oder ne” 


en ſeinen Verwandten) gelegt werde, — nei 


tr niche: ganz zu — werigſters fe ae 


Kirh- Hof: am 


ches ums menſchliches. Gefoͤhl bey dem gemeinen Mann 
v.*".ch zu feiner großen Berubigung gefchont wird. 
Im Hall aber nur zu befürchten ift, daß noch nicht 
ganz verwefete Leichen berausgegraben werden koͤnn⸗ 
ten, fa bat der Prediger alfobald desfalls an das Amt 
ſowahl, als an das Conſiſtorium, zu berichten, damit 
erfteres das noͤthige Verboth für den Augenblichers 
tbeilt, und lesteres eine beſſere Einrichtung auf dem 
Kirchhof veranftalter, weshalb denn jeder Prediger, 
dem Todtengräber den gemefienften Befehl zu, geben 
bat, ee ihm vorher anzuzeigen, wenn er.auf ein nicht 
ganz alte Grab zu ftoßen befürchtet. Refol. Detmold, 


d. 15 Jul, 31785. u a 
— von Schleicher. Ewald. 


... Gewiß, ein Reſcript ber Menſchenliebe und der Mens 
ſchenkenntniß, das den gemeinen Mann uͤberzeugen muß, 
wie gern man ſeine Gefühle fehont, wenn man ihrer fchos 

. nen fanu. und barf; und folche Reſcripte gewinnen der 
Obrigkeit die Herzen des Volfd! - - 

Der churf. maynziſchen Verordnung, über die . 
Berlegung der Kirchhoͤfe äufferhalb der Stadt, im J. 
1781, ift bereits oben Erwähnung gefchehen. . - 

» Der Diarquisv. Caraccioli hat, während ben feche " 

Monathen, im J. 1783, da er Biere: König yon Sicis 
lien war; eine Viertelſtunde von der Hatıpt:: Stadt 
: einen Gottes: Acker abftechen, und mie Stafeten und 
Enpreffen einfaffen laffen, ‚da vorher alle Todte in Die 

Kirchen begraben wurden. In dem Gottes Acker find ' 

200 tiefe Gewoͤlbe, wovon alle jahr 10 geöffnet wer⸗ 
den, fo, daß in ao Jahren jedes nad) der Keihe gedient 

« Hat, ‚Die Todten von den Lebendigen zu trennen. 
In Wien iſt neulich ein geſchaͤrfter Befehl publt- 
cirt worden, daß kuͤnftig Feine Leiche in der Stadt, 
ſondern alle ohne Unterſchied auſſerhalb in den Vor⸗ 
ſtaͤdten beerdiget werden folen. - Diefe Kaiſerl. koͤ⸗ 

; nigliche Verordnung, betreffend die Linricht⸗ 

— vng 





a | 
ung der Gottes⸗Aecker auffer den Ortſchaften. 
un 


Begrabungsart der Derftorbenen, gibt eine _ 
vortreffliche Parallele zu der, oben angeführten hoch⸗ 


graͤfl. lippiſchen Verordnung, und deren neuen. Eins 


E 


[4 
a 


>» 


aͤnkung, ab. Ich werde Daher dieſelbe auch bier, 
doch ahne die Formalien, einruͤcken. 

1. Sollen, won nun en, alle Gruften, Kirchhoͤfe, 
oder fo genannte Bottes ; Aeder, die fich inner 
den Umfang der Ortſchaften befinden, gefchloßen, 
und ftast folcher, Diefe auffer den Ortfchaften in 

> einee angemeſſenen Entfernung ausgewäßlet 

werden. | F = = 
2. SH alle und jede Leichen, wie bieher, fo auch 
Fünftighin, von ihrem Sterbhaus, nad) der. legt 
willigen Anordnung der Verftorbenen, oder nach 
Veranftaltung ihrer Angehörigen, nach Vorfchrift 
der Stoll» und Eonductsordnung bey Tag, oder 
" auf den Abend, in die Kirche getragen, oder ger . 
führt, fodann nach abgefungenen gewöhnlichen. - 
Birchen: Bebethen eingefegnet und beygeſetzt, von 
dannen aus aber hernach von dem. Pfarrer im die 
auffer den Ortfchaften gewählten Rirchhöfe zur 
Bingrabung ohne Bepränge überbracht werden. 


3. Zu diefen Kirchhoͤfen ift ein der. Volks; Wienge an⸗ 


gemeffener Plag zu wählen, welcher Feinem Waß 
fer ausgefetzt, noch fonft von einer folchen Erden 
Gattung ift, dag felber die Faͤulung verbindere; 
wäre nım diefee Grund ausgeſucht, fo ift felcher 
mit einer Mauer zu umfangei, und mit einem 

-  _Breuge zu verfehen. | 
‚ 4 Da bey Beetdigung Fein anderen Abſehen feyn Fan, 
als: die Verweſung ſo bald ale möglich zu beför- 
: dern, und folcher nichts binderlicher ift, ale die 
Eingrabung der Keichen in Todten, Truhen (Saͤr⸗ 
gen), fo wird gebothen, daß alle Leichen in einen 
beinenen Sad, ganz bloß, ohne Kleidungsſtuͤcke 
eingenähet, fodann in die. Todten » Teube gelegt, 
md nee auf Den Bottesadter gebracht. wer: 
den. n. - 6 : 
5. Soll bey diefen Kirchhofen jederzeig ein Graben, 
on chung Nefnd 4 Gch. bes; gemacht, Di 


8 2 
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dahin gebrachten Teichen aus der Truhe allemahl 


4 


heraus genommen, und wie fie in dem leinen Sad 
eingenähet find, im dieſe Grube gelegt, mit unge⸗ 
löfchten Kalk äberworfen, gleich mit Erde zuges 
deckt werden. Sollten zu gleicher Zeit mehrere 
Zeichen ankonmin, To koͤnnten mehrere in die 
naͤhmliche Brube gelegt werden, jent wäre ums 


fehlbar die Veranftaltung zu treffen, ‚daß: jeder 


Graben, in welchen todte Börper gelegt werden, 
alfo gleich, in fo weit Rosper liegen, in der naͤhm⸗ 
lichen Tiacht ganz mit Erde angefüllt und zuge 
deckt werde, auf welche Art dergeftalt fortzufah⸗ 
zen, Daß jederzeit zwifchen den Bräbern tin Raum 
von 4 Schub zu laflen wäre 


6. Kätte zu Zrfparung der Roften jede Dfarre eine Ihr 


f, 


Ir 


ver Volks: !iienge angemeffene Anzahl gut gemach⸗ 
ter Todten: Truben von verfchiedener Bröße fich 
beyzufchaffen, welche jeden unentgeldlich darzus 
geben find; Tollte aber dennoch jemand eigene 
Todten:Truben für feine verftorbenen Verwands 


“ten sich beyfchaffen, ſo ift ze ihm unbenommen, 


jedoch wären die Keichen nie mit der Truhe unter 


‚die Eede zu bringen, fondern müßten ‚aus folcher 
wieder heraus genommen, und diefe zu andern 
Reichen gebraucht werden. Ai 

Soll Sen Anverwandten oder Sreunden, welche der 
Tiachwelt ein befonderes Denkmal der Liebe, 


‚ der Gochachtung , oder der Dankbarkeit für den 


Verftorbenen darftellen wollen, allerdings geftat: 
tet feyn, diefen ihren Trieben zu folgen, und diefe 
find aber lediglich an den Umfang der Mauern zu 


- errichten, nicht.aber auf dem Kirchhof zu fegen, 
8. 


um allda keinen Platz zu benehmen. 
Endlich, da alle Gruften und Begraͤbniſſe in den 


fämmtlichen Zlöftern, dann die fo genannten | 
Belfgruben und Schadhten bey den Spitdlern, _ 


barmberzigen Brüdern, und Zlifsbethinerinnen, 
nun aufhören, und alle allda Verftorbene eben; 
falls auf den Rirchhöfen derjenigen Pfarre, wos 


- bin. fie gehören, begraben werden muͤſſen, fo fol 


len diefe Kloͤſter und Spitäler wegen Entſchaͤdig 


‚ung der Todtengräber für ihre Muͤhe, mis felb 


* 9 
- 
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‚„aig Kirrch- Hof— 
gen ein dilliges Abrommen treffen, und jene Pfarr⸗ 
Ziechböfe, in deren Umfang diefe Spitäler und 
Blöfter liegen, nach der Erforderung größer ger 
macht werden. Wien, d, 23 Aug. 1784. 

Fäaͤrſtl Altenburgiſche Verordn. wegen der Birchen  Begräbnißs _ 

5 2; or 1786, ft. im 11 Heft des deutſchen Zuſchauerse, 

. 233, fg. j 

Die Abfchaffung er die Derlegs 
ung der Gottes⸗Aecker auſſerhalb der-Drtfchaften, und bie 
reihenweiſe Beerdigung, bie in biefer Verordnung anbefohs 
len toerden, ftimmen mir dem Enb;wede bes oben anges 
hrten huchgräfl. Itppifchen Befehles voͤllig überein; bie 
grabung der Todten ohne Sarg, bloß nackt, in Lein⸗ 
Wand eingehuͤllt, iſt diefer kaiſerl. Verordnung vor allen 
"andern rigenthuͤmlich. Da aber dieſe eigenthuͤmliche Ans 
— bordnung dem Volle und den Vornehmen im Volke wehe 
wethan, Hin und wieder Unruhen veranlaſſet, überhaupt 
aber ein allgemeines Murren verurfacht hat, fo hat ber 
Kaiſer im J. 1785 in einem Billete an den Ober⸗Kanzler 
Grafen v Koliowrath, geduſſett daß, da die Begrif⸗ 
fe noch ſo materialiſch waͤren, daß ſie einen ſo großen 
Werth darauf ſetzten, langſamer su verfaulen, es Ihm 
wenig daran gelegen ſey, wie fich die Leute wollten bes 
graben lajfen, daher’ der zu dem Ende erkaffene Befehl 
aufzuheben fep. Nu geftehe, dieſe Begraͤbuiß⸗Art dee 
Todten ohne Sarg muß dem Menfchen- Gefühle auffaßen, 

fie ſcheint unfere liebe Todte zu fehr herab gu würdigen, 
Es iſt wahr, ein Todter iſt nicht mehr Menſch, er if nue 
Huͤlle des Menfchen; aber felbft diefe Hülle iſt ung noch 
tieb, and jede —— diefet Hülle muß Dem Her⸗ 

| Es wehr thun, welches alles liebt, was dem geliebten 
odten angehörte; Ich könnte das Kleid, dag meine Todte 

im Leben trug, auf Feine Art vernachläff igen, ich möchte 

- alle ehren} was ihr war, fey ed Worurtheil der Erziehnng 

dder der Gewohnheit, es iſt einmahl tief In das Herz einges 
praben, und mein Herz würde blüten, wenn man 28 aus 
hm heraus reiffen wollte. Ale Nationen, bie gefitteten 
und bie ungefitteten, ehren ihre Todten, bauen ihnen Grab⸗ 
mäler, und diefe find den Ueberlebenden heilig. Sollte 
die fo alsgemeine Sitte nicht Beweis ſeyn, daß diefe Liche 
fir unfere Todten mir dem Gefühle der Wenſchheit innig 
derwebt fen? Getdiß, entweder gefühlfofe, aber ie = 
en 


\ 
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Menſchliche erhabene Menſchen vermoͤgen es über ihr Herz, 

den Körper eines lieben Todten für dag zu halten, was et 

'  . freylich eigentlich üft, und ihn fo zu behandeln. D, wir 

"hängen noch feft an der Leiche, die ung im Leben fo lieb 

. war; es macht blutende Schmerzen, fich don ihr zutrennen, 

und es thut uns woh!, fie mit Ehre und mir Feichen der 

* Liebe von ung zu laſſen; — o, der Tod hat feine Gewalt 

* über die Liebe! Und überdieg, baden bie Gärge noch einen 

Vortheil, welcher wirklich nicht geringe ift; fiehalten bie Aus⸗ 

bdunſtungen der faulenden Körper zurüc, daß ſie nicht ſo⸗ 

“gleich und in fo großem Maße ans der Erbe heraug drin 
gen oͤnnen. Bewiß, ein Grab- Hügel, unter Welchen eine - 

* Leiche ohne Sarg begraben legt, wird ſich von demjenigen, 
worunter eine Leiche im Sarge liegt, durch ben Geruch fehr 
auffallend auszeichnen, tie die Schlacht2 Zelderund die Got⸗ 

tes⸗Aecker beweifen. Der Kaifer hob dieſe Begrabungs⸗ 
Art ohne Särge wieder auf; und dieſe Aufhebung des 

" vorigen Befehles macht feinem menfchlichen Gefuͤhle chen 

‚fo wohl Ehre, als die oben von den Einwohnern in Dets 

mold gerühnite Nachgiebigfeit gegen das. menfchliche. Vor⸗ z 

“ nerheil, mitten unter ben Todten feiner Familie liegen zu 
wollen. Jedes Gefühl, welches mie Menfchlichfeie gleiche 
ſam vererzet if, hat gewiß auch feine heilfame Wirfungen; 
und im Ganzen werden I hoͤchſt felten Geſetze nothwendi 

machen, die dieſem Gefühle wiederſtreben, oder es deſpotiſch 
unterdruͤcken muͤffen. — Ben : 

. Die Gocietät der Wilfenfchaften in Fließingen 
- bat in ihrer allgemeinen Berfammlung von 31 Hug, 
1785, wegen. der beten Beantwertungen der Frage: 
Da die Schaͤdlichkeit der Beerdigungen in den Staͤd⸗ 

- ten und Rirchen völlig bewieſen If, und allgemein 
erfannt wird, welches find die verfchiedetten Urſa⸗ 
hen, warum diefe. nacheheilige Gewohnheit doch 
noch immer in der Republik bleibe, und durch wel⸗ 
‚se Mittel kann man fie am beften abwenden? Dem 
He. J. D. van Leeuwen, Advocat⸗Fiſcal zu Thiel, 
die goldene, und dem Hrn. Eornelis Terne, der Atz⸗ 
neyk. Doctor und Hebammen ; Lehrer in Leyden, bie 
filberne Medaille zuerfannt. Ä = % 


0 
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Hr. Juſttz⸗Rath Moͤſer bat ii der berl. Mo⸗ 
natsſchr. v. Febr. 1784, ©. 101,-f9g. (*) folgenden 
Vorfchlag, wie die Rirchhöfe aus der Stadt 
su bringen ſeyn, befannt gemacht. | ei 

„Die Be g der Gottes⸗Aecker vber Kir auß 
en. ber Stadt, iſt lange ber allgemeine ch gewe⸗ 

n; man wird aber auf deſſen Erfuͤllung nicht rechnen duͤr⸗ 
fen, bevor man nicht die Schwierigkeiten aus dem Wege 
raͤumt, welche ſich gegen eine ſolche Veraͤnderung ſtraͤuben. 


Dieſe find von mancherley Art; und ich will verſuchen, ob 


ie nicht mit guter Manier auf bie Seite ſchieben kam. 
Al —* Sitte! wirfen in dergleichen Sällen, wo es 


| auf die Einhildung der Menichen anfommt, oft ben unrech⸗ 


ten Weg; und was ein Menſch von dem andern in der 
SGuͤte erhalten fan, muß er ihm wicht abzuzwingen ſachen. 
„Unfere Borfahren haben viele befondere Feyerlichkeiten 
fit der Begrabung ihrer Leichen verknuͤpft, bie eines Theils 
auf die allgemeine Sicherheit der Menſchen, andern Theile 
auf die Ehre und Belohnung der Berdienfte, und britten 
Theil auch ne einen Borfheil der Kirchen und Kirchen⸗ 
Se Zur erfen Ur gehöit, Daß Bie keichen nict yu fi 
„Zur ersten Art gehört, daß die Le nicht zu 
begraben, fonbern einige Tage in ihren Särgen Kar Schau 
geſtellet, und hernach unter einer Öffentlichen Begleitung 
an einen gemeinfchaftlichen Ort abgeführet werben. Dälte 
ein Jeder dafür day Recht erhalten, feine Tobten in dee 
Stille und bey feinem Haufe verfiharren zu dütfen: fo wärs 


“de vielleicht mancher kebendig in das Grad gefommen, mans. 


cher erſchlagen ober vesgiftet, und mancher ald todt begras 
ben fen, der ſich ber Efron g Malern hätte entzle⸗ 
ben wollen. Diefes wollten unfere Borfahren verhindern; 


und nach ihrer Abſicht follte ber Sarg fo lange offen ſtehen, 


Bis die ganze Leichen Begleitung fich von dem wahren und. 
natürlichen Tode des Verftorbeien durch ihre eigene Augen 
Dberea hätte, und darüber zu jeder Zeit ein wiß abs 

„zur zweyten Art gehört bie fo genannte lebte Ehre, 
welche Verwandte, Freunde, Berebrer, untegenofen, und 
ans 


(*) Ehen biele Ahb. R. auch im Maga⸗ fde Die gerichtel. Arzuen⸗ 
Funde 3 


c. B. 3 Er. Stendal 173 8, &. 457, fas. 
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sn in ——* that ji dritte Art. ben 
‚ daß die Menſchen in jeder Ehre Sache ges 


WM, iell nicht das e Derbalini 
| baben mir he rg ya —— zu reißen, : zn 
ie haitbe —*— abzugewinnen. Auf eine gleiche 
ae Ki Une 
r 
— deng Daß daß Polutit ihren 8weck nicht verfe 


. fe weſen, jed 
mehr fie den eye ‚fee — Prag — und da der 
Bas — in —————— noch nicht 
* — HL dem — fine gar — befami Laſt 
edem — ie * fo wie alles, tert Die 

igion angeht, weil wir ‚Die Sach aut 

n Seite betrachten ko * 


iſchen 

"od bi —— Bar —5 — — 
angewieſen würden. Man fürchtet; die Beiden: Bepieis 

em weiten Wege und bep 
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alle Kräfte bloß = ihrem Bortheil ; 

die hier gleich | und Thorheit in ihrem feyerlis 
chen Gewanbe entbedien, bie Bediente 

ee In Yoskaluß aller Kunden — 

wollen; *. bie Kae 6, aus —— 
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das Alte und Rene verbinden, und fi durch einen 
= Mittelweg sun 
E „Age bre unferer Meinung a 
pe —* — no mi nd 
2 terbe⸗Hauſe abgeho em 
voder langen in die Kirche Br bier —* 
“wit ober ohne etüpfangen, und dann, Nachdem man 
: des; was man dabey in. der Kirche vornehmen will, voll 


zur 
—1 ohne andere Begleitung auf ben Kirchhof auſſer 
ver Stadt gebracht ich, —— — wird nicht allein in 


ar ae —— lien, welche frit der Sei 
= gem ie onalien, welche 
< daß die buͤrg \ en ihren Werth verloren baden, 


ans ber Mode — find, wieder ‚eingeführet, n 


er in —* Wetter unter — —* bes 
nmierkt werben, aues 
no 5 Pr ix u 





, ; feiner Ruhe geftöret, und feiner toürde — ſeinem Grabe 


Tiech⸗ Haf. | | 49 


„gina en Zeit, als ble.vors 
| ige ð und ber Weg auf der ze DU heran 


auſe * dort entweder noch ein Mahl zu weinen, oder 

noch etwas Troſt zu bleibt der naͤhmliche. hei 
Seuchen und Krankheiten ein, twelche eine minder. feherli⸗ 

— erfordern: fo wird ein fo genaͤnnter Lügen⸗ 

zur Ab brung in die Kirche dienen, und file die Yes 

: gleiter ben bie Erinnerungen erwecken koͤnnen, welche er in 

— er erweckt; und fa wird auch darin feinem 


„ — end fann, um or guten Meinung. der Denfchen 
iu billigen Dingen nichts zu —— dem Gottes⸗Acker 
auſſer der Stadt eben die — gkleit und. — mitge⸗ 

* werden, welche ber in Der Stadt hal; und * 
laͤßt fich ſolche an einem — ——* Orte 
A rungen — 
x. Hier Mancher, wenn « er ber Kaum un enge 
vdas Gras zu gut iſt, bald au 





geht 
oder 
dieſe, bald auf jene ne dire it 


z y 2 2. Ge re laffen Se 2 Nu 
hi un er, wie es die Weiche We 
: - muihähre —* Ar: Be A in 


— ah Beben kein 
En — ee —— Bel, 


* Shi be file Odane — 
| ker Sea Barıen — An 


—— — 
—— mid 55 * — ſich ein — 
d hier pr Han che — t das alte 





rerc, vercingen en kann 
Mi auch he ne Ponte für "für Bielenigen, ' die 
mit Andern in chaft ruhen folfen, Babe; et faun, 
J. wie ben beit. — ins pe — Erbauung für 
die Erbenden eirtgerichtet werden er kann, da emand ges 
woͤhulich darüber geht, auch nimenden Durch ein dinge * 


keued Brad, wie 6 ri — sun + oft gefchieht, 


ge⸗ 


0, Rührä 
serähetig! werden; und man hat bey Seuchen nice If 
So vie 


„ daß die Torten die Lebenden anfleden. 
= —* Vortheile koͤnnen und muͤſſen u Religionsver⸗ 
ge Ruheſtaͤtten au 


. ber Stab, noir = 

orgen w ‚ june 

u Sontenoy bitten, daß ee 

: laffen wolle, die dort 
t⸗Sprengel eine gemein⸗ 

de fobanıt don einerley 
et werben“. Ä 


” Es iſt aber gen gethan, was getban werben 
.- muß, wenn der Kirchhof fo geradezu auſſerhalb der 
. Stadt er Han = bey diefer fo noth⸗ 
Erde 
— , ou age und andere de 
; rof. Gmelin hat im ı5ten Briefe ſei⸗ 
2 = Schrift: er die neuere Entdeckung in der 
Lehre vᷣon F — und deren a a auf 
.Urzneytanfl, 1784, 9. 8 utes 
J ahres über die Anlegung Der Zr 
' : ht Kirchhof darf der Stadt nie fo — an 
an ihre Mauern graͤnzt; eit Bis zwey taufend & * 
von der Stadt, iſt eine in jeder ug: fenisfüche 
ng. Es if befanat, daß die Mittags⸗ und 
. Abend Winde ohnehin die Faͤulung befoͤrdern und der 
Geſundheit na 7 Aueh ——— am rath⸗ 
ſamſten, für Kirchhöfe, die Lage nach Mitternachtöder 
nach Morgen 5 wählen, doch unter der — 


— ‘ voten Besbmälern re 
See Re Sn Zee uns und 
ck gab F er m mein Zi = — wie 
L RS, ne 
a tn daß fein 


| bewabret wurde. Eine 
i —8* le N rm 


führen werben. 


ep 4 


* 










Ze? 


daß die Winde, weiche in der Gegend amı After 
gewoͤhnlichſten wehen, die Ausdunſtungen bes * 
* von der Stadt hinweg, und nie nach dieſer bin, 
teeiben. Die Lage des Kirchbofes in Ruͤckſicht der 
Winde iſt ae da diefe ein —— es Mittel der 
Matur Eu 





= = oder ihres ———— gleichſam einen zähen 
X, bindert die zur — Faͤulniß fo 


noͤthi —— tung von der frehen Luft, fo, daß alſo 


todte in thoͤnigen Erd Pe viel langſamer und 


—— in andern. Der Kulf zieht die faus 
| —— der Ss » ee. und _ "ie 





. dem oͤffentlichen Gefundheits : Zuftande fe 
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fire mephitiſche Luft ein, die Ach FR den in Fluiniß 


übergebenden Körpern los macht. Wird der Kirchhof 
. fo angefeget, daß fein Boden feucht, oder mit vielen 


Wafler: Adern durchwuͤhlt ift, oder ift der Kirchhof 
öfteren Ueberſchwemmungen unterworfen: & wird er oft 

r nachtheilig 
werden. Leichen, die im Waſſer liegen, faulen ſchnel⸗ 
lee und heftiger, und verbreiten die faufende Gauche 


weit um fi ber; bisweilen macht fich das Waſſer fo 


den ganzen Dunſtkreis der 


gar einen Ausweg oben aus den Gräbern, und alsdann 
ift der Geſtank faft unausftehlich, und die Anſteckung 


deſto leichter. Bey Ueberſchwemmungen der Kirchhoͤ⸗ 
fe werden die faulenden ar ausgefpühlt, und ftecken 

jegend mit ihrem faulichten 
Dunfte an. 


‚ Auch die Größe des Kirchhofes muß ſich nach der 


Groͤße der Ortſchaft richten, deren Leichen ev aufnch⸗ 


men fol, Ein Kirchhof muß fo groß oder geräumig 
augeleget werden, daß man fPX6ft bey einreiffenden Lands 


Seuchen nie gensthigt ift, ein altes Grab por dem 30 


oder 40ſten Jahre wieder aufzumachen. Es ift ſowohl 


fuͤr die Todtengräber, als auch fuͤr die in der Gegend 


{ul as L 1 


CC’ + 


. wohnenden Merfchen,. gefährlich, wenn, wegen des 


engen Raumes der Kirchhöfe, oft Särge ausgegraben 
werben nulflen, deren Körper noch nicht zu Erde vers 


weſet find. Die Todtengräber geben zwar meift einen 


Zeitraum von 3 bie 6 Jahren an, binnen welchen eine 
Leiche voͤllig verweſet fey; allein, Diefe Angabe Ift-falfch ; 
die Erfahrung hat bewieſen, daß Rt oft eine viel laͤn⸗ 
gere Zeit dazu erfprberlidy if. Navier ſahe eine Leis 
de, die yor 21 Jahren begraben war, an der noch 


‚ viele fleifchige Theile faßen. Was fonft bey dem Nuss 
graben der Särge zu beobachten if, wird im Art. Eei⸗ 


che vorkommen. 


bie nad) der Stadt oder dem 


"Enbfic) mußte der —XR 
| Y 
peln 


\ denn diefe hindern Das — — noͤthige freye 


Er ad jede verborbgne Luft wieder 













"Eu ea gel u ie ehe wi; 
“ r utern 
zu beſaen, und mit niedrigen Straͤuchen zu bepflangen, 





« Spiel der — di 
— —— 


ſerude⸗ ne 
** — werden 
dem Biebe durchwaͤhlet 





‚ Damit Gräber yon 
werden. | 





ep | 
en infonbeeit Die Kishfäfe — 


u Se 
gm emeiniglich wir Sewalt zueiſe ſohen und vabuech den 
gang auf den Kirchhof ſinden. Die fo-gehaniten 
Schraͤnke geben eitie gute Verwahrung son u 
- ab, wenn naͤhmlich vor der Kirchhof: 
ein vierecfiger Graben 9 — iſt, und —** aiferne 








werden, 
| es Die — Rinchhofeo gehort vom Der: 
— en Orten auch dem Kifter oder Schulmete 
fe; Tre ne e gemaͤh. ſeyn. De 
geben zu laffen, iſt nicht zu geftatten, Die 
ke Dun deheiben geſchleht durch Graͤſeren und 
Seen Orten fe * 35 na 
vielen Orten ſehr; um er Kir 
* zu nehmen, In diefer Abſicht muß der 
Wie Gräber ordentlich nach der Reihe 
v.@ber — daß heute hier, morgen dort ein 6 
geradet werde, Dos neue Grab muß mit dem ans⸗ 
rien Raſen von dem Orte, wo es gemacht iſt, 
: twieder bedecket, und:das Grhne des Graſes oben geler 
werden. Hiernaͤchſt muß man den Kirhhof mit 
dere und — er fleißig beſtreuen, und andere 
J Graͤſeten ubringen, woduich en 
—**— gemacht wird. tweniger 
- mit Obftbäumen, oder, zum ke des 


mmßet. — nach Et . Landes und der Ge⸗ 

gend/⸗ von allerlen Sorten an die Seite zu 
en, und, wie es ſich —52 — — 

‚Indem deburch und durch die 

mei — Rn ——— 











x 
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Rinh- He, Rh, Dei Pr 


— al zn ihrem und der Ihrigen 
—2 ã Einkuͤnfte erhalten koͤnnden. 

er einer Fön, preuß Verordu. d.d, Cäln, d. a9 

ER, 1710; fo, da fetoahl def Gonntages, 0)8 auch an. 


iR amern en, number den wid Beth⸗ 
uk dem — Ara s 
Wil af ben Ricchhöfen 








He fe 
erunter net —* dieſer⸗ 
wech, Befinden mit einer —* oder andern Fi 
- — en werden ſollen. 


‚der Den. v. IR, ‚Maxi sen oben ‚ber 
i 
* —35 — 


ex n ih x öf 4 * 
daß weder Rinbo noch 
— —* Be nen, Wofern 


eDı bie Bspkge var bi Ki ae of ve —— 
ie eum r 
ne gehörigen St zu, fegen 


rchhoͤfe mie einer MR oder einem 
"ye Kenn r —* und er. ginie werden. Er 
nun nes el. b. 36 Dec. 1719, 
» RN ar So Ab Tit. Riechh ſe und Be 


„® 
Pc — —— — | 
— —— — 
8 ee V. 3 2 ia 
Aa k Alcd) 





=> ⸗Geuoß. und Alıdı - 
Nicch Meiſter, ß hie 
25BRiäcqd⸗ 








j 228 Kirch⸗Meſſe. 
Beh: Meſſe. 1. Eigentlich, wo bieſes Woert · u der 
roͤmiſchen Kirche die feyerliche Meſſe, d. i. —— 
fentlichen Gottesdienſt bedeutet, weicher alle 
. einem gewiſſen Tage zum Andenken der Scan we 
Einweihung der Kirche eines Ortes gehalten wird; die 
Zirch⸗ Weihe, das Ritchweib- ef, ” Deii- 


bey, Zum, — gefprechen wird; in bet 

Schweiß die Kilbi, im Deftreich. der ich Cap. 

. Die Rırchmeß: Predigt, die Rirmfen.: Predigt. 

8. Die bey diefer — in der Gemeinde 

und bey deren Gliedern uͤbliche Ah mes mauferegen und 

Luſtbarkeiten; im g. 2, gleichfalls Rirmſe. Kirghe 

Meſſe oder Kirmfe halten. Zur KRirmſe, auf die 

. Zirmfe geben. Der Rirmfen: Schmaus, Rirms 

fen » — ff Niederſ. Rarkmiß, Rarp⸗ 
ermis. 

on weiterer Bedeutung wird, beſonders in Nie⸗ 

der⸗Sachſen, ein jeder Jahr⸗Markt eine Kirmſe 

enannt, weil ſchon in den aͤlteſten Zeiten bey Gelegen⸗ 

it eines — ⸗Feſtes auch ein Jabr⸗Markt ge⸗ 

en wurde. 


⸗Maͤrkte — m gern nt. Daher ei De 
Marta » yeeuth bie Kalte Kirbey 


Birdeike) gen —2 weil ed um Martini ſchon 


’ 3. Das Geſchenk, weiches man einander bey hier 
fe Öetegenbeit zu kaufen pflegt. Jemanden cine 
— kaufen. 

ESGprxichw. As Hi nicht alle Tage Mirms, Ge in 
Pen Den riechen und Mörern mucde ein’ Beh, 

riechen w 
— Encaenia biet, —2* ein — 





‚bie (2), ä | 
eingeroeibet wurde ( ) — 553 inagemein 


wiebe und wit ‚ Zeinfen, und . 
Dabei, rhohlte, Eſen 


Zu Rom feyerte man 


"bergteichen and 27 Yun, da der Tempel der Lari- 
Ä vornehmlich 





ey den JIuden wurde das Rirchwelb 

nee mit dem 2sften Tage des Monathee 2. 

weiches nach unſerer Art zu zählen der December if,) 

8* anfirtg, Channucah — = 8 Tage währe, 

- von - jüdifchen He jährlichen Gedaͤcht⸗ 
urn der Stadt  ernfalem von Der En 


\ "gen Altar aus dem Tempel weafehaffen,. und da⸗ 


gegen einen andern dabin fegen laffen vr „ angeordnet; : 
| Weipe, ald As 


mithin war es nicht Br. eine ..: s 


tar: Weihe, daher es auch das Sek Des neuen Meg:  - 


ses genannt wird () 5 


| mebr ta s Del um 
——— zuge, m 2 Tag, Br 


eich 
‘. (2) Gyraldus dym. Dear. XVII, p: son e 
oO Be Nez Kipping, Amen, Berk. I 5, Qr für 
FE 
Rs 


«ma 


| Inbefien ſind dech die Juden 
Ä —— warum dieſes Aefk gefeyert werde, ſo 


— 





AR. Bike 
| gen, dennoch aber: das wenige: ganze. g Tage gelrannt 
| babe; daher: auch die heutigen "Juden infonderheit an 
Ä *5 Feſte viel auf breunende Lacnpen oder Illumina⸗ 
tion halten, indem ſie am erſten Tage eine, am andern 
Ken am deitten drey, und: — eh .- am 
ten Tage 8, anzuͤnden, das. nicht un en, 
wenn fie auch: nur von Almoſen Iehen, oder, Armuth 
wegen, Die Kleider vom Leibe berfaufen muͤſſen. I⸗ 
dehfen wurde doch ehemahls dahey im Tempel das gu: 
Be Halleluja, alle 8, Taze. gefungen, zu Haufe 
| te. fbielte, und nahm man. allexien, di: der 
Bufbarteiten vor; menigftens durfte niemand 
. non einem Faſten, Trauern ic. merken laffen (9). 

‚ wird. fonft auch. das Feſt der. Lichter, Faltum Iugpi- | 
num, ingl. Auyvonala, und. Ritus Igsernarum, ger 
nannt (7). ey diefen Feſte hatte ich. nuß Salo⸗ 

mo — Judas Macsabaus, berüde. 
man. 
.$00, we feinem, ac &, — 
* ern, welche — — in — *æ antiquit. 
a we 7, G. 439, and Köcher, in Analeis philo- 
& sseget. in IV Evangelia, &, 1768,. angeführt’ 


— Birdweib » St mar alfo uralt. Unſer 
—E8— nr (> Dee * g m hatte, gi eR 2 
se Mofen; U —* — en, man — es zum 
* Andenken der rer bes. Tempeld, mit Lohen und 
Danken für bie Gnade des Allerhoͤchſten, — er ge 


* *. 0 
. 
3 


—— rel 
„SP, Mean, Anıiqu, ver, bebr. BIN, 6.9, 66 
( ı Su. % Me: 
(2) Dip And Lim & F 
Cı0) Joh» 10, aa. u 


nem 
a I fe mi ch 
* der ebemahltgen Errichtung und Feperlichen € 
Hauſer; ſie dautten 


tt init heili 





- —— af: d — | 
ugend, noch ern und u 
—* — ſich cheiftlich, zuͤchtig und — un ſodi⸗ 
eſte aufzuführen, fo iſt es Oft von ſehr Kar 
u irkung, und der Prediger aß, zu feinem groͤß⸗ 
= & Verdrtuſſe, gar oft-getade das Gegeutheil 4 
vet, daß ſeine Ermabmungen verlacht, tb ſeine keb: 
| reiche Warn verachtet werben. Der Tafel 
kommi, und nimmt dab Wort vbn Ihren Herzen. 
"+2 On umfert Tagen wird Diefeß $ he ne 
bve vet Meligion, a6 tin Getbueh Fu —— 
= — > it. Tanzen: und uͤppigem Weſen/ in 
Unſucht, begengen = daß ven das 
> = Drehen —S und wenn 


ggangen W * — — an 
nel e —* 







oo 3 Mh mie nieder, zu e 
auf zu fpielen, zu — 
gen, wod O 





. 6 


.· ur ur 


wet se 4 





ſchwoͤren, durch Wein aͤnke 
bltzen, daß — dem unves unftigen * 
den, und fich wie die Schweine iu Ko 
dann anı Zaͤnkerehen anfangen, woraus 16 Mord 
und Tobfihleg, und bie traurigſien Zeigen für Leib und 





Geis, iM und Eivigkeit, e ntſt ! Cs iſt ein 
in für den Tepe = feine Werk⸗ 


rechtes 

gzeuge; bee. hat hier Die beſte Gelegenheit in ſolchen Tas 

Ä die ie Jugend mit feinen Sticen zu fe | 
fein, und fie zu allerley Säuden, Schanden und 

' Ren, beſonders gegen | das Eure Geborh, zu ver 

tem. Much ehe das 


(4 


ünden s Feſt feinen Aufang 


ont, : — uͤngl Dieb 
an — hat a pn ihren ndeldım 


bien, und das Geſtohlne um ee Ant Bag: Me 


kauft, damig er nur Geld, am recht 
.. nen, erhalten moͤge. Iſt das Feſt Bor da, Ar 


und quälen fie Die Aeltern fo lange um Ge 


erhalten; u nee sc an an —** 


—— ae rrig, — 


[ \ BR 0 


u ‚. fo wie et jegeift, entweder ganz ab Ä 
— beſſern — = 4 


‚von einer Schönen .. und einem a 





etwas zu gute chi, wenn er es bezahlen — * 
wan eben deswegen ein ſolches Feſt anſtellen, 
auf ein Mabl unmoͤßig von. wovon man a 





b 5 





XXX agı 

.. 7 god und nach Gutes chım koͤnnte? Wollte man 

j Puma die jungen Leute eines Ortes fich du 

” einen Tanz — ſollten, ‘fo muͤßte es nur mit 

mrehterer Zucht und Ordnung geſchehen. Alle er 

’. und Narrheiten mäßlen amterfagt jeyn, der — 
Be und nur am Tage, * zwar unter Aufſich 
Aeltern oder anderer ehrbaren Perſonen, an = 
den. Alſes Trachts Tanzen und Nacht: Schwärmen, 
wäre, weil bey een Gelegenheit die größten Laſter 
ansgeübet werden :gu wulers 
« fügen; gegen die Verbrecher — ——— 


mit der ar Strenge verfahren die darnuf 
: gef gefehie. fe ohne alle Machſecht N vollzogen 





Kronen und ablzeiten d 
| ** ge —X Gemeine g Weine Ocdanlar 5 . 
‚Fahpfchen Kirmfen find, ber vielen Frefſſereyen 
amt Bari le as Hier iſt · ein 
wg ech nice beffer heugehe. 


—— EI Bewohuern def 
eiben, und einigen i — * he lien 9 Nach⸗ 
fie nach ber leichteiten Pr e der er folgendes 
in drey Tagen verzehrt worden, — noch gu merkem iſt, 
— in zwey andern Doͤrfern ofen zug sie Zeit Kirch Welbe, 
e and —* ————— g MR. 


— .- wurden ae &agı verjehrt. 
& a Schwei ine, jedes iu 120 Dr a 10 Kr. 40 


00 Enten, ago Kt. — _ — 
16 GSaͤnſe, a, K. — —22 ĩ248 
4 9 a6Sl. * = = 24 — 
.” en EN 0) EB 40 —s 
Kuchen, « ı Kr. — — m. 20 
100 aso fr, —, — 3340 
100 Sifche, a 12 Ir, 0.0 —. 
3000 Drod, a4 - — 200 — 
1Min - 31 30 
80 Maß Bramtwein,/ a 12 ft. — — 





- 
n 





n .L h N 





Bee 


9 
ER 
ı30 Maß Raffe, 1.24 Kt. — = 

2.2135 12: 58 
Man kann Immer Def 
= —— hair * ulben⸗ 


Fuh) ver br worden 
von und * —XR 78, Ye. € 266. 


* Tage, an welchem has ſtveriiche Amven⸗ 
erften Einweihung einer Kirche jährlich wieder⸗ 
wi, Pflogt, befonders in kleinen Staͤdten and 
— Gottesdienſte, — 

Markt auf den 


= Yahr; en, und 
örfern Ga ecchen und Sauf · Gelage angeftöties zu 
werden, mwöben an — n Orten die Obrigkeit von 
dem fo genähnten Bann: Weine, d.i. von denn Weine, 
F Alsdann verzapfen zu iaſſen allein Macht bat, 
pder dach von der Trank⸗Steuer und den 338 
—— — ee 
vrdnung vörzugehen pflegt, von 
Grrafen guten Zugang hat; wiewo —xx Dit 
. keiten bemfelben lieber aa güte la ra zu ſſeu⸗ 
ern und vorzukbiunen ſu — 
I und was Dem An * ni pe und 
am zu Halten, mit Wein u ier ſcherten mit dem 
a die us f. w. iſt den Nieder Geriähten ans 
88 und wird an einigen Orten iin Anfange oͤffent⸗ 
* ausgernfen. Vermoͤge deſſen mag auch ein frem⸗ 
— wenn er dawieder handelt, daſelbſt ab⸗ 
— werde 
An —88 Oeten wird auch der Rindtauf⸗ 
Sdmaus, der dad Tauf⸗ oder Kirchgangs⸗Effen, 
Aieme genannt, wobey ber gemeine Mann biel Ue⸗ 
berſtuß treißt, und ſich oft dadurch in — — 
ſchaft m; Daher unter andern in d —* 
ſachſtſchen Banden 8 — voretdnet Hi, 
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2 dem Micdpr Gange einer Wechmrinn aller Lines, und 
. Die fo genannten Kirchgangs s Schmänfe gaͤmlich ein 


geftellet werden follen. 

——— 
olizeyordn. ©: 1, Tit. 20, zei 

ſchen Martini und Nicolai zu halten, auch darf fein 


| Geſinde — als Eine Kirch: Meile, auſſerhalb feines 





beſuchen, noch ein Hauswirth über 6 oder.g 


Kichmeh: Gaͤſte am meiſten feßen, die Kirch: Miefle . 
: über 2 Tage nicht halten, noch über 3 bis 4 Gerichte 


fpeifen ; aufiesdem der Wirth um ı oder 2 neue Schock, 


_ die Gäfte un — aber jeder und jedesinapl um ı 
alt Schock zu beſtra 


BGottfr. en ach neh. Sachſen — 


ne und der Reſidenzitadt Dresden befondere Ppoliey Der, 


—2 Dresden, 1774, Br. 3. ©. 29. 
Zur Abſtedung des Kirchmeihen »Mißbrauched, vers 
ordnete dr Bergiſche Statt 
Stufe —— ——— 


‚auf ein und eben den Sag gefenert werben follten, um zu 


u — daß die benachbarten Ortſchaften einander 


| 'wä 


az I 


nicht beſchmauſen Fännten, weil fie ale zugleich Kirchwei⸗ 

he br ie on warbißiiger, nichts der guten Abficht ges 

er, als biefe Verorbdnung, bie ae aus uno 
achficht der Die blieb, 


v v 14 
"onen. ‚2, pietten) 1 —* — — drf. 7 —* 8 * 
Ya Boͤheim ſollen, auf kaiſerl. Befehl, d. d. Oct. 
a — Kird weide en den dritten Sonntag im 
n werden, um er der Gemeiseren 


. 5 —* ehalten eh Tb fallen die 
. me 
i t zu vi chaͤfte haben, und. das 
Abe gehe abmarsen Ann. ↄ — 


gehoͤrig —— 

An einigen Orten auf dem Lande, rwird diejenige 
Mahlzeit, welche die Land⸗ und Haus⸗Wirthe ihren 
Schauttern, Mähern und Arbeitern, nad vo — 
igter Aernde, zur Ergeglichfeit für ihre, viele 
OEM Er wos 


> 


434 Kirch Schehalde. Kirch. Epie. 
und ſaure Mühe und Arbeit, auffer ihrem ordentlichen 
Lohne, zu reichen pflegen, die Aernde- Rirme, 2. 
Coena cerealis, genannt. - I 

Zird) » Schwalbe, eine Art großer fchwarzbrauner 
Schwalben,. welche mır an Kischen, Kirch⸗ Thuͤrmen 
und - andern hoben Mauern zu niften pflegen;' f. 


Schwalbe. | 
Rirch,» Spiel, () Pfarr: Spiel, Gr. und 2. Paro- 
chia, Paroecie, $r. Paroiſſe. 1. ‘Die zu einer Kieche 
gehörigen, in Diefelbe emgepfarrten Perſonen⸗ die Ge⸗ 
meinde, und der Bezirk (Diftriet), mo diefe Perfonen 
wohnen. Im Niederſaͤchſ. Rarkſpel, Aarfpel, 
Bafpel, Reſpel. An einigen Orten die Kirch⸗ 
Fahrt, im Oberd. die Riechhöre, welches auch die 
Verſammlung bes Kirchfpieles bedeutet, und wovon 
man daſelbſt auch das Beywort kirchhoͤrig, zu einer 
. Kirche, zu einen Kirchſpiele gehörig, hat. Ex 
Daher das ZRirchfpiele »s Bericht, an einigen 
. Orten, z. B. in Schleswig, ein Unter: Gericht in eis 
nem jeben Kiechfpiele. 
In dem hinterpommerifchen Dorfe Neuenkirchen, 
Borckſchen Kreiſes, beſinder ſich ein Kirchſpiel⸗ 
Bericht, welches auch das Raſpel⸗ oder Roͤhr⸗ 
Bericht genannt wird, und eines der dlteften pommer- 
iſchen Rechte und Gebräuche zu fern feheint. Dieſes 
* Gericht erftrecht ſich über landwirthſchaͤftliche Streit: 
“ igfeiten, und beſteht aus 5 beftimmten Raths⸗Glie⸗ 
dern, naͤhmlich den 5 Schulgen oder Gerichte: Leugen 
der Dörfer Dieuenkicchen, Premslaf, Naßzmersdorf, 
Muͤhlendorf, und Glietzig. Wenn in einem Dorfe 
borfiger I ein Streit über erlittenen Schaden an 
Acker oder Vieh entfteht, und die ſtreitenden Parteyen 
fich nicht vergleichen’ koͤnnen, bringen: fie ihre er «= 
“ET or 


(0) Die letzte Hälfte ſcheint bier das alte Ipel, — 
00 Bim lt ua Da ea ad. 
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+ Kirch Spiel, 435 ' 
vor dieſes Gericht, und melden ſt ben dem Dirertor . 
deſſelben, dem neuenßtechenfihen Schußen, verfeben 
mir einem Schreiben der Guts⸗Herrſchaft der Par: 
teyen, worin die Entſcheidung des Streites Diefem Ge⸗ 
= überlaffen wird. Sach einer in dieſer Form ans 
geh — macht der neuenlirchenſche Schulz 
dieſes feinen übrigen Rache: Gliedern bekannt, und es 
wird von dieſen demeinſchaftlich ein Gerichts : Termin 
angeſetzt, (gewöhnlich) ein Sonntag,) an welchem der 
.: Kläger und Beklagte in Neuenkirchen erfcheinen, ihre 
Sache vortragen, abgebört werden, ımd den Urteile —. 
peuch des Kirchfpiel : Gerichtes erhalten füllen. 
Wenn diefer Gerichts: Tag erfeheint, werden die Bar: 
‘teen nach geendigtem oͤffentlichen Gottesdienfte auf 
dem Kirchhofe abgehört, unv hiernaͤchſt verfügen fish 
die 5 Gerichts Perfonen zur Berathfchlagung in die 
Kirche, woju auch noch ben intrieaten Fällen. einige 
| hen » Vorſteher oder andere erſahrne Glieder der 
Gemeine als Gerichts ? Benfißer genommen werden. 
Um micht geflöret zu werden, wird die Kirch: Thüre 
hinter ihnen verfchylöffen Darauf berathfihlagen fie _ ' 
‚mit einander den vorgelegten Rechts: Handel fo lange, 
bis fie m ihren Meinungen einftimmig find. Iſt dies 
feg, f verlaffen fie ihre Seffion, nehmen die Gerichts, 
bren in Empfang, beftehend in 4 Grofchen an 
die: Kirche, 3 Gr. an den Prediger, und 8 Pfenn. 
für jede Berichts: Perſon. Raths⸗Glieder und Pars 
tegen begeben ſich hierauf zu dem neuenkirchenſchen 
Prediger, als beſtaͤndigem Secretaͤr des Kafpel: Ger 
richtes, und machen dieſem die vorgebrachte Mage und 
ithren daruͤber gefaͤllten Urtheils =. -befannt. 
Diefer = darüber ein Protokoll, faſt die Sentenz 
- bed Berichtes ab, und befräftigt folche mit feiner Line 
terfchrife und Kirchen: Siegel. Es ift merkwürdig, 
Daß dieſes Gericht fich von den Alteften Zeiten bis auf. - 
ben heutigen Tag immer fo in Anſehen erhalten hat, 
A —— Ce 2 daß, 


% 








Re 


daß, fo eft di Steit: Sache vor dieſe dieſem 


entſchieden worden iſt, (welches in vorigen Zeiten haͤuf⸗ 
iger geſchehen iſt, ale — der Urtheüs⸗ESpruch, fo 


viel man — allezeit fir guͤleig anerkannt worden iſt, 


und — I6 weitere Klagen angenommen find, = 
x. w — 18.6 * Zerzogth. Vor⸗ 


ee — 2% — 4 8245. 
—S— Benoffen;oder Mirchfiride- 
Rinder ‚. Ricchfpiel s Keute R welche in die. Kirch⸗ 


ſpiels⸗Kirche eingepfarret find, 2 . Parochiani, Paroe- 
| Siani, Zr. Paroifliens; ſ. im Xxvn Tb. ©. 53% - 


"Die Rirchfpiel s Rische, welche ein eigenes _ 


* Ki fpiel, eine eigene Gemeine bat. 


er Rirchfpiel: Läufer, an einigen Orten, eine 
Perfon, weiche die Eontribusion von denjenigen ein- 


bhohlt, welche ſolche vor Ablauf der Be Zeit . 


d 
—* ——————— — 
Vo 


= In engersr Bedeutung ift an einigen Orten das 


KRirchſpiel, die, zu ‚einer Pfarr: Kirche gehörigen, in 
— eingepfarrten Perſonen, eine Pfarre, zum 


R 


— von der zu einer Fuial⸗ ⸗oder Tochter⸗ 
Kirche gehoͤrigen Gemeinde. 
irch camel, Gr. und Lat, Dioecehs, Fr. Dio- 
= der zu einer Ktirche gehörige Sprengel, d. i. Be⸗ 


a worüber ſich die geiftliche Gerichtbarkeit einer 


2 ae A hres Borgefeßten erſtreckt; am bäufigften 
von 


iſchaͤf lichen und erzbiſchoͤf lichen Kirchen, und dem 


. Difteicte, worüber. fich:die geiftliche Gerichtbarfeit eis 
eb Wifcofes oder Erg: Wihhofeh ei das te 
Drag 


— — 


Kirch⸗ 


ade wird das mt eines Ricchiviel » Käufers vers 
o u we 8 freymärh. Bedanken üb Sranejadıen. 
Irf. & ur 1) ©. 0 
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Kirch⸗Tag. Kirchen« Ant. 437 
Kirch⸗Tag, ing. 2. 1. ein Tag, an welchem Kirche, 
di. Meneicher Gottesdienſt, gehalten nn a 
7 2, Siehe Rirdy- Wieife,. oben, ©. 426. 
Kirch⸗Thurm, ſ. Churm. — — 
Airch⸗Vater. Fuͤr Kirchen = Vater, ob gleich 
nicht auf'die befte Art. Siehe diefes Wort. 
2. An einigen Orten derjenige, welcher die Ein; 
ünfte einer Kirche vermaltet, der Kirchen⸗Vorſte⸗ 
ber. Siehe Riechen » Acltefte. Be 
- Aisch: Weihe, ı. Die feyerliche Einweihung einer. 
22. Das jaͤhrliche Feſt, welches in einer Kirche zum 
Andenken ihrer geſchehenen Einweihung gefeyert wird, - 
‚ und bie dabey Hblichen-£uftbarfeiten; Das Kirchweih⸗ 
Feſt. Siehe Kirch : !Yieffe. 
Ritch» Weihe, (Narren⸗) |. Th. XXXIV, G. Jor. 
Kirchen : Agende, aus dem. mittlern Lat. Agenda, 
orum; f Kischen: Ordnung. we 
Kirchen⸗Aelteſte, Fr. Anciens, diejenigen, die bey einer 
Kirche aus der Gemeinde erwaͤhlet werden, die Güter 
und Einkuͤnfte ber Kirche eines Ortes. zu verwalten, 
" auf die zur Kirdye gehörigen Gebäude Auflicht zu bar 
ben, die Smfannniung und Eintheilung des; Almoſens 
beforgen, u. d. gl. weil man. daju ehedem die aͤlte⸗ 
; —* Perſonen aus der Gemeinde zu waͤhlen pflegte. 
An andern Orten werden ſie Rirchen⸗Vorſteher, 
—— Kirchen⸗Vaͤter, Kirch Vaͤ⸗ 
get, Bitch » Befchworne, Risch: Meifter,: u. 
- ef genannt. Man pflege dazn angefefiene und ber - 
kanntlich redliche Leute zu nehmen, und, weil ſie ohne 
Beſoldung dienen, an einigen Orten nach einer geſetz⸗ 
ten Zeit durch andere abzuloͤſen. 
ARischen: Amt, Fr. Office (Charge, Miniſtere) ecelefia- 
ſtique, d’eglife. 1. Ein kirchliches oder gottesdienftli: 
J ches Ant De F 
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2. An einigen Orten ift das Airchen» Amt ein 
- Kollegium ſolcher Perfonen,. welche über die Verwalt⸗ 
ung und Anwendung der Kirchen s Güter eines Ortes 
gefegt find. | ne 
3. An noch andern Orten,. wird Dad ——— 
oder ber Kirchen⸗ Rath, das Kirchen⸗Amt ges 
nannt. 
Kirchen⸗Aerarium, ſ. Kirchen⸗Gelder. 
Kirchen-Bann, die Ausſchließung von der kirchlichen 
oder gottesdienſtlichen Gemeinſchaft; der Dann in en⸗ 
gerer Bedeutung, mit einem lat, Ausdrucke die Kr: 
communication, dr. Cenlure, Excommunication, 
In den Richen= Bann thun, ercommuniciren. - 
Daß der Bann unter den Juden, zu den Zeiten 
Chriſti fehr gewöhnlich war, erhellet unter andern aus 
ob. 9,22; 12,42; 16, 2, Einige behaupten, daß 
ſolche Strafe ſchon vom Anfange der Welt Ler üblich 
geweſen fey, und daß Adam feinen Sohn Eain ſchon 
derfelben unterworfen habe, Andere aber: behaupten - 
. mit großer Wahrfcheinlichkeit, daß der Bann ald eine 
Kirchen » Strafe erſt nach der babylonifchen Gefangen⸗ 
(haft von Eſra eingeführt worden ſey. Diefer ließ, 
nad) Eft, 10, 7. 8. ausrufen, Daß, wer in Zeit von 
drey Tagen nicht nach SYerufalem kommen würde, def 
fen Güter follten eingezugen, und er felbft von der Ge⸗ 
mierinde abgefondert ſeyn (*). Von diefer Zeit.arı mar 
der Bann unter den Juden ſehr üblich. 
Es werden aber unter den Juden deeyerlen Arte 
des Banned genannt: Middui, Cherem, und Schus 
matha. Die erfte Art, Niddui, welcher auch fonft 
der cleine Bann genannt wurde, beftaud Darin, Daß 
derjenige, welcher damit belegt war, von anderer Leus 
te Geſellſchaft abgefondert leben mußte; niemand, = 
ec 


Kirchen »- Bann. 


(*) Seldenus, in feinem Buche de Synedriis, Lu. 6.7. führt 
noch mehr Beweilt an. | 
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ſer feineni Weibe und Kindern, durfte ich auf 4 Ellen 
zu ihm nahen; umd Diefes dauerte 30 Tage lang. Beſ⸗ 
| Ber er ſich in biefer Zeit nicht, "fo wurde Die Zeit bie 


te auch in’diefer Zeit feine Beflerung, fo fiel er in hen - 


60, vder auch bis anf 90 Tage verlängert. Folg⸗ 


groͤßern Bann. So lange jemand in dem kleinen 
Banne war, durfte er ſich weder wafchen, noch putzen. 
Wonn nenn Juden beyſammen waren, wo ibrer sehen 


feyn follten, durfte er den zebenten nicht machen, weil 


ex fuͤr untichtig gehalten wurde, zur Gemeinde ber 
AIſtaeliten gerechnet zu werden. Kam er in eine Ver⸗ 
ſammlung, fo entfernte ſich jedermann, bis auf 4 El- 


len weit von ihm. Doch war ihm erlaubt, ander zu 


dienen, und ſich von ihmen bedienen zu laſſen; ‚andere 


zu feheen, oder von ihrien zu lernen, nur mußte er alle: 


hl in.der vorhin genannten Weite von andern ent⸗ 


nta 
fernt bleiben. Starb einer waͤhrend Der Zeit, als er 
in dieſom Banne mar, fo lieſſen ihm die Richter einen 


Stein auf den Sarg legen, um dadurch anzuzeigen, 


daß er Der Steinigung werth geweſen ſey, teil et kei⸗ 
me Buße gethan habe, und von der Gemeinde ausge⸗ 
ſchloſſen geweſen feh. Miemand betrauerte ihn, wie⸗ 

mand ging hinter ſeier Leiche her, auch nicht einmahl 
"feine leibliche Aeltern. Dieſer Bann Sennte ſowohl 


oͤffentlich vor Gericht, als auch von einer bloßen: Pri⸗ 
vat⸗ Perſon auferleget werden. Im legten Falle durf⸗ 


ge jemand nur fägen: „du folk im Bann feyn!“‘ -fo 


N 


"wär er im Bann. Im Falle der Beſſe aber konn⸗ 


ae er ihn auch wieder loſen. Geſchahe aber die Auf⸗ 
legung des Bannes oͤffentlich vor Gericht, ſo mußte 


* 


auch die. Losſprechung auf dieſe Art geſchehen. Man 


konnte auch jemand in ferner Abtwefenhett in den Bann 


thun, und auch nieder Sesfprechen, welches fehriftlich 
geſchahe, und arte eben die Wirkung, als wenn es 


fehehen wäre, Vornehme und. augefehene 


\ that man. nicht leicht in den Bann; mußte es aber doch 


Ee 4 ge⸗ 
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art zweyte oder‘ größere Art dee BaifienSBannes, 

“war Eberem. ‘Diefer wurde einem Suͤnder auferlegt, 

- wenn er fich durch den Fleinen Baun nicht beffeen ließ. 

. Er wurde nunmehr aus aller Geſellſchaft ausgeichloften ; 
- ee durfte mit andern nicht lernen, noch anbere lehren, 
doech war ihm vergoͤnnt, für ſich allein zu ſtudieren, 
damit er nicht vergeſſen moͤchte, was er gelernt hatte; 
es durfte ihm niemand dienen, noch Dienſte von ihm 
" annehmen; niemand durfte mit ihm effen oder erinfen, 
: doch: war ed erlaubt, ihm Eß⸗ Waren zu verfaufen;: er 
mußte von andern Menſchen abgefondert, in einer- Huͤt⸗ 
8, die man fuͤr ihn errichtet hatte, wohuen. - Ob ein 

: folcher von ver Beſuchung des: Tempels und der Syn⸗ 

* ayöges ausgeſchloſſen geweſen fen, Darüber find bie For⸗ 
="fher-dee Alterthuͤmer nicht einig. Einige behaupten, 

: der zroße Baun habe deu Menſchen auch von dem Ges 
ae beitigeri Sachen gaͤnzlich ausgeſchloſſen; man 


nicht verſtattet, in den Tempel zu kommen 


und den oͤffentlichen Gottesdienſt abzuwarten; Andere 
: her behaupten Das Gegentheil. ‘Die Gerimsnien, die . 
"bey der Auflegunz diefes geößerntBannes beobachtet 
wurden, waren folgende. Der Bann wurde, in oder 
von einer Gemeinde, van wenigſtens zo Perſonen ges 
: fprochen.; Es wurden Wachslichter angezundet, Hoͤr⸗ 
ner gebtafen, und erſchreckliche Verfluchungen hinzuge⸗ 
3.than, Die deu Werbannten treffen ſollten, wenn er ſich 
ae age BE nm — | 


4 (9 Eine 2a m: Sonne, sder einen fürn Bee abe 


ben ‚den Inden eine un 
"7 War cha wird —— — gemacht, un 
op: — a Ya Dem Urtheil des Herru der erren — 
— N. der Sodn' M. in deyden — — 
ich ine obern un6 unsern, tm Banıt ver obern 
1* und un Baun der und een und Opbanim, ja ir 
im Bann der großen kleinen Bemeinden. 126 = 


ves Bannes geenbigt war, wurden die ‚Lichter. wieber . 


\ = Auchen⸗Bann, . 441 


v 


ausgeloͤſcht; womit angeyeigt wurde, Daß ein -foldyer 


nunmehr von dem Lichte des Himmels gänzlich ausges - 


ſchloſſen fen. Bekehrte ſich ein, foldyer Verbannter, 


fo wurde er wieder aufgenommen. Es geſchahe dieſes 
entweder von drey gemeinen Leuten, oder einem einzi⸗ 
gen Gelehrten und frommen Manne, und dahey wurde 


wieder in die Hoͤrner geblaſen. Zuweilen wurden dem⸗ 


jenigen, der in den groͤßern Baun gefallen war, auch 


feine Güter eingezogen 


Die dritte und ſe rt des jadiſchen Bannes, iſt 
die fo genannte Schamatha. Es war dieſes eigentlich 


unr eine Wiederhohlung des zweyten Grades, nur mit 


dem Unterſchiede, daß, wen ben einem Menſchen alle 
Hoffnung ter Beſſerung verſchwunden war, alſo im 


hoͤchſten Mothfalle man — an men von der 


ern 


’ 3 ® 
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: Sen über komnmꝛe und n 
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—— Bir — Sein Geſtirn werde in den Wols, 
Ten verß —— fey gegen ihn orig," grauſam und 
‚geimutig. F ei: eichnam 


werde den 
—7* Es freuen ſich über ihn 


, ges und Schlangen vorgewo 
e eine Seinde * Weed Gen Bold und Silber 


— Er (op — atus * 
* areas und aus Lem —*8 Haf havif, wel⸗ 
iſt der große Bor, und ans dem nat fedenzig 


— — m Bar 36* —* 


fein An⸗ſaqq. Er muͤſſe faſſen und vicht wieder a 
2 gr werbe nicht begraben in das Begräbniß Sa 
Weib werde andern ge m in feinem Tode 
-  follen anbere ed gen w diefem Bann 
ſcy N. der Sopa N. uud das fey Ueber mid) 
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Gemeinde ausſchaoß, und ibermie pen eruſetlich ſten Ver⸗ 


fluchungen dem fixengen und gerechten Gerichte Gottes 


- bergab. Die Effäer gingen noch weiter. Sie ſchloſſen 


einen Menfchen,. der. gegen ihre Regeln gebandelshatte, 


nicht nur von ihrer Geſellſchaft aus, ſondern hinderten 
auch durch Eidſchwuͤre, dah ihm jemand Speiſe geben, 


oder er von jemand annehmen durfte. Er mußte jch 


alſo von Kraͤutern naͤhren, bis er zuletzt eines elenden 
CTodaes flach, ER 


Die Rabötmen zahlen 24 Urſachen, mestnegenijer 


mand in den, Bann gethan werden fan. Ueberhaupt 
"ad alle Diejenigen. in den Bann verfallen, die ettuas'®üs> 
- f6 gethan haben, worauf in dem Geſetze keine eigeutliche 


Srrafe geſetzt war. An einzelen Orten werdon oftche⸗ 


wiſſe Dinge unter: der Strafe des Bannes verlurßen, 


1. ®. Spielen, Beſuchung ver Schaufpiele, Reiter: 


' Draht X. 


. .Die Folgen das Bannes waren ehemahls nach juͤdi⸗ 


ſthen Grundſaͤtzen weit fuͤrchterlicher, als fie jetzt find. 


Derjenige, den ſolcher traf, war von aller menſchlichen 
Huͤlfe entbloͤßt; niemand. burfte ihm beyflebens er war. 


yon jedermann ausgezeichnet. Ya, man glaubte, daß 


ec in den Augen: Gottes: eben fo verwerflich fen, als ur 


‚den Augen der Menfchen; man fahe ihn als einen füls 


chen dir, der unter- dem göttlichen Fluche liegg, Man 
und * 


ceelaubte ſich alle Härte gegen ihn, | 
: 088 ein Scheufal der Matur; fo. gar Die naͤchſten Anver⸗ 


tete ihn 


wandten vermieden nicht mir-feine-Geftiifchaft,” fondern 
. machten auch. fein Schickſal fe unertraͤglich, als fie fonns 


ten. In den, neusen Zeiten hat ſich das Praftifche 


‚ ber jüdifchen Religion hierin ſehr verändert. Sie ma⸗ 


o 


chen fidy aus. dem Banne nicht mehr fo wiel, ‚als eher 


maohls. Gewiß iſt es, daß der Pann jetzt die Aus⸗ 


ſchließung aus ber Gemeinde nicht mehr allgemein 


"bat, und doch thut, was er will.“ 


wirkt, und daß mancher den Bann auf ſich gehommen 


Sue Du — a443 


Ich betrachte nunmehr den Kirchen ann. Bifto- 
riſch⸗ proteſtantiſch. Wenn Die Kirche eine. Geſell⸗ 
ſchaft von. Perſonen if, Die mic einander überein ger 
kommen find, Gott gemeinfchaftlich zu dienen; und 
eine folche Bereinigung in fich nicht unrechtmäßig und- 
ſtraͤflich iſt: fo kann ihr eben ſo wenig, als irgend einer 
andern Geſellſchaft, das Recht abgeſprochen werden, 
gewiſſe Bedingungen feſtzuſetzen, unter welchen ſie je⸗ 
mand für ein Mitglied ihrer Geſellſchaft erkennen will. 
: &ben jo muß ihr auch das Meche zukommen, gewiſſe 
Perſonen, biedergleichen Bedingungen fich nicht gefal⸗ 
. Ien faffen wollen, auch nicht unter die. Zahl ihrer Mit: 
. glieder aufjunehtmen, oder, ‚wem diefelben bereit in 
der Geſellſchaft find, mieher Davon auszufchließen. Dier, 
fes bringt die Natur der Verträge und einer jeden Ger, 
fellfchaft mit fich; und wenn man nicht die erften Grund; 
Saͤtze des unter allen Voͤlkern anerkannten Rechtes 
der Natur laͤugnen till, fo kann man keiner Gefellfchaft 

zumuthen, Mitglieder anzunehmen und: zu behalten, 
die fich den Verabredungen, ‚die in der Gefellfchaft ge 

troffen. worden find, nidyt unterwerfen ‚wollen. Der 
. Stat bat daben weiter nichts zu thun, ale zu unterfus 

chen, ob eine Gefellfchaft dieſer Art, nicht geſetzwiedrig 
und der Wohlfahrt Des gemeinen Weſens entgegen fen; 
und ein machfames Auge auf die Gefellfchaft zu haben, 
Bamit nicht unter der Hand Mißbraͤuche einreiffen, wel: 
‚che dem State fihädlich merden, ober das Wohl und 
‚ bie Rechte der Mitglieder. deffelben zerftören Finnen, 
Das Recht einer kirchlichen Sefellfchaft, diejenigen 
. Mitglieder, welche ſich nicht mehr nad) ihren Gefegen ' 
richten wollen, fowohl van ibren gemeiuichaftlichen Ver⸗ 
faramlungen, als auch von den mit der Gefellfchaft vers 
Enüpften Bortheifen audzufchliehen, beißtder Kirchen⸗ 
Bann, welcher. alfe einer jeben Kirche, nermöge des 
Natur-⸗-Rechtes, zuſteht. Man brauche daher nicht 
weit umber zu fragen, wo die chriftliche. — 

> - R 


er 
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Bann Ber babe. Gie hät ifn aus ber Natur der. Sa; 


. che, und er ift, wie ben einer jeden andern Gefellfihaft, 


ein wefentliches Recht derſelben. Wem das Wort 
Bann zu fürchterlich Flingt, und men Das Wort Ex⸗ 
communication andy noch nicht fanft genug ſcheint, 


* der nenne ed Ausſchließung, und vergefie nicht, daß 


um eines Mißbrauches millen, eine Sache feldft nicht 
ſchlechli? dings verwerflich werde, und eine folche And: 






ſchließung feine eigentlicye Strafe fey. Im weitlaͤuft⸗ 


igen Berfiande beißt freylich alles Uebel, welches ung’ 


wegen gewiffer Verfchuldungen oder Unterlaſſungen be⸗ 


trifft, eine Strafe; und in fo fern iſt eine folche Ans⸗ 


fchliegumg auch eine Strafe. Sim bürgerlichen Leber 
aber verfteht man ımter einer Strafe ein ſolches Liebef, 
welches eine Obrigkeit jemanden wegen eines Verge⸗ 
hensi zen die bürgerlichen Geſetze zufuͤgt. In die⸗ 
ſem Sime iſt der Kirchen⸗Banm fire ſich betrachtet 


keine Strafe; denn wer aus der Kirche ausgeſchloſſen 


wird, verliert dadurch ſeine buͤrgerliche Rechte nicht. 


Und wenn gleich hin und wieder der Verluſt ſolcher 
Rechte mit dem Kirchen⸗Banne verknuͤpft worden iſt, 
ſo iſt das ein Zuſatz, welcher nicht aus der Natur der 

Sache fließt, und daher auch richt allgemein iſt. Es 


iſt ein Miſbrauch des Bannes, woran, wie ich weiter 


runten zeigen werde, bie Obrigkeiten mit Schuld gewe⸗ 


fen find, und den man billig wieder auf hebt. Wenn 


“man alfo den Bann überhaupt für unrechtmaͤßig erffärt, 


DR 


and ſich auf den Mißbrauch deſſelben beruft, oder ihn 
für eine bürgerliche Strafe ausgibt, fo gibt man zu ers - 


kennen, daß man die Natur des Kirchen» 'Bannes gar 
" nichreingefehen habe. Gefeltfchaftliche Strafen (Poenne 
* conventionales) innen alte Gefeltfehaften verhängen, 
obgleich die Obrigkeit auch dabey wachfam feyn darf 
und wuß, daß fie nicht in bürgerliche Strafen aus: 


. arten, 


++ 


Man 
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Man hat felglich nicht noͤthig, den Urſptung des 
Kirchen⸗ Bannes unter den Chriſten aus dem Juden⸗ 
thume und den Gebraͤuchen der juͤdiſchen Synagoge den _ 
zuleiten, um ihn verbaßt zu machen. Dem der Bann, 

wie ihn die erſten Chriſten ausuͤbten, war von dem oben 
> befchriebenen jüdifchen Banne ſeht verfchieden, - wie 

auch in den folgenden Zeiten manches daher ent⸗ 
lehnt worden iſt. Dieſer Bann hat vielmehr ſeinen 

Uerſprung von den Apofteln ; und wenn diefe auch nichts 
‘ davon verorbnet hätten, fo hätte die. gefande Vernunft 
doch die Chriſten nothwendig darauf führen müffen, 
Cbriſtus ſeibſt gibt zwar Math. 18, 15 — 17. den 
Befehl, die Bergebungen desjenigen, der fich auf eine 

brüderliche Beſtrafung nicht beffeen wolkte, vor die Ge - 
weine zu bringen, und wenn er dieſe nicht Bären würde, 
ihn für einen Heiden und Zöllner zu halten. “Da aber 
. ‚weber Heiden noch Zöllner, welche letztere felbſt oft 
ZJuden waren, in dem Banne waren, fo ſcheint bier 
| Die Ride keinesweges von einer Ausſchließung aus der 
—Gememe, fondern nur von der Aufhebung eines vers 
trauten Umganges zu ſeyn, wodurch jedoch nicht aller 
bürgerlicher Umgang unterbrochen wurde, Denn der- 
gleichen unterhielten die Juden mit Helden und Zoll⸗ 
— und Chriſtus ſelbſt entzog ſich dem Umgange mit 
Letztern nicht. Wenn er aber gleich Hinzu ſetzt, 

BE feine Jünger binden und Idfen ſollten, welches Joh. 

. 20, 22. 23, mit.andern Worten wiederholt wird, fo 
verſtehen viele nur eine den Apoſteln hiermit ertheilte 
WMundergabe darunter, vermöge welcher fie Bußfertige, 
Heuchler und. Gottloſe umterfchieden, (Ap. Gefch 8, 

- 23.) und beyde Ießtere auſſerordentlich beftvafen forms 

. ven (Up, Geſch.5, T—11.); denn die Folge lehrt, 

dab bie Apoſtel eine ſolche Ausſchließung nicht fei 
vorgenommen, fandern ſie den Genieinen — 
vhaben. Paulus tadelt es an den Corinthern (1 Cor. 

” 2.), daß fe. ben Blut: Schänder; wicht von ſich —* 
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ham haͤtten/ und befiehlt ihnen (3: r3.) den Boͤſen von 
ſich hinaus zu thun. Wenn er aber daſeloſt (V. 5.) 
drohet, den Verbrecher dem Satan zu uͤbergeben, und 
(1 Zim..ı,. 20). etwas aͤhnliches von andern erzählt, fo 
hat man Grund, dieſes ebenfalls von einer wunder⸗ 
thaͤtigen Handlung zu verſtehen, durch welche der Apo⸗ 
ſtel dieſelben mit irgend einer leiblichen Krankheit (zum 


Verderben des Fleiſches, V. 5.) belegte, welches et in 


oͤffentlicher Verſammlung mit dem Blut⸗Schaͤnder zu 


thun willens war, um ſeinem Amte und der Sache ſelbſt 
deſto mehr Nachdruck zu verſchaffee. 


Indeſſen erhellt doch der Befehl, dergleichen Leute 

aus der Gemeine duszufchließen, aus der angeführten 
Stelle fehr deutlich. Man fieht auch zugleich, wie 
weit diefe Ausſchließung fich erſtrecken ſollte. Man 
ſollde mit dergleichen Leuten feinen vertranten Umgang 
haben, ſie nicht mehr: für Brüder, nicht mehr für Glie⸗ 
der der Kirche erkeimen (B. 9. und 11.). Eigentlich 


wird nur ein Mahl, naͤhmlich 1. Cor. 5, einer wickli⸗ 


chen Ausfehließung gedacht In allen übrigen Stel⸗ 
len ſcheint die Rede nur von Abbre eines genauen 
Umganges zu: ſeyn. Dem Titus (Tit. 3, 10.) beſiehlt 
Paulus, einen Beßerifchen Menſchen zu meiden. Eben 
daB beſiehlt er den Roͤmern (Roͤm. 16. 17.), und ben 


Theſſalonichern (2 Thefl 3, &). Eben daffelbe ser: 
vrdnet Johaunes (2 Job. 10, 11.). Allein, hieraus 


war die Folge leicht zu ziehen, daß man ſolche Leute 


auch dem Abendmahle und den. Liebesmahlen nicht bey: 


wohnen laſſen koͤnnte, weil man in ber That dadirch 
eine genaue Gemeinſchaft mit ihnen unterhalten, und 
fie file Glieder erkannt haben wuͤrde; wozu auch Der 


. Allgemeine: Ausdruck des Apoſtels, daß man mit ihnen 


Ihnen fehn fake, Derechigpe — | 
Aus jener Stelle (1. Cor. 5.) iſt auch —— er⸗ 
ſichtlich, weiche Arten von Handlung die Noſchli m. 
R | na 


N 
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nach ſich zogen. Es waren naͤhrlich ſolche, wodurch 


das Weſen des Chriſtenthumes aufgehoben, und ein 
ee Hergerniß — wurde. Wer mehrere 
oͤtter glaubte, oder Sachen lehrte, welche die Lehre 


| Chriſti und der Aroftel unftießen, der Fonnte auf den 


Nahmen eines Epriften feinen Anfpeuc) machen. Daher 
traf die Ausſchließung natürlicher Weiſe die Abtruͤnn⸗ 


. igen, ‚welche die heidnifchen Götter ehrten, und doch 


dabey für Chriften gelten wollten (1 Cor. 5, ıı.‘, wie 
auch die Keger, oder Diejenigen, welche die Haupt: 
Lehren des Chriſtenthumes verkehrten (Tit. 3, ro. 
Rom. 16. 17. 2 oh. 10.). Wer in offenbaren Las 


ſtern Tebte, weiche wohl felbft ebebare Heide: verab: 


fcheueten, konnte eben fo wenig ein wahrer Chrift hei: 
Sen. Denn obgleicy alle Lafter dem Chriſtenthume 


. entgegen find, fü fonnten doch andere Menichen mır 
‚von denjenigen urtheilen, die in Die Augen fielen, Mer: 
gerniß anrichteten, und dem guten Nahmen ber Chri- 


flen, mithin auch ihrer Religion, Nachtheil brachten. 
Daher führe Paulus (1 Cor. 5, 11.) nur einige grobe 
after an, um deren willen die Chriften den Lmgang 
mit andern aufheben follten; welches natürlicher Weiſe 
aud) auf diejenigen zu ziehen tft, ben denen der naͤhmli⸗ 


- de Grund, d. i. ein offenbares Aergerniß, angetroffen 


wird, wenn ihrer gleich nicht nahmentlich gedacht wird. 
Daher der Mpoflel an einem andern Orte (2 Theſſ. 3, - 
6.) fich allgemeiner ausdrückt. Man zählte zwar ans 


‚ fange gemeiniglich nur drey folcher after, welche des 


Barnes werth geachtet wurden, nähmlich: Abgoͤtte⸗ 


. ven, Ehebruch und Todfchlag; man nahm aber diefe 
Ausdrücke fo weitläuftig, Da ınan alle grobe Lafter mit 
darunter begreifen konnte. | 


Alles diefes war der Natur der Sache emaͤß. Denn 


8 
wie kann eine Geſellſchaft, in welcher ** Srundſaͤtze 
des Glaubens, und gewiſſe Regeln des 


erhaltens vorge⸗ 
ſchrieben ſind, a für ein Mitglied erkennen, der 
bezeugt, daß er biefe Grundſaͤtze nicht glaube, und “ Le⸗ 


g8⸗ 


0 
ı 
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bensr Regeln wii Die Erin hatten 
ie ute — Leise dieſer Gattung von ſich auszu⸗ 
f ießen. ſtlich konnte man Hoffen, af derjenige, den 
betraf, allenfalls in fich gehen und fich beſſern würs_ 
dez und die Erfahrung begengt auch, daß dieſes nehrutal 
geſchehen ft. Zipeytens ſuchte man baburch zu verhüten, 
das daß. Lafter nicht weiter um fich „reife, daß Andere nicht 
verfuͤhrt würden, und A wenieftens freinder Suͤn⸗ 
- den. theilhaftig — Drittens erforderte auch 
ſolches die eigene —— der Chriſten, um alle üble 
Nachreben, . weiche man zum Vorwand ber ba 
brauchen Tonnte, von fich abpivenden. WBierten® follse 
durch den heiligen Wandel ber Ehriften die Religion Immer 
* ausgebreitet, und bie Heiden gewonnen werden. dr 
Lich :aufte auch bie Fa Pr ke von allem Schuge dee 
Oprigfeit verlaffen fe Beraberungen unter 
. id wegen, damit bie Gefelfchaft beſtehen font 
Wemn jemand fein Bergeben erkannte und bereuete, 
„awurde er wieder in Die Gemeine aufgenonunen. Mas 
machte im Anfange wenig Umftände; (2 Cor. 2,5 —8.) _ 
ſabe ſich aber in der Folge gendtbigt, mehrere Borfi | 
- anzwenden, und gewifle Zeiten und Grade der un 
Be um — ſo leicht durch He 
‚eine ploͤtzliche, aber nicht Dauerhafte Reue, —— 
gen zu werden. Uebrigens hing ſowohl die Nusſchließ⸗ 
ung, als auch die Wiederaufnahme der Gefallenen, 
. (tie man Diefe Leute nannte,) von ge Gemei⸗ 
. ae, und nicht bloß von den Lehrern derſelben, ab. 


Nimmt mon man den Bam fo, wie ec in dem apo⸗ 


Jahr 8* wirklich war: abjuſehen. 
was man an einer Anſtalc, a — jeden — 
wefenflich iſt, and Dem e fo nothwendig 


Sm Bauen wurde. er 
— Schon 


!t 


| “ Binden und zu köfen, fo ivie fr 
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Eon im zweyten Jahrb., als bie cheiſuichen Ge⸗ 


meinen in mebrere Verbindung mit einander traten, die 
. "Gynoden auffamen, und die Bifchöfe mächtig wurden, 
finden ſich verſchiedene Zuſaͤtze, ob man gleich noch in 
den meiſten Stuͤcken dem Muſter des apoſtoliſchen Zeit⸗ 
Alters getreu blieb. Da viele Ketzereyen auf kamen, 
— pflegte Die eine Gemeine der andern davon Nachricht 
ju-geben,. Damit die Keber, die an einem Orte ihrer 
Jerthuͤmer wegen ausgefchloffen worden waren, am 
einem andern nicht aufgenommen, noch Gemeinſe fe 
wit ihnen unterhalten werden möchte, um theils die Ei 
igkeit des Glaubens zu bewahren, ee. die Kircen- 
= aufrecht zu erhalten. Wer daher bey einer (Ber 
: meine in den Bann gethan war, ber war es auch in Ab⸗ 
ſicht auf alle Gemeinen, dahin die Nachricht. harte ges 
langen koͤmmen. Weil aber damahls die Eorrefpondeng 
BE fo gefehtwinde, als heutiges Tages, beforget wers 
den fonmte, fo war man gegen einen jeden Fremden, 
‚ der kein Empfehlungs s Schreiben mitgebracht hatte, 
tig, und ließ ihn nicht zur vollen Gemeinſchaft dee 
igen, nicht zu dem Abendmable und den Liebes⸗ 
" Mahler, weiler allenfalls im Bann ſtehen konnte, fons 
. Dem er — ich mit is fo — Communione 
peregrina begnuͤgen, welche darin beſtand, daß er dem 
. Bottesbienfte beywohnen, und an den leiblichen Wohl⸗ 


— Beiten des Ter⸗ 

" eolllan’ $, — er — noch ſelbſt ſtritt,) Daß die 
Biſchoͤfe als Nach a Ge pin 2 
efäßen; da die Alteften 

——— vers An — nr Per Fre 
p en der Ap ten hat⸗ 
— Dieſe M en pen im frgenden Jake noch 


an auch ſchon den Bann, 
am de man Bla ve » m. 
| Pal, fr, KOVEI EG. 


459 Kirchen» Bono, 
mmumicirte der eömifche Biſ Wietor bis chatiſchen 
Kirchen, weil fie das Pafı je das Oſter⸗Feſt micht 
ju gleicher Zeit mit den bländifchen Kirchen apen 
und. feyerten; we weiches doch weder ein — Irr⸗ 
um, ‚noch ein Verbrechen war. Cs ift- aber 
diefe (Erepm neatiou etwas anders, als die bis⸗ 
. ber befchriebene Ausſe eiehung von der Gemeinſchaft 
- des Gottesdienſtes. Victor konnte und wollte den 
- aftatifchen Gemeinen das Recht den Gottesdienſt, das 
— und die Liebes⸗ Mahle zur halten, nichtda⸗ 
durch entziehen, ſondern er mollte bloß erklaͤren, daß 
er fie nicht, für Rechsgldubige, nicht fie wahre Brüder, 
. erkenne, Dieſe Erklärung von ſich zu geben, ſtand 
ihm, wie jebem andern Biſchoſe, und einer jeden Ger 
re — edit ‚die — — — A 
ches Wer n, weswegen er: auch von ve en 
| ae en Fer — sieich, in .. che auf 





Br ee, ‚weil. fie nich erfhienen 
— um mit den Bert einſchaft — 














ne freumbfchaftlich 

foiches einen andern Bi 

es, Abftegtio. genannt, - 

— war weder von Jerthaͤmern, Bean 
. DIE Stage 

— Jabebe veränderten — die Begt 

von der Kir runden 

basten .ein N e Re fingen 
am bie —— ihrer Ger 
walt und geiſtlichen — an hen. - :&yprion, - 
un m Rechts dar Side rerhob, fchei 


— ihnen 
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ihnen "Gewalt zu loſen und zu binden zu, welche 
die Apoftel hatten, Er verglich den * mit dem 

henbprieſter 


baß die berrſcheude wurde, konnte niemand auf⸗ 
jede —S ber (fichtbaren) Kirche ſelig 


alſo won derſelben ausgefchloffen war, 


. iu =. r nicht wieder nommen wurde, 
= Be A, Au ac gaben maden. Angukin 
betrieb dieſe Meinung ſehr; aber man dachte nicht 


durchgehends ſo. Hiesonpmus, und vor ihm Driges 


nes, waren der teinung, —— — 


— * = = fd vielen andern 
onien, =: mumg der — ki wohl 

n ebr ** man nt 
Jam Da Tassen ma . Der Bann erhielt 
alſo von — zeit — die in der Folge fuͤrchter⸗ 
wureden. ann war bey den Juden nicht 


den Gelben fand ſich eine te des Banned; 


j bloß eine ne , fondeen auch eine buͤrgerli⸗ 
fiat; war von den Öpfern. ansgefchloff 
= feyerlich ausgefähner werben. Bey 


‚ welche den eeinſi vieler Vorrechte in der 
tten die Druiden einen harten Bann; 


Be ver in demſelben — hatte fans ee 





— 


geſchloſſen war, nennen Einige den großen; die gerin⸗ 





_ 


Ebre verloren. Man fing ſchon im ten Jaheh. an, 


dieſes men. | 
Damahls lebten die Chriften noch unter dem Deu:  . 
de der Heiden. Man ging ſchon fo weit, Daß mar 
glaubte, man koͤnnte ſich den Pflichten, die man als 
Menſch gegen Die im Banne Stehenden hatte, entzie⸗ 


- ben. Was Wunder alfo, daß man im 4ten und fols 

. ‚genden Jahrh., da die Chriften die berrfchende Partey 

* ; geworben. waren, biefes nod) weiter ausdehnte, und 
ijhnen auch num die bürgerlichen Pflichten verfagte! Die 
: Katfer unterſtuͤtzten die Schlüffe der Bischöfe und ihre 

: reommimicationen mit ihrem Anfeben... Ste verteie: 

: ben diejenigen, welche von den Bifchöfen amd Concilien 
als Ketzer ercormmuniciet waren, - von ihren Aemtern 


und and ihren Wohnplägen, und jagten fie in das Exi⸗ 


lium. Sie glaubten, Das Wobhl der chrifil. Relition 
"amd des States erforderte ein folches Anfehen der Geiſte 
lichkeit, und eine gewiſſe Strenge gegen Diejenigen, wel⸗ 
- che, ihrer Meinung nach, vpm dem rechten Wege ab: 


guide waren. ie lieffen alfo mänches, das die 
ifchöfe, die fich mun fühlten, umd immer weiter um 


ſich griffen, gefchehen, das fie als Landes: Herren haͤt⸗ 

ten hindern und einſchraͤnken follen. Sie chaten noch 

mehr: fie fehärften die Kiechen: Strafen, indem fie 

. bürgerliche Folgen damit verfnüpften, und ſtrenge Ge⸗ 
feße gegen die Syrr Lehrer und Keßer gaben; — 
denn den Bi 


ſchoͤfen natuͤrlicher Weiſe Muth 


mußte, den Bann, der ihrem Anfehen fo zutraͤgüch 
> wer, von Zeit zu Zeit zu verflärfen, und ihn auf eine 
.. Menge von Vergehungen, auf die er Ach anfänglich 
- nicht erſtreckte, auszudehnen. ' 


Eben diefe Erweiterung des Bannes gab Gelegens 


| beit, daß man im 4ten und sten Jabhrb. Grade bes 
Bannes einführte. ‘Den hoͤchſten Grab deſſelben, wos 


durch man von aller Gemei nit ber Kirche aus⸗ 


gern 
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gern Grade ‚aber, wodurch han nur von einen Theile 
* Gouerdienſies ausgeſchloſſen wurde, — fie 
unter dem Nahmen des Fleinen Bannes; woben jedoch 
: zu bemerken iſt, daß diefe Ausdruͤcke bey den Akten . 
nicht vorkommen, und daß fie, wie sch weiter unten 
. yeigen werde, noch eine andere 
große Kirchen «Bann ſchloß biejenigen, bie et traf, von 
alter Aufferlichen Gemeinfchaft mit der Kirche aus; ber 
Peine Bann entzog ihnen nur einige Bere trechte derfel⸗ 
ben, und war von längerer und kuͤrzeͤa Dauer, nach 
dem den Biſchoͤfen, die ſich Die Entfcheidung bierin ans 
maßten, bie Verbrechen der Schuldigen groͤßer oder 
leichtes zu ſeyn ſchienen. a 
Der Peine Kirchen⸗Bann, wie ihn Werfchies ⸗ 
dene, wiewohl nicht genau genug, nennen, war eine 
Ausſchließung nicht nur von dem Abendmahie, fondern 
aud) von dem Gebethe dee Glaͤubigen bey demſelben, 
und erſtreckte ſich oft auf eine lange Zeit Das illiber 
ritanifche Concifium in Spanien, im J. Chrifti 305, 
vererühete, daß biejenigen, welche abe wichtige Ver: 
Binderungen drey Sountage nach ‚einander nicht in der 
— würden, drey Wochen lang von dem 
- Mbenbmable, welches —2* in allen — 
geh, wenigſtens des Sonntags, gehalten und empfan⸗ 
Fen wurde, ausgeſchloſſen ſeyn ſollten. Baſilius ber 
Große beftimme, einer zu feiner Zeit ſchon her⸗ 


ſang, 
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ſang, Die Vorleſung der Schrift, ‚Die Predigt, und die 
Gebethe für Die Ratechumenen, nit anhören, und mußs 
- en mr hinaus geben, wenn Die fo genannte Mille Ca- 
‘ sechumenorum ihre Endſchaft erreicht hatte. - Man 
erfahnte diefen Bann, wegen geringer Verbrechen; 
oder wenn er auf größere erfolgte, ſo geſchabe es bey 
ſolchen Perfonen, welche fogleidy-eine Sereitwilfigfei 
Auſſerten, ſich zu unterwerfen. Es füheint, daß andı 
- wiederum hierbey mehrere Grade Statt gefunden haben. 
Denn Bafkius verordnete in der vordin angeführten 
Sache, daß diejenigen, welche ſich zum:-britten Mabl 
verheurathet haͤtten, 2 oder 3 Jahr der Anhoͤrung bey⸗ 
‚wohnen follten, worauf fie fiehen, und in dee Vers 
ſammlung der Gläubigen bleiben, jedoch von dem Abende 

* able, "bis ‚fie gehörige Früchte.der Buße gezeigt haͤt⸗ 
„ ten, ausgefchloffen fenn folften. Dieſe ‚Leute waren 
alſo anfänglid) tn dee Elaffe der fo genannten Zuboͤren⸗ 
den, und kamen hernäch in Die Llafie der Stillſtehen⸗ 
- den; vermuthlich ꝓvurde es auch in andern Fällen ſo 
gehalten. Der eine mar bloß. von dem Genuſſe des 
* Abendmaßles und ber Darbringung ber Oblationen aus⸗ 
gefchtoffen, oh er gleich jugegen ſeyn, und mit den fo 
genannten Gläubigen bethen, umb ben ganzen Gottes⸗ 
Dienſt abwarten durfte; ‚ein anderer aber durfte nut 

dem Gotiesdienſte der Katechumenen beywohnen - 
Der große Kirchen⸗Bann, oder, eigentlich zu 
reden, der hoͤchſte Grad. des Bannes, trennte Diejenigen, 
die fich denfelben zuzogen, von aller. äufferlichen Ge⸗ 
. ‚meinfchaft.mit ber Kirche, und, wieman nun im gen, 
ſonderlich aber im sten Jahrh. auch hinzu fegee, ſelbſt 
von dem vage Umgange mit andern Chriſten. 
Dieſes letztere geſchahe in den. erſten Zz Jahrhunderten 
nicht leicht; denn ſelbſt die Biſchoͤfe konnten mit: ſolchen 
Leuten umgehen, ımd-fo gar mit ihnen eſſen, um Gele⸗ 
genheit zu haben, fie wieder zurecht: zu bringen. . Aber 
- mmmehr hob man nicht num, alle kirchliche, er 


\ 
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bargetuch⸗ Gemeinſchaft mit ihnen auf Man 

23 bey dem Gottesdienſte keine Opfer, auch keine 

: "fonftige. Gefthenfe:für Die Kicchen, von ihnen an; fie 

et e zur Anhoͤrnng des goͤttl. Wortes, niche 

| zugelaffen ; * Tempel wurden ihnen ver⸗ 

— der — wurde ibnen verweigert; 

den Glaͤubigen war unterfagbmitißnen umzugehen, und 

zwar unter — des gleichen Schickſales; ja 

; Pe durften nicht einmabl ihren Gruß erwiedern, noch 

. weniger aber mit ihren reden und eſſen. Wer ſich diefe 

:. große Ausfchließung von der Kirche zugezogen hatte, 
‚wurde durch Öffentliche Umlauf s Schreib der gatızen 

« Kirche, als ein Miſſethaͤter bekannt gemacht, deſſen 

. Umgang unb Gemeinfchaft mit allen Glänbigen ver: 

miieden werben müßte. Wan verfagte denfelben das 

Begraͤbniß mit andern Chriften. Man Iöfchte ihre 

Nahmen in den Verzeichniffen ans, in welchen Die Pers 

foren, fuͤr welche man in Der Kirche bat, oft nahment: 

. lich benannt waren. Doch gefihahe folches nicht bey 

x der Obrigkeit, weil diefelbe habmmentfich bey der Fürs 

Bitte erwähnt wurde, wenn fie auch gleich gar nicht zu 

‚der. Kirche gehörte. - 
So fahe die Sache im sten Jahrh. ſchon aus. 


De - Obgleich hier feiner bürgerlichen Strafen gedacht wird, : 


Als welche nur weltliche Obrigkeiten verhängen konnten, 
. fo: war ſchon alle. bürgerliche Gemeinſchaft mit 
e — Verbannten aufgehoben, worauf nur noch ein 
ritt zu dergleichen 5 erforderlich war. Eines 
—— Ehre war völlig verloren. Denn 
“men kann ehrlofer feyn, als derjenige, der von Allen 
Menfchen {6 fehr geflohen wird, daß es ein Verbre⸗ 
chen iſt, mit ihm zu eſſen ober zu reden? Die Ertoms 
«= municatien hatte alfo ihre ganze Natur verändert; fie 
war in ſich ſelbſt eine buͤrgerliche Strafe geworden. 
Ess kamen aber bald noch foͤrmliche —* Strafen 
bu welche Die Kaifer theils von Pen Stärken, aus 
St 4: guter 


— — — 


— 
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oe Meinmg, theils auf Betrieb der Bischöfe, binze 
fuͤgten. Vermoͤge ihrer firengen Geſetze wieder die 
. ers Gläubigen, wurden diefe — zu allen Wuͤr⸗ 
den, ſowohl im Krieges: ale auch bürgerlichen Stande, 
unfähig gemacht; denn man glaubte, daßz biefe Leute 
keine Chriften wären, umd daß man ihnen feine Memter 
envertenuien koͤnnte. Man nahm ihnen noch andere 
buͤrgerliche Rechte, und unterſagte ihnen, jemand zum 
Erben einzufegen, Schenkungen zu machen, oder anzu: 
nehmen. Berfihiedenen irrgläubigen Segen | 
fo gar das Recht zu Faufen, und zu vertaufchen, bes 
‚ nommen; fie wurden zu großen Geld: Strafen perur⸗ 
theilt; fie wurden vertrieben und bes Landes verwieſen; 
oft wurden fie mit Leibe Strafen belegt; ja man frig 
fchon ſehr fruͤh an, die Todes: Strafe auf das Verbre⸗ 
‚chen der Ketzerey zu feßen. Konftanfin der Broße 
hat ſchon befoßlen, Daß die Bücher der Arianer vers 
brannt, und derjenige hart beftrafet werden follte, wel⸗ 
eher diefelben verbergen, oder aus den Flammen retten 
würde. Geine Nachfolger gingen weiter, und verorbs 
neten in manchen noch vorhandenen Ghefegen mehrere 
‚Otrafen, bis endlich bey Gelegenheit der Priscillian⸗ 
iſten die Keger gar mit der Lebens: Strafe beleget wur⸗ 
den. Da ed nun auf das Urtheil der Kirche anfam, 
ob jemand als ein Ketzer angefehen werden füllte, un . 
biefes Urtheil Durch Die Ercommmuntcation gefaͤllet wurde: 
fo mußte diefelbe, indem fie den Verluſt der fehägbars 
ſten bürgerkichen Rechte nad) ſich zog, nothwendig fehe 
fürchterlicdy werderi, ımd eine große Zerrüttung des ge⸗ 
meinen Weſens veranlaflen. ‘Denn der wahre oder 
vorgeblicye Irrthum fand oft viel Auhänger, fo, daß 
fie denen, welche Rechtglaͤubige heißen mwollten,. am 
Macht überlegen waren, und nun unter dem Vorwan⸗ 
de, daß ſie die Wahrheit aufigrer Seite hätten, mit 
eben der Strenge wuͤtheten, mit welcher. fie verfolgt 
worden waren. Die Bifchöfe und Die Kirchen, ‘Bew 


\ f 
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ammfınden waren in dieſen (Fallen Die Richter. Sie 
unterlieſſen daher nichts, um inſonderheit die Ketzer 
aller zer berauben. : 
Der wurde zuweilen mit erſchrecklichen Fluͤ⸗ 
chen ober Verwuͤnſchungen begleitet. Urſpruͤnglich 
war biefes nicht ſo. Man brauchte den Ausdruck: 
dhaß man den Gebannten dem Satan übergäbe, nicht, 
weil man dieſes für eine. Macht anfahe, welche nur den 
Apoſteln zugeflanben war. Mit der Zeit aber ging 
mon — = in - a — E 
gewoͤhnli mel. Das Anathema aber gebrauchte 
man früher, wiewohl and) wicht allgemein. - Zuweilen 
wurde aus ı Cor. 16,22. aud) das ABortı Maran 
. aha hinzu gefuͤget. Indeſſen bat man boch diefe Ber: 
fluchung nicht gieich fo angeſeben, als. wenn feine 
Hoffnung der Gnade Gottes und feine Fuͤrbitte mehr 
, Stan fände. Auch haben Ehrpfeflomus und Andere 
‚gegen dergleichen Berfluchungen geeifert. Allein, fie 
wurden dem ungeachtet endlich ziemlid) allgemein, 
An der 4, 6 und ı6ten Kirchen⸗Verſammlung zu Tos 
ledo wurden diejenigen, welche ihren Verordnungen 
‚nicht gehorchen würden, mit dem Teufel und feinen Ens 
geln zur kuͤnſtigen Pein verdammt, und die Verban 
‚wen follten mit dem Werräther Judas in den Flammen 
des ewigen. Feners brennen, ımd ein Anathema Maran 
atha ſeyn. Bey diefen Fluͤchen blieb es nicht, man 
‚erfirecfte Die Verwuͤnſchungen auch über bie zeitliche 
pe der Verbannten. Ihre Söhne, heißt es, 
iu ein’iı ſolchen Bann : Fluche, muͤſſen Waiſen, und 
ihre Weiber Wittwen werden; Sremde müffen ihre 
Vermdgen verzehren, und ihre Kinder möflen bet: 
gehn! Auſſer den Küchen aus dem Geſetze Moſis 
dbrauchten die &eiftlichen befoiderg den 108ten (1ogten 
*nach einer andern Zählung) Pſalm zur Formel der Ey; 
communitation, welche dem unwiſſenden en um: . 
fo viel mehr ſinnliche — 
z55 | 
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. ‚ganz ausgefchlöffen wären; denn fünf wirehe man fie 


nicht ermahnt haben, in dee Ordnung wahrer Buße 
— Barmherzigkeit zu erwarten. — 


ſes nur wegen der Groͤße Der Verbrechen, um Andere 


deſto mehr abzufchrecden. Zuweilen wurde auch. jer 


mand nach feinem Tode voch unter die Verbannten ger 
rechnet, wenn er gleich in der Gemeinſchaft der 


geſtorben war. Dieſes e, wenn Jerthuͤmer, 


Ketzereyen, auch wohl andere —ãù — erſt nach 


ſeinem Tode bekannt wurden. 
Die Vergehungen, weiche mit dem Banne hbeleget 


wurden, waren anfaͤnglich nur große Verbrechen, wel⸗ 


® - 


che ſowohl für ſich ſelbſt, ala auch megen. bed Aerger⸗ 
niſſes, Das fie in ber Kirche anrichteten, nichs geduldet 
werden konnten. Dergleichen waren: Ehebruch, Hu⸗ 
veren, Todſchlag, Abfall von. der chriftl, Religion, 


und Keßern, Man erſtreckte aber im 4 und stem 


Jahrh. den Baun auf alle Suͤnden, welche wieder die 
zehn Gebothe find, doch immer nur auf diejenigen, 


| . weldye oͤffentlich aeftgeben, und mit einen Aergernifle 


verknuͤpft waren. 


ch die Biſchoͤfe und Concilien 
wurden, nach und nach alle Strafen her Vetbrechen 


genau beftimmt, und hinzu gefeßt,.ob einer ganz aus 


der Kirche vertrieben, ober nur eines Theiles des Got⸗ 
tesdierifteg beraubt fenn follte. Es wurden zugleich die 


Baßungen nahmbaft gemacht, ‚denen. derjenige, wels 


cher wieder. aufgenommen fen tpollte, fic unterwerfen 
mußte. Bey der Erfennung des Banned wurde fei 
Unterfchted unter den Perfonen gemacht. . Ein 


| jedes - 
Glied der Kirche, das ſich eined Vergehens, weiches 
en 
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den Baun nach dh og, fehufeih, geinäche Härte, es 
mochte Mann oper kei ein Geringer oder Bornebs 
- mer ſeyn, wurde von dem Gottesdienſte, oder, nach 
Befinden, einem Theile-defjeiben, ausgefchloffen, und 
sticht eher wieder ne. als bis baffelbe feine 
Renue durch die verordneten Buͤßungen bejengt hatte. 
Nur die Kindheit und eine allzu große Ingend konnte 
davon befreyen. Die Fuͤrbitte der Moͤrtyrer und Be⸗ 
kenner hatte im zten Jabrb. auch zuweilen dieſe Wirk⸗ 
ungen. Da dieſes aber gemißbraucht wurde, ſo wie⸗ 
derfeßte man ſich derſelben, um bie Kirchen: Zucht aufs 
recht zu halten, w man nicht, wie nachher, durch 
VWerwechſelung der ungen mit andern guten Wer⸗ 
- Sen, entgehen fonnte, Auch die obrigkeitlichen Perfos 
nen waren bierdon nicht ausgenommen. Daß die Kes 
genten, und felbft Kaifer, der Ausfthließfimg vom 
‘. Abendmahl, und alfenfolls von der Kirche, untertvor: 
fen ſenn, und der Biſchof an dem Orte, we fich dee 
Megent eben anfhielt, eine folche Ausfihließung bes 
- werfftelligen koͤnne, das hielt man ſchon im Iten Jahrh. 
für eine ausgemachte Sache. In den ſolgenden Jahr: 


Hunderten war ed —— —— daß 
ihrem Aufent⸗ 


‚Die Regenten, von einem Biſchofe in 
halte, in den Bann gethan wurden. Es finden ſich 
bdavon bin und wieder Wenfpiele, infonberheit in Frank⸗ 


. teil," wie auch zu Eonflantinopst, wo es oft geſchabe, 


daß der. —* den Kaiſer in den Bann that. 
den Abendlaͤndern ſtieg der Bann gegen bie Regenten 
* ng ‚Höhe, als die Päpfte Gelegen⸗ 


fouden, ich hinein zur miſchen, und ihn endlich für 
“ Koran * — — unrahigen Zeiten ber es ge 
it dem gten Jahrh., 


Ei en e Famili Benin 

Er —**— daß die —* ſich mie nur zu 
oberen. ‚geiftlichen Monarchen rien, ſondern 
* den — . fett tehrien, . er 
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lich kam’ Die Heiße auch an die deutfchen Kaifer, ob fie 
gleich Der Päpfte Herren waren, Allein, in dem 1 3ten 
Jabrh. befam das päpftfiche Anfehen einen Stoß. 
Der Bann wurde fo oft und aus fo geringen . Be 
verhängt, Daß er anfing verächtlich zu werden. Die 
Paͤpſte verfuchten zwar noch nachher zum öftern, die 
Regenten mit dem Wanne zu belegen; da fie aber theils 
ne ſelbſt durch ihre Schifmata fchwächten, theils mehr. 

Licht nach und nach. aufging, und endlich mit dem An⸗ 
fange des ı6ten Jahrh. halb Europa fich der Herr: 
fehaft des Par des gänzlich entzog, fo mußte man mit . 
dem Banne gegen Die Regenten immer bebutfamer vers 

fahren, um die noch übrigen nicht auch aufzubringen. 
Indeſſen ift es doch noch jet Die Meinung der Paͤpſte, 
daß fie zu dieſem Banne der Megenten, unb der dar⸗ 
auf folgenden Abſehung, berechtigt ſeyn. Allein heut⸗ 
iges Tages geſteben ihnen dieſes keine katholiſche Re⸗ 
genten mehr ein. 

Die Abſolution oder —— von dem 
Banne, ge geſchahe in der erſten Kirche auf folgende Art. 
Wenn d., Buͤßenden die vorgeſchriebene Zeit ausgehal⸗ 
ten hatten, wurden denſelben von dem Biſchofe und 
den Presbytern die Haͤnde aufgel er, wobey ein feys 
erliches Gebeth gefchabe wurden ſie ſogleich 
— Abendmabl gelafien „ und dann erfolgte eine Er⸗ 

klaͤrung, daß fie wieder in der Gemeinſchaft und dem 


Frieden der Kirche, und, fo viel Dienfchen Devon urs- 


tbeifen könnten, in der Gnade Gottes fern. Es wurs 
de, ehe der Ablaß aufkam, niemand abfokeiet, ‚bis die 
Zeit ber Buße verfloffen: mar, es waͤre denn ein. Noth⸗ 
- Fall, eine Krankheit, bey. welcher man an ber Geneſ⸗ 
tung eines: Menfchen, zweifelse, vorhanden geweſen; 
alsdann ertheilte man die Abſolution auch var der Zeit. 
Wenn aber der Krantke wieber geſund ward, —A er 
X hernach die Buß⸗Zeit aushalten.” Der Büßen 
de hatte bey ber. Öffentlishen- Abfelution fein — 
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ches Buß⸗Kleid an. Dieſelbe geſchahe vor dem Al⸗ 
tare, zuweilen auch vor dem Leſe⸗Pulte, (Abtis oder 
: Apfis, ſonſt Ambo genannt,) welches alsdann Statt 
hatte, wenn das Verbrechen ſehr groß war, damit bie 
- ganze Gemeine die Cerinionie defto beſſer ſehen konnte. 
.: Die gewöhnliche Zeit der Abſolution war der grüne 
Donnerstag; doch wurde in Nothfaͤllen, bey ſchweren 
- Krankheiten, keine gewiſſe Zeit beobachtet. Zuweilen 
wurden auch Verſtorbene abſolvirt, wem fie entweder 
ploͤtzlich geftorben waren, ehe fie ald Büßende die ge: 
ſuchte Abfohition eralten fonnten; worauf man denn 


ihrer in dem Gebetbe gedachke, ‘und die ihretwegen ges 


brachten Opfer annahm, oder wenn fie von einer herr⸗ 
‚-fügenden deheriſchen Parten ungetechter iHBeife ercoms 
municirt waren; in dieſem Falle feßte man ihre Rab: 
- men indie Dipiyca ). © — - | 
Vaon dem Banne bey den Lutberanern. Der: 
* möge der augsburg. Eonfeffion (Art. 7. von den Miß⸗ 
braͤuchen) befteht das Amt dee Geiftlichen und der Wis 
fchöfe in dem Lehren des göttlichen Wortes und der 
Austheilung der Sacramente. Den Letztern wird 


malt brauchen follen. In den fehmalkafdifchen Artis 


auf eine Zeitlang, und bis fie ſich beſſern; ımd fie eo 
> s — 0 9 I en F 
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ben zu derſtehen, daß diefen Bann musjufprechen den 
Lehrern zufomme, Doch wird es nicht an einem Des 
te, wie an dem andern, gehalten. Die Ausſchließung 
vom Abendmahl, ohne alle weitere Folgen, welches 
man eine, Zuruͤckſtelung nennt, ift an einigen Orten 
den Predigern uͤberlaſſen; an andern dürfen fie es nicht 
. ohne Morbewußt der Guperintendenten thun; und 
noch an anders Orten bürfen- weder Prediger, noch 
Superintendenten, jemand vom Abendmahl ausfchlies 
Ben, ſondern es geſchieht ſolches erft nach vorhergegau⸗ 
gener Unterfuchung und Erkenntniß der rien. 
Zuweilen kommt biefe Ausſchließung dem größten 
Banne darin näher, daß demjenigen, welchem: fie zu⸗ 
erkannt ift, auch unterfagt iſt, Gevattet zu ftehen, ſich 
bey Geſellſchaften, aid>- Hochzeiten ꝛc. einzufinden, 
oder an fonftigen Rechten der Kirche, alſo auch am Bes 
geaͤbniß mir andern Ehriften, Antheil zu haben. Es 
wird aber biefe Art Der Ercommunication felten vers 
hängt; und wenn ‚fe verhängt wird, ſo ift doch nie⸗ 
mand von ber Anhörung bes goͤttlichen Wortes auge: 
: fchloffen, fondern es wird zuweilen wohl befohlen, daß 
ein ſolcher Ausgeſchloſſenet ſich bey allen Predigten eins 
finden. jolle, wo er. jedoch an einem befondern ihm ans 
gewieſenen Orte fieben muß: . Uber an einigen Orten 
werden dergleichen Leute wohl gar öffentlich aus ver 
Kirche geführt; es wied ihnen, ‚allen ehrlichen ‚efell: 
. fehaften benzumoßnen, verbothen, und Diejenigen, mels 
che dDiefelben. darin dulden ober dazu einladen, beſtraft; 
fie dürfen: anch Bein Ehren : Amt im State führen, 
Doch bleibt ihnen erlaubt bürgerliche Mahrung zutzei: 
ben, zu arbeiten und zu handeln, auch andere buͤrgerli⸗ 
che Rechte zur genießen. Dieſe Art der Ausſchließung 
iſt in dep That der ſo genamte größere Bann, und 
kanıı eben deswegen, weil. buͤrgerliche Folgen damit 
verknuͤpft find, nicht anders, als nad) vorhergegänge .' 
ner obrigfeitlicher Verordnung und Erkenmniß 


finden. E finden ſch auch — | 


in verfchiebenen lutheriſchen Laͤndern, wiewohl Man: 
dagegen im andern non biefer Strenge nichts weiß, ſon⸗ 
dern einen San etwa fish felbft bis an feinen 
Tod der Gemein der — entzogen a und = 


fet — er und, wenn R ja Er: ne 


u feine — * ünfinmaung gefanhen 
.. wird. 
Es gibt ſogar alte REN mobile Bann ‚Sornein 


+ och ſchrecklich genug lauten. Dergleichen iſt z. B. folgende. 


„Ich, als dieſer chriſtlichen Zirdye gemeiner Wiener und Seel⸗ 
Sorger, äbergebe in dem Nahmen unfers „zer Jets Chbriſti, 
diefen unbußfertiger offenbarlichen Sünder dem Teufel jetzund 
zum Vesderben des Sleifchen, anf daß fein Geiſt felig werde um 
Tape des Arren, wenn er ſich wiederum 'befebren wird. Ver⸗ 
kandige ihm biermis Gottes ſchrecklichen Zorn und Ungnade, und 
daß er von der Gemeinſchaſt aller Heiligen im Zimmel und auf 
Erden ausgeſchloſſen und abgefchuäten, ud mit allen Tenfein 
in der Houte verſiucht, und ewig verbamme ſey, fo Lanze er iu 
diefer Unbußfertigkeis verharter. : Derfage. ihn diermit auch alle 


— 


Rirchen⸗Rechte, und aller heil. Geiramente Semeiniceit, ans | 


genommen die Anhörung der Predigt." Bitte auch und vermah⸗ 
. wealle Chriſten, daß fie wis dieſem Nenſchen forthin nichts zu 
ſchaffen Haben, und fich feiner Semeinſchaft ganz ensichlagen, nicht 
mit ibm eſſen, oder trinken, ihn nicht zu Eevattern biten, Ju 
Beiner Hochzeit oder anderet ehrlicher BelzMichaft laden, auch 
auf ver Straße oder fonft nicht grüßen; Damit er befchäuise oder 
gebnmärhiget werde, und’ feine Saͤnde deko eber befenne, und 
Ach zu Bott bekehre, und damit die khriſtliche Kirche, die er mit ſel 
vewues otſom zum hochſten beleidigt und geaͤrgert hat, veriäbme 
werde. Heutiges Tages wird fein Eutheraner cine ſolche 


Formel, Die weder dem Evangelte, no feinen —— 
Wenn 


Süden gemäß ih, billigen, - 








\ a4 aiechen⸗ Baun. | 

N Bann’ Lucher den Bann wieder hergeſtellt zu fer | 
Gen wunſcht, fo verſteht er darunter den Bann, . wie ee 
—— und in dem apoſtoliſchen Zeit⸗Alter 


Er iſt in der Tutherifchen Kirche mehewahis geſirit⸗ 
ten worden, ob die Prediger das Recht haben, je⸗ 
mand vom Abendmahl auszufchließen, weiches ih⸗ 
nen Euther, dad nad ihm viele andere 


eg, © wer rg oder mtr zn 
fehlichen 


Verorda. v 2 Febr 1718, 
ſoll — — — vom h. Abenbmapl abhalten, er 
babe denn zuvor alle Gredus admonitionis treulich in 
ommen; isenn aber Sünden offenbar werben, fol 
Prediger — es verſchweigen, — unterdruͤ⸗ 
cken ſuchen. rſonen, welche in Suͤnden gefallen 
vor dem 2 nicht — und ſich zur Ihe 
nicht bequemen wollen, follen fie auch nicht zum h. 
| ——ã, — admittiret werden. — und or 
Sünder foßen fd fange vom h. Abend 
ben, bis fie zut bußfertigen Eirenntnih ide foto | 
men. Wenn zwey Perfonen — ſol —8 
fertige admitti⸗et, die unb som h. Abendmahl 
zuruͤck gehalten werden. 
Mach eurer Verordn. v. Mart. 1746; fol fein Pre 
diger aus eigener I und nad) ſeinem Gefallen, 
mahl 
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In wie fern ber Kirchen Bann mie der Freyheit, 
Religions» Sachen zu denken, beſtehen kann; fiebe - 
‚oben, S. 298. J | 
Rirchen⸗Vau, |. oben, ©. 128, 296, fgg. und im 
Art. Kirchen Polisey. | = 
„Bicchen  Bedtente, ſ. oben, S. 289. 
Noach einer churf. brandenburg. Verordn. v. J. 1x2. 
(in — Corp. Conft, March. x &. 2 Abth. — —3 
ſollen alle Kirchen⸗ Schul⸗ und andere Bebiente ber J 
Staͤdte, vornehmlich von ben zu Frankfurth an ber Oder 
Studirten genommen werden. — 
Nach einer Fön. preuß. Verordn. d. d. Berl. d. 17° 
©ct. 1713, (in Mylus Corp, Conft. March. 3 Ch, 1 Ybz . 
. teil, No. 121, Col. 351,) ſollen bie Kirchen⸗ und Schuls, 
Bedienten von Einquartierungen, Wachten und Servicen 
eximiret ſeyn. u | — 
Kirchen⸗Vegraͤbniß, f. oben, S. 360, fog. 
- Kitchen: Boden, ſ. oben, S.250, 
Zicchens Such, das Inventarium über bie Güter, . 
Einkünfte, echte und Gerechtigfeiten einer Kiche, . u 
won deſſen Einrichtung ich im Art. Kirchen⸗Poli⸗ 
zey handeln werde. | Ä | ! 
. JM einer andern Bedeutung, verfteht man unter 
‚Aicchen» Buch, dasjenige Buch ben einer Kirche, .. 
‚in welches die Getauften, Geftorbenen, und. Geteaues- 
ten (Eopulierten), auch wohl die Communicanten aus 
der Gemeine, von dem Küfler unter des Pfarrers Auft 
ſicht, oder auch wohl von dem Letztern felbjt, eingetra⸗ 
„geh werden, das Kirchen⸗Regiſter, Pfarr⸗Buch, 
E. Gelendarium ecelefiafticnm, Fr. Ofice, oder Regi» 
-  tre de paroille, Dergleichen Bücher wurden bey ben 
Ulten Diptycha genannt (), | 
— | Kies 
Nr) tan 
[| 
te 
Di 


findet : Sibkt thefen Ä ; s 
F nt —3 | erdare And anne Bunt ef 
ugliche Taſeln yon 4 — welche Die — —*8* 
Dtycha naunten, well fie nur aus zwey Blättern — 
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Kirchen: Buͤcher, in welchen geſchriebene Ver⸗ 
zeichniſſe der Gebornen, Copulierten und —— 

= | € 


fein befanden. Suidas beichrrtbt fie, nur als zwey Des 

‚ welche zulammmen gefchlagen waren. Wieleicht datten 
fie etwas ähnliches vom unſern Schreib: Tafeln von Elfenbein, 
nur daß ſie aus zwey Blaͤttern beſtanden. Sie batten aber 
auch Tafein, die aus 4 und mehr Blaͤttern zuſammen geſuͤgt 
waren, welche man Polyptycha nannte. 

Das Alterthum macht ums verichtebene Arten derſelben bes 
fannt. :Diptycha -confalaria, worauf der Magiſtrats⸗Verſo⸗ 
nen Rabmen und Bildniſſe fich befanden, welche fie von ib⸗ 

. zen Freunden bey Erlangung viner Würde, ober ſonſt zum 
Geſchenk, erhielten. Ju der chriklichen, beſonders griech⸗ 
iſchen, Kirche, waren fie ſehr im BO braucht. Man finder . 
von Denfelben drey Arten. 1. Diptycha Epilcoporum, morm ber 

I, verſtorbenen Biſchoͤfe, umabl derzenigen, weiche ihres beilis 
en Wandels wegen, berühmt waren, ihre Nahmen eingegras 
en waren, die zu ihrem Andenken amd zur Nachahmung us 

— ter der Meſſe abgeleſen wurden. Diejenigen, die auf folche 
Att jn die Diprycha eingefchrieben waren, ‚waren zugleich it 
Die Zahl der Heiligen gerechnet, welches ben Anfang zu deu 
Canoniſationen gegeken hat. Dapegen wurden Diejenigen 
VMahmen, die hernach einer Ketzerey überführt waren, oder 
Kirchen  Spaltungen Gelegenheit gegeben hatten, mieber aud⸗ 
geloͤſchet, und dadurch als infam erklaͤret. =. —— 
cha Viuorum, efithielten bie Nabmen des lebenden Dapftes, 
Laiſers, der lebenden Biſchoͤfe, und anderer vornehmen Pers 
fonen, auch zum Theil des Volfes ſelbſt, womlt fie bey ber 
Meſſe einen jeden zum Gehorſam gegen feine Obrigkeit umd 
MWorgefogte ermahnen wollten. Auch bier murben, wie in dem 
sorbergehenden Falle, die Nahmen zuweilen wieder auégelb⸗ 
ſchet. 3, Diptycha Mortuorum, in weldyen bie Nahen der 
rer, * oläubig verßorben waren, hinein geſetzet wurden, 
für weich der Weſſe nach geſchehener Conſectation bey 
Ablefung derſelben gebeten wurde; ——— warde ——— 
enigen beobachtet, die fich als Wohlthaͤter ber Kirche 
bewieſen hatten, woraus hernach die Necrologis bey den GStifs 
ten und Rlöftern, worm das Jahr⸗Gedaͤchtuiß ihrer Stifter 
aub Wobithäter mach ihren Gterbe, Tagen aufgereichuät iR, 
entfauden find, a: 

2 Aufferdem batte man auch in dem Kirchen ech Diptycha, 

worin die Nahmen der Getauften und Yreubelchrien aufge 
\ fehrieben wurden. ar i m 
SBebr allen biefen war freylich ber urſoruͤngliche erſte Ber 
griff Deren nunmehr uufchichich, da_fe mehr aus 

I ha — 
en Indeſten war Die ür 

⸗⸗ ung doch gedlieben. . ” 


an 
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Eines Kirchſpieles aufbehalten werden, find um mehe 


\ 


als Einer Urfache willen von erheblicher Nothwendig⸗ 


‚Seit. Betraͤchtliche Erbſchaften Lönnen verloren ger 


ben, aus Mangel des nöthigen Todten⸗ oder Geburts: 
ines, und öfters bat Mancher - viele muͤhſame 


Schwierigkeiten. uͤberwinden müflen, in. Beforgung - 


wichtiger Familien : Angelegenheiten, Die durch ein 


wohl eingerichteres wollftändiges Kirchen: Buch in der 


Kürze hätten Bönnen abgethan werden. Auſſer Den ger 


- wöhnlichen Fällen, die fich in nicht gar zu kleinen Ger ’ 
meinen oft zuteagen, wo Trauungs⸗ Tauf⸗ und Ster⸗ 


he: Zeugniffe erfordert werden, koͤnnen in einem halben 
oder ganzen Jahrhunderte Vorfaͤlle eintreten, wo au 
Vergleichen Atteftaten viel gelegen if. Es kann zwar 
nicht geläugnet werden, Daß vielleicht 5 Geburten, 
Todesfälle, u, d. gl. aufgezeichnet werden, nach weis - 
hen niemahls wieder gefragt wird; aber zur Verfert⸗ 


igung der fo nuͤtzlichen Kirchen: Liften, haben fie d 
allemahl ihre entfchiedene — — 


N 


manchen Vorfällen des menfchlichen Lebens find die. 
Suͤßmilchiſchen Tabellen (yon von erheblichem Nuhen 
befunden worden! Aber one Kirchen: Bücher waͤr⸗ 
den weder Suͤßmilch, nody Andere, Die fich mit dieſem 
Zwecke ſtatiſtiſcher Kenntniffe abgegeben Haben, die . 
Werechnungen haben anftellen Pönnen, auf welchen ihr 
‘ve Reſultate beruhen. Einem Prediger ſelbſt koͤnnen 
Die gut abgefaßten Verzeichniſſe feiner Vorfahren zur 
naͤhern Kenntniß ſeiner Gemeinde, zu mancher Behut⸗ 
ſamkeit in feinem Verfahren, und zu audern guten 


Zwecken dienlich fegn. Und wenn auch in einem abe _ : 


. ve 1 oder 2 Bogen-befchrieben wirden, die wenigſtens 


vor der Hand feinen reellen Nutzen zu haben fcheinen, . 


was will dieſe Pleine "> fagen, da niemand wiffen 


g aꝛm, 


74 % 


35 Heim, Teich diribe de Diptysbin worum, ‚Lipf 
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ann, ob nicht in 20, 30, ober mehr Jahren der eine 


oder der andere Fall eirie verwickelte Angelegenheit auf⸗ 
zuflären im Stande ift! Nachlaͤſſigen und leichrfinn- 


igen Pfarreen ift es daher faum zu vergeben, wenn fie 


in einer Sache faumfelig find, die nicht nur ohnedies der 
weiſe Befehl der Obern nothwendig macht, ſondern die 
auch zur fehleunigen "Beruhigung Anderer in wichtigen 


Verlegenheiten, oder zur leichtern Bewirkung eines _ 


ihnen zugsfallenen Gluͤckes, einen wefentlicdyen Einfluß 
n fann. 

Was bie innere Befchaffenheic der Kirchen⸗Buͤ⸗ 

her betrifft, To gehören dazu folgende Eigenſchaften: 

Wahrheit und Blaubwärdigfeit, Benauigh-ic und 


Volltlſtaͤndigkeit. 


1. Ein prieſterliches Zeugniß iſt ein rechtskraͤftiges 
Document, guf welches nach Gelegenheit viel ankommt. 
Hat num der niederfchreibende Prediger entweder mit 


Fleiß, oder aus Nachläffigkeit, Falla eingetragen, wer 


kann ein ne Verſehen enrfchuldigen? Leicht :ft ed 
zwar nicht zu vermutben, daß dergleichen gefchehen 


werde, da e8 ohnehin mit der Würde und Pflicht feis 


nes Amtes ganz und gar nicht barmoniren wuͤrde; zu⸗ 


mabl da diefe Nachrichten insgemein den Verfaſſer 


ſelbſt nicht perſoͤnlich intereffiren. Indeſſen, da zu 


- allen mündlichen oder fchriftlichen, zumahl öffentlichen 
Bekenntniſſen, innere Treue und Wahrheit erfordert 


* Rn 


wird, fo wird fie auch bey Kirchens Büchern um fo 
viel unentbehrlicher feyn. Hieraus erachten nun vers 
fehiedene nicht unmwichtige Regeln. Ein Prediger muß 
unparteyifch eintragen, was gefcheßen iſt. Kein An⸗ 
feben der Perfon, feine Vorliebe, und auch feine 
Seindfeligkeit, darf feine Feder führen, entweder 


Wahrheiten zu verfchweigen, oder Lücken zu laffen, 


"oder auch nur auf eine verfteckte und zweydeutige Art 


eine, ins Dunkle zu ſtellen. Ein Prediger muß 


alles mit eigener Hand fehreiben, fo lange er die Höthis 
ö ge 
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ge Faͤhigkeit dazu hat. In Krankheiten kann er inzwi⸗ 
ſchen warten, bis er geſund iſt, und dann ſofort aus 
ſeinen Papieren den Nachtrag in das Kirchen⸗Buch 
machen (*). Stirbt er aber, fo muß der Schuls ober 
Kirchen ; Bediente untsrdeflen privatım die vorfonmens 
den: Fälle aufjeichnen, und der Nachfolger alsdann 
alles, nad) genauer Erkundigung und Reviſion, nach⸗ 
tragen, oben es nicht unrecht ift, anzumerken, mas 
während der Vacanz aufgefchrieben worden ift, und 
wo er felbft, der neue Pfarrer, feine eigene Amts⸗ 
Handlungen aufzuzeichnen angefangen hat. Ein Pre 
diger muß ferner in feiner Handfchrift, fo viel möglich, 
nichts corrigiren, da dergleichen ſchon den Verdacht eis 
nes begangenen. Irrthumes, und alfo Eein gutes Vor⸗ 
urtheil erweckt. Noch weniger aber ar er folcheg, 
ohne Die größte Erheblichkeit, in den Auffägen’ feines 
Vorgängers thun, zumahl, wenn es nicht etwa bloß 
einen ausgelaffenen Rahmen, fondern eine wichtige ' 
Aenderung in dem Fatto felbft, betrifft, als wovon 
derjenige, der den Actum in Perfon verrichtet, die ber 
fte Nachricht geben Eonnte.e Sollte. es aber doch nds 
thig jeyn, fü wäre esrathfam, daß er menigftens am ' 
. Rande anmerfte, aus was für Gründen er Die Aender⸗ 
ung vorgenommen, und aus welchen Quellen er die 
verbeflerte Nachricht gefchöpft habe. Kin Prediger 
muß endlich nichts aus dem Kircyen = Buche heraus 
reiſſen, oder in. baffelbe einkleben, damit es in allen 
Abfichten eine untadelhafte Glaubwürdigkeit vor fich 

be. Es werden zwar in den einmahl angefagten 
orfallenbeiten, felbft von den.baben intereffirten Pers 
fonen zuweilen Aenderungen vorgenommen, oder Be⸗ 
- zichtigungen nachgemeldet. Um alfo das Kirchen⸗ 
| Gg3 Buch 


c Chen dieſes gilt auch IH Auſehung aller Actuum, bie in Abs 
weſenheit des Vredigere nergenommen werden, B. der 
Motch ⸗Maufe u 


. Bud recht correct zu halten, wäre es allerdings diens 


— 


ch, ein beſonderes Mannal zu führen, zur vorlaͤuf⸗ 


igen Anmerkung der vorgetragenen und beftelften Amts⸗ 
Berrichtungen. Nur muß fich der Prediger durchaus 
hüten, das Einfchreiben aus dem Manuale zu lange 
aufjufchieben. Denn da diefer Verzug eine Veran⸗ 
koffung werden fönnte, biefes Eintragen in das Kir⸗ 
chen: Bud) immer weiter zu verzögern; bie Häufung. 


der Vorfälle aber manchem in die Länge das Einſchrei⸗ 
ben zu einer Arbeit machen würde, welcher er ſich gern 
entzoͤge, oder gar der Tod einen folchen Mann wegrafr 
: fen, die Papiere verloren geben, und eine Art der Vers 


wirrung einreiffen koͤnnte- aus welcher ſich der Nach⸗ 


ſolger nur mit Muͤhe heraus zu arbeiten im Stande 
waͤre, fo dürfte es am rathſamſten ſeyn, jeden Actum 
fogleich in das Kirchen: ‘Buch einzutragen, wenn er. ges 


ſchehen iſt. Der Prediger muß fich freylich ein Dias 
nual halten, in welchem er die erfte Anzeige der Vor⸗ 


. fälle anmerkt. Es eräugnet fich zum öftern, daß z. B 


eine Leiche einen Tag früher oder ſpaͤter beerdiget wird, 
als zuerft angefaget worden ift, oder Daß Aeltern eines 
Kindes heute einen andern Pathen wählen, als den fie 


geſtern beftimmt und angefagt hatten. u. d. gl. und es 


. würden Daher zu viel Correcturen in das Kirchen⸗Buch 
kfommen, wenn der Pfarrer gleich in antecellum, aus 


dem Munde des erften Referenten die Anzeige in dafs 
ſelbe niederfchreiben wollte. Aber fofert nach verrich⸗ 


tetem Actu kann er am ficherften, was gefehehen iſt, 


ohne Maͤngel und Lücken eintragen, und bat Zeit genug, 


zwiſchen ber erften Anfage und der vollzogenen Handls 
ang felbſt, Das etwa noch Zweifelhafte zu berichtigen. 
2. Die zweyte Eigenfthaft, welche gut eingerichtes 
te Kirchen⸗ Buͤcher haben müffen, ift bie Genauig⸗ 
Feit oder Aceurateſſe in den aufgezeichneren Bege⸗ 


sen kommt hierauf nicht wenig an, und 


+ 


benheiten. Sin allen, auch minder — Geſchaͤf⸗ 


lglich auch in 
* die⸗ 


* 
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dieſem. Eine mangelßafte, unguverläffige,. flüchtige, 
wer ſonſt fehlerhafte Nachricht, verliert einen großen 
Theil ihrer Brauchbarkeit. Gewiſſenhafte Männer 
‚werden daher alle Vorſicht anwenden, Damit in ihren 
Auffäßen nichts überhin und unrichtig angemerfet, 
oder verfchrieben werde. Ich rechne dahin, daß die 
"vorkommenden Nahmen vollſtaͤndig und richtig ange: 
führer werden. Bor» und Zunahmen find beyde nd: . 
ig; und es ift daber-ein Fehler, wenn man fo oft 
Lücken, oder dasgewöhnliche N. N., finden Schwier⸗ 
igfeiten verurfachet folches freylich zumeilert, da die An: 
fager der Vorfallenheiten, inſonderheit unter dem nies 
drigen Volke, oft felbft ihre, oder ihrer Frauen, ihrer 
"Kinder oder Gevattern Nahmen nicht recht wiſſen, 
verſtuͤmmeln, verfegen; wit unrichtigen Zuſaͤtzen ver⸗ 
groͤßern, oder durch Weglaſſung vermindern. Oft 
nennen. fie ſich bloß mit demjenigen Tauf⸗Nahmen, 
womit fie von Jugend auf, won ihren: Arltern und Bes 
kannten beleget werden, und laffen die tbrigen weg. 
" Andere verwechſeln zwey Nahmen unter eilauder, und 
machen aus Friedrich, Gottfried, oder umgekehrt, 
weil man ſie abgekuͤrzt Sriedel oder Friedchen genannt 
hat. Noch Andere gzerſtuͤmmeln dieſelben oft auf eine 
laͤcherliche Art. So wird aus Bonaventura ſchlecht⸗ 
weg Bone gemacht, oder aus Anaſtaſia, Anna Staä⸗ 
ſia. Manche Nahmen' ſind wirklich diejenigen nicht, 
dafuͤr man fie haften ſollte. Ilſe iſt nicht immer Eli⸗ 
ſabeth (); denn zuweilen heißt eine Perſon Ilſe Eli⸗ 
ſabeth. Manchmahl muß man wegen der fehlerhaf⸗ 
ten Ausfprache lange rathen, ehe man die rechte ‘Bes 
nennung heraus bringt. 5ann Oden follte Johann 
"Adam, und Zeidewicke ſollte Hedwig heißen. Auch 
becn den Gefchlecdhts:Mahnen ift, wegen der veränder> 
. 54. lichen 
02 ie komme wohl eher von Jiabehe, ala von elitabarh, 


ß 
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fichen Ausfprache, eine gewiſſe Vorſicht noͤthig. Das 
oe, ee, oder ae, foder v, das weiche d und dag har⸗ 
tet, g und k, und noch mehrere Buchſtaben, pflegen 
oft verwechſeit zu werden. Hier muß es gelten, wie 
fich ein Jeder felbft jchreibt, oder wie er in Gerichten 
oder Öffentlichen Documenten gefchrieben wird. We⸗ 
nigftens bat ein Prediger dahin zu fehen, daß er fich 
- in der Rechtfchreibung der Nahmen immer gleich blei⸗ 
be, damit man nicht in der Folge aus zwey verfchieden 
gefchriebenen Nabmen, zwen vwerfchiedene Perſonen 
machen koͤnne. ben fd genau: muß er in der Ver⸗ 
‚zeichnung des Datum feyn, und fich in der Anzeige des 
. Monaths s Tages nicht irren, Bey Geburts: Vers 
zeichniſſen .ift es oft fchlechterdings nothwendig, Die 
‚Stunde mit anzumerken, Es gibt Majorats⸗-Guͤter, 
daran mehr al eine Branche ein Anrecht haben, - und 
welche allemahl von dem Xelteften aus einer Familie 
befefien werden. Iſt ed nun nicht unmöglich, daß 
zwen verfchiedene Competenten, an Einem Tage in eis 
nem und eben .bemfelben Sabre geboren find, fo muß 
die Stunde entfcheiden. Ehemahls fehrieb man wort 
die Eonftellation mit. ber Die Geburten. - Hllein über. 
dieſe Sehwachbeit ſind wir in unfern Tagen meg, da 
niemand mehr glaubt, daß fein Kind, wenn es im Zeis 
chen des Widders geboren ift, glücklicher. ſeyn werde, 
“als im Zeichen des Scorpions, , Ehen fo noͤthig iſt 
eine binlängliche Characterifirung der Perfonen; es 
koͤnnen ſonſt zwey verfehiedene mit einander verwechſelt 
werden. Dahin gehoͤrt z. B. ob eine Frau die erſte 
eder die zweyte Frau fen? ob jemand der erſte, ziente 
oder dritte Sohn, oder Tochter, ſey? In vielen 
Faͤllen verurſaebet die Unterlaſſung dieſer genauen Bes 
ſtimmung Sehwierigkeiten und wirklichen Irrtbum, 
wo nieht zu der Zeit, da alle dieſe Perſonen noch leben, 
doch in der Folge. Findet man im Regiſter der Todten, 
(dab der erfigeborne Sohn eines: Mannes er 
a: ed, 
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ſey, ſo darf man unter den Gebornen, wie fonft wobl 


noͤthig ſeyn koͤnnte, nicht viele Jahre vorker fuczen, 
wenn man wiſſen will, mit welchem Kinde die Seneras | 
tion Diefed Mannes angefangen Babe. Zwey Derfr 
nen einerley Nahmens fönnen z. B. der eine ein Muͤ⸗ 

ler, der andere ein Schubmacher, ſeyn. Character 
iſirt man nun jeden geboͤrig; fo fällt bey kuͤnftiger 


' Machfrage alld Zweydeutigkeit weg. | 


Man halte dieſe An ngen nicht für unbedeutende 
Milrologien. Der Pfarrer findet 5.2. in feinem Kirchen 


Bucher: Hans Hildebrand bar mir feiner Frau 


Anna Sophia Liebin einen Sohn gezeuget. Weiter 
bin ſteht: Hans Chriſtian Hildebrand bat mit 
feinee Srau Dorothea Elifaberb Machtin eine 
Tochter gezeuget; wird ex nicht beyde für green befondere 

Väter und Samilien halten, dba es doch in der That ein und 
eben derſelbe Bater iſt? Wird er dem Nachfragenden mit 


beſtimmter Gewißheit Befcheid geben fönnen? Hätte aber ' 


der Schreiber nicht das erſte Mahl den Rahmen Chriftian 


ausgelaſſen, und ben der zweyten Anzeige hinzu geſetzt: 


| „mit ſeiner zweyten Svau, ſo waͤre kein Irrchum zu befuͤrchten. 


Titulaturen und Ehren⸗-Nahmen moͤcete ich lieber 


aus Kirchen⸗Buͤchern wegwuͤnſchen. Sie ſind oft 


Lügen und helfen zu nichts, dennoch geht es nicht alle⸗ 
mahl an. Die Beywoͤrter: Junggeſell und ung: 
frau, ebeleiblich u. d. gl. oder auch dag Gegentheil 
davon, find in gemwiffen Abfichten oft.nörhige Beftunms 


ungen, Nur muß in dem legten Kalle alles notoriſe 


und unläugbar ſeyn, damit Das auszuftellende Zeugni 
feine Verleumdung werde; und was das erite betrifft, . 
fo bleibt ed ben aller Murhmaßlichkeit des Cegenthei⸗ 
les Doch immer bep der Regel: de, occultis san. ıudi. 
car ecciefia. Bey bößern Derfonen erfordert ed wahl 


. die Höflichkeit, Def map nicht alle Ehren: Mahmen 


weglafle, ‚Endlich fönnte hierber noch. gerechnet wers 


. den, daß die ftellvertretenden Perfonen auch genannt 


werden, baf die Art der Beerdigung der Verſtorbenen 
kurz angeführe werde, m D- Ale >... 24. 
. — ©s5 3. Naͤchſt 


⁊ 


7 Shen Bf 
. 3. Naͤchſt der Accurateſſe, iſt endlich auch die Vollſtaͤnd 4 


igkeit eine Eigenfchaft guter Kirchen: Bücher. Es muß 
nichts Wefentliches fehlen, was zu irgend einem ‘Behuf" 
in kuͤnftigen Zeiten dienlich feyn könnte. Gar zu große 
Weitläuftigfeit würde hier am unrechten Orte ange 
bracht feyn; aber bey der erforderlicyen Kürze muß 


"doch Fein noͤthiger Umſtand vergeffen werden. Syn dem 


Verzeichniſſe der Gebornen muß der volle Rahme des 
Kindes, ohne Auslaffung, ohne Berfegung, da ftehen, 


damit nicht jemand im gemeinen Leben anders heiße, 


als im Kirchene Buche. Mau bemerkt in alten Tauf⸗ 
Megiſtern, Daß. oftmahls nur der Mutter Vornahme 


aufgezeichnet iſt; z. B. Sans Sildebrand har mit ſei⸗ 


‚ner Frau Eliſabeth den und den Sohn gezeuget. 
"Das ift aber nur ein imvolllommener Bericht, Es 
muß auch der Geſchlechts⸗Nahme hinzu gefüget. wer⸗ 
den. 


Ber Verfertigung der Lebensläufe, oder auch 


. bey andern Gelegenheiten, bey. gerichtlichen Ausferts 


igungen der Geburts, Briefex. will man auch den voll⸗ 


. + Händigen Nabmen der Mutter wiffen. Sat eine Frau 
zwey Männer gehabt, fo ift es vielleicht nicht allemahl 
" binlänglich, bloß den legten zu nennen, am. beften aber, 
wenn man ihren angeftammten Gefchlechts < Nahmen . 

mit anführt. Ueberhaupt iſt zwar die Abkuͤrzung der 


Drahmen ein 'guter Behelf für den Schreiber, einige 
Buchſtaben zu erſparen. Ich wuͤrde aber dad) lieber 


"bey den HauptsPerfonen diefelben ganz aysfchreiben, 
zumahl fdlche, die bey ihrer Abbrevianır Gelegenheit 
"zu Mißverſtande geben Fönnen, ale: Ehriſt. welches 

ſowohl Chriftian, als auch Chriſtoph, bedeuten kann. 


- 


Auch ben den aufgezeichneren Copulationen benierft man 


puweilen einen Defeet darin, "daß zwar die Sonntage, 


an welchen dag Aufgeboth geſchehen ift, und der Wo⸗ 
chen⸗Tag, da Ne Trauung verrichtet worden ift, aber nicht 


4 
! 


der Monaths⸗Tag angezeichnerift. In gerichtlichen Atte⸗ 


ſtaten, die ſich auf Prediger⸗Zeugniſſe gründen, iſt —— 
— z en 
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chen nicht zureichend, und mancher Richter oder Sachwal⸗ 
tteer hat deswegen, nicht ohne Muͤhe, alte Kalender muͤſſen 
auftreiben laſſen. Warum nicht noch die Par Worte 
mehr: ſind copuliert den Dieuſtag darauf, als d. 
20 May. Iſt die Trauung anderwaͤrts geſchehen, fa 
iſt es auch gut, auch den Ort zu benennen, in ſo fern 
er dem Prediger zuverlaͤſſig bekannt iſt, wo ſie geſche⸗ 
hen iſt, um die Rathfragenden ſogleich an den rechten 
Ort zu weiſen. Sind ben den Aufgebotben oder Co⸗ 
pulationen ungewöhnliche Limftände eingetreten, fo ers 
fordert es nidyt minder die Vollſtaͤndigkeit, vdiefelben 
niit anzuzeigen, indem dergleichen Cafus extraordinarii ° 
zu ihrer Zeit oft auch zu wiſſen nötig find. Was drite - 
tend die gewoͤhnliche Todten⸗-Verzeichniſſe beteifft, fo - 
- fehlt Bier an der nörhigen Vollkommenhoeit gemeiniglich 
. “ber den Kirchen⸗ Bücher nody viel. Ich nteine nicht, 
daß man alferley unerhebliche Umſtaͤnde, den Text der 
Leichen: Predigten, wo fie noch uͤblich find, und der⸗ 
' gleichen Dinge anfüäre, welche die Machkommen wenig, 
intereffiren, fondern daß man Bas Alter, die Krank⸗ 
Beit, und die Art Des Todes aufjeichne, wie foldyes in 
den Lin. preußifchen Landen ausdrücklich befohlen ift. 
Einem Prediger, zumahl bey Meinen Gemeinden, koͤn⸗ 
“nen diefe Umftänbe ganz wohl befannt ſeyn. Noch 
wuͤrde ich zu dieſer Vollſtaͤndigkeit rechnen, daß man 
: auch die jährliche Anzahl üre Communicanten, und der 
confirmirten Kinder, die letztern felbft mit Anfirkrung 
ihres Nahmens, auffchriebe. Es gibt. zwar nur we⸗ 
nige Falle, wo dergleichen nöchig und brauchbar feyn 
maoͤchte, aber auch um der merigen Fälle willen faunes 
> nicht fchaden, alte Jahr ein oder zwey Dußend Zeilen 
miehr zu fehreiben. | | 
Ich komme nun auf die äufferliche Befchaffenbeit 
nutzbarer Kirchen⸗Buͤcher. Auch bier moͤchte man⸗ 
chen Maͤngeln abgeholfen, und manche Vexbeſſerung 
gemacht werden konnen. Deutlichkeit im Aufzeichnen 
| Ä der 
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der vorfontmenden Faͤlle, Wonforge für Die fange Dau: 

- er der Schrift, und Bequemlichkeit zum Nachſchla⸗ 
‚gen, muß bier das vornehmfte Augeumerf des Predi⸗ 
gers fenn. Gute, ſchwarze, das Papier nicht angrei⸗ 
. fende Tinte, und baltbares weißes Papier, End noth⸗ 

wendige Erforderniſſe in dieſer Abſicht. Menu auch 
ein ſolches Buch wahrſcheinlicher Weiſe nicht uͤber 100 
Jahr brauchbar waͤre, ſo iſt doch mancher Herren ihre 
Tinte ſo ſchlecht, daß man vielleicht ſchon in den erſten 
25 Jahren ein Vergroͤßerungs⸗ Glas nöthig haben 
möchte, um den Inhalt heraus zu bringen. Was wird 
nun nach 50 ımd mehr Jahren der Nachfolger nicht za: 
then müffen! Und doch ſoll aus dergleichen. unfichern 
Conjecturen alsdann eine autheutiſche Urkunde verfer: 
get werden, Kommt dann nun noch ſchlechtes Paz 

. Pier dazu, wo man faſt auf der einen Seite faft eben 
die Buchſtaben durchſchlmmern fiebt, Die auf ber ume 
gekehrten fteben, fo, daß die ganze Schrift mehr ara: 
bifch als deutſeh ausfieht, fo mird Die Unvollkommen« 
t'nod) größer. In unfern Tagen ift zwar Das 

: Speidywort: Doski male pingunt, ziemlich abgefom: 
'men. Es gereicht zue Ehre unferer Zeit: Genoſſen, 
daß Die meiften Gelehrten eine, wo nicht allemal ſchoͤ⸗ 

ne, doch feferliche Hand ſchreiben; dennoch finden fich 
noch immer viele, die nicht fehe lesbare Schrift: Züge 
machen. Im Klirchen⸗Buͤchern follte bad nicht fenn, 
Nahmen und alles übrige muß fo geführieben werben, 
ba der Nachfolger nicht nörhig Bas, fich über Diefes 
oder jenes den Kopf zu zerbrechen, Inſonderheit nilfr 
ſen die Zahlen, deren fo viele Darin norfommen, ihre 
deutliche Geſtalt haben. Man finder zinveilen Die Zah⸗ 
fen 2 und 5 fb gefchrieben, Daß fie wie eine 8 ausfehen, 
weil alled aßgeründer iſt, und Die Schwänze ben dem 
Anfange und Ende fü weit herum geführt find, daß ſie 
ſaſt in einander laufen. - Je fimpler und deutlicher: Die 
Züge einer Zahl: Figur ſind, deſto befier, Kirchen 
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Bücher werben daher deſto beſſer eingerichter fenn, 
.. je weniger Darin ungefchicfte, oder durch übertriebene 

Zierlichteit oder Fluͤchtigkeit verftellte Zahlen, Nahmen 
- and Bauchftaben, vorkommen, Endlich Hat mar auch 
- für die Bequemlichkeit im Nachfehlagen zu forgen. 
Nicht zu enge Reihen in einander, jeder, Artikel ‚mit 
ſeinem gehoͤrigen Abfage, ein nicht zu ſchmahler Rand, . 
‚oben und unten Raum genug, Linien auf den Geiten,. 
- ‚um die Nummern, und Linien wenigftens oben, um 
die Jahr: Zahl darüber zu: fehreiben, alles wird das 
Nachſchlagen erleidytern önnen. Noch beffer, wenn 
der Haupt⸗Nahme, etwa des Vaters, der ein Kind 
erzeugt hat, oder des Bräutigams, welcher copuliert 
worden, oder der Perfon, . welche gefiorben ift, mit . 
guter rother, auch nur ſchwarzer Tinte, doc, jauber, 
- and nicht zu nahe unter den Buchftaben, unterftrichen 
wird, Es fällt alles fogleich beffer in Die Augen, als 
wenn ſolches niche gefchehen ift; und bat ein Dann ro 
. oder 20 Jabhr durchzublaͤttern, und muß ben jedem Ar⸗ 
tikel erft -forgfältig den Nahmen ſuchen, das macht ver⸗ 
drießliche Arbeit. Da auch vielleicht die Haͤlfte der 
Geſtorbenen aus Kindern beſteht, ſo hielte ich es fuͤr 
rathſam, auf dem Seiten- Rande, welcher ebenfalls 
durch eine Linie von der Schrift fönnte abgefondert wer: 
- den, bey den Gebornen und Getanften etwa Durch Das 
- gewöhnliche Sterbes Zeichen + anzumerfen, daß fie 
geſtorben find. - Zumeilen fol von einer ganzen Fami⸗ 
lie Nachricht gegeben werden, mer vom der Nachkom⸗ 
menſchaft todt ift,. oder noch lebt, Hier kann das ein- 
- jige Zeichen eine Nachſuchung von etlichen Bogen er: 
-fparen, und zwar, ‚wenn zugleich das Jahr des Todes 
dabey gefchrieben wid.  _ = | 
Hber auch in Anſehung derer Buͤcher felbft, : in 
welche der Pfarrer die Eirchlichen Vorfälle aufzeichnet, 
ſſcheinen mir einige. nägliche Borfchläge nicht uͤberſtuͤſſig 
zu ſeyn. Gemeiniglich find die Kirchen Bü * in 
—— — uar⸗ 


— 


— 
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m. Wehen Buch. 
Quartod, ich würde fie aber lieber in Folio⸗Fotmat an: 
rathen. Es werden nicht ſo dicke Volumina, als jene, 
und man kann mehr anf Cine Seite ſchreiben. Ferner 
Sollten Kicchen: Bücher in Zeber, mit weicher und nicht 
gar zu fteifer Pappe, und zwar fo eingebunden ſeyn, 
Daß fie, aufgefchlagen, leicht liegen bieiben. Buͤcher, 
Die oft-gedrandht werden, und Yahrhunderte dauern 
ſollen, müffen nidyt bleß eine Schale von zerreiblicher 
Dappe haben ; md in Anfehung des Aufſchlagens if es 
. eine wirkliche Unbegnemlichfeit, Die manchem Prediger 
das Einfchreiben laͤſtig macht, wenn er fo viele Anſtab⸗ 
ten vorfehren, fpannen, Drängen und ausdehnen, und 
dann doch mit Lingemächlichkeit fchreiben muß. Des: 
wegen wuͤnſchte ich ach, daß man jedes "Buch nur auf 
ao oder go Jahr einrichtere, mehr oder weniger, je 
nachdem die Gemeinde zahlreich ift, damit es nicht zu 
Dick werde, Es koͤnnte zwar etwas Mühe verurfachen, 
bey vorfommenden Fällen 2 oder 3 Buͤcher nachzuicyaz 
gen; allein, Die Bequemlichfeit bey dem Einfchreiben, 
- weldyes doch noch öfter, als das Nachſchlagen, vorfällt, 
— nk ſar here Aufbeweb 
ich iſt uo die ſichere Au rung Dier 
fer Bücher befondere Vorſicht noͤthig. Die Fälle find 
nicht ſeht ſelten, da Kirchen⸗ Bücher entweder ganz 
verbrannt, vder doch ſehr beſchaͤdiget worden find. 
ie, wenn man blechetne, wobl werfcyloffene Behaͤlt⸗ 
niſſe dazu verferfigen lieſſe? Bey einem Heftigen Feuer 
wuͤrde es zwar nicht viel helfen, doch koͤnnte es in wier 
Sen Fällen allerdings diefe Urkunden⸗ Bücher in mehrer 
‚ze Sicherheit fegen, wie auch zu verfchiedenen andern 


Abſichten nicht ohne Mugen feyn. 
Ich — dem Berfichenden noch einige befonder 
re Borfchläge hinzu. 


1. — — m unfern bg 
a man gern mit po en nungen abgil 
zur Ueberſicht Des Gamen gar nicht unrecht. Es wäre 


alſo 
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alfo gut, wenn won jedem Jabhre eine ſolche fammarr 
iſche Machricht aufgezeichnet würde, wie fie etwa an 
den Nenjahre : Tagen in den Kirchen verlefen zur werden 
pflegt. Rach ro Jahren könnten diefe kleinere Sum⸗ 
men zuſammen gerecynee werden; von einem .folchen 
Fahr : Zehend koͤnnte eine befondere Lifte gemacht, und 
aus diefen wieder nach 50 oder 100 Jahren eine age: 
meinere Tabelle verfertiget werden.. Sich babe die Fleir 
nen jaͤhrigen und zebnjaͤhrigen Liflen mit Fleiß gefordert, 
weil fie die Verfertigung größerer Berzeichniffe unge . 


mein erleichtern, (Ehe fich jemand, ohne dieſe Vorar⸗ 


- Seit, die Muͤhe gibt, wenn Fein dringender Befehl dazu 


vorhanden ift, 30 oder 50 Jahr nachzurechnen, unter: 
fäffer er es lieber gar Aber aus ſehon vorher gegan- 
genen fpectellen "Berechnungen iſt es.nicht ſchwer, eine 
allgemeine Tabelle ausjuarbeiten. Daß richtig gerech« 


‚ net werde, verſteht fich von felbft, damit kein Irrthum 


- 


ſirh einfchleiche Das befte wäre aber wohl, wenn zu 


 folchen fummarifchen MBerzeichniffen eine befondere Ru⸗ 


brif, etwa am Ende des Kiechen « Buches gemacht 

wuͤrde, damit nicht alles bunt unter einander fände. 

Siehe auch den Ari Rirchen: Lifte. Ä 
2. Iſt es ausgemacht, daß nicht leicht eine Vers _ 


ſammlung von Menfchen gefunden wird, in deren Zir: 


kel fich nicht, in einer beträchtlichen Reihe von Jah⸗ 
ren alterlen merkwuͤrdige Zufälle eräugnen follten, fo 
"würde es auch nicht wg ſeyn, den Kirchen; Bü: 
‚chern eine Eurge Rirchen: Chronik anzubängen, oder, 


. "wenn man lieber wi, ein befonderes Buch Dazu zu 


beftimmen. Freylich müßte diefe Chronik nicht mit 
Kleinigkeiten angefüllet, :oder Wunder: Dinge aufge 
zeichnet werden, die nur in dee Einbildung und Dem 


- Hberglauben, und nicht in der Wahrheit, ihren Grund 


haben. Zuverläffigkeit und Erheblichkett müßten die 


- wefentlichen Regeln ſeyn, nach weichen der Verfaſſer 


fith zu richten hätte. Manches Maͤhrchen wiirde da- 


-dusch aufgeklaͤret, und entiveder berichtiget, oder ganz 
ae: ent _ 


% 
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entfräfter werden. Man wuͤrde an folchen Auffägen - 

weit beffere Urkunden, als jene nordifche Saga's (f. 
Th. XXXI, ©: 29) haben, Zuerſt koͤnnte eine kurze 
und koͤrnige politiſehe Geſchiehte des Ortes und der Ge: 
meinde voran geben, fü weit Diefelbe aus richtigen Quel⸗ 
len zu fchöpfen it. Dann koͤnnte eine Fleine Kirchen: 
Gefchichte folgen, nebft einer ganz concentrirten Bios 
graphie derer Prediger, welche an der Kirche geſtan⸗ 
den — Den dritten Abſehnitt machte eine ſtatiſt⸗ 
iſehe Nachricht von der Anzahl der Haͤuſer ımd ihrer 
Einwohner, welche alle 50 Jahr erneuert werden muͤß⸗ 
‚te, wie auch von dem gewöhnlichen Gewerbe derſelben, 
‘aus. Und nun koͤnnte von Jahr zu Jahr die Chronif 
ſelbſt folgen, was fich in der Drazur, Witterung, Oeko⸗ 
none, im Kegimente, in der bürgerlichen Verfaſſung, 
in Krieges: Zeiten, und einzelnen häuslichen und per: 
fönlichen Begebenheiten, merkwürdiges zugetragen häts 
te, Dergleichen Local⸗Hiſtorien könnten in der Folge 
manchen wichtigen Mugen haben, und zur vollſtaͤndigen 


Geſchichte eines ganzen Bandes einige gute Materialien 
u’ 


bgeben. | z 
3 . Moch ein Mittel zur dauerhaften Aufbewahr⸗ 
ung folcher kirchlichen Documente, wuͤrde dieſes ſeyn, 
wenn theils ein Kirehen⸗ oder Schul⸗Bedienter, zu⸗ 
gleieh nebſt dem Prediger, die vorkommenden Fälle 
aufjeichnete, theils alle 10 oder ao Jahr eine vidimir⸗ 


te Copie von dem allen, in irgend einem Archive niedergele: 
get wuͤrde. Feeylich muͤßte das Eremplar des Schul⸗Be⸗ 
dienten woͤrtlieh mit dem Exemplare des Predigers uͤberein 


ſtimmen, weil ſonſt die Abweichung des einen von dem an⸗ 
bern nur Anlaß zu Streitigkeiten geben koͤnnte. Es 


waͤre daher gut, daß am Ende des Jahres, das Jour⸗ 
nal des Kirchen: und Schul⸗Bedienten mit den Maeb⸗ 


richten des Predigets verglichen und genau nach demſel⸗ 
ben ‚betichtiger wuͤrde. Dann koͤunte es fauber abger 
febriebe, vidimirer, und zu feiner Zeit an die Behoͤr⸗ 
de übergeben werben. Nun Könnte man bem Schick: 

nn fale 
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ſale trohzen. Flammen, Raub vder Ueberſehwemmun⸗ 
gen, wenn ſie das eine verzehrten, wuͤrden doch viel⸗ 
Teicht das zweyte und dritte verſchonen. Und wenn 
dann die Herren Superintendenten enge 

Kirchen⸗Rechnung auch die Kirchen: Wücher nachfär ‘ 

ben, und den jungen Predigern eine gemeffene Auweiſ⸗ 

ung, nebſt einem wohl eingerichteten Schema zur ges 

“ nawen Befolgung übergäben, fo Lönnte Dadurch allers 

dings vieles zu befferer Einrichtung und Exhaltung der 

‚Kirchen Bucher bengetragen werben, - 

Aber, koͤnnte man fagen: wozu ſolche Weittäuftige ‘ 
Leiten? Auf Hoffnung-eines feltenen, wohl nicht ein: 
mabhl beträchtlichen Mutzens, fo viele Anftalten? Wer 

aan das alles fo genau und vollftändig leiften, als ges 

. fordert wird? . Meines Erachtens, unerhebliche Ein; 

. wenbungen! . Die NBeitläuftigfeie fällt weg, wenn man 

: bemerkt, daß es Arbeiten find, wozu Jahre und halbe‘ . 
Jahrhunderte Zeit vergännet werden. Ale Die Bier: 

tel⸗ oder garzen Stunden zufanımen gerechnet, Die der = 

Prediger jährlich darauf verwendet, en vieleicht 

in einem ganzen Jahre nur 2 oder 3 Tage aus. Ve 
berdem ift der Mußen nicht fo unbedeutend. Wenn, 

unm eines nicht aufjutreibenden Geburts⸗ oder Todten⸗ 

Scheines willen, eine duͤrftige Familie einen anſehuli⸗ 

chen Vortheil ſchwinden laſſen, oder der Enkel eines 

auf Surinam oder an irgend einem andern Orte ⸗ 
benen Oheimes, Reichthuͤmer, die ihm alle Rechte zu⸗ 
erkennen würden, in fremden Händen ſehen muͤßte, 

ſo kanm ich das nicht E unbedeusend. halten. Sa, 

. wenn auch unter 100 Xufjeichnungen nur eine, auf 

dieſe oder auf eine ähnliche Art, genußer würde, fo 

. verdient es bie eine ſchon, Daß 99 vergeblich aufgezeich⸗ 

‚net find. Und doch nicht vergeblich! Denn zur af 

gemeinen Ueberſicht der Bevölkerung, des Wachsthu⸗ 

mes des menfchlichen Gefchlechtes, des Verhaͤltniſſes 

der Gebornen und Geſtorbenen gegen: einander, umd 
On. Anc. XAXYIH TH, a ber 
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der Daraus berzuleitenden Folgerungen, bey Planan zu 
Meisten: Berforgungen, oder andern politiſchen An⸗ 
': falten; ſelbſt ‚ni näherer Kenntniß endomiſcher und 
epidemiſcher Sranfheiten, und Der Borba uungs, Mit: 

tel gegen dieſelben, koͤnnen dergleichen Verzeichniſſe eis 

en bald naͤhern, Bald entferntern, Vortheil ſtiſten. 
Kann endlich. ein Project nicht immer vollkommen ſo 
ausgefuͤhret werden, als es auf dem Papiere entworfen 
iR, fo koͤnnen dergleichen Vorſchlaͤge doch inumer etwas 
gutes veranlaſſen, welches ſonſt vielleicht unterblieben 


waͤre. 

uUeber eine — der Bi bücher, (& in Ne. s4 
os 55 5* ne Blv. J. ey — von 
68 Fobri, m. merk, Epi. und Wmdiß. 1786, auf au. 1. 

J. ©. in 8. hetaus gegeben worden. ee. 
| . Zolgende Abhandlung von Kirchen : Büchern, 
weiche im 6 St. des Wittenb. Wochenbl. v. I. 
i784, befindfieh if, enthält noch verſchiedenes, wel: 

* ches Aufmerkſamkeit und Nachahmung verbimt. _ 
2. „Wie viel baranf anfomme, daß in jebem Klirchſpiele 
. bie Kirchen: Bücher m * Ordnung gehalten werden, 
weil ſie in unzaͤhligen 3 en daß eirjige Document find, 
woraus erft manche gerichtliche und —— — 
Erbſchafts⸗Sachen entſthieden werben koͤnnen, iſt einem 
Jeden bekannt. An mie vielen Orten aber, ſon derlich auf 
den Dörfern, bey aller anbefohlnen Sorgfalt für: dieſelben, 
es doch darin ſehr fchlecht und unordentlich ausſehe, oft 
piele Jahre nach einander gar nichts eingetragen worden 
iſt, und bloß baburch viele an ihren oft ſehr wichtigen Ge⸗ 
—— den größten Schaden leiden, iſt eine eben fo ber 

ante Klage, ° ’ 
„An den meiſten Drten teiffe man gewöhnlich, wenig⸗ 
ſtens inur ein einziges Kirchen ⸗ Buch an worin alles unter in, 
ander, wie es von Tage zu Tage vorgefallen iſt, eingetragen 
worden iſt. Det ein euer, darauf etliche Beritonbene, 
dazwiſchen ein Aufgeborh und Eopnlatign, u. ſ. f. Wann 
nun aus folchen oft 100 Jahr in fich faflenden Kirchen» 
Büchern, die durch Die Ränge ber Zeit noch uͤberdies zlem⸗ 
lich abgenugt, auch wohl gar Durch fchlechte Behandlung 


bier und ba zerriffen find, etwas dargethan, ober auch erg 
n 
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| — von einer ſehr — Perſdit, wii ihrer 


— werben falls. fo vernefachet 
Das unfägl b vergebliche MA d Na 
ſchlagen. ne —— — ie * 


| einige — haben, und bie ungefaͤhre Zeit don die 


18 ; konn 
Fi ma mt mung vu Sean 
heraus. In elung diefer můndlichen Nachrichten 


aber wird es vie ganz zur Unmöglichkeit, zutnahl 


Seiten. ee — eg Herne fich. — | 


en haben und entflandeni ind, und wovon in Kirchen⸗ 


| denflichere — daß —— — pe 


ae} 


—— 


ſcrben 
si daß auch Pfarrer 
vweiſung nicht auf — ar 


. —— — oder — in dem ein⸗ 
rg — 


Anke on 50, md ——— 
Meränderungen au unb dargethau u: F ſo 
‚tft: anaer and) bie * ‚wie bey jehen, anzuftefs 
i 
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—* d den und alles, wie 
SS — 


Man nohme — das einzige,. wie ſehr ſich Die * 


men in ber Schrei dern, und wie vieler 


Rahmen m jedem —— * ganz nun —— 


werden, als vor 50 und 
iſt. Man findet oft darin ſo wenige —— 


en Sam daß ber je 


⁊ 


v⸗ 


Bachern nichts a enden werden kaun, Vo eben die⸗ 
ſer Kamilie eifamaien, = 
Einite ha hen groar. Darin rine efitas. beffere und n 





Ber re 


derjenige fen, den die Worfahren in 


u sandte Babe haben... Sreylich find an ber fa: häufigen 


. 
om + 


Fi 


Meränderung der Nehmen ungchtſame Schulmeiſter am 
meiften Schuld, bie wicht einnmapl daran denken, daß fie be 
fonders die Kinder anmeifen müffen,. ihren Nahen recht 
‚du fchreiben, oder wenn fie auch daran vom — erimert 


.- werben, fich doch kluͤger duͤnken und ben der unrechten 
en bev Dauer bleiben; warauf es denn leicht * 


ſchehen iſt, daß ein neuer Pfarrer, der 


en 
„Die en Rahmen nicht. bekuͤmmert, biefe —* 
Schrei ⸗Art anch In die Kirchen · Blicher eintraͤgt. 


, „Dep. einigen. Kirchen⸗Vuͤchern iſt d ———— und 


laugweiligen Nachſuchen nash.-einer Perſon noch einiger 


‚Maßen damit abgeholfen, daß fi hinten ein Rapınens Ks 
die Getauften, Aufgebothenen 


Anb — he Dieſes kann man doch in ber 


gelan 
dem Einfhrelben einer. feben 
:. Rahmen = Regifter os Fahr zu he md man bey den 
wenigſten Kirchen⸗B uͤchern antreffen. Zuweilen hat ſich 
"2. noch. ein-junger dmfiger Pfarrer, wenn es auch feine Vor⸗ 
.. fahren nicht gethan en 


" Nachfuchen bey fünftig ‚vorkommenden —* —— — 
F Finnen; bey unzähligen iſt es aber o sefhehen 2 


J —— — und dadurch eher zu ſeinem 


Aber auch di n ige unb.bey 
fuͤhrende 
aben, bie Mühe — ni es 


ee noch lange nicht zu aller Abficht he die 


durch die Kitchen Bächer erhalten werben Denn fo 
. gute Dienfte es auch bey — — ⸗Lraun⸗ 


;. und Todten⸗Scheinen leiſtet, weil man gleich die — 
- finden kann, bie man haben will, wenn nur ber 


a» 


r eben wird: Damit 
rn men I —— Ind ne 


a game Familien in auf: und abfteigender £inie angeg 
n 


ſollen. Denn ſelten wird ein Kirchſpiel 
ſen, in welchem nicht —— ——— ee 


. men haben folten, und doch wohl unter fich von Feiner Werts) 


mandtfchaft wiſſen. Zu gefchweigen, wie Bu ein Prediger, 


beſonders der feine Gemeine noch nicht fennt, dabey ber 


Gefahr ausgeſetzt if, bey Verehelichungen ohne af fein 


Verſchulden in ben Fehler zn ER me * 


K 
FR ' 
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bothenen Graden — und zu trauen, wodurch er 
Ss „oft in bie größte Ungelegenheit fommt. Denn es fehlt ihm 
gaͤnzlich an einer Ueberficht der Familien in feinem Kirch⸗ 
- Spiele in Anſehung DE Alles mag er thun 
» $ann, iſt diefes, daß er die Leute befraget, ob fte befreundet 
oder verſchwaͤgert find? Koͤnnen oder wollen fle ihm aber. 
die Wahrheit nicht fg, fo iſt er hintergangen, und m 
: wird doch alled zur art geleaet baf.fein Kirchen Buch n 
auf keine Weiſe in den Stand ſetzt, dasjenige darin zu fin⸗ 
den, was man ihm verſchweigt. J — F 
„Man ſieht aus dem allen, daß immer noch eine beſſe⸗ 
re Einrichtung der Kirchen⸗Vuͤcher noͤthig iſt, die und An⸗ 
weiſung geben, ganze Familien, auch nach der Verbindung, 
in welcher fie mit dribeen Auswaͤrtigen ſtehen, auf Einen 
Blick überfehen zu fönnen. Daß eine ſolche Einrichtung 
möglich und leicht fen, auch auf eine Zeit von 100 fahren 
ein fehr mäfßiges Buch und ſehr weniges Schreiben verur⸗ 
-fache, will ich aus einem wirklich vorhandenen Kircheh- 
Buche in meiner Parochie darthun. Ich neme es mein 
Repertorium über ein altes ſehr imſchickliches Kirchen⸗Buch 
in Quart, wenigſtens aus 12 Alphab. beſtehend, vom J. 
1655 alt, worin alles unter einander, wie es ſich erdugneg 
Taufen, Trauen und Begraben, eingetragen tft, und 68 
1762 geht, da erftlich drey befoudere heue Kirchen: Bücher 
-angefihaffet worden find. Das Mepertoriun fängt guch 
von 1655, als von ber Zeit, an, danach der Verwuͤſtung 
die Dörfer nach und nad) wieder erbauet und bevoͤlkert wor⸗ 
ben find. Don biefer Zeit an fehlt keines Menfchen Nah 
me, der jemahls in diefer Parschie fremd oder emhei⸗ 
mifch geweſen, und mit dem eine Veränderung vorgegan⸗ 
gen ift, Die in dad Kirchen⸗Buch hat eingefrageh werben 
muͤſſen. Der erfte Pfarrer nach der Verwuͤſtung hat zwar 
den Anfang damit gemacht, aber man fieht ed aus der 
Schrift, daß es wohl 30 Jahr fpäter, als mit dem ws 
chens Buche geſchehen. Ohne Zweifel fahe er nach-bicker 
Zeit ein, da er bisher in fein fo viele Mphabete ſtarkes Kir⸗ 
- hens Buch alles unter einander eingefchrießen, wie es i 
ſelber, und mit der Zeit noch weit mehr allen feinen Nabh⸗ - 
folgern, eine äufferft mühfame und befchmwerliche Sache 
werden wuͤrbe, die daraus erforderlichen Nachrichten her⸗ 
ans zu finden. - Er machte fi) alfo noch ein beſondexes 
Buch in Quart, das kaum * ſtark ft, auſſet daß 7— 
35 — um, 


- 





BB. Kuren 


und da einzelne Blätter in et worden find, und zum 
Repertorium 


. eittem | 


über dag un iche Kirchen⸗Buch bienen 


Dorfe, feine Abrheilung, und beflimnite für jedes Haus in 


orfe ein Blatt nach der Drdnung der Yuͤfner, 


18 fi diefem gab er jedem in Bas Ktirchfpiel gehörigen 


. Höfe, noch bee Pfarren und Schulen vergeffen war. y 


Coſſaͤthen und Van wobey er auch weber ber adeligen 


— jedem Haufe ſteht oben der erſte Wirth, ber nach der Vers 


wuͤſtung angetreten hat, mit feinem ganzen Bors und Zus 


Nahmen, und gleich Hinter dieſem Nahmen iſt Tag und Jahr 


der Copulation, und endlich Tag und Jahr des Tubes an⸗ 
gemerkt. Auf der andern etwas eingeruͤckten Zeile ſteht der 


ahme und Geburtsort des Weibes, mit eben den Anmerk⸗ 


‚ungen; ſodann folgen die Kinder nach Nummern, jedes 


} 


eine Zeile, wobey jedes Mahl wieder ber Tag der Kopulas 
tion, und wohin? oder der Tag bed Todes, angemerkt iſt. 


So iſt dieſes Buch von Hauswirth zu Hauswirth bis 1762 


. 


. fortgeführt, ba ebenfalls ein neues in Folio angefchaffet 
- ‚worden il. So gar find befondere Ungluͤcksfaͤlle, bie ein⸗ 


zelne Perſonen in der Familie betroffen Haben, mit wenigen . 
Mortenbemerkt. Am Ende find noch bey jedem Dorfe Die 


noͤthigen Blätter für Die Hirten, Miethelente, Uneheliche 


und e, von denen ebenfalld dag Töthige auf eben 


. biefe Act eingetragen ifl. Weil aber alles dieſes bach nicht 


Jedermann binreichend ſeyn möchte, bie Sache deutlich 


und nachabmlich zu finden, fe will ich am Ende bie Tabeile 
son etlichen Häufern, wie fie nun auf 130 Jahr fortgeführt 


‚al, bepfügen. Die ganze Mühe, die ein Pfarrer damit 


bat, iſt diefe, baß er, bey jedesmahligem Eiutragen einer 
Sache in dag Kirchen Bud, nur etliche Wörter und Zah⸗ 


len mehr in dieſes zugleich einfchreibt, fo bleibt alles in 
ee Ordnung. 8 gehört ohnehin jeden Pfarrer fir 
„jegliche einzutragende Sache, ein Einfchreibe - Grofchen ; die» 

ſen hat man ehemahls den Pfarrern, fo gut wie den Küftern 


"Kirchen » Büchern zu 


alten. Ich weiß aber auch, daß un⸗ 
blige dieſes geringe Acciden® nicht mehr haben, und wenn 


„an geoßen Drten, — um gute Ordnung mit den 


. Be es fordern wollten, wuͤrden fie Proceß bekommen. Mein 


pertorium haben alle Nachfolger mie vieler Genauigkeit 


"fortgeführt, teil die Pfarre Über 100 Jahr bey Einer Fa⸗ 


. Gchtwiegerfohne, als eine fehr noͤthige und nuͤtzliche Sache, 


milie geblieben, und es gewiß vom Vater dem Sohne und 


. «m 


) 
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* eingefchärfet worden war. Nicht volle 2 Jahr fand ich bey 
meinem Anzuge nachzutragen, welches in einigen Stunden 
geſchehen war. Ich danke es wenigſtens noch dem Anfaͤn⸗ 
ger davon oͤfters bon ganzem Herzen, weil mir dadurch fo 
vieles erleichtert wird. An ſtatt daß andere Fee, nur 
wegen eines Lebenslaufes von weitläuftiger Familie, manch⸗ 
mahl alle alte Leute im Dorfe müffen herzu rufen laffen, 
wenn fie das allernäthigfte heraus finden wollen, fo bin ich 
mittelſt dieſes Buches in wenig Minuten fertig indem 
ich mit mar Nahmen und Data auszeichnen darf, und wenn, , 
wie ich auch verfchiedene Fälle gehabt, um einer richtigen 
Erbſchaft willen, von einem alten Vorwirth die ganze Nach⸗ 
fommenfchaft mit allen Seiten⸗Linien beſcheiniget werben 
fol, hat ebenfalld daraus alles ohne lange Muͤhe bekichtiget 
werden können, indem auch alle auswärtige Drte angeger 
ben find, wohin eines oder has andere von ben Kindern iſt 
verheuratbes toorden. 


„Es tft Daher alien, ſonderlich antretenden, Brebigern 
u rathen, fich ein folched Repertorium uber das Kirchen⸗ 
uch zu machen. Es hat audy feine allzu große Schwier- 
gkeit, eines dergleichen über dag bereitd vorhandene, we⸗ 
. nigens auf 40 Jahr zurück, zu verfertigen. Denn es fin- 
ben fich noch Immer in jedem Orte folche alte Leikte, Die, 
son bier Zeit ber, bie cehemahligen Mirthe don den Haͤu⸗ 
En angugeben wiſſen; und wenn einmahl bie geweſenen 
irthe auf den Haͤufern richtig angefegt find, fe eräibt fich 
"das übrige alles von felbfl, meun man nur dasjenige, was 
das Kirchen- Buch von Tage zu Tage errählt, an feinem 
. gehörigen Drie in die Tabelle bringt. Nuf.folche Art wer⸗ 
den die Kicchen= Bücher viel gemeinnügiger, und unzaͤhl⸗ 
igen Familien quch weit erfprießlicher werben. 
ur | | — &. 


| Süufner No.s; | 
I. Beorg — aus Wiedorf. copul. Jubil. 1665. 
* 


1681. | 
e. Yon, Leutzſchin, and Aplahn. b. 23 May. 1683. 
. Mattheß Müller, auf Bucka, cop. d. 2 Maj. 1682. 


“Tb. 19 Jul. 1708. 
e. Anna Naumannin, Vidus. 


954 —_ c. Doro⸗ 


% 


«7. Dotothea Warachin, aus ˖ Aplahn, alt. ux. cop. ‚ben 
Zu: 19 Novb. 1682, + d. 5 Sul.ızın. 
nn ex qug. | Bu 
1) Ciſabeth, d. 7 Aug. 1683. F.b. 22 Jan. 1684. 
2) Martin, d. 24 Dit, 1684. + d. 12 Zehr. 185, 5 
3) Epa, -d. 24 Wart. 1686. t b. 22 ept. e. a. 
. 4) 1 Filis, d, 2 Jul. 1687. — 
$) Filius, d, 20 Jun. 1688. 
6) Eatharina, d. 3 Mart. 1690. + b, T4 Jan. 2708. 
7) Shusch d. 15 Dit. 1692. cop. zu Hirfchfeld in - 
-  Heffen, 1718. N 
| 2 Aume — b. 22 Jan. 1696. cop. nit Ephraim 
, = 2 of 9 j | 
. 9) tr Filia, d. 18 Sept. 1608. ; ——— 
70) Chriſtina, d. 8 Aug. 1702. } b..21 Aug. e... 
IT. Auguſt Weiße, Verwalters Sohn aus Trebitz, eop. 
© -Saloıne Nollin aus Beſewig ex qua + br 18 Han. 
. 1723, — a j n 
Auguſtus, d. 13 Det. 1688. 1t&« 2 Feb. 1689. 
- . 2) Anne Maria, d. 28 Jan. 1690, f. delira,. b. 3Aug. 


._ 1707, 
3) Cheikeps, d. ı Spt. 1692. }b..18 Maj. e. a, 
4) Maria Eliſabeth, d. 11 Oct. 1693.: id. 6 Jan. 
1 


694 
5) Mugufins alter, d. 5 Gept, 16m.  — _ 
6) Maria Elifaberh, d. 2 Aal 2699. 1.8 Babe 


1700. | 
7 —— d. 8 März 1701. cop. B. 23 Jan. nach 
ietega 


fetegaſt. | ' 
8) Chriſtina, b, 16 Dick, 1703. t d. 8 pr, 1704. a 
9) Gotffried, d. 6 Det. 1796. 1 den 31 Yan. 1707. 
10) Anna Elifaberh, d. 7 Det. 1708, Cop, cum Stuprat. 
Chriſt. Bornmann, de Sul. 1731. 
V. Auguſtus Weiße, Eıl; cop. D, 27 Nov. 1787. t d. a2 


Apr. 1771, oa 
.& zer Series i Zn, aus Metro, ex qua } b. 30 
J ep 0 17 — tr ‘: = 
2 n see, — Oct. 1728. vn 2 Do e.a. 
2) Johanna, d. 13 4730. Cop. d. ao Apt. 1754, 
ee 
; : { E 5 3) Ma⸗ 


3) Maria Erſabeth/ B. * eb. 17 
4) Johann Chriftian, d. 25 Mär — 1% DT. WW 


5) Ibann Chriſtian, d. 10 Dec. 1740. cop. d. 2 Jan. 
1766, nach Pretzſch. 
V. Samuel gehnel, aus Sackwitz e b. 16 Nob. 1783, 
1 b. 15 Det. 1745. f 
e. Maria Elifabeth Weiß, ex que 
1) Johann Ehriftian, d. 9 Dit. 1754. 1b. 13 Oct.e.a 
VI. Johann Chriſtian Vehſe, aus Scholitz, cop. b. 26 
. 1756, } d. 12 Uns. 1770, 
x e. vidus, Maria Elifabeth ehnelin, ex qua 
1) Johann Gottlieb, d. 24.Dik. 1757. 
2) — Chriſtian, b.18 San. 1760, + den ı3 hr. 


9 zehanne € Elifabeth, d. 26 Jan. 1762. cop-d. 13 
ß 9 — d. 26 Febr. 1765. tb 17 


* — Maria, d. 10 Nov. 1767. td. 12 Mir 
1772. - 


’ ya, Job — Sanifch, aus Globig, cop. b. 6 


c vide Varia Eliſabech Vehſin. 


1) Maria Eliſabeth, d. 14 Feb. 1773. 
2) Pfilius, b. 31 Aug. —2 * 


Coßathen. 7. 
I. Martin Roch, aus Löwen, cop b. 29 Ian, 1690, + * 
27 Oct. 1721. 
ce. Anna Schneiberinn, aus Trebit, ex qua 
1) Johann Georg, d. 17 Mart. 1690, - 
2) Anna Maria, d. 3 Det. — c. b. 24 east, 1708 
mit Ge. Beltz. 


u. ki Frag Bros Moch, cop. b. 21 Sie. 1719. +67 
6 Anna if Ehönbomin, aus Dastith, +b3 Geb, 
1) Vdied, 2ı Aug. ian. +. Mart, 


37385 - s E ee 
— EL 6 | 2) Joh. 
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Site 


r 


2) oh. Georg, d. 30. Mod. 1723, unter das Volk. 
. gefommen. | 


"Das Regifter ift nach dem Aphabete und Fahren einges 


richtet. Wenn alfo das Haug Nicht angegeben werden 


fann, woraus bie Perfon, die man fucht, ensfproffen ift, 


..fo finbet man boch folche gewiß im Nahmen » Megifler. 

Wie ed mit den Gebornen — iſt, ſo iſt es auch mit 

den Copulierten und Verſtor 
‘ Befonberet 


nen; denn jede haben Ihr 
Regiſter. 3. €. von Getaufteu. | 


. 


A. 
u 1764 u 
‚ Sebreig Eliſabe Albrechtiie. Jan. 
Idanna —* Aldrechtin. Zr - 
1765 Ds 
Ehriſt. Gottlieb HÖR. | . Der, 
Ä 2 1766 a 
roh. Chriſt. Albrecht. Sept. 
 Yphauaa Euſ· Albrechein. — „DE: 
B. 
1764 
Joh. Gotelieb Borchert. / Zuul. 
| 1 17 
Johanna Moflna Brechettin. Di 


Markgräfl. Brahbend. Baprenthifches Aus 
ſchreiben, daß die Riechenbächer in anter Ordn⸗ 

ung gebalten werden follen, d.d. 7 Jun. 17179 
fl. im Corp. Conſt Culmb. To. I. p. 458. 

Verordnung, die Brtbeilung der Arteitastionum aus 
* — d.d. 23 Mars, 1729, 
ch. daſ. i 

Kön. Preuß. Circulsye an die Infpeltores, daf die 
Prediger ven Schulzen ihres Orts die Ben 


\ 


— \s 


. — 4 
. 


2} 


Kacdıen ı Buch. 41. 
wucher bey Affſuchung junger Leute auf Ver 
. langem vorzeigen follen, dd. Berl. 12 Dit. 1788, 


ſt. in Mylius Nerv. Corp, Conft. March. Ch. 2, No. 
XLV. Col.313. 





ı : Greular- Verordnung, daß die Prabiger bey 10 Rthir 


Strafe Die Birchenbächer richtig führen follen, 
d..d Berl. 2 Apr. 1760, fl. m Mylius Nor. Corp. 
: Genft, March, 3 Band, Col. 1331. :: 


. Die Ordre und Inſtruction, wie die Prediger 
Die —— beſſer zu balten baben, eu d. 


Berl. d. 16 Nov. 1764, lantet folgender Geftalt. 


Inn 
. 


. - 


Don Gottes Gnaden Friedrich, Roͤnig in 


Preuſſen x. Da bishero ſich bey verſchledenen Faͤllen 
hervor gethan hat, daß die Prediger in Sührung der 
Ricchen» Bücher nicht die geringfie Richtigkeit beob⸗ 
achtet, fich an mauchen Orten su ſehr auf die Kuͤſter 


verlaſſen, und ſelbſt nicht nachgefehen haben, ob ſelbi⸗ 


ge auch. die Betrauten, Getauften, Befkorbemen und 
Lommunicanten mit allen Genauigkeit, und mit Be⸗ 


. merkung. der LIahnten, dee Zeiten, und aller dabey nds 


„thigen Umftände, in die Bjrchen : Bücher eingetragen; 
- gleichu:chl Prim Prediger. 


o unwiſſend feyn Fann, dem 
nicht die Wichtigkeit dee Sache in der Firchlichen und 


* bürgerlichen Befelifchaft, und die Nothwendigkeit der 


Zeugniffe aus den Kiechen Büchern, wicht nur bey den ° 


’ u fondern auch in Gerichten, bey Proͤceſſen, 


Krbfehaften, bey Legitimationen, and in vielen an⸗ 


- dern $ällen, ſollte bekannt fepn: fo haben tWir für nd: 
thig erachtet. alle Dieferhalb vormahls ſchon ergenge 
- me Verordnungen und Befehle, wie auch die denſelben 
. angebängte Bedrohungen und Strafen , hierdurch auf 
: das nachdruͤcklichſte sw erneuern. Und de Uno auch, - 
‚ aus den bishere über: die Kiften der Gebornen, 

ſtorbenen und Getrauten angeftellten Betrachtungen, 
. der vichfache Uutzen folcher mit Genauigkeit gefübrr 


sen Liften befannt geworden, und auch obnftreitig den 


.meiften Predigern wilfend feyn wird: fo haben Wir 
zur Erweiternna des utzens und der Brauchbarkeit 


. dirfelben, diejenigen 


de hingu su fügen für dien⸗ 
ie bie bisher un 
m 





lich und nöthig erachtet, 


J 


42. Kirchen Vuch 


— nicht ſind bemerked worden, und die gleich⸗ 
wohl von mancherley Vutzen ſeyn koͤmen. — 
Wiir erfordern deninach von allen und jeden Pfar⸗ 
rern ſowohl in Städten, ale auf dem Kande: . 

= +2: Daß fle in einem wohl eingebundenen Buche die - 
R Getauften, Geſtorbenen, GBetrauten und Comm» 

2. nicanten;. fernerhin vichtig.verzeichnen, wie fols. 
ches bis dahin hat geſchehen mäffen, und zwar 
ein jedes unter feinem gehörigen Titel, welche 

Verzeichniffe aber bisher an vielen Orten wur im 

7 Blättern, .oder alten. halb zerriſſenen Buͤchern, 

And befindlich gewpefen, die einem Maculatur aͤhn⸗ 

licher gekommen, ale einem förmlichen Rirchen: 

Buche; und wird deshalb euch hierdurch noch⸗ 

s ..  mahle aufgegeben, bey der Vilirauion euch nat 
I =. dem Zuftand der Kirchen, Bücher genau zu erkum⸗ 

digen, und den LIachläffigen die nöthige Warns 
uung und Ammeifung 3 . " 

.,8. Bey den Geburten verftebt es fich von felbft, daß 

nebſt dem «Befchlecht, auch der Taufstiahme des 
Rindes, wie auch‘die Vor: und Zunahmen vom 
Pater und Mutter muͤſſen bemerket merden, ingl. 
ob es ein ehelich oder unehelich Rind fey. Auch find 
die Geburten der Zwillinge anzumerfen ; und wenn- 
ſich die befondern Faͤlle eräugnen, daß 3, 4, ja 
wohl 5 Rinder zugleich geboren werden, oder daß 
fi) bey eisem Rinde etwas monftreufes befindet, 
fo kann folches in einer befondern Anmerkung 
und hinzu gefuͤgten Refietionen benierfet werden. 
. 3. Unter der Rubric der Getrauten werden bloß diejes 
niigen eingetragen, die an dem Ort chelich einge⸗ 
fegnet worden, fie mögen an dem Orte aufgebo⸗ 

R then feyn, oder nicht. Auch wollen Wir, daß 

hinfuͤhro dabey foll angemerket werden, ob Braͤut⸗ 
igum Oder Braut ein Wittwer, oder einge Wittwe, 
‚ wie auch das Alter von jeder Perſon, des Endes 
wi ein Schema: Sub A, euch bierbey sufertigen 
» et. . : i . 

4. Bey den Todten fol binführe nicht nur die vers 

.ſtorbene Perſon mit ihren Vor: und Zu⸗Vahmen, 

ſondern wenn es eim Rind, Das noch Eltern 


Wer . Mi ·⸗ 


[2 3a 
n 
J 4 


| en Buch. 493 
1 "1: Heben Bat; ſollen auch deſſelben Eltern angemer⸗ 
Pet werden. i 
a) Was nun erftlich das Alter der Verftorbenen 
anbrtrifft, fo wird deſſen Bemerfung bey 
| Binden und Erwachfenen, die an dem Ort 
a ame „2 „„ geboren und. erzogen find, wicht ſchwer fals 
ae en. Dep ——— — 
Alter, faͤllt ſonderlich auf dem Kande, wie 
7.2.2. such in den Städten, manche Schwierig⸗ 
F keit und Ungewißheit vor, daher eine ges 
nauere Beſtimmung dea Alters groͤßten⸗ 
theils auf eine kluge Lrachforfchung des - 
Predigers und des dazu uncerrichteten Ruͤ⸗ 
ſters heruhen muß. Ads ſich das Jahr 
des Alterso nicht genau auſfinden, fo wird 
Man doch asus den zufammen genommenen 
Umftänden, nicht leicht um 5 Jahre fehlen, 
und. man wird beurtheilen koͤnnen, ob Jr | , 
mand 70, 75, 80, 85, 90, oder mehr Jahre 
alt geworden if. In ungewiffen Faͤllen 
® “muß man fich wit dem, was am wahrs 
tr... Scheinlichften If, begnägen,, Es wird das 
Pi ‚ber 3. IE, einer, welcher, der, Angabe nad), 
2... etwas über 70 Jahr ſoll alt geworden feyn, 
“ganz füglich in die Claſſe derer, diezwifchen « 
0,90 und. 75 geftopben find, koͤnnen geſetzt 
Derden, u. ſ. f. Da vs-aber zu viel Weite 
laͤuftigkeiten verurfachen würde, wenn in 
>... den einzuſendenden Verzeichniſſen, jedes che 
befonders follte bemerket werden! fo wird 
3Zu dem ˖Ende beygebendes Schems, fub B, — 
muitgetheilet, wornach die Verzeichniſſe im 
2 des Alters zu bemerken ſind. Be⸗ 
2. (ders verdienen diejenigen feltenen Greiſe 
— eine genamere Tinchforfehung, die nicht hur 
90, fondern mo, ja 110 und mehr Jahre 
etleben. Wir erwarten alfo über derglei⸗ 
„hen Seltenheiten, der Prediger befondere . 
Anmerfungen, die den Kiften Fönnen ange: 
— haͤnget werden; daher denn auch bie ſchon 
I dormahls anbefohlne befondere ms 
ar Sr — Teer 


% 





N 


2 Reha u 
000 2er. verſtorbenen alten - Kemte Rufbören 
V kann—⸗ 

b) In Anſehung der Krankheiten, wird es faſt 
noch mehrere Schwierigkeiten verurſachen, 
da es fo mancherley Krankheiten giebet, je⸗ 
doch da ſich die meiſten unter wenige daupts 
Titel bringen laſſen, fo tft euch zu dem En⸗ 
de nebenliegendes Schema, fab C. mitgetheis 
let worden, Es gieBE auch zuweilen Doͤr⸗ 

"fer und Ylecken, wofelbft wegen ihrer Lage 
. "ie fumpfichten und moraftigen Gegenden, 

! oder anderer Urfachen balber, beiondere 
Krankheiten hertſchen, und nur denen Dev 
' tern und Begenden digen find. Jedoch fols 
— len die Prediger auf dem Lande und in klei⸗ 
nn wen Städten Me Geſtorbenen nach den 
— Krankheiten nahmentlich einſchicken, auch 
die, fo Durch beſondere Ungluͤcks Fälle uns 
“ Keben gelommen, 3. E. dit fo vom DBlig 
2 7 getödtet, verbrannt, ertrunken, die fich 
| ſerllbſt ethenket, oder fonfteh umgebracht, 
mul w Auch muſſen dieſelben nicht uns 
terlafien, ihren Verzeichniffen Anmerkuns 


ar: gen von befouidetd varem Faͤllen, bep Rrank⸗ 
rn beiten hinzu zu fügen, ingl. ob in dem Jah⸗ 
; re epidemeſche Seuchen, ald higige Brufts 


— "ober Fleck/⸗ Sieber, rothe Ruͤhren, Pocken, 
= "di gü graſſtvet baden. -: 
. 3. Die Lifte dee Communicanten muß bie Anzahl der 
zur Communion ‚gegangenen einzelnen Seelen, 
und nicht die ganze.Zahl aller durch das ganze 
+, Jahr gewefenen Commünicanten enthalten. 
Ueberhaupt muͤſſen iu den:Liften durch alle Ruͤbri⸗ 
: Ben die Städte von den offenes .Siecken oder Dörfern 
abgeſondert werden. 
Ihr werdet dieſe Ordre in curem Inipections  Breife 
fofort gefammten Predigern eröffnen, und uͤber deren 
Befolgung genau und unter eigener Verantwortung 
zu halten, auch bey Anfertigung: der Kaupt⸗Liſte von 
.. eurem. Infpectione » Breife, woruͤber Wir annoch ein 
Schema, lub D. euch sufommen laſſen, mit Sie 
a it 





Beit die Fleinern Summen dee Dixfer und Städte in 
eine Kanpt⸗Summe bringen, und mit folchen das Sche- - 
ma.ausfüllen, auch ſodann an das Obed⸗C onſiſtorium, 
zu der fchon verordneten Zeit, gegen den IS Dec. Jeden 
Jahres ohnfehlbar einichicken. Damit aber daſſelhige 
die Richtigkeit defto beijer prüfen koͤnne, fo ſollt ihr 
dir Kiften von einem jeden Prediger in Originib mit 
‚einfenden, die zu dem Bnde jederzeit auf einen halben 
Bogen rein und leferlich nach Vorfchrift der Scheme- . 
tum müffen gefchrieben feyn. Hirten vollbringet ihr 
Unſern Willen, und Wir find euch mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Gegeben Berlin, den 16 Nov. 1764. 
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.„ "SCHEMA A. 
Vrrzeichniß der getranten Paare, > | 
in der Znfpertiongu Im Jahr 
| nachihsem befgiehenen ler und Suflande, 


& igfern FJungfern 
nit itteund junge 
Fr unter Wi 
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:SCHEMA BßB. 
Berzeihng der Geftorbenen,. - 


na d den Alter und Jahren in ben —* 
Inſpection, im Jahr. 
XR. = air ae son den Dörfern. vn beſonders 

















verfertiget. 
ſMaͤnnſ. Ber Snmmg 
Alter und Jahre, im. [Sat Om Geſchl. — von 
Beyden. 
a re 
bis zum ıflen Jahre 
vom oten' bis zum sten incl, 
ee - 10 
11 = 15 
16 - 9 
al — 28 \ 
26 — 30 I 
31 — 35 \ 
36 - 9 
u | 
46 — 350 
1 —— 
1 — 65 
6— 7 
71 - 75 
‚76 = 80 
81 — 85 
86 — 90 
2 — 95 
96 — 
100 Jahr * 
101 _ 
102 == u, ſ. w. 
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| Wen ug, ‘or 
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\ | / | MA D, 
J Ve⸗ Seins. 2 


X den 8» N an ae 


— en, und 
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PEN 
ei und ft». 
a jr F3: oleun > — ser = 
fern, Kürtel .. u or s 
A Stechu fin -.- - - N 


An Würmern, S Schwaͤmmen u. — 
andern Rinder: Krankheiten n | 
= 





anen in ber Geburt - - 
auen inben Wochen nachher 
lag⸗ Fluß ..- 
Sihmang ı und Sicht 
—Aã Dor San | a 2 
Steckfluß und Engbrüftigfeit | 
MWäfferficcht und Gefchmulft | 5 
Durchlauf and Kolifen . ee 
Fieber, alt P 
Fieber, ed Bruſi⸗ und zleck⸗ 
©eitenfiehen: - - - - 
Stein⸗ Schmerzen - - 
‚An du sehen eſchwuͤren u. 
den, Blut⸗Fluß, Ders 








Alters halber und a» Eau | 


Summa 


Ya Umaet. 


’ 


"KO.  Biceo- Bud 


nn us 


' 


.n 


f) ! 


Aumerl. ı y. Une eige 8 baber im 
s Id ieber alld 4 
FH ri * er nöd: EN- 7 ih kein —* 


icus ⸗MWot oder gehrancht 





Anmert⸗ Zu bat die rothe einige Meyſchen 
— ——— ed 5 And — be iren Baue⸗ 
— *— die ſo genannte Kriebel⸗ 


Nach der Erndte 
"Branbbeit in etlichen on aeäuffert, weicher eine Ber 
ſchreibn ns 5 ——— — — * 
en nehſt ein und angemet ä 
- Berkelken er wie ſolches vom ——— ——— andern Dies 
dieie beurtheilet werben, beysufägen ia. 


Aumerk. 4 ben —— ſnd ı2 Binder und ein 
€ ener fen Halſe oder Bräune verkorbem. 
ana Ned über biefe Krankheit gemachten Bemerkungen 

t ; vz 


Anmerk. 5. Unter bie Sheet des Laudes daß ine 
orfe u Mauy am Pebagra rben; € war 
dur Krüger, und fiehte ſtark Geträn 30 
ig auch.einer au Stein Schmerzen geß nen 


Anmerk 6. € find den öfere 
Ken Te ae RE 
is vom Mange 
lichkeit der Hebammen ehren ir e Re 


lei erfungen werben in unb wieder 
aljähr! Dergleichen &n aſſen, u jeber A] bis m daR ie 
—X Zeit w allerley guten — Brlegenbeit 


— 


num 


Kirchen: Bud ‘or 


SCHEMA D, 
General - Verzeihniß 
derer in dem Kirchipiel : und dazu gehörigen 
Familien in der Inſpection, img. Ge⸗ 
trauten, Gebornen, Geftorbenen, und 
Eommunicanten, | 


Mahmenbderi Ge: | Geborne. 


te unbi traute 
Markt⸗Fle⸗Paare. si 3 IR 
, des. | 2 











Summa der 
Städte und 
Markt: Sie 

dien. 


Nahınen der 
Flecken und 
Dörfer. 


Summa 


der 
_ Dörfer, _ 


Summe 


vonStaͤdten 
un 
Doͤrfern. 


ger 
ME Si 3 
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502 Kirchen: Buch. 
Anmerk. — Unter ben Gebornen ind uneblich geweſen, fm 


Aunmerk.⸗. Unter den GSeburten find € var Zwillinge geweſen. 
Eine Stan hat 3 Kinder mit einem Mahl ur Welt pebracht, 
worunter a Soͤhne und ı Tochter beſindlich geinefen, Pie 
aber als bald nach ber Geburt geſtorben. 


| Kirchen ⸗ Buch. 6003 
Verordnung nebſt einem Schemate zur beque⸗ 
men Einrichtung der Kirchen⸗Buͤcher und rs 


leichterung der vorſchriftmaͤßiggen Anfertigun 
- der Jahres⸗Liſten. De dato Sen d.2 "jan. ri 


: Von Bortes Gnaden Friedrich, König in Preufs 
ſen x. Unfern gnaͤdigen Gruß juvor. Wuͤrdiger, 
‘ Sochgelahrter, lieber Betreuer. Damit fowohl die 
KRirchen⸗Buͤcher überall in der möglichften Benauige 
Peit und Uebereinftimmung geführet,. als auch die An⸗ 
fertigung der Jahres » Liften von den Bebornen ice 
nach der unterm ı6 Lo». 1764 ertbeilten Vorfchrift, 
in der beften Ordnung erleichtert, und alle diejenigen, 
. denen deren Beforgung mblieget, auſſer Derlegenheit 
und Verantwortung geftget werden, erachten Wir das 
begnemfte Mittel zu feyn, daß die Rirchen » Bücher 
. " nach einer und mit den Jahrce : Liften uͤbereinſtimmen⸗ 
den Jorm geführet werden, und haben des Endes bey 
Unſer geiftlichen Departement eis Schema, welches dazu 
die nöthige Anweifung enthält, entwerfen laſſen, ünd 
Unferm Ober : Confifterio folches durchgängig befannt 
3u machen befoblest. | 


Ihr erbaltet davon anliegend Exemplare mit 
dem allergnädigften Befehl, fofort fämmtliche unter 
euch ftebende Prediger anzuweifen, auch eures Orts 
313 veraulaflen, daß die Riechen Bücher fämmtlichvon ,/ 
dem Fürzlich angefangene Zirchen ı Jahre angerech 
net, dDarnach eingerichtet und geführet werden, des 
Endes denn die feit dem erften Advent des jüngft ver: 
* wichenen Jabres vorgefommene Sälle in diefelben ans F 
noch genau nechzutragen find. 


Es wird folchergeftale die Anfertigung der, dem 
Predigern obliegenden, Special‘ Jahres Kiften auch 
bey der weitläuftigftien Parochie ein Werk von einer 
\ Stunde feyn, auch ihr eurer Seite, wenn nur diefe Lis 
ſten bey.euch vtfchriftemäßig einlaufen, werdet weiter 
nichts zu thun haben, als felbige nach einer guten Ordn⸗ 
ung zufemmen zu fegen, und damit in dem weitläufts 
igften Bezirk gar füglich in einem halben Tage fertig 
feyn Fönnen. Wie nun hierdurch die Arbeit fowohf 
dem einen als dem andern erleichtert wird: fo kann, 
/ Ji 4 wenn 


* | 
m - 


v q . ‘ 





71 


‚wenn die Friſt, in welcher ſolche allhier einlangen muͤſ⸗ 


ſen, nicht eingehalten wird, um ſo weniger alsdann 


einiger Entſchuldigung Platz gelaſſen werden. 


Wie es übrigens uͤberall bey den unterm 16 TZow. 


1764, wegen der General / und Special: Jahres⸗Liſten 
gegebenen Anweiſungen verbleibt: fo muͤſſen ſolche 


darnach mit dem erſten Dec. abgeſchloſſen, angefertigt, 
obnausbleiblich aus jeder Infpectionbey Unſerm Obers 


Conſiſtorio, zu Anfertigung der Unferer allerhoͤchſten 


Porſon vorzulegenden General: Tabelle, mit dem ı5ten 
des December : Monathea jedes Jahres eingebracht 
feyn, und wollen Wir euch hierbey vorzuglich erinnern, 


daß die Prediger fowohl, als ihr, die General: Tabelle 


fernerhin nach) dem bey der mehr angefuͤhrten Circulars 
Ordre vom 16 Nov. 1764. mitgetheilten Vorfchrift 


"genau und ordentlich anfertigen nüjfen. nur Daß unter 


jeder Rubriß, fowahl in Anfebung der Städte, als des 
Kandes, angezeigt werde, ob und wie viel vom Mili⸗ 
tairs Stande darunter begriffen. Sind euch mit Gna⸗ 


den gewogen. Gegeben Berlin, d. 2 Jen. 1769, 


v. Muͤnchhauſen. 
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und 


elelheengder sorfifimäfigen Anfertigung 


der 


. Jahres = Liſten. | 








Tauf ⸗-⸗Buch.“ 
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. SCHEMA A, . 

Veryeichniß der getrauten ee J 
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SCHEMA B. 
Berzeichnuß der Geftorbenen,. - 


| X dem. Alter und Jahren in den Eıivten 
Inſpection, im Jahr — 
x». NR. = — von den Sm ei beſonders 

















verfertiget. 
| Männl. FIT Snmmg 
Alter und Jahre, | Geſchl.Geſchl. von 
| | Beyden. 
Todtgeborne 
bis zum iſten Jahre 
vom eten bis zum sten incl, 

6 - 0 

11 = 15 

16 = 20 

21 — 28 

26 - 36 

31 7 35 

: — 0 

41 -— 44 

46 = 380 

I = 

10205 

I = 65 

6 - 70 

71 - 75 
‚76 =: 0 

81 — 85 

86 = 0 

54 — 95 

9 = 9 
100 Jahr 
101 _ 
102 — u. ſ. w. 

GSumma 





er > 7: Ge 
Aumerk. 1. Unter den Olten if eine Frau von gan geringen 
Staude, unb bie ſehr ſchlecht und kuͤmmerlich gelebt, 132 

Jahr alt geworden. 1 


rnmert. a. Ein Arbeitemaun If 105 Jahr alt gemerben, weicher 


den völligen Gebrauch aller feiner Sinue ss an fein Ende 
kehnlten. 


— sam N Si DR 
. bie Dand 


. 
‘ — * 
D 
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Kirchen Vuch 499 
SCHEMA C. 


Derzeichniß der Geftorbenen, 

aach den Haupt: Krankheiten, in der . ' te 
ſpertion, im Jahr ge 
7 Wapmen — — 


en Ge⸗ 
u Sranffeiten. _ — 











i⸗ | Summe 


a Sei Beyber. 


u u ee. ee. 666 


An deden KRütten - - 
An Stecfhuften -. - 
An Würmern, Schwämmenn. u. 
andern Kinder⸗Krankheiten 
Een in der Geburt - - 


— 
= 
3 
23 
ng 
3 
u 
2 
"BR 
® 


— —E . u 
Steckfluß und AH A 
Waſſer ſucht und Geſchwuiſt 
za und Kolifen - 
Kteber, f alte Ne urn 
Sieben, hißige Bruſi⸗ und Fleck⸗ 

eitenflechen: - - - - 
Stein Schmergen 

An äufferlichen Befatären u. 
— den, Blut⸗Fluß, Ver⸗ 


Bruch⸗e Schaͤden - 

Krebs: Schäden b vnders 
Alters halber und —— 
Alerlery Arten v. Ungluͤcksfaͤlen 


Summa 









.1 








Sa j Ummet. 





oO Küchen · Buch. 


— 


Anmerk Anzeige dei —— baben im 
i s Ada Hark 
En — ber ea. arten. Co X iR kein ku 





oder gebraucht worden. 
x — 2 bat die Boy Ru einige kom Dani 
Fr nesgeommen und num ‘ 
Birne In Reben blieben, —* 


—* der Erudte hat bie fo genannte Kiebel⸗ 

— in etlichen D un * weicher eine Ber 
— — — 
nebſt einer und an 

— 1 — wie 5* som — —— andern Me⸗ 

dieis beurtheilet worden, beytufuͤgen IR. 


Anmerk. 4- den an .. Siak ı2 ginder N ein 
€ ener am böfen Halſe ober Bräune verfierben. 

: a han e über biefe Kraͤukdeit gemachten Bemerkungen 
Aumerf. Unter bie Srieabehen de Lau baf im 
Der fe u Mauy am —* ine 36 rben; es War 


u — 


Kruͤ ad liebt i 
nen PA IS | 


Auert. 6. Es find in den Dorſern 

— w nach An meige * 9 

min —* . a Huͤl 
— bert nn. fol. 


.. ge — u BE Erbe X— 





SCHEMA 


Kirchen Bu. Sor 


SCHEMA D,. 
‚General - Verzgeihniß 
derer in dem Kirhfpied : und dazu gehörigen 


Familien in der Inſpection, img. Ges 
trauten. Gebornen, Geſtorbenen, und 
Communicanten. | 


Mahmenderi Ge | Geborne, I Geftorb 


8 = Ele — a sr 
arkt⸗Fle⸗Paare. 5 
de |. F eig: 























vonStädten 
und 
Dörfern, 








cc Kirchen Buch. 
Aumerk. 1. uUnter deu Gebornen find uneblich geweſen, in 
Gumma | 


Anmerk. s. . inter den Geburten find « Par Zreillinge gewefen. 
Eine Fran hat 3 Kinder mit einem Mahl zur Welt yebracht, 
seorunter a Soͤhne uud ı Tochter befindfich' geweſen, die 

aber alle Halb nach ber Geburt geſtorben. 


Kirchen ⸗ Buch. 503 
Verordnung nebſt einem Schemate zur beque⸗ 
men LEinrichtung der Kirchen⸗Buͤcher und Er⸗ 
leichterung der vorſchriftmaͤßigen Anfertigung 
der Jahres⸗Liſten. De dato Berlin d.2 Jan. 1766. 


Von Gottes Gnaden Friedrich, Roͤnig in Preuſ⸗ 
ſen xc. Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, 
“ Sochgelahrter, lieber Betreuer. Damit ſowohl die 
Rirchen⸗Buͤcher überall in der möglich!ten Benauige 
Peit und Uebereinftimmung geführet,. als auch die An⸗ 
fertigung der Jahres  Liften von den Bebornen x. 
nach der unterm ı6 Wov. 1764 ertbeilten Vorfchrift, 
in der beften Ordnung erleichtert, und alle diejenigen, 
denen deren Beſorgung oblieget, auffer Verlegenheit 
und Verantwortung gefeget werden, erachten Wir das 
begnemfte Mittel zu feyn, daß die Zirchen « Bücher 
.. " nach einer und mit den Jahres⸗ Kiften übereinftimmerts 
den Jorm geführet werden, und haben des Endes bey 
Unfecss geiftlichen Departement eisSchema, welches dazu 
die nötbige Anweifung enthält, entwerfen laſſen, ünd 
Unferm Ober : Confiftorio folches durchgängig befannt 
3u machen befohlen. 


Ihr erhaltet davon anliegend Exemplare nit 

dem allergnädigftien Befehl, fofort fämmtliche unter 

euch ftebende Prediger anzuweifen, auch eures Orte 

zu veranlaffen, daß die Rirchen Bücher fämmtlih von ,/ 

dem Eurzlich angefangenen Zirchen ı Jahre angerech - 

net, Darnach eingerichtet und geführet werden, des 

Endes denn die feit dem erften Advent des jüngft vers 
¶wichenen Jabres vorgefommene Sälle in diefelben ans : 

noch genau nechzutragen find. 


Es wird folchergeftalt die Anfertigung der, den 
Dredigern obliegenden, Special: Jahres Liften auch 
bey der weitläuftigften Parochie ein Werk von einer 
Stunde feyn, anch ihr eurer Seite, wenn nur dieſe Li⸗ 
ſten bey euch vdrſchriftsmaͤßig einlaufen, werdet weiter 
nichts zn thun haben, als felbige nach einer guten Ordn⸗ 
ung zufammen zu fezen, und Damit in dem weitläufts | 
igften Besir gar füglich in einem halben Tage fertig 
feyn Fönnen. Wie nun hierdurch die Arbeit fowohl 
dem einen als dem andern erleichtert wird: fo kann, 
7 : 4 wenn 
x i | 


0 y - 


/ i . - ⸗ 
* ⸗ 





. wenn die Srift, in welcher folche allhier einlangen muͤſ⸗ 
fen, nicht eingehalten wird, um ſo weniger aledanıs 
einiger. Entſchuldigung Platz gelaffer werden. 


.:Wie es übrigens überall bey. den unterm 16 Nov. 


‘1964, wegen der General⸗ und Special: Jahres» Lifte 
gegebenen Anweifungen verbleibt: fo muͤſſen ſolche 


darnach mit den erften Dec. abgeſchloſſen, angefertigt, 
obnauebleiblich aus jeder Infpection bey Unſerm Öbers 
. Confiftorio, zu Anfertigung der Unſerer allerhoͤchſten 

Porſon vorzulegenden General; Tabelle, mit dem ı5ten 
des December : Monathee jedes Jahres eingebracht 
feyn, und wollen Wir euch hierbey vorzüglich erinnern, 
daß die Prediger fowohl, als ibr, die General: Tabelle 
fernerhin nach) dem bey der mehr ihgeführten Circulars 
Ordre vom 16 Nov. 1764. mitgetheilten Vorfchrift 
genan und ordentlich anfertigen münjen. nur daß unter 
jeder Rubriß, ſowohl in Anfebung der Städte, als des 
Kandes, angezeigt werde, ob und wie vielvom Mili⸗ 
tair⸗Stande darunter begriffen. Sind euch mit Gna⸗ 
den gewogen Gegeben Berlin, d. 2 Jen. 1769, 


v. Munchhauſen. 
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3. dem Tage der 
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aller Taufen. 
— Anmerkungen. 
106 Zwillings⸗Kinder / ob 
etwas Monſtreuſes oder 
Auſſerordentliches daran 
geweſen, oder ſonſt Merk⸗ 
wuͤrdiges. 


mb — Stand und Gewerbe 2% | = 

. ihrer Wohnen 

re men bed Kinbee, 
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Saufe, "und 
Gewerbe und Wohnuus 










DR un Dielus ihaft in! - 
alhier, tft von —2 — — Jo⸗ 


rin, am 21 No ende um 

lein geboren, und — d. ag deſſe 

— und genannt worden 
x. 


Martin Meyer, 
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Nahmen Numwern aller Verjeichmung 
besOrts, wo @ SEK Ye nach 
bie Eltern iz AI IR 322 
wohnen. ED A ZESEHES 
3 25382558 
* 3 31 = | . | — 
J— 
| _ ee 
» . — r. Der@lteöt Yors 
. — | g and) „Dei Drie, 
- a. dem Geſchlecht 
3. bem Tage ber 
| 14. dem Tage det 
5. San nn 
|| 4 
Run 1 — Burger und 
| | 9 J | | der langenGaffe 
banna Kerne 
Uhr ein Soͤhn 
" 4 — ns mn. 
Lingen, im 2 —— il | Ih Soldaten 
a | pn a 
Rahmens, TETAER 





Kirchen⸗Buch. 09907 
aller amen. 
” Anmefungen 
“= 106 Zwillings⸗Kinder / ob . 
etwas Monftreufes ober 
Aufferorbentlichesdaran . 


| _ - Igeroefen,ober fonfererts ' 
* | . wurdiges. 


— — Stand nnd core — — 
rer Wo 
und Taufe men des Kinder, 








Brauer Johann Titus, wohnhaft in] - 
alhier, it von feiner Ehefrauen, Jo⸗ 
“ ein, am 21 Rod. 1764, Abends um 
ein geboren, und derfelbe d. ag deſſ 
— und ————— 

en x 


sog Kirchen: Bud. | 2 
| Anmerkungen. 


1. — — Kusrit iſt bey Kirchen, mohin ſich mehrere Derter, eöfey 
als are Rn ehe oder gaſtweiſe, halten, von beftändigem@ehraud) ; 
allenthalben nüglich, weil Dach Die Faͤlle zuweilen vor; 
Tonic, da von Eltern aus fremden Dertern, bey Durchreiſen 

.. se fonk snfäliger elegenheit ein Sind zur Taufe gebracht 
“worden, uub ds miüffen bey den jährlichen Tabellen, wenn ders 
gleichen vu Hige Taufen vorgefommch, felbige im. Schluß ana 
jeiget werden, ;. ©. unter den Getauften ik ein Knaͤblein aus der. 
enabarten Prosinn NN, Die Lage der Derter if diſtinkt 

zu bezeichnen, mit Angabe der sei, und melslichen Abrheilung, 
wohin derſelbe gehört. z. &. des Amtes oder — der In⸗ 
Peection, Guperintententur, * mie font REDEN. in 
der Provinz, von den Oertern, wofuͤr Mi eigentlich ges' - 
Bindlicheit und als Kirchenahker aber podp atnännlichr Tieih 

i eit und er ) 
dahis halten, geichient dieſe Bezeichnung vor allemahl in 
der Rubrik, fonf bey jeder Gelegenheit, da der Dre vorkommt. 


a. In ber aweyten Colonte und jeder ber sehn kleinern Abtheilungen, 

laufen die NRummerg nach Ordnung der Zahlen, vom Anfaug 

bes Kirchen » Jahres dis zu Ende deſſelben fort; und ba bie leute 

Nummer jeder Colonne zugleich Auen if, ae sur Jahres⸗ 

Lifte übergetragen wird, he "tean die Liſte mittelſt orbensticher 
Fuͤhrung dieſes Buches fogleich angefertiget werben. 


3. In der dritten Colonne verfiebt ſich, Daß, mas yon den Eltern 
ad 1. angegeben wird, ben unehlichen Kindern blof von der Mut⸗ 
ter gefchehe, es meſde fich denn der Water bey, * Prediger, 
und gebe: das Kind für das ſeinige am, weſchenfolls auch der 
Water eingeichrieben wird, jedoch mofern ber Drediger iha ale 
den Mann, für den er fch ausgibt, nicht felbft kennt, z. E. 

er wäre aus einem fremden Orte, da er Durch einen dem Prehi 
. befanuten Zeugen, oder durch ein Zeugniß feiner Obrigkeit 
fish legitimirte, "weichenfails Der Yrediger im feiner Berzeichnung 
bes. mitgebrachten Zeugen gedenkt, oder das ET Zeugs 
niß_bey dem Kircyen » Bucheanfbehät. Bleibt Dee Lepiritrarien 
zuröck, fo kann der en gleichwohl —— Ei 
N.N., ber ihm font unbefannt, Ach — Vater des A 
angegeben, und der Butter Ausſage da 


Ueberhaupt mitd die Werzeichuung in — Eolomne war 
alſo einzeträgen, daß fie mit den in den anſtoßenden Colonnen 
eingetragenen Ratten oder Ausfüluugs »Z:ichen correfpendire, 
fie ınuß aber an AH allein alle noͤthige Umſtaͤnde mach dem wars 
geſchriebenen Puucten enthalten, und es z. @. wicht auf Diefe 
Gorrefpondenz beruhen, um gu wiſſen, ob das Kind ebelich oder 

wmenhich, ob es zum Militair- Stande gehoͤte oder nicht. 


4 Zum Erempel find einige. Faͤlle eingezeichnet. 


Zum’ 


.. 
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Sehe Buch, TI 
‚ nung der Trauungen. u 
haͤlt ee | Ulter der Verehlichten. —— 


ung, Stand und Gewerbe, | 
Eopulation, und _ 
der Kirche ober im Haufe geſchehen. 
‘ ° ; 
) ' | ' 
s | Anmert- 





512 Kirchen auch. 


‚ Anmerkungen. ' 


.. 2 Weberbanpt Ihier Daffelbe zu beobachten, was 2 bey Lauf Bach 
ıtens, atens und 4tens angemerlet worden 


2. Die legte Rubrik enthält, was won Alter der Verehlichten 

‚ in Erfahrung zu bringen gemelen, und worauf es berubet, 

1. E. die Braut bat a egeben auf 30 Jahr, oder es iſt 

' er dem Kirchen Buche aut, dag bie Braut in dem 
... und dem Jahre Geboren, and alle a5 alt #.. 
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Anmertungen überhaupt zu allen Aesiſtern. | 


1. Bey Dertern, fo fich — entweder — oder doch zu 
einem großen Theil zu einem Prediger halten, 
iſt es deffen Schuldigkeit, Über biefe Gaft: Gemeinden 
auch befondere ec zu führen, welche, were die 
Gemeinen einen andern Baf- Prediger demnaͤchſt waͤh⸗ 
“  Ien, biefem ſodann zugaftellen find; halten aber 
nur einzelne Glieder einer Gemeinde irgend wohin 
gaͤſtweiſe, fo werden diefe in das ordentliche Buch eina 
getragen. | 


a, Sonderlich find Ben den Stadt» Kirchen, wohin fich Dorf⸗ 

* Gemeinden einfinden, von ben Stadt⸗ und Land⸗Ge⸗ 
meinben befondre Megifter sn halten, meil Stadt und 
Land in ben jährlichen Liſten getrennet werben muͤſſen. 

3. In dem Scheine sum Tauf⸗Vuch iſt ſchon bie Anweiſung 

‚gegeben, daß alle vorkommende beſondre Oerter mit 

deut i e augegeben werden 


unäffe 
ben Beiftlichen jedes Drts, fü auch von dem Inſpector 
in der Anfpectiond- Tabelle, gleichfalls zu beobachten; . 
und da einige in einer andeen angränzenden koͤntal. 
ovinz, oder gar in einem angraͤnzenden fremden 
ande, gelegene Oerter, oder auch einzelne auswaͤr⸗ 
‚Une Fülle, barin vorkauimen, mußnihe Schluß der Ta⸗ 
belle folches armoch auſſerhalb der Linie bemerkt werden, 
.unter der ganzen Summe find begriffen 3 ge⸗ 
tanfe Knaͤblein aus N. N, im Luͤneburgiſchen gelegen. 
Auch eben dieſes tft Bey den Trauumgs - und 
Tobten⸗Regiſtern zu Beobachten. u u 
4 Durch diefes Verfahren wird die vorgefchriehene Abſen⸗ 
. derung zwiſchen ben Staͤdten und’ platten Lande wm. - 
Ä gleich erhalten, und es hängt Übrigens van ben Predi⸗ 
, zu dern Kirchen fich eimige Derter halten, ab, qb 
' . He gu ihrer Bequewmlichkeit annoch eben bie Colennen 
N welche-S. 506 in der sten Haupt Spalte — 
ben, auch von ben ſich dahin haltenden Gemeinden führe 
ren wollen, 7 auf gleiche Weiſe auch behm 
Trauungs⸗ und erfien Theil des Tobten ⸗Regiſterß zug 
bemerten iſt. Ru a 


rs 


er 15 Mach 





922 Kirchen due 


Nach dem revidirten General⸗ Privilegio und 
nigreiche 


Reglement fuͤr die Judenſchaft, im Roͤ 


Preuſſen, der Chur und Mark aeg v. 


17 Apr. 1750, (im Nov. Corp. Conſt. March 


2, Col. 117, fgg.) $. IV. muͤſſen die Juden: Kelteften 
fowoßt 


in Berlin, als in den Provinzen, allemahl in 


den erften drey Tagen des Mionathes, den Krieges: und 


"Domänen: Kammern, die, bey der Judenſchaft im vor⸗ 
bergegangenen Monathe vorgefallenen Veraͤnderungen 
an Getraueten, Gebornen und Geftochenen, . unter des 
Rebbi und der Xelteften, oder, wo fein Rabbi noch 


| ‚ Heltefte vorhanden, des Worftehers, Linterfchrift eins 


fenden, und folche in eine Tabelle verfafien. - Die Ael⸗ 


‚+ teflen ſollen foiches auch ale Jahr an das General⸗ Dis 


rectorium, vermittelft einer Tabelle, — von Bew 


lin, als aus den Provinzen, bewerkſtellig : 


Kirchen: Buße, die ifferkliche Buße oder — 


von der gottesdienſtlichen Gemeinſchaft —— 


Perſonen, zur Wiederaufnahme in dieſelbe, L. Eoeni- 


teutia eccletiaftica, oder publica, dt. Arpende hono- 
rable, PEnitence publique. 

Der Kirche formt, tie ich oben, ©. 438, 188: 
in Art. Kirchen⸗Bann ne fo gut, a6 
einer jeden andern Geſellſchaft, Recht zu, diejeni⸗ 


gen ihrer Mitglieder, welche fich nicht mehr nüch den 


in derfelben — —— Geſetzen richten wollen, von 


ihrer Gemeinſchaft aus * iie hat aber 
Das Recht, die — enen Glieder wieder 


vehmen, wenn ſie es für que findet. Sie kan denje 


— 
Wer K . als 
ne — 








den Per nalen ; — 
| un er Suͤnden ey erfafsen 
h mi, der muß bisfelben Gott befennen, e bereuen, | 


| beſſern. DIE mon man | 
E Sin ⸗Aenderung, oder Buße. Euren nd nahe 


— nommen twerden wollten, : % abe fun, SS 


zu — Man an aifo von — * 
nehmenden Zeichen ihrer Geſtrnungen: und. weil Woerte 


Bedeutung 

Buße. Cs begriff ſoiches 1. die — | 

oder die Buße des Herzens, wovon Gott allet 2 
len kann; ımb 2. Die dufferliche Buße, ———— ⸗ 
a: * Zeichen beſteht, wodurch der Zuſtand des —— 

angedeuntet werben ſoll. Von der —ã* =. | 

PR w ie Rirchen:23uße eime Art, weichen man ſich in 

: Abficht unterwarf, um wieder zu der vorigen 

nn — der Kirche zu gelangen. Wer ſich ſeine 

de von Herzen reuen laͤſſet, ift an fich fchen nicht unger 
- neigt, folches, wenn ee erforderlich ſeyn fol, öffent 
uüch an den Tag zu legen. Die ne te voraus 





*** dat ein Jeder Vie Wiederanfnahee verlaps 
ſolches ‚gern u —— und fie hatte ibre gute 
—E* warum fie falches forderte. 
Anfaͤnglich machte mau mit den Gefallenen, welche 
"nieder aufgefühnet werden mollten, nicht viel — 
: Man nabar eigen Sen der Reue über feine y 
——— bezeugte, auf. 2Cor.5, S— 8. 
man fand bafı für nörhig, mehrere Strenge zu gebrane 
chen. he derer, welche in große Sünden, 


— und je —2* Bexfolgungen wur 
— wenn man die G — 


m — wieder =. indem — fe 


—2 von menſchi nſchlichen See beiten fen == 
doch geößtentpeils aus redlichen Abſichten — 


: 


— e 


2 ee N 


a 
—8 


N. .. ’ 


,.» 


e 1 4 


— 
Be Gehe pa Be 2 Mens * * Anſe⸗ 


. > 


Mirchen · Buße, | — | 


+ 6 fuchten He Buße Auszissehnen und gu: 


’ weil fie diefes für ein ſchicktiches Mierel hielten, die 


Leite von der Bergehungen- aͤbzuſthrecken, Kind die 
Reinigkeit der — in der Kicche zu u — 


Dam ab kam bloß auf. ſte an, den 


ben zu 
Grad — weiche belamt werben waren, zu 
beſtaumen und Die — der — Uebungen aufn 






wollte/ ehe dazu 
— *** gie he Strafen, 


weil  Viefeiben 2 den Canonen oder Verordnimgen Der 
Wifchöfe oder Der Concilien waren fefigefeßt worden.‘ 







Die: Seiſtüchen .befamen von ihren Vicchoͤfen gewiſſe 
Vorſchriften,/ worin befkkonnt: wor, mas Pfr 
GStrafen fie auf.eine jede Suͤnde ſetzen follten, wenn 
ihnen —2 in der Beichte bekannt wurde. Hieraus 
entflanden die fo genannten Poͤmitentlal⸗ oder Buß⸗ 


Bucher. Die Buß: Strafen wurden den Leuten init 


⸗40 2 4 


der Zeit ſeht laſtig. Ste erbothen ſich daher möhl, 


andere gute Werke, An ſtatt deret, welche vorgeſchrie⸗ 


"ben waren, Yu Übernehmen. Ban ertieß- ihnen alſo 


anfͤnglich Einen Theil, und ‚nachher wohl die gefamm⸗ 


| ud Strafen, die man ihnen aufrelegt Hatte, gegen an⸗ 






9 und gute Werke; Hieraͤus ehtfnd 
der 


und die eiſtlichen eipielten 3 wider. 


Vorſthriften, was für —** Werke di Lie 


auf 


.— ——— 


“ j 
\ 


26 


. fen und den Det 












| md weil eh Teils in Beyahlung — 
de il der Kirche beftanden, der 


2. Taxen genannt, - 





bodoren wegen 
Vorwuͤtfe machten, wollten diefe zwar der harten Mein⸗ 
"ung jener nicht beyeteten, aber doch die Vorwuͤrfe der⸗ 
— abweiſen, und eine größere Strenge einfähsen, . 


. Man theilte alfo die Buͤßet im gewiſſe Eiafien, und - 


ließ fie verfchtedene Grade durchwandern, ehe uam fie 


„.. wieder zur völligen Genwinſeh aft zuließ,: Pape 


: viele Jahre vergingen. . Daraus entſtanden ungefä 
m der Iegten des zten, und zu Anfange des = 


| | Er ; die fo beruͤhmten Buß⸗ use Ale 


rade, deren vier waren. 
Die erſte begriff die ſo P,gmanen weinenden 
(ſVFentes, zpoonAasygeg) welche aber wahrſcheinli 


von doppelter Net waren. end ftanden in dem Vor⸗ 


hofe der Kirche unter einem Gebäude (Veitibulu 


: BOORUN DD, ex exterior); andereaber unter de 
freyen — — Kirchbofe (Area). Zu den 
behtern gehörten cheils Diejenigen, - we — gan auf 
ſerorden Verbrechen ſchuldig ge — 
ſeiche Wefeflene, Die ibres Verſiandes nicht * * 
oder allenfalls Leute waren, weiche ſonſt unſinnig waren, 
aber ie. fallende Sucht hatıen, — man auch Be⸗ 


ſeſſene 


Birken But. u 2 


Ere wurden anne ig (eh 


pamcı genannt, theils weil fie unter freyem Himm 


Wind und Wetter ſtanden — 


Eemobnehin fo zu dene muen pflege, Die 


fehenen Hatten Iren 8 
: Station. Die Weinenden mußten 





uigſtens, meiſtens von kurzer Dauer, 


- zuweilen etliche Jahre bene? denn — * 


ſannigen nicht in die — habe, iſt wohl von 
ſelbſt zu begreifen. — tation gleichſam nur 
— zu * — war, ſo ver⸗ 

e Schriftfielles, die hiervon gehandelt haben, 


Kom nicht nahmentlich gedacht. 





Die zweyte Station begriff die Zudoͤrenden, Cum 
dientes, anpowuvo), Wenn die Buͤßenden cihige \ 





Zeit in der vorhergehenden Station zugebratht — 
wurden fe durch Auflegung der Haͤnde zur zweyten 


.. Gtation: zugelaffen, welches man poenitentiam dare 


. nannte. Sie ſtanden in der Kirche in dem Wergebäus 


- % rn 


. bulum), pet wo fich auch Die Katechumenen, bie Be⸗ 


% an 


de derfelben, welches einen Teil der Ki * — 


(Narthex interior, zrgoveog, Ferula, 





t xaſend oder epileptiſch waren, Nie 
——— Die geher — ſelhſt die Heiden, . ** 


ſeyn wr D 
Vorleſung ber heil. Schrift und bey Predigt zuhoͤten, 





woher rd Nahmen befamen. ie mußten. aber 
En ie Da,), wor dem —— | 


LS | 








% Le} 


ET 797 Buße. 


2 betht auf den Zuruf eines Diaconi aus der Mi | geben. 
> Diefe Statisn dauerte 1, 2, und hoͤchſtens 3 Jaht. 


5 We peitte Station begriff die Sußfäligen (nbälra- 
"5. ti, genufleklanes,  Vrorimeropies, 'Yarun\merrec.) 


Sie Hatten ibren Brand in dein Schiffe der Kirche, von 
> der Stelle der Zuhoͤrenden an, bis zu dem Pule(Ambo), 
Eh welchem Die Schrift verleſen, auch wohl gefPediget 





vwurde. Sie fanden zwar amter dem Bolfe; wenn 


" aber die Zahdrertden hinaus waren, und Die Geberhe 
“für die Katechunnenen und. Beſeſſenen vorbey waren, 


mußten fie ſich vor den Biſchoſe und der Gemeinenies. 
derwerfen, woher fie auch den Rahmen erhalten Haben. - - 


‚ 


- ‚Der Diacomus — fie und das ganze oft zu bes 
— ihnen Gott wahre Buße verleihen, ihre 
"Sünden vergeben, und fie ins kuͤnftige Dafür behuͤten 


" löchte. Hierauf befahl er ihnen aufzuſtehen, und ihre 


"” Kupfer zu neigen, wm den Segen zu empfangen, 
“ DersBifchöf ertheilte ihnen Die Hands Auflegung, und 
ein Presbyter verrichtete das Geberh, worauf fie ent: 


| u Ken und bie Kirche Sinter ihnen verſchloſſen wurde. 


ur ration war die vornehmſte, und wurde 


¶ baßer jumeilen fäjlechuweg Die Buße (Meran) ges 


amt. , Gie war auch oft.von langer Bauer, und 
Wurde zuwrilen auf 7, 10, oder 20 Jahr ausgedehnet. 


3" Mie diente und letzte Station begriff die Stehenden 


*" Teonfiltentes, ſtantes, guvisanevei,‘ OWeSWrTeg), 
Dieſe durften, wenn die Katechnmenen, Sefeflenen, 
= 20 Fußfaͤlligen entläffen twaren, zurück Meiben, unter 
%: We Abrigen Gläubigen ſtehen, woher fie ihren Mah⸗ 
rap Baben-, bein affgemeinen Sebeche, dem gamzen 
: Xpttesbienfit, den Oblationen, und dem Abendmahle 


x Bemsößtten; aber ſſe wurden nicht faAbſt Juni Abendmabl 


7’ Jugelaffen, auch keine Oblatierten- son ihnen angendm⸗ 


en Weil ſie ihren Antheil am Guberhe hahen durf⸗ 


ven, wurden ſie auch wohl Connnamicanten gekannt, 
Zu | wors 


n 


Kirchen: Buße, 529 


"woraus einige Gelehrte falſchlich eine fünfte Station 


ber Buͤßenden gemacht, und behauptet. haben, Daß dies 
feiben ſchon als Büßende zum Abendmahl gelaſſen wor : 
den wären. “Die Zeit Diefer Buß: Station war gemei⸗ 
niglich kurz; doch begriff fie zumeilen einige Jahre; ja, 
verfihiedenen wurde Die völlige Ausföhnung und Abfo: 


lution gänzlich verfagt, und fie mußten zeitlebens unter 


den Stehenden bleiben. Auch kamen diejenigen, wels 


‘ 


che fich nur geringer Sünden theilhaftig gemacht bat 


ten, foaleid) in diefe Station. 


Alle diefe Büßende mußten in einem groben und 
———— Buß⸗Rleide erſcheinen, wenn fie ſich als 

uͤßende angaben. Dieſes Kleid trugen fie waͤhrend 
allen Stationen, und noch felbft aledann, wenn fie ab: 
foloirt wurden. . Ya einigen Orten fireneten fie auch 
Afche auf das Haupt. Die Mannsperfonen mußten 


ihre Haare abfiheren. Bey den Frauensperſonen ge 
| er 


ſchahe jolches auch an einigen Orten; an andern 
erichienen fie mit jerftreuten Haaren; und noch an ans 


‘dern trugen fie einen befondern Schleyer, welcher der 
Buß: GSchleyer genannt wurde. Gie mußten ſich des 


Bades, der Gaftmahle, und überhaupt aller Ergebs 
lichkeiten, während der Buß: Zeit enthalten. Einige 


Lehrer gaben auch ven Rath, daß die Buͤßenden fich 
. der ehelichen Beywohnung enthakten follten. Die 


Buͤßenden mußten an allen: firchlicyen und Feſt⸗ Tagen - 
erfcheinen, auch die Faſten auf das genauefte beobach⸗ 

ten, häufige Almofen geben, und an einigen Orten auch 
Die Todten begraben. Während der ganzen Buß: Zeit 
mußten fie ihre Sünden zum öftern befennen, ſowohl 
wenn fie als Weinende die Voruͤbergehenden un Für: 
bitte anfprachen, als auch als Zuhoͤrende, wo fie fich 


* ebenfalls dem Gebethe der Voruͤbergehenden empfahlen. 


Vornehmlich geſchahe ſolches, wenn ſie ſich als Fuß⸗ 


fällige jur Erde niederwarfen. Wenn die Zeit vorbey 
- war, und fie die Abfolution folten, mußten 
l 


Dieb. Enc.xxxvuii CH, fe 
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| 
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530Kecchen ⸗Buc. 
fie ſich noch ein Mahl zur Erde niederwerfen, ihre Suͤn⸗ | 


den bekennen unb verabfcheuen, auch wohl meinten, fich 


dem Gebethe der Gemeine empfehlen, . und verſprechen 


nicht wieder zurück zu fallen. 


Die Zett, wenn jemand zur Buße zugelaffen wurde, 


war 9 beſtimmt, ob gleich Einige meinen, daß ſol⸗ 


de zu Anfange der Faften gefcheben fey. Wenigſtens 
geſchahe dieſe Zulaffung in den erften funf Jahrhunder⸗ 
ten auch zu andern Zeiten. Die Zeit der oͤffentlichen 
Abfolution war am grünen ‘Donnerstage; denn diejenis 
gen, welche wegen der Gefahr des Todes, darin fie 
fi) etwa befanden, abſolvirt wurden, konnten zu 
allen Zeiten abfoloirt werden. Die Cerimonien 
bey der öffentlichen Abfolution, find bereits im Art. 
Alirchen - Bann vorgefommen. 5 
So wie die Macht der Geiftlichen flieg, fing man 
an, Die Kirchen: Buße, wie den Bann, in eine Art 


von Strafe zu 'verwandeln, und die Leute zu berfelben 


zu zwingen. Anfaͤnglich ftand es bey den Suͤndern, 
ob fie wieder in Die Gemeinfchaft der Kirche aufgenom⸗ 


men feyn wollten, und fie mußten die Kirche. Darum 


bitten. Allein, nun wurden nach und nad) bürgerliche 


Folgen mit der Buße verknüpft. Die Enthaltung von 


‚Kriegs: Nemtern, von Stats: Bedienungen, und von 


der ehelichen Beywohnung, wurden zuerſt nur angera- 


tben, weil man glaubte, daß es ein Beweis einer deſto 
aufeichtigeen Reue fey, wenn man fich felbft während 
der Bußszeit hierzu für unwuͤrdig hielt. Nachhber 
aber fing man auf den Eoneifien an, . förmliche Gefege 


deswegen zu entwerfen, ' 


- Die Buß⸗Strafen, welche vom 7ten bis in das 


 ı3te Jahrh. aufgelegt zu werden pflegten, waren von 


— 


verſchiedener Art. Einige beſtanden in einer ſtrengen 


Enthaltſamkeit. Die Buͤßer mußten zu gewiſſen 
Zeiten faſten, viele Tage oder Jahre nach einander ſich 
Des Weines, des Methes, des Bieres, Des Fleiſches 


und anderer koͤſtlichen Speiſen, auch zu gewiſſen Zeiten 
| a der 


\ 


\ 
{ 
{ 
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| 
ber ehelichen Beywohnung enthalten. Sie mußten 
barfuß geben, dusften bey feinem Gaſtmahle erfcheinen, 
keine Leinwand tragen, nicht reiten, nicht fahren, auch 
Feine Waffen führen und gebrauchen, ausgenommen 
wieder dir Heiden, und was dergleichen Dinge mehr 
wären, die eine Art von Demuͤthigung vorftellen ſoil⸗ 
ten. Eine andere Art Der. Buße beftand darin, daß 
die Sünder der Welt entfagten, und den Moͤnchs⸗ 
Stand annahmen, wozu man fie auch mit der Zeit zu- 
zivingen pflegte. ‘Denn anfänglich fland diefes frey, 
und es ergriffen viele diefen Stand, weil demfelben 
überdies noch eine befondere Verdienftlichkeit zugeſchrie⸗ 
ben wurde, 6 begaben fid, Einige auch wohl nurauf 
. eine Zeitlang in Die Klöfter, wo fie fich in befondere fo 
..  genammte Buß: Bammern einfperren lieffen, um darin 
die ihnen von ihren Beichtvaͤtern aufgelegten Buß-Stras 
fen auszuhalten. Ferner gehörte unter die Buß: Stras 
fen bie Beißelung. Selbſt die Geifllichen wurden oͤf⸗ 
ters mit dergleichein Strafen belegt,. ımd fie wurden 
quch in dis Klöfter eingeführt, Es verftand fich aber 
niemand freywillig dazu, bis man endlich im Sten und 
folgenden Jahrh. etwas verdienſtliches darin ſuchte. 
Viele geißelten ſich nunmehr ſelbſt, und es ward die 
Geißelung eine Buß: Strafe, welche man, zum Vor⸗ 
zug vor andern Arten Der Buße, die Diſciplin zu nens 
en pflegte. - Auch die Wallfahrten murden als Buß: 
Strafen betrachtet. Anfaͤnglich war es nicht be; 
ſtimmit, wohin die Buͤßer wallfahrten follten; mit ber 
. Zeit wurde verordnet, Daß Wallfahrten nach Kom, 
nach Jeruſalem und andern heiligen Oertern, die Stelle 
einer langen und völligen Buße vertreten follten. Man 
‚verwandelte dergleichen Buß : Strafen wohlauch zuwei⸗ 

‚ Ien in Gefängniß: Strafen, | | k 
. Durch alle Diefe Dinge mußte nothwendig die. alfe 
Zucht, die man mit den Büßenden vorgenommen hafte, 
in Abgang kommen. — trug nun die Erfindung 
‚2 des 


4 


2 Sehne 


des Ablaffes das ihrige auch mit bey. Man veränder: 
te eine angefeßte Strafe in eine andere, die minder ber 
ſchwerlich war, und allenfalld etwas eintrug, und er⸗ 


‚ fand nun auch die Buß -Taren, in weldyen die Bifchdr 


fe vorfchrieben, wie viel an ftatt einer jeden Buß: Stras 


-fe fonft geleiftet, oder bezahlt werden follte. Die Bußs 


oder canonifchen Strafen kamen dadurch immer’ mebe 
aus der Gewohnheit. Da mm die Kreutzzuͤge und 
die Jubel⸗Jahre noch hinzu kamen, und alfo Mittef 


‚genug vorhanden waren, fi) der Buß⸗Strafen, wenn 


man diefelben nicht freywillig übernehmen wollte, zu - 
entledigen, fo war es fehr natürlich, daß die Buß⸗ 
Strafen ihr ganzes Anfehen verloren. Denn wenn fie 
gleich noch immer aufgelegt wurden, fo fonnte man die⸗ 
felben doch leicht in andere minder befcywerliche Dinge 
verwandelt erhalten. 

- Sn den proteftantifchen Kirchen Befteht die Kirs 
chen: Buße darin, daß jemand, welcher Die Gemeinde 
durch eine grobe Suͤnde geärgert hatte, nicht eher zu 
dem 5. Abendmahl, und auch zu andern heiligen Hands _ 
lungen, als: Gevatterſchaften, Eidenzc. hinzu gelaffen _ 
wurde, ale bis er Kennzeichen der Buße blicken laſſen, 
und das gegebene Aergerniß der Gemeinde abgebeten 
hatte. Diefes Abbitten serie t- entweder Öffentlich, 
und dies ift dann die Öffentliche Kirchen » Buße, 
oder befonders und in der Stille, vor dem Prediger, - 
und den Vorſtehern und Aelteften der Gemeinde, wels 


ches die ſtille Kirchen» Buße genannt wird. Gleich 


nad) der Reformation war bie Öffentliche Kiechen Buße 

— und die Kirchen⸗Zucht weis ſtrenger. Weim 
eine Herſon eine Öffentliche grobe Sünde begangen hatte, 
berief der Prediger diefelbe vor fich und vor Die Neltes 
ſten der Gemeinde, ftellte ihr Die Werfündigung und 
das gegebene Nergerniß vor, und ermahnte fie nun auch, 
das eigene Belenntniß der Vergehung ımd bie Abbitte 


. vor der Gemeinde öffentlich zu thun, weil die Ende 


öffent 


Sffentiichh befanht fen. Wenn diefe Perfan der Ermabn⸗ 


ung des Predigers Gehör und demſelben Hand: Gelöb: 
niß zur wahren Beflerung, auch Zeichen einer aufricht⸗ 
igen Reue gegeben hatte, unterrichtete er fie von dem, 
was fie in dee Kirche bey der öffentlichen Abbitte und 


Buße zu thun babe. Darauf mußte bey dem äffentlis 


chen Gortesdienfte, (und zwar nahm man ed gern- zu 


— 


der Zeit vor, wenn zugleich das h. Abendmahl in der 


Gemeinde gehalten wurde,) die poͤnitirende Perſon ent⸗ 


weder vor dem Altare, oder unter der Kanzel, oder 
einem in der Kirche dazu beſonders erwaͤhlten, auch 
wohl etwas erhoͤhetern Orte, oder doch auf ihrem or⸗ 


Gemeinde an, daß die Perſon, welche ſie da vor ſich 
ſaͤhen, ſich gegen Gott verſuͤndigt und die Gemeinde 


geaͤrgert habe, ihre Suͤnde aber herzlich bereue, Gott 
‚und die Kirche um Vergebung bitte, und ihr Lebenaufe . 


richtig zu beſſern verfpreche. Er fragte fie daranf vor 


. ber Gemeinde, ob dag, was er jetzt oͤffentlich vorgetras 


gen hätte, aud) ihre wahre Meinung fen, und fie wahre 


hüten wolle, weldyes fie mir Ya bekennen mußte, naͤhm⸗ 


dentlichen und gewöhnlichen Platze während der Dres 
digt fteben. ‘Der Prediger zeigte, von der Kanzel,.der ' 


haftig fich Eünftig vor dieſen und allen andern Sünden . 
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lid) durch Gottes Gnade wolle fie ſich beffern, ud 


fünftig vor allee Suͤnde und Aergerniß hüten, Der 


* Prediger Fündigte ihr Davauf im Nahmen der Gemein⸗ 


de an, daß, wie aud) Gott den Bußfertigen vergebe, 
die Gemeinde ihr vergebe, ermahnte fie zum heiligen 
Wandel, die Gemeinde aber zur Liebe und Fürbitre für 
Ddiefelbe, Bey der Sommmmion mußte fie fo fange vor 
dem. Aitare kniend bleiben, Bis alle Communicanten 
Das Abendmabl genoffen hatten, alsdann ftand fie auf, 
und commmsmieirte. zuletzt. Man bat aber biefe oͤf⸗ 
fentliche Pönitenz nad) und nach in einem Lande nach 


N 


A 


dem andern abgefchafit, und dagegen die ftille Kirchen? 


dem - 


Buße tingeführt, da die pönitirende Perſon bloß vor 
— De 
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"dem Prediger und den Kirchen⸗-Aelteſten, welche bie 
‚Gemeinde vorftellen, das Bekenntnlß und die Abbitte 
vLerrichtet, die Ermahnung anhört, und die Berficher: 
"ang der Vergebung von Gott und der Gemeinde er; 
‚hält, darauf fie dann und zwar zuletzt das Abendmahl 
genießt, Die Urfache ſolcher Abänderung ift mancher: 
ley. Vornehmlich aber hat man bie Öffentliche in eine 
ſtille Kirchen⸗ Buße verwandelt, weil man folche als 
eine Beſchimpfung vor der Welt angefeben, und daher, 
‚solcher zu entgehen, oft die Sünde zu verheimlichen ges 
ſucht hat, "woraus denn nicht felten Kinder: Mord nud 
andere trautige Folgen entftarden find. Andere ſuch⸗ 
‚ten duech Geld, und Anſehen ihrer Perfon und Fami⸗ 
‚lien, diefer öffentlichen Proftitution, wofür fie Die Kir: 
„ben: Buße hielten, zu entweichen; und daher geſchahe 
es, daß man mehrentheild mit Arnıen fie vornabm, und 
“endlicy lieber ganz abſtellte. Ueberdies änderten auch 
‚die Umſtaͤnde der Suͤnde die Größe derfelden, ımd man. 
‚glaubte, daß man nach denfelben zumeilen einiges Eins 
ſehen baben müffe. Man kann diefſe Aenderung auch 
nicht ſchlechterdings mißbilligen. Ueberhaupt iſt die 
oͤffentliche Kirchen Buße ein bloßes Kirchen-Geſetz, 
und gebort nicht notbwendig zur wahren Buße, die in 
einer ernftlichen und aufrichtigen Beflerung des Herzens 
‚und Lebens beſteht; doch möchte wohl cine Verbeſſer 
"ung der Kirchen: Zucht auch ben den Proteftanten mit 
‚Recht zu wünfchen feyn.(*) = a 
= | ne I De 
Er a in 
EEE Me Kirchen : Buße, eines jungen dort erzogenen und: ſchwanger 
7 gewerdenen Mädchens anzufeien, Die verurtheilt. war, mit eigene 
—— kön Blocke am Buße 14 Tage lang im Haufe gefangen‘ zu 
RB, und zwey Gorintage hinten einandet ebenfalls mi m 
0 Blade am Fuße und einer ſchwarien Müge, ung'r den Äbrigen 
nn Walſen-Maͤdchen in der Kirche zu finen, Darauf aber Mens 
nr back aus dem Haufe gejanet zu merden. Sehe wohl bie Jen 


"2... führse durch eine ſo harte Etrafe wirklich gebeſſert, oder wicht 
ey. Diellichs Wohl gar noch ſchlimmer werben? ii ” 


1 
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Diie auſſerlichen Gebräuche ben der öffentlichen Kir; 
"den: Buße waren verfehieden. An mandyen Orten 
* mußten die Pönitirenden einige Sonntage vor den Kir; 
chen: Thüren ftehen, ‚und weiße Stöcde in der Hand 
- haben, fehwarze Kleidung tragen, und andere Zeichen 
eines niedergefchlagenen Herjens an den Tag legen. An 
ı manthen Orten wurde alıdy der Nahme der pönitiren: 
den Perfon gänzlidy verſchwiegen, dieſe auch nicht ge; 
noͤthigt, in der Gemeine aufjujteben, oder fich auf ans 
dere Art fennbar zu machen, fondern der Predigerzeige 
“te nur überhaupt an,, daß dergleichen Perfon Gott 
“ und die Gemeinde um Vergebung bitte. 

.Indeſſen iſt eine ſolche Perfon, welche ‚Kirchen- 
Buße gethan hat, deswegen von der buͤrgerlichen Stra⸗ 
fe nicht frey, in ſo fern ihre Verſuͤndigung zugleich ein 
Verbrechen im Gtate-ift, und die Obrigkeit ſolche Hands 

lungen u: ahnden bat, die Das Wohl des buͤrgerlichen 
Weſens hindern. Eben fo wenig hebt die buͤrgetrlich 
Beſtrafung die Kirchen⸗Cenſur auf. Es mE Daher 

. orbentlicher Weiſe der Proceß von der bürgerlicyen 

. Obrigkeit abgethan ſeyn, ehe die Perfon zur-Kirchens 
» Buße zugelajfen wird... Sie kann auch von dem Pre: - 
diger nicht einfeitig verordnet werden, fondern Die Ord⸗ 
nung in.der Kirche erfordert, daß die Confiftoria der: 
gleichen verfüsen. Es wird auch die Kirchen: Buße 
nur, an denjenigen Orten abgeleget, wo die Verſuͤnd⸗ 
iguitg gefcheben, und die Gemeinde dadurch geärgert 
worden iſt. Sie gehört auch nicht allein für foldye 
Perſonen, die gegen das fechsre Geborh gefünidigt, ſon⸗ 

dern add). andere Nergerniffe gegeben haben, z. B. 

‚ Meineid, mörderifche Anfälle, u. few. .. 

Ich habe eben, S. 326, die Frage anfgeworfen: 

Ob nide ſoivohl boshafte, als auch leichtſinnige 
Stoͤret des oͤffentlichen Gottesdienſtes mit der, Ric 
chen⸗Buße, als einer ſchicklichen Art von Genug⸗ 
fi £I4 thu⸗ 
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thuung für die durch ihr Betragen beleidigte Kirche 
beleger werden Fönnen? Sid) glaube Diefe Frage mit 
Dein beanttoorten zu müffen. Denn der Skoͤrer des 


Gottesdienſtes iſt entweder ein Mitglied der Kicche, 


deren gottesdienftliche Handlungen er geftört nndunter⸗ 
brodyen bat, oder nicht. Im leßten Faile würde bie 
Kiechen: Buße auf ihn gar nicht anwendbar ſeyu weil 
man ihn nicht, ohne fic) eines Gewiffene : Zwahges 
fehufdig zu machen, noͤthigen koͤnnte, fich durch feine 
öffentliche Demäthigung, den Gebraͤuchen einer Kicche, 
die nach feinen Begriffen mehr oder weniger von dem 
Geifte der wahren Religion abweicht, zu unterwerfen. 
Sm erften Falle war entiweder Peichtfinn und Linbefon= 


nenheit die Triebfeder feines unfchicklichen Betragens, 
oder es beftimmte ihn eine wirklicdye Bosheit zu feinen 


Handlungen. Iſt jenes, fo wäre, meines Erachtens, 


. bie Kiechen: Buße eine zu harte Strafe, weil fie den 


Beſtraften, der doch vielleicht als ein Übrigens mißlicher 
und guter Bürger Machficht verdient, vor den Augen 
ber ganzen Gemeinde, und alſo im Angefichte des neu⸗ 


gierigen und muͤßigen Pöbels befchimpft, und ihn der - | 
: (Gefahr ausfegt, zum Gegenftande des Spottes und 


der Verachtung des großen Haufens zu werden. Iſt 
diefes, fo läffer fich Die Kirchen «Buße nod) weniger als 
eine ſchickliche Strafe betrachten, weil fie, an ſtatt den 
Berbrecher in Zukunft auf feine Pflichten aufmerkſa⸗ 
mer zu machen, ihm vielmehr wieder die Kirche, die 


ihm fehon vormahle verbaßt war, wie es feine vorfeßli= 


che Störung des Gottesdienſtes hinlaͤnglich beweiſet, 
aufs neue, und ſtaͤrker als jemahls, auf bringen und zur 
Rache wegen der erlittenen Demuͤthigung auffordern 
würde. Die Kirchen⸗Buße wiederfpricht alſo, unter 


. biefer Vorausfegung, dem Endzwecke ber Sicherheit, 


den fie doch als eine ſchickliche Strafe befoͤrdern follte, 
und fegt denfelben vielmehr neuen und größern Erſchuͤt⸗ 
— . 885 





. terungen aus. Setzt man zu biefen, Gruͤnden no 
Binzu, daß die Kirchen: ‘Buße nur in der Einßildur 
wenig aufyeflärter Menſchen eine Art von Genugthi 
ang für Die der Kirche jugefügte Beleidigung abgeb:ı 
und daß fie vielmehr ein Mittel werden Fan, das Vo 
in feinen Vorurtheilen, und den heuchlerijchen Boͤſ 
wicht, Her feine Miſſethaten vor Den Augen der We 
Fu verbergen weiß, in der günftigen Meinung von fi 
nen NWorzügen vor dem Ungluͤcklichen, den man di 
Verachtung der neugierigen Menge Preis gibt, zu b 
ſtaͤrken: fo wird mohl niemand an der Unzulaͤſſigke 
dieſer Strafe in den angezeigten Fällen zweifeln koͤnne 
Die Kirchen s Buße hat, wie aus dem Obigen e 
hellet, zwar eigentlid) nach den Grundſaͤtzen der erſt! 
. Kirche nichts anftößiges an fidy; weil fie aber den C 
fieen und Verbrechen, nad) ber Erfahrung, fein: 
Eiuhalt thut (*), fondern wohl aardiefelben beförder 
fo hat man fie daher, ermähnter Maßen, in den mehr 
ſten peoteftantifchen Laͤndern abgeſchaffet. Geſchwaͤe 
te Frauensperſonen mußten unter andern auch in d 
meklenburgiſchen Landen () ehemahls oͤffentliche K 
chen⸗Buße thun. Vermoͤge einer. Verordnung v. 
Apr. 1753, iſt dieſelbe voͤllig aufgeboben worden, d 
Geiſtlichen aber der fo genannte Buß⸗Thaler bey U 
zuchten verblieben. Es muß denſelben auch ſowohl 
Geſchwaͤchte, als der Stuprator, wenn er gleich 
Soldat wäre, bezahlen"). Wäre auch an pie 

— = 2. Kirchen : Buße noch im 
brauche ift, auf ſalche, wegen eines etwa gegelrer 
großen Aergerniſſes as "serie fo vſen dech⸗ 

emnonem eceiefafticem, vulgo der Kirchen Buße, Jen. 
| (**] Revidirte metlenb. Rirchenordu. fol, 233. s 
| ‚ce Biggeltow babe (hr die Ehren: Beiklidybeh 


v 


| f dem Mangel einer anderweitigen allgemeinen, oder der 
fordern Erlaubniß, in proteftantifchen Ländern ſolche 

ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Landes: Herren, 

vald des hoͤchſten Biſchofes, "nicht leicht zur wirklicyen 


Vollzie hung gebracht zu werden. 


BvBerzogl. braunſchweigiſches Edict wegen 
der Kirchenbuße, d. d. io Jun. 1640, ſt. in den 
...Brſchw. Calenb. Ordn. Kap, ı, ©. 438. ee, 
‚Rt. d 4 14 Jun. 1177, eb.'daf. ©; 439. 
It. d. d 30 Aug. 3 a. eb. ba. 5 440.. —— 
»Marggraͤfl. Brandenb.Bayreutbifches Re 
ſcript wegen Beftzafung: der Sorpicanten mit der 
irchenbuße, d’d 18 May 1681, fl. im Corp. Conſt. 

j ulmb. Tb. I, ©. 225. . Be nd anti Pad 
k.daß die Pfarrer.glfe von dem voigtländifchen Adel 
ſonſt zu beftrafen habende Sornicationsfälle zinn 

Confsflorio jevesmahtl berichten, und der Ritchenbus 
\ fe halber Voro dnung erwarten follen, 4.d, 1 Wov. 
J— 1693, eb. daſ. ®. Ve Pa Eu: ö j 2 
‚ „Ausfchreiben, die Einträge des voigtländifchen Adels 
in dem Jure episcöpali, befonders die Ritchenbuße 
„. der Jornicanten betveffend, d. d. 29 Nov. 1693, 
Verordnung wegen der Kirchenburfie ir caſu præmaturi 
. coueubtar, d.d. 18 Sept: 1724, kb. daſ. S. 228. 
n!Refcript wegen der Sabbathsfchänder und deuten Kir⸗ 
‚ii, Sbenbuße, 4. d. ı Nov. 1727, gb. dafı ©. 284... 
; „ ginefchreiben,. daß die Rirchenbuße nicht in Fruͤhca⸗ 
.. . piteln und Betftunden in der Woche, . fondern am 

eye geſchehen ſolle, d..d. 18 Jul. 1733, tb. 
daſ. S. 28. * Br: 

Refeript, daß die Fornidanten in eben dem Pfatrſpie⸗ 

....Jes tn welchen ſte gefuͤndiget, Die Zirchenbuße & 
präftiren haben, 4. d: 25 Det. 1734, eb. da. & 


229, ——— F En — 
RKeſcript, daß die Diebe mit der Kirchenbuße nicht 
su belegen, d. d. 18. Dec, 1734, eb. daſ. S. 230. 


u u i 


*Churf. braͤnden burgtfche Veroͤrdnung, wegen 
des aberglaͤubiſchen Segenſprechens zn > 
J e 


v 


Beyer thım, dd. Edin an der. Spree, d. 23 Mabt. 
‚1543, ft. in Mulius Corp. Coait. March. ı The 2Abth. 
Lol. 49, fgg. — od on. 
BRoniglpreußiſches Refcriptwegenvder Kirchen⸗ 
Buße, A. d Berl, 13 Nart. 1746, eb. daſ. 1 Th. 
.. 2Abth. Col. 199, fgg. A N 
„ ‚Verordnung an die loipeftores, wie cs mit der Sifenp 
lichen Kirchen Buße gehalten‘ werden fole, d. . 
. Berl. 30 Mart. 17 6, eb. daf. &ol. 203, 3: 
Vesorönung und Reglement, wie es mit- der Öffentlär 
1 ben Rischenbuße und Wiederaunchmung deviengs 
gen, fo durch ihre Ruchlojigkeit und andere gepke 
N Sünden Öffentliche Aergerniß gegeben, .bep d 
. proteliivenden Bemeinden, fowohl Evangeliſch Re⸗ 
- fomnirten, als vangelifch Autherifchen, im Ko⸗ 
‚n . . nigreich Preuffen und allen übrigen Fönigl. preuß. 
.. + Provinzien und Laͤndern ins Fünftige gehaltinagens 
Den foll, de ao. 1716, Col. 205, fige 3 au 
Declaration des ſub dam d. 30 Mart. 1761 ublicir⸗ 
‚ten Aeglements, wie ea mit der oͤffrinilichen. Hir⸗ 
chenbuße zu halten, v. 4 Dec. 17147; Col. af, 


99+ . F 3* eo‘ — —— 
Verordnung an die Infpeftores: wegen vorſtehender 
Dyclaration, und ſonſt wegen der, Kirchenbuße, 

v.a Fedr. 1718, Col. 225, ſag. + - = 
Refcript, def das C iminal-Lulegium den Punch mes 
-,..„gen der Rirchenbupe in den abzufafienden Sentugs 
. .aien, der — uͤberlaſſen ſolle, d. d. Berlin, 
Eu on 1718, eb: daſ. a Th. zUbth. No. AXXXxIX, 
f * ..119, . Ga ' . 
Edict, Daß Fein Prediger, bey Vermeidung: fcharige 
:$ -Abmdung, von Denen öffentliche Kirchenbuße 
thuonden Perfonen etwas fordern folle, d.d. zun 
15 Jun. 1739, Corp. GConft, Ma;ch: Count. 1. No. xXXxvV, 


‚Er 259 BR Fa 

2: Nachdem bigher die Kirdyen: Buße in ven fin, 

een. Landen, nad) jetzt angeführten Berordrumgen . 

gebraͤuchlich gemefen War, wurde fle endlich im Dr 

. 1746 abgeſchaffet. Das Lirculare wegen Abſchaff⸗ 
ung der Rirhenbuße, d. d. Berl. d. 20 Tun. 1746, 
lautet fefgender Seſtait. 5 

ei Won 





540 Kirchen: Buße. 
/ 1 

Don Gottes Baden, Eriedrich, Koͤnig in 
Preuffen c. Unſern x. Demnach wir allerguaͤdigſt 
gut gefunden und refolviret, daß die vor einigen Jah⸗ 
"zen eingeführte Rieden ie wann eine oder ander 
re Derfon-contre Sextum gefündiget, da die Bemüther 
derjenigen, fo fich etwa vergangen haben, dadurch 
mehr verbittert, ale gebejjert, und nur zu Scandalerınd 
woch wohl tibleren Suiten Beleg nheit gegeben worden, 
gänzlich abgefchaffet, und durchaus nicht weiter ges 
. Htattet werden folle; dagegen aber alleranddigft wollen, 
daß, wann eine oder andere Perfon einen Fehltritt des 
"gangen, worüber ehedem eine Sffentliche Rirchen : Bus 
hr etFannt worden, ſodann der Prediger des Orte noch 
‚einen Prodiger zu fi) nehmen, und alsdann, jedoch 
gans in der Stille, und ohne den geringften Rruit das 
von zu machen, folche Perfon Zu fich Fommen laffen, 
und beyde Prediger sufammen derfelben ihre beganges 
ne Sünde und getbanes Unrecht ganz mit vernuͤnft⸗ 
igem Blimpf und fonder zu poltern oder zu fehelten, 
zu Gemuͤthe führen, derfelben alle dienſame Vorftells 
wg und Warnung thun, auch zu’ einem beffern Leben 
und Wandel anzumahbnen, darauf gedachte Perfon ers 
Laffen, und aledann Feinem Menſchen auf der Welt 
‚von dem, was desfalls in Begenwart beyder Prediger 
vorgegangen, das geringſte fügen und entdeden, ans 
‚werriaften aber Tolcher Perfon deshalb etwas weiter 
vorruͤcken, fordern alles ſub fide paftora'i, ale in der 
Betchte gefprochen, bey fidy behalten follen: So bes 
Fehlen Wir euch bierdurch allergnädiaft, nicht allein 
eures Örte euch biernach genau zu achten, ſondern 
: auch fammtlichen Predigern eurer Infpedion dicfe Un⸗ 
fere allergnadigfte und ernftliche Willens -!MTeinung fos ' 
“Sort befannt zu machen, und fie dahin anzuweiſen, 
daß fie folchem allen auf das genauefte nachleben müfs 
fen. Sollte aber ein oder anderer Prediger hierwie—⸗ 
‚Ber handeln, oder fidy geluͤſten laſſen, stwas von. dem 
vorgegangenen zu fpreehen, . oder zu entdecken, fo fell 
derſelbe deshalb feines Amts fofort entfeget umd caflıret 
werden, wie ihr dann die copt:avenizende ohne Anftand 
gehörig anzeigcy muͤſſet, damit. gegen felbige Unferer 
hoͤchſten Intention gemaͤß verfahren werden koͤnne. 
Seynd x. Gegeben Berlin, d. eo Jun. 174% — 
—— rei 
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— ——— 
Stc. Halle 1785, gr. 9. S. a02 - 206. 
WVon Abſchaffung der Kirchen⸗Buße, ſ. auch 
im XXXVII TG. S. 834,. 
Kirchen⸗Caſſe, deren Rechte; ſ. oben, ©. 315, f. 
Siehe ach) unten den Art. Zicchen s Beld. 
Ritchen» Cenfur, 2. Cenfura ecslefiaftica, Ft. Cenfure: 
ecci&liaftique, ift von Rechtswegen eine geiſtliche Stra⸗ 
. fe, womit die Kirche die hartnäckigen Sünder befegt, 
um fie dadurch) zu ihrer Befferung, und andere durch 
den Schrecken vor diefer Strafe zur Verabſcheuung 
gleicyer Verbrechen zu bringen. So nahm man die 
Kirchen s Strafen, von Anbeginn der Kirche bis auf 
das J. 1206, wo nnocentine N, der von dem 
neueren canonifchen Mechte der wahre Water und Urhe 
ber iſt, das Cap. 20. X. de verb, lignif. heraus gab; 
Da er in diefem Cap. aufdie Trage, mas denn unter, 
, dem Worte Cenlura verftanden werde, antwortet, Daß 
. nicht nur daß Interdiſtum, fondern auch die Suspen⸗ 
fion und Excommunication darunter begriffen fen, fo 
fern der Richter nicht nach den Umftänden ſich fchicken, 
und nur, alle Gattung deffelben gemeint wiſſen wolle. 
Hierüber machten ſich nun die. Stoffen: Schreiber her, . 
und drechfelten eine befondere Definirion der Cenſur 
heraus, welche von jeder andern Kirchen: Strafe un- 
‚ .terfchieden ſeyn follte, fie fonderten alfo von den Cen⸗ 
furen die Degradation, die Depofition, die Irregu⸗ 
laritaͤt ex delieto, die Abrigen Strafen, . an Geld: ‘Bur 
. Sen, Einkerferung, DBerweifung in ein Klofter, oder 
aus dem Lande, Strafen am feibe; fie fagten alfoz 
" eine Cenſur zielt auf die Beſſerung des Werbrechere; 
fie iſt wie eine Arzeney, ‚die heilen foll; ‚fie entzieht 
dem Sünder auf eine Zeitlang den Gebrauch der geile 
lichen Güter, um ihn dadurch zu kraͤnken und zur Ruue 
WM- en, da hingegen die Strafen der Kirche den 
Verbrecher, an und vor ſich felbft, fo gar des Vermoͤ⸗ 
8 








end 
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v gend berauben, ſich der geiſtlichen Guͤter zu bienen, 

©“ und dies nicht auf eine Zeit, ſondern ihrer =. nach 
auf ewig. Much fey es ben den Strafen nicht ſowohl 

br die Beſſerung des Sünders, als auf die öffentliche 
en Genugthuung, die dem verletzten Geſetze ge 
2 augefeyen; ſ. Airchen : Strafe, 5 

„Ritchen » Cerimonien, f. unten im Art, Rirchen⸗ 

Poliʒcy F. 

| Rirgben. Chronik; f. oben, S. 479. 

‚Rıryen; Dieb. (der) die Rirchen » Diebirn, Ft. 
Sacriiege. cine Perfon, welche eine Kirche beſtoblen 

J — — der KRirchen⸗Diebſtahl. Siehe Kir⸗ 

en⸗2 cD.- — 

Bircheñ⸗Diener. 1. Ueberhaurt ein jeder, welcher 
ein gottesdienſtliches Amt bey einer Kirche verwaltet, 
wo — ers Predier dieſen Nahmen führen. | 

n engerer Bedeutung verfteht man unter eis 
nem A cben : Diener denjenigen, welcher Die gerin: 
. gern Dienfte an und in’einer Kirche leiftet, die Kirche 
auf⸗ und sufhließe, u. ff. Siehe Kitchner. 
ZAlöchen- Dienſt. I. Ein Kirchen: Amt, doch nur am 
gem. Leben. 
2. Ein Dienft, d. i. eine geringe Bedienung an 

. einer Kirche. 

. Rirchins Directorium, ſ. Kirchen⸗Rath. 
KRirchen⸗Dieciplin⸗ ſ Kirchen⸗Polizey. 
Airdyen« gahn⸗g in der roͤmiſchen Kirche, diejenige 

Fahne, welche bey —— Feyerlichkeiten gefranche 
wied; Sr. Banniere, Gonfanon. 
Ich haͤtte billig im Art. Fahne davon bandeln ſol⸗ 
len; es muß alſo, fo Gott will, in den ra 
nachgehople werden. 
ns alk, ſ. im XII Th. S. 131. 
—e— er, f im XII TG, ©. 560, u 


Nichen deſt. Ruhe eheh, 543 
Rirchen⸗Feſt. 1. Ein Feſt, welches zum Andenken 
der Stiftung der Kirche eines Ortes gefeyert wird; bie 
Rich: Melt, die Kirch : Weihe; oben, ©. 426. 
2. In der roͤmiſchen Kirche, ein von der Kirche, 
d. i. dem fichtbaren Oberbaupte der Kirche, angeords 
= Feſt, dergleichen z. B. die Fefl: Tage der, Heili⸗ 
Aurchen: Sreybeit, ſ. Step : Stätte, im XV Th. ©. 
80,799 . a | Su 
- Bon den Tempeln bey den Griechen und Römern, 
als Frey: Stätten, f. oben, ©. 103, fi . 
Rirchen , Sricde. 1. Der Friede, D. i. die Einig⸗ 
keit der Ölieder oder Lehrer einer Kirche in gottesdienft- 
;  "Tichen Angelegenheiten. Den Rirchen = Srieden 
ſtoͤren. SEA, ei 
2. Der Friede, d. i. die öffentliche Sicherheit gots 
tesdienftlicher Orte, Perfonen und Sachen. Den 
Kirchen Srieden brechen. : | " 
Kirchen⸗Gaͤnger, (der) die Rirchen -Bängerinn, 
eine Perfon in-Betrachtung ihres fleißigen oder nadys _ 
laͤſſigen Beſuches des oͤffentlichen Gottesdienſtes. 
Ein fleißiger, fauler Rirchen-Gaͤnger; ſ. Kirche 
2, oben, S. 83. Einen fleißigen Kirchen: Gänger 
nennt man im Spott einen Airchen: Pfeiler, Sr. 
Pilier d’eglife, - Siehe zuch ARirchen-geben. 
‚Kirchen: Bebdude, fin von der allgemeinen Brand: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft abzufondern, und in eine 
‚eigene Claſſe zu bringen; f. oben, &. 326, fag. 
Was ein Kiechen: Vorfteher in Anfehung der Ers 
haltung der Kirchen: Gebäude in Bau und Befferung ° 
zu beobachten Babe, f. im Art, Rirchen: Polizey, 
ZAirchens Beberh, das öffentliche und fenerliche Ges . 
beth, welches in der ewangelifchen Kirche öffentlich 
nad) dem (Hottesdienfte geberbet wird; L. Preces pu- 
blicae, fr eccleliafticae, Sr; Prigre publique, 


Ich 








5° RiichenıCebeth. 


Ich nenne das Kirchen : Gebeth ein öffentliches Ges 
beth, nicht ſowohl deswegen, weil es in dent gottes⸗ 
dienftlicherr Haufe, das wir Kitche nennen, laut vors 
‚gefprochen wird, ale vielmehr, weil es von einer gros 
Ben Anzahl, wenigftens vorgeblicher, Chriſten zu -gleis 

cher Zeit geſchleht, und weil es alle, die es zu gleicher 
Het thun, ‚in ihren wichtigſten Angelegenbeiten 
trifft.Welches diefe wichtigfte Angelegenheiten aller 
Chtiſten find? am. allen Orten, und zu allen Zeiten? 
unſtreitig nichts anders, als: Lob Gottes; Denk für 
ſeine unendliche Wohlehaten; Beruhigung des Her 
zens in maucherley Unruhen umd Trübfalen; Staͤrk⸗ 
ung zur Tugend; Fortgang in nuͤtzlichen Kuͤnſten und 
Wiſſenſchaften; friedevolles, einträchtiges Leben: und 
eben fo weife, als gütige Fürften und Obern. Sollte 
nun aber das alles, was den eigentlichen Inhalt des 
"Kirchen : Geberhes ausmacht, nicht unfre ganze Aufs 
nierffantkeie verdienen? Iſt aber das Kirchen: Ges 
berh, feines Inhaltes wegen, einmahl unferer ganzen 
„Aufmerkfamkeit werth, fo Pönnen wir mit leichter Muͤ⸗ 
| > Art und Weife entdecken, wie wir es jedes Mahl 
ben, oder uns doch bemühen follen es zu bethen. 
So wenig und der Inhalt diefes Geberhes jemals ges 
ringe und nichesbedeutend_vorfommen kann, eben ſo 
febr, glaube ich, follten wir diefen Inhalt, bey An⸗ 
. börung des Gebethes, mit vorzüglicher Lebhaftigkeit 
denken, um ihn nicht leicht wieder zu vergeffen, um 
‚ihn vielmehr aus eigener Weberzeugung immer wichtr 
iger und größer zu finden. Hieraus ergibt es fi von 
‚felbft, theils, wie der Prediger.die Formel des Kir 
chen ». Geberhes vorfprechen muͤſſe, um feine Hörer 
darauf aufmerffam zu machen; theils aber, mie e6 
von diefen angeböret werden muͤſſe. So wieder Pres 
diger, durch ernftes, nachdruckvolles Worfprechen uns 
ganz unſtreitig weit dringender zur Aufmerkſamkeit er⸗ 
muntert, als wenn er fluͤchtig, nach einer angewoͤhn⸗ 
tan. 
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ren Weiſe, und vielleicht gar ohne Bewußtſeyn, ſpricht; 





eben fo wenig werden Diejenigen, die dem vorſprechen⸗ 


den Prediger mit ihren Gedanfen folgen follen, fich ums 
"ter einander ſelbſt in ihrer fehuldigen Aufmerkſamkeit 
beftärken, wenn fie alle mit einer. gewiſſen feyerlichen 


auſſerlichen Stille das zu vermeiden ſuchen, was die 


andaͤchtige Verſammlung bethender Chriſten in ihrem 
— Geſchaͤfte unterbrechen koͤnnte. Wer wuͤr⸗ 
de bey einer folchen allgemeinen Stille laut zu ſprechen, 

zu ſcherzen, zus Sachen, oder ſonſt ein flörendes. er 
raͤuſch zu machen, wagen? Wuaͤrde man ſich Dam 
nicht ſcheuen, die Kirche, gerade bey der größten Fey: 
erlichkeit zu verlaſſen? Was wäre dann aber ber Nu⸗ 
Gen von dem Kirchen⸗Gebethe, wenn wir es auf dieſe 
Weiſe bethen? Faſt ſollte ich meinen, Diejenigen, die 
Das Kirchen⸗ Gebeth nach feinem Inhalte kennen und 
fehägen, würden dieſes nicht erſt fragen. Da es aber 
| Einigen ſcheinen koͤnnte, als wenn ich etwas zu 
empfehlen ſuchte, das doch in Der That uns nichte 
— will ich den Mutzen noch mit wenigem zeigen. 





Verhaͤltuß, in weichen wir Menſchen mit 
Gott ſtehen, macht es uns zur erſten Pflicht, ihn ſei⸗ 


ner. Eigenfchaften und WBoßltparen wegen ya ehren, und 
| = zu danken; zu einer Pflicht, die Sein vernünftiger 

enſch one Die innigfte Freude erfüllen fan. Wenn 
wir num gemeinfchaftlich Gatt ehren und danken, fo 


N 


machen wir ung dadurch nicht nur dazu geneigter, fons 


dern wir erhöhen auch felbft unfere Freude, die diefes 


Geſchaͤft mit ſich führt, Durdy den Gedanken, daß wie - 


uns alle. zu dieſer dauerhaften, veinften und feligften 
Freude beförberlich find. Wer nur irgend durch einis 


ge Erfahrung bie Welt und fein eigenes Herz kennen 


gelernt bat, der wird es einfehen, wie unentbehrlich 


Uums.allen, in ſehr vielen Fällen, vie Berubigung unſers 

. Herzens, umd mit meichen Schwierigkeiten fie vers 

kuuͤpft iſt. Gewiß it. es alfo wohl der Mühe werch, 
Ost. enc. Xxxviil CH, Mm 


‘ 


dieſe 
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dieſe Beruhigung von demjenigen zu erbitten‘, der uns 
die kraͤftigſten Mittel — ſie zu erlangen; zu⸗ 
miabhl da wir. durch das Gebeth ſelbſt lernen, wie wir 
dieſe Mittel würdig gebrauchen ſollen. Wem iſt feine 
3 — in der Tugend unbekannt? Wenn wir nun 
lich um Staͤrke und Kraft zu einem tugend⸗ 
F ——— Leben bitten, ſo kann das wohl faſt unmoͤglich 
geſchehen, ohne Vereitwilligfeit , unfese Schwächen 
wechſelewriſe geduldig zu ertragen, unſere Fehler zu 
beſſern, und. unſere unvollfommene Tugend niemahls 
fuͤr vollkommen zu halten. Wenn wir bedenken, daß 
tgang in nüglichen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften für 
I. mss alle überaus vortheilhaft iſt, und gleichwodl nicht 
„allein. von menſchlichen Bemuͤhungen abhängt, und 
woenn wir eben deswegen Gott. gemeinfehaftlich - um 
*  Borsgang.barin, und um Beyſtand anrufen: ſollte Das 
“ 1m8 nicht wor Dem ſchaͤndlichen Duͤnkel bewahren, ald 
1. Eönnten. wir Menfchen. ganz allein. das hinaus führen, 
was wir nur wollten? und vor Der verkehrten Einbild- 
-.. ung, Die ung veranlaſſen koͤnnte, von manchen, welche 
» . dieſe oder jene nüßfiche. Kunft: und Wiſſenſchaft berrei- 
.. ‚ben, veraͤchtkich zu werbeilen?. Ohne Frieden nid Ein. 
te . sracht Bann weder unfer Reben, noch unfere Gluͤchſelig⸗ 
keit, beſtehen; aber eben fo wmenig Friede und Ein: 
Be teache obne fitebliche, ohne menſchenfreundliche Cie 
. - fang 5’ dieſe Geſinnung aber, wie koͤnnen wie fie ung 
— * eigen maͤchen, als durch das Gebeth? im wel: 
| = wir uiche nun uns ſelbſt u auch unfern 
.Mitmenſchen, eben das: Gute von Chott.erbitten, Das 
wir uns ſelbſt von ihm wimſchen. Und endlich, was 
22", ift far uns alle zu unſerer zeicachen Guuckſeligkeit ſp uns 
Eeutbehtlich, als weife und gütige. Fuͤrſten und: Obern? 
NRothwendig iſt es daher, ihnen dieſe Eigenſchaften von 
© „Gore zu erſtchen, dieſe Eigenſchaften, die ſie faſt nie 
zu:febr haben koͤnnen; nothwendig, die Erhaltung gu⸗ 
. ter Fuͤrſten und Obern ſebelich m wünfihen, Sollte 


- aber 
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aber dies, wenn ed in Öffentlichen Gebethen gefchieht, 


keinen Eindrucd auf ung, die wir Unterthanen find, 
‚machen, unfern Vorgefeßten mehr aus Liebe, als ans 
Zwang, zu gehorchen; ſollte dies Leiten Eindruck auf 
das Gemuͤth aller Regenten machen, ihre Bemuͤhun⸗ 
gen nut dahin zu richten, Daß die Unterthanen in ihren 


Herzen fie fegnen ? j 


15 &t. des Wirtenb. Wochenbl. v. J. 1986: - 

In den churf. fächfifchen Landen fol in — nie⸗ 
mand, auſſer aͤuſſerſter Noth, aus der Kirche laufen, bis 
die Predigt geenbigt, und das allgerheine Gebeth für alle 
Stände erh Lig gefprochen worden ift.. . Darin wird nun 
uvoͤrderſt für die Kirche und Religion, blernächft aber füe 
ie hohe Landes» Dbrigfeit, ſodann für alle Stände, und 
unter ändern auch für die Bergwerke im ganzen Churfuͤr⸗ 
ſtenthume Sachfen, gebeten; auch werden Kirchen⸗Patro⸗ 


"me und Collatoren darein eingeſchloſſen. Wobey aßer.utis 


noͤthige Titulaturen weg zu laſſen find, und von Höchge⸗ 


‚ boruen, Hocmohlgebornen, unfertt gnaͤdigen Herrn, oder 


e 


digen Frauen, in den Fuͤrbitten fich zur enthalten, und 
Phlechwen für des Ortes chriftliche Obrigfeit, welche Pa- 
ttoni find, mit Benennung ihrer Perfonen und Functionen, 
zum Unterſchiede bon andern, welche gleiches Nahmens 


“und Gefchlechtes find, ohne weitern Titel, und ihfe Frauen 


und Anverwandte in ab⸗ und aufſteigender Linie, worun⸗ 


ter auch Stief⸗ Vaͤter und Stief- Mütter zu nennen, nicht 


weniger bie Geſchwiſter und naͤchſten Anverwandten in ge⸗ 


mein; bey Unmuͤndigen fir die Vormuͤnder ohne Weitere. 
und befohbere Umftände, und auch. nur unter gemeinfchafts 
lichen Nahmen; für bie eingepfarrten Gerichts 2 Herren 
nur in gemein, und von deren Familie, wenn es nicht arts 


bders hergebtacht iſt, und — Batronatus nicht par⸗ 


vr ® (Ba — 


‘ 
se 
“x 
4 


welcher den 


ticipiren, zu bitten; nisch Ber) Kelten! Rathe in Staͤbten eis 
niger Vor⸗Titel zu gebrauchen. — 
Auch in den preuß. Landen find in dent oͤffentlichen 
Kirchen⸗Gebethe ‚alle Titulaturen bey dem Könige und 
dem koͤnigl. Bu ußgefähloffen, Koͤnig Friedrich I, 
Fall bey Einreichung der Bit: Schriften - 
unterfagte, verordnete auch, nach Inhalt Des Neririptes, 
d.d.: Berl, b. 14. Aug. I 68, bag Forthü'hr des Kirchen⸗ 
Vornehnmilich laß deine Gnade und Barm⸗ 
Mu ea „herz⸗ 
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„berzigteit groß werden, über deinen Knecht, unſern 
mtb Bönigt u. ſw. 

Zirchen» Beborh, in der römifchen Kirche, ein von 
der Kirche, d.1. dem fichtbaren Oberhaupte derfelben 
gegebenes ſtttliches Geboth, Deren feche find; zum Uns 
derſchiede von den zehen Gebothen Gottes. 

\ De 6 Kirchen Gebothe find: An allen Sonn; und 

Heft, Tagen eine Meſſe zu börenz zur Saften: Zeit zu 

Jaſten, ingleichem in den gebothenen Vigilien, an den 

wie Quatembern, und anı fechoten Tage in der Woche, 

wie auch am Samstage, von Eſſung alles Jleifches fidy 
3u enthalten; des Jahre wenigſtens ein Mahl zu beich⸗ 
den; wenigftens gegen Dftren ein Mahl zu communick 
ven; Den yes abzutragen; Feine Hochzeit 
in verbothenen Zeiten, nähmlich von Advent bis auf 

Das große Lleus Jahr, umd vom erften Lage der Ss 

ven die auf den achten Tag nach) Oftern, zu halten. 

: Ritchen  Bebrauch, ein in kirchlichen oder gottesdienſt⸗ 
lichen Sachen eingeführzer Gebrauch, 2. Ritus eccic- 
fieiticus, Fr. Rite d’eglite, Liturgie, Giehe unten 
im Ar Rischen: Polis | 


Rircyen ‚geben, oder die Vefischung des öffentlichen, 


KBortesdienftes, iſt nicht nur eine Pflicht, deren fich 
- Sein Chriſt entziehen kaun, ohne gegen eines Der goͤttli⸗ 
chen Gebothe fich zu verfündigen, da wir fein Wolf 
finden, welches nicht, nach feiner Erkenntniß, oͤffentli⸗ 
che gottesdienftliche Handiungen vorgenommen hätte, 
ſondern es ift zugleich ein Mittel, wodurch wir auch 
Die bürgerliche Gluͤckſeligkeit befördern. Der Bes 
weis des letztern Satzes verdient hier eine Stelle. 
Wenn die Medensarten: in die Kirdye gehen, 
and Bott dienen, ein und daſſelbe bedeuten, und 
wenn niemand gluͤcklich gepriefen werden darf, als wer 
Gott aufrichtig zu dienen bemuͤhet if, fo braucht es 
frehylich weiter Feiner Unterſuchung, welche bürgerliche 
/Befellichaft, oder weicher Stat aus lauter bogluͤckten 
Bürgern beſteht? Wilein, die jetzt zu a 
. r 2 @ 


v⸗ * 
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Materie, in wie fern wir als einzelne Buͤrger und 


he a durch äufferlichen Gottesdienſt oder Kies 


hengehen, die bürgerliche Gtücfeligfeit befördern, 
fagt unſtreitig etwas ganz anders. ‘Denn diefe Frage 
bat e8 ganz offenbar nicht mit der Gluͤckſeligkeit der 
einzelnen Mitglieder einer bürgerlichen Gefelffchaft, 
fondern mit der Gluͤckſeligkeit aller Bürger zuſammen 
genommen, d. h. mit dem a > der. ganzen Bürgerlie ' 
chen Gefelifchaft, zu thun. o bald wir wiſſen, doß 
buͤrgerliche Geſellſchaft dauernde Vereinigung mehre⸗ 
rer Menſchen oder Familien iſt, in der Abſicht, nach 
den Vorſchriften der oberſten buͤrgerlichen Gewalt, 
ſich wechſelsweiſe ——— zu machen, ſo wer⸗ 
den wir ſogleich ohne Muͤhe wahrnehmen koͤnnen, daß, 
ſo oft von der buͤrgerlichen Gluͤckſeligkeit die Rede iſt, 
es bloß darauf ankomme, in wie fen Menſchen ſich 
einander nicht nur innerlich, als auch Aufferlich, 
glücklich zu machen im Stande find; und in wie fern 
fie dieſes nicht ſowohl als Menſchen, fondern in wie 


„seen fie dieſes als Buͤrger ſich zus leiſten fehuldig find. 


Wir haben aber gewiß nicht noͤthig, zu fragen, was - 


Aufferlich glücklich fenn beige? wenn wir das Leben der 


Menfchen imd die Fortdaner für dasjenige anfehen, 


was ·es ift, für das erſte Gut, ohme welches weiter 


‚Beine Güter des menfchlicyen Lebens gedacht werben: 


- Sönnen; ımb wenn wir fodanı alfed dasjenige, was 


H6 zur Erhaltung, | oͤßern Bequemli 
— — run ne für = 
entbehrliche Güter des Menfchen erfentien, deren In⸗ 


begriff oder vielmehr Veſitz unfere Auflerliche Gluͤckſel⸗ 


igkeit ausmacht. Iſt alſo Die Haupt⸗Abſicht Dee 


Mitglieder einer buͤrgerli 


ichen — nur allen 
diefe, für ihre Aufferliche Gluͤckſeligkeit zu forgen, fo - 
ift es unftreitig ihre vorzuͤglichſte Abſicht, ihre Bemuͤh⸗ 
ungen zu richten, daß ein jeder von ihnen in dee ' 
Erhaltung feines Lebens, = feines theuerſten . 
59* “3 — 
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fo. wenig als moͤglich durch die Vosheit oder Nachlaͤß⸗ 
igkeit ſeiner Mitbuͤrger gehindert werden moͤge, zu⸗ 


99 aber auch aller derjenigen‘ Dinge’ mit leichter 
" Mühe theilhaftig werden Fönne, Die zur Erhaltung und 


groͤßern Bequemlichkeit des menfchlichen Lebens erfors 


derlich find. Dem zu Folge ift Sicherheit, Lebens⸗ 


Unterhalf und Bequemlichkeit, unftreitig dasjenige, 


> was man unter dem Nahmen der bürgerlichen Glück 


e 


J CH zu verfteben bat. Man mag alfo nun entwer 


Erreichung des Haupt ; Endzweckes einer bürgerlichen 


Geſellſchaft nennen, ober die geficherten und zugleich 
“ sermehrten Chüter des menfchlichen Lebens: fo wird 


x 
»- 


man in benden Fällen wiffen, was bürgerliche Glück: 
feligfeit Heiße, und worin die ——— Pflicht aller 
Buͤrger ohne Ausnahme beſtehe. Da nun dieſe Pflicht, 


oyne deren Beobachtung niemand den Nahmen eines 
RBuͤrgers, geſchweige eines guten Bürgers, verdient, 


d »e 


— 3 


‚fo leichter, nachdem der Begriff der bürgerlichen Gluͤck⸗ 


... alles und jedes, was das Öffentliche Wohl eines States 


erreichen, vergrößern und erhalten hilft, zu thun und 


zu erwerben befiehlt, fo ift es fo gut ale eutjchieden: . 
ob Bürger oder Unterthanen eines States die Pflicht 
auf ſich haben, die Kirche zu beſuchen, d. i, ben den 
gottesdienſtlichen Verſammlungen gegenwärtig zu feyn ? 
‚ wenn erweislich gemacht werben kann, daß eben biers 


durch die oͤffentliche Gluͤckſeligkeit eines States wicht⸗ 
ige Zuſaͤtze erhalte. Und dieſes darzuthun, iſt jetzt um 


2 


Das wird hoffentlich nicht leicht jemand bezweifein, 


daß zur Beförderung des Öffentlichen Wohls gewiſſe 


Vorſchriften oder Geſetze nothwendig ſind, theils, um 


diejenigen Bürger, die ganz und gar nicht wiſſen, was 
‚ bürgerliche Gluͤckſeligkeit ſey, zu unterrichten, theils, 


“ 
. 


um die Art und Wäſe näher zu beſtimmen, wie jene 
Gluͤckſeligkeit am leichteſten und am beſten erreicht, 


ver⸗ 


er buͤrgerliche Gluͤckſeligkeit die immer fortſchreitende 


e z 
S 
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vergrößert und erhalten werden koͤnne. Dieſe Geſe⸗ 


tze auf das ſorgfaͤltigſte zu befolgen, iſt eine bürgerlithe 
Pflicht, die von der Pflicht, das allgemeine Woöphl 

beſtmoͤglichſt zu befördern, nicht getrennet werden kann, 
ſo wie fie von derfelben ganz und gar nicht verfchieden, 


fondern vielmehr eine und diefelbe Pflicht iſt. Wonn 
nun alfes, was den bürgerlicyen Geſetzen zu Folge ges 
ſchehen fol, beftändig nur dasjenige iſt, was ohne Vers 
letzung des Öffentlichen Wohls nicht wernachläffiget 


- werden fann: fo folgt von ſelbſt, Daß von den Unters 
thanen diefen Geſetzen auf das ſtrengſte nachgelebet 


werden-müffe, Damit fie nicht nur ihrer Pflicht gegen 


dieſe Gefeße, fondern auf ihrer Pflicht gegen das All: 
‚gemeine Wohl eine völlige Genuͤge leiften. In ſo 
fern es alfo den Bürgern von ihren Gefeßen auferleget‘ 


wird, fich ben dem äffentlicdyen Gottesdienſte einzufin: 


den, in fo.fern muß die ‚bürgerliche ang rc her 
® 


zeit gewinnen, wenn die "Bürger, indem fie die Kirche 


beſuchen, der Vorfchrift ver Geſetze gemäß leben, ımd 
hierdurch nicht nur für das Anfehen der Geſetze, fons 


ar. 


dern and) für das Beſte des States ſorgen, da diejeni⸗ 
ge bürgerliche Geſellſchaft ganz ungezweifelt vor andern 


glücklich feyn muß, deren Geſetze ein unwerlißtes An: _ 


fehen bey allen ihren Bürgern oßne Ausnahme behau⸗ 

- pten. Dem ungeachtet würde biefee Limftand ällein, 
daß das Kircyengehen, fo bald e8 von dein bürgerlichen 
Geſetzen gefordert wird, dieſe Gefege, ftatt ſte unguͤl⸗ 


sig und kraftlos zu Machen, im ihrer Gültigkeit und 


Wirkſamkeit vielmehr Beftätigen immer noch ei⸗ 
nigen ein ſehr geringer Vortheil e das⸗ Ganze eines 


States zu ſeyn ſcheinen, die naͤhmlich ſich weder bey 


dieſem Nutzen, den das Kirchengehen mit allem gemein 


hat, was nach den Forderungen der buͤrgerlichen Ges 


ſetze geſchehen fell und wirklich geſchieht, beruhigen; 


nad) auch dasjenige, was ihnen die Geſetze anbeſehlen, 
fogleich thun, und zwar — deswegen ethun, toi fie 
m 4 Te eg 


! 
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ed zu thun ſchuldig ſind; ohne nicht je zuweilen barüber 

. ui ia auch zu Flügeln, warum ihnen diefe® 


oder jenes wohl anbefolen fen, und was fie Damit für 
ein befonderes Gute ſich oder.andern ftiften, wenn fie 


dem Befehle der Geſehe ſich gehorfam bejeigen. Dir ⸗ 


. er Art Bürger könnte man antworten: fo wie wie 
aus Gehorſam, aus Liebe zur birgerlichen Pflicht et⸗ 
was thun,. werben mir. allezeit geneigter, auch in aus 
dern Fällen eben fo pflichtmäßtg zu handeln; und man. 
koͤnnte fie auffordern, und fragen: ob Re nicht ſelbſt, 
wenn fie ein Geſetz einmahl ganz oder zum Theil aus 
wirklichen Borfage zu geborchen, befolget haben, das 
nächfte Mahl nicht fchon aufgelegter feyn werden, es 
abermahl, und noch mehr als vorher, zu befolgen ? 

. Da aber auch diefer Grund für fie nicht befriedigend 
genug fenn möchte, fo wollen wir jufehen, ob ſich niche 
nod) ganz andere Vortheile anführen laffen, welche die 
"Bürger und Unterthanen, wenn fie auch nicht zum 
Kirchengehen durd) Befehle genöthiger würden, bewe⸗ 

en und antreiben örmten, an gottesdienſtlichen Ver⸗ 
mlungen, fo viel ale möglich, Ancheil zu nehmen. 
Diefe Vortbeile des Kirchengehens aber, welche 
hierher gehören, find nicht ſowohl Diejenigen, Die ein 
jeder einzelner Menfch von feinem SKirchengeben zu er⸗ 

‚ werten bat, als vielmehr diejenigen, welche Einfluß 
auf die bürgerliche Gluͤckſeligkeit haben, oder,in Ruͤck⸗ 

ſicht auf bürgerliche Verhaͤltniſſe, Vortheile zu heißen . 
verdienen. WBürgerliche Verhaͤltniſſe laſſen ſich nie 
opne Oberherrfchaft denken; laſſen ſich nie bie 
Verbindlichkeit denken, entweder aller und jeder, oder 
nur des größern Theiles, oder endlich aller Mitglieder 
eines States, bis auf emen einzigen enommen, 
ſorgfaͤltig zu thun, was die Oberherrſchaft oder der 
Oberherr ihnen zu thun vorſchreibt. Dieſe Vorſchrif⸗ 
sen, ſo weiſe fig immer ſind, bleiben ſelten von de⸗ 
nen, die ihnen gehorchen ſollen, ungemeiſtert und = 

— F gela⸗ 
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— noch werben fie auch von dem gehorchenden 
heile immer 


ſollten. Hierzu kommt, daß dieſe Vorſchriften oder 
dieſe Geſetze, zuweilen auch wirklich auffallende Pro⸗ 


ben von menſchlicher Schwachheit, von Parteylichkeit 


und Herrſchſucht, enthalten, oder Doch wenigſtens den 
kurzſichtigen Bürgern zu enthalten fcheinen. Wie 
‚Teiche koͤnnte in diefen beyden Fällen der irreligiäfe Bürs 
Kr feine Unterwuͤrfigkeit vergefjen, und ſich gegen feine 


brigkelt empören, und wie leicht darüber die ganze . 


Geſellſchaft auf das empfindlichite leiden, oder gar ih⸗ 


rem Untergange zueilen! ‘Daaber, two der Untertban: 


oft ermahnen läffet, das Unrecht, welches ihm die 


Obrigkeit ja mit unter zufügen föllte, entweder, da er . 


fo gefchäger, wie fie gefchäßer werden 


fich Hierin nur gar zu leicht irren kann, fir fein Unrecht 


u balten, oder e6 geduldig und ftill zu ertragen, an 

es felbft nachdrücklich zu rächen: nicht nur Dem 
gelinden und menfchenfreundlichen, fondern auch dem 
ſtrengen ımd unbitligen Befeplshaber zu gehorchen, und 


hafuͤr fich görtlicher Belohnungen zu getröften: ba ifl 


unſtreitig der Gelft der Empoͤrung weit weniger zu bes 
fuͤrchten, ja vielmehr von der gebuldigen Gemuͤthsver⸗ 
faſſung, felbft auch des bedruͤckten Unterthans, Friede 
“und Eintracht zu erwarten. Aber. wir werden nicht 
allein in den goftesdienftlichen Verſammlungen zur Uns 


terwuͤrfigkeit und. zur Ertragung des Unrechtes ermun⸗ 


tert, ſondern eben ſo ſehr auch zur Thaͤtigkeit und zum 
Heiß t, und zu derjenigen Gefinnung, Die ung 


nicht nur in unferer Arbeitſamkeit unermuͤdet machen 


kann, ſondern auch unſere Arbeitſamkeit ſelbſt recht⸗ 
fertigt. Denn hier lehrt man uns arbeiten, um uns 
die nothwendigen Beduͤrfniſſe zu erwerben, damit wir 
unms und die Unſrigen zu erhalten, üuͤberdies aber von 


‚dem erworbenen Weberfluffe auch den Dürftigen mitzus 


theilen im Staude ſeyn. Denn bier lehrt man uns, 
Daß wir ein jeder verbunden find, ums durch unferer 
Ä Mus; Hin: 


J 
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= Hände Arbeit, durch unfeen Steiß und von unfern Guͤ⸗ 
tern zu nähren, nicht aber von den Gütern und dem 
Eigenthume-des Andern, die mir weit eher zu. vermeh⸗ 
“ren, ale fie durch Bevortheilungen und Entwendun⸗ 


gen zu vermindern, ſuchen follen, eben fo, wie wir  - 


weit mehr für das Leben unfers Mitmenſchen forgen 
mwuͤſſen, als ihm daffelbe verfürzen Dürfen. Auſſer⸗ 
dern bleiben wir bier nicht unerinnert, daß wir gewiſſe 
und beftinimte Bemühtngen ‚nicht fowohl um unfers 
Geœwinnes, als um des gemeinen Beften willen, über 
und nehmen, und zumeilen fo gar Nachtheil und Scha- 
den nicht achten muͤſſen, wenn mir redliche Untertha⸗ 
nen feyn wollen. Wenn alfb das ee uns 
alle diefe Pflichten nicht nur nicht vergeflen laͤſſet, ſon⸗ 
dern auch diefelben beffer einzufehen und auszuüben ver: 
anlaſſet: ſollte man denn noch einiges Bedenken tragen 
koͤnnen, einzugefteben, daß, wenn Bürger, - die-ihrer 
‚Bürger: Pflichten eingedenk find, diefe Pflichten auch 
ſorgfaͤltiger beobachten, und wenn ſolche Bürger, die 
* ihren Pflichten getreu leben, die äffentliche. Sicherheit‘ 
und gemeinfchaftfiche Unterſtuͤtzung auch aufrecht ers 
“Halten, die bürgerliche Gluͤckſeligkeit ganz offenbar 
durch das Kirchengehen immer mehr und mehr defeftigt 
“und erweitert werde? an 
ao St. des Wittenb. Wochenbl. v I. 1785. _ a: 
Airchen > Geld, Zitchen - Aerarium, KRirchen⸗ 
" Vermögen. Der Berwaltung des Kirchen Berz 
moͤgens, ift oben, S. 295, fgg. und der Rechte der Kir⸗ 
chen⸗Caſſen, S. 315,f. Erwaͤhnung gefcheßen; bier 
habe ich‘ von der gebuͤhrenden Verwahrung und Aus⸗ 
leihung des Kirchen⸗Vermoͤgens zu Banden. Wan 
“ bat- unter andern in = die vortrefflichften An⸗ 
ordnungen darüber. Nach denfelben: foll es eigentlich 
‚nicht in der Hand des Collatoris, a der Hand des 
"Pfarrers, nicht in der Hand der Kirch⸗Vaͤter fenn, 
"En dee Kirche, und zwar in der Sacriſtey, fol e6 in 
\ einem 


N 
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“einem wohl verwahrten Kaſten (Gottes⸗-Raſten, 
Rirchen: Raften, Kirchen⸗Lade), mit verſchie⸗ 
. denen Schlöffern dazu, nach Maßgebung der churfächf. 
Kirchen: Ordnung, Art. gen. XXXV, aufbehalten - 
werden. 8 foll auch der Pfarrer einen, und ein jes 
der der Kirch: Väter. auch einen befündern Schiffe - 
haben, alfo, daß feiner allein zu dem Kaften formen 
kann, fondern alle zuſammen bey dem Sineinlegen und. 
KHerausnebinen perfönlicy zugegen ſeyn müffen. Beil 
“ aber der Mangel der Sacriſtey an vielen Orten uf 
dem Lande, die fehlechte Verwahrung derfeiben, die 
Entlegenheit der Kirche, oder die Abgelegenheit derſel⸗ 
ben, verurfachen fönnen, daß auf folche Art dem Kir. _ 
hen: Vermögen Gefahr entftehe, fo ift befonders in 
dem hoben Geverale v. 19 Nov. 1727, und 30 Sept. 
‘1729, anbeföhlen, daß, unter folchen Umfländen, der 
Gottes : Kaften entweder auf dem KHerren= Hofe, ober 
- auch in der Pfarr: Wohnung, ftehen folle. Diele der 
Herren Eollatorum laſſen ſich nicht einmahl dazu brin⸗ 
. gen, den Gottes-Kaſten in dem Herren⸗-Hauſe zur E 
Verwahrung anzunehmen. : Muß der Pfarrer denfels 
ben in feiner XBohnung haben, fo verurfachet er ihm, 
zumahl wenn die Kirche in dem Mufe einiges Vermoͤ⸗ 
geng ſteht, Sorge und Gefahr. Befindet er. fi in 
diefen Umpftänden, fo thut er wohl, wenn er vor ’allen 
... Dingen dem Conſiſtorio, worunter er ſteht, Durch feir 
nen Superintendenten’ davon, ' vermittelt Berichtes 
genaue Anzeige thun läffet, und von da Refolutign ers 
wartet. Hiernaͤchſt hat er Urſache, auf die Beſchaf⸗ 
ne des Kaftens ſelbſt zu fehen, daß er ur nur 
‚tüchtig verwahrt, fondern audy, nach Beſchaffenheit 
des Bedürfniffes, weder zu groß, noch zu Plein fen. .. 
Iſt er gar zu groß, fo ift er nicht tauglich megen Feu⸗ 
. erg: Gefahr; iſt er bingegen zu klein, ſo kann ein Dieb 
den ganzen Kaften fort bringen. Weines Erachteng 
thut ein Pfarrer am beften, wenn er, mit Vorwiſſen 


! 
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= der Juſbeetion, die Sache folgender Maßen einrichtet. 
Er beſteht auf einen — von Eichen⸗Holze, deſſen 
Boden mit Nägeln angenagelt, und mit etlichen Stuͤ⸗ 
cken Eifen überfchlagen if. Dus beſte Maß iſt Eis 
len lang, JE. breit, und d hoch. Inwendig etwas 
uͤber die Mitte in die Länge, laffe man nach einen auf 
Leiften rubenden Boden machen, doch fo, daß derfelbe 
‚ohne alle Mühe heraus genommen werden kann. Auf . 
den unterflen Boden gehört das Geld in Saͤcken oder 
Kapfeln, von auffen mit der Sunmte und den Sorten 
- bezeichnet. Auf den oberften Boden lege man die Dos 
eumente, Kiechens Rechnungen, ‘Belege und fcheiftlis 
chen Sachen; auf welchen Fall, wenn ber Kaſten et⸗ 
wa an einem feuchten Orte m ſtehen kommen follte, 
man den Schri 2 wohl vorſieht. Das Haupt⸗ 
Schloß muß ein Franzößfches fegn ne) Ueber daſſel⸗ 
be laſſe man eine tuͤchtige Kettel machen, worein man 
ein ſtarkes Vorlege⸗ Scyloß legen kann, daß man eher 
niche zum Haupt: ey kommen kann, als Bis das 
Vorlege⸗Schloß, auch nach. Befinden die übrigen 
*— eröffnet And. Zur Gicherpeit findeich ſehr 
= BL un man unten in den Boden, wo die Eiſe en 
uer über gehen, durch Hol; und Eiſen — 7 
Elle von deni aͤuſſerſten Boden, an jedem ein Loch 
durcharbeiten laͤſſet, ſo groß, daß eine gute Holz⸗ 
Schraube, einen Finger ſtark, durchgebracht werden 
kann. Durd) = Loch If man die Hol: Schraus 
be durch, in die Dielen bes Schlaf; Zimmers, und bes 
feftige alfo den Kaften auf beyden Seiten. 
aber ber entfiehender Feuers: Gefahr der Kaften auch 
bald ak affer werben koͤnne, müffen die — an 
den Schr ſtark, und der Einſchnitt in den 
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. def ſeyn, auch im Kaften’ein dazu verfertigtes Eiſen 
Befindlich feyn, vermittelſt deffen die Schrauben ohne 
| Ben Bang heraus gefchrauber, und der Kaften in 
Sicherheit gebracht werden fann. In denfelben lege 
‚ der Prediger, mit Zujiehung der Kirch: Väter ,. davon 
ſeder feinen befondern Schlüffel zu den Vorlege⸗Schloͤſ⸗ 
ſern bat, alle Jahr feine Rechnung, nebft den dazu 
ebörigen und mit Zahlen bemerften Belegen. ‚Er 
laſſe die’ Fertigung feiner Rechnung nie anftehen, bis 
die Inſpection ihm die Local » Kirchenrechmungs + Abs 
nahme ankuͤndigt. Er halte mit den Kirch - Mätern, 
nach jeder Jahrs⸗Rechnung, die gefertigte Rechnung, 


und das vorhandene Vermögen, genau gegen einander, 


und beweife fich auch darin als einen Freund der Ordn⸗ 
ung, welche bey unvermuthetem Todesfalle den Seins 
igen gemein vortheilhaft wird. 

Das vorräthige Kirchen⸗Vermoͤgen muß nicht 
muͤßig im Kaften liegen, fondern, fo viel möglich, bald, 
jinebar und ficher, den Landes: Cefeßen gemäß, un⸗ 
sergebracht werden, und die Kirch: Väter muͤſſen fich 
fodann die Beytreibung der Zinſen und anderer Gefälle 
.  ifrigft angelegen feyn laffen, Damit davon neue Capitas 
lien ausgeliehen werden, und das Kirchen⸗Aetarium 

vermehret werde. Hauptſachlich baben Die Kirch: Vaͤ⸗ 
ter und Kirchen⸗Vorſteher für Die Ausleihung der Kir⸗ 
chen⸗Gelder zu ſorgen. Der Pfarrer darf dabey nicht 
ausgeſchloſſen werden, und beruhet vornehmlich auf 
die Genehmigung des Guzerintendenten und Paironi. 
‚Weber io Thaler iſt dem Pfarrer und den Kirch⸗Pa⸗ 
tern auf eine bloße Obligation, und dieſes nur ben ſichern 

Leuten, auszuleiben nicht geftattet. Was über ro 
Thaler ift, darf anders nicht, ale auf obrigkeitlichen 
Conſens, ausgeliehen werden. Bey folchen Lonfenfen 
aber iſt vornehmlich. dahin zu fehen, Daß der Erborger 
. eimguter ordentlicher Wirth fey; Daß nicht auf bloße 
. Käufer, ale weiche der Feuers⸗Gefahr ansgefegt En 
u | 8 
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Geld gegeben werde; daß der Conſens der erſte ſey, 
“ger, dafern dergleichen nicht zu erlangen iſt, das hy⸗ 
pothekariſch eingefegte Grundſtuͤck nicht über ein Drit⸗ 

tel des wahren Werthes befchwerer werde, daß feine 
Ehefrau eidfich oder fonft rechtlicher Art renuntire. 
Mo ein Conſens nicht von diefer Art ift, fo kann nicht 
fügfich ficher darauf Geld geliehen werden.- Wenn 
nun ein Erborger nad) vorheriger Abrede mit den. Kirche 
‚Vätern, dem Pfarrer, Superintendenten, und Parro- 
no, einen ſolchen Conſens benbringt, fo muß derſelbe von 
den Kirch⸗ Vaͤtern, dem Supermtendenten und Pstro- 
no, oder des Letztern Bevollmächtigten, vorgezeiget, 
und fle muͤſſen von dieſen zur Auszahlung des Geldes 
autorifitet werden. Che diefes gefihehen ift, darf fein 

Airch⸗Vater das Geld auf dergleichen Eonfens augjah- 

" In." Die Conſenſe werden im Kirchen⸗Kaſten am fuͤg⸗ 
lichſten aufbewahret, in Folio geleget, Damit die Bruͤ⸗ 
che durch die Länge der Zeit ihnen nicht ſchaden, oder 
die Siegel verleßet werden. Es darf aber ein fülcher 

Conſens, wie bereit3 oben gedacht ift, Eeinesweges auf 
bloße Haͤuſer, wegen zu befürchtender Feuers: Gefahr, 
angenoinmen werden, wofern nicht Die dazu gehörigen 
. Dertinentien, als: Aecker, Wiefen, Gärten ꝛc. ohne 
Abſicht auf das Haus, binlängliche Sicherheit geben. 

" Die Kirchen : Gefege unterſagen' ſolches mit  Elaren 
orten, und geftatten nur, daß das Kitchen; Geld 
. auf Gärten, Aecker, Wiefen, und dergleicyen Grund⸗ 
Sluͤcken, davon äujjerften Falls doch Grund und Boden 

bleiben, ausgeliehen werde. Den LCollatoribus Kir: 

u Tee zu überlaffen,: ift nach) dem Generale v. 30 

ept. 1729, ohne des Conſiſtorii Einwilligung fehl&ch: . 
terdings unterſagt. Auch dem: Pfarrer kann, wegen 
nicht zu verfchaffender Sicherheit, dergleichen nicht 
faͤglich gegeben werden.‘ “Die Zinfen müffen von den 

Kirchen s Borftehern und Kirch- Vätern fJeißig einiges ' 
mahnet werden. Was über dren Jahr von Zinſen re⸗ 
ſtiret, dafuͤr miffen die Adminiftratoren ftehen, we’ 4 
— | nicht 
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nicht darthun koͤnnen, Daß fie ed an ihrer Vorſorge nicht 
ermangeln laſſen. Dieſe Vorſorge aber muß darin be⸗ 
ſtohen, daß ſie anfaͤnglich die Schuldner, ohne ihnen 
nachzuſehen, fleißig an die Bezahlung erinnern, dafern 
ſolches nicht helfen will, wieder dergleichen wiederſpaͤn⸗ 
ſtige Schuldner ben ihrer Obrigkeit klagen, und um 
rechtliche Hülfe bitten, die Ausfertigungen, und was 
zur Sache gehört, fleißig follicitiren, Der piae caufak. wo 
 nötbig, einen Atborem:befteffen, auch, Daß fie folches 
gethan haben, ſich einen Schein oder eine Abfchrift der 
gerichtlichen Kegiftratur geben laſſen. Dem Kirchen: 
Mermögen ift es daher allezeit vorrheilfaft, wenn die 
Eapitalien unter des Collatoris Gerichte ficher unterge: 
bracht werden Eönnen, und wenigſtens ein Kirch⸗Ba⸗ 
ter zugleich:eine Gerichts⸗Perſon iſt; denn fo koͤnnen 
die reftirenden Eenfiten und Schuldner leicht jur Ber 
zahlung angehalten, audy wegen Der &ottes : Pfennige, 
und bey vorfallenden Eoncurfen und Käufen, der Kirche 
Beſtes wohl beforget werden. Gind Die ulden, 
welche die Kirche ausſtehen hat, von Erheblichkeit, ſo 
iſt ſehr zu rathen, daß von den Kirch⸗Vaͤtern einem ger 
ſchickten Rechts⸗Gelehrten, ‚den die Inſpectoren bes 
lieben, ein Actorium ausgeſtellet, und unter daſſelbe, 
wo nicht bereits andere Legitimation vorhanden iſt, von 
den Inſpectoren bezeuget werde, daß die angegebenen 
irch⸗Vaͤter dieſes Anit wirklich auf ſich haben. Dies 
fer Actor der Kirche nimmt ſodann ihre Rechte in Acht, 
und erhält nur auf den Fall von der Kirche Die Bezapls 
"ang, wenn fie bey dem Schuldner Teer ausgeht, als 
- welcher fonft die Unkoſten zu tragen ſchuldig ift. Die 
Conßſtorien pflegen..oft auch felbft zu pngroronen, daß , 
-. Die Inſpectoren einen. Atlorem der Kirche beitäiigen 
ſollen. Verliert nun bie Kirche, bey angeftellen Rechtes 
7 Hkudeln, in an und fonft, ſdiſt der Diſtributions⸗ 
Beſcheid in Adfchrift. benzubtingen, umd fodann der 
Verluſt im Cap. Bon Erlafjenen imd Gefallenen, in 
; Ausgabe zu bringen. Was ſonſt nicht eingerrieben 
Ä wer⸗ 


ui 


y 
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werden farm, und von einiger Erheblichkeit iR, darf 
‚ohne Vorwiſſen des Confiftorli, und deſſen Verordn⸗ 
= nicht abgefchrieben werden. Daher haben die 
Superintendenten oder Inſpeetoren in folchen sällen 
ihre Berichte zu erftatten, und Approbation einzuhoh⸗ 
len. Vornehmlich muͤſſen die Kirchenrechnungs: ö 
rer feine Eaffen- Deferte auflommen laſſfe. 
Churbraunfchweigifches Ausfchreiben gegen 
die Entlehnung der Kirchen Gelder von den Rice 
chen > Vintatoribus d, d go Jun. 1735, ft. in ben 
Braunſchw. Calenb. Debn, Cap. 1, S. 485. 








Ir. wie es mit Verwahrung der Zirchen » Lade und. 


Ausleihung der — nvorrathegelder zu halten, 
d. d. 4 Oct. 1736, eb. ©, 585. 

It, wegen Vorzeig und — des baaren Bir 
chengelder » Vorrathes, der Pfarrhoͤlzer, und auf 
dem — — Eichbdume, d.d.22 Jul, 
1717, © 4 

Martgräfl. Brandenb. Bayreuth. Refcript 
von ficherer Aueleihung der Botteshaus ı Capitas 
lien, d. d. 30 — 1685, im Corp. Contt, Culmb, 


, 8-49 
— a2 34 1728, eb. daf. S. 430. 
Ausfchreiben le d.d, Jun. 1728, eb, def. 
Aeſcript in end, mat. d. d. 24 Apr. 1738, eb, daf. ©. 


kt. Eon Iuftighätfe entgegen morofe Bottesbaußs 
Debitores, d, d. 6 Apr. 1729, eb. daf. S. 432%, - 
Ausfchreiben von Adminiftration der Gottes hauß⸗ 
Gelder und Ausſtellung der Almoſenzettel an die 
Aeraris, d. d. 221Iov. 1702, eb. daſ. S. 432. 
Reſcript von Ausleihung der — —— 
en, 4. d. 31 Ian. 1742, eb. daſ. S. 47, 
| a eburf. brandenb, Circular- Verordnung, 
Kirchen⸗Gelder ohne Confens des Confifterli und 
Infpetoris nicht ausʒuthun, v. 10 Jebr. 1693, (ins 
Corp. Conft. March. 1 Ch. ı Abth. No, =. a 
415, f.) follen feine Fir ne Gelder, wenn 
so A * Sm. des Herren, als. —S —— 


so Rthlr. oder drüber iſt, ohne 


| —X —* 8* nn bey Bermeibung 
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‚der Wiebererflattung, auch ernflliche Beflrofung, aus⸗ 
geliehen werben; und wann jemand, bey dem fie bie. 
Kicche gefichert zu feyn vermeinen, ſolch Kirchen - &elb 
leihen mil, follen fie denselben an das Contiltor:um 
verweiſen, auch dabey die Befchaffenheit ber Sachen 
und den Zuſtand der Derfon, nebft ihrem ummaßgebil- 
. hen Gutachten einfenden. — 
Tircula:e an die churmaͤrkiſchen Inſpectores wegen dee 
Viſitations⸗Berichte der geiftlichen Caffen und Un⸗ 
terbringung der Riechen:: Belder, d.d. Berlin d. y 
ar ' 7er, ne der Edictenſamnil. v. J. 1767, No. 
30, Col. 867, fr — 
Cireulaxe an alle Inſpeetores der Churmark, daß die 
Inſpectores künftig allemahl bey den Introductio⸗ 
nen Die Prediger auf die Rirchen : Rechnungen un® 
deren Richtigfeit, auch dabey in Anſehung der 
Sahlungs: und Entrichtungs⸗ Termine auf’ die 
eigentliche Zeit, von wo an und bis wohin fielaufen, 
ein genaues Augenmerk richten follen; und Damit. 
Das Ober⸗Conſiſtorium verfichert werde, daß fols 
ches wirklich gefcheben, darüber, und Aber die 
: Auslieferung der Rirchen » Gelder, Kechnungen, 
Documente, u. f. w. ein befonderes kurzes Protor 
Foll abfaflen, und folches, von fämmtlichen Inter⸗ 
 efienten mit unterfchrieben, neben ihrem Intro⸗ 
ductions⸗ Bericht, einfenden follen, de daro Werl, 
8.12 Jun. 1777, ft. in ber Ebictenfamal. v. J. 1777, 
No. 23, Col. 677, £ ” 
RKaiferl.Eönigliche Verordnung, wie es mit den 
Birchengeldern und dem Rirchenrechnungsmefen 
in dem Erzherzogthume Defterreich unter der Enne 
kuͤnftig gehalten werden folle, d d. Wien, d.8 Dec. 
‚1789, ft. in den Dec. practifchen Vorichlägen zur Ver⸗ 
beffer. und Gluͤckſ. der Länder, Nuͤrnb. 1769, 4 S. 


30 - 34 
Siehe auch Raften- Ordnung, und das Regle⸗ 
ment für das churmaͤrk. Amıss Kirchen : Kenendens 


Directorium, im Art. Kirchen⸗Polizey. | 


. 


Voan Beſtehlung des Almofen.: Stodes, und 

= — geſetzten Strafe, f im Art, Kirchen-· 
SD. — ia. 8 

Ve. Enc. Xxxvni — Mn Ries 
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Blirchen ⸗ Bemeinfchaft, der gemeinfäpaftliche Gebrauch 


. 206 Auffern Gottesdienftes und der Sacramente ımter » 


\- 
Kirchen: Bericht, an einigen Orten, ein Gericht in 


knuchlichen und gottesbienftlichen — das Eonfl- 


ſtorium. Siehe Kirchen en 
Kirchen» Befang. 1. Ein Geſang, ſo fern er bey dem 


- Kirche gu fingen. — 
jeder Kirchen⸗Geſang iſt eigentlich ein Ge 
beth, welches in einer dem Inbhalte gemäßen Melodie 


‚. gefimgen wird. Es enthalte nun ein ſolcher. Geſang 


" ein Bekenntniß unſerer Noth, eine Bitte, Gebeth, 
\  ‚Zürbitte oder a we und Lob Gottes, fo foll es 
doch allemahl ein Gebe: ſeyn. “Die Gegner. diefes 


Xpeiles des öffentlichen Gottesbienftes fuchen verfchie: 


. dene Gründe hervor, warum ihnen das Singen zuwie⸗ 
der if. Sie fragen z. B. ob es nicht hoͤchſt naͤrriſch 
feyn würde, wenn wir dem Könige eine Supplik über: 


. zeichen wellten, und wir wollten ihm den Inhalt der: 


felden vorfingen? Sie meinen alfo, es komme eben jo 
naͤrriſch heraus, wenn wir unfere Bitten fingend vor 


⸗ 


Gaott braͤchten; und wuͤnſchen, daß, an ſtatt der Ge⸗ 


fänge, Gebethe von jemand verleſen wuͤrden. Allein, 
wir muͤſſen bey der Einrichtung eines Gebethes nicht 


. vornehmlich auf Gott ſehen; denn da derſelbe ohnedies 


alles weiß, was wir nöthig haben, und mas wir ang 
j | en, 
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ſchen, fo brauchen wir um feiner willen nicht einmal! 
laut zu betben, fonbern das Gebeth muß fo eingericht 
werden, Daß dadurch das Gemüch eines Bethende 
zecht nachdrücklich. gerührt werde, und es ift demna 
Par, daß das Benfpiel von eimem Könige ſich gar nid 
hierher ſchicke. | 
“Man muß allerdings geftehen, daß es ſehr chörid 
und unerbaulich ifl, wenn in ver Kirche Geſaͤnge g 
fungen werden, welche mit Öedanfen angefüllt find, d 
fich entweder auf gar niemand, ober doch mur auf di 
wenigſten der Anmwefenden ſchicken. Manche Gefanz 
koͤnnen unmöglicy mit einer wahren Andacht geſunge 
werden, als: In Krieges: Mörhen, oder von einem Xı 
gefochtenen, oder von Leuten‘, bie verfolget werben 
oder die Weib und Kind haben, u. ſ. w. Wenn all 
ein Predigen foldye Geſaͤnge verordnet, weiche fich nı 
auf einen befondern Zufall oder Zuſtand beziehen, ur 
welche alfo nicht von allen, Die in der Kirche zugege 
find, mit wahrer Andacht gefungenmwerden.fönnen, | 
begeht er einen Fehler. Wenn man alfo das gemei 
ſchaftliche Singen in der Kirche anpreifen will, mu 
- man voraus feßen, daß folche allgemeine Gedanken 
ben — vorkommen, die jederman auf ſich dei 
ten kann. 

Es iſt ebenfalls thoͤricht und laͤcherlich, wenn e 
Geſang gar nicht poetiſch abgefaßt, und mir niedrige: 
frierhenden, und abgefchmacten Gedanken angefül 
if. Aufgeweckte Köpfe koͤnnen in der Kicche der Be 
ſuchung zu lachen kaum wieberfiehen, wenn fie höre 

Daß eine Gefellfchaft, die oft aus viel hundert. Perſon 
belebt. eine abgeſchmackte und lächerliche Poefte. aı 
vollem Halſe her fing. Wenn man alfo das Kirche 
. Singen verteidigen will, muß man voraus feßen, d 

in den Gefängen eine reine und wahre Poeſie angetre 


.-, finmerde. Mas follte demnach feinen Gefang fing 


u laſſen, welcher eine. elende und lächerliche Poeſie cı 
| | Mn 2 haͤ 
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baͤlt, und ſollte er auch gleich, feines Alterthumes, oder 
ſeines Urhebers wegen, bisher in großer Achtung ges - 


den haben. 

Endlidy muß man auch voraus feßen, daß die Die: 
lodie des Geſanges den Regeln der Muſik gemäß fey. 
Denn es klingt ebenfalls abgeſchmackt, wenn ein Ges 
fang gefungen wirb, deſſen Melodie erbärmlich iſt. Es 
ſiud überhaupt in einer Kirche mehr fchlechte, als gute 
Gänger zugegen; und wenn noch dazu die Dielodie des 

es ſchlecht iſt, fo iſt leicht zu erachten, wie laͤ⸗ 
cherlich das Geſinge ſeyn muͤſſe, womit alsdann eine 
irche angefuͤllt iſt. —— 
laſſen ſich vornehmlich zwey Urſachen angeben, 
warum das gemeinſchaftliche Singen eines der wicht⸗ 
igſten und nuͤtzlichſten Stuͤcke des aͤuſſerlichen Got⸗ 
tesdienſtes if. J 

Erſtlich, weil ſie, ihrer Ein g wegen, bie 
Herzen der Singenden ungemein räbren und erwecken 
Können. Diefes gefchieht auf eine zweyfache Weiſe. 
Erftlich: weil dit erbaulichen theol n Gedanken 
in einem Geſange poetifch eingekleibet find. Jeder⸗ 
mann, welcher ein empfindfames Herz best, und bie 
Derzensienfende Gewalt der Poefie ‚kennt, der weiß, 
daß feine Gedanken fchneller auf das Gemuͤth wirken, 
als die poetifchen. Ein Gedanke verdient nicht eher 
den Nahmen eines poetifchen, ehe er nicht reicher, er: 

habener, wahrfcheinlicher, lebhafter, überrebender 
. and rührenderift, als die Gedanken gewöhnlicher Weiſe 

befchaffen find. Es mag alfo in’ einem wahren Ges 
- "fange, oder in einem Kirchen: Liede, welches den Mah⸗ 
meien einer geiftlichen Poefie in der That verdient, ents 
‚weder eine Lehre abgehandelt werden, oder eine Tugend, 
oder es mag ein Gebeth, oder ein Lob Gottes feyn, 
oder es mag einen Inhalt haben, mas für einen es will: 
fo wird ed allemahl, vergleichungsweiſe Davon zureden, 
erbaulicher fenn, als eine Predigt, inſenderheit für z 








⸗ 


Kirchen On. 6065 


einfaͤltigen Teil Der Zuhörer, als welcher, den ganzen 
Zuſanmhang der Gedanken in einer Predigt zu über: 
. denken, nicht im Stande if. Ein fchönes Kirchens 
. Kied Bann demnach weit eher ımd leichter, als eine Pre⸗ 
digt, ‚die andächtigen und gotefeligen Leidenfchaften er: 
wecken, und dad Herz in Flammen fegen, als ein jeder 


anderer geiftlicher Vortrag. Dazu kommt, zweytens, 


beh einem-Kiechen: Liede noch die Muſtt es mag num 
: entweder bloß gefimgen, oder ed mag ein mufifalift 


Inſtrument zugleich dazu gefpielet werden. Die Har⸗ 


- 2 ‚monde der Töne wirft vor ſich fehon anf die Gemuͤther 


. det Zuhörer, und man fann durch die bloße Muſik 
Traurigkeit, Freude, Zorn, und alle Arte, Der Leidens 


> 


dyafter erregen. Da demnach die Peefie und Muſik, 


einzeln genommen, fo febr in das menfchliche Gemuͤth 
“wirken koͤnnen, fo wird ihre Wirkung noch viel ftärfer 


—ſeyn, wenn fie mit einander. verbinden werden. - Wenn 
alſo ein Kirchen : Geſang eine fihöne Poefie und Melo⸗ 


Wireung auf die Gemt 


dir zu gleicher Zeit befigt, fo kann es nicht fehlen, feine 
ber muß fehr groß feyn. Und: 

wenn jemanb-fagen wollte, er fühle niemahls dieſe 
Wirkunmng, fo gereicht ihm Diefes Geſtaͤndniß zu einer - 


2 


großon Schande, Er muß entweder ein verſtocktes 


Herz haben; welches gegen alle göttliche Wahrheiten 
unempfindlich) iſt; oder er. muß ohne Andacht ſingen; 


oder er. muß weder an ber Poefle, nech an der Muſik, 


„einen Geſchmack haben; oder es ift fonft ein Fehler in 


feinem: Gemuͤthe, weicher ibm zu einer ſehr fchlechten 
| Ehre gereicht. | Ä | 


te Haupt⸗Urſache, wodurch bie Kir en⸗ 


werden kann. Wenn gepredigt wird, ſo kann nur 


.CEivrer reden, und die uͤbrigen muͤſſen zuhoͤren; und da 


iſt die gehörige Aufmerkſamkeit viel ſchwerer zu erhal; 
FI TE Mn ten, 


VDie zwey ⸗Urſache, hi | 
Geſange ‚fch fo feßr'anpreilen, befteht darin, daß fie. 
die eimigen Arten bes Vertrages find, welcher von vies 

den Perſenen gemeinichaftlich und zugleich - verrichtet . 
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ten, als wenn ich — laut berſage, “worauf ich 


meine Aufimerffamkeit richte. Nenn jemand ein Ge⸗ 


beth verrichtet, und die übrigen fprechen es/ facht vor 
ſich nach, fü ift eben die Schwierigkeit dabey. Und 
‚wenn einige Hundert Perfonen ein Gebeth laut berfagen 
wollten, fo würden fie in der Ausfprache unmoͤglich eis 
neriey Gefchwindigfeit und einerley Ton beobachten; 
es würde.alfo in Der Kirche ein verwirrtes Geplapper 


geboͤret werden, welches lächerlich ſeyn und Die Andacht 


* flören wuͤrde. Bey einem Kirchen : efange fallen alle 
dieſe Unbequemlichfeiten weg, indem der Taet und die 
Melodie verurfachen, daß alfe diejenigen, die da fingen, 
‚ ein Wort zu gleicher Zeit und in eben dem Tone aus: 
ſprechen. Drum weiß jederniann aus der Erfahrung, 
dafß diejenigen Stücke des Gortesdienfted, welche man 
in Gefellfehaft Anderer gemeinfchaftlich verrichtet, alles 
mabl erwecklicher And, als Diejenigen, die man vor fich 
allein ausuͤbet. Denn der Menſch ift ein gemeinfchafts 
liches Thier, ımd in der Gefellfchaft wird man durch 
das Muſter und Benfpiel Anderer, vermittelftder Nach⸗ 
eiferung und Nachahmungs⸗Begierde, welche uns von 
Natur eingepflanzt iſt, ungemein aufgemuntert. Doch 
| 8 kann bier voraus ſehzen, daß es eine ausgemachte 
Wahrheit fen, Daß ein Wottesdienſt/ den mehrere ju 
- gleich verrichten, beffer fen, als derjenige, den man als 
fein verrichtet, werm man naͤhmlich dieſe ende Arten 
des Gottesdienſtes nuräberhaupt mit einander vergleicht, 
| Die f Schrift ſtimmet mit diefen Gedanken voll 
kommen überein. Sie ſtellt un niche nur Muſter der 
Kixrchen⸗ Geſaͤnge vor, indem bey dem Gottesdienfte 
des alten Deſtamentes dergleichen eingeführt wurden; 
David hat feine Pſalme zu dem Ende verfertigt; Tons 
dern es wird uns auch ausdruͤcklich anbefohlen, daß wir 
dem Zerrn fingen und ſpielen ſollen. Und in ded 
h. Schrift Eonimen fehr viele anmuchige und reis 
Gende Vorſtellungen der feligen eit vor. Unter 


J 


⸗ 


andern wirb ung bie ewige Sefigfeit als ein unauf boͤr⸗ 


licher Gottesdienſt vorgeftelkt; nicht aber etwa ale ein 
Gottesdienft, da einer in der Verſammlung predigt und 
bethet, und die andern nur zuhoͤren, fondern als einges 


mieinſchaftliches Singen und Spielen zum Lobe des hoͤch⸗ 


fien Weſens. Hat alfo unfer Aufferlicher Gottesdienſt 
bier auf Erden eine Aehnlichkeit mit der Beſchaͤftigung 


der Seligen in der Ewigkeit, fd beftehe diefe Aehnlich⸗ 


keit beynahe einzig nur darin, wenn wir einen erbaulis 
chen Kirchen: Cefang gemeinfchaftlich fingen; alsdann 
verrichten wir in unſern Kirchen eine Arbeit, welche 


vwir einmaßl ewig fortfegen follen, 


Hier iſt eine kurze Anleitung, die Rirchen⸗ Lies 


delr erbaulich zu fingen, und mie der Orgel gder . 


anderer Muſik zu begleiten. Die Haupt : Sache 
hierbey tft, ſowohl diejenigen, die a hg 
Dirigiren, die Schufmeifter und Cantores, als duch 


durch fie, die Schuͤler und Chor » Sänger dahin zu 


bringen, daß fe auf die Worte, die fie fingen, — 


"und, was fie bedeuten, verſtehen fernen. 


* er 


du quch, was bu fingeft? denfft du auch auf das, was 
Du finget? muß die erfte und Haupt: Frage feyn. 


Gleichwie niemand recht Kiefer, der nicht dem Shine 
der Worte gemäß die Stimme einrichtet: fo Baun duch 


. niemand recht fingen, wenn nicht die Stimme dem 


inne der Worte gemäß erhoben ober gernäfige: wird. 


Das kann man aber nicht, wenn man den 


tın' der 
Worte nicht werfteßt, oder nicht bedenkt, und He 


das Herz auch nicht füpfe, was damit gewneint fen. 


Damit aber gieich im Anfange die Kinder daju ge: 


wohnet werden, wird ein Schulmeiſter ſehr wohl thun, 
wvwenn er den Kindern in feiner Schule, = 


Ach, und ſylbenweiſe, die gewoͤhntichſten Kirchen (es 


füge erſt ver vorfingt, und dann mit ihnen fin: 


XR 


⸗ 
Pan 


%“ 


E Henn, ders Am beſten fänge man von folchen 


en an, deren Verſe nur aus wenigen Zeilen Heftes 
a Een Rn... hen 


N 
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Gen. Dem weil fie ſehr kur And, und die Melodie 
: , wenig Gänge hat, wird es befto leichter gefaßt. Kann 
der Schulmeifter auf der Bioline fpielen, fo bat er 
einen großen Vortheil, wein er auf derſelben die Der j 
lodie vors, und dann die Verſe mirfpielt. Denn weil 
die Violine unftreitig Dagjenige muſikaliſche Inſtrument 
iſt, eb: die Menfchen: Stimme am meiften nach⸗ 
; — werden ſich erſt der Kinder Obhren, Daun 
| Keblen, an ein — ſanftes und ge⸗ 
—5 Singen gewoͤhnen. Es muß aber gleich an⸗ 
—*8* ſorgfaͤltig daruͤber gehalten werden, daß die Kin⸗ 
der eine jede Sylbe zugleich mit einander fingen, und 
feines voraus eile. ober. nachbleibe.. Sie nüffen einers 
: leg Tempo halten. Man pflegt in wohl eingerichteten 
Schulen auch das Auswendiglernen ber Spruͤche uf 
r — = — zu treiben, daß die Kinder mit einauder 
den Spruch, den man ihnen abſchuittweiſe vorſagt, 
nachſagen. Wo das ei eingeführt ift, wird es leicht feyn, 
per rg Singen e einzuführen. ‚Das macht den 
ng einfa 
| Aus der Schule muß das recht fingen in die Siche 
; tommen, Der Organift muß aber eben fo wohl,. ale 
der Cantor, bedenfen und verfieben, was er. fpielt. 
Praͤluditt er, fo muß er dem Inhalte des Geſanges, 
der geſungen werden fol, gemäß praͤludiren. 
er erſt die Melodie des Geſanges auf her Orgel Allein, 
ſo muß er fie ſo ſanft/ Tangfam und" gedämpft fpielen, 
dbdoaß es gleich in Die Ohren fällt, wie man — ar 
, Daher muß er auch Feine ſchreyende vierfußige R 
ſter auf ſeiner Orgel — — ſondern, wo 
* lauter achtfußige, ein Grob Gedackt, eine 
— — und in dieſem — — Tone 
— fen. Und wenn er darauf den Geſang ſelbſt mit 
* ee begfeitet, muß er die Orgel nie fo ftark gehen _ 
laſſen, daß ihr Klang den G — ſondern 
ſolchen nur gehörig in dem Ti erhaͤtt. Exfordert 


< 
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biefer oder jener Vers des Liedes eine beſondere Erhebung 


und Ermunterung des Geiſtes, fo kann der Organiſi 


wohl auch ein ſtaͤrkeres Regiſter, z. E. das Principal, 
Brauchen, um dem Inhalte des Geſanges gemäß zu 


Ko das allzu geſchwinde und jagende Se 


N * gar zu ſehr eingeriſſen iſt, da wird eg Organiſten 





den, bey den gewöhnli 





| — md Melodien es fo bald —— daher 


wobl thun werden, wenn fie Lieber ihres Geſang⸗ 


uches von — * en Melodien, von Chore — 


durch die Schuͤler, auf oben beſchriebene Weiſe allein 


| ingen,. und mit fanften und gebämpften Regiftern dee 
 Degef begleiten: tffen, damit nur erſt Die Ohren der 


md mie Gere ame be 


a 


anders, als fle — — — hören, 


3 


bra Aſammenhang der Br hg: Ag 


der Melodie, iſt erwas Schönes; wer es aber nicht ' 


recht verſteht, thut beſſer, gar keine Mawieren, al6. 


te, anzubringen. m man an einem Orte C}er 


iegendeit, ven Geſang in Der Kirche mit Violinen bes 


Besen vr af, man dieſelben vorzuͤgl 
voreden Blaſe⸗ EP as. denn var follten — 
ch num Aldhann it den Ghefüng einfallen, wenn der Sins 
——— feendiges — u⸗ d. gl. mit ie frößfichem 
e anzu en.q 
‚Der beſle und fchänfte Geſang wird allemahl feym, 
Sen, Verſtand een ung wi —— 


Wo 
traͤguich iſt er noch, ‚wenn doch wenigftend ber wenn 
Ä „denen. ‚We de —* Eugen einer fe 


L 
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- der fe genannte Geſang, der Bloß von ſchreyenden Keh⸗ 
len und laͤrmenden Inſtrumenten, ohne Sinn und Ver⸗ 
ſtand, ausgefuͤhrt wird. 

He. Freſen ins behauptet in feinen, im 1 St. des 
Yapıg. bes Journals — re Deutfchl. ©. 16, 
.. befindlichen Vorſchlaͤgen zu einer mehr diaͤtetiſchen Einrichts . 
ung unſers äuffern Öffentlichen este daß ein 

* Lange und ſtark anhaltendes Singen, die in — Kir⸗ 

che ſich ðfters ſammelnden und verhaltenden Duͤuſte 
noch — vermehve, — Anedunſt⸗ 


Uch ee: Sei dm nie füche 


= feun;.bie Leute — Ben Ei, auf 
:Bagn er der. Ser a bie wie Zahnbr fcht 
= Ba Merz ſollten? — m will man Ned Mans 


"gel des Unterrichtes und be# 3 gehörigen Wohlftändes bey dfs 


fent! ttesdienſte entfi enden ir de den 
| — — — nt Fern 


* — yf Gndehiene 
fl Karen, dab — 
* rs e — wird Kuren — oh! oe 


ein bald h Nachbarn, die während feiner Id 

u Andacht Augen Gedanken nicht ſammein koͤnnen. Wer auf 
bie öffentlichen und PrivatsUndbachten unter een 

vornehmlich in kleinen Gräben und auf dem Lande, er 

gehabt hat, wird dieſes gewiß als wahr erkennen muͤſſen. 


: Siehe auch deu Art Zischens Muflt, 


C 


Von 


| cam big — Cain, im ati — 
— —— — Shen theils beweglich, — 
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Son Abſchaffung des Singens lateiniſcher Lies 


der in den er Iucherifchen Zircgen, ſ. im 
Art. Kirchen⸗Polize 


Nirchen · Befen, ein obrigfeilichee@efeg ingotteadienfl: 


Das Ritchens Befen, der der ditern 

“ auch das Cerimontals Befen genannt wird, 
Ak en⸗Glocke, fiehe in XıX Th. ©. 84; fgg. 
* But, Kirchen⸗Guͤter, 2, Bona —ã 
Res — Fr. Biens eceleſiaſtiquee, oder: de 
Legn⸗. ein jedes Gut, welches einer Kirche, und am 


lichen Angelegenheiten, und deren ——— 





Beoeihuf des öffentlichen Gottesdienſtes gewidmet iſt. 


“Ban muß Kirchen⸗Guͤter von Gott geheiligten 


% heiten. Bun gebeiligten Sachen, | 
: & Resierne, — 





. Cinteeißung, — ber proteftantifchen 2 
— ‚amd Medi ad — — 
often, wird, nach den Grundſaͤtzen des jeßigen 
exe, Joſeph I... bioß der erſte Punet bey der B⸗ 
nſtlichen Gebrauch 


44· 








In letzurn koͤnnen unter andern bie Kir⸗ 
chen und alle te zu den erfien aben bie 





. d Kel Deren d s 
ED a a 
Guůter werden 


n.verfignden, gehen 


u ‚Bote noch einem Heiligen gewidmet find, nod) zu de 


Verrichtung des Gottesdienſtes unmittelbar gebrauch 


‚- werden, ſondern der Kirche zu dem Endzwecke gegebe 


wor 
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vorbden find, daß davon die Kirchen⸗ Gebaͤnde, Be⸗ 
: diente und Zugehörige, unterhalten werden moͤgen. 


Dotal⸗Guũter zu nennen pflegt, find ben der erſten 
Stiftung, oder nachher, zum —æ— Geilipen 


- r ’ 


e =. 


= .o - 


Es gibt deren zweherley Arten... Einige, welche man 






gewidmet worden; andere, welche gemeine Rirchen⸗ 
Bäkter heißen, hat Die Kirche nachher erſt erworben (). 
‚Bon'den Kirchen: Gütern haben ‘die Rechte ver 


diefe Geſe an beobachtet fin 
auch die Kirchen oftmahls ſich gewörhige .. ‚don 
ihrem Weberfluffe vieles. un... 
dem ruhigen Beſthe ihrer Guͤter — = 


Er * zu belohnen: fo findet man. Doch, daß. diefe Feey⸗ 


% 
* 


beſonders wegen der Tafel⸗ Guͤter ſehr eingeſchraͤn⸗ 

ket worden iſt. Es iſt daher das Sprichwort entſtan⸗ 

den: KRirchen⸗Gue bar eiſerne zZaͤhne, und e& iſt 
:leicht einzuſeben, was die Bedeutung davon ſey. Man 


will damit anzeigen, daß feine — zu der Wieder⸗ 


® 
* -. * 


v⸗⸗ * 





| — enigen Guter 
— 


DAB eeGeer and. heut zu Tage wich 
— mat un * 
In den evängelifihen. en a 


Een Zitgl er de Coke eccl fe, 
POLE c. de ss. el. u X deneb:; — 


⸗ 
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Kiechen : Ordnungen ebenfalls Damit Äberein, und er⸗ 
fordern gewiſſe Feyerlichkeiten, wenn von Kicherür 
tern etwas veräuffert werden ſoll (). Aber eben die 
eiſernen Zaͤhne haben Gelegenheit gegeben, daß nicht 


nur in evangeliſchen, ſondetn auch in verſchiedenen Par 


tholiſchen Laͤndern, din ernſtliches Verboth gemacht 
worden iſt, vermoͤge deſſen die Kirchen der Erwerbung 
unbeweglicher Guͤter fuͤr unfaͤhig erklaͤret worden 
MO IR 

Don ben Kiechen s Bärern hat man auch bie Sprich⸗ 
Wörter: Kirchen: But har Adlera⸗Federn; und Kir⸗ 
chen: But Fommt nicht auf den dritten Erben. Viel⸗ 
leicht liegt bey dem erſten dieſer Sprichwoͤrter die Gere 
vom Adler zum Grunde, ber vom Altare das Dpfer-Steifch 
raubte, unwiffend, daß er Eine gluͤhenbe Kohle mit davon — h⸗ 
re, die fein Reſt in Brand fegte, und ihn, Reſt und Juu⸗ 
gen verzehrte. — Uebrigens find dieſe Sprichwörter alle 


» mber Meinung erfunden, Dabfüchtige infonderheit ab;ju> 


- ... halten, daß fie ſich ar an Kirchen- Gut vergreifen, es 


weder heimlich, noch | 


⸗⸗ſ 
— 


entlich a ich Bringen, noch auf 


irgend eine Weife ſchmaͤhlern oder gu iprem Privat⸗ Nutzen 


anwenden follen. a 
Sic) fremden Gute bemaͤchtigen, ein Ding fich juei⸗ 
gnen, bag einem Anbern zugehoͤrt, iſt überhaupt unrecht, 
und man kann von Gott, ber alles im Bros 
de verabfcheuet, unmöglich erwarten, baß er eine (olche 
Beſitzung gur heißen, daß er ung und bie Unfridet eigent⸗ 
lic) dabey fchägen und erhalten werde. Webrentheils iſt 
ber Ungerechte ein Menſch, der ſich auch von andern unor⸗ 
dentlichen Leidenſchaften beherrſchen laͤſſet; und da iſt es 
denn fein Wunder, wenn er dasjenige ſelbſt wieber zer⸗ 
ſtreuet, was er * ſchlechte Mittel zuſammen geſcharret 
hatte. Kirchen⸗Guͤter ſollten darum von vorzuͤglicher Un⸗ 


verletzlichkeit ſeyn, weil ſie zur Unterhaltung gemeinnuͤtziger 


Anſtalten mildthaͤtig hergegeben wurden, weil ohne fie bie 
gemeinſchaftlich 


e oͤffentliche SGottes⸗Verehrung nicht Statt 


6) — in Jure eceleſ. Pioteft, r. u. kib, M. Fi, "u. $. 
Is R 
(°*) Eifukapt de man mortus, Se 


_ 


= 
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und damit ſo viel Gutes umter den Menſcheu ver⸗ 
Iren uab han Wi Indeſſen waͤre es — wenn 
— — wollte, daß dergleichen Güter, bie wir 
— Weiſe an uns brachten, nun ohne Mittel⸗Urſa⸗ 
hen von —— verſchwaͤnden, ohne unſer u ae wie 
Schnee durch Luft und Sonne von y fa vr 
J — gi unker 8 — * —— 
‚. a8 ae gen Bi 
Nachkommen 


Der Uns m a Gott gebeiligten, und 
bloßen Kirch uͤtern, aͤuſſert ſich — ben 
der Brose, in wie weit "Vergleichen & ter veräuffe 
werden Pönnen? Schon nach den römifchen — 
ten war die Veraͤuſſerung der erſtern nur in zwey Faͤl⸗ 
Ien zulaſſig. Es konnte ſolches entweder wegen einer 
dringenden Nothwendigkeit, als z. B. uͤberhaͤufter 
und auf ihre Bezahlung beſtehender Schulden wegen, 
oder zur Ranzionirung ungluͤcklicher Gefangenen, ges 
fhehen. Der erftere finder auch noch zu unfern Zei: 
ten Statt, und ift in der Vernunft felbft gegründet, 
wie denn ſchon David, als ihn und die bey fich haben⸗ 
den Kriegs: Männer hungerte, felbft Die Schau: ‘Bros 
be nicht verfchente. Der zweyte Fall aber kann in. uns 
feen Tagen nur felten vorfommen; und in der protefls 
antiſchen Kirche ift dieſe Frage um fo mehr unnuͤtz, als 
‚ biefelbe Feine dergleichen Gott geheiligte Reichthuͤmer, 
womit ein folcher frommer Endzweck erreichet werden 
kann, befigt. 
Bloße Kirchen: Güter konnten, nach dem roͤmiſchen 
echte, auch wegen eines fich — uenden offen⸗ 
baren Nutzens veräuffert werden. mußte dieſer 
Nutzen nicht allein gewiß ſeyn, — auch, bey einer 
—— alle diejenigen, die einen en da⸗ 
a konnten, genugſam geböret, demnaͤchſt aber 
rlaubniß⸗ Decret des vorgefeßten geiftlichen Ge⸗ 
* —— werden. Alles dieſes —* auch noch 
zu unſern jebigen Zeiten Statt, wovon die — 


\ 
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BVeranderung mit den Pfarr⸗Aeckern und Zehenten, 
wovon ich an feinem Orte handeln werde, aldein 
Beyſpiel angefehen werden kann. 

"Ob Hiche einem evangelifchen Landes : Serrn 
die Mache zuſtehe, die zu Kirchen und Schulen ges 
widmeten Büter einzuziehen, zu verduffern, oder 
fie in feinen eigerien Nutzen zu verwenden? Die 
fe Frage werde ich im Art. Kirchen⸗Polizey er⸗ 

teen. | 
Gleichwie aber die Kirche: Güter eben fo wenig, 
als diejenigen, welche etwa zur Pfarre oder Schufe ges 
fchlagen find, noch auch die Zehenten von weltlichen 
Gütern, und dergleichen geiftliche Revenuͤen mehr, 
unter die eigentlichen Res facras zu zählen find: ' fo mes 
nig find fie auch der Verpachtung umfahig, mofern nicht 
etwann, aus befondeen Urfachen, ein befonderes Ge⸗ 
feß, folches entweder gewiſſer Maßen einfchränkt, oder 
auch wohl gar gänzlich unterſagt. Alſo Mt die Der: 
pachtung der Kirchen⸗Guͤter, welcye in liegenden 
Gründen befteben, in Sachfen dabin reſtringirt, Daß 
ed mit des Landes: Herren Einwilligung, und cum De- 
ereto Magiltratus gefchehen muß. Und ob gleich fonf® 
dergleichen Verpachtungen nur auf gewiſſe Jahre ge: 
ſchehen dürfen, wozu das eanonifche Recht drey Jahr 
beſtimmt, dergeſtalt, daß der Pacht auf mehrere Jah⸗ 
re nicht geſchloſſen werden darf, wenn auch gleich da⸗ 
bey verabredet waͤre, daß der Contract alle drey Jahr 
erneuert werden ſoͤlle, weil es ſcheint, als ob dadurch 
das Verboth nur hintergangen werden ſolle, wiewohl 
die roͤmiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit ſich an dieſes Ges, 
ſetz nicht kehrt (9); und ob gleich in proteſtantiſchen 
Kirchen auch wohl eine neunjäprige Verpachtung zuge⸗ 
lafien wird: fo find doch in Sachfen nur feche Jahr 
| | er⸗ 


en in J. EP.L 2 c1ı5 69 ibique Strych; in 
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erlaubt (), aber mit der Verfügung, daß, nach Ab⸗ 
‚ „lauf derfeiben, die Pächter fowohl, als das Pace 
Geld, allemahl geändert, und, wo möglich, e a 
. werden, es wäre dem dei Pfarrer felbft der Dach 

- baven. i Ka 
Ser ⸗Braunſchweigiſches Ausfchreiben wegen 

. Verfertigung eines Corporis Bonorum ven Rirchens 

und Lapellen» Gütern, d.d. 25 Sebr. 1734, ft. is 

den Braunfchw. Calenk. Ordn. Cap. ı, ©1378. 

Anweifung dazu, eb. dal. ©. 879... 
Königk preußifche General- Verordnung, wie es 
mit Verpachtung der Rirchen » Güter in Oft: Sries: 
land gehalten werden Toll, d.d. 18 Jul. 1753, ſt. 
im Novo Corp" Conit. March. Th, ı, S «38, 

Refeript wegen Verpachtung der Bfarr: Zändereyen 
‚und was die lnſpectores dieferhalb zu beobachten 
Waben, d.d 22 Tan. 1756, eb, dal. Th. 3, ©. 22, 
Matkgraͤfl. Brandendb Bayreuth. Xefeript, 

daß alle Pfarr⸗Lehen im ganzen Lande in ein bes 
fonderes Buch Zufammen getragen werden follen, 

d. 4 ©et. 1693, ft. im Corp. Contt, Culmb, Ip. 1, 


©. 444: — — 
Ausſchreiben, daß jeder Geiſtlicher, der lehnbare 
Guͤter zu feinem Amte beſitzt, umſtaͤndlichen Ber 
richt erſtatten fell, d. d 8 Nov. 1693, eb, baf. 
Verordnung, wer die Kaufbriefe und Quittungen 
uber Gotteshaus⸗Lehen, dann die Kehenbriefe 
ausfertigen ſolle, und wie ee mit den davon abs 
fallenden Gebähren zu halten, d.d, 16 Mov. 1739, 
eb. daf. ©. 446. 5 
kt. d.d. ao May 1733, eb. baf. F 
Kefeript, wohin die Kauf⸗ und Friſten⸗ Gelder von 
Pfarr⸗Lehen zu.erlegen, vom Zählgelde ac. d. d. 
5 Sept. 1737, eb. daſ. S. 447. | 
R. von Beftenerung der Gotteshaus⸗Cehen, d.d. ı5 
Apr. 1741, eb. daf, S. 448. 
Sentenz, die Creußner Botteshaus s Vermögenes 
Adminiſtration, bevorab das ———— 
ann 


(*) Detrer. ynod. de ao. 165% & Nevil 5.76. 
— 
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dann die ee ns und anderes betref⸗ | 
fend, did 21 Jun, 1747, eb. daſ. Th. 3, S. 745. 

Branderb. Onolzbachiſche Verordnung über die 
Adminiſtration der Rirchen » Güter, 9... 19779, 
fl. in Beckmanns Landesgeſetze, Th. 4, S. 239. N 

* 

* Pr \ : 
.$. H. Böbmer de adminiftratoribus bonorum ecclehiafties- 
4 rum, Hal. 174% 4. nn: 
I Ej. de bonis parochialibus, Hal. 1740, 


. Die Sonoeraind und Fuͤrſten, welche die Kirche 
. amd den Glauben in den deutfchen Staren verbeffer‘ 
. ten, waren, .vermöge ihrer oberfien Tandesherrlicker 
- Gewalt, und darin gegründeten Ober: Auflicht über 
die Kirche, berechtigt: 1. der Kirche den ihr und dem 
State ſchaͤdlichen Heberfluß zu nehinen, und ihn zu den 
. WBedürfniffen des gemeinen Weſens zu widmen und ans 
„- jumenden; 2. die in gottfeligen Abfichten einem njcht 
geläuterten Gottesdienfte geftiftete und vermachte oder 
geſchenkte Güter. der Kirche, zu ihrem eigentlichen 
wecke, zu Einem yereinigten vernünftigen Gottesdien⸗ 
fte, nach dem verbefferten Lehrbegriffe, anzuwenden, 
oder auch andern gemeinnüßlichen, zwar nicht unmittele 
. bar gettesdienftfichen, doch der Kirche und dem State 
vortheilhaften Anftalten zu wibmen, 3. die, gewiſſen 
. gottesdienftlichen Webungeh ‚gemibmer gewefenen Kir⸗ 
** zur Fottſetzung eben derſelben, aber. yon 
ißbraͤuchen gereinigten Uebungen und Berrichtungen 
zu beſtimmen. Die erſte Veraͤnderung beſteht in einer 
voͤlligen Einziehung und Seculariſation; die andere, in 
- ‚einer bloßen Verbefferung und Reformation; die dritte 
“aber in einer Beybehaltung und Verbefferung der Be⸗ 
„ Kimmung. Zu allen Arten der, Veränderung ift Dex: 
. S:onverain und Regent, befonders mit Zuſtimmung 
und Eimmilligung der. Kiccye, oder ihrer vorftellenden —5* 
‚Glieder, oder des Stände des States, berechtigt, uud 
. eb EncXXRVill TH, : De zwar 
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zwar vermoͤge der tim uͤber die Kirche zuffehenden hoͤch⸗ 
ſten Gewalt und Ober⸗Aufſicht. 
138 orensv. 20 ob im Brembfäde des allgem. und peos 
an A Cm. Dem Ai moral, ik. IV.. iuris publ. ecel. univ. & | 
2801,1. 
Siehe auch den Art. Kirchen⸗Pollzey. 
Rirchen Jahr das kirchliche Jahr, ſo fern es feinem 
Anfange nach von dem bürgerlichen Jahre verſchieden 
iſt, indem es fic) gemeiniglich mit dem.erften Advents⸗ 
Sonntage anfängt; 2. Anus ecclefiafticus, Siehe 
2 m XXVIH Th. S. 692, und im KXXH Th. ©. 462, 


MO _ 
Mirchen- Inventarium, ſ. im Art. Rirchen» Polisey. 
Kirchen⸗Kalender, fiehe im XXII Th. S. 462, (99. 
Riechen»ARaften, ſiehe oben, ©. 555. 
Kirchen⸗ Kneebt, Kirchen⸗Vogt, Fr. Bedeage, der 
rgeringſte Kirchen⸗Diener, welcher für die Reinlichkeit 
einen Kirche forget,’ und andere niedrige Dienſte vers 
richtet; ſ. Th. AXVL ©. 403. | 
Rirchen⸗Kraͤtze, auf den Schmelz: Härten, ſiehe 2 
Rrage. | : 
stechen s Aug, fiehe unter Aur. ° 
Kirchen: Lade, fiehe oben, S.555. 
‚Kirchen: Zeben. 1. Ein Zehen, welches von einer 

Kirche za Leben:genommen wird; fiehe Zehen. 

2. Ein gotteddienftliches Amt, fo fern ed von 
nem Andern zu Leben genommen werden muß, Vers 
gleichen die Pfarren an manchen Orten find. 

3. Das Recht, ein gottesbienftliches Amt einem 

Andern ale ein Lehen zu ertheilen; bus Parronäts 

: Recht. Siehe oben, S. 298, Kirchen; Patron, 
und Aischen» San. ER | 
Kirchen⸗ Lehrer, ein gottesdienſtlicher Lehrer, deſſen 

MPflicht es iſt, andere in den Glaubens⸗ Wahrheiten zu 

Aunterrichten, ſ. oben, S. 290; in welchem Verſtande 

“ed doch wenig mehr gebraucht wird, In engerm Ver⸗ 
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fklande braucht man es nur von den altern gottesdienſtli⸗ 
chen Da, welche Die cheiſtliche Kirche durch Ihre. 
Lehren und Schriften in den erſten sahrhunderten nach 
. den Zeiten der Apoftel gründen und bilden helfen, und 
welche man auch Kirchen⸗Vater, L. Patres, zu nens 
„en pflege. Siehe auch oben, &.437.: 
Kirchen: Lied, ſiehe Rieden: Sffang.. J 
Kirchen⸗Liſte, Jahrs⸗Liſte, "das Verzeichitif Yon 
Gebornen, Veßtorbenen und Topulierten, dergleichen 
' man im verfebtedenen Ländert'oon arroha, hauptfächr 
lich feit der. Dfefütination, hey dem Jahres -Schhuffe 

macht und publicirt. In unſerm Deutſchlande beſon⸗ 
ders iſt es, ich weiß nicht ſeit wann ?. Mode geworden, 
“ „daB bie Kuͤſter in "großen und vielen’ Pleinen’Städten, 
"dergleichen Liſten gedruckt am Neujahres Tage austheir 
- ten: Es war eine bloße Finanß⸗ Sache. Kein Küfter, 
"und fein anderer: Sterblicher dachte daran, daß’ diefe 

Liften Anlaß‘ zur Erfindung einer ganz neuen;- für die 
theoretiſche fomohl als praktiſche Staib⸗Wiſſenſchaft 
.Iberaus nüßlichen iffenfchäfs, die Stats» Nechenehnft 
"genannt, gebei töhrben. Di e Stars: Recherikihft, 
"der —— ehem 

.. gr. Arithmetique politigue, oder, die Wiſſenſchaft die 
L: —— der Einwohner eines —** ober — 

auszurechnen, und zugleich die Quautitaͤt ihrer bedurft⸗ 
igen Nahrunge: Mittek, die’ Arbeit, die fie zu liefern 

.. Stande find, und mehr dergleichen, zu beſtinrmen, 
bat, in Beziehung anf unſek Deutfchland, "vier Epos 
hen. 1. Im J. 1666, gab Gtgünt feine nirural 
and poliricgl \ahnotations upon‘ the’bilis of mortahty, 

im London heraus. 2; Im J. 1702, kam diefes Buch 

in Leipzig deutſch heraus: Um des großen Nutzens 

ywillen, det dem gemeinen Woſen Deutſchlands ins⸗ 

gemein, und jedes Orts‘ infonderheit, aus ſolchen 
ge | EUSnL 

Todten⸗Regiſtern erwachfen Farin“, mie 28 auf dem 
BVtel heiße, 3. Im J. 1741,- fing Sußmild an. 
Be Do 2 4, Seit \. 


⸗ * 
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5 4 Seit 1780 ſcheint has deutſche Publicum vorzägfich 
” auf dergleichen ‚Liften.aufmerkfam zu w N Ä 


von den Kirchen ein, bie 


Diele 
ohe Regierungen und Landes : Collegia fordern fie ſylbſt 
h 1 * —— er der ntelligenz 


Wwlacter geben tu ruͤbmlichſt Muͤhe, dergleichen auf⸗ 


— . 


" zutteiben; und in der Br ‚wieder Saß immer allge: 


mein befannter wird, daß Molks: Menge das erfte.und 


. unensbehrlichfte Datum won jedes Landes Statiftif fer, 


und der Fürft über feine Bürger, ald über fein theuer: 


8 Capital, Jahr aus Jahr ein, Bud) und Rechnung 


‚führen muͤſſe, wächft aud) die Achtung für dergleichen 
Angaben, die man fonft nur fuͤr locale Gegenſtaͤnde der 

Neugierde hlelts „..Mber eine Jahrs⸗ oder Kirchen⸗Liſte 
ſo zu verfaſſen, wie der Miniſter und der Stats: Bes 
lehrte fie gebrauchen kann, iſt 34 weit muͤbſamer, 

theils auch weit kuͤnſtlicher, als man ſich geineiniglich 
vorſtellt. Jenes erklaͤrt, warum ſo mancher Pripat⸗ 


Bm Schriftfteller vergebens bittet und nichts erhaͤlt, fo 


lange nicht die Regierung felbft, durch Zwang und Ber 


4 ® 
» . 
“.r 


fehle einige die Bequemlichkeit liebende Herten Geiftlis 
chen thaͤtig macht. Dieſes aber erflärt, warum unter 
20 alljährlidy gedruckten Kirchen + Liften nicht Kine 


‚brauchbar iſt. 


ie Fehler diefer Liften, worunter manche Koch 


2 ſehr leicht zu vermeiden waͤren, ſind folgende. 


. Sie enthalten viel unbeſtimmtes, woduͤrch 
entweder garnichts, oder etwas falſches, heraus gerech⸗ 
net wird. Die Kirchen⸗Liſte von Augsburg theilt Die 
Todten:in Alte und Junge. Die von Wien, theilt fie 
in. Mannsperfonen,. Weibsperfonen, ” Knäblein und 


.Maͤgdlein. Die von Leipzig und Merfeburg unterfcheis 


det Junggefellen und Söhne, Jungfern und Töchter, 


Nun wo höre der Junge, das Kndblein, die Tochter, 


auf; und wo fängt der Alte, der Junggeſell, die Jung⸗ 
fer, an? Die genauer find, und Das Alter in Zablen 


angeben, fagen manchmapl: Binder von 5 bie 14 


Jahr. 
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*Jahr. Aber tiun weiß man nicht, ob das 14te Yahe 
incluſive oder exclufive zu verſtehen ſey. Die Werts 
‚ hen bis mir 14.73. heben alles Unbeſtimmte. 
Wo die Todtgebornen ftecfen, ift felten zu erra- 
then. Diele bririgen fie bloß unter Die Beftorbenen, 
weil fie nicht unter die Berauften paſſen. Natuͤrlich 
aber müffen fie entweder in beyden Piften, oder in gar 
. Peiner, ‘fondern befonderd, aufgeführer werben. _ 
Die Proclamirten und Getrauten (Lopulierten) 
unterſcheidet die Lifte von Wittenberg und Naumburg. 
Aus der Vermengung kann Unrichtigfeit entftehen. 
Denn werden die Prorlamirten und Copulierten unter 
dem einzigen Nahmen der Eopulierten angegeben, ſo 
. etäugnet"es fich oft, daß ein Par in der einer Kirche 
proclamirt, und in der andern copuliert wird, und alfo 
dieſes Eine Par-zwen Mahl in Rechnung fommt. 
“23, Sie. emhalteh: viel Unnuͤtzes. Die von 
" Leipzig merke die Pofthumos, die yon Merfeburg und 
Sondershauſen die YIochgerauften an. Die von . 
. Wittenberg unterfcheidet die oͤffontlich, und die ohne s 
Cerimonie, Getrauten. ” alfe berechnen die Com⸗ 

. municanten, einige noch nach Unterfchieb des Ges 
ſchlechtes. Die von Hof, unterfcheidet die Verftorbes 
nen dad) ganzen, halben, und’ Viertel: Chdren. Die 
von Augsburg fängt immer vn. 1501 an, und füns 
mitt zuſammen; z. B. Von 1501 bis zum Anfang 
des 1770 Jahres, alfo in 269 Jahren, ſind Geb. 
" n351769,. Sodselten 98083, Geſt. 358231. 
Eben dieſe Lifte. zahlt auch fehr forgfältig Die Prediger 
»ten, wie viek in jedem Monathe, in jeder Kirche, von 

” jedem Geiftlichen: gehalten warden find; . desgl. wie 
viel Leichen: Predigten, nahmentlich auf Männer 
und ggeſellen ze, ac, ' > £ Bere 
"2 Unter das Unnuͤtze gehören wohl: auch die. Meu⸗ 
Jahrs VWerslein, oft mit «hronoflichis durchſpickt, 
weichs die Berfaffer augenſcheinlich mehr. Muͤhe und 
Er 893 ⸗ Angſt 
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Anäft Loften; als eine gane Liſte,nach ſthwedifchea 


Modell verfaßt, koſten würde, 


u 3 viel Noͤthiges oder doch Nutzliches feble 


darin. Selten melden ſie die Todtgebornen, die 


Unehelichen, die Zwillinge 2c. am allerſeltenſten aber 
bie Krankheiten. 


Man hat es infonderheit den ſaͤchſiſchen Kirchen; Li⸗ 


ſten zum Vorwurf gemacht, daß fie nicht zweckmaͤßig eins 


gerichtet wuͤrden, und für ben Statiſtiker gar keinen 


"gen hätten, weil fie zu Trug⸗Schluͤffen Berleiteten. - Diefer 

m Kader war auch wirklich nicht ohne Grund, da man nicht 

nut die eigentlich. Todtgebornen nicht richtig u ons 
r 


dern auch fruͤhzeitige und vor ber Taufe verſto 


ene Kin⸗ 


der mit dazu zaͤhlte, und ſie auch bey den Gebornen nicht 


c* 


. 


in Betrachtung zog. Nunmehr kann aber der heilſanie 
Nuseh nicht mehr verfehlee werben, ben genaue ımb 
zweckmaͤßig eingerichtete Geburts⸗ und Sterbe⸗ Werzeich- 


niſſe gewähren. Denn es muͤſſen nım in allen fächfifchen 


_ 


Ländern und Oertern, die Todtgebornen von den Fruͤhzeit⸗ 


. iger und vor ber. Taufe Derftorbenen ee Itig abgefon> 
f, 


dert, unter eine beſondere Rubrik gebra und ſowohl 
bey ber Haupt » Summe ber Gebornen. mitgesählet, als 


. auch ben den Verflörbenen nur allein mit in Anſchlag ge⸗ 


bracht werben. 


Von der Linrichtung der Jahres⸗ Liſten in den 
.. preußifchen Zanden, fieheoben, S. so3,fgg. 


Ich theile in beygefügter Tahelfe, einen uͤberſt often 


und mie böchfter Genauigkeit gernachten Nachdruch der 


fchwebdifchen Riechen » Kifte mit, unfteeitig der voll; 


fonimenften aller bisher gebräuchlichen. Gine Regiers 


- ung, bie fie ben fich einführen wollte, muß die.erfken 10 
Jahr Geduld haben, ehe ſolche die nöchige Zuverkäfjigs 


keit erhält, beſonders was die Krankheiten betrifft, 
Wenn aber bloß unfere Herren Küfter von Diefem Po: 


delle Notiz nefmen, und. ihre Neujabrs⸗ Liften nur 


sum. Theil nad) ſolchem reformiren wollten, fo würde 
ſchon auf diefa Weiſe, durch Diefe, ————— 
* — 2 .. A e ’e 
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ſehr viel gutes in dem deutſchen Vaterlande geſtiſter 
worden ſeyn. 


Kirchen⸗ —* deren Verbeſſerung und Reinigung, 


fiebe oben, S . 286, f. 


Ai irchen: Mofit, eine Muſik, fo fern fie‘ bey dem ie 


* fentlichen Gortesdienfte aufgeführer wird. _ 

Man findet, daß die Mufif ſchon in den:äfteften 
" Zeiten bey gottesdienſtlichen Fenerlichkeiten gebraucht 
“ worden iff; mid wenn Diefes nicht der Aftefte Gebrauch 


dieſer Kunſt iſt, fo iſt es doch der vornehmfte, zumahl 


. in den gegenwärtigen Zeiten, da fie bey andern Gele⸗ 
genbeiten eben feine fehr wichtige Rolle ſpielt. Weil 
alſo der Ton: Seger bey der Kirchen-⸗Muſik die beſte 


Gelegenheit hat, mit feiner Kunſt etwas auszurichten, 


* fo muß er auch vorzüglich darauf‘ denten ihr da die volle 


Kraft zu geben. 


Es koͤnnte von großem Müutzen ſeyn, wenn ein Meiſtee⸗ 


der Kunſt uͤbernaͤhme, die Materie von der mannich⸗ 


faltigen Anwendung: der Muſik, bey gottesdienſtlichen 
Feyerlichkeiten, von Grunde aus zu unterfüchen; denn 
“ allen Anſehen nady wuͤrde er noch neue und Wichtige 
Arten, diefe Kunft anzuwenden, entdecken,’ und vbn 


* dem, was zufaͤlliger Weiſe hier und da eingeführt wor⸗ 


"den iſt, würde er manches als unſchicklich verwerfen. 


Ich will mich aber hier auf die Betrachtung der gewoͤhn⸗ 


lichſten Formen der Kirchen⸗Muſik einſchruͤnken, und⸗ 


‚Aber ihren eigentlichen Charaeter einige Anmerkungen 


machen. 


rſt konnnt der Choral im Betrachtung, ober 


"das Abſingen geiftficher Lieder von der ganzen Gemein⸗ 


de, welches gr ba md nach verfchiedene Formen anger 


nommen bat Vermuthlich waven die Lieder urfprüng- 


lich einftammnig, und Die Gemeinde fang fie im Untfor 


® 
., 


aus, oder mr Octaven. Es gehört aber eben Fein fei⸗ 
nes Ohr dazu, um zu empfinden, wie elend ein folsher 
Geſang Flingt, | be viele Stimmen beftändig Detäven 

De. gegen 


? 
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gegen einander machen. Man hat das Wiedrige Dies 
ſes Geſanges durch die Orgeln etwas zu verbeſſern ger- 
ſucht, wiewohl es. nicht hinlaͤnglich iſt. Als man nach⸗ 
her mehr uͤber die Harmonie nachgedacht hatte, wurde 
der Geſang vierſtimmig, wie er noch gegenwaͤriig in 
dem gemeinen Chorale an einigen Orten iſt. Die ur⸗ 
ſpruͤngliche Melodie wurde Cantus firmus, oder der 
einmahl feſtgeſetzte Geſang, genannt, zu welchem noch 
andere Stimmen verfertiget werden mußten. Daher 
geſchieht es noch jetzt, daß in den meiſten Kirchen von 
der Gemeinde nur die urſpruͤngliche Melodie, oder der 
. Cantus firmus, gefungen wird, da die andern Stim—⸗ 
men unter einen beſonders dazu beftellten Chor von Sänz 
gern vertbeilet werden; ferner, daß jeder Ton: Geber, 
der für die Kirchenarbeitet, mit Beybehaltung eines bes 
⸗ fauntep Cantus firmus. nad; feinem Gefühle Die andern 
. Stimmen neu dazu verfertigt. Hieraus Jäffer ſich auch - 
‚ verftehen, was die Lehrer der Muſik damit jagen wolz 
len, wenn fie in der Anmeifung zum Satz worfchreiben, 
daß der Cantus firmus, bald indiefe, bald in eine andes 
te Stimme verleget werden folle Man bat bernach 
diefen Choral nicht nur nad; mehrſtimmig gemacht, 
fondern ihm noch verfchiedene andere Formen gegeben, 
und einige Stimmen davon verſchiedentlich ausgeziert, 
daher der fo genannte figurirte Geſang entftanden if, - 
von welchem jegt fo niel Mißbrauch gemacht wird, Dak 
man oft ben, der Kirchen: Muſik fid) befinnen muß, ob 
man in der Kirche, oder in der Oper, fen. Der figus 
ritte Kiechen : Geſang bat, nach Verſchiedenheit der 
. Gelegenheiten, mancherlen Geftalten ‚angenommen. 
. Der Choral Gefang felbft wird bisweilen figurirt, ine 
dem Der (’antus firmus zwar in einer ber vier Haupts 
- Stimmen beybehalten, aber von figurirten Stimmen, 
- welche alleriey Nachabhmungen machen, oder auch mohl 
nad) ugens Art’ gefegt find, begteitet wird. Diele 
Art kann von großer Wirkung ſeyn, wenn u = 
weBer 
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Geger fich nur Feine Ausfchweifungen daben erlaubt, 
und allegeit auf den wahren Ausdruc ſieht. Sie ſchickt 
ſich auch nicht zu jedem Inhalte Des Gefanges, fondern 
nur da, mo. natürlicher Weiſe eine Menge Menſchen 
- zugleich verfchiedene Empfindungen aͤuſſern koͤnnen. Eß 
—— pi 2 Fan ftille Kg der 

" Andacht auf foldye Weiſe feßen zu wollen, Siebeauch 
den Art. Ken Sen, Yi — a 
„.. Mm den Geſang noch feyerlicher zu machen, und 
zugleidy die Harmonie zu unterflüßen, wurden auch 
Inſtrumente daben eingeführt. Die Orgel, oder gro: 
-Be Contra z Biofone,, wurden'zum begleitenden Baß, 
und die Pofaurien, um einige Singe: Stimmen zu vers 
‚ ftärken, gebraucht. Endlich aber führte man — 
alle übrige Inſtrumente in bie begleitenden Mittel 

. Stimmen ein, RER: u: 
"Um dem Kirchen⸗ Geſange mehr Mannichfaltige 
keit zu geben, fluchte man: auch darin Abwechfelungen, 
daß einige Strophen ald Chöre, andere, oder einzele 
Berſe nur von Einem Sänger, als ein Solo, aribere 
als Duette, oder Terzette; einige chorafmäßig, andere 
Dddurchgehends als Fugen geſetzt, und Dann verſchiedent⸗ 
lich von ausfüllenden Inſtrument⸗ Stimmen begleitet 
wurden, Auf diefe Art werden bisweilen Palmen 
und Hymnen geſetzt. Dabey hat nun der Ton: Seßer 
vorzuͤglich Darauf zn achten, daß, dieſe Abwechſelungen 
nicht willkuͤrlich ſeyn, ſondern ſich nach dem Texte rich⸗ 
ven. Es fan allerdings ein Hymnus ſo gemacht fenn, 
daß einige Verfe deffelben am beften nach Art eines 
. Chores, andere als eine raufchende Fuge, und noch an⸗ 
dere nur von einem, oder von zwey, oder drey Saͤn⸗ 
gern, geſungen werden, Dieſes muß der Tan: Seßer 
genau beurtheilen, um jeden Theil des Hymnus auf 
vie ſchicklichſie Art zu bearbeiten, Worher abe. muß 
"Ber Dichter, der den Tert zu einer ſolchen Mufit niacht, 

„den Inhalt zu dieſen ar a einrichten, 
| * | 


\ 
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tn der romiſch katholiſchen Kirche Bat die Kirchen⸗ 


u — beſtinimte und feſt geſetzte Formen, die un⸗ 


veraͤndert beybehalten werden; bey den Proteſtanten 
aber haben Dichter und Ton: Geger ſich neue Formen 
. erlaubt, und find nicht allemahl zluͤcklich dabey geweſen. 
. Mit der Einführung geiſtlicher Cantaten haben fich 


‚auch die. Recitative und Arien in der Kirchen: Mufif 


eingefunden, und mit ihnen ift der ausfchweifende Ge⸗ 
ſchmack der Oper-Mufif herein gekommen. In eins 


igen pröteftantifchen Kiechen Deutſchlandes ift man fo 
. gar aufden abgeſchmackten Einfall gekommen, die Kies 
‚ hen: Mufit bisweilen dramatifch zu machen Man 
hat Oratorien, wie Pleine Opern, wo Reritative, Arien 


.6 


und Duette nach Opern: Art beftändig unter einander 
abwechfeln, fo daß. eine Handlung von verfchiedenen 
-Derfonen vorgeftellt wird. ine Erfindung eines 


. wahnwißigen Kopfes,, Die zur Schande Des guten Ges 
ſchmackes noch an vielen Orten beybehalten wird, . . 


- fit aus den Trümmern der. alten grie 


chen Muſik ent: 


Rouſſeau haͤlt dafuͤr, daß die ——— 


ſtanden ſey. Es iſt der Muͤhe wohl werth, daß ich 
: feine Gedanken hieruͤber herſetze. „Der Contus irmus“ 
ſagt er: „fo wie er gegenwaͤrtig noch vorhanden if, iſt 
nein, zwar ſeht verſtellter, aber hoͤchſt ſchaͤtzbarer Ueberreſt 
5der alten griechiſchen Muſik, welche ſelbſt von den Bars 


„baren, in deren Hände fie gefallen iſt, ihrer, urſpruͤn 4 


„Ken Schoͤnheiten nicht ganz beraubet worden ift.. 


= 
. 


‚ „fändigfeit, noch Ehrer 


„bleibt ihr genug bavon Abrig, um ihr einen großen Vors 


ngug ber bie meibifche, theatralifche aber elende und plats . 


„te Muſit, die man in einigen Kirchen hört, zu geben, 


„Worin weder —— —— noch Geſchmack, noch An⸗ 
iethung für den Ort, den mar 


„dadurch entheiligt, zu bemerken iſt. Zu der Zeit, ba die 


" „Ehriften anfingen, Kirchen zu haben, und in denfelden 


» Palmen und andere Hymmen su fingen, hatte die Muſik 
„bereits. faft allen ihren ehemahligen Nachbruik verloren. 
„Die Chriſten nahmen fie; fo wie ſie dirſelhe fanden, und 
„Derqubien Be ‚nad (oeer grdßtn Kraft, dep Zeit» Maße 
ne i un 


. 
. 
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„und Rhythmus, da fie biefelbe ven ber gebundenen Rede, 


„bie ihr immer zum Grunde gedient hatte, auf die Proſe 
;„ ber heiligen licher, oder auf eine vollig barbarifche Poe⸗ 
„fie, weiche für die Mufif noch Arger als Proſe war, an⸗ 


_ „ienberen. Damahls verſchwand einer. ber zwey weſent⸗ 


„lichen Theile der Mufif, und der Geſang, weicher jebt 
„ohne Tact und immer mit einerlen Schritten fort geſchlep⸗ 
„ pet wurde, verlor mit bem rhythmiſchen Sange alle Kraft, 
„bie er ehemahls von ihm gehabt hatte, : Nur in einigen 
„Hymnen merfte man no ben Fall der Verſe, weil das 


" „Zeit: Maß der Spiben und die Fuͤße darin beybehalten 


„wurden. Aber diefer mefentlichen Mängel: Angeschte 


“ „finden Kenner in dem Chorale, den die Prieſter der roͤm⸗ 


„ifchen Kirche, fo wie alles, was zum Aeuſſerlichen des 
„Gottesbienftes gehört, in feinem urfprünglichen Charas 
„eter erhalten haben, hoͤchſt ſchaͤtzbare Leberbleibfel des al 


„ten Geſanges und feiner verſchiedenen Ton = Arten, fo 
» weit ed möglich war, fie ohne Tact und Rhythmus, umd- 


* „5loß in dem diatoniſchen Klang⸗Geſchlechte zu ‚erhalten. 


„Das wahre diatonifche Gefchlecht hat ſich nur in dieſen 


 . »Chordlen in feiner Reinigkeit erhalten, und bie verfchiebes 


„ten Ton⸗Arten der Alten haben darin noch ihre beyde 


aupt= Abzeichen, davon das eine non der Tunica, oder 


a Dee Tine woraus der Gefang geht‘; bdas andere 
„von der Lage der halben Toͤne hergenommen iſt. Disfe 


Ton⸗Arten, fo wie fie in allen Kirchen Sichern En uns 


gekommen find, haben wirklich dad Characterififcye 
— „weiche jeber eigen ift, und bie Mannichfaltigkeit des fei 


„denfchaftlichen Ausdruckes fo behalten, daß es jedens 


Kenner fuͤhlbar if. — | 
. So uxtheilt Roufleau von dem Geſchmacke der 


.. 


. Kischen: Mufif; und an einem andern Orte a er: 
- man. mäffe nicht nur alles —— der Anda 
„ dern andy alles Geſchmackes bi 


ber Andacht, fon: 
raubt feyn, iun in den 


Kirchen die neumodifche Muſik dem alten Chorale vor: 


zuziehen. Dieſe Gedanken eines ſo feinen Keuners 


..defio richtiger zu verftehen, muß bier angemerfet wer⸗ 


‘ .. 
LP 
. 


richtete geiftliche Cantaten, die man in der römifchen 


den, baß es in der aͤchten Kirchen⸗Muſik, wovon ich 
unſere völlig nach dein Geſchmacke des Theaters einges 


Kits 
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che noch nicht kennt, ausſchließe, ein Geſetz iſt, alles 
nach den Ton-Arten der Alten zu behandeln, die aber 

meiſtentheils nur auf unſer diatoniſches Geſchlecht ein⸗ 
geſchraͤnkt ſind, weil die andern Geſchlechter, das en⸗ 
— — und chromatiſche, zur Zeit, da die Kirchen⸗ 
Mufit aufgekommen iſt, ſchon aus der Uebung gekom⸗ 
men waren. Alſo wählt der Ton⸗Setzer für jedes bes 
‚fondere Stüd, es fen Choral, Fuge, oder was für Ge⸗ 
ſtalt es ſonſt habe, eine der. alten Ton: Arten, die füch, 

: zu dem Affecte des Stückes am beften ſchickt, undbindet 

ſich an den ihr vorgefihiehenen Umfang, der entiveder _ 
von der Tonica jur Dominunte, oder von der Domi- 
nante zur Toonica geht, Danach diefem Geſetze jede 

- Stimme nur einen Heinen Umfang bat, fü gebt auch - 
ber. Geſang felbft meiftentheild durch Eleine Intervalle, 
wodurch das. Hüpfende und Springende dee fo genanns 
7 gen galanten Muſik aus der Kirche verbannet wird. 
Dieer Sinfhränfung ungeachtet, weiß ein erfahrner 
. Ton: Seßer dennoch eine große Mannichfaltigkeit von 
melodiſchen und barmanifchen Gägen in ein Stuͤck zu 
bringen, Seine vornehmjte Sorge, nadı einer guten 
Wahl der: Ton: Art, und einer hoͤchſt einfachen Forts 
ſchreitung, geht auf Die Beobachtung :der- richtigen 
Declamation des Tertes, weiche ſowohl durch die Haupt: 
" Stimmen felbft, als auch durch die Harmonie; Fann 
fuͤhlbar gemacht werden, Denn fihon durch dieſe als 
"fein kann die wahre Declamation befördert, oder gehin: 
‚dert werden.‘ Alſo mäffen z. B. die Sylben, die in 
einem ununterbrochenen Zuſammenhange, bis auf-einen 
kleinen oder größern Ruhe⸗Punct fort ſließen, nur von 
einer Harnwnie begleitet werden, ‚die das Gehoͤr nnun⸗ 
terbrochen fort reißt; - es hoͤchſt fehlerbaft ſeyn 
würde, auf‘ eine Sylbe, auf weicher ſchon das Ger 
"fühl der folgenden erweckt wird, eine beruhigende Harz 
monie, wie der Dreyklang ift, zunehmen“ -- + - 
2 &% 


4, 


> .» 
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Ss ift vorher gefagt Werden, daß die Kirchen: Mu⸗ 


il fi) vornehmlich an das diatonifche Geſchlecht halte. 
. Diefes ift aber nur. von dein gemeinften Chörale, den 


die ganze Gemeinde mitſingt, zu verfteßen, wo das Eins 
-  fache und das Conſonirende allemahl die befte Wirkung 
. thut, befonders auch darum, weil zu ſolchen Chorälen 


allemahl ein ſanfter Affeck ſich am beſten ſchickt. Wo 
aber ſchon ein lebbafterer oder gar heftiger Affect vor⸗ 


kommt, welcher ven Ton?Setzer deranlaſſet, die Form 
"des Chorales zu verlaſſen, da wird auch in dem Ges 


7: fange und inder Harmonie Erreichung des Ausdruckes 


*. ſchon mehr erfordert, und da thun kleinete Intervalle, 


als die diatoniſchen ſind, oft die beſte Wirkung. Man 
hat desidegen bisweilen nicht nur chromatiſche, ſondern 
gar enharmoniſche Fortfchreitungen hierzu noͤthig. 
. Ebedem hatte man in einigen großen Karhedral⸗Kir⸗ 
. hen eigene Sänger, die ſich in enharmoniſchen Fort⸗ 
er fehreitungen befonder# übten, und Deöivegen’bey Gele⸗ 


« ‚ genheiten, wo ſehr ſtarke Leidenfchaften auszudruͤcken 

ö. ind, dergleichen z. B. im ben Klage; Liedern des Jere⸗ 
‘3° miag vorkommen, ihre befondere Stimmen. bekamen. 
£ Da überhaupt jede Kirchen: Muſtk, von welcher 


Form fie fonft fen, den Character der Feherlichkeit und 
. Andacht nothwendig an fidy haben muß, fo bat der Tons 

:Setzet fich aller Künfteleyen, Aller Figuren, Zierrathen 
=" md Laͤufe, weiche bloß Die Künft des Sängers anzei⸗ 
gen, ferner aller gefehwinden Paſſagen, und alles deſſen, 
was den Ausdruck der Empfindung mehr Ausfchwetfend 
macht, als verſtaͤrkt, zu enthalten. Vornehmlich muß 
. in den tiefen Stimmen die allzu große Geſchwindigkeit 
> vermieden werden, weil ſie in den Kirchen ſehr nach⸗ 


gr ſchallen, und durch eine ſchnelle Folge tiefer Toͤne ale 


Harmonie verwirret wird. Deswegen find alla Mein, 


die nach der Opern: Form gemacht werden, befonders 
> ‚aber die darin angebrachten Läufe and Schluß: Kaden: 


= zen völlig zu verwerfen. Darum erfordert die Rirchen 


Muſik 


— 


so Beben Duff, 6 


Müſtẽ nicht nue einen ſehr flarfen Harmoniſten, ſon⸗ 
dern auch zugleich einen Mann von ſtarker Ueberlegun 


und einem richtigen Gefühle; Damit nicht entweder bi 
unoxdentliches Geraͤuſch, ohne befiimmten Ausdruck, 
oder eine Vermifchung von Fenerlichfeit und Ueppig⸗ 


keit, die Stelle der’ ernſthaften Empfindungen der Ans 


3.8 Sulzers — Theorie der ſchͤuen Bänfte, = Th. 
Ya .ar71, 98.8. ©. 171.808. 

: Diejenigen, welche die Muſik bey dem Gottesdienſte 
nicht. leiden twollen, find entweder folche, welche fie gang 
aus der Kirche verbamet mwiffen wollen, oder fülche, bie 
wieder den eingefchlichenen Mißbrauch der Kirchen Mufik 


% 


eifern. 
Was die erſte Gattung betrifft, fo hatte Joh. Anthr. 


Keffelring, Eanter und Schuldiener zu Ringleben in 
Sipieingen, ineinerBorrede, welche er den Neume iſter⸗ 
ſchen Kirchen » Andachten vorgefegt hatte, geſagt: daß bie 
Mufif eine ber beften Kiüfrfte fen, und Gott hade im alten 
Seftamente ſolche durch die Propheten "angepriefen, ‘und 
bey dem (Bottesdienfte befohlen.. Wieder ihn Beate fich 


einer, der fich. bloß durch Wie Buchſtaben 2. zu erfennen 


sab; daher nahm Keffelring Gelegenheis, feine utz⸗ 


Schrift Zwinglius Redivirus (der wieder auflebende 


Zwinglius) gu nennen ('), Erf, 1744, % 23 B. Er ei⸗ 
fert wieder alle die, tweldje bey dem Ehoral= Gefange in ber 
Kiche.beharren, und Die eigentlihe Mufif: daraus vers 
treiben, wenigſtens fpöttifch und verächtlich davon reden, 
Mabdere dringen bloß auf die Verbefferumg der Kirchens 
Muſik; fie tadeln ben Stylum A-yidum, die große Ges 
ſchwindigkeit, Laufwerke, Recitative, Cantaten, u. d. gl. 
infonderheit, two man bie Worte zerreißt, zerhackt undaude 
dehnt, daß man am Ende der Augfprache ihren Anfang . 
nicht mehr weiß. Sie dringen anf bibliſche Texte; Mens 
ſchenwort oder die poetiſchen Einfälle wollen fle.nicht uns 
termengen laffen. So viel ift gewiß, :daß mancher Miß⸗ 


brauch vorgeht, welcher durch die Kitchen Borßeher abs 


jüs 
(1) Weil der berüchtigte 3Zwingline ſolche nicht lite, zeb bu 
eine I dern Raide angefangene Bittſchrift dieſelde lacher 


Waldenburg in Sachfen, wel 
‚zu erkennen gegeben hat, vertheidigt in feinen Geſpraͤch 
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qufteliet waͤre, wofern der Eigenfinn Ber Duft» Disectoren 
nicht verſtatten wollte, daß fie es vor fich thaͤten; allein, 
fo ganz vernünftig ift es doch auch nicht, alle Poeſte su 
veriwerfen, und bloß bey den Biblifchen Redensarten zu 
bleiben. Kann denn das reimmeife ausgeſprochene Wort 
nicht auch erbaulich fenn? Oder wollen wir unſere Cho⸗ 
rals Oefänge zugleich verwerflich machen? | | 
WUeber ven Mißbrauch der Kirchen⸗Muſik find viele - 
Schriften gemwechfelt worden. M. Chrift, Gerber, 
Pfarrer in Lockwitz bey Dresden, hat in feinen unerkann⸗ 


“ ten Sünden der Welt, Th, ı, Cap. 81, wieder den Miß⸗ 


Brauch der Kirchen⸗Muſtk geeifert. Es fanden fich Eints 
ge, die es übel nahmen, Andere aber vertheidigten ihn, 


Unter die erftern gehöre Ge. Mo, mit feiner vertheidige 


ten Bierchen» Muſik, 1703, 8. 17 B.; ingl. mit ber’ abs 
gendthigten Sortfegung, 1708, 13. Bd. Ein Organiſt zu 
het fich nur durch :C.B.D:M, 


von der Muſik zwifchen einem Organiften.und Adju⸗ 


" vanten, Erf, 1742, 4. Gerbern mieber biefen Mog, 


und erzaͤhlt, init wem ed Gerber eigentlich zu thun has 


»be (2).Ferner gehört hierher Joh. Muſtovius, mit 
" feinem geftraften Mißbrauch der Rirchenmuflt und 


Rirchhöfe, aus Gottes Wort zur Warnung und Beſ⸗ 
ferung vorgeftellet, 1694, 8.72 Ihn hat Chriſt. 
Schiff, in eben dem Fahre, im Track, vom rechten Ge 


‘ brauch und Mißbrauch der Kirchenmuſik, wiederlegt. 


Ein Hisiger Schriftwechfel entſtand auch zwiſchen Mats 
PR und Joach. Meyer: Letzterer war Doctor der 
Kechte und ˖ Prof. am Gymnaſ. zn Gcttingen; ehe er aber 
den Titel eines Prof. der Mufif erhielt, hieß er Canrorligu- 
ralis und Muficus. Er ſchrieb 1726 in 8. eine Schrift von 
44 Dog. Unvorgreiflicht-Gedanken Aber die neulich 
eingeriffene tbeatralifche Rirchenmuflf, und denen darı 
in bishero üblich gewordenen Cantaten, mit Vergleich 


* ung der Muſik Voriger Zeiten, sur Befferung der uns 


| 


frigen vorgeſtellet. Wieher ihn fchärfte Matchefon 


die Feder, im Tr. Der ‚neue göttingifche, : aber viel 


244 


ſchlechter, als die alten lacedaͤmoniſchen, urtheilende 
ar er > Epho⸗ 


(8) Maͤhmlich mit M. Jeniſch Euverint. in Eulenbu wel⸗ 
* er auch vom — X der Wuſit —X ar 


Eynhorus (?), wegen der Kirchenmuſſk eines: andern 
. belehrt. Tebſt deflen angehängten merkwürdigen 
Lautenmemorial, 1727, 4, 16 B. Wieder dieſes fchrieb. 
Menyer 1728, in 8. auf. 12 Bog. den Te, Der anmaßlich 
bemburgifche Criticus fine Gift (*), entgegen gefegt dem 
fo genannten göttingifchen Ephoro Johann Matthe⸗ 
fons, zu Lemgo gedruckt. An dieſem Streite nahm her⸗ 
nach Mart. Heine Fuhrmann, Cantor am Friedrichs 
werd. Bymn. gu Berlin, Theil, in feinen zwey —— 
Die muſikaliſche Striegel, und: Die gerechte Wagſcha⸗ 
le von dem Streit Zwifchen — und Mattheſon, 
1728. Hierwieder folgte Meyers abgewuͤrdigter Was 
ZDemeiſter, 1729. | 
Einen Vertheidiger nicht wur der Mußk überhaupt, fons 
dern auch der Kirchen: Mufik ind befondre, finden wir auch 
an Cph. Rau bad, Drganiften i St. Ricvlai in Stral⸗ 
ſund; diefer Tchrieb unter dem Rahmen Veritopbilus, 
1717, deutliche Beweisgründe, worauf der rechte Bes 
brauch⸗der Muſik, beydes in der Kirche, als außer ders 
felben, berube, Hamlb. in laͤngl. 4to, 7 09. Hierher ges. 
bören ferner: Gottfr. Ephr. Scheibelg zufällige Ges 
danken von der Rirchenmufif, Frf. und L. 8. 5} Bu 
Po. Nic, Wilb, Schulze difl, de viu muficse in exclefia chriftie- 
‚aa, Roftoch, 172% Caſp. Rue; widerlegte Vorurtheic 
Ie vom Urfprunge der Kirchenmuſik, und Elarer Bes 
" weis, daß die gottesdienftliche Muſik fich auf Gottes 
Wort gründe und alfo göttlichen Urfprunge fey, Lie 
beck, 1750, 8. 8 B. Eb, Def. widerlegte Vorurtheile - 
von der Beſchaffenheit der heutigen Kirchenmufif, und 
von der Lebehsart einiger Maſiker, Lüb, 1752, Eb. 
Deſſ. widerlegte Vorurtheile von der Wirkung der Kir⸗ 
chenmuſtik, und von den dazu erfoderten Koſten, Roſt. 
und. Wism. 175%» Martheſons muſikaliſcher Pas 
wiot, 1728, . 
| : Gleich⸗ 


; (63) Damit wird auf {Le yer's Umdnde gertelt, ba er das Gym 
noflum mach der Zeit dirigirer, und emblich ale Emeritus 
dienfiloe gelebt mit Beubebaltung der Beſoldung; zugleich 
wber auf die Eintichrang der Republik der altey Gpartaner, 
da die Sberauffeher Ephori) mehr Gewalt hatten, als — 
Körig, und über die hergebrachten Gewohnheiten bey ber 
ſit ſteif und fer hielten. 

( & Halt damit anf Martheſo ne Tritiea mulfca. 
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Gi e ver ein Zeind der Kirchen⸗Eamaten 
war, fo wollen Andern bie Recitative nicht gefallen. Wie⸗ 
der deren Gebrauch in der Kirche eifert P. C. Flumanus (2), 


. In ſeinem Mufßicus meoretieo - praflicus, Nurnb. 1749, 4 
$. 929 —- 543. Jaunowka, in feinem Clavis ad ıhefau- _ 


a. — ir nn — 8. —— en: 
D um Lobe Gottes zu brauchen. eit beſſer urtheilt 
— Muſik Joh. Rofenmälfer, ba er ſchreibt: 


.- nE8 müßte ber ein lebendiger Teufel ſeyn, welcher, wenn 


| Bilder » Ballerie Patholifcher Mißbraͤuche, 


„er ein Miferere, oder göttlichen Kraftfpruch in einer 


„burchbeingenden Harmonie hört, nicht wollte in etwas 


„zur Erfenntniß feiner Sünden beiveget werden.“ 


Wieder den Mißbrauch ber Kirchen Mufif in ber roͤm⸗ 
ifchen Kirche, eifert inſonderheit — in — 
+ UND Le, 


. 1784, 8) ©. 63, 1B8- Er fagt: „Dee Menfch, der ſich 
eine 


„von ber Gottheit 
„chen kann, fucht feine Verehrung gegen das | 

„fen auch groͤßtentheils durch dufferliche finnliche Zeichen 
„und Ceremonien auszubrüden. Er beleuchtet bie Altäre 
„mit unzählichen Fichtern ſtreut — umber, 
„ſchmücket die Kirchen mit Gold und Silber, und weil 
„fein Her; an Sefang und Muſik ein. befonderes Wohlge⸗ 
„fallen findet, fo glaubt er, daß Gott ebenfalls ein gras 
„Vergnügen daran finde, und baß ein lautes Gebeth in 


„ Verfen, von einer raufchenden Muflf begleitet, viel leiche 
„ter durch die Wolfen dringe, ale flille Herzensfeufjer in - 


u n Profe. 


„Chriftus fagt zwar: Bethet, auf daß ihr nicht in 
„Verſuchung fallet; nirgends aber fagt er: finget und 
„muſicirt. Weil wir indeffen ſchon im alten Teftament 
„einm Dann nach dem Herzen Gottes, ben königlichen 


„Propheten David vor und haben, der mis feiner Harfe - 


„fingend und muſicirend vor der Arche tanzte, und übers 


» haupt ein geiftiger Gottesdienſt nie ein Gottesdienft fir 
„alle Menfchen feyn wird, fo. if ea bie Kirchenmuſtk 


nicht aus den geheillgten Tempeln zu verbannen, nur 


- „wänfchten wir, daß fie wieder in die Schranfen des Eins 
fachen 


(5) Fa un ich Aartong EEE wm 


Ost. ein. XXXVII Th. Pp 


⸗ 


. 


andere. als finnliche Begriffe mas : 
böchle Ber 


- 


394 Keärchon ⸗ wiue. 


„> 


„fachen, und auf ihre Beſtimmung zurdck geführt 


„würde. 


„MS die Mufik in der katholiſchen Kirche eingeführt 


„worden, diente fie gewiß bloß dazu, ‚ben Geſang der 


„Gläubigen zu begleiten, und diefenigen, Die öfters im 


„„Singen ausglitfchten, im Taft zu erhalten. Wieaberges 
 „meiniglich die beften Einrichtungen in Mißbraͤuche aus⸗ 
" „arteten, fb erging ed auch mit ber Kirchenmuff, Mart 


„begnuͤgte fich nicht mehr mit einem einfachen Inſtrument. 


„Es tamen bald mehrere dazu, big fie endlich ju einem 


r 


„vollſtaͤndigen Drchefter anwuchfen. Han fehuf einen ei 


„genen Kirchenſtyl. Da aber die Mufik nicht urſpruͤnglich 


„in der Kirche war, fo wiſſen mir nicht, was man durch 
Re “ den Kirchenſiyl eigentlich fagen wolle. "Vermuthlich ver: 


2 
= 


„fleht man darunter ernfle, erbabne, große Muſikſtuͤcke, 
„und ˖ da müflen wir bekennen, daß wirklich viele darunter 
„ſehr geſchickt waren, das Herz gegen Gott zu erheben. 


„VUllein auch dieſer fo genannte Kirchenſtyl artete gur bald 


„aus. Die Kapellmeiſter wollten es einander bevor thun; 
: „vielleicht war das Volk ſelbſt des ewigen ernfihaften Eis 


> „nerley müde, Es fchlichen ſich alſo unvermerkt bald ein - 
yVDrio aus einem Minuete, bald ein Trum einer Sympho⸗ 


„nie, nach und nad) Fragmente von einem Walze riſchen, 
: „und enblich halbe und ganze Opern⸗Arien in den Kicchens 
 „&tyt über; "ja man trug fein Bedenken, durch bag Ges 
:" „Fräcyzge waͤlſcher Kapaune die Kirche Gottes zu profani- 
° „rens Die Sänger und Sängerinnen ber fomifchen Oper 
„hatten oͤfters wechſelweiſe die Kirche und. das Theater zu 
: „dberfehen. : Der primo Buffo, ber im Karneval Den Mar- 


„cheſe villano fpiefte, übernahm in ber Kaften die Rolle 
„des heil Petrus; und die prima. Donna, bit nnd vom 


„Theater Liebe und Wolluſt in Die Seele fang, wollte nun 


„durch ein ruͤhrendes Stabat mater ihre and unfere Süns 


sbden twieder gut machen. Es fanden fich. auch bey dieſem 


„Bufgefange fo viele reumuthige Sünder ein, daß es nd; 


„thig geweſen waͤre, gleichwie bey Srepbällen, die Thuͤren 


„mit Wachen zu beſetzen. Am bunteſten aber ging es her, 


„wenn bag Feſt irgend eines großen Heiligen oder Kirchen⸗ 


„Patrones gefeyert wurde, - Da begnuͤgte man fich richt 
„mit einem wohl beſetzten Orcheſter, ſondern e8 wurden 


- „auch auf Seitenchoͤren Trompeter und Banker angebracht, 
„bie mit den Trompetern und Paufern bes Haupt » Drches 


after 


‘ 4 


\ 


4 


® 


„ſtet gleichfam, eine Eontrovers halten mußten. \ So wie 


„es aber bey allen Controverſen hisig zugeht, fo wated 
i auch hier nicht rathjant, beit Gontroverf At 
* Leibe zu ſtehen. 


en zu nahe am 
„Daß Zeft ber heil, Caͤcilie zeichnete ſich ünter allen 


2 „übrige Feſten im Bunct dev Muſtk vorzuͤgllch aus. en 
„biefem Tage. gibt die Geſellſchaft ber Tonkünftler zu Ch: 


„ren ihrer heiligen Muſttpatroninn eine. praͤchtige Gere: 
„nade.. Wer ein Fiebhaber don fehönen Singſtimmen, 


„oder Bon fünftlicher Anftrunientalmäff jft, fonnte fich 


nach Herzengluft daran fättigen, Der Zulauf An'biefen 
„Züge wer alfo.fo häufig, DAR die gr & Kirche zu kleimn 


„wurde, und es gab gewiß mehr Ihufiker und Miurffktiebz 


IM 


eerliche Orgel: 
* den Tonkuͤuſtl 


haber im Tehnpel des Herrn, ads andaͤchtige Chriſten. 
Da überdies die Feyerlichkeit noch am Abend vor ſich 


= „ging, fo iſt es leicht zu vermuthen, daB es an Argerliche 


„Auftritten nicht mag gefehlt haben 3 
„uUeber haͤupt —— fid) eine laͤrmende Muſik nicht 


- „lie bem einfachen Goitesdiernſt der chriſtuchen Gemeinde 


Laͤrmende Muſik zerſtreuet, und ein zerfieenger Geiſt. lann 
„ijch nicht in Andacht zu feinen Schöpfer hinauf ſhwin⸗ 


 wgene , Breplich finbef man es equeiner, einer Fähgnen 


Meſik zuzuhoͤren als bie eigne Kehlen anzuftrengen; al⸗ 


zlein matt- vergißt uͤber bie ſchene Manſik gar oft das 


„Inbrhwendige Gebelh. nee en ee 
„ie birfeit mie Med hoffen;. daß unſer Gottesdienſt, 


"ber. Ach image mießr-und wmehr-feinsierfien Einfalt un 


„Auferbaulichfeit nähert, nic) in Anfehung der Kirchen⸗ 


Muſit eine wohlthaͤtige Reforme leid. werde; Mat 


;, Felde nieder zurfik gebet, bie Jagdhoͤrner in dert Walb 
gi Bußgeigen, Flöten, und andere Inſtru⸗ 


lehes in der Kitchr ju thim.«“ N — 


Der Wunſch, in Anfehung der Refarme ber Kir⸗ 


„ 


chen⸗Muſik, iſt zum Tpeil in Salzburg erfuͤllt, wie, 
aus dem Hirten⸗Briefe des 


Fuͤrſt⸗WMeʒ⸗ Biſchofs von 
Pp 2 Salze. 


1* 





556 Kirchen⸗Nachbar. Kirchen⸗Ordnung. 
Salzburg, die Abſtellung des unnörhigen religioſen 
Aufwandes, die Anpreiſung des fleißigen Bibel: 
eſens, die Einfuͤhrung eines deuiſchen Rirchen⸗ 
Geſang⸗Buchs, dann verſchtedene Paſtoral⸗Ver⸗ 
ordnungen für die Seelſotger betreffend, welcher in 
No. 40 — 43 des Muͤnchner Intel. BI. v. 3.1782, 
| und in Hren. Hofe, Schloͤzerss Stats > Anzeigen, 
>. 5 Heft, Goͤtt. 1782, gr. 8. ©. 56, feg. befindlich 
| ift, erhellet. 
Bon dem Muſik⸗Chore in proteitantifchen Kir; 
| chen, fiehe oben, ©. 16%. Ä | 
5 Was wegen der Kirchen -Miufifen in den Fön. 
preußifchen Landen verordnet ift, fr im Urt, Kits 
chen » Polizey. . 


Cs fragt fi, ob bey einer landesherrfchafc- 
Uchen (Lande) Trauer die Rirchen⸗-Muſik su vers 
‚ biechen feye Daß es an vielen Orten gewoͤhnlich ſey, 
iſt bekannt; aber daß es nicht alſo ſeyn follte, ſucht 
Matthefon in der Borrede zu.des vorgedachten Veriro- 
phili (Raupady’8) Tractate zu behaupten; undim Sten 
Cap. des 1 Th. des vollkommenen Eapellmeifters, 
führt er 13 Gruͤnde wieder folches Verboth-an. 
4 In vielen. Gegenden und Provinzen ſchweigt bie Orgel 
in der Advents⸗ und Faften- Zeit. Nenn man aber ers 
wegt, wie das unorbentliche Choral-Singen, wegen bes 
Unterzieheng, niemanden gefallen fönne, fo muß man fich 
wundern, daß man zu getwiflen Zeiten dee Orgel gefliſſent⸗ 
lich verbiethet, biefer Unorbnung abzubelfen, 
Kirchen⸗Nachbar.(der) die Rirchen:TTachbarim,. 
eine Perfon, fo fern fie bey dem Öffentlichen Gottes: 
dienfte unfer Machbar ift, ihren Sig neben dem unſri⸗ 


Airchen; Öblare, fiebe Oblate. u 
Kirchen: Ordnung, in der goangehfcyen Kieche, eine 
Drdnung oder Borfchrift, nach weicher die Verbind⸗ 
: Br ung 


® 


ei - - 9 


ve . Ken Drbmung 597 - 
mg und Folge. der zum äffentlichen Gottesdienſte ger 
börigen Handlungen —— wird; mit einem halb 
lateiniſchen Ausdrucke, Die Kirchen⸗Agende. 
Eine wohl eingerichtete Rirchen Ordnung muß 
‚vorneburlich folgende Stücke begreifen: erftlich, den - 
Grund der Lehre, welche dem Volke einhällig vorger 
tragen, und darüber beitändig gehalten werden ſoll; 
zweytens die Einrichtung der Kirchen &ebräuche oder - 
‚ ı aller von den Geiftlichen zu verrichtenden Handlungen, - 
Cerimonien, Kollecten, und Gebetha⸗ Formeln, weis - 
- che diefelben bey 7 firdylichen Handlungen, als: 
:Yusfpendung der b. Sacramente, der Taufe, dem 
Machtmahle, der Copulation, den Begräbniffen, und 
‚ „andern priefterlichen Verrichtungen, gebrauchen follen, 
endlich die Aufferliche Beftellung des Kicchen Dienftes, 
Berufung der Prediger und anderer Kirchen⸗Diener; 
Beſorgung der Schulen und Schul: Bedienteu; Bes 
ſtellung des — ⸗Rathes, der gemeinen und beſon⸗ 
dern Buß: Zucht: und Kirchen : Disciplin; richtige 
Ehe :Drdnung, wie weit dDiefelbe in Anfehung der Bers 
wandtſchaft zugelaffen ift; Kirchen  Vifitation insge⸗ 
‚mein und beſonders; Werforgung der Armen, Bere 
‚mwaltung des. Almofens und aller milden Stiftungen, 
und was dergleichen mehr ift; wie aus jeden Landes 
‚oder Ortes, wo dergteichen eingeführt ift, befonderer 
Kirchen⸗Ordnung mit meßreem zu erfeben ift. 


- . Herzogs Julii gu Braunſchweig Rirchenordns 
ang ſt. i be —8 Calenb. Orbn. Cap. x, 


S. 1. — 
Ausfchreiben, die Beobachtung der Kirchenordn⸗ 
r ung, das Conſiſtärium, die Rirchen:Dischplin und 
Zehrungskoſten bey den Special- Vilitationen betrefs 
fend, d. d. 6 Jan. 1593, eb. daſ. S. 408. i 
BVRirchenordnung im Churfuͤrſtenthum der Mars 
ken gu Brandenburg, - wie man fich beyde.mit 
der Leer und Leremonien halten fol, von 1540, 
ft. in Mylius Corp, Conft: March. ı Th. ı Abtheil, 


Gl, 5, fgg. 
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VOrxdnung und Sagung, wornach fich die Patronen, 
Pfarrern, Gots⸗haußleuten vnnd Gemeinden in 
den Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Dörffern in 
* —— Sachen zu richten, v. J. 1558, Col. 
263, 
Kevidirtt und confirmirte Riechenordnung, wie es 
in beyden Pfarrkivchen zu Berlin in St. Nicolai 
und Marien mit den Stühlen, Begräbniffen, Ges _ 
läute und andern, Fünftig foll gehalten werden, 
d.d. Berf. d. 3 Nov. 1649, in Myliug Corp. Conft. 
‚__March. 1 Th. 2 Abth. Col. 55, fgg. 
Magbeburgifche Birchenordnung, d. d. 13 Nov. 
u 1685, in Mylius Corp. Conft, Mazd. Ihr, S. 3. 
Declararion derfelben, wie weit ein Prediger ſchuldig 
; sep, die ihm von Beichtkindern eröffnete Delicta zu 
.  Hffenbaren, d.d.21 Dec. 1685, eb. baſ. ©, 93. 
Koͤnigl. Preußiſches Militar-Lonfiftorialı Regles 
"ment, d. d. 29 Apr. i1711, ed. daf. S. 161. i 

- Renooirtes Militar » Conflftorial ; Reglement und 

 " Birchenorbnung, d, d. 15 Jul. 1750, in der Samım. 
Schkef, Ordn. Nachtrag adh.a, A 

Reſcript ‚betreffend das Militair - Confitorial- Reglement, 
worüber das reformirte Kirchen-Directorium ges 
nau halten foll, d. d. 11 Dec. 1751, im Nov, Corp. _ 
'Conft. March. Th. 1, S. 23, ° ; 

NReſcript, dariunen die Pommerifche Kirchenordu⸗ 

" ung, fubtir. Freyheit der Rirchendiener, "fol. 104, 
uud Cod. Frid. P. 3. Tit. 2. $. 17. wegen dev Jurisr 
diätign der Echulmeifter und: des Abfchoffes derſel⸗ 
— wird, d. d. aß Apr. 1759, eb. daſ. 


— 2, ©. 365. — 

Morfgräfl, Brandenb. Bayreuthiſches Bene - 
ral⸗Reſcript, die Rirchenorduung, Catechismuss 
Lehre, Taufregifter, Subordination der Beiftlichen 
. %. betreffend, d..a, 1533, im Corp, Conft, Culinb. 

Th. 1, ©. 112. euer — 
General: Ausfchreiben, die Saußtauffen, ir. oöffentli⸗ 
e Geberh für Obrigkeiten, betveffend, d. a, 1533, 

‚  Aabedaf, S. 144. i a 
It. Reine weltliche Sandlungsfachen auf die Aanzel 

zu bringen, de cod,a, eb. doſ. S. 115. | 
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 .° Refeipt, mittelft weichen die Foraruln Comcordiae eins 
| geführt wird, d. d. 27 Nov. — eb. daſ. 
Conſiſtorialordnung, d. d. 21 — 1590, eb. Sof. un. 

©. 234. i a ı 

Siehe aud) Liturgie. | 


-  Riechen»Örgel, fiebe Orgel. - 
°  Rirchen: Örnst, fiebe —E | 
Airchen: Patron, (Der) Faͤmin die Kirchen: Pas 
eroninn, diejenige Perfon, welcher der Kirchen: Song 
zukommt, welcye die Pfarre in einer Gemeinde zu ver⸗ 
geben hat, der Lebens: Hexe über geiſtliche Bedienm: : 
gen, welcher das Recht hat, . die Stellen an den Kirchen 
und Schulen ju vergeben; in einigen oberdeutſchen Ge⸗ 
genden der Rirch⸗Herr. u 
Daher das Patronat, das Recht, de Stellen 
. an den Kitchen’ und Schulen zu befegen, bas Lehens: 
Hecht über geiflfiche Stellen; das Parronat s Recht, 
- die Collatut, ımd mit deutfchen Yusdrücden, der Kir⸗ 
ben: Sour das Rirchen⸗ Lehen, das Pfarr⸗ 
Lehen. 
Das Patronat⸗Recht gehört zwar ueſprungli 
zu den kirchlichen Collegiat⸗Rechten; ullein, es iſt na 
und nach dahin gekommen, daß der Fuͤrſt entweder daſ⸗ 
ſelbe durch feine Conſiſtorien ausuͤbt, oder daß daſſelbe 
andern Perſonen, als Collatoribus, gebuͤhrt. Im — 
erſten Falle heißen es fuͤrſtliche Patronat⸗Stellen (non 
"patronatae), und alddann fällt die Präfentation deszur - - 
Wiederbeſetzun des geiſtlichen Amtes Deſignirten weg; 
im letztern Falle aber muß der Patron, binnen der in | 
- den Landes⸗Geſetzen vorgefchriebenen Zeit, ein — 
welches die, vorſchriftsmaͤßige Erforderniſſe bat, in... 
- * Schriften ad Conlıftorium präfentiren. Syn einem ſol⸗ u 
a Schreiben ift 1. die. Erledigurig des Amtes, mit 
“ Angabe des Tages der Eriedigung, oder, wenn von 
‚ einer Subftitntion die Rede iſt, der Nothwendigkeit 


nder Ernennung eines Amts⸗Gehuͤlfen, zu erwaͤhnen. 
PpP 4 2. Der 
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600Kirchen⸗Patron. | 
. 2. Der Deflgnitte, der dieſes Schreiben zu feiner Les 
gitimation überbringt, muß darin genannt, und 3. das 
Geſuch in demfelden enthalten feyn, ‚denfelben zu priks 
fen, . und nunmehr dem, Superintendenten.relcribe:.doo 
aufjugeben, den Lefigniatum zur Pruͤfung zu zulaſſen. 
Competirt'das Pamonat Recht einen Unmuͤndigen, 
: fo muß der Lehens⸗Vormund die Präfentation verricys 
"ten; eoncurriren hingegen mehrers ben der Ausübung 
des Patronat: ee fo muͤſſen ſolche ſaͤmmtlich in 
der hergebrachten Ordnung das Praͤſentations⸗Schrei⸗ 
ben unterzeichnen, es ſey denn, daß ſie ſich durch Receſſe 
der Ausuͤbung per turnum, oder auch wie ed an mans 
chen Orten wirklich gewöhnlich, ift; nad) dem Lofe vers 
glihen. Bey Stadt: Räthen hingegen wird die Praͤ⸗ 
: fentatious - Linterfchrift bald bloß lub nomine eollectivo: 
der Stadt-Rath daſelbſt, bewirkt, und entweder 
„find folche von: dem am Amte fenenden Burgemeiſter, 
oder von fänmtlichen Raths⸗Gliedern unterfdyrieben, 
wie foldyes jeden Orts von Alters her, entweder bey . 
allen Rath: Erpeditionen überhaupt, oder bey dieſer 
Art von Ausfertigungent inſonderheit, gebräuchlich ift. 
— Vom landesherrlichen Patronat⸗Rechte, f.oben, 
297. 

Vom niedern, urſpruͤnglichen und erworbenen 
Patronat⸗Rechte, ſ. oben, S. 298. 

In wie fern ein Rirchen⸗Patron, bey vorban: 
denem Kirchen = Vermögen, bey dem Baue einer 
neuen Kirche die dazu noͤthigen Materialien berges . 
ben müffe, fieße oben, S. 301, fgg. 

Bey Anfchlagung der Lehen: und Zend: Bl: 
ter, wird das Patronar: Recht, in den meiften Tars 
Drdnungen. Üübergangen, und es gehört daſſelbe, ſo 
lange Das Crimen Sımonis verbothen ift, unter dieuns 
nutzbaren und feinen wirklichen Ertrag bringenden (des 
rechtjamen. Ob es gleich indeffen fein bares Geld 
bringe, hat es doch feinen wefentlichen Rutzen, w 
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Kirchen» Patron.  &Lr; 
, Mein großer Fehler eines’ Land» Gutes, wenn daffelbe 
dieſes Recht nicht beſitzt; denn es ift gewiß allemahl ſehr 
. swangenebu, wenn mir mein Guts⸗Nachbar nach ſei⸗ 
ner Willkür einen Pfarrer, gegen welchen ich vielleicht - 
einen gerechten Wiederwillen babe, wählen und ſetzen 
Bann, Es Bilfe alfo das Patronat⸗Recht den Werth 
eines Gutes vermehren. Es iſt aber hierbey ein Un⸗ 
terſchied zu machen, ob das zu taxierende Land Cut 
Mater, oder Fila, iſt. ın Matre ift das Patronats 
Recht mehr werth, ale bey einer Filial⸗Kirche, teil 
die übel gerathene Wahl eined Predigers der erſtern 
“ mehr beſchwerlich fällt, ale der feßtern, Den Parronen 
der Filial» Kirchen auch bloß ein Jus coniradicendi ex 
iuſtis ration.bus zuftändig iſt. Es hat audy'Nuter, in 
.Anſehung der beftändigen Gegenwart des berujenen . 
- Dredigers, weit mehrere Bequemlichkeit von dem Pas 
tronat⸗Rechte. Billig ift es Daher, daß bey Verau⸗ 
ſchlagung diefes Rechtes, in Erwegung gezogen werde, 
ob das zu tarierende Lands Cut Mater oder Fila ſey; 
und ich glaube, daß es ganz verhaͤltnißmaͤßig ſeyn wer: 
de, wenn man folches in Maıre zu einem Gapital von 
300, in Filie aber nur zu 100 Rthlr., anfchlägt. 
An der Mark Brandenburg wird dad Patronat- Meet - 
in Matre su 100, und in Filla zu so Rtolr., angeſchla⸗ 
gen (). Pommern wird es, bey Anſchlagung der Re⸗ 
- galten, nur ex aequo & hono mit couſiderirt . 
Da in Pacht⸗Anſchlaͤge nur dasjenige, was eine 
wirkliche bare Abmitzung gewaͤhret, gebört, fo wird in 
= benfelden Das Patronat: Recht, als ein Relervarunı des 
verpachtenden Theileg, übergangen. Es wiirdeüberr 
Dies auch fehe hart ſeyn, wenn ein Eigenthuͤmer bloß 
—aus Verſehen eined ungeſchickten Conſulenten, einen ' 
Prediger, der ihm nicht anſtaͤndig waͤre, ſich auf Zeitlebens 
we Pr5 auf 
„69 me Hyparhec- und Concurs-Ordn. Beylage G 3. $. 24 
G. 4. 8. 26. 


(*°) Ainterpomm. Zofgen, Ordn. Ti. 67, £ 3, © 6. 
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aufbirden laffen folte, da doch der Pachter 3 bern 
Guten oder Böfen, welches daher entſteht, Aür duf 
eine kurze Zeit Theilnehmen fan. Die Simoniewär- 
de noch viel öfter, als vielfeicht jeßt gefchieht,. begangen 
werden, wenn die Wergebung der gei t Aemter 
fi) in den Händen der Pächter befaͤnde. Denn was 
koͤnnten wohl diefe fhr eine andere Urſache, um uf 
dergleichen bey Beobachtung dee Gerechtigfeit‘ ihnen 
nichts einbringende Gerechtfame zu beftehen, haben? 


\ Nur fragt es ſich in Credits Fällen, bey. bem Patronats 
Rechte," fo wie bey der Gerichtbarfeit, da dieſe beyde Stüs 
fe nicht mit umter der Verpachtung des verfchuldeten Gu⸗ 
tes begriffen feyn können, wer ſolche, ftante proceffu. zu ex⸗ 

erciren befugt fen? Große Weitlänftigfeiten pflegen wohl, 

da beydes nichts einbringt, nicht baräber zu entſtehen. In⸗ 
-beffen gibt es doch zu allerley Neckereyen Anlaß; und in 
geawiſſen Fällen, too von ber Gültigkeit eines Actus iurisdi- 
ctionis, oder Juris parronarus, $. B. Loslaſſung ber Unters 
thanen, Ertheilung der Trau- Scheine, Wahl und Voca⸗ 

- tion eines Predigerd oder Schul⸗Bedienten, die Frage iſt, 

# kann die Entfcheidung hierumter nothivendig werben. Däß 
ı bieferhalb ein Unterſchied zwiſchen einem förmlichen Con⸗ 
curs⸗ und einem. bloßen Liquidations⸗Proceſſe gemachet 
werden müfle, ſcheint mir ſehr natuͤrlich zu ſeyn. So bald 

in dem erften die Unzulaͤnglichkeit des Bermögens offenbar, 

. ein Curator bonorum beftellet, und der Schuldner aus dem 
Gute ermittiret worden ift, hört deſſen an dem Gute ha⸗ 

- bendes Eigenthum, welches nunmehr an die Gläubiger 
verfallen iſt, von felbft auf, Nicht er, ſondern ber Die 
Gläubiger repräfentirende Curator bonorum, hat alfo & 

allen diefen Handlungen, toben er jedoch m wichtigen Faͤl⸗ 

len bey dem ihm vorgefeßten Gerichte anfragen und Ver⸗ 
haltungs⸗Befehle erwarten muß, die alleinige Befugniß; 

“and ich weiß nicht, ob die Son einem Schuldner währens 

- den Concurſe borgenommene Priefler - Wahl, ober Los⸗ 
laſſung der Unterthanen, fuͤr gültig angefehen werben koͤn⸗ 
nen. Ganz anders aber verhält fich bie Sache bey einem 
‚bloßen, Liquibation® = Procefie. Hier IfE Feine Unzulängs 
lchlet bei Vermögens, ſondern das Land» Gut des 
Schuldnerẽ flieht nur wigentlich,, in ſo weit e8 zur u 
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igung ber klagbar gewordenen Gläubiger exforderlich iſt, 
He der Erecution. Mit gutem Rechte fann alfo ein fol- 

"her Schuldner, da er das Eigenthum an dem Gute, fo 
lange es unverfauft iſt, nicht berliert, alle dergleichen. 
Handlungen vornegmeu, und ed mag: wieder beren Guͤlt⸗ 
igfeit, wenn auch gleich dad Gut unter Sequeftration oder 


gerichtlicher Berpachtung flände, nichts eingerandt 


werden. | 
Oeconomia forenfis, ı Band, (Berl. 1780, 4.) $. 282. | 


... Das Patronat: Recht gehört zu denen Gerechtſa⸗ 
men, die nicht feltdn unter mehrern Dorf⸗Nach⸗ 
barn gemein zu feyn pflegen. Die Vortheile Davon 
find zwar fehr geringe, deſto mangenehmer aber auch 


die Berdrießlichfeiten, Die aus einer Darüber entftandenen 


Uneinigkeit erwachfen koͤnnen. Die Wahlder Prediger, - 
amd übrigen Kiechen : und Echul:Bedienten, iſt der wich⸗ 
tigfte Punct, der aus dem Patronat:Rechte folgt, ges 
meiniglith aber auch derjenige, : worüber herrfchaftliche 
Dorf: Nadybarn, wenn das Patronat: Recht ihnen ges 
meinfchaftlich zufteht, am menigften fich vereinigen koͤn⸗ 
nen.  Ssudefjen ift zu merken, daß den Herrfchaften 


‘ eines getheilten Land: Gutes, es mag daſſelbe Mater 


oder Filia feyn, niemahls mehr ald nur eine einzige 
Stimme bey dergleichen Wahlen zuftändig iſt. Hier⸗ 
aus folgt von felbft,. Do die Einigkeit der wegen. des 
Patronat s Rechtes in Gemeinfchaft ftehenden Dorf: 
Nachbarn um fo nothwendiger ift, ale fie fonft die Ein⸗ 
fehreitung des geiftlichen Gerichtes, "und daß daſſelbe 
den durch ihre Zwiftigfeiten in Die vorgeſchlagene Wahl 
zurück gehaltenen Conſens ex offieio fupplire, unfehl⸗ 
bar zu erwarten haben. Ba aber dergleichen hoͤchſt 
unangenehm, und öfters ‚auch für die Beybehaltung 
des ganzen Mechtes nachtheilig und gefährlich. ift, ſo \ 
kann wohl fein ficherer Mittel, um dergleicyen uͤble Fol⸗ 


gen zu vermeiden, in Vorſchlag gebracht werden, als 
daß die an.dem Patronat⸗Rechte einen gemeinfchaftlis  < 


chen Anſpruch habenden Dorf: Nachbarn darunter er 
| un | geſtalt 
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604 Kirchen: Patron. 
geſtalt afternieen, daß fie fdrsoßl die Prediger, als auch 
die übrigen Kirchen: und Schufs Bedienten, ein Mahl 
um das andere, mit Ausſchließung Desjenigen, au Dem 
der Turnus der Wahl nicht ſteht, wählen.  , 
ı .  Oeconomia forenfis, 2 and, E99 t. 2 
Koͤn. preußifche Circular- · Verorduung, daß Fein 
\ _  Rirdhen Patron eisen Candidatum zur Probe: Pres 
digt admittiren, viel weniger demfelben die Vocastion 
. ertbeilen folle, bis er ein Tefiiu.nium von den 
Examinatoribus wegen feiner Capacitzt und Admiflie 
. bilitet zuruͤck erhalten, d. d. Berk 8.27 &ept. 12736, 
in — Corp. Conft. March. 1 75, 1 Abth. Col. 
ir (A DE — | i | 
Verordnung, daß fich die Beamten der Aınts  Rirs 
dyenfachen befive annehmen, und Jura Patronotos 
tefpiciren ſolen, d. d. 16 Nov. 1757, imNovoCorp: 
Conft, March. Th. 2, Eok 274. i 
— F Fries de patronatu. 
— , Ham de iure patronatus ecciefiaftiro, 
B.ytr de iure pattonorum in alieno territorio, 
€. H. Horn de iure parronarus circa ſubſcllia in temıplis & fepul- 
euram. 


Id. de iure patronatus. | 
Cer. Thomafins praecipus luris parronatus eccleſiarum proteftanti- 
um vulgaris capira, ſt. is Deffen dilfertare. acad. To, Hi. Hal. 
. 1777, 4. No. 108, , . + 
= Gethofr. de Fena de iure patronatus ecclefiaftico, 
"7 .4:G. Petermann de exercitio juris patronarus realis ad praediorum ' 
fructus referendo, 7 
. . P. Stockmanm Brand und Mißsranch bes geiflichen Juris 
patronatus und anderer Kirchengerechtigleiten, Leipg. 1745, 3. 
Pruchslthaus de iure parronanıs. EN et 
Me er den Hifprnug, den Nutzen uub die Mißbraͤuche bes Kirchen⸗ 
| see With. Rindleben, Berl. 1775, 8. 
we. . ⁊ ’ 
Flores ad Cap. IIL XX'L XKVII. Decreralium de iure patronatus, 
‚ fpatli A Geume Joſ. de Baininck, Colon, Agr. 1776, 8, * 
no, recitätio extemporalis de Judso iuris parronarus impote, 
,. a . 2777 8. j z 
Mar. Fofepl. Franc, Ad, Gerard difl. imaug. de iure parronatus. Ars . 
gent. 1777, 4, um Theil aus frangöf. Gefenen erläutert. | 
Diff. de jure parronatus ercleliae pluribus comperente, (pecitiim de 
præſentatione per turnum. Præſ. Aug. Lad, Schott. Reip. Wilk, 
wi. Dapping. Tubing. 1778, 4. ° 
9. B. Alzinger diſſ. inaug. praecipuarum guarımdam de iure patro- 
ne quaeſtionu:a discuſſionem continens, Vindob. 1780, 4- 
49 
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J ga wie weit einem Aantiihen Zärhen das- Jus devolutionis 


hin Belegung der Batronatpfarren ım ſeinem Lande sutomme, R. 
en Ben der juriſt Wages ı Band, E46 = R no 


"Rivchen : Pfeiler, fiehe oben, ©» 543: E 
ai » Pfleger, Sehe Kirchen: Acltefte, oben, - 
5.437» | | 3* — 
An einigen Orten, z. B. in Muͤrnberg, iſt der Rirs_ 
chen» Pfleger die vorfigende Perſon in einem Kitchen . 
Amte, in der aten Bedeutung diefes Wortes. | 
"Rirchen- Bolisey, Airchen» Dieciplin, Zischens 
Bucht, die Handhabung der aͤuſſern Ordnung bey dem 
öffentlichen Gottesdienſte und den Dazu gehörigen Perr 
foren. Imgleichen die Ordnung in dem Auflern ‘Ber 
teagen der Glieder einer Kirche, fo fern fe vomdenfe 
praͤfentanten derfelben gebandhabet wird. - - ei 
Die: proteftantifchen Churfürften, Härten und 
Stände des deutſchen Reiches, haben die Macht, das 
ee in ihrem Lande, nad) Maßgabe der 
Reichs-Geſetze und Landes » Werträge, einzurichten 
und anzuordnen. Diefe Mache in Kitchen-Eaden, 
" oder Jus Sacrorum, bar feinem Geund in der ihnen zur 
ftebenden Landes⸗Hoheit ("), nicht aber in einem bez. En 
fondern Jure papali oder epilcopalı (2), Daher was .- 
ein evangelifcher Fuͤrſt in Sacris verfüget, das thut er 
- - nicht als Epifcopus, ſondetn als Landes: Zürft, veemds 
ge babender. Iandesfürftlicher Hoheit. Und wena in - 
einigen öffentlichen Documenten Die Worte Epifcöpuls 
Rechte gebraucht werben, fo iſt Diefes der Sıylus Cu- 
riae, von weſchem keine Argumente pro veritate doſtri- 
ne zu nehmen find. DE Zr 
(1) Maccepii principle — publ. —R e. 2. 5. * — 
. iur publ. c. 26, 5. 26. Böser diſſ. de iure episcopali prin- j 
cipum evangelicorum, melche in ſeinem Jure ecclefiaiticd, L, 
ı, Tit, 1.619 —— ganz einzeruͤckt, Das letzte Kapitel 


aber 1, c. Tr. — BOCH in, an 
(2) Wie man ehedeni dafuͤr gehalten hat, umd welcher Meinung 
uch Jargow, in feiner Minleic. zu der Ledre von den 
een ae mederlegirtuht. 08 acbdrs aber Bir 
i 
Waserie eigentlich in das deutihe@tats, Rech ' 


J 
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Bey der Frage: ie weit die landesfuͤrſtliche 
Macht in geiſtlichen Sachen ſich erſtrecke? wird ge⸗ 
meiniglich ein Unterſchied zwiſchen. dem aͤuſſerlichen und 
= v timnerlichen Weſen des Gottesdienſtes gemacht, und 
jened der landesfuͤrſtlichen Macht unterworfen, dieſes 
‘»ı aber davan ausgenommen. . Well. aber diefen Linter: 
ſchied der landesfürftlichen Macht fehr nachtheilig ſeyn 
ſoll (3), fo nehmen Einige den Grundfaß an: daß die 
2. Sandesfürftliche Mache in geiftlichen Sachen fich fo weit 
: „erftrecke,. als in göttlichen Geſetzen nicht verbotben 
it (9), Allein, wit haben in. Deutfdyland befondere 
Meiche : Ghefeße, infonderheit das weſtphaͤliſche Fries 
x. dens: Infirument, welche man nicht beyſeit feßen darf; 
und in verfchiedenen deutſchen Staten befinden fidy noch 
* anfierdem befondere Landes⸗Verfaſſungen und Vertraͤ⸗ 
: ge, auf welche man ebenfalls Ruͤckſicht nehmen muß. 
Neil auch das innere Weſen des. Gottesdienſtes in den 
‚ ı Blaubens: kehren und Meinungen beftebt,. der Glau⸗ 
| be aber nicht durch landesherrliche Macht und Geſetze, 
fondern bloß durch Ueberredung und Ueberzeugung be- 
wirket werden kann: fo ſehe ich nicht ab, wie der oben 
angefuͤhrte Unterſchied der landesfuͤrſtlichen Macht nach⸗ 
kheilig ſeyn ſollte; zumahl dem Landes-Herry, wenn 
er gleich niemanden zu andern Glaubens : Meinungen 
zwingen kann, doch allemal frey ſteht, ſich aller dien⸗ 
lichen Maßregeln zu bedienen, um zu verhindern, Daß 
von andern in Lande geduldeten Religionen nichts vor⸗ 
genommen werde, welches der herrſchenden Religion, 
++. oder dem State ſelbſt, zum Nachtheil gereichen koͤnnte. 
- Das lañdesfuͤrſtliche geiſtliche Recht beſteht in Ders 
jenigen Macht, dahin zu ſehen, daß in der Kirche alles 
ordentlich zugebe, und der Gottesdienſt befördert 
G) zuomat ii AnmerPungen Aber Huber de‘ iure tivitatis, 
. 37. 
(0) Dithmar's Kinleit. in die Capieralwißenihafe, + Abth. 
. sen. 61 - 5 I 
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werde. Dieſes iſt denn Auch der Inbegriff der ganzen 
Kirchen⸗Polizey. | 


Die Kirdyen: Polizen erſtreckt ſich nun auf verfehie: 


. bene- befondere Stücke. Ich werde die vomehmften 


derselben betrachten, und zeigen,. was für Maßregeln 


die Polizey dabey zu nehmen pflege 


I. Muß die Polizey eine große Aufmerkſamkeit 


auf die Glaubens-Meinungen und den Zuſtand 


* kV Ze 


der Religion-im Lande haben, dergeftalt, daß.Fei: 
ne ärgerliche, ımd der Ruhe und Wohlfahrt des’ 


- States gefähnlide Lehrſaͤtze Öffentlicy gelebrer und . 


ausgebreiser werden, vornehmlich aber, daß, der 
Zwiefpalt in der Religion, fo-vict möglich, verhuͤ⸗ 
ter werde. Unter dem Zwieſpalte inder Religion vers 


ſteht man nicht. Die Toleranz. Dieſe ift unter einer 


‚. toeifen Regierung, die fic) eine Herrfchaft über Die Ge: _ 
wiſſen. anmaßen Bann, allemabf norbwendig; und ein’ - 


Sltat, welcher durch Bevölkerung und Eommercien 


:: den möglichiten Grad feiner Gluͤckſeligkeit erreichen 


—8 


will, kann ohne Toleranz ſchwerlich Dazu gelangen. 


: Ein Mebhreres davon wird im Art. eligions - Dulds 
. ung vorkomman. Man’ verfteht unter dem Zwieſpal⸗ 
. se in der Religion die öffentliche Ausübung eines gegen: 


feitigen Gottesdienſtes, welcher ſolcher Geſtalt ausgex 


breitet wird, daß dadurch zwey entgegen gefeßte. Par: 
teven unter dem Volke entſtehen. Der Haß und die 


ı -WVerbitterung, Dis dadurch unter den Untertanen ent: 
: fliehen fann, und die alsdann noch mehr angefenert 
» wird, wenn Die Regierung ſich nicht unpartenifch gegen 


44 


vo 


das 40 


dieſelbe verhaͤlt, ſondern den einen Religions-Theil 
unbilliger Weiſe beguͤnſtigt, koͤnnen in einem State 


ſehr ungluͤckliche Folgen haben, daher man einen ſol⸗ 
chen Zuſtand der Religion auf alle Art vermeiden muß. 
Hieraus· aber folgt doch nicht, daß. man einen ſolchen 


Zwieſpalt mit Verjagung eines Theiles der Untertha⸗ 


nen ausrotten moͤſſe. Ein ganz anderes iſt es, einen 
> Se 2 ’ E B ge i \ j 


t 
⸗ 


er 
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608 u Kirchen Poltgen, " 
wiſſen Zufland vermeiden, und ein anderes, Urefen Zu⸗ 
ſtand mit dem Aufferften Nachtheile des Stares, wel⸗ 

chet aus diefer Verjagung entſtehen muß, abändern, 
Wir haben in Deurfchlane, bekannter Maßen, 
dredyetley durd die Reichſs⸗Geſehe privilegirte und ap⸗ 
probirte Religionen, naͤhnilich: die evangeliſch⸗ lucher⸗ 
diſche, die evangelifch refotmirte, (welche beyde den Rab⸗ 
“men der. Proteſtanten führen,) and Die toͤmiſch⸗ kathol⸗ 
iſche Religion. In Anſehung Diefer Drey Religionen " 
muß man die Reichs⸗ Geſehze, inſonderheit den Annum 
' decrerorium, und hiernaͤchſt die befondern Landes 
Verttaͤge, vor Augen baden: Diefe werden dam much 
ausweiſen, wie tweitdie Befugniſſe und Gerechtfamen 
einer jeden Religions⸗Partey ſich erſtrechen. Wobey 
aber anzumerken iſt, daß, nach Den Reichs⸗Geſehen, 
die proteſtirenden Landes⸗ Herren das Jus Sacrorum 
und die geiſtliche Gerichtbarkeit nicht allein über ihre 
eoangefifche, fondern auch Aber ihre katholiſche Unter⸗ 
thanen erereiven, wiewohl in Anſehung dieſer auf eine 
ſolche Art, daß es ihrer Religion nicht zuwieder läuft. 
Hingegen wird folches den katholiſchen Landes s Herren . 
* über ihre evangelifche Unterthanen keinesweges zugeſtan⸗ 
" dem Wenun Bingagen eine oder die andere dieſer Drey 
RKeligionen im Anno normali 1624, in einem Lande 
‚ den öffentlicyen Gottesdienſt noch nicyt gehabt hat, und 
der Landes: Syerr für gut findet, ihr ſolchen jeßt zu vers 
ſtatten, fo ift derſelbe allerdings berechtigt, ſolches dfs 
fentliche Exercitium religionis nad) rigenem Gutſinden 
: einzufchränten. Solches pflegen infonderheit enangels 
ifche Landes s Herren in —— ihrer —** 
Unterthanen zu beobachten. Alſo durften ebemabis in 
der katholiſchen Kirche in Berlin die Priefter weder . 
Taufhandlungen, Trauungen, verrichten, ſondern 
dieſe Actus parochieles mußten jederzeit von luther⸗ 
iſchen Predigern geſchehen; nur waren dieſelben ihnen 
bed vornebmen Leuten derſtattet, fie mißten aber * 

ma 
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E’ Die Anzeige Davon dem geiftlichen Depa 
* 6). Unter d. 22 Mov. 1746, — — * — — 
RKoͤnig Friedrich Il. des katholiſchen Gemeine alle Pr 
rreochial ‚Rechte; f. oben, r — nur duͤrfen ſie keine 
Proeeſſioner auſſerhalb der Kirche haften; auch iſt kei⸗ 
nem katholiſchen Brovineiaf oder (Seifttichen: erlaubt, 
ſich eine geiftliche — Viſitation, oder Mus 
tation, anzumaßen (9). Beſonders pflegt man ihnen wo 
daB Proſelytenmachen nicht zu geftarten. In den Ps | 
* preußiſchen Landen ſollen Die Katholiken unter. der u 
‚Bedingung. geduldet. werben, Daß fie fich mir Leinen 
Proteftanten meliren, als rubige Unterthanen leben 
und keine Profelyten machen (7). Ibhre Prediger —ꝰ 
- Ien, wein ſich alte Leute oder Kinder von der evan⸗ 
gi (chen Religion bey ihnen u Annehmung der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen angeben, dieſelben gar nicht. amehmen, 
vie weniger ihnen den geringfien Anlaß dazu geben, 


ſoudern vielmehr es der Öbrigtei fogleich anzeigen (); 


die Obrigkeit foll die Angezeigten eraminicen, ob fie aus _ 
einem Gewifjend Triebe, oder bloß aus der Urfache, 
um nicht unterrichtet zu werden, und alfo bloß zu Elu⸗ 
dirung der koͤniglichen Verordnung, ſich zur roͤ 
kathol. Religion bekennen wollen (9). ift 
verordnet worden, Daß die zur kacholiſchen — * 
bertretenden Perſonen zwar nicht die Urſachen der 
Religions⸗ Weränderung der weltlichen Obrigkeit anzu⸗ 
zeigen verbunden ſeyn, die Cacholici aber feinen jungen 


Menſchen evangeliſcher Religion, der nicht Annos dis- 


. eretionis ee und ſein a1ſtes Jabr — — 


(Me. — ai Fe aber. 10 Apr. 1751, und mandat u 
(6) S. Roͤn. preuß. verordauung v. 20 Aug. 1738. 

.£) &. Bin. preuß. Verordu. u. 6 Nov. 1734. — m 
(8) S. Kon. preuß, Verordnung, v. i4 Dec. 175, . . 
(9) ©. Bön. preuß. Vercadn. 0. 3 Ann. 1738. — 
"Orb. Enc. XXxxviil Th. Da 
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.1und zugleich dargethan hat, daß er ſich in feiner Reli⸗ 
garliaon fleißig unterrichten laſſen, «mithin nicht aus Unwiſ⸗ 
fenbeit und Mangel der noͤthigen Erkenntniß, oder 
einer. andern boͤſen Abſicht, ſondern lediglich aus Ge 
wiſſens⸗Triebe, die Religion zu changiren Vorhabens 
ſey, annehmen ſollen (0). 77 
Um den Haß und die Verbitterung unter den drey 
Religions: Verwandten zu verhindern, thut ein Landes⸗ 
Herr wohl, wenn er ſcharfe und nachbrückliche Verord⸗ 
‚nungen ergeben Iäffet, daß die Geiftlichen weder auf 
. der Kanzel noch in Schriften, ſich einander durchbe⸗ 
chein, die gegenfeitigen Religtond s Meinungen nicht 
mit Kae und’fchimpflichen Worten antaften, fon: 
dern vielmehr in Friede und Einigkeit. mit einander 
.. leben ſollen. Nun haben zwar ſowohl die Reiche Ger 
ſetze (12); als auch verfehiedene Reichs⸗Staͤnde, ja 
Kaiſer Earl VI felbft (1), alle Schmäßungen auf die 
drey Meligionen verbiethen laſſen; allein, dieſe Ver⸗ 
ordnungen werden nicht ſelten von allen drey Religions⸗ 
Verwandten beyſeit gefelzt, wobehy es jedoch die Cacho- 
lici gemeiniglich am weiteſten treiben, als welche ſich 
ein eigenes Verdienſt daraus machen, wenn ſie die 
Evangeliſchen ben aller Gelegenheit verfeßern' koͤnnen, 
ja fie wollen denfelben nicht einmahl ein ehrliches Be⸗ 
| graͤbniß verftatten Die Carholici Überlegen nkht, 
dagß ſie fich durch ihren Haß und Verbitterung felbft 
- ‚den größten Schaden thun. Waͤren fie friedfettiger 
und billiger, fo würden fie die Duldung und das oͤffent⸗ 
‚liche Exercitium religionis in den evangeliſchen Banden 
viel eher und leichter erhalten, als es bey ihrem — 
| \ ns etra⸗ 


Jio) S. zn. preuß. Verordnungen v. 28 Nov. 1748, uud sg 
Apr. 1756. 


. Te. c — 
eh ee a 
Cıs) Dutch eig. an dic v. 18 Jul, 2715. 
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Kirchen ⸗ Polizey. J 61 I: 
Betragen geſchieht; daher es auch feinem evangelifchen 
Landes Herren’ verdacht werben Fann, wenn er ſich 
weigert, die Katholiken in feinem Lande. aufzunehmen. 
Beſonders — ein evangeliſcher Landes⸗Herr alle 
feine Aufmerkſamkeit dahin richten, daß Fein Haß und 
keine Verbitterung unter den in ſeinem Lande befindli⸗ 
chen beyden evangeliſchen Religions⸗Verwandten ent⸗ 
ſiehe. Man folge hierin dem Beyſpiele des, koͤn preußs . 
iſchen Hofes nad), Dieſer Hof bat jederzeit in.ber 
-* Meligion folche Grundſaͤhze gebäget, Daß er.zwifchen 
beyden proteftantifchen Kiechen. feinen merflichen Unters 
fchied gemacht, und mehr auf das Weſentliche des 
Chriſtenthumes, ale auf Neben⸗Sachen und Meinun⸗ 
‘gen, — hat, woruͤber man ſich zur Zeit der Re⸗ 
formation ohne Noth getrennet hatte. Es kommt daber 
bey Hof:Aemtern und andern koͤnigl Bedienungen gar 
“nicht darauf an, vb jemand lutheriſch oder reformirt 
- fey. Unter der vorigen Regierung find auch Perfonen 
von der römifchen Kirche nicht von Hof⸗ Bedienungen 


we ausgefchloffen gewefen, Dieſe wahrhaftig chriftliche 


Grundfäße eities in der Religion von aller Partegiche 
keit völlig freyen Hofes, find, befondere in neuern Zei⸗ 
ten, die Grundſaͤtze aller preußifchen Staten geworden, 
und haben vorzüglich unter Den Gltedern beyder proteſt⸗ 
antifchen Kirchen, ‚fowohl im Lande, als auch in der 
 » geoßen Refidenz; Berlin, einen folchen allgemeinen Geift 
der Buldung, der Vertragſamkeit und gegenfeitigen 
Liebe, verbreitet, daß man von dem verhaßten Inter 
fehiede, der wohl anderswo unter beyden hoc, immer 
gemacht wird, faſt gar nichts weiß. Die Peoteftanten 
baben zum Theil einerley gemeinfchaftliche Kirchen; in 
. den kleinen Städten und auf dem platten Rande fönnen - 


die reformirten Prediger in den Iutherifchen Kiechen, - . 


und die lutheriſchen Prediger in den reformirten Kir⸗ 
chen, Leichen; Predigten halten (3); auch oͤnnen die 
! | | Sa2 refor⸗ 


(1z3) S. Ron. peeuf. Verordn. v. ar Nov. 1749 | 
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reformierten Prediger, weil biefes der jwifchen beyder⸗ 
:  feitigen Religione » Verwandten in allen ‘Dingen zu bes 


obachtenden guten Harmonie gemäß ift, ihre Commu⸗ 
mnion in den Iutberifchen Kirchen halten. (4), Die Res 
- "formirsen ſowohl, ale die Lutheraner, dürfen fich nicht 


unter enander mit Zunahmen der Ealviniften, Sacra⸗ 
mentierer, Ubiquitiſten, Flacianer ıc. derunglimpfen, 
Peine fireitige Conſequenzen fich gegenfeitig auf buͤrden, 


den Meformirten niemable ermas, als die Lehre ihrer 


Kirche beylegen, fo in deren öffentlichen Glauben: 
Bekenntniſſen enthalten if. Beyde Partenen nrüffen 


Mid) des unfeligen Verdammens und Verketzerns ent⸗ 


Iten, und fich bergeftalt bezeigen, daß fe, neben dee 
u. R - —— — — bruͤderli⸗ 


che Liebe unter den Chriſten eher erwecken, als daͤmpfen 


mögen. Prediger, welche dawieder handeln, ſollen 
mit der Remotion, und nach Befinden noch härter, 


beſtrafet werden (5. Die fo genannten Particular⸗ 
iſten und Univerfaliften füllen feine verbothene Streits 


chriften unter einander wecyfeln (16); und die von 
ber Gnaden⸗Wabhl bey den evangelifchen Kirchen eins 
gefehlichenen differenten Meinungen follen von feinem, 


ſowohl evangeliſch⸗ reformirten als Iutherifchen, Predir 


ger aufgebracht, auf das beftigfte behauptet, und das 


Gegentheil wiederleget werden (77), fondern die Pre: 


diger follen von diefen Streitigkeiten abftrabiren (**). 
Bey dieſer weifen Verfaſſung kann es an der guten 


(14) &. ꝛdn preuß. Derordn v. 1 Ott. 
: (15) S. churf. brandenburgifde Ediete v. 2 um. 1668, und 
2 in 1664, weiche im J. 1762 won nenem pabliciet wor⸗ 


-(16) ©, Bön. preuß. Verordnungen v. 4 Aug. 1754 UND 88 
; Apr. 1722. . ! 


(17) &, Rdn, preuß. Derordn. v. 22 May 1729. 
C18) &. Rdn. preuß. Ortoren. u. 9 Nov. 1720 
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Eintracht unter beyderley Religions⸗Verwandten gar 
nicht ————— Man fieht dann auch, daß Ge wechfet 


es wohnen, ein 
de mon * rer in ed beson Schu | 


len ſchicken ("9), und überhaupt in ben freundſchaftlich⸗ 


ften Verbindungen und Umgange mit eindnder ſtehen, 
und fich nach dem Geifte 7 Seen ihrer Religion | 


wie Glieder Einer Kirche anfı 


Auſſer gedachten drey — gibt es auch vers 


ſchiedene Seeten. Mun hat zwar ein gan) ſorweraͤner 


Regent die Macht, auch den Secten in ſeinem Lande 
ein freyes und Öffentliches FExereitium rebgionis zu vers 


ſtatten (20); allein in Anſehung der Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des deutſchen Reiches duͤrften na dabey mehr 
Schwierigkeiten eraͤugnen, indem das Reichs⸗ Grund⸗ 
Geſetz des weſwbaͤltſchen Friedens (*") ansteht * 


Praeter Religiones ſupra nominatas nulla alie in 
Romano Imperio recipistur vel toleretur. Go ſcheint 
diefe Dispofitio Infr, Pac, fo gar die bloße — | 
imd Duldıng der Sectierer zu verbieten; allein, da 


—dieſe Stelle bloß von dem öffentlichen Exereitio,. nicht 
aber von ben Perſonen, rede, und alfo nicht son biefen, 
fondern nur von der Religion, bisponiret;. nachgebends 


auch dieſe Clauſel auf Betreiben der Katholiken in dem 
— Pacis hinein geſetzt worden, damit fie deſto beſſer, 
tlach den Granpfägen ihrer Religion, die Ketzer verfol⸗ 
gen an wovon aber unſere Lehre weit eutfernt e : 
:Qg 3 | fees 

is) — om font, Urnanteen, Kefarmitten and Lother⸗ 


elaſſen, au we —* GSchulen 
* —583 dev sein ei ddide : yo fi um 
— werden. . DVerord May ' 
20 “nd nen —— dene — audere, er fätgeri 
Schulen a, | * die Incheriichen Gchutmeifter Des 
— v. * "he 1711, 


(0) Böbeer de iure ſacro & profane circa infideles, “4. 
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04 Kirchen ⸗ Point, . . 
- forsei in dem Friedens⸗ Schluſſe (2?) Libertas cwius-. 
que eonſcientae ſtabiliret worden, und endlich die 
NPraxis in Deutſchlaud vorhanden iſt: ſo wird mit Grun⸗ 
de⸗dafuͤr gehalten, daß ein Fuͤrſt des Reiches ſolche 
Seetierer wohl recipiren, ihnen aber nicht Das freye 
Exerenium einraͤumen koͤnne (23). Letzteres pflegen 
auch ſpuveraͤne Regenten ſelbſt nicht leicht zu thun, 
wenn ſie gleich die Macht dazu haben, ſondern man 
ſchraͤnkt auch bey der bloßen Duldung die Sectierer ge⸗ 
meiniglich auf das ſorgfaͤltigſte ein. Alſo war den ehe⸗ 
mabls im Koͤnigreiche Preußen befinblicyen Socinia⸗ 
nern. verbothen, ihre focinianifche Bücher und Schrif⸗ 
ten den Peoteflanten zu communiciren; und wenn in 
ihren Privilegien, Contracten und Verſchreibungen 
Aber. die im Beſitz gehabten Guͤter, ihnen die Befug⸗ 
miß, einen foͤrmlichen Gottesdienſt unter der Direction 
eines Predigers und Schulmeiſters zu halten, ‚nicht ge⸗ 
geben worden iſt, blieb ihnen auch der oͤffentliche Got⸗ 
zesdieuiſt iub. poena eiectionis verbothen (?*). Hinge⸗ 
gen bat Friedrich IL. den fo genannten maͤbriſchen Bruͤ⸗ 
Bern :den: Öffentlichen Gottesdienſt in ibren- öffentlichen 
. Kirchen: und Beth⸗Haͤuſern in Schleſien erfaubt (25); 
umd den. Herrenbutbernwurde ein eigenes Haus In Bers 
lin zu ihren Zuſammenkuͤnften verſtattet. Diefe beyde 
Secten, fh wie auch die Mennoniſten, ſiud won Der Be⸗ 
ſchaffenheit, Daß diefelben im Lande wohl geduldet wer⸗ 
‚den koͤnnen, ‚indem dieſe Leute gemeiniglich einen ſtillen 
und vertraͤglichen Wandel führen, und gute Untertha⸗ 
zen abgeben; doch pflege man ihnen tm deutſchen Reis 
che keinen oͤffentlichen Gottesdienſt, ſondern hoͤchſtens 
nur eine ſtille Zuſammenkunft in ihrem Haͤufern zu ers 
—— lauben 
C(a85) |. 075 me ie 
93) Jar gow von Regalien, L 1, 528.65, G. 164 
(ar) ©-,‚Bön. preuß. Vexordn. v. 30 Jul, ı7a1,., . 
(93) ©. die Dirdfalfige Conceſſion u. 35 Dec. 274 .. 
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lauben, Raben aber. aufmerffam zu (KON, daß fe feine 
Profelgten machen (28), .. 

II. Muß die Lufmertſamkeit der Bandes: Poitey 
dahin geben, daß unter dem Deckmantel das Religi⸗ 
on keine Verſammlungen gehalten werden, worin, 
entweder enthufiaftifehe Schtwärmereyen ausgebtei- 

: tet, und. grobe Ausihweifungen wieder die guten 
Sitten einteführer werden, oben weldye zu Unru⸗ 
hen. und. Bewegungen unter dem Volbe, und end: 

lich gar zum Aufruhr, Anlaß geben Bönnen. Aus 
dieſem Grunde find in den koͤnigl. preußiſchen Staten 
die ſo genannten, Erbauungs⸗ Stunden ‚oder. Privat 

. Berfammlungen in Particulaͤr⸗Haͤuſern der Prediger 
ſowohl, als aud) anderer Leute, gänzlich verbothen wor ⸗ 

ben, und follen ſolche dagegen. in, Öffentlichen Kirchen 
gehalten werden (77). in gleiches ift auch im Bah⸗ 
reuthiſchen (22), und nr 9), ge 
ſchehen. 

III. Die Berufung und Anoronung tichtiger 

Prediger, - ift ein wichtiges Stuͤck der. Kirchen : Polis 

zey. Es muß nicht geſtattet werden, je femand durch 

‚die Simonie, Geſchenke und Gaben, oder durch ande⸗ 

re unrechtmaͤßige Wege, noch durch vieles Anlaufen 
und Betteln bey Hofe, ſich in ein. geiſtliches Amt ein 
dringe, ſondern es — ww jeder billig den Be 


N e 44° : e⸗ 

co Binfehung der Her⸗ er im r en, wur. 
3 b. 14 Febr. 17 —5 Seite am, ur 

— . Heben Een —* wo fe: benfeioten machen walten, fort aufs. 


* geboben, uud nach Kö gebracht werben fü 


me, Bön. preußifche Verordnungen, 9. 21 Apr. i7113 23 
Nov.,9 zus 13 Dec. 1742; z Aug, 17453 25 Jan. 
I 14 $ebr. ı7 5 

LE (08) € Marfäräfl, Erb bir Helene, 


— Siepi. —— Tin 1704. 


\ . 





616 Kirchen» Polizey. j 
Beruf abwarten (3%). An einigen Orten nöffen fo 
gar die Candidati Minifterir und translocirende > 
‚7 ver gegen bit Simonie einen Eid- ablegen (3"), - 
haben zwar Einige zu behaupsen gefischt, daß ein — * 
u... die ru — — — ver⸗ 


kaufen, 
nehmen, der ————— wa mar hen sr koͤnne —* 
allein dieſe Meinung en zu 

Es muß fein Cendidat zum Predigt: Amte Seförs 
- "dert, ja nicht einmahl zur Probe « Predigt admittiret 
wæerden, ehe er nicht ſeine Teſtimonis academica vor: 
u. geleget hat, und über feinen innern Zuſtand, wie er 
ö ein Peben von Jugend auf geführt bat, wie er zu dem 
F Amte kommie, wie er daſſelbe zu führen gedenke, wie 
es um die Studia ud übrige Tüchdigfeit ſiehe, = 
| gepeds 


Zn 0 € €. Ebwefürti. brsuniänweigilden Beknint gegen DR A 


— 7272. Mark⸗ 


meibung und Dienfte bey —— 
En —— — eſcripte wider Das mu 
und Anmeldung 
| Oet. 118; it —X —* or? 1% 
09. 17305 232 7 fi 
‘ Annebmung Beiden? und 


mgl. die Verordnung wegen Annehmun 
— ienſt, v. a Mast. * 
ne met. we 






7 rer 
imonie, 9: 20 Dec. ı Nach 
* ————— 


34 Nov. und 4 Dog. 1699, N elen Die Died — * or⸗ 

— Das jr eiret — Adwmon tin wer bem 

onniſtorio, uramenrum Stun. — * etwa 

per bliquos, Dur —— gr k 
web. —* in Das Yredigt : rd eh ſeyn. Un 

| nad — 25 Apr. 1688, 13 Jan. ızt3, ee 

Bein Candidat vom Parrono bl ‚ feine Done 

— oder — Bittwe Tochter in — 

—*2— ihm poft vocationem Im Dee Heutath bie 

bi I en werden. 


. = | 
| \ —— — — ——— 
—— — „Eur 








Niichen · Poltzen. 617 
geprufet und eraminiret worden ft). Huch find 


nicht allzu junge Eandidaten zum Predigt s Anıte zu 


zulaſſen, fondern fie muͤſſen wenigftens 25 Jahr zurück. 


geleget haben (3%). In einigen Ländern — die Can⸗ 


didaten ſchlechterdings auf landesherrlichen, nicht aber 
auf auswaͤrtigen Univerſitaͤten ſtudiert ben, wiedri⸗ 


genfalls fie zu keinem Amte befördert werden(35). Bey 


der Inſtitution dee Geiftlichen wird das Tractieren und 

Schmauſen Billig verbothen (39). ie 
‚V. — iſt es ein Haupt⸗ Augenmerk der 

Regierung, die Geiſtlichen in guter Orhnung und 


gerechtem Derbälmifie gegen den Stat zu erhalten; 
“ und Daher ift zuvoͤrderſt noͤthig, Daß die Landes Pofis 


" 3e9 auf die Sitten und den Lebenswandel der 


* Beiftfichen 
“ eine befondere Auffiche habe, Boͤſe Beyſpiele unter 


den ie lichen find mehr, ale andere, vermoͤgend, das 
n der Sitten eines Volkes zu verurſachen, 
a der gemeine Mann natürlicher Weiſe von der Guͤte 


und Wahrheit einer Religion ſchlecht überzeuget wer: 


den muß, welche über die — DR feine beffere 


Wirkung hat. Die Hoch gen die Religion 
iſt nd er Mr. gegen le® ichfeit ſehr genau . 
verbunden; und Die Landes: keit muß I nicht 


allein darauf fehen, daft folche Geifttiche im Lande ſeyn, 
welche H 


— laſſen. Dieſen End zu hen 
‚aß Di BarebrDale bun eomhate Serge mb 


z ‚3 8,2. pen Dana 10 Ge. 1728, und 28 | 


Veresomm v. 31 und 28 
| — 18 ee m a 


2. i35) ©. Bön.. vreuß. SEEN 14 Ocx. 25 Det. 12493 


's May 17904 10 ud 19. Jum. 11 Sept. 17 Oct. a 1 
Dee. 1752; 24 Aug. 1738. 


69 Bön. peenß, Verortunug u. 11 May 1723. 


i 1) 
68 Kirchen: Pothen 
ſcharfe Ahndungen zu verhindern · ſuchen, daß die Geift: 
lichen nichts unternehmen, wodurch ihr Lebenswandel 
tadelhaft und anſtoͤßig werden faun; wopon ih im Art. 
Prediger auefhhrlicher handeln werde. 
V, Serner ſchreibt die Landes: Polizen dep Beiftlis 
chen Regeln und Ordnungen vorymiefiefih beySübr- 
ung ibres Amtes. in Anfehung der Adminiſtration 
der heil, Sacramente, des oͤffentlichen Bottesdien- 
ſtes und des Predigens, verhalten follen,. wie ich 
‚ebenfalls im Art. Hrediger zeigen werde. 
vn Nie Sie perordner die Sabbarhg = Seyer,. fest 
:allgemeine Buß: und Beh: Tage, Jo, wie bey vor: 
. fallenden gluͤcklichen und erfreulichen Begebenheiten, 
- ‚gligenreine Dank = Sefte an, und beſtimmet gefezlich, 
- welche Feſt⸗ und Feyer⸗ Tage, und wie diefelben im 
- Kande gefeyert werden follen.. Von der Sabbarher 
 . Zeyer werde. ich im Art. Sonntag handen, - Di 
+ ‚Saft: Buße und Beth; Tage,. welche der Landes⸗ Here 
‚38 gewiffen Zeiten des Jahrs zu halten anordueg, muͤſ⸗ 
- anrebenggllg,., wie der- Sonntag, gefeyert und geheil⸗ 
; ‚get, werben. -. Wan ift bey deufelben zumeilennoch firens 
ger, und verbiethet an foldyen dasjenige, was ſonſt noch 
an ˖ dem Sonntage erlaubt iſt; wenigſtens wird an [pls 
‚ shen Tage durchgehends keine Mufik verftattet. — 
dem war man fo ſcharf, daß an Faſt⸗Buß⸗ und Belb⸗ 
Tagen kein Schorſtein rauchen, folglich kein Feuer, 
. . wenigftens in der Kuͤche auf dem ‚Herde gemachet jürrs 
den, und ·niemand ‚cher, als am Abend, eſſen durfte. 
Allein, jegt iſt man ben. den Proteftanten nicht mehr fo 
. firenge, fondery gibt Jedem die Freybeit, oh er faſten 
will, oder nicht. Sonſt find zur Feyer des. Buß Tas 
96 aud) die andern .im Lande befindlichen Religions⸗ 
v Verwandten verbunden. 8, Die Feſt⸗ und Feyer⸗ 
+ age; als win Gegeuſtand der Pelizen betrachtes,, bes 
trifft, fo babe ich davon bexeits im XII Th. ©. 634, 
| a9. gebandelt. * = i n — 
— Pe — Br nf, Fer⸗ 
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VII; gerner disponirt der dandes Herr‘, wie es 


= mit: den ‚Cerimonien und Kirchen s Bebräucen, 


: welche entweder bey dur Predigt des goͤttlichen Wor⸗ 
"ges, oder bey ber Adminiftrarion der Sarramlente, 


® R\ v 


— reg zu feyn pflegen," ingleichem mit dei im 


er Kirche, und bey verfchiebenen Sandlungen. ni | 
ſerhalb derfelben, üblichen Mittel⸗Dingen gehalt 


‚werden folle 37). Es find aber diefe Cerimonien * 
et ihrer Natur und Beſchaffenheit nach, jıdey- 


nige find in Gottes Worte vorge rieben, 


| ; = Pro; oder ein den nen — —— 


= bie fircheri —* — ihren oͤffentlichen dung 


ekleiden, die Abſin ung des Vater 


» Mehl 
(37) Dökmer Jar. eclel. 7. 3. DIE. grelim. 6.16. . 


, 638) Jar g ow von Regalien,- B. 1, c. 9, 8.30, ©. 146, 


'G9) S. % erordnung v. 19 Mark. 1652. > 
(40) Vern oᷣzr der Edicte v. 6: LSV und, ‚30 Des. 1736. 


— 
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618 Kirchen Polen, 
nſcharfe Ahndungen zu verhindern · ſuchen, daß die Geift: 
‚lichen nichts unternehmen, wodurch ihr A 
tadelhaft und anftößig werden kaun; wopon id) im Art. 
„ Prediger ausfhhrlicher handeln werde. . „, 
V. Ferner ſchreibt die Landes; Polizen dep Beifllis 
den Kegeln und Ordnungen vor, wie fie fih bey Fuͤhr⸗ 
ung ihres Amtes. in Anfehung der Adminiſtration 
. der heil. Sacramente, bes oͤffentlichen Gottesdien⸗ 
 fles und des Predigens, verhalten follen,. wie ich 
ebenfalls in Act. Prediger zeigen werde, _, 
nr. Vl. Sie perordner die Sabbachg = Seyer,. fegt 
Algemeine Buß⸗ und Beth: Tagıy fo, tie ben vor⸗ 
 .. fallenden glüglichen und erfreulichen Begebenheiten, 
: gligenreine Dank. Sefte an, und beftimmer gefelich, 
“ welche Feſt⸗ und Seyers Tage, und wie diefelben im 
> Bande gefeyere werden ſollen. Von der — 
Feyer werde. ich im Art. Sonntag handein.˖ Die 
.Faſt⸗ Buße und Berh; Tage,. welche der Landes: Herr 
38 gewiſſen Zeiten des Jahrs zu halten anordiet, muͤf⸗ 
2 Mwrebenfglls,., wie der: Sonntag, gefeyert und gebeil- 
ı „iger werden... Wan ift bey benfelben zumeilennoch ſtren. 
ger, und verbiethet an folchen dasjenige, was ſonſt gr 
„an · dem Sonntage erlaubt iſt; wenigſtens wird an jpls 
‚cheat Tage durchgehends Feine Muſik verftatter. Sie 
- Dem war man fo ſcharf, daß an Faſt⸗ Buß⸗ und Belb⸗ 
Tagen kein Schorſtein rauchen, folglich Fein Feuer, 
wenigſtens in der. Küche auf dem Herde gemachet jüges 
den, und niemand eher, als am Abend, eſſen durfte, 
- Mllein, jetzt ift man ben den Proteftanten nicht mehr fo 
. firenge, . fondern gibt jedem die Freyheit, oh er faften 
will, der niche. Sonſt find zur Feyer des Buß Ta⸗ 
* ge quch die andern im Lande befindlichen Religions⸗ 
Verwandten verbunden. Was Die Feſt⸗ und Feyer⸗ 
egrege als ein -Gegenfland-der Deligen betrachten, ber 
j . trifft, ſo babe ic) Davon hexeus im XUU Th. 634, 
fag · gebandelſht. es 
4 En = . re & Vih. Fer⸗ 
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VII; gFerner visponirt der dandes Herr, wie es 


J mit den Cerimonien und Kirchen = Bebräuchen, 


"= welche entweder bey Der Predigt des göttlichen @@prs 


„.erlep, Einige find in Gottes Norte vorge 

‚einige aber deyendiren von Dem menſchlichen Dilen. 
.: Diejenigen Cerimonien, welche in der h. Schrift 

= gie find, oder in den ſymboliſchen m. ſich 


tes, oder bey der Adminiſtration der Saecrameute, 
— ng zu feyn pflegen," ingleichem mir den in - 


er Kirche, und bey verfchiedenen Sandlungen.. wi | 
ferhalb derfelben, üblichen Mictel: Dingen gebalt 


" werden folle 37). Es find aber diefe Cerimonien ki 


Gebräuche, ihrer Natur und Befihaffenheit na sc zwey⸗ 


rieben, 


‘oder per confequentiam ans den Glanbens⸗ Gas _ 


Fa fließen, — kein Regent, viel weniger ein evan⸗ 


eine Keiche « Zürft, welcher per patta ad libros 


— ſich verbunden hat, und deshalb den Reli⸗ 


nd: Frieden geniefit, ändern, Diejenigen Cerimo⸗ 


nie und Gebräuche Hingegen, die nicht in der h. 


Schrift beftimme find, Bann ein Regent nad) ſeinem 


Befallen einrichten, abändern und abjchaffen; es thut 


auch em Regent wohl, werm er nicht gu viel Aufferliche 
Cerimonien veranſtaltet, Damit nicht das Weſen des 


R Gottesdienſtes darin ge — werde (28). 


Alſo iſt in den koͤ preußiſchen in das in — 


| evangelifch Inch erifihen Kirchen noch gebraͤuchlichg 


Singen lateiniſcher Lieder ſchon feit 100 Jahren 


affet geweſen (3); und auf Befehl E. Friedrich mil 
beim’s I. * wurden die weißen Chor⸗Zenden, 1 


mit die Intheri rediger, ben ihrem Öffentlichen meer 
ai Deren ——— 


ekleiden, die Abſingung des Vater 


; Unft ſammt den einſegonge «Worten beym h. — 


* 2* 


(37). Böhmer jur, «clel. T.3. Di; grelim. 5.16. 


h es) Jer g ow von Regalien,. B. 1, c. 9, 8. 1%. 6. 146. 


39) 3. Verordnung v. 19 Mark: 1652 - F 
(40) Vern dar der Ss % v Er 22 und, ‚30 Der. 1736. 





6 Ruhm Polen 
Mahl, imd der fo genannten Colleten una * Sigens 
— dem — — reg Wachs⸗Kerzen auf 
| -. a 
u no je abgefi get; eg der Aue Ang 0 
. 3., verflattete, bald nad) Antritt feiner 
den lutheriſchen — hierin ihre voͤ ige 1 Benbei 
wieder. - 
Daß bie Drebiger auf Verlangen ber Aeltern ober Ge⸗ 
gvattern, fie mögen lutheriſch ober reformirt ſeyn, den Er⸗ 
orcismus bey der Taufe in den preuß. Landen weglaſſen 
mäßen, befaget bie beshalb ergangene Verordnung, v. 25 - 
- Det 1740. Auch iſt daſelbſt Dad Vortragen der Crucifli⸗ 
pe bey Leichen: Begängniffen fehon laͤngſt verbothen ges 
— * En; ingl. if verordnet worben, dal dus Muficie: . 
den Kirchen entiveber ganz abgeichaffet, “ bo - 


(gr) Nach den Edi 
-.. tea Kiechen babeı 


de einfach, 

li 
FE Glan 
ihnen das Simuls 
zen 1. die Yerı 
„de im J. ıy 
laſſen, wollte er 


| 
Ile Side 
end I and = 
re ſich * 
er: 
-. — 
— mi \ 
Er Seesen 
17 —— 
N On Wii wieder u, bin 


: den chewerder⸗ Derotheen⸗ 
Side wien Re wiemahls eingeführt * waren, —— | 


(43) Nach der Verorduuug v. 26 Jug- 1732 


z file —* 


rien oh re 7) 55 
a nah verrichtetem Sottesdienſte gecheben 
& unweifelßaft aber das Recht eines proteflants - | 


| Reichs⸗ diejenigen eit 
hr rennt = — Bottesdienfte ea 


die nicht von dem Urheber der Religion felbft verger 


ſchrieben find, oder zu den Religions Lehren aud Meins -, 


a: ungen gehören: fo behutſam muß er doch hierin ners 


ren... &9 bald die Unterthanen glauben, daß eine 
i — eine Glaubens⸗ und Gewiſſens⸗ iſt, 
welchen Glauben gleichwohl die gemeinen Leute meh⸗ 


tentheils haben, fo thut der Landes: Herr wohl, von 


der Abaͤnderung abzuſtehen. ad ern 


‚= wenn man fid) dieſes auch nur aus 


falt und irrigen Gewiſſen, einbildet. Denn wenn der | 


+ Megent nicht auch auf die jrrigen Serien Ruͤckſicht 


ren müßte, fo würde er überhaupt in Glaubens, 
Sachen Zwang ausüben fönnenz und diejenigen, wels 


he nicht von der Religion des Regenten wären, wuͤr⸗ 
den allemahl dafür angeſehen werben, daß fie aus un 


rechtem und irrigem Gewiſſen handelten. Unterdeſſen 
liegt, wenn man die Sache mit unparteyiſchen Augen 


| betr t, d S D up d ⸗ . 
2: ki Par = —— fa mn * er Ä 
: — — daß fie uͤberzengt find, daß en 
-  Auffer 
Zu — — daß es bloß Mittel⸗ Dinge — 


e Cerimonien fein Ent des Gottesdienſtes 





E32 beybehelten da von deßen — | 
vollig 


Ku) ©. Brneuerte und erweiterte Veroron über das Bin 
chen⸗ nd -Schutwefen,. D 3. Apr. ı — 


7 . 
4 R : ] 





i : 
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5. RKuchen⸗Poltzeßy. 
Vvdllig aͤberzengt And? - sollten die Herren Geiſtlichen 
von dieſem Ungrunde auch ihre Gemeinden, und imfons 
derheit die gemeinen, ſchwachen und einfältigen Ölieder 
derſelben, überzengen: fo wuͤrden diefe auch aufhören, 
bie Cerimonien ale eine Glaubens⸗ und Gewiſſens⸗ 
. Sache anzufehen, und die Abänderung derfelben würde | 
- ohne allen Schein eines Gewiſſens⸗Zwanges gefchehen. 
»: Eönnen Der geiftliche Hochmuth, "daß ein Theil dem 
+ andern nicht nachgeben, noch den erfien Schritt thun 
will, hat die fa heilfame, und auch in politifcher Ruck⸗ 
ſicht fo nuͤtzliche, Vereinigung der, fonft in den Haupt: 
.Grundfaͤtzen mit einander uͤbereinſtimmenden und nur 
in dee Auslegung ein und anderer Saͤtze unterſchiede⸗ 
nen, beyden evangeliſchen Kirchen bisher nach immer 
verhindert. - ° | Se 
VI Hiernaͤchſt erfirecht ſich die Worforge und 
: - Gewalt eines, evangeltfchen Landes s Herrn über den 
Unterhalt der Kirchen: und Schul: Diener; und es 
ift der Wuͤrde ver Religion anſtaͤndig, daß diefer Un⸗ 
terhalt zureicher® fey, damit fie nicye ihren Stande 
und Verufe unanfländige and Binderliche Hanthieruns 
gen zu treiben, genoͤthigt ſeyn, welches ber ir 
ſelbſt Feine Hochachtung zuwege bringen fat. ; ° 
. ‚weode-biervon im Art. Prediger ausführlicher. hans 
delin, wo ich auch zugleich über. den Ackerbau der Land: 
„Prediger meine Gedanken eroͤffnen werde. 
. IK. Die-Dorforge fuͤr bie Gebäude der Kirchen 
— und Prediger, wie auch der. Schulen. Zuvoͤrderſt 
muiuſſen bie re allenthalben im ande zureidyend und 
| » me Bequemlichkeit der. Unterthanen: vorhanben ſeyn. 
Es iſt allerdings eine große Unbequemlichkeit für die 
Anterthanen, wenn 6, 8 und mehr Doͤrfer zu Abwart⸗ 
ung ihres Gottes dienſtes ſich einer einzigen Kirche be: 
eEb¶dienen, und einen weiten Weg nad) ihren gottesbienſt⸗ 
- Hchen Handlungen thun muͤſſen; den neu gebornen 
"Kindern und, den Kranfen fann bie meite Enslegenbeit 
— | von 
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von dem Kirch⸗De⸗fe nicht anders, Als ſehr beſchwer⸗ 
Uch und oft ſebr. nachtheilig/ ſeyn. Hr, v. Juſti (6) 


hat daher auch eben nicht Unrecht, wenn er es fär Eine 


der ungereimteften - Verfügungen unferer geiftlidyen 
-... Rechte hält, . daß, wenn ein Dorf, welches bisher feine 


Kirche gehabt bat, dergleichen erbauen und ihren beſon⸗ 
dern Geiftlichen unterhalten wollte, der bisherige Pfar: 


rer ein Recht des Wiederfprucheshaben’follte, und ver: 
langen fönnte, daß ihm dem ungeachtet feine bisherige . 
- Einkünfte. und Aceidenzien aus dieſem Dorfe ungemins 


dert bleiben follten. Allein, mie. viele Dörfer gibt es, 


die eine eigene Kirche erbauen, und ihren eigenen Geifts -. | 


lichen unterhalten Finnen? und foll, wenn auch dieſes 


ſich allemahl Mittel und Wege, -ibn darunter nad, Pil⸗ 


- 


‚ . angeht, deswegen der bisherige Geiftliche einen anfehn: 
lichen Berluft an feinen Einkünften, die fehon, der vie⸗ 
len Filial⸗Kirchen ungead)iet, an fid) gemeiniglich- gar 
nicht überflüffig zu. feyn pflegen, leiden, und wo finden 


ligkeit ſchadlos zu halten? Zwar ift der Geiftliche wicht 


— 


— zu den Einkuͤnften, ſondern zu der Seel⸗Sorge, heru⸗ 
fen; allein er will auch leben, und er muß inreichend 
, „auleben.paben, damit er nicht feinem Anıte zur Schan. 


de lebe. - 


Ohne Einwilligung des Landes⸗ Herrn iſt nienan⸗ 


den erlaubt, eine Kirche bauen oder repariren zu laſ⸗ 
fen), Doch pflegt Die Erlaubniß deß Landes⸗ Herrn, 
oder deſſen Conſiſtorii, in Anſehung der Reparatur, 


mir alsdann noͤthig zu ſeyn, wenn eine ganz zerfallene, 
und viele Zeit ruinirt gelegene Kirche der Patromus wies 


her keparicen lafjen will, wie auch, wenn eine Kirche, 

welche fonft baufällig ift,: worin: aber Big dahin noch 
immer der Gottesdienſt gehalten worden iſt, tepariret 
; % Er " > were 


(44) In feiner Pofigeywoiffenfchaft, 2 Band, 6.31. 


Tit. 48, 9. 20, 22, f96. 
. > r 
2 


s . Garpeeo. urispr. e&th'L..2. D. 34. Böhmer Jur. ecel L3, 


624... Aiächen Poluw. 
werden ſoll, mithin eine Haupt⸗Neparatur nothwendig 
"MO... Zuweilen wird eine gewiſſe Summe feſtgeſetzt, 
und verordnet, daß alsdann, wenn die Neparatur : Kos 
ſten diefelbe überfteigen, der Anfchlag davon an. Das 
Eonfiftorium gefandt, und deſſen Conſens nachgeſuchet 
werden folle (7)... e 
= Die Erbauung und Reparatur der Kiechen : Pfarrs 
und ul: Gebäude liegt, bereits ertpähnter Maßen, 
eigentlich den Eingepfarreten und Patronis ob. Boch 
"pflege man zuerft das Kirchen⸗Aerarium anzugreifen, 
und wenn folcyes nicht zureicht, muͤſſen die Parrc.ni und 
. Eingepfarreten concurriren (43). Oder, es mäffen zur 
Reparirung und Auf bauung der Kirchen auch wohl bes 
mittelte und vermögende Kirchen, welche ein übriges 
. in Vorrath haben, "den armen Kirchen etwas an Gelde 
vorfchießen ; Doch dergeſtalt, daß, wenn diefe wieder 
zu gutes Stande und Vorrath gefommen find, fie 
jenen daffelbe, wiewohl ohne Intereſſen, wieder erftats 
sen (#9). Oder, es wird bey dem Landes: Herren, ober; 
wie in den preußifchen Landen (5°), bey der Kammer, 
die Efonbniß ausgewirket, durch Colleeten eine Bey⸗ 
ſteuer fuchen zu dürfen. In viefem. Falle pflegt die 
"Kammer vorher, und ehe die Eollecten ausgefchrieben 
“werden, unterfüchen zu laffen, ob der angegebene Bau 
oder Reparatur nöchig ift, und ob er nicht etwa ans eis 
genen Mitteln der Kirche beftritten werben könne; wo 
a Br dann 


(46) Jarg ow von Repaliem, E. 1, c.3, 5.43, ©. 231. 
(4 Nach der Bin. preuß. Vererdn. v. n. 1742, bett 
Diefe Summe 20 Kıplr. ei 
649) ” Kon. preuß. Verordn. v. i9 Nov. 1743, und 15 Sehr. 
— > — 
(49) S. Kirchen⸗Viſfltation inſterburgiſcher und anderer fit 
thauiſchen Aemter, V. —J 1738. e 


(se) — preuß. Derordn. v. 4 Aug, 1752, und ıı Sept, - 
N | Ä E 


— — 
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"dann jugleich ein genauer Anſchlag verfettiget imd ein⸗ 
geſandt werden muß (') - - — 

Die eingepfarreten Unterthanen, unter welchen 
fein Unterſchied g t wird, fie mögen von einer Re⸗ 
ligion fenn, von welcher fie wollen (52), muͤſſen ge 

mieiniglich die Fubren und Hand⸗ Dienfte thun, auch 
wohl zuweilen das Strob unfonft geben (77), Bey 
der Repartition ber Koften aber pflegt man es fo einzu⸗ 
2idjten, daß die Ecelelia Mater zwen Drittel, Died 
. Jia aber ein Drittel beytragen muͤſſen; doch wird ik 
. che Proporsion nicht in Auſehung der ganzen Gemein⸗ 
de, ſondern fecundum fingulacapıta, gehalten, fo, daß | 
allezeit ein Bauer in Matre zwey Drittel, in Fila abe \ 
ein Drittel, enttichtet. Rarione vnicorum & vaganri- | 
um aber, ingleichem anderet Matrum & Filieram, bie 
nur ad interim einer Pfarre bengeleget worden ſind, 
wiird ein jeber Bauer ımd Koflar in dergleichen zugeleg⸗ 
: sen Dörfern auf den 4ten Theil deflen angeleget,.. was 
ein Bauer in der Haupt⸗Pfarre gibt (+). Der,’ e6 
gefchieht auch die Repaziition dergeftalt, daß allezit 
auf einen Ackermann ober WBaner, zwey Koffuten ger 
rechnet werden,. bey dem Unterſchiebe Der Ackerleute 
und Koſſaten aber auf die Hufen nicht reſlectiret 
- wird (5%). Auch pflegt. fowohl der Landes⸗Herr bey 
den Kirchen⸗ Pfarr: und Schul Gebäuden, wo ihm 
das Patronat: Redyt zuſteht, bey ſich ſindendem Unver⸗ 
mögen der Kirche oder ber Eingepfarreten, fo wie es 
Sud) Privat: Perfonen, die Das Datronat: Mecht haben, 
zu fun pflegen, die Materialien dazu an — 
— | , 












0 ©. Bd. preuß Verordu. 0, 30 Dit. 1754 
(53) G. DH. yetuß. Deroröt. v. 36 Sch, 1733: 


(53). ©; Pummerifche Rrchenoron. S. 34: An. Her. Yet 
s OR. v. 19 Nov. 1743, und 15 Febr. 1744: 


(54) G. Churf. brandenburg. Verordu. v. s Febr 1 — 
(15) ©. Bön. preuß. Verorbu. v. a6 Der. i7.. 
. Dh. Enc. XXXVII CH: Re 
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Kot und Holz, unentgeltlich herzugeben (0). 
Siehe auch oben, S. 296, fgg. und weiter unten bey 
dem 12ten Artikel. J Ze 
Das beſte Mittel, um ſowohl neue Kirchen im Fans 
de zu erbauen, als auch die ſchon vorhandenen in gutem 
Siande zu unterhalten, waͤrde wohl dieſes feyn, wenn . 
das Kirchen Bau: und Beſſerungs⸗Weſen aus einer 
altgenteinen Caſſe des ganzen Landes, . oder wenigſtens 
einer Provinz oder Kreiſes, beſtritten werden könnte, 
Viele Kirchen haben ein großes und. unnöthiges Ber; 
mögen, und diefe koͤnnen fich ſchon felbft Heffen; aude⸗ 
te hingegen. haben wenig, oder.gar nichts, und koͤnnen 
aus ihrem eigene Vermoͤgen weder reparizet, noch neu 
gebauet werden. Der Beytrag, den die eingepfarre⸗ 





maͤrkiſche zu Kuͤſtrin. Mit dieſer unter der Regier⸗ 
ung K. Friedrich Wilhelm's I. gemachten Einrichtung 


bat es folgende Bewandtniß. Alle und. jede in Deu koͤ⸗ 
Sr nig⸗ 


(50 ©. Ron preuß. Verordu. v. 12 Jan. 1711, und 26 Oct. 
153 u | 


L 








niglichen Aemtern in der Churmark befinbliche, und 
unmittelbar unter dem Könige ſtehende Kirchen mußten 
gleich anfangs ihre fämmtlidye Kirchen: Eapitalien an 
, das zu diefer Abſicht in ‘Berlin errichtete churmaͤrk. 
Yınts : Kirchen : Revenien - Directorium einſchicken, 
und eben dahin muß jede Kirche auch jhren jährlichen - 
-  Meberfchuß einfenden. Alle Ars s Kirchen, welche 
unmnter dieſem Directorio ein Corpus ausmachen, mwers . 
den von diefen in Eine Eaffe fließenden Kirchen Gels 
‚- bern in baulichem Weſen erhalten, und, mo es die, 
Mothwendigkeit erfordert, nad) und nach neue erbauet. 
Dabey wird dann nicht Daranf gefeben,. ob eine Kirche 
ein Capital für ſich bat, oder nicht: Faͤllt bey einer 
* Kirche ein Bau vor, oder nmıß fie nen gebauet werden, 
hat aber im Anfange aus Unvermögenheit fen Capital 
an das Direetorium einſchicken fönnen, und ihre jaͤht⸗ 
uche Einnahme iftaud) fo jchlecht befchaffen, daß wenig 
. oder nichts an Ueberfihuß erfolgen kaun: . fo wird ihr 
aus der allgemeinen Caſſe dasjenige, was ſie um Bau 
noͤthig bat, doch ohne die geringften Intereſſen fo lange 
vorgefchoifen, bis fie e8 aus ihrem jährlichen: Ueber⸗ 
ſchuſſe nach und nach wieder bezahlen kqnn, ſollte dies 
ſes auch erft in hundert Jahren gefchehen Eönnen. Da 
‚das Reglemerr für das Directorium über Die 
Rirhen : Revenden in der Churmark, bie jeßt 
noch wiche im Drucke erſthienen ift, fo theile id) ſolches, 
nach der don der Gemögenheit des Fün. prenß. Ober 
Conſiſtorial⸗ Präfidenten, Hrn. von Der Dagen erhal 
tenen Abſchrift, bier mie. 0... F 


Nachdem Se. Bin: Maj.in-Preußen sc. Unſer aller⸗ 
maͤdigſter dere, fi gehorſamſt vortragen · laſſen, daß 
bey den mehreſren Kirchen in der Churmark, woſelbſt 
2Deroſtiben das jus Patrenatin zuſteht, die Beamte, 
Prediger und Rirchen: Vorſt ber die Kirchen⸗ Capita⸗ 
liüen. nmind das baare Geld, zum Beſten derſelben sinsbar 
andgerzubringen, theilsraus Beyſorge von Verantworrt⸗ 
no. J ee I 5 | ung 


— 


1; 


v ’ / 
— 
e 
628 - Kirchen: Pollen. 
Mn - R « U 


ung, unterliefen, theils nicht gehörige Preüsutiones 
darunter gebrauchten, fondern dergleichen Capitalien, 
den koͤnigl. Edicten und Confiftorial: Ordnung zuwie⸗ 
der, öfters ohne Vorbewußt des Conififtorii und ohne 
genugfame Sicherheit verfehmeten, überdem auch, da 
nicht aller Orten fir) Bslegenbeit findet, Rirchen : Bel 
der ficher zu verwahren, folche bier und Dortdem Dieb⸗ 
ſtahl exponiret wären, und daß bingegen, wann ſaͤmmt⸗ 
liches bey vorerwähnten Kirchen müßig liegende Geld 
in eine gemeinfchaftliche Caſſe zuſammengebracht würs 
de, felbiges fodann eber untergebracht, auch beffer ges 
— und fuͤr die Sicherheit mehr geſorget werden 
nnte:- 

So haben Allerhöchfisedachte Se. Ein. Majeſtaͤt 

wohl dieferwegen, ale auch, weil ferner vorgebom⸗ 


- men, daß die Aöminiftration der geiftlichen Büter zums 


Befſten der Föniglichen Amtes; Rirchen wohl anders ge 


fafiet werden Eönnte, allergnädigft gut gefunden, zu 
Reinicirung Öiefes Werkes, cin eigenes Directorium, fo 
ans vier Deputirten des Confiftorli und der Cammer, 
jedoch unter Direction beyder Präfidenten dieſer Colle- 
giorum, nebft einem Secretario und Rendanten beſte⸗ 
ben fol, zu errichten. Und da hierbey unumgänglich 
nöthig geweſen, daß felbiges mit einer gewiſſen Inſtru⸗ 
ction verfehen würde, Haben Ste sugleich alleranddigft 
befohlen, nachftehendes Reglement, wornach fothanes 
Dixectorium fich zu achten bat, entwerfen zu laflen; 
und verordnen demna Auerhöchftgedachte Se. Fön. 
AMaj. allergnädigft, j 


‚4 daB, weil bey Linsichtung diefes Werkes +0 auch 


darauf infonderheit angeſehen ift, daß die Büter 
der Rirchen in der Churmark, wofelbft Sr. Ein. 
Maj. das Jus Patronarus zufteht, gehörig admini⸗ 
ſtriret, und deren Pinkuͤnfte ſo viel möglich vers 
Deffert und vermehret werden follen, das Director 
rtom die Auffiche über alte, foldhen Mirchen zus 
—— =. und —— — * 
deren Beſtes uͤberal geſuchet und befördert wer⸗ 
— moͤge. un da — 

2. hierzu von noͤthen iſt, daß von allen 
obhemeldeten Kirchen sugebörig, sine — 
®. 
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fiche und genaue Ylachricht b reg Are orio 
vorhanden ſey: ſo hat — gleich ſofort bey 
deſſen Viederſenung ein Lager: Buch anfertigen 
zu lafien, zu dem Unde demfelben alle bey dene _ 
Confiftorio vorhandene, und hierzu dienliche 
Matriculn, Dehignationes und Nachrichten, comes 
mumniciret werden follen. Damit auch 

3. fothanes Lager, Buch defto vollftändiger und acı 
curater ſey, fo foll den a. und Beamten 
aus dem Lonfiftorio und der Lammer anbefohlen 
werden, aus den Erb Regiftern und andern LZachs 

| richten eine genaue Specification von allen liegens 
den (Bründen einer jeden Rirche, wo Se. Eön. 
Maj. böchfter Patronus feyn, es beftchen diefels 
ben in Aeckern, Wielen, Weinbergen,’ Bärten, 
SBäufern, Höfen, Hölzern, Seen, u. d. gl. mit 
Anzeige der Lage, Bränze oder Tiachbaren, bin: 
„nen einer gewiflen Zeit zu verfertigen, und andas 
; Directorium einzufenden. Wann nım ne 
4 . foldhes gehörig geſchehen, und ein vollſtaͤndeg 
Kager» Buch verfertigt worden, fo muß dis DL 
rectorium pflichtmaͤßig forgen und darauf genau 
. ‚Acht. haben, daß die Grundftüde nicht allein _ 
beſtmoͤglichſt conferviret, und dapon nichts vers 
pfaͤndet, verduffert, oder fonft den Kirchen mn 
zogen, fondern vielmehr, fo viel thumlich, alles 
böher genuget und vermebret werde. Wenn 
aber 3u der Kirchen Beften ein und anderes 
Grundftäc zu verpfänden oder zu veräuffern, ſo 
‚liegt demfelben ob, die Sache an das Confiftoris 
um zu verweifen, und ihm die Cognition Darüber 
allein su uͤberlaſſen. | 
9. Soll das Direitorium dahin fehen, daß die Mies 
en a Häufer gehörig vermiethet, und die Köfe, 
ändereyen, Seen, und andere nutzbare Brunds 
‚Stüde, an die Meiftbiethenden, jedesmchl gegen 
"tüchttge Caution, von 6 zu 6 Jahren ausgetban - 
erden. siernächft bat | | 
6. das Directorium ein richtiges Verseichniß aller 
eiftlichen Revenüen und CBefälle, fie befteben in 
Zinfen, Pächten, Dienften, Rauch » Sühnern, Ze 
dhenden, Vierzeiten, Pfennigen, und wie fie ſonſt 
7 ee 3 3 Labs 
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,., Zikbmen haben mögen, gleichfalls verfettigen zw 
- Iaflen,,. und bierbey Sorge zu tragen, daß ders 
gleichen Revenden nicht geichmählert, ſondern 
" den Rirdhen zum Beften, fo viel möglidy, gieich» 
falle vermiehret werden mögen. Da auch 
4, die Erfahrung gewicfen, daß Beamte, Prediger 
amd Rirchen » Vorftcher, fo ger nachläffig uud 
= ſaͤumig in Beytreibung der Zınfen, Pächte und 
anderer Ritchen: (Befälle, ſeyn, fo bat das Dire 
cctorium die Verfügung fofort zu thun, daß von 
allen bey jeder Kirche befindlichen Retardaten 
‚Speciücationes eingefandt, und, befundenen Um 
ſtaͤnden nach, Ddiefelben entweder beygetrieben, 
oder mit Vorbewußt des Conſiſtorii behandelt, 
und was daräber inexigible ift, gleschfalle mit 
deffen Genehmhaltung niedergefchlagen werde, 
"Wie denn auch dahin gefehen werden muß, daß 
hinfuͤhro die Rirchen s Vorftcher Feine Keſte auf⸗ 
ſchwellen laſſen. Und weil on 
8. bierbep-viel darauf ankommt, daß die Ritchens 
"Rechnungen ordentlich geführer und gehoͤrig abs 
"genonmen werden, fo bat das Directorium aus 
den einzufßendenden Rechnungen ein gewifles Jors 
mular, wortiach die Prediger und Ritchen: Vors 
fleber hinfuͤhro ihre Rechnungen führen müffen, 
; zu nerfertigen, den Beamten aber wird ein vor 
2, ale Mahl zu injungiren feyn, die RirchensRechne 
Be ‚ungen alle Jahr um Trinitatis abzunehmen, und 
ein Eremplar davon nebft den Beplagen an das 
Ditrectorium einzufenden; folche Rechnungen 
aber mifen ° 
.. 9 bey dem Direstorio Fünftighin fleißig perluftriret, 
und, ob alles nach dem vorgefehriebenen Jormus 
lar.eingerichtet, auch die Einnahmen und Auss 
geben mit den Beylagen accordiren, unterfuchet, 
auch dem Befin“en nach Noteta gemachet, oder 
Defecte gezogen, und Die Rechnungs » Sührer dass 
F oh zut Rede und Antwort gefordert werden. 


"30. die bereits ausftehenden Capitalien betrifft, fo 
bat das Directorium zu unterfuchen, ob- felbige 
unter genugſamer „Sicherheit ausgethan ſeyn, 
ode 


4 


! 


u Gr 
a oder nicht. ." Im erſten Salle find fie ohne Voth 


F nicht zu heben; im andern Falle aber find ſotha⸗ 
ne Capitalien den Vebitcsibus aufzufändigen und 
einzucaffieren. Was aber | r 

ZI. pro aunc bep den Kirchen an baarem Belde vors 
handen ift, und. ftei! liegt, foU zur gemeinfchafts 

j . lichen Caffe anhero forderfamft gezogen, und zu 
dem Ende an die infpeitares gehörige Verorönums 

gen erlaffen werden, wobey ihnen zugleich mits 

. zugeben, die Verſehung zu thun, daß die Predi⸗ 

ger jeder Kirche, alle Jahr um Trinitatis, den 


Geld; Beftand, falls von dem Directorio darums - 


| ter Feine andere Verfuͤgung geſchieht, einfenden 
follen. Und wie s R 
u: 12..das eingefchickte Geld fofort zur Caſſe zu brins 
gen, und dem Rendanten nur fo viel, ale er et⸗ 
wa zu den currenten Ausgaben nöthig bat, zu 
laſſen ift: alfo müffen zur Verwahrung ſolcher 
. Gelder befondere eiferne Raften mit drey Differens 
ten Schlöffern verfertiget werden, ‚davon ein 
Schluͤſſel beym Confiftorio, der andere bey der 
Lammer verwabret, der dritte aber. dem Rendans 

— ten uͤberlaſſen wird. | | = 
13. Alle vier Wochen muß der Rendant den Etat von 
innabme und Ausgabe dem Directorio übers 
liefern, welches dagegen, wenigftens Des Jahre 
zwey Mahl, ob umd wie viel, auch was für Sors 
te an Geld, in der Caſſe befindlich fey, su uns 
Pr terfuchen bat. ‚Be liegt aber - Ä 
34. dem Directorio hierbey vornehmlich ob, fich zu 
bemühen, daß das in Cala vorhandene bagre Geld, 
fo bald als möglich, zinobar, gegenlanbäblichen 

+ Zins, ficher beleget werde. Und da . 

. 25. bey Ausleihung der Kirchen⸗Gelder, infonders 
vn beit. auf Die Sicherheit zu fehen ift: ſo muß das 
A Direstorium darunter alle nöthige Praecautiones 

. » gebrauchen, und zu dem Ende ein Formular ent 
werfen, wornach die Verfchreibungen eingerichs 

‚tet werden follen: . Und weil 
s 36. von den ausftehenden Lapitalien, die Intereſſen 

—— Big und zu rechter Zeit einzunehmen, und den 
a Debitoribus darunter über } Jahr nicht.nachzufes 

— Kr 4 ben 


’ 


..632 | Kerchen⸗ Polizey. 
| dhen iſt: ſo liegt dem Aendanten ob, wenn ein 
u Debitor fich daruuter ſaͤumig erzeigt, dem Directo⸗ 

| rio folches anzuzeigen, damit, dem Befinden 

x nach, demſelben allenfalle das Capital aufgekuͤn⸗ 

ditget, oder fonft das Noͤthige beforget werden 
kaoͤnne. Ob nun wohl 2 

37. das ſaͤmmtliche baare Geld der Rirchen ſolcherge⸗ 

J ſtalt in eine gemeinſchaftliche Cafſe gebracht, nnd 

— gleichſam zu einer Malle geſchlagen wird: fo ſoll 
dennoch einer jeden Kirche das Eigenthum am 
den von derſelben eingeſandten Beldern, nach 

“ > wie vor verbleiben; wie denn auch die Capitals 
en jeder Riuche, und was fiengch und nach eins 
fendeu wird, für diefelbe bey der Lafle anzuzeiche 

nen, und die Nechuungen desgeftalt —ã*ſ — 


E ſeyn. 
7 38 Im übrigen muͤſſen auch die Original: Obligatios 
nen wohl sflerviret, und dazu ein befonderer, mit 
drey Schlöffern wohl verwahrter Raften genoms ' 

men, mit den Schlüffeln aber es eben fo, wie. 

2. verordnet ift, gehalten werden. 

39, So viel nun die Ausgaben, welche jede Kirche 
alljaͤhrlich bet, aubelanget, fa muß Das Directo⸗ 
zum davon nicht weniger, wie von der Sinnah⸗ 
me gemeldet worden, genaue Verzeichniffe ver. 
fertigen laffen. Wie aber darunter nur allein 

die ordinären Ausgaben ipeciticiret werden koͤn⸗ 

- wen: alfo dürfen auch nur diefelben in die Dek- 
2... gastiones gebzacht werden; wober das Directoris 
um — zu ſehen hat, daß Beamte und Predi⸗ 
ger mit den Ausgaben nicht ihres Gefallens 
ſchalten und walten, ſondern nach Vorſchrift 

und Maßgebung der koͤnigl. Verordnungen und 

erheifchender KZoth Darunter verfahren milffen. 
“99. Wann Bau oder Reparstiones der Rirdyen vorfals 
len, bat dae Dirertorium eigen genauen Auſchlag 
aller dazu erforderlichen Koſten zu erfordern, 

und alles aufs genaueſte bedingen zu kaflen. So 

viel aber die dazu noͤthigen Bau» Materialien be 

trifft, wird es darunter ſowohl, ale wegen der 

and; und Spann; Dienfte, bey den ergangenen 

konigl. Edicten lediglich gelafien. Und Ir 
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23. Wenn die aus einem Collegip 
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Krieges⸗ und Domaͤnen Directorio allergnaͤdigſt 
erthellten Inſtruction und Reglement, daſſelbe 
exprefle in deſſen Art. 18, $. 32, dahin angewieſen, 
daß an denen Drten, wo Derofelben das Jus.Pe- 
tronacus Zufteht, die Kirchen und Schulen iu aus 
tem Stande erhalten werden, und daß das Be 
neral:’ Ober, Finanz Zrieges: ımd Dominen⸗ 
Directorium die Cammern in den Provinzen Das 


hin anweiſen folle, deshalb gehörige Sorge zu 


tragen. Wie denn Se koͤn Maj. auch allerands 
digft wollen, daß, wenn neue Kirchen, woran 


Er. Pin. Maj. das .Jus Patronatus Inſiehi, gebaus 
. es, oder alte Rivchen wieder repasiret werten muͤſ⸗ 
“fen, in denfeiben Beine Altäre, Lichter, Cafeln, 


oder Meßgewand, gelitten, fondern vielmche der 
GSotteodienſt fo angerichtet und uͤberall gchalten 
werden fol, wie in Potsdam, Wufterbaufen, und 
der Garniſon⸗Kirche in Berlin, geſchieht; web 


chem alfo das Directorium auch bey folchen fich 


eraͤngnenden Sällen geborfamft. n bev has. 


. Sowoht die Bau -Roften, als alle andere Yusgas - 
ben, find nichs anders, als von den Intereſſen 
der ausſtehenden Capitalien, und jährlichen Ein⸗ 
kuͤnften der Kirchen su nehmen, die Rirchen⸗Ca⸗ 
pitalien aber dieferhalb nie anzugreifen, foudern 


beftändinft zu conferviren, und wichuehr Dabin zu 
fehen, daß, fo viel möglidy, die unnoͤrhigen Auss 
gaben vettanchiret, und mas mur füglich erfparet 


werden Tann, zu einem weuen Capital gemachet 
aa. Iu Beobachtung diefor und andecer Angelegen⸗ 


heiten der Kivchen, foll das Direntoriusm fich fa 
oft, ale es die. Noth erfordert, an den Ort, we 


Die Rirchen⸗Caſſe und Documen:a befindlich, ver⸗ 


fammein, fonf& aber alle Mittwochen, nachmit⸗ 


‘= tags um 3 Uhr, zuſammen Bommmen, wobey den 


Secretari ahl mis d das 
Sr einfinden, und das 


rio deputirten Raͤthe, wegen anderer Beichäfte, 


den vopfeyenden Deliberatiouen niche mit bey: 
Be. Rr 5 woh⸗ 


— J 
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Se. ZEN Mai. in der dometerati Ober: Finanz⸗ 


zu dieſem Directo⸗ 


⸗ 
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>." wehren Einen, fo liegt ihuen ob, einem oder 
. dem andern Nathe aus ſothanem Collegio ihre 

‚ . x: bices aufsutragen; fonft aber muß die ordindre 

 Sufanimenfunft des Directorüi nicht unterbros 
chen werden, zum wenigfteu Einer aus dem Lols 

legio bep folcher Zuſammenkunft allemahl gegens 
.. waͤrtig ſeyn. 

44 . Worin ſonſt des Secretarii und Rendanten Fun⸗ 

etion eigentlich beſtehe, dag haben ſelbige aus ih⸗ 

. „een Beſtallungen wahrzunehmen; überhaupt 
aber. müfjen fie dasjenige, was Die Prafidenten 

: des Confiftorii und der Cammer, oder auch die 
. aus beyden Coilegiis Deputirte Rathe, . im Wah⸗ 
men des Direstorii ihnen aufzutragen gyt finden, 
mit allem Fleiß und Sorgfalt ausrichten, 
. 2%. Mit den. bey dem Directorio einlaufenden Des 
..#  :  Fichten.und Wiemorialien wisd es, wie bey ans 
- 6 : dern Collegiis darunter gebräuchlich ift, gebal: 
I. tem, geftelt diefelbe jedeamabl bey der ‚nächiten 
* Zuſammenkunft von den anweſenden Kaͤthen er⸗ 
brochen und præſentiret, hiernaͤchſt die darin vor⸗ 
konmmienden Sachen von ihnen reif lich, wichtige 
aDinge aber oullegialiter erwogen, auch die Reiuiu- 
u ' tiones angegeben und gefaffer werden müflen, dies 
. : jenigen Sachen aber, weiche eine Cognition und 
Deciſton :erfordern, find fofort an Das Lonfiltos 
ir vum sw vechtlicher Entſcheidung zu verweilen. 

... 23 Die edition der von dem Directorio ertheil 

ten Rejolufianen gefchiebt nun zwar von dem Se⸗ 

ccetario, er muß aber nidhte Davon müundiren 

laſſen, bevor folches nicht von zweyen Räthen, 

nehmlich einem aus dem Confiftorio, und ‚einem 

aaus der Cammer, reridıreg woyben, welche Dann 

. auch, und in deren Abwefenbeit andere Käthe 

aus jedem Gollegıo die ordindsen Suchen nur 

i . allein nomine Directorii unterfchreiben, in wichtis 

gen Dingen aber, und wenn fonft Das Directoris 

nm im Mahmen Se; koͤn. Maj. genersie Verfügs 

ungen zu erlaſſen noͤihig findet, muͤſſen die Praͤ⸗ 

fidenten beyder Collegirum, neoft den hMemu ie 

des Directorii, Die Unterſchrift mit verrichten, 
auch Die Concepte mit reridiren. - 

. ’ oe - 27. Und 





' 
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u 27. Und wie im übrigen die Junction und das Amt 


., dee Directorii ſich Über die Ydniiniftration ber 

- Rirchen : Reven::en und Capitalien zur allein er - 
ſtreckt: alfo wird felbiges hingegen alles dasjenis 
ge, was bisher zur Lognition und Jurisdiction 
des Lonfiftorii gehört, und nicht die Tirection 
der Riechen: Revenden angeht, dem Lonfiftorio 
überlaffen,, und auf Feine ırt'eife fich anmaften, . 
Rirchen. Güter ad alios vfüs, als wozu fie gewids 
met find, zu verwenden, Remifliones der Pächte 
zu verwilligen, die Salaria der geiftlichen Bedien⸗ 
ten zu erhöhen, oder Frey⸗Jahre zu accordiren, 
Beneticis zu vergeben, noch was fonft ad exerciti- 
um Juris Epifcopalis gehött, als welches nach wie 
vor, dem Conſiſtorio privative verbleibt. 


ueckundlich haben Se. Fön. Mai. diefes Reglement. 


— Febr. 1723. 


Pr D 
u 


aus diefen Hilf - Dritteln erſehen koͤnne, 


'" eigenhändig unterfchrieben, und mit Dero koͤnigl. Ins 


flegel bedruͤcken laſſen. So gefchehen Berlin, &. 1 
= F. Wilhelm 
ze Mo Printen. 


Man wird leicht von ſelbſt einſehen, daß zu Aufange 
der Einrichtung einer allgemeinen Kirchen⸗ Bau⸗Caſſe 
nicht alle baufällige Kirchen mit Einem Mahle vepartret, 
noch viele neue Kirchen erbauet werben fönnen, indem man 





ſonſt die eingegangenen KirchensCapitalien hit einem 
Mahle andge 


en, der nachher erfolgende jährliche Ueber⸗ 


.ſchuß aber zu ben künftigen Bäuen nicht hinreichend ſeyn 


würde. Dan muß daher darauf bedacht feyn, daß man 


J ‚die Caſſe befländig in einem guten Zuftande erhalte, _ 
dieſer Abſicht muß man anfänglich fich eine — von 


Arte, peritis verfertigte Beſchreibung ſaͤmmtlicher Kirchen, 
—2 den eh — ariret * Be nn 
en, zugleich richtige An e verfohaffen, damit m 

‚zug ig g 9— — y 


heit 





a —— — 


. * Me nge — a — pie Kar 


ausſuthun. Diefe Zinfen werden, fammt dem — 
Kirchen⸗Ueberſchuſſe, die Caſſe immer, mehr verſtaͤrken, 
unnd fie, wenn nur ein halbes Jahrhundert vorben ift, im 

. folchen Stand feoen, daß fie vielleicht davon allein das Kir⸗ 


— ohne dazu eine Collecte ig zu haben, als welche 
| Sera De Gen jäte (17). Die 


FKirchen⸗ Prediger⸗ und Schul⸗ Gebäuden, zu Ver⸗ 
“ Bütwg eines Haupt⸗Baues, in Zeiten vorgenommen, 


woch einige Jahre An 


and genommen werben koͤnne. Je 
ner Reparatur und Ban tft ſodann vorerſt vor 

dasjenige aber, was nach gemachtem Ueberſchlage von ben 
‚ eingelieferten Kirchen» Eapitalien übrig bleibt, auf Zinfen 





den, Baus und Beſſernugs⸗Weſen reich — koͤn⸗ 


chen Folgen bi —*8 egen oͤffentlich zu 

3 man — — nigl. Amts⸗Doͤ * 2 in der 

Chur: ald Neu⸗Mark, m. fee wohl und größs 

‚ten * an neu gebauete Kirchen a ungtachtet 
affun 


t viel über pi 
erblickt man in Da Ds — und Pen 


eine Menge alter und —— Kirchen, deren 
Zuſtaud einen neuen Bau verhindert. — iſt — 


abzunehmen, daß es allemahl beſſer iſt, wenn das 
Bau⸗ und Beſſerungs⸗Weſen aus einer — Caſſe 


beſtritten werden kann. 
Unterdeſſen, und ſo lauge eine ſolche Verfaſſung 
nicht gemacht A muß man fid) = dem alten 
und gewößnlichen Fuße bebelfen, und, da die Baus 


‚ Kofte bein d, el | 
Beten I Be subengen A, EA Bere 


wen = Koften zu beftreitenden Meparaturen ben dem 


und zu foldyem Ende, ben einer jeden Ki 


Worrath au Steinen, Ziegeln und Kalt, gehalten (5), | 
Zuſtande 


und — von Den Beamten nach dem 


67) Won dieſer B.rfafkıng handele Voigt, in feinen Vorſchia. 


gen zur OGeconomie emes Landes, XRX 


(58) &. ton. preuß. Verorde, v. 16 Jul, 1753. — 
— 





\ 
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der in ihrem Amte vorhandenen Kirchen? Prediger⸗ und 


Schul s Gebäuden fleißig gefehen, und den von — 


bemerften, oder ihnan von den Predigern und 
Meiltern angezeigten ‚Mängeln ohne — 


holfen werden (9). Den Kirchen: uud Schul» Be | 


dienten muͤſſen — Wohnungen nicht anders, — cum 
Iwenterio, übergeben, ' diefelben von ifnen in: und 
auswendig rein und trocken gehalte vom Grufe und 
Unkraute rg und das — en ihrer Stuben, 
das Ausſchmieren der Oefen, und das Ausbeſſern der 
Fenſter und Schloͤſſer, — werden; wie ſie denn 
auch Die Unterhaltung und Reparatur der Dächer, bes 


fonders des Stroh⸗ Dached, mit. dem auf ihren — 


ckern gewonnenen Strohe, ui he angelegen ſeyn la 
und uͤberhaupt was ein jeder, der freye Wohnung he 
"am Kaufe unteshalsen muß, an ihre — 
| file verwenbeh miüflen (°°). 
Von den Schulen insbefondee, wied im rt. Schul 
und Erziehungoweſen ein Mebreres vorfommen, ° 
X. Ferner muß die Polizey ihre Aufmerkſamkeit 


dahin gerichter ſeyn laſſen, daß auch die — 


Kirchen in Hochachtung gehalten werden; 


daher nicht geſtatien, daß die Kirchen zu andern Em u 
zwecken gebr 


aucht werben, oder etwas unanſtaͤndiges 
Darin en werde. Die Kirchen. muͤſſen ſorg⸗ 
: - fältig gereiniget, und u... rein yehalten 
— worauf inſonderheit die Inſpectores ein — 
Auge haben, und, ob ſolches geſchehe, in ihren 

F jährlichen Kirchen : Viſitations⸗ Receſſen Die Anzeige 
— 1). 4 ann nicht geduldet werden, daß die 
Ruchen zu Def; und Markt ⸗ Zeiten u >= 


(sd) f} ©ön. preuß. Verordn. ©. 2 Upr. 1754. 


60 m DE Denen, v 26 un. IP PERE SET Du 


Sebr 
: 6) ©. — Verordnungen; v. Tun 26 Orr. 170. 
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Kr ee 


ur An Bei 


e Kauf⸗ HR: ‚gentacht merden. Doch hindert es der. 
Hochachtung der Kirche wicht, wenn auſſerbalb — 


derſelben her, Buden und Kram⸗ Laͤden aufgefchie 
werden. Auch ſo gar der Platz um die Kirdye uf 


.. von Unreinigkeiten wein gehalten werden, obgleich im 
vielen mittehmäßigen und fleinen Städten bierin fo 


wenig Aufficht ift, daß die Pläge um die Kirchen gleich⸗ 
ſam als die eigentlichen Stellen, wohin man ſich alles 


Auskehricht und. andere Unreinigfeiten vom Halſe ſchaf⸗ 
fen kann, angefeben werden. So wenig überhaupt 


die Polizey dergleichen Haufwerk und Unrarh auf Den 


aßen und öffentlichen Plägen, die dadurch ein uͤbles 


F— Anſehen bekommen, dulden muß; eben ſo wenig, und 


noch weniger, muß ſolches uni Die Kirchen geſtattet 


‚ werden, vor welche eine gewiſſe Hochachtung zu haben, 
ſowobl der Religion als andy ben guten Sitten gemäß 


iſt. Doc muß diefe Hochachtung nicht fo weit geben, 


daß die Kechen zu: Freyſtaͤtten für Verbrecher gemacht 


3 


be 2 FR 


werden... (f. oben, &. 103, f.) Ein jeder Landes⸗ 
ift befugt, dieſen abergläubigen und dem State 


fee nachefuigen Mißbrauch, ſelbſt bey den katboliſchen 


ef Als. die ſich Diefes Recht insgeſammt anma⸗ 
Re m. ffen (@ 


— ſteht es der Polizey zu, die aͤuſſere 
— Orduung und Wohlanſtaͤndigkeit, bey Aus⸗ 
übung des oͤffentlichen Gottesdtenſtes zu: unters 


>. halten; und zwar bey allen Religionen ohne Unter⸗ 


⁊ 


* 
ui . 


fhied. Es kann keine Religion feyn,. welcher e6 nicht 


geztemen follte, eine Auffere Ehrbarfeit und Andacht 
bey ifrem -Bottesbienfte zu beobachten; weil ed. einen 


offenbaren. Wiederſpruch in ſich £hließen wuͤrde, öffents 
„liche Religions: ——— ——— und doch dabey 
⸗ 

(ww) Chr; Genr. — diſf de iniafta — immun, ec» 


cleſ. ad crimina extenfione, Jargom von — Lib, 
. HC, Gr . 
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ch, Wil imd ausgelnffen zu ſehn. Das Anfferfte 
Verderben der Sitten ift aueh) allemahl Die Folge, wenn 
man geflattet, Daß Leute gegen Die Meligion alle Ehrers. 
biethung ablegen, und in den Kirchen Beine Beſcheiden⸗ 
: heit, Ehrbarfeit und gefittetes: Weſen von ſich blicken 
laſſen. Alle Ausſchweifungen, bieben dem öffentlichen 
Goctesdienſte begangen werden, und wodurch Aergerniß 
gegeben, oder Die Ruhe mid Stille, die dabey herrſchen 
fo, geftöree wird, muͤſſen von der. Polizen defto härter 
geſtrafet werben. Wenn demnach jemand fo frevelhaft 
2 feyn ſollte, daß er dem Prediger auf der Kanzel wies. 
der ſpraͤche, ihn Lügen ſtrafte, Aufruhr, Hader, Zank, 
Schlaͤgerey, und andern Unfug in der Kirche anrichte⸗ J 
ee, oder ſich wohl gar au den Geiſtlichen bey Verwalt⸗ 
ung ihres Amtes vergriffe, demſelben wird nicht allin 
oͤffentliche Kirchen: Buße, Geld: Gefängniß: und anz 
dere willfürliche Strafe, fondern audy, nach Befchaffen: 
kheit und Größe des Verbrechens; Landes + Verweis‘ 
- ung, Staupenfchlag, und gar das Schivert, von Rechts 
. wegen zuerfaunt (3). Man vergleiche hiermit, was 
oben, = = f. von — des oͤffentlichen Got⸗ 
tegdienſtes gefagt worden i u 
Auch in der miße der Kitchen muß Fein Unfug und 
+. Laͤrm, wodurd) die Andacht und Aufmerkſamkeit inder . 
KFirche geflöret werben könnte, geftartet werden. Es 
iſt allemahl ein Kennzeichen einer fchlechten Polizen, F 
: nd eines. kuͤnftigen groͤßern Verderbens der Sitten, 
„wenn die ungezogene wilde Jugend, oder die Hand: 
„ werds Burfche, waͤhrendem Gortesdienfte, auſſen vor 
. ber Kirche allerley Muthwillen und Marrens: Poflen J 
uv treiben. Und diejenigen bezeigen gewiß wenig Hoch⸗ — 
achtung vor den Gottesdienſt, die nicht einmahl zu ” | 
cher Zeit ihre Hunde in den Häuferh eingefperrt halten, 
. -* föndern frey und Öffentlich herum laufen lafien, daß 
4 dar 


We Deenfiicen Aandrecht, B. 3, L. 6, Us nn 6. 


[2 3% or 


w 
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Rinne 


‚ man davon fagen, wenn man fo gar geſchehen Löfte, 


\v 







dadurch der Gottesdienſt gefldret wird. Und was fol, 


daß die Leute ihre Hunde felbft mie in die Kirche 

gen! Wo eine yute Polizey⸗Verfaſſung ift, wird ſol⸗ 
ches alles nicht geſtattet. Man laͤſſet waͤhrendem Got⸗ 
tesdienſte, Patrouillen oder Die Stadt⸗Diener, mit ev 
lichen Wacht: Wiännern, in den Straßen, und infons | 
derbeiet um die Riechen, herum geben, welche die muth⸗ 
vollligen Burſche in die Mache führen, die lärmenden 


— 


Kinder aber aus einander peitſchen und nach ihrer Ael⸗ 


t usj uͤſſen. Di de Hauſe 
erstanden rn gig a gun ed nd an 


eine gänzliche Stile und Ruhe berrfchen, 


HI Die Auffiche äber die Verwaltung ber Rir⸗ 
den: Bhrer, Capitalien und Einkuͤnfte, iſt einer 
der wichtigſten Gegenſtaͤnde der Kirchen: Polijey. In 
den proteſtantiſchen Staten und Laͤndern in Deutſchland 

aben die Fuͤrſten und Staͤrde, vermoͤge Des Religions⸗ 
riedens von 1555, über fe geiſtliche Guͤter und Ge⸗ 
faͤle die obere Inſpection und Beſorgung, daß ſelbige 
wohl adminiſtriret, und zum Nutzzen und zur 
der Kirchen angewendet werden. Gleichwie nun ’ein 
evangelifcher Fürft folche Adminiſtrativn der Kirchene 
Güter, theils durch befondere (ecöncmos oder Prövi- 


ſores, tbeil auch) Durch Die Patronen, als Landes: Here, 


oder, wie Andere wollen, als iummi: Fp:tcopus, abimi⸗ 
nifteieen laſſen fann, aljo ann er auch wieder ſolcher 
Oeconomorum Willen die Kirchen «Gelder i 


weil jene mut in feinem Nahmen dieſes Amt verrichten: 
jo, er kann von ſolchen Oeconom:s ſowohl als 


andern Capiteln und Kiöftern in feinem Lande Vie Recke 


nungen von ber Adminiſtration folcher Güter fordern, _ 


(64) €, Warigehfl. canbenb. bayerubtider Befehl, ven 





Vor allen Dingen muß — oder 
Inventarium über einer jeden Kirche Guͤter, Einkuͤnf⸗ 
. 06, Rechte und Gerechtigkeiten, als das rechte Funda⸗ 
.. ment, wonach die jaͤhrliche Rechnung gehalten werden 
muß, worbanden ſeyn. Solches pflegt von ben Ries 
“ tens Doritebern oder Adminuftratoribus, mit Bey⸗ 
.. hülfe der. Prediger, verfertiget, ‚und ſodann der Ges 
- Nichts: Obrigkeit und dem Part:ino jur Kevifion vorgeles 
. get, uud auch von demfelben unterſchrieben zu werben, 
, &s werden abet in diefem Haupt: Buche nicht nur 
jeder Kirche Rechte und Gerechtigfeiten, nebſt den 
ae vorhandenen brieflichen Lirfunden, bemerfet, ſon⸗ 
.. „bern es wird audy:ordentlich verzeichnet, was an beweg⸗ 
und anbeweglichen Gütern, Aeckern, Wieſen, Holze ' 
ung, oder wie fie fonft Rahmen haben, ingleichem an 
Zinfen, Pächten, Zebenten, und andern jährlichen Ger 
fällen, zu derfelben gehörig ifl, mit Benfügung der . 
gegenwärtigen Befchaffenheit der Kirchens Guͤter, ob 
. fie ıure perpetuae coloniae bereits an gewiſſe Häufer 
und Höfe gebuhdeh feyn, oder ob fie der Kirche noch 
eigen gehören, und von berfelben am vortheilbafteften 
genutzet werden koͤmen; wer diefelben gegenwärtig in 
' Dadıı babe, und ob ſolcher nicht erhoͤhet werden konne. 
Diefes Haupt: Inventarium pflegt fodann auch an das 
Conſiſtorium zur Wpprobation und Confirmation ın dırplo 
eingeſchickt, das confirmirte Original im Kicchen : Ras 
ſten zur Verwahrung aufbebalten, das andere aber in 
dem Archive des Conſiſtorum conferviret zu werben. 
.. Wie denn auch den Gerichts: Obrigkeiren fowohl," als 
auch Parronis, eine beglaubte Abfchrift Davon mitger- 
theilt, ‚und auch dem jedesmahligen Kirchen: Borftes 
ber, der die Rechnung führt, eingehändige wird, * 


2.65) Jarg ow von Regalien, I. 1, C. 3, si & 19. 
. . eb ine, XRXVIUTH,  - Se >: 
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"Mr 


ur +’ 





. 
1 


ru en yore 


| — gung Sowohl, ei auch Einforben 


.. Sn der Kr der —— Gefaͤlle, darnach zu achten (6). 


Damit um fo weniger von den Kirchen⸗Guͤtern 


. atwo⸗ moͤge verloren werden, muß der Vorſteher das 


u Saupt⸗ Inventarium (davon Das Original im Kir: 


— Hatrone, und der Gerichts : Obrigkeit in Verwahrung 


chen⸗Kaſten, das zweyte Eremplar bey dem Kirchen 





“ jeynnmf,) gehörig im Stande erhalten, Zu dem 


a to 


fich, vor Abnahme der Rechnung, 
und here Aa Se er fein — Amt — 
und wieder niederleget, nebſt ſeinem Nachfolger, in 


Gegenwart des Pr und Kuͤſters, "eine Revißon 
der Imentarien⸗ "Side anftellen. - 


— * — ber unbeweglichen Stuͤcke, als: 
ur —— und bie Hm 


2 5 (andern, auch ee er Nummern und Nach⸗ 


m, nach einem richtigen, von ber Obrigfeit auctorifirten 


” —— aufgefuͤhret werden. Dergleichen 


tarium muß in duplo gemacht, und das eine von ber Obrig⸗ 


kreit afferviret, das andere aber dem zeitigen Kirchen » Bobs 


weher ertrabiret werben. 
: In dem Specials Anpentario von ber Warte, ung vor 
: den Vorſteher das Hausgeräth, Korn, , usb alles 


en fo einen Prediger bey feinem Anzuge geliefert 1ooes 


— — und von dem Prediger, daB er ſolche 
habe, under oder bie Seinigen wieder 


| * v dem —— — lafl en wolle, unterfchrieben und on 


; der in 
men, Daß cin verphenben Berdabrrungen —— 
sollammen geſchebe. 


N zn an — u * rk Ent, | 

123 e a". Inſtruction, wie bie Ricchen Aeratia im : 

& war veburgifchen und awsfeldifchen in : Stande 
kn, v. u — — Bön. nn Reſcriyt yon 


ge San. — * 


F N 
= 


ar 


— eines — —e 
Iuwentarium der Kirchen er u N; 
inm dabe 1787: 2 


| Unbewegliche Guten 
ed 3 Wo Tit l Beffioki wir 
3 Pain ri 


8) fin Wiefen ; wobey Tirols poffeßiotiis; mit aate 
ung — Urkunden; zu nielden: > 


® 
) 


3) An Wohrten, es 
MÄnSimi: — — 
.5) An Holzung; wobey Tirulux poffel in Bi Si we . 
— A He — — it sräh J 
© an Ochluden: | : 
4. Die Rice, hon — bobe FEN Äebt 
Ze © Bi tm der Feuer⸗ ER und find 
= —— | inner: @llhie und Briyen 
n Der Spur, Zn vbeh ; 
e Dit: (re) 9 I Kin Hr — 
— — 
— aſſe. 
— 72 
Sa 
IE rum. 


9 =; and Zr mei ben — 


> . 2 fr — dei: 
9 An be bee Rische, unter ber Kufficht and Beorgins d bi 


| 6 — ö 
Gelbe. 


vor u . * + 


— 77, En 


1. 


Pr . 


Ortes Herkommen und —* Seelen - | 


Ba: u 


io m Mailer. Zu: 
© P J 
f. Au Zinn. “ | Se 
£ An Eifen, 
h. An feibenem, wollenem und — Gerathe. 
i. An hoͤlzernem Geraͤthe. 
a erhalb der Kirche, unter ber | und 
a A — E 4 * * 
a. Activ⸗ Schulden. _ 
b Vaſſ iv⸗Schulden. 
c. ——— 


4) Arten: — 
a, Aufällige Einnahmen, 
: & Der Vorrath an Sau: Materialien, als:... 
.£ Die Vorſteher⸗Lade, worin ————— 
2. Documente und Brieffchaften: 
g. Koſtbarkeiten, an Gold und Si er. 


8 Auf der — an Iuventarien⸗Etuͤden: 
b, N Ai m dem em Hofe, 


—— Haufe, an Snsenturien, Gilden: 


Haufe, —F 
——— 


5) un nud zum Scrah des Todten⸗ 


III. —— * 


1) Alterthͤmer. 
» Seltenpeiten. | | | 
Die Beftellung der Bo der K PM Ad. 
miniftra ee Borfcer a . I —* 


= 
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| den fie von dem Patrono und Pracpoßko vorgeſchlagen, | 


und von: Conſiſtorio confirmiret. Es muͤſſen vernünft: - - 


ige, tedliche und der Wirthſchaft verftändige Männer 
feyer. Sie müffen mit Iandeshertlichen oder rathhaͤus⸗ 
AUchen Caſſen nicht befaſſet, aufjerdem aber mit liegene - 
den Gütern in der Gemeinde angefeflen feyn, und mit 
Ä (eibigen; oder per fideiuflionem, auf einige hundert 
halter mehr, als die jährliche Einnahme beträgt, Caus 
tion beftellen, und zu ihrem Amte vereidet werden (°7). 
Die Einnahme ber beftändigen Kirchen. s Gefälle 
muß der adminiſtrirende Kirchen» Basen, mit Beyhuͤl⸗ 
fe ſeiner Mit s NWorfteber, nicht nur Überhaupt mit 
- allem Fleiß und ne er jaͤhrlich eintreiben, und 


keine Ungunft oder Pübe deshalb fdyeuen, fonbern auch 


dahin fehen, daß die Verſchreibungen und Verſicher⸗ 
‚ungen über ausgeliebene Gelder genugfam verwahret 
werden, damit fie oder ihre Erben deshalb nicht zu 
Schaden fomnien und befanget werden mögen. Zw 
deſſen Berbütmg ſie alle Jahre nach gebaltener Rech⸗ 
nung die Verſchreibungen durchſehen, und, was unge ⸗ 
wiß iſt, auf kuͤndigen und al oder beifer verfis 
Ä ’ | (DE Sr? 5 


an . die oben a 
en ie Wert 


„men, entbrec 


w 
Acht haben, 
- „fen ibe Amt ı 
. welchem die ä 
Bio ron t 
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———— — Bla Yan, Jelena 


u 





ſelben auch das Gelb, meichen in ———— 
geſammeit, und —— und Dsguäbuifienwegen 
bes Gelaͤutes und der Grabſtaͤtte, iug 






18* oder gemietheten Kirchen ⸗Sihen, oder Kir: 


J——— gezahlt zu werden pflegẽ. Das in ben 


— mehreres nicht bezab 


2 
— | 


Beuteln geſammelte Geld, ud was in ‚Ben 


einkommit, pflege fogleich nach Endigung des 


ottesdienſtes in der Kirche, und zwar in Beyſeyn des 
9 von den Kirch: Vätern gezaͤhlet, und zur 





. ‚Berechnung in ein ordentliches. Buͤchlein —— 


a6 Geld aus den Armen: Gröden aber. 
8 heraus genommen zu werben. Weder der Predi: 
ger, noch der Kirchen-⸗Vorſteber, Dürfen etwas · von ſol⸗ 
chem Gehde mit ſich nach Hauſe nehmen, ſondern es 


olches in den Kirchen⸗Kaſten werden (CP), 
End kunt pflegt das Kt Klingelbentel Ge in eine Öache 


* fe, zu meicher. ber. (Geifllicje und der Proviſor, jeder 
— befonbtrn: Schingel ‚bat; zu — und es, pw wie. 


in — a — —* ni — und 


2 ei An ber — 
ergleichen en = ngebracht merben. 
So, wie die. Kirchen: Vorſteher auf ſolche Weiſe 
gie, der Fimahme aller, den. Kirchen jugebörigen Ein; 
F verſabeen haben: alfa ſnd ſie auch usrbunden, 
(ben txbutſam in. verwahten⸗ ne nr. gr 
> CC agdeurgifäe Infyncion, RT Ra 
io Ataltncı oem der feeinifar 
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- feiches von dem abminifirirenden FA Vater 
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Verſorge zn ge 5 daß alle unnärbäge Ausgaben, 

was Ar den Kirchen ; Aerariis re ar ſeyn 
Baum, vermieden werden. Es darf daher, und damit -. 
man wiſſe, von wem die einkommenden Kir en:. Oel: 

.. der zu forbern. find, weder die Gerichts : Obrigfeit, 
Ä . noch der Pawronus, noch auch der Prediger, bie Kies 
cheu ⸗Gelder einheben und zu ſich nehmen, fonderh 2: 


geſchehen; „doch. darf ſich Peiner derfelben bey 

Pe un, diefelben in feinen Trußen.ju.ders 

wenden, ſondern er muß der -_. damit m he 
fen, und fie, went fie ni cht nothwen 

werden muͤſſen um —E rg 2. mie des 

| Ories Öbrigkeit i und der Patronorum Wiffen, außleißen; -. 


und fich, vermistelft Derfelben, daruͤber genugſam ders 


Wie denn auch die abgebenden Kiech⸗ 


Bater jedes Mahl den Beſind der Kircyen s (Meider 


bar entrichten, deshalb keine Öbligationen, oder Schei⸗ 
“ne, die fie darüber, in Ermangelung des Geldes, von 
ſich ſtellen wollen, -angenommeir, fordern fie wicht eher, 
als bis das bare Geld von ihnen erieget worden-ift, 
teiret werden muͤſſen. Was bie Kischen: Vorſtaher 


B: bey Hußleibumg der Kirchen  Eapitalien zu beobach⸗ 


sen haben, or = s7,188. eigt worden. 
Die e Capital 


. nud aubene: ber Sirde. — bei iefliche — 


hauptſaͤchlich aber der Borrath an Gelde, muͤſſen in 
einen beſondern Kaſten (f. oben, S. 553.) geleget, und der⸗ 
——— weht verwahren werden, Davon 
jeder — nud der Prediger, einen Schlüffelbenfich 
daben, und ſanmutlich dabey ſenn mſſen, wenn etwas hin⸗ 
‚glas geleget oder beraims gewamen wird. 1 
Auf den Fall, 
Document vorzuz eigen nöthig P hey jedes Mapl eine 
Retognition an deſſen Stelle in den Kaſten .. J 
md — dem —— — 
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kunde eaffiret und weggethan; wie auch ſonſt, wenn, 
um mehrerer Sicherheit willen, (z. B. in Kriegslaäuf⸗ 
ten,) die Urkunden dee Kirchen an einen andern Ort in 


Verwahrung gethan werden, deswegen Recognition 
genommen, und ben der Kirche ſo lange behalten wer: 


den, big jene wieder abgehohlt worden find (7°). Auch 


. müffen die Documente, welche die Kirchen ter und 


, ‚Debta angehen, in laca publico an einem Orte, da 


fle nicht leicht verſtocken, und dazu man bey Feuers: 


Gefahr wohl kommen fan, verwahret werden. 


verſehen, oder ſonſt veraͤuſſecn, es habe 
mien ber hoben Landes⸗Obrigkeit, das C 


Von den unbeweglichen Kirchen⸗Guͤtern duͤrfen | 
ing erkaufen, 
m 


die Kirchen⸗Vorſteher im geringſten — N 


im Pa. 
N ft, 0 noch 
auf vorergehende, nicht nur von den Gerichts: Herz 
‚ze, fondern auch Parrunis und Pfarrern eingefcyickte 


u. 


Vorſtellung, durch Cognition und Decretitung darein 


eounſentixret. 
Dee Aecker, Wieſen, und andere Kirchen: Güter, 


weiche um jährliche Zinſen ausgethanzu werden pflegen, 
muͤſſen zuweilen auch an Andere, als die fotche vorher 
gehabt haben, vermiethet, und der Zins, wofern es die 


- ter. austragen, moͤglichſt erboͤhet, und hierüber ges 


zichtliche Location » Briefe ansgefertiget, jehoch den 
Hredigern, wo fie ſolche haben, der Zins ohme echeblis 
he Urſachen nicht gefteigert, auch ihnen jonft, gegen 
richtige Zahlung, vor andern gegänner werden. Alle 


und jede .Conduttores nıffen die gepachteten Kitchen: 


.. Güter haus wirthlich und 8 gebrauchen, oder 


. 
. 


wiedrigenfalls der Kirche den Schaden erſetzen, und, 
daß folches geſchehe, von den Kirchen: Vorſtehern aufe 
tierkfamt wahrgenommen werden (7') — * 


BE Mingeung, Yawaien. ie. 
"ME , F 
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Ben Polizer · 649 
In aan werden bie liegenden Grände alle 6 


a 


vom Pattono, Prepohro und Pen Proviföribus vorzuneh⸗ 
mende Licitation ee nachdem der Terminus Jicire- 
onis vorher zu drey Mahlen von der Kanzel befanniiges 
. macht wörben iſt. "Ueber die Licitation, wird ein Protokoll 


“gehalten, nach velchem bie Rerifores bie berechnete Miethe 


—— Dem Pachter wird ein ſchriftlicher ann j 


Pxrtheilet welcher, wenn er nicht zahlbar: fı bie Mi 


ned Jahres praͤnumeriren muß, Ohne Licitation d 


— ‚die. Membra Senstus und Broviſores leine Kirc 


— Ande ih Miethe nehmen. G. Reglement von der * 
— miniſtration der piorem Corporum. | 
Eben alſo wird es auch in- Oſt⸗Friesland mit Ders 
yachrung, der Kirchen Güter gehalten, und follen, wenn 
die Revenuͤen iiber zo Gulden find, die Beamten des Dr; 
tes bey ‚der Verpachtung sugegen ſeyn, das Licitationg- 


F = an das Eonfiftorium — und deſſen Ap⸗ 


ſfub poem nuilitarie. erlangef werden. S. dies⸗ = 


3 —* koͤnigl. Generalverordn. v. Pr‘ Jul. 1753... 


Bon Herpachtung der Kirchen⸗ Gütet, iſteben, 
©. 575,199. ein Mehreres vorgefominen, 


D 


ur ‚Da die ftärfen Ausgaben der Kirch en⸗Aerarien = 


. Tbeits in Befoldiing der Kirchen⸗ und Schul: Bedienten, 


theilg in der. Erhaltung der Kirchen: Prediger und 
ESchul⸗ Häufer in-baulichen Weſen befteben: fo nm6, . . 


was das .erfte betrifft, "zwar einem Jeden feine ihm ein⸗ 
mahl ausgeſetzte Befoldung ju ‚rechter und beſtimmter 
Zeit gereichet, keinesweges aber jemand andern ein Ge⸗ 

It von den Kitchen: Geldern, wutet was für Wor⸗ 
ware es auch geſchehen möchte, pugewendet werden, 
ohne deshalb wert non dem Conſiſtoris die Vergonſtig⸗ 
ung dazu eingehoßft yır haben. Wiedrigenfalls Wder 
Kirch⸗Vater, oder ——— ‚welcher: chris ſolches be⸗ 


. 


a» 
’. 


- & 
+ DZ". 


— — hat, dieſe Ausgabe der Kuche zu teftituiren ver: 


Mas das jiwente, ndämfi = A tung der Kir⸗ 
v Prediger und ur € fo wer: 


14 2 


— an den —*2c durch eine in loco poiesss 





4 


TE aghchen Polka: 


R“ ‚Den, betet erwaͤhnter Maßen, dieſe ——— der 


gleichmäßigen! Inlage, in Dachung, ımd fonft, in gukem 





Kircyen Einkünfte, :umd mern ſoiche nicht zureidgen, 
von den Cingepfarräten, vermittelſt einer billigen and 





au und Beſſerung — — müffen auch ber 


Kirche as * * werden, did fie 
ie 


2 be werden — ehe die X 


zu tragen nicht ſchuldig ifl. — — 


durch den Vorſteber, —— —— 
Leute, in Gegenwart des Prediger, fleißig 
und was Jchads-und mangelhaft Eu moͤ * 


4 


8 ader Tahriäffigkeit, verwill fd, . 


ohne Verzug nn zu — eh er was 


goe einge ren {R, 
.. wieder gebaue > — —— u — 
Koſten aufgewendet werden. — ‚aber die 








haͤude von. dem Einwohner. oder Den | 
müffen diefelben ans ‚ihren genen Dritteke repariret 


ö .. 2a), 


2: 


" was fonft zu deſſen Ver: 
werben, #5 ed noch 


1343, f9% 


Ben Befkchtigung d Kirchen Bände. 
Die. Üiauer oben — up Den. oc — 
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keu en foll, wird, wo es ‚ ein Laud⸗ 
Sat geſchob et 


jur Beſichtigung, und zur Anfertigungdes 
a —— requiriret. Wenn ber Land —* J 


einen Auſchlag des Baues verfertigt en nach eins 
gegangener Approbation der. Bau ſeibſt vorgenominelt -. 


2‘ 


worden ift, muß bey bet davon geführten Baus Race 


" mung. auf. der eisen Seite in-Eolio. der —— — 


Land: Baumeifters Yung vor Punct geſetzet, und auf 
der Seite gegen oͤber die wirkliche gefebet = 


den, um deraus Deutlich iu — ob we 
.. höher, ober niedriger. fen, als der Bau Seiner 
ent⸗ 


Kane babe; and enjmielaen it, weper (ol 






.& 
— Die E Einfict be je schen: De ſo aa 


> j * — —— * 


6 in benoͤthi Be, in man 
* Raths erholen ju koͤnnen 
nicht die Obrigkeit wegen ciner jeder 


tur figer werde, weiches — | 
wenn 


ust fih:afleii.übepmnhuren, ‚ftndegn. 
— Witdeshalh Vorſtellung thun, euch. einen. —— 
no. rrebaticn Aberrein, RER, 





 ieparamıp- 
der Hhrig⸗ 


ach, wen. 
ei 










| 65 . . Men: ya 
— rg Houpt ⸗ Bau iſt, um eine cWbrigkeitlich⸗ 
lgung und fernere Verfuͤgung gebuͤhrende Anſu 
‚Kun: ; wie denn andy der Kirchen⸗Vorſteher, * dee 
koͤnigl. Conſiſtorial / Inſtruction, v. J fich cacht 
erkuͤhnen fol, irgend einen Bau, der ſich über a. 
"beläuft, ohne Vorwiſſen und Einwilligung des Kon 
ſtorü vorzunehmen, . Es muͤſſen auch feine neue Sa 
„> fein der Kirche, ohne Vorbewußt des- Batroni und der 
Prediger, gebauet werden. Durch eine neuere Ver 
ordnung iſt feſtgeſetzt, daß Feine Bauten, welche so 
Rtble. und darüber betragen, ohne Approbation Des 
' Eonſt ſtorii porgenommen, und ſdoiche mit einem koͤnigl. 
dereideten Bau⸗ Bedienten in Ueberlegung genommen, 
und die Bau⸗Anſchlaͤge von ſelbigen revidiret werben 
a ehe folche an das Sonfiftortum gefandt wer: 
— 


— ei ſeiten mu rathen, daß man einen Bau Aderbaupt 
. werdinge, weil bie Meiſter nicht nur bie ee 
zu überfegen pflegen, fondern auch nachher in Anſcha 
der ee er — — ht wma 
eg der Contract nicht vorſichtig genug gefchloffen, no 
u von der Ohrigkeit die tägliche Aufficht auf dig i —— 
der Arbeit dem Vorſteher in Gegenwart der —— 
Meiſter ausdruͤcklich anbefohlen worden — aber 
‚dennoch eine Arbeit bey einem ‚Meifter verdungen wir 
muß ber Vorſteher dabey ohne Abſicht auf ſein eigenes > 
tereſſe handelt. Bey dem etwanigen Verdingen iſt es 
. beffer, von zwey Meiſtern, von einem jeden einen befons 
„. dern Anfchlag verfertigen zu laſſen, und mit denjenigen, 
ber bie zen eften Propoſu en thut, die ok m 


"Der Kichen Worſteber mußt d 
. nicht nur die noͤthigen u bee Pet, m. * 
derzeit in gutem Stande ſeyn/ * pero 
v ""Nenhänglicher‘ Voraͤth von Minen: ur. Garn, Bad 
md‘ Hebl⸗ Ziege, Satten, Betten, —— 
Bee, 


— LEN e Bnigt. Hana. d. —* ie 
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au. DE gl. in der Materialien⸗ Kammer värhanden fen, 
damit man in fehleunigem Mothfälle an einer Fleinen Ä 
8 Reparatur nicht gehindert werde; wie denn auch die fs 
2. Baur Materialien an Holz, Bretern, u. d. gl. die vnn 
». einem Baue übrig bleiben, wenn fie ig einiger Mes 
4. ‚Ben brauchbar find, ſich nicht zueigen, ſondern dieſel⸗ 

x. ben entweder in die Materialiens Kammer vegfchließen, . 

‚‚ ober, wofern es zuträglicher ift, der Kicche zum Beſten 

». verkaufen, und das Geld dafür gepörig ih. Rechnung 


0, Deiugem | 
A PT V—— — die En 
Beh der Adminiſtration dei Kirchen: Gier kommt 
— ⏑⏑ 
die Verwaltung derſelben (Kirchen⸗Rechnungen) 
„gehörig: und richtig gefůhret, zur geſetzten Zeit ein 
; gegeben, abgenommen und revidiret werden, 
2.8 I Die Rischen: Rechnung überhaupt betreft - 
::fend, fo ift dabey, in Abſicht auf ibre’Aufete Einricht⸗ 
. ung,. folgendes zu beobachten. — 
1) Die ganze Rechnung muß in folio gefertiget wer⸗ 
den, und. war nach dem unten beygefuͤgten For⸗ 
mulare; Doch koͤnnen, nach Verſchiedenbeit dee 


el 24 


F Umſtaͤnde und Zeiten, einige Titel zugeſetzet, oder 
mw... ‚weggelaffen werben, In der Sinnahme aber 


bleibt Ti. 1. 2, 3. 4. 5. 6. 11. 18. 19, 21. 
J—— : 22 23, : und in ber Ausgabe Tit. I. ar e 4. 
86 7 8 II. 14. 15. 16. 17. 18. imver 

Anderlich, indem nicht leiche eine Kirche zu finden 

22.0.4, wo diefe Titel in der Rechnung nicht noͤthig 
u... _ Wären. Hierbey iſt zu erinttern, Daß," wenn die 

77T Riechen: Borfleber nicht ſelbſt die Rechnung an. - 

: fertigen koͤnnen, ſolches von dem Prediger, gegen 
, eine billige Verguͤtung feiner Muͤhe gefcheben 
. müfle Der Juſtitiarius aber kann Diefe Ürbeit 


0 


| nicht über jich nehmen, weil er der Abnehmer det 
— ee DR. 


Sr, 





. 
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2) Diey ganze Rechmmg muß wicht nur in el in 

t, fondern auch paginirt werden. 

3) Zu jedem Titel wird eine oder fo viel Seiten ger 
nommen, als Dazu hörhig find, ed wäre Denm, 
daß die Einahme oder Ausgabe nur wenig Zeilen 
ausmachte; alsdann koͤnnen mehrere Titel auf 
Einer Gelle geſchrieben werden. Doch, wenn 
‚ein Titet nice jurft mit der Seite gefchloflen witd, 
1; es Beffer, . eine neue Seite zu folchen Titel zu 
widmen, als das Larus abzubrecyen, und den ier 
trag als. Transport auf die folgende Seite zu 


Bun | 
9 Abenn aber ei tel dee Einnahme det Ausgabe 
mehrere Seiten einnimmt, fe wird auf jeglichet 
Seite die Summa bes Läreris gezogen, Ib. auf 

der folgenden Seite nicht trancporriret, fanbern 

Diefe Auch ſummiret; am Ende des Titels aber 
werden die Latera untek einander gefeßt, il 

Burch die Anpition in Eine Summe — Auf 

ſdichẽ Weiſe kann man ein Verſeben ini Nochnen 

in ar — — verbeſſern, als wenn stand _ 


n i it einer leſerli 
| 0 oe —S 


| Pr Sm de —2 — mit alſoſort die Eiinabme ins 
a Ausgabe, fo bald dieſelbe gefchehen if, 
a eingettagen werden, damit die Rechnung tägl 
da Ordnung ſey, und auf Begehren jedes M 
mii der Stunde, da es erfordert wird, Be 
it dem letzten Tage des niriges Jahres 
die — — * kn 1 
eh Jahtes⸗Rechnung, muß dat Imwentarium 
.642,fag.) behgefuͤget, Die jährlich anges 
ee ————— mit aufgefühtet, er 






















faͤnde, eingesichtet wer 


4 hy 





> en de Obeicen Det Shiny, fe 
tet werden. - 


| ; .» Die — suf den Dörfern And ‚nach der - 


"Kirchen sOtdnung, verbunden, den Vorſtehern 





* 2. Wenn die Rechnung ein für alle Mahl nach, 


den Grundregeln ber Accurateſſe eingerichtet worden 
Af, muß daranfin allen folgenden Jahren einselen Stb; 
aung.in allen Earitein beybehalten, und fo wenig ein 

Titel verruͤcket, als gar weggelaſſen werden, damit 


durch die Uebereinſtinimung ber alten und neuen Rech⸗ 


nung die Abnahme berfelben erleichtert werde; wie 


denn aus eben dem Grunde die einzelnen Einnahmen 


a d Ausgaben em Titel, welche jäßr! fonu 
Ze —— — a en 


63 Die Rechnung muß überhaupt in allen Stüden 
fo Deutlich, durch Anzeigung Der — noͤthigen Um⸗ 
—* jedermann, der auſſer⸗ 

halb des Ories wohnt, und die Pruͤfnng der Rech⸗ 


an obliegt,. auch ſelbſt Die. Nachkommen haft, 
Be —ã er nichts als ein Gehei J— 
-  yeitigen Rechnungs⸗Fuͤhrer bleiben moͤge. 


$ > Syn. Anfehung der. Belege bey der Mechnung 


uüber die Archen⸗ Xevenden, iſt zu merlen: 


J * rn 


Titeln, 


‚einem richtigen Belege auroriſirt feyn. Ein jedes 


VDeleg wird, fo viel — in folio beyg en 
gehe, Se Beuemer Dane gehefe wen 
—F deſto bequemer beyſammen et wer 
Ir Die Belege muͤſſen and) nach ber 
— teren wie fie hi der Rechnung allegiret wer⸗ 
den, nısmeriret und geheftet werden. 
» — ſich zuweilen — imſonderheit ermabey - 


ein ſumm Day» 
Beieg der Tor ſyecifique Neben: verificiret 


wer 


ae Pe 68 


In Berichtigung der Rechnung behuͤlf lich zuſeyn. | 


1 








ss Atgehen · Palin, 


U 


N 


werben. unß,. ſo iſt es an beſten, wenn Die Haupt: . 
Belege mit Nummern, die Pebens Belege aber 
mit. Buchſtaben bezeichnet, und Dadurch, vom ein 
ander beit merklicher unterſchieden twerden. 


BR » Ueber einige Einnähmen und Ausgaben, . DB. 


über den an Commundn⸗ Tagen verbrauchten 

- Bein, über das Poſt⸗ Porto und Bothen⸗Lohn, 

9 d. gl. koͤnnen ordentliche Bücher gehalten, und 
dieſe ſtatt der Belege prohueiezt werden. . 


8 Wie die Haupt Worte in einem Belege lanten, 


7 ſo müffen fie auch in der. Einnahme oder Ausg 
de der — — und nichts davon ver⸗ 


uundett 
5) Wenn ein Beleg ſich auf eine gewiſſe Zeit begießt, 


d muß der Anfang und das Ende eines. Termines 
erminus a — & ad quem) deutlich ausge⸗ 
druͤckt werden. Es iſt z. B. nicht genug, eine 
jaͤhrliche Einnahme oder Ausgabe im "Belege an⸗ 
A — das as debt und dee Tag ſelbſt 


8) Gm? Tagelöfn Dee Arbeit muß die Zapl der Tage 


en ni Rechnung und Im Belege ‚angejeiget 


i n — — Belege muß nichts radiert, ned zweyet⸗ 


fen Hände und Tinte dabey gebraucht ſeyn, meil 
= fonft den Verdacht tiner Verfaͤlſchung dar 
durch erweckt. 


. 8) Die Belege muß der Kitchen: Vorſteher vorerfl 


auf der umbefchriebenen Seite fo numeriren, wie 
fie in der Ordnung Des Journales folgen; wenn 
aber die Rechnung felbft fertig und gefebloffen Ko 
wird bie vorige Nummer „Durchgeftrithen, 
neue Nummer hingegen nach der Ordnung, = 


| —— ſelbſt 7 Die gefägriebene Seit oben 


— 
— 9Wenn | 


> 


x - 
% vw 
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9) Wenn die mr nicht geheftet oder numerirt 
F find, muß der Rendant, nach hoher Verordnung, 
8 Groſchen jedes Mahl an Strafe erlegen; auf 
F ſerdem aber ſollen noch die Belege auf ſeine Ko⸗ | 
En ‚sten gebeftet werben. ‘Der Rendant muß feine 
Boaolege allegiten, welche nicht wirklich beygebracht 
worden find, -indem für jedes fehlende Beleg der - 
— Vorſteher 4 Gr. an Strafe erlegen ſoll ("); und 
— wenn die Belege nicht atteſtirt und aſſignirt an 
das Conſiſtorium eingeſchickt worden find, und 
bdeshalb zuruͤck geſchicket werden, ſoͤll der Vorſte 
= ber Das Porto ex propriis bezahlen (2). Auſſer⸗ 
- dem hat nagürlicher Weiſe der Rendant zu gewar⸗ 
tten, daß ihm die Summe des Geldes, wovon das 
: Beleg fehlt, defectiret merde. 
10) Die Belege find: fo einjußeften, daß man die 
 .. Mubrif Pfennige leſen Eönne, -inden fonft die 
27 + Belege mit der Rechnung nicht harmontren; auch 
edle Summe der Thaler und Groſthen aufjedes 
Beeleg mit Buchſtaben zu fügen. : ° 
2.7.8.5, Bon ber Zirmahme und Ausgabe über 
"r baupe,ift Folgendes za merken. - » ne 
: 1) Es muß in der Lade ein Etat vor Cimiahıne und . 
Ausgabe nad) einem Durchſchnitte von Den letz⸗ 
tern 6 Jahren vorhanden fenn. ae 
2.8) Da ben gechraten Rechnungen nicht hinlaͤnglich 
= iſt, daß berechnet wird, was wirklich eingefoms 
men oder andgegeben ift, fondern ſedes Mahl 
| darin angetroffen. werden muß, was eingenommien 
| oder ausgegeben und berechriet werden follen: fo 
muͤſſen jedes Mahl fowohl be der Einnahme die 
J Colunmen? debet, dedit, reſtat, oder auf deutſch: 
Soll einfonimen, Iſt eingekommen, ef, er 
‘ u 


- — — — — 
. 
⸗ 


CH) Laut Bin. preuf. Verordn. v. 13 Febr. 1770, 
(3) Laut Bön. prenß. Verordn. v. 12 Tan, 1771. 
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5. Kirchen Poli. 


auch bey der Ausgabe bie Eelumnen: Soll be 
zgahien, Iſt bezahlt, Reft, alle Jabt aufgefüß 
vet. werden. Die Columne Reſt ift dey Der Aus 
gabe nöchig, um zu willen, was die Kirche erm 
nody zu bezahlen habe, wenn die Einnahme zu: 
Ausgabe nicht hinlänglich gewefen if. Was di 
Ordnung diefer drey Colummen betrifft, fo iſt ei 
fehr bequem, menn fie alle drey neben einanbet 
fießen, damit man nicht bey jedem Puncte die 
Augen von einer Seite zur andern richten dürfe, 
und die Wergleichung der Columnen, ine befow 
dre der Summa: dedir und reltar,. mit Der Ex 

— lumne debet,. defto mehr in die Augen falle, 

3) Das Wort Vacar ift unter feinem Titel der Ein 
nahme und Ausgube ſchlechthin zu feßen, fondern 
es muß die Urſache dabey angeführee, menigftens 
durch ein Atteft von Perfonen, die der Sache fun 

dig find, bewieſen werden, daß unter Diefen oder 
jenem Zitel, zumabhl bey dee Einnahme, nicht 
babe berechnet werden können. ' 

'4) Es muß eine jede Art der Einnahme und Ausgabe 
fpecifice nad) den Titeln der Rechnung aufgefüiß 
vet, und nicht zweyerley Arten von verſchiedenen 
Titefn der Rechnung in eine Summa zuſammen ge 
zogen werden. u | 


5) Ber jeder Einnahme und Ausgabe muß das Datum 


angezeiget werden. & 
$. 6. Die Einnahme überhaupt betreffend, fo ik 


‚ viel daran, gelegen, daß ‘der Kirche ju ibren Horte 


Einkünften ſchieung und ohne — 

fen werde. foisen daher, laut Kirchen⸗Ordnung, 

die Gerichte, bey welchen deshalb Klage erhoben wird, 

5* in ſchuldige Obacht nehmen, und auf der Schuld⸗ 
er Unkoſten dem Vorſteher der Kirche ohne 


iu feinen Rechten und Befugniſſen bald verhelfen. 


6. ?» 


x 


Y 
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8 7. In Einmahnung der jäßefichen Kitchen: Gefägle 


- amd Einfünfte muß der Vorſteber unverdroffen fenn, . 
und feine Ungunſt feheuen, indem durchaus feine Reſte 
ſtatuiret werden, wiedrigenfalls dieſe dem Rendanten 


ſchlechterdings zur Laſt bleiben; es fen denn, Daß er 
nachweiſen konnte, daß er die Reſt⸗Deſignationen gehoͤ⸗ 
rigen Orte zur rechten Zeit übergeben habe; und wenn 
daſelbſt in der Fintreibung etwas negligire ift, follen 
diejenigen, welche datan Schuld haben, dafiir reipon- 
fable bleiben. Es werden alſo keine Reſie in Rechn⸗ 


ung angenommen, als wobey befondere Umſtaͤnde vor⸗ 


kommen, welche jedes Mahl hinlaͤnglich beſcheiniget 
werden muͤſſn. a 

.$. 8. Ferner hat der Vorſteher bey der Einnahme 
Überhaupt Folgendes zu beobachten, 5 | 


2) Er muß niemahls Kirchen⸗ Gelder in die Caſſe legen, 


bevox er nicht dieſelben in das Journal eingetragen 
bat; welches Eintragen auch jedes Mabhl ohne 
den geringften Auſſchub bey einer jeden Ausgabe 
gefchehen muß. Durch die allergenauefte Beob⸗ 
achtung: diefer Haupt: gel kann der Vorſteher 
große Verwirrung und Schaden fuͤr die Caſſe, 
und fuͤr ſich, vermeiden. Eben dieſes muß der 
Vorſteher auch beobachten, wenn etwa durch Com⸗ 
N  penfätionen oder Aſſi gnationen einige Gelder als 


bezalt angenommen werben müffen. Juden: 


muß, fich der Vorſteher, fo viel — ſol⸗ 


pen Berechnungen durch Compenſacionen und 


Aſſignationen hüten, weil dadurch gar leicht Ver⸗ 
wirrungen entitehen, wenn nicht fofort alles in 
“ Dexitlichfeit und Ordnung gefegt wird. 


2) Die einer jeden Einnahme muß entwe⸗ 


‚der dur die vorjaͤbrige Rechnung, oder durch 
Allegation ‘der Contracte, oder durch Atteſte, be⸗ 
wieſen werden. J | 
—— Tt 2 3) Die 





N 
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3) Die firen Einnahmen beduͤrfen keines Beleges, 
‚x. fondern es wird nur bey Anzeige derſelben hinzr 
>... gefeßt: Iſt ein Fixum, laut Inventarii. 

4) Wenn jemand, der ber Kirche etwas zu zahlen 
ſchuldig iſt, Quittung von dem Vorſteher gefon 

x... dert, und erhalten, aber das Geld an den Vorſte 

er nachher wicht bezahle Hätte, fo muß der Bor 

ſteher keine 39 Tage dazu ftill ſchweigen, fondern 

ſich binnen dieſer Zeit wegen de& nicht bezaßiten 

. Geldes allenfalls ben der Obrigkeit melden, indem 

" fonft die Exceptio non: numerstae pecuniae ge 
ſchwaͤchet wrd. 

5) Kein Titel von Einnahme darf uͤbergangen wer: 
den, wenn gleich eine gültige Urfadye vorhanden 
wäre, warum unter demfelben nichts wirklich ein 
gekommen ift; vielmehr muß ſowohl die unterblie 

„bene Einnahme, als audy Die Urfache derſelben in 

- der Rechnung unter dem Titel, wohin Die Art 

. " ber Einnahme gehört, Deutlich) aufgeführer werben. 
99: Was infonderbeit die Einnahme nad) 
.einem jeden Tisel derfelben betrifft: fo bat der Bor 
ftaber Dabey zu beobachten, daß er die firen Termine, 

da eine Einnahme fällig ift, unter einem jeden Titel 

: der Rechnung, da eine ſolche fire Einnahme vorfommt, 

durch Anführung des Tages, an welchem die Einnahme 
fällig if}, anzeige, damit allen Unordnungen und Streit 

: Ägbeiten, die fonft entfiehen koͤnnten, vorgebeuget 

werde. u 

) Der Kirn z Worfcher maß nich vergefin ; Da 
3) Ver Kirchen = Vorfieher en, er 
bie Muͤnz⸗Sorten mit => in welchen er bad 
"Geld empfangen hat; als welche Anzeige ihm bey et 
wa erfolgender Neductiön des Geldes fehr nuͤtzlich 
feyn wird; wie denn auch ber Vorſteher ein At⸗ 
teſt uͤber die Muͤnz⸗ Sorten von dem vorigen Rendan⸗ 
ten muß geben laſſen, welches Atteſt er als das erſte 
Beleg aufführen muß, — 
a) Wie 


fd 


[4 


- 


v 


c 
Re | 
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2) Wie viel Beſtand geblieben iſt, muß ˖mit einein Belege 
atteſtiret, oder durch die Production der vorjaͤhrigen 
Rechnung erwieſen werden. —— 
3) Wenn Beld in Vorrath oder Beſtand bleibt, nachdem 
die vorjährige Rechnung geſchloſſen worden iſt/ foll 
der Boriicher folches ben Strafe Si in femen Nuz⸗ 
. zen anwenden, ſondern ber Kirche Nutzen damit 
ſchaffen, und ed um landuͤbliche Zinſen, doch Mit 
Vorwiſſen und Einwilligung der Obrigkeit, ausleihen, 
und ſich verſichern laſſen. Doch kann. er dayon, mit | 
Eonfeng der Obrigkeit, fo viel an fich behakten, als Zr 
„etwa im kuͤnftigen Jahre zum nöthigen Bau und zu 
andern unvermeiblicyen Ausgaben, dazu die zewoͤh⸗ 
lie Einnahme nicht zureicht, angewendet werden \ 
muß. Wenn aber der Vorſteher fein Amt mikderlegr, 
und derfelbe, mit Genehmhaltung ber Dbrigtekr ein 
Capital von den Beftand Geldern an ſich behaͤlt, muß 
er deshalb eine gerichtliche Obligation loͤſen, und das 
Capital bis zum Abtrag landuͤblich verzinſen. 
4) Wenn der Beſtand ein Capital ausmacht, ‚nadhdem fo 
i ‚viel in Caffa behalten worden ift, als zur Köthigen . 
Ausgabe erfordert wird, ſo muß, wen fo Capi⸗ 
tal innerhalb 6 Wochen auf ſichtre Hypothek, lund hoͤ⸗ 
ber als 3 pro Cent, nicht hat ausgeliehen en koͤn⸗ 
nen, ſolches sen ber eönthirchen Banco zu % Pro Cent, 
y gegen adıttägige völlig frene Zuräcrzaplättg beleget 
werden (?). — 
6. 10. Rinnahme. Tit. 2. An Defecten, welche 
— Abnahme der vorjaͤhrigen Rechnung gezogen wor⸗ 
* en d . 5 


1) Wenn, feine Defecte bey der. vorjäßrigen Rechnungs⸗ 
Mnaͤhme gemacht find, wird folches Rich 
das Wort vacar ober ceflar angezeiget. - . 
). Wenn aber Defecte gemacht worden find, meiden bie- 
: ſelben insgeſammt in dag debet, uhd theilg fr dedit, 
. theits im seitar, aufgeführet, und zwar die letztern, 
"wenn die Unterfuchang berfelben noch nicht deendigt 
iſt.Im kuͤnftigen Jahre fommen die refiirenden De- 
fecte unter den Titel Retardaten, und twerden ald- 
‚dann entiveder in wirkliche Einnahme, ober tyenn fie 
niedergeſchlagen worden find, zwar in Eiinahme, 
J an Fe re a 
(3) Banco⸗Ediet / v. 31 Aare. er 


J 


* 
7 . 2 
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aber m db T. Remiffion, auch in Ausgobe ge 
NE. a) ee 


jeden. Defeet, ber bey Abnahme ber vorjährigen 
chuung gezogen wird, und in der gegentwärtigen. 
ı nicht aufgeführt worben if, foll ber Nendant 8 Gr 
fchen Strafe erlegen (*). 
$. ı7. Einnahme, Tit. 3. An Retardaten, aus 
vorjaͤhriger Rechnung. .2 = 
1) Unter diefem Titel werden nicht nur bie Poften, welch⸗ 
in der vorjährigen Rechnung unter bem Titel Retar: 
date, ſondern and) diejenigen, welche unter allen übri 
gen Titeln dee Einnahme in Reſt ftehen, aufgeführt, 
und. zwar muß bey ſedem Retard-to zu erfehen fene, 
and welcher Jahrs⸗ Rechnung baflelbe feinen Ur 
prung habe. | 
8) Rendant wird gemeſſenſt angewieſen, niemanden, 
der etwas zu zahlen hat, er fen wer er wolle, über 
Tage nach dem Zahlung - Termine Ben ; nad 
deren Verlauf fol er die Reftanten ber Obrigfeit nahm 
haft machen, damit fie ben Reſt beytreiben, ober fa} 
deſſen Stunbung erhebliche Urfachen vorhanbes 
b, darüber, und mie lange die Stunbung Statt 
finde, deutlich befcheiden Fdune; indem bie Obrigfeit 
nicht zulaſſen fol, dafi ein Rendant, um ber ausſte 
henden Reſte willen, bie Rechnung nur einen Tag zu 
sd Halte, fondern. die Defignation muß übergeben, 
- amd bie Reſte Ipscihce darin nachgemwiefen werben. 
Wird Dawieber-gehandelt, fü wird ber Kenbant, und 
die Dbrigfeit, falls fie jenem fo viel nachgefehen bat, 
für allen: bey ben Reſten entftehenden Ausfall veraut⸗ 
wortlich ſeyn. Bi = 
:g) Die unvermeiblichen Reſte milffen, 8 lange ſie nicht 
T eingekommen, ober niedergeſchlagen find, jedes Mahl 
in ben folgenden Rechnungen, unter dem Titel Re 
tardate, fb lange wieder aufgeführer werben, big ſol⸗ 
che auf eine oder bie anbere Weife ‚berichtigt find. 
Wenn ein Rendant dieſes unterläßt, ſoll er fir jeden 
nicht eingetragenen Reft 8 Gr. Strafe geben. 
muß die Obrigkeit ſolche Reſte, od fie exigible ſeyn 
sber nicht, gehörig unterfuchen, und bie exigibten füs 
fort mit den noͤthlgen Ernſte eintreiben laſſen; — 


(4) Zaut Fönigl verordu. u. 13 Seht, 1770. 
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eb nicht ſogleich geſthrhen kann, Sen Rendanten mit 
beſtimmter Juſtruction verſehen, wie er ſich in deren 
Beytreibung verhalten ſoll; wegen ber inexigiblen 
hingegen ausmitteln, durch weſſen — fie aufge 
ſchwollen und inexigible geworden 
M Wegen Niederfchlagung ber der Mie inexigible 
; ſcheinenden Nefte, kann Die Dbrigkeit für ſich nichts 
. verfügen, fondern muß folches, mit deutlicher Aus⸗ 
. einanberfegung der Umſtaͤnde, dem Conſiſtorio an⸗ 
beim ſtellen (°). © 
913 Einnahme. Tit, 4. An wieder eingehobe 
‚ nen Capitalien. 
Ohne fihriftlichen Eonfens der Obern darf fein Capi⸗ 
tal ausgeliehen werden. 
4) Die —2 n über ausgeliehene Gelber muͤſſen 
gſam verſichert ſeyn; daher bey Abnahme der 


er auf ungewift 
ee 


Die (der, 10 en m... ausgechan s 
u len Debitoreg wit — bezahlen, oder 6 — er 


Pfänder her ver Rice ia. folurum sugefihlagen wers 


(9. 
) Rus bet erſten Columm⸗ dieſes Titels muß man alle 
hre die Summe der Kirchen⸗ Eapitalien a 
fönmen; daher auch dad Capitalien⸗Regiſter im Iu⸗ 
vendasten s Bnche allemahl De ehalten ee 
‚maß, indem ber Sucecflor im ee ber» Aınte wich 
nur aus A vorjäßrigen Rechnung, ſondern auch * F 
er en Inventarien = Buche fich zu beiehren hat, 
Capitalien die sur — babe: Ze 
—* dieſem —* muͤſſen alle Kirchen Capitalien, nach 
be Drbnung ber |... und des ages, da fie nie 


.” _ 
Laut,ed erordn. Ion. s 
’ 9 Laut. —* v.« Bee 1720. m⸗ 


⸗ 
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her bey Abviahme jeder Jahrs⸗Rechnung, wenn di 


kommt, genau nachgefeyen werben muß, ob etwa ia 
vorigen Yahre ein Capital ausgeliehen, und ob 
ſelbe auch im jegigen Jahre unter Diefem Zitch, in 
„... Kolummes, Soll bezabien, ‚aufgeführt worden if. 
6 Es iſt jederzeit mit anzuführen, oh das Kapital i 


9) Wenn Gold eingenommen iſt, Aft ed nicht hinlanglich, 


Kirchen⸗ Polizep, 2 


liehen — find, gu finden Ron; anb fobalb 
Kapital ausgeliehen iſt muß es in folgender. Jahr 
Rechnung unter dieſem Titel eingefchriebeu feyn; 












.- 


fer Titel.von wieder eingehobenen Capitalien v 


Eourgnt, oder in Golde, aund in welcher Art des 80 
des, wieder eingehoben fey. 


nur hin zu fegen, daß die Einnahme in Solde gefchehen 
‚it, ſondern cd muß auch das Agio, unter vem Ti 
Inogemein, in Einnahme gebracht werben. 


4) Wenn jemanden Geld vhne Intereſſen aus beſondern | 


„ 


. 
4 


Urſachen, und auf Gutbefinden der Obrigkeit, vorges 
ſchoſſen yes ift, anf folched angemerfet, und die 
J— tfachen deſſen angefuͤhret werben; indem ohne den 
ſſerſten —— Nothfall Fein Capit al ven 
Kirchen⸗Geldern, weun es auch nur einige wenige 
Thaler waͤren, auch nur auf eine gar kurze Zeit, ohne 
Jutereſſen ausgeliehen werben darf. 


98 Die wieber eingehobenen Sapitalien,. welche | nicht nad 


‚ &. zuräd gefordert werben, x Tage wm 


. Verlauf von 6 Wochen, von ber Zeit an, ba fie einge: 
Sammer find, auf fichere Hypothek. gegen mehr als 3 
o Ceut Zinfen ausgeliehen werden Fönnen, muͤſſen 

* der Haupt⸗Bauco „oder auf deren Aumwelfung au 
das ProvincialeBancos Comtoir, zu 3 p. €. Kiprliche 
Zurfeny beleger werden. - Aubey ift, Inhalts koͤnigl. 
Ordre an das Bauco⸗Directorium, zu wigfen, Daß, 
fo bald die zur banco eingefanhten Gelber. zur Aus⸗ 
zahlung oder zur Piecisung, auf höhere 3i nie 3p. 
ener 
Auf kuͤndigun Ne gen; unfebibar, foınme: ben Zins 
ſen von dem Lage des Eupfanges, bis uu Tage ber 
Eu und Abfendung, in den naͤhmlichen 
uͤnz⸗Sorten, worin ſolches Anlehn befanden hat, 
har, wieder bezahlt werden muͤſſe. Wie benn auch bey 





biefen Anleihen weder vom Bancos Directorio, — 


von ſonſt xmand, uberon beine Bebügein; auffer 


ee 


Riten. ‚alien Br. 23 


Capitalien und dem ebtetmäßigen Stampel⸗Papiere, 

genommen werden, bie Gelder ſelbſt auch, ynd bie 
darüber zu führenden Eorrefbondenzen von ben koͤ⸗ 

nigl. Poſt⸗Aemtern, unter der Rubrik: Banco⸗Sa⸗ 

chen, unentgelblich weiter befoͤrdert werden follen. 

Ä Diejenigen orficher, ‚welche in den beftimmten Fäls 
len bie Gelder nicht fogletch an die Banque einſenden, 

ſollen, nach Verlauf der beterminirten 6 ei die 

Finfen von ben kinger müßig liegenben Geldern mit 

C. ex propriis, besahfen, und wegen hrer Sorg⸗ 

„ ho noch beſonders beſtrafet werden (7). 

6.13. Kinnahme. Tit. 5. An —** von aus 


geliehenen Capitalien. 


1) Die Zinfen muͤſſen in eben der Ordnung, wie bie Capi⸗ 
— aufgeführet werden, ‚in Re nung gebracht 
. wer 
e) Es ift jederzeit mit anzufühten, = ob bie Intereſſen in 
Golde ober Courant, und in welcher Art bes Goldes 
‚oder Courant ie eingefommen find. 
3) Wenn Gold an Yatereffen eingekommen ift, iſt eg nicht 
hitnlaͤnglich, nur hin zu fenen, daß die Einnahme in. 
. Bolde geſchehen if, ſondern ed muß auch dag Apio- 
un _ Titel Insgemein, in Einnahine'gebracht 


» 4) eiche Shatoner mie Abgebung ber Dinfeh = Jahr 


ſaͤnmig fich erweiſen, geben zu erkennen, daß es mit ' 
ihnen nicht zum beſten * und die Zinſen zum Theil 


inle xigiblo werden koͤnnen; daher muß ihnen die Auf⸗ 


kuͤndigung geſchehen / und das Capital bey gewiſſeren 

uud richtigern Perſonen untergebracht werden, wo 

man — öpne vieles Banfen und Klagen gewiſ⸗ 
ann. 


fer fen 
J 5 Wenn der Burfteher über empfangene Intereſſen qui⸗ 


riret, muß er jedesmahl den Tag, da die Zinſen faͤllig 
geweſen find, ausdruͤcklich mit enennen; onſt entſte⸗ 
hen nachher leicht Streitigkeiten, amahi wenn die 
Kirchen⸗Rechnung nicht mit dem ı “tan. angeht, und 


mit dem letzten — — wird. Die Quit⸗ 
| ang muß fo lauten Sechs Thaler Interefr, 


fan von: 100 Rthlr. a b. 3 Bebr. 1786 1 
t5 


en Laut Ming Veroron v. 31 Mark. N ? 


’ 
“ £} 
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666. Kirchen 
. N. N. ber Kirche hierſelbſt bezahlt. N. 


— — 
Kirchen Vorſteher. 


4 Damit es niemahls an Gelde fehle, zumahl da arme 
keute von den Revenuͤen des pi Corvoris erhalten wer⸗ 
ben wuͤſſen, und kein großer Beſtand in Caſſa ift, 
wird es gut ſeyn, wenn die Einrichtung ſo — 

werden kann, daß die Zinſen von ben € ien alle 
Quartale ober. halhe jahre abgetragen werben; ' wel 
— die dazu pe ‚ auch eine Erleicht⸗ 
era F gibt, und viele Reſte dadurch vermieden wer⸗ 

en (2). 

— 14. Einnahme. Tit. 6. An erborgten Capi⸗ 


et Dhne ſchriftlichen Eonſens der Obern, darf der Vor⸗ 
ſteher kein Capital von jemanden borgen. 

DD Ss iſt jederzeit mit anzufähren, ob das Capital in 
Golde ober Courant, und in welcher Art des Goldes 
es erbarget fen; auch muß dabey angezeiget werben, 
iu welchem Behuf das Capital erborget worden ift; 

ngl. das Darum, unter welchem der Eonfens bes Con 
rii ertheilt worden iſt. 

3) Wenn Geld eingenommen iſt, iſt es nicht hinlaͤnglich, 
nur hin zu ſetzen, daß die Einnahme in Golde geſche⸗ 


— Fan 


hen ift, fondern ed muß auch dad Agio, m. d. T. 


R Insgemein, in Einnahme ‚gebracht werben. 
e * $. 15. Einnahme. . Tit, 7. An Acker ⸗ Paͤchten, 
“welche mit Korn ahgetraͤgen worden 
1) Unter dieſem und folgenden nd die fänmtlichen 


ecker der Kirche aufzuführen; und wenn ein Acker 


B dung des Pachters br 
—— a kom Pacht für —2 — —— 
ten darf, ſo muß von dem Schulzen der Feld⸗Mark 


deshalb ein Atteſt zum Beieg der ees Einnahme 


beygebracht werden. 
* Die Aecker, Wieſen und andere Kuchen⸗Guter, wel⸗ 


she um jaͤhrliche Zinfen ausgethan zu werden du 
WW) Arglemens.v.. 24 op. 173% $ 16. 
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‚nrüffen zu Zeiten an be Meiftblethenden vermiethet, 
“und —**— ſchriftliche Locations· Briefe errichtet, 
doch den Predigern, wo fie ſolche Güter haben, ber 
Zins ohne erhebliche Urfachen nicht gefteigert, auch ih⸗ 
nen fon gegen rishtige Zahlung ber Gebrauch.-vor 
‚andern gegönnet werben. 8, follen aber alle nnd 
jede Pächter die gepachteten Kirchen = Güter haus⸗ 
wirthlich und pfleglich gebrauchen, ober wiedrigenfalls 
der Kirche den Schaden erſetzen. Menn-aben jeman⸗ 
ben Kirchen⸗Aecker prb parte Salarii vom Patrono aus⸗ 
gethan worden ſind, koͤnnen ſolche dem Meiſtbiethen⸗ 
den nicht verpachtet werden. Die Vorſteher der pio- 
ram Corporum ſollen zu allen Zeiten von ber — 
ausgeſchloſſen ſeyn, und ſelbigen fol nicht verſtattet 
werden, Aecker ober Haͤuſer von ben püs Carpgribus 
& pachten ober zu miethen (?). 
3) Bey Schliehung des Contracted muß mit darauf gie | 
.  .. den werben, wer Den Mißwachs uyb andere Ung 
— — ingl. die gewoͤhnlichen Oncra, übernehmen ſolle. 
4) Den Rendanten ſoll wegen ber verpachteten Immobi⸗ 
lien jedes Mahl ein Contract ausgeliefert werben, da⸗ 
mit fie den Termin des Anfanges und Endes des Pach⸗ 
tes, auch wie viel Pacht angelobet ſey, in ber Rechn⸗ 
ung richtig aufführen Finnen. — 
9) So oft die Pacht⸗Jahre zu Ende laufen, muß ber, 
Vorſteher dem Prediger von bem von ber. Obrigkeit 
angefegten Licitations⸗ Termine zur neuen Verpacht⸗ 
rang erg = a Ze Ey 
6) Es muß kein Acker verpachtet werben, ald an fülche 
Perfonen, bie entweder ben Pacht pranumeriten, ober 
Kaution bafür machen.. i 
.. MD De Vorſteher muß ein Atteſt vom Korn -Mreife zum 
- Belege bepbringen; allenfalls find die wöchentlichen 
a ben, 
n ber Bra je ein geben, und. 
en darin die Nummern ber Brad) > Side bertennen, 
weil fonft Die Pächter den Vorſteher hintergeben, und 
Brache angeben Finnen, die. nicht Brache geweſen; 
. wie benn auch fonft dad Debet ber Einnahme von 
Ader : Pächten nicht gewiß beſtimmet werben — 
H⸗ 10. 


(9) Reglement v, 24 Nov. 1734. rn 
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3) Die firen Einnahmen bedürfen keines Beieges, 
ſondern es wird num bey Anzeige derſelben hinzu 


geſetzt: Iſt ein Fixum, laut Inventarii. 


BE 7 Wenn -jeigand,; der des Kirche etwas zu zahlen 
ſſchuldig iſt, Quitung von dem Vorſteher gefors 


\ —— “r 


dert, ımd erhalten, aber das Geld an den Borfter 


| ber nachher nicht bezahlt hätte, fo muß der Bor: 


eber keine 390 Tage Dazu ftill ſchweigen, fonderu 


‚ fich Binnen dieſer Zeit wegen des nicht bezablten 
. Geldes allenfalls ben der Obrigkeit melden, indem 


fonft die Exceptio non: numeratae Pecuniae. ges 


fſwachet wird. 
"> 5) Kein Titel von Einnahme darf Übergangen wer: 
. den, wenn gleid) eine gültige Urſache vorhanden 


‚wäre, warum unter demfelben nichts wirklich eins 


gekommen ift; vielmehr muß ſowohl die unterbfies 


‚bene Einnahme, als audy die Urfache derſelben in 
der Rechnung unter dem Titel, wohin die Art 


. der Einnahme gehört, deutlich aufgeführet werden.. 

J 5. 9. Was inſonderheit die Einnahme nach 
einem jeden Titel derſelben betrifft: fo bat der Bor: 
ſtaher dabey zu beobadjten, daß er die firen Termine, 
be eine Einnahme fällig ift, unter einem jeden Titel 


« Der Rechnung, da eine folche fire Einnahme vorfommt, 
Dreh. Anführung des Tages, an welchem die Einnahme 


faͤlg if}, anzeige, Damit. allen Unordnungen md Streit: 
: Ägbeiten, bie fonft entſtehen Fönnten, vorgebeuget 


merde; ——— 
, Rinnahme, Tit. 1. An Beſtand. 


⸗ 


1) Der Kirchen ⸗Vorſteher muß nicht vergeſſen, daß er 


die Münz > Sorten mit anzeige, in welchen er das 


Geld empfangen hat; ald welche Anzeige ihm ben et⸗ 


ſeyn wirb; wie beun and) ber Vorſteher ſich ein 


twa. erfolgender Reduction bed Geld mw 
& 
teft über die Muͤnz⸗ Sorten von bem vorigen .Reuidans 


ten muß — laſſen, welches Atteſt er als das erſte 


Beleg aufführen muß. 


- 


) Wie 


u} 
ur / 
— 


t 
4A 


n 


IN 


afteftiret, oder durch die Productign der ‚vorjährigen 
Rechnung ertviefen werben. et 

3) Wenn Geld in Vorrath oder Beſtand bleibt, "nachdem 

die vorjährige Rechnung gedlofen worden iſt, foll 

der Vorſteher ſolches bey Strafe nicht ra 

zen anwenden, fondern ber Kirche Nutzen damit 
ſchaffen, und e& um landuͤbliche Finfen, dody Mit 
Vorwiſſen und Einwilligung der Obrigkeit, dustelhen, 

und fich verficheen laſſen. Doc, kann. et bayon, mit 
Confſens der Öbrigfeit, fo viel an fich behakten, als 
‚etwa im fünftigen Jahre zum nöthigen Bau und zu 
andern unvermeiblichen Ausgaben, dazu die gewoͤhn⸗ 
liche Einnahme nicht zureicht, angewendet’ werden 
muß. Wenn aber der Vorfteher fein Amt mikderlegt, 
und derſelbe, mit Genehmhaltung der Dbrigtet ein 
Capital von den Beftand- Geldern anfich behält, muß 
" er deshalb eine gerichtliche Eh löfen, und dag 
Capital big zum Abtrag lanbüblid) verzinfen. - 
4) Wenn der Beftand ein Kapital ausmacht, nachdem fo 


pie in Eaffa behalten worden ft, als zur Kothigen . 


Ausgabe erfordert wird, fo muß, wenn fo Capi⸗ 
tal innerhalb 6 Wochen auf fidysre Hypothek, und hoͤ⸗ 
ber als 3 pro Gent, nicht hat ausgeliehen werben koͤn⸗ 


nen, foldhesben ber koͤnigttchen Banco zu o Cent, 
“gegen adıttägige völlig freye Zuruͤckzahl ig beleget. 
werden (?). Re 


10. #innahme Tit. 2. An Defecten, welche 
— a. der vorjährigen Rechnung gesogen wor: 
den d. FEB er: 
1) Wenn, feine Defecte bey der. vorjäßrigen Rechnungs⸗ 
Anahme gemacht find, wird folches ausdruͤcklich burch 
das Wort vacar oder ceflar angezeiget. — 
8). Wenn aber Defecte gemacht worden find, werhen die⸗ 
ſelben insgeſammt in das debet, und theits in dedit, 
theits im veitar, aufgefuͤhret, und zwar die letztern, 
— wenn die — artielben nes nicht Heendigt 
iſt. Im kuͤnftigen Jahre kommen die refiirenden De⸗ 
fecte unter den Titel Retardaten, und werben als⸗ 
‚dann entiveder in wirkliche Einnahme, ober wenn fie 
 wiebergefihlagen worden find, zwar in ——— 
Re a nr ‚Aber 
(3) Bancos ale, v. 31 Aha 1769. ° er ' 


! 


» 
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242) Wie viel Beſtand geblieben iff, muß: init einem Belege '" 


f v4 


62... BirdhenPollen, 
wo Einen auch ‘in Ausgabe ge 
x V 


⸗ 


rieben. 


g 
1) Unter biefem Zitel werden nicht nur die Poften, welche 
in der vorjährigen Rechnung unter bem Titel Retarı 


forung babe. 
3) Der Kenbant wird gemeffenft angewieſen, niemanden, 
. ber etwas zu zahlen hat, er fen wer er wolle, über 
Zage nach ee Termine nl na 
U er die Reftanten der Dbrigfeit nahm⸗ 
Baft machen, bamit fie ben Reſt beytreiben, ober 
befien Stundung erhebliche Urfachen vorhanden 
Ind, darüber, und wie lange die Stunbung Statt 
finde, deutlich befcheiben koͤnne; indem bie Obrigfeit 
nicht zulaſſen fol, daß ein Rendant, um ber ausſte⸗ 
en Reſte willen, bie Rechnung nut einen Tag zus 
ruck halte, fondern die Defignation muß übergeben, 
- mb die Reſte ſpecince darin nachgemiefen werben. 
Wird dawie der gehandelt fo wird ber Rendant, und 
die Obrigkeit, falls ſie jenem ſo viel nachgeſehen hat, 
für allen bey den Reſten entſtehenden Ausfall verant⸗ 


wortlich ſeyn. | 
- „9 Die unvermeiblichen Refte milffen, & lange fie-nicht 
T eingekommen, oder niedergefchlagen find, jedes Mahl 
in den folgenden Rechnungen, unter dem Titel Res 
tardate, fb lange wieder aufgeführer werden, big ſol⸗ 
che auf eine ober bie anbere Weife ‚berichtigt find. 
eg n Rendant Ken — — r 863 
nicht eingetragenen 8 Gr. e geben. 
muß die Obrigkeit ſolche Reſte, ob fie exigible ſeyn, 
ader nicht, gehoͤrig unterſuchen, und bie exigiblen ſo⸗ 
fort mit ben noͤthigen Ernſte eintreiben laſſen; —— 


(0) Last Fönigl. Verordu. v 23 Sebt, 277. 
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‚eb nicht ſogleich ſchehen kann, den Menbanten mit 
——— Suftruchion verfehben, wie er ſich in deren 
Beytreibung verhalten fol; wegen ber le 5 
hingegen ausmitteln, durch weſſen Schub fie aufge 
ſchwollen und inexigible geworden fepn. 
Wegen — gung ber ber Obrigkeit inexigible 
= ſcheinenden Reſte, kann Die Dbrigfeit für ſich nichts 
—— ſondern muß ſolches, mit deutlicher Aus⸗ 
— ber Umſtaͤnde, dem Confſiſtorio ans 
8.12. Kinnahme. Tit, 4. An wieder eingehobe⸗ 
nen Capitalien. 
D * e Conſens der Obern darf kein Capi⸗ 
ausgeliehen werden. 
8) Sie Zerfchreibungen über ausgeliehene Gelber müffen 
—* verſichert ſeyn; daher bey Abnahme ber 
ung, wenn ber Titel von wieder eingekomme⸗ - 
nen Capitalien vorfommt, bie Sicherheit ber ausftes 
benden Eapitalien genau beurtheilet werben muß. 
Wie denn genaue Aufficht Darauf zu geben iſt, daß 
bie ltr tige Gründe nicht Deterioriret, vers 
kauft, — let, ober auf andere Weiſe veraͤuſſert 
' Borficher muß fich nicht von den 
> wen vr gr Gründen auf geringe, ober 
Güter, ober aber auf ungewiffe 


. ,3) Spez Der, melde age 8ggechan ſind, fols 
. ken Debitores ce pen Dans — oder pr follen ‚bie 
er Ricche in. folurum zugeſchlagen wer⸗ 
en (9. 


H Aus bet erſten Columne tiefes Titels muß mar alle z 
bee bie Summe der Kirchen » Eapitalien erfehen 
oͤnnen; daher auch Bad Eapitalien-Regifter im In⸗ 
ventarien⸗ Buche allemahl ri eilig ehalten werden 
‚muß, indem ber — im 5 Amte wicht 
— aus — — en fondern auch auß - 
⸗ Buche — zu — hat, 
—* —— bie —* ausgeliehen habe. 


—5 — Titel mäflen al n+ Gapttalen, nach 
| * er ber Jahre u * ages, Ro ſte ausge⸗ 


* # 4 lichen 
V.1 
Bin 6) kant —— 9,6 ehr 1720. * un. 


⸗ 





Re 


liehen worden find, zu finden Ron; and ſobalb ein 





Zinſen, beleget werden. ey iſt, alts koͤnigl. 
Ordre an das Bauco⸗Directorium, gu wiſſen, daß, 
fo bald bie zur Banco eingeſandten zur Aus⸗ 


Br ren gefordert werden, x Tage nach geſchehener 
u 


bar wieder bigahle werben müge, _ Wie denn auch bey 
7... biefen Anleihen weder: vom Bancos Directorio, uoch 
>" von fonft jemand, uͤberall keine Gebuͤhren; auſſer 2“ 

— ee — ds 


V. . 
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Capitalien und dem edietmaͤßigen Staͤwpel⸗Papiere, 
genommen werden, bie Gelder ſelbſt auch, und bie 
barüber zu führenden Correſpondenzen von ben koͤ⸗ 
nigl. Poſt⸗Aemtern, unter ber Rubrik: Banco⸗Sa⸗ 
chen, unentgelblich weiter befdrdere werden follen. 
- Diejenigen Vorſteher, welche in den beſtimmten Faͤl⸗ 
len die Gelder nicht fogleich an die Vanque einfenden, 
fellen, nach Verlanf der determinirten « Wochen, die ' 
Finfen von ben kinger müßig liegenben Geldern mit 
p. €, ex propriis, bezahlen, und wegen ihrer Sorg⸗ 
bofgfeit noch beſonders beſtrafet werden (7). : 
6.13. Rinnahme Lies. An Intereffen von aus 
geliehenen Capitelien. | 
1) Die Zinfen mäffen in eben der Drbnung, wie bie Capi⸗ 
talien aufgeführet werden, in Rechnung gebracht 
werben -- —— € 
2) Es ift jederzeit mit anzuführen,“ob bie Intereſſen in 
Bolde oder Courant, und in welcher Ant des Goldes 
oder Eourant fie eingefommen find. 5 
3) Benn Gold an Intereßen ejngekommen ift, iſt es nicht 
hinlaͤnglich, nur hin zu ſetzen, daß die Einnahme in 
. Bolde gefhehen if, fondern ed muß auch dag Agio- 
anter dem Titel Insgemein, in Einnahme gebracht 


a werben. ö ; 
4) Weiche Schuldner mit Abgebung der ?infeh = Jahr 
fänmig ich erweiſen, geben zu erkennen, daß e& mit ° 
ihnen nicht zum beſten fiche, und bie Zinfen zum Theil 
igexigible werben koͤnnen; daher muß ihnen bie Auf- 
fündigurig gefehehen, und das Capital bey geroifferen 
nod richtigern Perſonen untergebracht twerben, wo 
man der Zinfen ohne vieles Banfen und Klagen gewie 
:ſtcr ſeyn kann. | = 
' 5) Wem der Borfießer über empfangene Intereſſen qui⸗ 
riret, muß er jedesmahl ben Tag, da die Zinfen fällig 
geweſen find, ausbräcklich mit benennen; fonft entites 
ben: nachher leicht Streittafeiten, zumahl wenn bie 
- Kirchen: Rechnung nicht mit dem ı “Yan. angeht, unb 
* . mit dem legten Decemb. gefchloffen wird. Die. Quit⸗ 
ang muß fo lauten; Sechs Thaler Interefe, 
{ "fen von. 100 Ktbhi on d. 3 Febr. 1786 hg 
"Ye aͤt 


—8v 


{7) Laut Eönigl, vervron v. 3. Mad. 175 > 


\ 


a 


det N N = — hierſelbſt bejahu. N. 
6 TR e 
— | 


G Damit ed niemahls an Gelbe fehle, zumahl da arme 
. Leute von ben Revenüen bed pii Corvoris erhalten wer⸗ 
ben müffen, und fein großer Beſtand in Eafla if, 
‚wird. ed gut ſeyn, wenn die Einrichtung fo gemache 
werben kann, daß bie Zinfen von ben € ien alle 
: Dnartale ober halte Jahre abgetragen werben; wel> 
— die dazu ei ‚ auch eine Erleicht⸗ 
: — und viele Reſte daburch vermieden wer⸗ 

en 


g. — Kinnahme. Tit. 6. An erborgten Capi⸗ 
talie 


I) Done ſchriftlichen Eonſens der Ohern, darf der Vor⸗ 
ſteher kein Capital von jemanden borgen. 

2) Es iſt jederzeit mit anzufuͤhren, ob das Capital in 
Golde ober, Courant, und in welcher Art des Goldes 
es erbarget fen; auch muß dabey angezeiget werben, 
welchem Behuf dad Kapital erborget worden ifl; 

ngl. das Darum, unter welchem der Eonfens des Cons 
rii ertheile worben if. 

9, Wenn Geld eingenommen if, iſt es nicht: hinlaͤnglich, 
nur hin zu ſetzen, daß die Einnahme in Golde geſche⸗ 
hen iſt, ſondern es muß auch bas Agio, u d. T. 

4 Insgemein, in Einnahme gebracht werben, 
Ze As $. 15. Einnahme. Tit. 7. An Acker Pächten, 


“welch trägen werden. 
x) Unter biefem und folgenden Titel And die ſammtlichen 
MRecker der Kirche ee ; - — ein — 
ohne Verſchuldung des Pachters * 
und er daher keinen Pacht fuͤr daſſel — — 
ten darf, ſo muß von den Schulzen ber Feld⸗Mark 
deshalb ein Attefl zum Beieg der finden Einnahme 
beygebracht werben. 
2) Die Aecker, Wiefen und anbere Kirchen Güter, wel⸗ 
che um jaͤhrliche Zinſen ausgethan zu werden Pleaen, 


| (8) Aeglementv. 24 Nov. na 8. 16. 
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muſſen zu Zeiten an den Meiſtblethenden vermiethet, 
und hieruͤber ſchriftliche Locations Briefe errichtet, 
doch den Predigern, wo ſie ſolche Guͤter haben, der 
Zins ohm erhebliche Urſachen nicht geſteigert, auch ih⸗ 
nen ſonſt gegen richtige Zahlung der Gebrauch vor 
andern gegoͤnn et werden. Es ſollen aber alle und 
jede Bene bie gepachteten Kirchen = Gitter haus⸗ 
wirthlich und pfleglidy gebrauchen, ober wiedrigenfalls 
der Kirche den Schaden erfeßen. Wenn -aben jeman-  - . 
den Kirchen s Hecker prb parte Salarii vom Patrano aus⸗ 
gethan worden find, Fönnen folche dem Meifibiethen- 
den nicht verpachtet werben. Die Vorſteher dey pio- 
ram Corporum follen zu allen Zeiten von ber Pa 
ausgeſchloſſen feyn, und .felbigen fo nicht verflattet 
werden, Aecker oder Häufer von ben püs Corpgribus 
u pachten ober zu miethen (?). 
3) de Schließung des Contractes muß mit.darauf 8 s. 
den werben, wer ben Mißwachs und anbere Ungluͤcks⸗ 
‚Bälle, ingl. die gewoͤhnlichen Onera, übernehmen folle. 
4) Den Rendanten foll wegen der verpachteten Immobi⸗ 
- bien jebed Map ein Contract ausgeliefert werben, ba; 
mit fie ben Termin des Anfanges und Endes ded Pach⸗ 
+ teB, auch vote viel Pacht angelobet fen, in ber Rechn 
ung richtig aufführen Fönnen. — 
9) So oft die Pacht⸗Jahre zu Ende laufen, wuß ber 
Vorſteher dem Prediger von dem von ber. Dbrigfeit 
angefegten Licitations⸗ Termine zur neuen Verpacht« ' 


- ung Nachricht geben. x 
5) Es kart Acker verpachtet werben, als an ſolche 
Perſonen, die entweder den Pacht pranumeriren, ober 

Kaution dafür machen. & 
.. MD Der Borficeher muß ein Atteſt vom Korn -Mreife zum 
- Belege bey Bun: allenfalls find die wöchentlichen 

Intelligenz⸗Blaͤtter dazu dienlich. 
8) Don der Brache muß ber Schulze ein Atteſt geben, und 
| on — ern * — üde — 
weil ſonſt die n Vorſteher hintergehen, und 
Brache angeben koͤnnen, die nicht Brache geweſen; 
wie denn auch ſonſt das Debet der Einnahme von 
Acker⸗Paͤchten nicht gewiß beſtimmet werden — 
He 1 
(9) Reglement v, 24 Nov. 3734 
4 


N 


{ 


' 
- 
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ä 16, ‚Einnahme. Cit. 8. An Acker / pachten in 
elde. 
1) Hier iſt * zu beobachten, mas im vorigen Titel an⸗ 


IE v9) eg deu riis. Corporibus niemahfe an Gelbe feh⸗ 
je, (gumahl wo arme Leute von den Revenuͤen erhals. 
ten werben müffen,) und feingroßer Beſtand in Caffa 

iR, kann ben Verpachtung ber Yeder es fo eingerich⸗ 

tet werben, daß die Bacdıt- Gelder alle Duartale, oder 


laͤngſteus alle halbe “jahre, abgetragen "werben | 


müffen. 
‚9:7 Binnahme.: Tit.9. An YBiefen :Pächten. 
I) ne iſt alles dasjenige, was Tit. 7 angezeigt iſt, fu 


.. achten a 
2) Wenn Mitbache gervefen ift, muß im Contracte nach; 
geſehen werden, wer denſelben zu tragen ſchuldig iſt; 
und wofern der Schade auf die Kirche faͤllt, muß die 
deshalb von ber Dbrigfeit atteftirte Nemiffion atteft- 
iret werben. 
+6,18, Einnahme. Tit. 10. An Erb⸗ Zinſen. 
— Die Zinſen find auf Marrint fällig. 
Diefe Einnahme muß niemahls fallen, fondern jaͤhr⸗ 
* —— bleiben, wofür alle Sorge getragen wer: 


3) bie &- ‚Ainfen auf Häufern, Aeckern und Gdkten 

ruhen, muß jeder Beſitzer den Zins abtragen; nach 
der ⸗Regel: Res trantit cum vnere. 

) Wenn etwas an Zinfen ausftändig bleibt, müffen ſelbi⸗ 

ge ofme — wieder gangbar gemacht und zurecht 

- x gebracht werben. 

5) —* die Erb⸗Zinſen binnen 2 bis 3 Jahren nicht abs 
— find, muß auf der Güter Caducitaͤt und Ver⸗ 
“ geflaget werden, und zwar auf der Schuldner 

often. 
6 Es iſt zu verſuchen, ob die Befitzer dieſe Zinſen gigen 
ein proportionirliches Quantum eins vor alles abkau⸗ 
femn wollen, damit das Geld auf Zinſen ausgethan 
werden koͤnne. Sollte der Antrag auch nicht durch⸗ 
gehende angenommen werben, fo märe boch das 
Quantum von denen, die folche Zinfen abkaufen wol⸗ 
*“ Jen, ‘ad interım ausfündig zu machen; und wenn 
ii. dv 


- 
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ſo diel betrãgt, daß es der jeche zutraͤglich ſeyn koͤnn⸗ 
te, waͤre an die Obern dabon gu berichten. 


7 Noch iſt von Einſammlung der Erb⸗ Zigfen. zu — 


⸗ 


5. 
Bahn 
X) Dis Sch wird entweder alle Sount e gegäßlet, und’ 


1. Daß dieſes Geld am füglichften durch den Küfter, 
gegen Zahlung der gewoͤhnlichen Gebühr, eingefams 
melt werde weil ein folcher ben feinem Amte beſtaͤn⸗ 


dig bleibt, nnd von ben Veränderungen der sinsbaren 
. Stücke bie genaueſte Nachricht fintern kann; daher 


muß ber Reudant niemahle weber courante noch reſt⸗ 


irende Zinfen einnehmen; ſintemahl der Käfter allein 


die völligen Zinfen — abliefern muß, er mag fie 
voͤllig bekommen haben, oder nicht; als welches letz⸗ 
tere feine eigene Schulb ſeyn wuͤrde, wenn er nicht zu 


‚rechter Zeit obrigkeitliche Pailfe gefächt bat. 2. Der 


Rendant kann am füglichfteit die vole Einnahme von 
— Zinſen dem Kuͤſter auf ſein jaͤhrliches Salar⸗ 


ium mit anrechnen. 3. Die neuen Befiger muͤſſen 
von dem Kuͤſter von an n Jahr beygefchrieben wer⸗ 


ben; Denn wenn fol umet wird, geräth, das 
Regifter in weniger der in die aͤuſſerſte Confuſton, 


und man kann bie zinsbaren Gtundſtuͤcke, auch mit 


vieler Muͤhe, ſchwerlich ausfragen. 4. Das Erb⸗ 
— ⸗Regiſter muß folgende theilungen und Rus 
rifen haben: 
a. Hands "Zins, O Zahl der taͤuſer. By Des 
—— der Haͤuſer. y)) Nahmen der Straße. 
Mahmen der beyden Tiachbarn. ı) Wie _ 
viel an Seb⸗ Zins zu entrichten iſt. 
b. Barten Zins. =) Jahl der Gaͤrten. A) Be⸗ 
fitzer des Bartens,. y) Lage. d) ahnen ' 
‚der Mden LLachbarn. ®) wie viel an Erbo⸗ 
Zins zu entrichten iſt. 
. © Acer » Zins. =) Zahl der Aecker. 3; Beſi⸗ 
ger des Ackers. 7) Uahmen der Selds 
‚ 9) Gehalt des Ackers. +) LIahmen 
der beyden Liachbarn. 0) Wie viel an 
Eerb⸗Zins zu entrichten ift 
19. — Tr ‚Ur Yus dem Riechen⸗ 


in ein beſonderes Regiſter aufgezeich⸗ 


— or ober alle 1. aus dem — n ge⸗ 


X = nom⸗ 


Go. Kicchens Poltzen. 
| nommen, and zwar vor Dftern, Johannis, Michae⸗ 
lis, und Weihnachten; ; ber Vorſteher zeigt 5 
durch einen Klingelbeutel⸗Herrn denen, bie bey ber 
—— des Gotted s Kaftend zugegen ſeyn muͤß⸗ 
a2 fen, an. 
er Das -Ha:ıpt- Schloß sum Gottes + Kaften wird von eis 
ner obrigfeitlichen Perſon eröffnet; die beyden Vor⸗ 
hänge: Schlöffer aber werden von dem 1 Grediger und 
} dem HOber⸗ Vorſteher ber Kirche ge 

3) Diefe Einnahme wird von benen, bie ben der Zählung 

bdes Geldes zugegen geweſen find, atteſtiret. 

» Die fchlechten Münz- Sorten mäffen bey allen piis Cor- 
poribus forgfältig ausgefuchet, und davon nichts wies 
der ausgegeben, fondern, fo bald einige Thaler vors 

handen find, nach de Münze-geliefert, dafelbft nach 

dem inmerlihen Werthe gegen gutes ‚Gelb verwech⸗ 

er und ber. Abgang durch des Münjmeiters Atteſt 
beleget werden. 

$. = Einnahme. Tit. 12. Vom Braut ⸗ meß⸗ 


Gelaͤu 
1) Bon den Braut⸗Meſſen, ba bie große Glocke verlans 
get wird, befommt die Kirche . -.. Wenn aber bie 
mittelfte Glocke geläutet wird, befommt die Kirche . » » 
Bon ber fleinen Glocke ... 
9) Die Specifichtion derer, bie in jebem Quartale — 
uuiret werben, übergibt Cuſtos dem Prediger zur Uns 
‚ terfchrift. In der vierteljährigen Specification müß 
fen die Copulationen nach der Ordnung des Kirchen⸗ 
Buches eingeſchrieben werden. 

3) Die in Reihen und Gliedern Rehenden Soldaten, fie 
. mögen bier ober auswaͤrtig copulicet werben, kann 
man nicht anhalten,, das Glocken⸗Geld für die Braut⸗ 
Meſſen zu bezahlen, wenn fie fich nicht freywillig das 

> gu verſtehen. Die Enrollirten aber, und alle übrige, 

muͤſſen der Kirche das ihrige beym Kuͤſter oder Vor⸗ 
fteher entrichten. 

4) Wer nicht bezahlt, dem wird auch niche geläutet. 

21. Einnahme. Tit. 13. An Opfer Belde bep 
auswärtigen Copulationen. Wenn jemand in einer ans 
dern Gemeine, zu welcher ber Bräutigam nicht gehört, cor 
pulirt * will, kann die Trauung imaz gefcheben ; ge 


€ 


“ 


‘ 


x 


I 





muͤſſen auch 
ſtens . gegeben werden. 
$.22, Einnahme. Tit. 14. Vom Begraͤbniß⸗Go⸗ 
| 


e. —— 

3) Eine Ueberlaͤutung trägt der Kirche Rthlr. Ggr. 
Eine ganze Schul⸗Leiche, Gabey wird bie große 
Glocke gebraucht,) trägt » «. Kine halbe Schuls' . 


: Leiche, (dabey wird bie Apoftels Glocke gebraucht) 


x trägt +: J 
a) Die Specification von jedem Quartale verfertigt Cu- 
los, nach der Ordnung, wie fie in das —5 — der 
Verſtorbenen eingeſchrieben werden, ‚und . übergibt . 
die Specification bem Prediger zur Unterfchrift. 
$. 23. Einnahme. Tit. 15. Von fchwarzen Leis ' 
eben: Tüchern und Stuͤtzen. | | 


x 


NT Ä Ä 
- 1; Die Kirche bekommt für das befte LeichenTuch Gar; 


für das mittlere, Ggr.; für das fchlechte, ' Ber. 
3) Die Einnahme s Rechnung von jedem Quartale übers 
gibt Cuttos den Predigern zur Unterfchrifl. Das 

Geld, welches für die Leichen » Tücher zu zahlen ifl, . 
> wird niemanden. erlaffen, auffer den — Der 
wandten, die ben zer Innung eigene Leichen» Tücher 
ben, ingl. den Predigern, Schul = Eollegen, Kuͤ⸗ 

ern, und ben ganz Armen. - 

6.24. Einnahme. Tit. 16. An Opfer bey Abend» 
Leichen. Bey ben Tages Leichen wird orbindr in ben Got⸗ 
tes⸗Kaſten geopfert; ben ben Abend - feichen aber wird 
ein Gewiſſes, und wenigſtens Ggr. gegeben, welches 
Cuftos allemapl einnimmt, und fpecıfice, mit Unterfchrift 
bes Predigers, dem Vorſteher quartaliter berechnet. . 

9.25. Einnahme. Tit. 17. Von Grab Stellen 
und Erb, Begräbniflen \ 


. 4) &8 ift ein beſonderes Buch bey der Kirche zu halten, 


in welchem ber Ort und das "Jahr der angewiefenen 
Srab - Stellen genau befchrieben wird, damit man 
ch in den folgenden Zeiten darnach richten koͤnne. 
3) Damit-ber Vorſteher von bein Verdachte befreyt blei⸗ 
be, ald handle er bey den Inter dieſem Zitel vorfome 
menden Faͤllen nach Gunft ober Ungunft, fo ift von 
ders Kirchen = Patrone verordnet: 1. Daß, fo oft für 
.. jemand eine Grabs Stelle in ber Kirche, mit oder oh⸗ 
‚ne Gemölbe, verlangt wird, ſolches dem Kirchen⸗Pa⸗ 
| . frone 
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frone mb Prediger gemeldet werben muß; da denn 
der Patron nad) der Lage und Beſchaffenheit des Dre 
te8, für die &rad> Stellen beſtimmen wird. - Eine 
Grab⸗Stelle in der Kirche, ohne Gewölbe, föftet we⸗ 
nigſtens KRthlr.; mie Gewölbe, aufs. —— 
„ Rthlr. 2. Wenn eme Stelle zum Erb⸗Begraͤb⸗ 
niſſe in oder auſſer der Kirche verlangt wird, muß 
ſolches ebenfalls dem Kirchen⸗Patrone und dem Pre⸗ 
diger gemeldet, und die Taxe von dem Patrone be⸗ 
ſtimmet werden. 3. Fuͤr ein Epitapbium an dee Kir⸗ 
che wird bezahlt aufs wenigſte bir. 4. Für bie 
Erlaubniß, einen Leichen = Stein auf bem Kicchhofe 
— zu legen, wird gezahlt aufs wenigſte RKthlr. 
5. Wenn es uͤblich ift, Kronen in die Kirche zu ſetzen, 
‚wird die Tare nach ber Lage und Beſchaffenheit des 
Ortes höher ober niedriger von dem Vorfteher beftim- 
u met. Kür die Erlaubniß, eine Glas⸗Krone in bie 
Kirche zu ſetzen, wird aufs a gezahlt Xcthlr.; 
” für eine Krone ohne Glas, thir. | 
F. 26 Einnahme. T:t. 18, Von verkauften Kir⸗ 
chen Stühlen. Was wegen der KirhensSige (Stuͤh⸗ 
“ ‚le oder Stände), überhaupt und in verfchiedenen Laͤndern 
Rechtens iſt, werde ich unten in einem befondern Artikel 
zeigen. Hier habe Ih es nur mie ihrer Behandlung in ber 
", Kirchen Rechnung gu ehun. a 
A. Vom Rirchenftuhl; Regifter, - — 
1) Da die Einnahme von Kirchen⸗Stuͤhlen eine Haup 
Revenuͤe der Kirchen iſt, fo iſt auf deren Berichtigung 
und Veröeſſerung alle nur mögliche Sorgfalt anzus 
wenden. Dieferhalb ift folgendes zu merken. ' 
a. Es tft fehe bequem — nuͤtzlich, daß bey einer 
— großen Kirche ein Grundriß vom Inwendigen 
der Kirche verfertiget werde, fo, daß Kanzel, 
Altar, Taufftein, nebft allen Pfeilern, vor⸗ 
nehmlich alle Stähle oder Sige, owohl unten 
anf ber Eroe, als auch auf den Empor; Rir- 
en ober Choͤren, (wozu ein zweyter Grund⸗ 
18 fepn. Auf 
. Jedem gezeichneten Stuhle aber muß die Num⸗ 
mer beffelben — ſeyn, und die 
Nummern der Maͤnner⸗Stuͤhle mit ſchwarzen, 
und der Brauen s Stähle mit rothen —— 
— Ein 
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Ein Borficher toird dadurch in ben PR ge.” 
Ü ſetzt, bey Verkauf⸗ oder Bermiethung der 

Stuͤhle, und bey anderh Fällen, die Befchaf- 


fenbeit und ‚Lage, der Stühle deutlich zu erfen- 
ten, und andern zu zeigen, "ohne daß er, bey 


jebe@mapligem Vorfall in die Kirche su gehen, as 


nöthig habe. 
p. Es iſt ſehr rathſam und — daß der ne 
ger, Vorſteher, und Küfter jeglicher 
Stuhl - Regifter führen, welche alle Jahr = 
einander verglichen, und überein lautend ges 
macht werben müffen. 


X Damit die Kirchen, Stüble nicht nach Gutdunken und 
mit Neben * chten verfauft oder vermiethet werben, 
wird von der Obrigkeit, in Gegenwart ber Prediger, 

des Vorſtehers und Küfters, eine Tage zum Kauf oder . 
dur Miethe gemacht, und folche in. dag StuhlsRegis - 
ſter eingefchrieben. Unter biefer Tare darf kein Suhl 
verkauft oder vermiethet werben. Will aber jemand 
aus Mildehätigfeit, zum Beſten der Kirche mehr. ge. 
ben, wird mei mit Dan angenommen, und in 


: ba8 Regifter ge agent. 
u. a En ⸗ Wale © wird auf folgende Weiſe 





eingericht 

Maͤnner⸗ 

Stuͤhle. 

EN — 1786. 
ein ran ® Rahme 7 an F bezahlt au 
Taxe jum Kauf. 21.6: Kauf. _[Mietbe. 
5 * Ranf. —— 9 _. [&b-| —2 ©: -E Br.|tn.j®r, 
— Fe >. DENN SL -EreE — 
— — ser. IXAX N. N. SE: — [8 








DR Da⸗ Sirheutußts; Kegiker wird am beruemfin in Quarto ges 

macht, und zwar fo, daß beyde Seiten zur vorehenden 

CTabelle gebraucht werden, damit das Regiſter wenigſtens 

auf 6 Jahr diene, und vach deren Ablauf ein neues wer, 

fertiget werde, in welches aber bey dem Nahnien des Bes 

ſitzers mit angejeiget werden muß, in weldyen Jahre, und 

„wie hoch er pormabis den Stuhl gekauft hat. Won den 

Or, Enc. KXXVIITH. | Us o Mieib⸗ 


x 
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er ‚Dieths Stühlen: ‚aber. wird dest Nahmen bes Beſitzers wur 
. bag erſte Jahr der Miethe augebänget; der neue Kauf aber 
„bie jäbrlüche Miethe aber wird in die Jahr⸗Columne ein 
- getragen. Auf eine Quart⸗Seite muͤſſen aber nicht mehr 
‚als 10 unsere gebracht werben, damit bie Veraͤnder⸗ 
ungen wit be Mefigera eines Stubles, die ſich öfters zu 
tragen, in ber Golumne ven bem Rahmen des Seftens 
\ i genugſam zen * “” z 
)- Dbigem & l iſter wird, n der Ordnung der 
Jahre, Be re: Der in jedem Jahre verfaufs 
m. * Stähle angehaͤnget, und folgender Geftak einges 
L - tet. 


s) Das Degtfer von denen, die fich zu’ Kirchen⸗ Sulhlen 
gemeldet haben, wird dem Kirchenſtuhl⸗Regiſter an⸗ 








gehaͤnget, und als eine Tabelle folgender Geſtalt ein⸗ 
verichtet: 

ss, “-w Rır- : le - . Num⸗ Ob der Kauf 

| Nahmen ob fleimer des oder Die 

: derer Per⸗ kaufen Stuhls / Vermieth⸗ 

Jabr ſſſonen, wel⸗ oder welchen jung nn n das 

der - mie | fie be* — ⸗Re⸗ 

Meld⸗ Tag ber then |fo bug eißer einges 


Stuhl. 
ung | Zeidung. verlangen ei wollen. h 


Männ 
1773. 8Jaun. Herrin. 8 
— Frauen⸗ 
16 art. |SeaN.N.| Sindi. 








Wer fi ch zuerſt gemeldet hat, daß er ie Stuhl kaufen oder 


v0 mietben will, wird ohne Auſehen der Perfon — mit eis 
nem&tgble en oo 


Su . I A ©; i — . r‚ 2 s — ' 
— 9 — 5) Das 
‘ F 


er 


— — —— 


— — 


J 


v 


6) Das Lirchenſtuhl⸗Regiſter muß jährlich vor, Abnahme 


‚der Kirchen» Rechnung, an einem Tage, ba daß Geld 


- ang dem Gottes: Kalten gesählet wird, nachdem die 


\ 


t 


-&eld s Zählung gefchloffen ift, in Gegenwart ber zur 


. Zählung. verfammelten Perfonen folgender Maßen re 


vidirst werden. .ı. Der Vorſteher probusirt feine 
‚ $ahr s Rechnung, und zeigt an, welche Saihle, an 


| Kirchen: Yolhep. = er 


ten, wie hoch, und unter welchem Nato in bem Jh 
2e, verkauft worben find. 2. Der Prediger und Kuͤ⸗ 


fer probuctren ihr Regiſter vom den Kauf⸗Scheinen, 
welche fie unterfchrieben yaben; und es wird nachgefes 
ben, ob die Anzeige des Vorſtehers mit den andern 
Anzeigen uͤberein ſtimme, oder nicht: Iſt bad letztere, 


fo läffet der Vorfteher dem Käufer andeuten, daß er 


nächften Tages ben Kauf Schein zur Unterfchrift 


dem Prediger und Küfter vorlegen müffe, twofern er . 


nicht feines Stuhles wieder verluflig werben wolle. 
3. Hierauf wird die Nichtigfeit des jährlichen Beleges 
von verfauften Kirchen = Stühlen auf. bem Belege 
ſelbſt von dem Prediger atteftiret. 4. Zerner wird 
das Megifter von vermierhefen Stühlen probuciret, 


und bie darin worgefallenen Veränberungen tverben 
. An die andern Stuhl: Negifter eingezeichnet. 3. Dars . 
_ auf wird der Galtılus von der baren Einnahme von 
‚ vermietheten Stühlen unterfuchet, und wenn fülcher 


richtig ift, wird bag Beleg von nermietheten Stühlen 
‚von dem Prediger atteſtiret. 6. Hiernächft wir ein 


Verzeichniß von dem Nendanten der Stuhl- Miethe 


‚angefertigt, Bamit dir Vorſteher daſſelbe naͤchſten Ca⸗ 
ges der —— übergeben koͤnne, damit bie, Days 
treibung ber 


" den könne. 7. Wenn aber Stühle völlig vacant bleis 


ben, muß man biefelben an Perſonen, welche fich ges 


⸗ 
I 


efte von ber Dbrigfeit veranftaltet wer 


‚meldet haben, zu verfaufen oder zu vermiethen füs 


chen. In dieſer Abficht gefchieht am naͤchſten Sonns 


"Sage, nor = und nachmittags, eine Abkindigung, daß, 
wer einen Kirchen» Stuhl Faufen oder, niiethen wolle, 


‚fh an einem gewiffeg Tage, bey dem Norfieher dies 
— melden muͤſſe, welcher ihm die vacanten Stuͤh⸗ 

e zum Kauf odet fur Miethe nachweiſen werde. Der 
Borfteher fchreibt alsdann die Nahmen derer, bie fich 


au Kirchen - Stüplen gemeldet Haben, in das dazu vers | 
Uu — fer. 


N 
% 
# x 
m tu nme 


22 
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free Beier auf, und verforget einen jeden nach 
Möglichkeit. 


- 9) Damit bie Richtigkeit der Stuhl: Regiſter offenbar 


werde, wird die Obrigkeit durch Abkuͤndigung von ber 
7, Kanzel, — en, welche Kirchen⸗Stuͤhle — 
haben, laſſen, an einem gewiſſen Tage in 

der —* a und ihre Duitungs ‚Shen 

: Über bie abgetragene Stuhl⸗Miethe zu produciren; 
wenn nun folche Duitungs- Bücher gezeiget werden, 


werden folche mit dem Stuhl: Kegifter ne glühen, ob, 


fie Damit überein foınmen, 
®» Damit aber der Vortheil der Kirche deſto ‚genauer bes 
obachtet werden könne, muß ber Küfter ein von dem 


Prediger revidirtes und atteftirted Verzeichniß der in : 


- dem Jahre verfiorbenen Befiger der Kirchen Stüpke 
aus der Todten⸗Liſte des Kirchens Buches bey Nevis 
fion bed Stuhl: Regifterd produeiren, und dazu fols 
gende Tabelle anfertigen: 


Verzeichniß deevn Bis ı7 - ER: Der 
ſiher der Kirchen⸗Stuͤhle in der Kixche 
EN N,N, 
* bester Herder Rie Burn] fr 
neu. | de . | nen Kaufı! the. Kar 


B. Von Riechen, Stühlen und deren Verkauf. ' 


Nummer 
Beh! Nahmedee vacant aa 
der Mag u. des Manns, re auen⸗ 
er⸗ Jabr Ver⸗ Stuhles. tuhles. = — 


Kaͤn⸗ — 








1) Es ES nme feine neue Stühle in der Kirche ohne Bors ' 


ußt bes Patroni und des Predigers gebauet 7 
— Solche neu gebauete Stuͤhle werden am fuͤg⸗ 
fen an ben Meiftbierhenben verkauft. 

a) Der Kichen-Vorficher muß ſowohl die Mähners als 
— Frauen⸗Stuͤhle zudoͤrderſt den Eingepfarreten, 
oder in deren Ermangelung auch Uneingepfarreten, 
zum Gebrauch verſchreiben, und es muͤffen F 

nicht ze ie allein auf des * Een 
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uberlaſſen werden. Keinen ſteht frey, feinen Stuhl 
einem Andern zu uͤberlaſſen, zu vermiethen, zu ver⸗ 
tauſchen, ober durch andere Titel zu cediren, und wie⸗ 
ber zu vergönuen, bey Verluſt des Kirchen⸗Stuhles, 

deſſen fih die Kirche anzumaßen bat. . | 
Z)Wenn aber ein Befiger des Stuhles mit Tode abgeht, 
oder ſich aus ber Pfarre ineine andere weg tvenbet, 
‚.. muß berfelbe zwar der Kirche wieder anheim fallen, 
bdoch muͤſſen des Verflorbenen Deftendenten,. Brüdern 
. und Brüber : Kindern, die Maͤnner⸗Stuͤhle, Frauen⸗ 
Stühle aber des Töchtern und Töchter » Kindern, 
Schweſtern und Schmwefter- Kindern, Wittwen, wenn 
= fie eingepfarret find, auch fh Dazu binnen 4 1 
nach der Erlebigung bey dem Vorſteher melden, und 
feinen meitern Freunden, vor andern Eingepfarreten 
. wieber auf ihre Perſon um ein Billiges gelaſſen; wo⸗ 
fern fie aber in 4 Wochen nicht hierum anhielten, eis 
nem andern Kingepfarreten auf feine Lebenszeit ver⸗ 
“x fhrieden, oder auf Verlangen vermiethet werden 
4) Prediger und Kirchen Borfieher haben ler 
dahin zu fehen, daß niemand, ohne.ein Flares Recht - 
dazu zu haben, ſich ein Erb> echt an. einen Kirchens 
Stuhl, ohne denfelben loͤſen oder miethen zu dürfen, 
anmaße; und wo bergleichen on befindlic if, muß 
Iche8 gehörig unterfüchet, und, wie ſolches befunden 
worden fey, dem Stuhl: Regifter inferiret werben. 
5) Es Ri feinem Eingepfarreten ferner zu erlauben, daß, 
er für feine Magd einen Stuhl.kaufe; dagegen aber 
kann ihm nicht verweigert werben, entweder für dies 
felbe einen Stuhl zu miethen, oder auf feiner Frauen 
Rahmen einen Stuhl zu faufen, und denſelden von 
ber Magd befiten zu laffen; ſtirbt nachher die Frau, 
We muß aud) biefer Stuhl aufs neue gelöfet twerden, 
welches nicht gefchähe, wenn es fchlechthin hieße: 
r. N. für feine Magd einen Stuhl gePauft. 
6) Wenn jemand einen vacansen Stuhl kaufen will, 
— der Vorſteher den Kauf, nach der von der 
hrigkeit beſtimmten Taxe, und weiſet darauf den 
Kaͤufer zum Prediger, damit derſelbe den Schein auch 
unterſchreibe; wie denn kein Kauf⸗Schein guͤltig ſeyn 
ſoll, welcher nicht von dem Prediger durch beſſen eis N 
genhändige ae atteftiret worden iſt. per! 





678. Altlchen / Potze. 


terſhreiben nn. 


Die Numm'r dieſes Stuhles iſt von mir in 


mein Stuhl⸗Aegiſter eingetragen. Den 


Aug, 178... ea 
: RE N.N, 
j 1 —— ———— u = — —— Cuſtos. 
.) Der Vorſteher muß das Kauf⸗Geld fiir einen Stuhl 


1 


jedes Mahl ohne. Auffchub in Einnahme der Rechn⸗ 


| ung ſchreiben, dainit ſolches nicht vergeſſen werde, 
And er hernach bey esse Kirchen zs Stühle, und 


— Er Norzeigung 


erdacht komme, ald Habe er das Kauf⸗Geld unters 


un .. ‚Schlagen wollen, wenn dag Kauf> Geld bey Vergleichs 


vv, 


N 


e.', 


.. * 
. .. unterſchteibt. 





+ 
3 
. 
4 
⁊ 
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u. ® 


.. 9 
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* 
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dern der ganze Vornahme des Sohnes oder der Toch⸗ 


ung der Kauf: 
nicht gefunden wirid. — 

H Wenn jemand einen Stuhl bezahlt hat, fa muß der 
.Votrſteher voretſt nichts mehr in den Kauf Schein 
.. "fchreiben, ald bie Nummer des Stuhles "und die en» 
"> Hfarigene Kauf⸗Summe, und Darauf ben Käufer zum 
.. Prediger Meilen, damit derfelde den Kauf in das 


1 


te 
S 
EN —5 erfolgen koͤnnten. Wofern ein ſolcher 


 tornfh derſelbe wicht mehr lebt, die Mutter, ſich ertid⸗ 


viefe mit den Rechnungen in dieſen 


Stuhl Kegifter ſchreibe, und daß ſolches geſchehen, 


‘und ber Kauf berichtigt ſey, auf den Kauf⸗Brief 
ſchreibe, worauf nachher der Vorſteher feinen Rahmen 


H Bed den Frauen: Stähfeit muͤſſen ſowohl in dem Kaufs 
\ Briefe, als guch in ber Rechnung; auch der Frauen 


Vor⸗ ufid Geburts = Prahmen aufgefübret werden, 


, weil die Kirche zu kurz kommen fan, wenn es fchlechts 
hin heißt; Zerrn N.N. Ehefrau; indem. einige fich 
"‚zwen Mahf nad) einander verheutathen. 

0) So ift auch) nicht Hinlänglich, in den Kauf Brief und 


in die Mechnung zu fhreiben:, Here N, N. einen 
‚Stuhl gekauft für feinen Sohn oder Tochter; fons 


— baben gefett werden, weil mancher mehrere 
hne oder Töchter Hat, woraus fonft mit der Zeit 


tuhl Schon auf einen Sohn oder eine Tochter ohne 
oruahmen verkauft wäre, muß der Mater, oder, 


ve, 


4‘ 


/ 
J 


er Kaut⸗-Briefe, nicht u 


_ 
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"ent twelcher Sohn · oder welche Dochter den Stuhl ha⸗ 


‚ben ſolle; da denn ber Nahme des Sohnes oder der 
Dochter in den Kauf⸗Brief und in das Stuhl: Regis 

„re eittgetrageh werben muß. 
"6:27 Einnahme. :Tit, 19, don vermietheten 
Regen -Erihlm ; 


N Me Jahr wird, drey-Somtitage nach einander, vor⸗ 


nund nachmittags, von der Ranzel:abgefündiget, daß 
"pie Kirchenſtuhl⸗Miethe zu emttichten ey ; en wer 
dieſelbe vor Weihnachten micht — o € fernere 


m. Geimerung feines Stuhles verluſti fig feon ei wer 
aber feinen Stu gt nicht länger — — binnen 
“33: Yiefer End Anis Bad) — 


Wiethe ‘an ben Menbanten ne ſchirken muͤſſe. 
VWenn emand fein Quifungs⸗Buch verluten hat, muß 
ter ſolches mie 6 Penn. dezahlen; denn es iſt den 


—68 ⸗Perſonen uf gratis, auf Koſten ber Kirche, _ 


u eben worden, Beſſer aber ift es, wenn die Quit⸗ 
9%: Bücher gleich de bezahlet werden. 
* Fr Kirtheiftuhl- Miethe wird jährlich bey dem 
3 "’ - eingeliefert, welcher ſodann einem Jeden uͤber ben Em⸗ 
. Spfünd Bedißieldes in ein Buch quitſiret. Yin die Des 
FR mühung b bekommt ber Einnehmer ber Miete bon t jege 
+: chen” Thaler einen Groſchen : - 
3) Gleich rrach Neujahr werden · in der Woche wach einer 
2. Beth⸗ Stunde die Mätiner, und an eigen andern Tas 
"4 gedieSranen-eingelhden, in der Kircherzu erſcheinen, 
um nachanfeben, ob ihnen unter den vacanten und ‚u 
BE op tethenden Stuhten der eine oder an der aaſtaͤn⸗ 
die N 4 
” Ben der Einnahme yon — Kirche» Stuͤh⸗ 
len — keine Retardate gelitten, indem ein fuͤr 
alle Rs verordnet Hl, u) "wer nicht vor Weib: 
nächtett-die Stuhl ‚midhe pränungerice,iefien Stuhl: 
verfallen feyn ſolle, 
9; Die Summa beffen, was die Kirchenſtuhl⸗Miethe be⸗ 
—— witd ganz aufgeführf,"anb dasſenige, was ber. 
Ennehmer — — wird m di Ausga⸗ 
© Ye kn ahr, ve 5 Abnahme der Nechuung,--wird daB 
un giſter unterſuchet, damit der Prediger 


re 


en = En * = vermierheren. Staͤhlen atteſtiren 


Un — koͤnne; 


\ 


EN 


6 chen⸗Petes. 


—— als welcher Atteſt ummmganglich erfordert 


wird. F 
Die Kirchen⸗Stuͤhle für die Prediger⸗Wittwen müfs 
fen, fo lange feine Wittwen vorhanden find, ber Kir⸗ 
che sum Beften nermiethet, und bie Miethe in Recht⸗ 
ung gebracht werden, - Wenn die‘ Schöppen und 
Rich Väter auf ben Dörfern, jeder einen befoubern 
Stuhl haben, muß einer von beyden Stühlen, wenn 
ein Kirch⸗ Bater zugleich Schöppe iſt, der Kirche zum 
Beſten vermiethet werben. ; J— 
a8. MÆinnahme. Lit, 30. An Wachs⸗Geld von 
©) Die Diefer Einnahme pflegt €8 oft fe nrichteg gi zu⸗ 
1) Mit dieſer Einnahme pflegt es o r unrichtig 
ehen. Damit aber die Kirche nach den Önielichen 
—* bekomme, was ihr gebuͤhret, und der Kir⸗ 
hen» Vorfteher feine Einnahme gehörig belegen koͤn⸗ 
ne, 'müffen folgende Puncte genau beobachte werben. . 
9) An jebem Orte muß ein beglaubter Erteact and. den koͤ⸗ 
nigl. Privilegien aller daſelbſt befindlichen Zrumgen 
gemacht, und in biefem Extracte angezeiget werben, 
- ob andı wie viel ein neuer Herr ober Meifter ; Diener 
— — und ein neuer Lehrling, zut Kirche zah⸗ 
n muͤſſe. — 
3) Ben Abnahme ber Rechnung wird ben dieſem Titel 
nachgefraget: Ob nicht in Diefem jahre eine neue 
Innung errichtet worden fey, und od, auch wie viel, 
— nung, laut ihres Privilegii, zur Kirche 


F —— 
Ben jeder Innung und Gewerke muß ein eingebunde⸗ 
— — von etwa 6 Bogen in O&avo ſeyn, deſſen 


- Quituugs⸗Buch 

uüUber ben Abtrag zur Kirche N. N. 
ven der loͤblichen Innung ber... J 
Zur Nachricht wird auch auf den Titel geſetzt: 

1) Kant Eönigl. Privilsgii zahlt ein neuer Serr oder 
Meifter . . .; ein neuer Diener oder Defell .. .3 
ein neuer Lehrling .. . . j — 

2) Die Einſchreibung jeder Einnahme geſchieht entweder 
von dem Ken. Affeſſor, ober von demjenigen, nn 


J ‘ 
i 
0 
m 


\ 


! 


4 


E } ü | 
N, « n 


 Stöhen- ol 8 


Labe Hat, in Be wart. der verfammelten ne 
- und dag — Geld wird föfott an * ir 
chen⸗Vorſteher geſchicket, Damit der Bothe das Quit⸗ 
ungs⸗Vuch mit der quitierten Abgabe zurück bringe; 

Pr Das Geld wird an die Kirche gesahlt, in welcher der. 

. neue Herr ober Meifter, ingleihem des’ Dieners ober 
-, — eellen, wie auch des Lehrlinges Herx oder. Meiſter 

eingepfarret iſt. 


— Buch wird nicht in die Lade:geleget, damit von 
dem Altmeiſter das jaͤhrliche Atteſt von der abgegebe⸗ 
nen Summa dem Kirchen⸗Porſteher, wenn er es noͤ⸗ | 


* hat, erehellet werden koͤnne. 
9 


bem Quitungs⸗Buche dot ng werden au 
allen Seiten folgende Rubriken‘ Fr 





Zap der TEE ettung bet 
" Zahlung a | a | ‚net sichere 
Sabre. ben der —2 geivor, |_Segeben Br Nahmen 
— ——— je _unb Daroy_ 
| ) i . \ 4 


9% jebem Vorſteher unıß, nach der Zahl der ſchoner⸗ 


2 


te li rkes Bu 
| —— "Pe ee 


Atteſt⸗ Bu ee 


+ 7 pon den ubl. Innungen und Gewerken zu N. 


— 


uͤber bie jährliche Abgabe zur Kirche N. 
Judhalts des koͤnisl Yrivllegü, 


Die Kahl Bus Eehzer muß jederieit/ was bie Thaler —* 
u, mit Buchſtahen, und nicht mit Ziefern, geſchrieben were 
Re — — wid mit anf ben Titel des Atteſl⸗ 
Buches geſent. 
dei enten Seite des Anteſt ⸗Buches werden alle 
nungen, bie in der Stadt find, nach dem Alphabe⸗ 
ie a unb eine Tabelfe von bei — was 


ede, — 4 len 
— * a a ei 


Us Laut 


3423* 


⁊ 


% 
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Kiechen⸗Polizey. 


som Fänigl, Privilegii zablt zur Kirche ben der (861. 


. Jrmung Dee a u 
Er So ahie da ve 2 
| 








Diener sber | — 








9 win, bie Anjeige⸗ was jebe — pa jahlen ſchul⸗ 
dig iſt, An & wird bie totrkliche Einnapme 


eite wWeehgret, und zwar folgen⸗ 


der Geſtalt: 


Einnahime an Wachs⸗ Se 5 


J son den Innungen und Gewerken, von Drwit. —** abge⸗ 










— an den Vorſteher N. N. 













ehr: | at | Nahmedeffen en, 
— — der die — t⸗ 
l⸗ me attefiret. I tet 4 






— Ein für alle Reh it, um — ung willen, und 


8 


| allen Streitigkeiten abzuhelfen, foeſtgeſctzt; vdaß das 


Eid. a. von Zinem neuen Herrn ober, Meiſter, an bie 


"Kirche, mo ee eingepfaeret ut⸗ gezahit wird; by von 
- einem — Diener oder ei au die — zu 


gen einge et iſt, €. vom, 
"Lebe ge ER Heid, m wi kehrähern ober Die 


z einge farret iſt iſt. 
un por "Absnafıng ber Recnin; fchiett der 
—* eher ſein Urteft- Dur ‚as ‚ben Alt ang er aller 
Annungen herum, "und 1dflet dag ed, welches ihm 
im abgelaufenen jahre von jeder Innung gezahlt 
worben ift, einfhreiben. 


= 3 $. 29, 
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5. a9. Einnahme. Tit. 21. An feeywilligen Ge 
ſchenken und Kegaten. ' — w 


* 
‘ 
. 


) In ber churmärf. — iſt verordnet: 
| Die Prediger ſolſen die Leute von ber 


angel chriftlich 
ermäßnen, daß fie mit Einlegen in den Klingel⸗Beu⸗ 


tel, und fonft durch Teftamente, Gott zu Ehren „und 


ankbatkeit für fein heil, Wort, auch den Atmen zum 


‚8 
Bellen, den Gottes = Kaften mit etwas, nach eines - 


r 


den Vermögen, bedenken, begaben und: erhalten 


helfen wollten, mit Anzei r allmaͤchti 
Gott ſolches ſonder Zweif rgelten, un 
ihren Erben dad Äbrige re und mehren 
werde, wie Chriſtus folche Beri Bat. 
er Vorſteher muß von‘ di n Atteft beys 
. bringen, ob und wie viel ir henen Jahre, 
in den bey den Gerichten ei _ menten, Eos 


dicillen, Donationen, oder wie es fonft Rahmen has 


ben mag, der Kirche gefchenket worden iſt. Wiedenn 
in jeden Gerichten ein Verzeichniß über die bey der 
Obrigkeit publicirten Teſtamente ıc. worin milde Vers 


mächtniffe find, nach einer in der koͤnigl. Verordn. v. 


19 San. 1769 gelieferten tabellariſchen Vorſchrift, ges 
halten werben muß, — 
3) Einem Stiſte, Kloſter oder Kirche, darf nicht über soo 


% s S 
. . 


Rthlr., ‚einem Armen. Haufe, Waifen 3 ag und. 


Hofpitale aber kann fo viel, als einem jeden beliebt, 
gefchentet ober vermachet werden. Sollte aber zur 
bauung oder Reparatur einer Kirche, u. di gl. 500 


Rthlr. gefchenfer oder vermachet werden, fo muß koͤ⸗ 


— 


niglicher Confens dazu erheten werden, zumahl wenn 


bag piam Corpus unvermoͤgend iſt. Wenn einer Kir⸗ 
che, oder andern pio Corpori, (die Armen⸗Haͤuſer, 


N 


A = Häufer und Hofpitäler ausgenoinmend ein 
—— an Fleiſch, Fiſchen ꝛc. vermacht 


‚wird, fo muͤſſen ſolche Revenuͤen zu Geldeé geſchlagen, 


und auf 500 Rthlr. reduciret werden. Alle und jede 


Teſtamente, Codicille, Donationen, wodurch den piis 


Corporibus etwas zugewendet werden will, ſollen der 


koͤn. Regierung zur Confirmation bald eingeſendet 
werden. Verſaͤumt dies ein pium Corpus, und be⸗ 
maͤchtigt ſich indeſſen des Legati, ſoll es ce | 


n ‘ 





‘ 
\ 
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‚det Vermaͤchtniſſes verinftio. fen, — auch bem 

“ Filco da8 Duplum zur Strafe bezahlen ("7 

M Die Gefchenfe müffer, Inhalts Monitorum Conſiſtorũ 
ad A..1750, von dem Wohlthaͤter atteſtiret, und die⸗ 
ſes Atteſt als ein Beleg produciret werden. 

5) Sp oft ein Legatum oder Geſchenk gemacht worden iſt, 
muß ber Vorſteher ſolches dem Prediger anzeigen, und 
Erinnerung ihun, daß daſſelbe in das chtni 
Buch der Wohlthaͤter der Kirche eingezeichnet werde. 

6) Wenn von jemanden ein Haug oder anderes Immobile 
der Kirche gefchenft worden ift, kann folches ohne 

: ausdrücklichen Conſens bes fin. a heha 
werden, zumahl durch ein Haug die jährlichen —* 


rations⸗Roſten der Kirche aufgebuͤrdet wetden. 


8. 30. Einnahme, ‘ Tit. 2% An Straf: Geldern. 


| 1) Für jebe Woche, welche ber Rendant über die ee 


dirung ‚und Einreic, chung der Rechnung ih 
Obrigkeit feftgefegte todchentliche Friſt — 
länger zurüd hält, ſollen 5 Rthlr. Strafe von ihm 

- beygetrieben, und in der naͤchſten Rechnung in Eins 
nahme geſtellet werden (""). 


x 2) er mehr," als fünf. Gevattern gebeten bat, fol - 


jede Perſon ein gewiſſes Geld, nad) jedes. Ortes b 
herigen Obſervanz, enttveder zur Kirchen⸗ oder wir 
Beil: San entri ten (!?), 


...$&31 Kinnahme Tit. 23. Ins gemein. 
DD) Es muß Feine Einnahme unter dem Titel Insgemein 


‚gefunden werden, welche unter die vorhergehenden 
brifen gebört., - 


2) Unter diefen Titel gehört bie. ausgefchoffene Münze, 


welche, nad) fönigl. Verordnung, jur Münze geliefert 
worden iſt. 


— z) Unter dieſen Titel gehoͤrt auch das Agio von Tit. 4. 


wieder eingehobenen Capitalien in Golde, Tit. 5. * 
Golde bezahlten Intereſſen, und Tit. 6. in Golde ers 
borgten Sapitalien. 


9) Die Materialien, welche bey der Kirche porräthigfind, 


aber ins künftige gebraucht werben follen, mE 


Go) Laut Edict v. 21 Jan. 1757. 


- Car) Laut Rön. Verordn. d.d, Berl. d. 19 Yan. 1769. 
- (18) Laut Koͤn. Verordn. v. 17 Nov. 1768: 


! 
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verkaufet werben; wenn aber etwas, Das die Kirche 


F 8 


der 


den muß, 


32. Bey der ſummari 


“ 


nicht gebraischen fann, verfauft wird, muß folcheg 
fpecifice berechnet werden, an wen, unb tie theuer 
x —— worden iſt. Wie denn auch in jeder 
Jah — unter dieſem Titel angefuͤhret wer⸗ 
ob etwas von uͤberfluͤſſigen berfauften Baus 
Materialien eingefommen 6 ober nich. 
chen Wiederhohlung 
Einnahme verſteht es ſich von ſelbſt, daß die 


ſaͤmmtlichen Titel, ohne alle Ausnahme, aufgefuͤhret 
werden müffen. a 


$. 


33, Die Ausgabe überhaupt betreffend, ſo 


iſt dabey Folgendes zu beobachten. 


‚i) 


5 2) 


Alle und jede Ausgaben muͤſſen entweder nit den 
vorjäßrigen. Nechnungen, oder mit den Conſens⸗ 
Scheinen der Obrigkeit, oder deren fpeeiellen Aſ⸗ 
fignationen, wenn fie die dem Vorſteher zur Diss 
pofltion überlaffene Summe überfteigt, und mit 
richtigen Quitungen beleget, und die Belege an 
ihrem Orte allegiret werden. 
Der Empfänger des Geldes muß über die an: _ 


. Pfangene Summe nicht mit den Worten: Iſt be⸗ 


3) 


. er nicht fehreiben kann, mit gefuͤhrter Hand, nebft 


zahlt, fondern mit Anführung der bezahlten: 
Summe mit Buchftaben quitiren, ſolche Summe 
aber unten am Rande mit Zahlen in eine Klam⸗ 
mer gefeget werden, damit die Summe gleich in 

Die Augen falle. . — ns 
Quitungen Bann fein Vorſteher felbft fehreiben, 
und als ein Beleg zur Ausgabe bringen, aufler 
der Quitung über feinen Gehalt. Die andern 
Auitungen ftellt der Empfänger aus, oder, wenn 


darımter gefeßtem Atteſte eines beglaubten Man⸗ 
nes, daß von ihm die Hand geführt, .oder von 


. dem Empfänger ein Zeichen ftatt des Nahnens . . 


Unterjchrift gemacht ſey. : 
2 — 4) Wenn 


. 
. 
x 


. 


... 
\ j , D 
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4) Wenn Ixrventarien⸗ Städte angeſchafft worden 

find, muͤſſen folche in das Anventarien: Buch der 

Mobilien und Immobilien der Kirche eingefchries - 

ben, und das Jahr der Anfchaffung und der Preis 
daben gefeßt werden. a 

5) Die firen Termine, da eine Ausgabe fällig iſt, 

muͤſſen unter jedem-Titel der Rechnung, da eine 


.." folcye fire Ausgabe vorkommt, durch Anführumg, 
7 gm welchen: Daro die Ausgabe fällig-ift, angezeiget 


werden, damit allen Unorönungen und Streitigs 
feiten, die fonft entſtehen Eönnten, vorgebeuget 
werde. a .- 

6.34 Was die Ausgabe infonderheit nach 


einem jeden Titel derfelben anbelanges, fo hat der Vor⸗ 


fieber daben Folgendes: zu beobachten. 


Ausgabe. Tier. An Vorſchuß. Wenn Vorfchuß 
geweſen ift, wird folcher, mit Allegirung der Pagina aus 
vorjähriger Rechnung, hier übertragen. - °_ 

35. Ausgabe. Tit.2. Zur Vergätung an den 
Rendanten, laut Protofoll über die vorjährige Rechn⸗ 
unge Abnahme. Bleichwie, bey der Rechnungs - Abnahs 
me zuweilen Defecte gegogen werden, bie der Kirche zu gu⸗ 
te fommen: fo finden fich auch zumeilen Vorfälle „, Die dem 
Nendanten zu gute fommen. Damit nun einem jeden, 
laut Protofoll von Abnahme ber Rechnung, das Seinige 

Theil werde, ift diefer Titel zu einer accuraten und vol 
ftändigen Rechnung für nöthig erachtet. m . 

$.36. Ausgabe Tit. 3. Antetardirter Ansgabe. 
Wenn in ber vorjährigen Rechnung eine Ausgabe, an Se- 
lario, oder an Handwerler dc. hätte gefchehen ſollen, aber 
entweder gar nicht, oder nicht ganz gefchehen, und baher 
In Reſt aefchrieben ift, fo muß. folches unter diefem Titel 
aus vorjähriger Rechnung übertragen werden, damit man 
daraus einen Theil ber en. Schulden der Kirche erfes 
hen fönne, indem man fonft niemahls dag jährliche wahre 
Vermögen der Kirche wiffen kann. 


Le: $. 37. 
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6. 37. Ausgabe. Dit. 4. Au wieder teezahlten 
Capitalien. 
2) Es iſt jederzeit mit anzuführen, ob das Kapital in 


olde oder Courant, und in welcher Art des Goldes, 
wieder bezahlt ey. 


s) Wenn Gold in Abtrag des Capitales gegeben, aber 


ben der Erborgung fein Bold gehoben worden iſt, fo. 
verfieht es ch Don feibfk, daß nich — ſey, 


nur bin gu ten, daß die Zahlung in a ben 


ift, fondern es muß auch dad Agio gehörig erechnet 


werben. 


"9 38. Ausgabe: Tier 5 An Intereſſen von ers 
borgten Capitalien. 
» ‚Wenn die Kirche, Eapitalien hat erborgen müffen, Bat 


der Vorſteher genau dafür zu forgen, baß bie Zinfen 

präcife um bie rechte "Zeit abgeführet werden deshalb 

bey wen Capitale die Ve * zeit angefuͤhret wer⸗ 
den muß. 


Wenn die Intereſſen in Golde abgetragen erden, 


muß auch das Agio davon unter dem Titel Insge⸗ 
mein in Ausgabe gebracht werden. 


39. Ausgabe, Ti. 6. An ausgeliehenen Capi⸗ 
talien 
- 1) Ekapitalien muſſen nie, als mit Conſens der Dbern, auf 


gerichtliche Dbligation, oder, wenn die Eapitalien ges 
ringe find,. auf gerichtliche Protofoll, ausgeliehen 
werden, und ztvar nicht auf Häufer, fonbern auf Ae⸗ 


der, Wiefen und Bärten, Keine Gelder über 5o 


Rthle. dürfen ohne des Conſiſtorii, und Feine Gelber 


unter so Rthir. To bes Inſpectoris Eonfens auäges 
liehen werden (* 
o Kein Patronus A — ber piorum Corporum, un⸗ 


ter was Prätert es auch fen, eigenmaͤchtig und ohne 


Vorbewußt bed  onfiocit, twelcheg reſponlable dafür 
zu fepn fchuldig iſt, an fich nehmen, wenn er nuch 
ſchon —*8 Zinſen dafuͤr zu beza — ſich an⸗ 


heiſchig machte, es waͤre denn, daß dag Capital unter 


“der expreſſen Bedingung legiret oder geſchenket wor⸗ 


ben waͤre, daß daſſelbe bey dem Patrono beponiret, 


. ‚ ober bemfelben mit dee Bedingung getoiffer zu bezat:- 


—— 


eu⸗ 


(13) Laut Roͤn. veroroxv 9 Jun.’az6t. 


* 
I ee z x 


1, 
Kiechen⸗ Dlken, 


lenden "Zinfen gelaffen werden falle, Diejenigen Car 


pitalda, welche bereitd ohne bieje Eonbition bey deu 
Pacronis ausftehen,. follen noch bengetricben, und an⸗ 
derwaͤrts ficher untergebracht werben ('*), - 


3) Sogleich, wenn ein Capital ausgeliehen worben iſt, 


muß folches nicht nur unter dieſem Titel in Ausgabe, 
fondern aud) unter dem Titel No. 4, in ber. Einnahme 
in dag Deber in ber folgenden Jahrs⸗Rechnung übers 
tagen werden, damit man aus jlder Jahres — ** 


ung das völlige Vermoͤgen ber Kirche ſehen könne. 


Ebenmaͤßig muß die Summe des Capitales in das 
Inventarien⸗Buch, welches in ber Vorſteher⸗Lade 
befindlich iſt, eingeſchrieben werden. 


Die Obligationen über die Capitalien muͤſſen wohl vers 


mwahret werden; und: wenn ein Norfieher fein Amt 
niederlegt, läffet er ſich über die Ertradirung der Ob⸗ 
ligationen quitiren. Be 


. 5) So wie das Agio von den wieber eingekommenen und 


5. 


etborgten Capitalien in Golde, u. d. T. Rinncahme 


Insgemein, in Einnahme gebracht werden muß: ſo 
muß auch bag Agio von ausgeliehenen und wieder bes 


zahiten Capitalien in. Golde, u. d. T. Ausgabe Ines 


gemein, in Ausgabe gebracht, und über den Betrag’ 
des Agio ein beglaubtes Atteſt beygebracht werden. 
40. Ausgabe. Tit.7. Fuͤr Brod und Wein bey 


— beit, Communion. Hierbey iſt gelegentlich zu ges 
denken | 
‘m daf, laut Kirchen - Drbnnung, bie Vorſteher, welche bie 


ig) 


(14) Laut Bd. Verordn. v. 27. May 1739 


wenn mehrere Tauſend genommen werben, find fie 


atenen und Kelche zur Adminiſtration des h. Nachts 


hles in ihrer Verwahrung haben, ohne Vorbe⸗ 


wußt des Predigerd, an Sonn ='und Sets Tagen 
wenn das Ant gehalten wird, nicht verreifen bilcfen. 


Leber die verbrauchten Oblasen und Wein, ift an dem 
.Drte, wo.bie Kirche beydes on ein ordentliches 
Buch zu halten, weiches in der 


Ieg ülepieet, nd bey Mbnahure berfiken probucet 
g allegiret, und Di nahme produciret 
wird. Duſen⸗ Sit Dblaten koſten 10 Ser. ; und 


noch wohlfeiler. 
ra 3) Die 


% 


ee 


* 


| ) Die Late über Weit und Oblaten, muß folgende 

3 en haben. 1. Zahl der Kommunion + Tage, 
* Ra bes Eommuntöns Tages. 3. Zahl der 
Eommmunicanten und Oblaten. 4. Wie viel Wein ge⸗ 
braucht worden if. 

6.41. Ausgabe. Tit. 8. An Beſoldung. 

1) Die gg muͤſſen einem eben zu rechter bes 
fiinanter Zeit gereichet und bezahlet werben, egen ei 
ne — Quitung, Damit der Borficher Die Ausgabe 

t legen habe, 
)) * der Vorſteher jemanden. eine Zulage geben fo, 
a Alan * Rechnung notiret, und die deshalb. ers 
| —J——— che Ordre cum Dato allegiret werden, 
Dez ber Denkt un auszujahlen vermag; 
indem ein nn Gutbefinden bey der Rechnuns 
nicht Arche ern 


ai 
3) Wenn monathlich oder quartaliter — Gelder 
ausgezahlet werden, wird bey der letzten Zahlung eine 
General⸗ Quitang vom ganzen Jahre ausgeſtellet, 
und — vorigen Special⸗Quitungen werden zuruͤck 


ae ber churmart. Gasen t folgendes | 
» verordnet. .„ Wenn ermögen ar — da⸗ 


» = ber geringen Beſoldung nicht Urfache haben, von 
= unten zn ii ein, fondern vielmehr in Unferm Ehurs 
F = leiben, ſich barin fegen, und badurch 

„ Unfere — rer im geiftlichen and weltlichen N, 
.. „gimente zunehmen 

.$& 5 beRänbigen — * An 383 — Fi 
ı e digen Oners en ein Jah nicht mehr, . 
J als das — betragen. Iſt aber ein Plus, koͤnnen 
diesfalls noͤthi 8 Raifons. ep . werden...  - 
9) Feuer⸗Eaſſen⸗ Bed wird n di Jahr g — 
bern bazu har der a eine gültige Affi —— 
zu gesatten. 


Od. En. XXXVm TH. . &r 3) Bey 


\ | 


N \ 


3) ber Being de. A. 1949; nur 

“ — ent menirt worden, daß in Zukunft der Ort gu bes 

nennen fen, für welchen Das Bewer s Eaflens Geld ents 

richtet worden iff; allein, ſolches kann wicht gefchehen, 

weil die Krieges⸗ und Domänens Kammer wicht ben 

Ort benenner, fondern nur Das Quantum en general 

ausſchreibt. 

Da ein Feuer⸗ Socierats ⸗ Cataſtrum, wie in den’ 
Städten, fo auf dem Lande, errichtet worden ifl, fo 

.. find in demfelben bie — ⸗ — und: Schub 
SBSebaͤude nicht nach der geringften Taxe auszuſetzen, 

. . inbem “4 ein Almofen it von bemjenigen, welcher das 

zu beytr hingegen eine große Huͤlfe file denjeni⸗ 
gen, — den Brand⸗S — gelitten Hat. So 

oft nun eine Ausgabe zur Feuer⸗Societaͤt vorfaͤllt, 
muß — die ee — Kirchen: Pfarr⸗ 
DE; als auch dad Duantum des 
Beytraget, wie er — Cent jedes Mahl aufgeleget 

won — die ie ganje Summe bed Veytrages, 


96 & — durch —* * 
daß, wenn die K er find, po 
Gemeinden bie ehe für = Berger ⸗Wittwen 
2. gang aufbringen ſollen; wenn fie aber einiges Vermoͤ⸗ 
on ans nen ieche bie Hälfte, a Die Genseinbe 

| * Sie gäe ber Wohmmgs- Gelder übernehmen fol. 

i us⸗Miethe wird a Dato des verflofienen. halben 
ae ⸗Jahres angerechnet, und bekommt eine Witt⸗ 
we hierſelbſt Ka, wenn Fein. Wittwen⸗ Haus vor⸗ 


X 


anden iſt, 

7) Die Borfiche muͤſſen feine Acciſe, Wage⸗ Gelb 
ſo viel der Verkaͤufer Davon zu geben if, über 
fich nehmen. . 

$ 43. Ausgabe. Tit, 10. An Legatis oder Teftas 
ment s Geldern. 


2) — von der Einnahme derſelben zu wiſſen noͤthig iſt, 


ſt 28. 
8) Bey der Y ab n Legati das 
= — de Fa ” 


‚9 46 





| 
* 
2 
⁊* 
| 
« 
2 
| 


- (155 Lant koͤnigl. Deroren. v. ı May 1736. 
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oe 
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1) · Was ber Kirchen = Vorſteher bey einem Baue über, 

haupt zu beobachten habe, iſt bereits oben augezeigt 
r — a ' 

fünftig. bey. der Kirche eine Hanpt- Reparatur 

d Bau vorfallen, ober fonft etwas, ald: Drgeln, 

Kanzelo, u. d. gl. anzufertigen nöthig feyn wuͤrde, 

mit guter Erkenntniß orbonniret werden muß, 





"  Aall,jebes Mahl der Dier +- an + Ditecter oder ein 
Baus infpector dazu gegogen, und bie Art der Eins 


richtung, auch moͤglichſte Menage, ühekleget, und an 


das Eonfiflorium zur Approbation berichtet wer⸗ 


en (} 3), 
. 9) Men in einem Kirchen Gebänbe..eine neue Schwelle 


zu ziehen nöthig wäre, if es befler, daß, an ſtatt der 
ölgernen. Schwelle ein Mauerwerk son Backſteinen, 


“544 Auegabe Tr. 11. An BanKoften. 


Nr 


(denn Seldfteine find wegen der Näfle gar niche rath⸗ | 


fam,) gezogen werde, wenn ſolches gleich um ein 
Drittel Koſten höher fomme. . EEE 
4 Wenn. ein Kirchens Gebänbe enger gelattet, und alfo 
mie einer größeren Anzahl Steine beſchweret werden 
muß, ift vorher wohl zu unterfuchen, ob auch das 
ol » und Nahım = Werf folge neue Laft tragen 
nne, 


.5) Der. Kirchen + Vorfieher muß künftig bey Anfaufun 


. ber Materialien feine Nccife, "noch e⸗Geld, we 
ches der. Verkäufer entrichten muß, über‘fich nehmen. 


6) Der Ragel-Schmib unsE feitte Nägel verabfölgen lag 


fen, wenn nicht bie Zahl ber Nägel in ein Buch vom 
Vorſteher eingefchrieben worden iſt. Eine gettaue 


Vorficht wegen ber Nägel ift fehr noͤthig, weil font 


nicht nur bie Ha 8-Meifter, fondern auch Ges 


felien, öfters einen unverantwortlichen Beteng :dabep 


7 fpielen. | — 
- N) Bean an der Kirche etwas gegen Bezahlung bed Tas 
ge⸗Lohnes gebauet wird, muß der Vorſteher gehörig: 


\ 


Acht haben, mie viel Leute täglich die Arbeit verrichs - 


ten, und ob fie in ber Arbeit fleißig find, damit er von 
ber Richtigfeit der von den Arbeits - Lerten zu verfer⸗ 


tigenden Rechnung überzengt ſey. Auſſerdem a) | 
“ &r 2 * 7 


2 
\ 


! f 


AN Kirchen⸗ Peien 


es vie oben / G. 0, gedache iſt beſſer von wey Meitern 
von dem —* einen ——— Anſchlag verfertigen 
„ ber bie vortheilhafte⸗ 








——— — bie weit zu verdingen; fintes 


mahl man weiß, wie bie mriſten Arbeits⸗Leute es ma⸗ 
hen, wenn Re nicht unter beſtaͤndiger —“ 


—8* ein — über „gen — gerichelich ge⸗ 


ſchloſſen worden iſt, — 
Conſens der Obrigkeit feinen Bor en Die@keifen, 
auch Die im Eontracte feſt nicht eber 


voͤllig auszahlen, bis der A vollendet ange — 


Bau gehoͤrig nachgeſehen, und contractmaͤßig 
den worden iſt. 


| 9) er Srebiger muß den gefchehenen Ankauf ber Baus 


terialten, wi di Arbeit d ds 
were uns —— athien, che Der Worfher 


ie 3a thut. 
10) De ne muß die — aller er Dechann en, 
o 8 


welche vo 
Arbeit auf — worden ae und — ein jedes 
Stuͤck der Arbeit, wenn me gemacht find, Tpecit- 
ca aufgefähret werben m — und en ach 
wie dieſelbe bedungen worden if it, mie feiner Hand 
darunter fihreiben; wie denn a uch * —* die 
verfertigte Arbeit mit atteſtirt. Wenn geſche⸗ 
gr 8 0 tönnen bie Meifter ihre Rechnung, wenn fie 
lr. beträgt, bey der Obrigkeit übergeben, 


und um Afignation zur Bezahlung des verdienten 


g thun. Bey kleinen Poſten wirb 


Geldes 
nur das Atteſtat De Predigerd, daß die Arbeit wirk⸗ 


lich geſchehen ſey, auf der Rechnun erfordert. 


11) Ein jeder Meiſter muß von ſeiner Arbeit eine Rechn⸗ 


ung uͤbergeben, und niemahls mäflen Au aben an 
verſchiedene Meifter auf Einer F nung * 


32) So lange es bey- Reparaturen bleibt, — die 





— in der Rechnung mit aufgefuͤhrt; are 


fj ⸗ 


v 
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‚aber e Ban vorkommt, muß eine Sefondere 
55* ae 
> w nur die 
Art des die Samm Samma aller Baus Koften ats 
eigt, und Bine — Laut angelegter Bau⸗ 


echnung 
413) a Baur » Roften u den Gebäuden, weiche: daß Fili⸗ 
erhalten ‚ werben zwa in Ausgabe . 
= iz —— aber auch ei Bene 2* unter 
* beſondern Tite Titel der Einnahme in Rechnung 


gefuͤhrt. 
N Dep dieſem Titel if oben, ©. 650, fag. nachzuſehen. 
iR Bon a Bau ı Roften sur Biche und um: hurm, 
zu merken: 
1) Des Thuͤrmers Wehnu nebſt dem Dache, ad als 
lem Zubehör, ingl. die Schlag- hr, wird von 
gebauet, und im Stande erhalten, 
” Gem er rn 5 den Thurm befaße 
bafür ausgezahlt; hat er aber — 
En ni bt befahren, wird ihm and nichts beza 


wird, nicht allen Dar 
—— — nu ar 


a Tauben hält, gef | 
5) Bey Erbauung ber — muß dahin geſe⸗ 
hen werden, daß bie Beſttzer der Hintern Seuhle am 
— 
Fu | . 
Bon den Ban ı Ro er⸗ und MÄ 
Bauſe, iſt zu mirten: = — Perg ö er 


7) ge der Reparatur ber von den Matribus & Filiabus | 


= jum aufznbeingenben Loft, foll «8 ben 
en Obſervanz, daß bie Marres given, bie 
= — —— ——— 
lei en; 8 te 
1 ganzen em, ſonbern = — ſiapae — 
£$ i 


694 \ Kirchen -Polien. e- 
Halten fen, dergeſtalt, daß allezeit ein Bauer in 
er quss tertias, in Filia aber jeder Bauer unam ter- 
tiam zu entrichten angehalten werden ſolleß ratione 
Unjevrum & vaganıium aber, wie auch anberer Ma- 
trum & Fiiiarum, die nur ad interim einer Pfarre beys 
gelegt find,. iſt es dahin gerichtet, daß ein jeder Baus 
er und Koffat in dergleichen zugelegten Dörfern quar- 
tam partem deflen, was ein Bauer indie Daupt- Marre 
gibt, wit beytragen follen (' ©). 
a) Wenn burch Unpbrfichtigfeit der Einwohner und Fahr⸗ 
läffigfeit des Geſindes, Schade an Fenftern, Thü⸗ 
ven X. gefchieht, muß ber Prediger oder Küfter für 
..bie Koſten ſtehen, indem bag Kirchen -Aerarium billig 
:- damit verfchont bleiben muß. se 
> 3) Die Koften zu einem Bau zum Bergnügen fönuen in 
ber Rechnung nicht paſſireen. 
4) Die Ban » Koften müflen von bemjettigen, in deſſen 
Hauſe etwas gebauet worden iſt, «ttefliret werben, 
wie viel Tage gearbeitet, und was fünft dazu verwen⸗ 
det worden iſt. 
5) Wenn etwas von beweglichen Stuͤcken verfertigt wor⸗ 
den iſt, muß der Vorſteher ſolches von dem Beſitzer 
in das Inventarien⸗ Buch einſchreiben laſſen. 
60) Wenn ein Prediger ober Kuͤſter in feinem eigenen Hau⸗ 
Je wohnt, und das Kirchen⸗Haus vermiethet bat, fo 
werden nur für das leptere bie Bau⸗ und Reparatur 
Koften von der Kirche bezahle. = 
. MD Bey Anlegung eines Brunnens, befommt ber Damm⸗ 
Setzer fir jebe Elle groß Maß, doppelt ausgemauert, 
ungefähr 16 Ggr., und sum ganzen Brunnen gehört 
. "ungefähr für 6 Ger. Mod, N 
99 Prediger oder Kuͤſter muß. ohne Vorwiſſen des 
WVorſtehers etwas bauen ober beſſern laſſen. 
6 45. Ausgabe, Tit. 12. Fuͤr Licht, Brenn⸗ 
golz und Kohlen. 
1) Wenn Wachs gebraucht wird, muß ein Atteſt von dem 
‚Yreife des Wachſes beygebracht werden. 
Wenn Hol zur Feuerung in ber Saeriſtey gebraucht 
wird, muß der Verkaͤufer eine Quitung zum Beleg 
ausſtellen; und vom Prediger muß er 


(163 Bent Charf, Dezoron. v. 8:Sche. 26. — 


J 


daB * ohz zur Heitzung in ber Sacriſtey gebrauche 

orben i — 

3) Wenn Kohlen auf der Orgel gebraucht werden, 

der Drginift ſolches an Zn | i tun 
6.46.: Ausgabe. Tit. 13. Fuͤr Schreibe Materi⸗ 

alien. Wo bisher feine gewiſſe Summe für Yapier, Fe⸗ 

dern und Tinte, in der Sacriſtey und zum Behuf der Kir⸗ 


che angeſetzt geweſen iſt, muß ſolches nach Billigkeit ge⸗ 


ſchehen. —F— | _ 
9. 47. Anegabe.. Tit. 14. An Poſt⸗ Porto und 
— . Por R nn 
7) Das Poft- Porto if mit den aufznhebenden Couverten, 
und das Borhen- Lohn mit Ayitungen 
2) Die Filtale muͤſſen dazu beytragen. m 
:- 9. 48. Ausgabe. Lit, 15. An GBerichte.: Gebübs 
ren und Proceß⸗Koſten. u TR PORN i 
u) Die Kirchen Ordnung beſagt, daß die Obrigkeit, ohne 


D 


zu belegen. 
) 


rn Vorſchießung einiger Eportuln, ſummariſche Hülfe, _ 


„auf der faͤumigen Debitoren Koſten, ertheilen folk. 
. 8%) Die Prediger füllen unter keinerley rätert in Prodeſſe 
ſich auf Koſten der Kirche hinkuͤnftig eigenmaͤchtig we⸗ 

der einlaffen, noch ſolche ememiren, ſondern deshalb 


| i | zuvoͤrderſt beh dem Konfigorio. durch den Inſpector 


und General > Superintenbenten Grlaubniß für 


3) Bean der Vorſteher über die Schuldner. ber Kirche ge⸗ 


| Klage führen muß, follen die Schuldner die 
Unfoſten begahlen. 5 — 

2.9) Gs iſt zu beobachten, welchem Theile zu Eube des 

—Proceſſes auferlegt worden, die Unkoſten su bezahlen. 

5) Wenn zum Behuf ber Rechnungs⸗Abnahme, auch 

Caleculirung und Monirung der Rechnungen einige Kos 

‚fen zur Ausgabe gebracht werben müflen, darf des⸗ 

Falls kein beſonderer Titel in Rechnung aufgeführet 

‚werben , fonbern folche Koften engen [be unter 

ddieſem Titel in Ausgabe geflelter. In 

orbn. v. 18 Febr. iſt enthalten, daß den Ge⸗ 

richts⸗Obrigkeiten file ihre ben Abnahme der Rechn⸗ 

ung Babende Denäpung 1, ober hoͤchſtens 2'Thaler, 

1 854 us. 8 


(1) Laut Bier, d. d, Berl, d. 10 Jun. 1779 


F 
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er fon. Vers _ 
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- . je nachdem bie Rechnung ˖wei iſt, oder ni 
dere — — — 
6) Wenn ein Filial iſt, welches etwa nur bey gewiffen 
aͤllen zu den Gerichto⸗Gebuͤhren und Proceß⸗Ko⸗ 
J en mit beytraͤgt, geſchieht die Berechnung unter Dies 

em Titel folgender Seftalt: - Ser 

Tü.15.. Un Berichte Gebühren und Proceß⸗Koſten. 

: 1. Mit der N. Kirche gemeinfhaftlich. 

3. Fuͤr die Hiefide Kirche alleins 


Wenn, Iufpectores in Amts s Sachen etwas an bas 
Sonfiftorium zu bringen, und Decrete auszuwirken has 
ben, muͤſſen bie Kirchen ⸗Vorſteher die hierzu erforbers 

- ten Erpenfen jedes Mahl herſchießen, und es in ihre 
RKeechnung bringen, barin fie ihnen ohne Contradi⸗ 
ction paffiren follen CT). Ä 

9) Die Reuifioris - Gebäihren betragen = Rthlr., und 4 
Gr. Eopialien, auch 4 Sr. für den Regiſtrator; und 
muſſen, zu Erfparung des Porto, mit jeder Rechnung 

\ eingefande werden (*?). | 
‚ H) Weil die Kirchen dad Armen: Necht nicht haben, koͤn⸗ 

‚ nen fe auch die Sportul⸗Freyheit nicht genies 

en ® ; ' 


30) Die Gemeinen auf dem Lande muͤſſen die Juftitiarios 
"ge Abnahme der Kirchen Rechnungen unentgelblich 

‘... 2inbhohlen and zurück brin er — 

8. 49. Ausgabe Tit. 16. Auf Verordnung. 
3) Wenn auf koͤnigl. oder obrigkeitliche Verordnung eine 
Ausgabe geſchehen iſt, muß das Darum der Verorbus 
y Under Blepan Titel Fornmen Die Roften bey Beftekung 
8) Inter biefem Titel kommen bie Ko 

neuer Prebiger, fo viel Davon der Kirche zu Bun 
liegt, auch etwa das Arzt-Lohn für Kranke, bie 
Transport⸗Koſten der SGeiſtlichen, Speiſungs⸗Koſten 
bey den Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitationen, auch be 
Abnahme der Kirchen⸗Rechnung, too folche nöthig 
| und gebräuchlich find, und andere importarte Hubs 


Cıg) Laut Verordu. v. 11 Aug: 1752. 
Cai9) Laut Verordn. v. 15 Jan. 1773. 
130) Anhang sum Codex, ©. 58. j 
A Anhaus um Codex, G. 138. 
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uchen Pole, . 669) 


gaben, welche ſonſt unter dem Titel: Inogemein, 
verfchrieben zu werben pflegen, und muͤſſen dieſe 
Sgaben mit approbirten Quitungen hei 


dent. 
2) Henn din Prebiher bey der Kirche, bie für ihn die Des 
dinations⸗ zu bezahlen hat, nicht 0 Jaht, 
— Schul⸗Lehrer nicht 5 Jahr, im Amte geſtan⸗ 


— ng einer anderweitigen 
für ihn entrichtete Koften dem Kirchen + Aerario 
fegen, ohne bafür einige Verguͤtung von ber ehe, 


ldig und ‚ bey Ans. 
fol er ſchuldig und — Bad 


; zu welcher er berufen twird, fordern zu Finnen; eb 


— denn, daß ſie ihm bey En Bocation ausdruͤck⸗ 
ch verfprochen worden finb (*?). 
m Ken aus dem Kirchen s Nerario etwas an Schul 


Geld für arme Kinder gegeben werden foll, muß fol 


ches nach) dem Vermöge 
that genießen, ber jährlichen 


werden. 


L >) pr Propige niuß die Keifefoften jur Sonfirmation F 


bey dem Eonfiftorie felbR tragen, und die Gemeine 
DR ge Predigers Mobilien abhohlen, und muͤſſen 


werden. 


F so, Ausgabe. Tit. 17. An Kemiffion.. 
Die Pagine der Einnahıne, daß dort dag volfommene 
Deber berechnet worden tft, muß allegirt werben. - 


- Die Obrigfeit kann feine Remiſſion accorbiren, on | 
dern muß vor ———— der Rechnung ein Approba⸗ 
tlons⸗ Reſcript uͤber die unvermeiblichen Remiffionen 

.. von bem koͤnigl. Eonfiftorio erbitten. In der dieſer⸗ 

gen! zu gebenden Vorſtellung müflen die Gründe bes 

Ä eunkfiond s — pflichtmaͤßig und deutlich ans“ 


— werden. Che das Approͤbations⸗ Reicript 


eingegangen iſt, kann bie ng nicht abge⸗ 


Kommen, ' an das Conſiſtorium eingefanbt 
werben. 


2 zu | $. 51. 


in) e. Rönigl. . Referipe, 24 Kor. 1756, v. 28 Dee. 1769, 
und v. 8 Febr. 377% 


Kirche a 
ein Verzeichniß der armen Kinder, die folche Wohl: Ä 
Rechnung eogefüget 


ber Kirche Seine Koſten aufgebuͤrdet 


698 Kirchen · Pa. 
| 6.51. Ausgabe. Tit, 18. Insgemein. 


1) Allerley vorfallende Eleine ertzaorbinäre Ausgaben, wo⸗ 
von in ber Rechnung fein Titel vorhanden it, wer⸗ 
ben, nebſt dem Dato, ſpeeikce hier auffeführet> hin⸗ 
gegen muß keine Ausgabe unter dieſen — gebracht 
werden, welche unter die vorigen Rubriken gehoͤrt. 


3) Wenn ein Inventarien Sf. angeſchafft worden iſt, 
muß folches fofsrt in dad Inventarien⸗Regiſter eins 
gefchrieben meeden. 4 
“ 9) Der Sobtengräber muß feine Mt und Spaten auf feis 
= ne eigene Koften ſchaͤrfen laſſen. 
4) Die Ausgabe für Anſchaffung der Leichen ⸗Tuͤcher, 
Ä ien und Spaten, wirb unter biefen Titel geſchrie⸗ 
ben, und fein befonderer Titel dabon g t, weil 
a: biefe Ausgabe fehr ſelten vorkommt. | 
5) So wie daß Agio von ben wieder eingefommehen und 
erborgten Eapitalien in Golde u. d. S, Einnahme 
Insgemein, in Einnahme gebracht wird, ſo muß 
auch das Agio von ausgeliehenen und wieber beſahl⸗ 
ten Capisalien in Golde u. d. T. Ausgabe Insge⸗ 
mein, in Ausgabe gebracht werben, und über den 
' Betrag bed Agio ein beglaubtes Atteft bengebracht 
werben. 
6.52. Summsrifche Wiederhohlung aller ga 
beit. 2 Es verficht fich von felbft, da in der — 
Wiederhohlung ber Ausgaben bie ſaͤmmtlichen Titel ohne 
alle Ausnahme aufgeführt werben mäflen: — 
Schluß der Rechnung. Tv cn if zu merken: 


71) Wenn die Ausgabe größer geweſen ift, als die Eins 
nahme, wird der Schluß ber Rechnung folgender Ges 


- Kalt gemacht. 
Athlr. Gr. Pf. 
Die Ausgabe iſt peg... | n 
ee 
se . Bleibt alfo Vorfchuß ad Ann, | 
“ zu übertragene .c-| | 





I |) nem Meere 


— 


ce," 


‚ 3) Die abgenommene Rechnung muß von der Obrigkeit 


\ 
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2) Wenn bey Abnahme ber Rechnung Detecte gemacht 


werben, welche fo Klar und deutlich geweſen find, daß 
ber Dorfieher nichts dagegen hat einwenden Können, 


j . fo. werden biefelben zudem Beſtande gleich hinzu ges 


fest, mit den Worten: 
Hierzu kommen an liquiden Dp 
ecten — — 
Iſt alſo nunmehr der Beſtand 
Iſt aber bey dem Schluſſe der Rechnung Vorſchuß ge⸗ 
weſen, fo werben die liquiden Defette von dem Vor⸗ 
ſchuſſe abgezogen, mit ben Worten: | — 


Siervon geht ab an liquiden Des 
fecten ——— 


Iſt alſo nunmehr der vVorſchuß 


Wind aber einige gemachte Defecte illiquide, fo werben 
diefelben hinter den völligen Abfchluß ber Rechnung 
folgender Geftalt angezeiget: — 

An illiquiden Defecten iſt, laut Protokoll, in 
die naͤchſtkuͤnſtige Rechnung, Tit. 2. der 
— zu übertragen Kthlr. Gr. 








nicht eher völlig quitiret werben, bis bie befundenen 
Defecte und Mängel berichtiget, und der bare Beflanb 
gehörig abgeliefert worden iſt (22). 
4) Wenn von ben Befland> Geldern bereits eine Ausga⸗ 
be gefchehen ift, muß der Rendant fein neues Journal 
oder Manual von der Ausgabe nebſt ben Belegen 


probuciren, welches alsdann unserfücht wird, und ' 


wie folches befunden tworden, wird in das Protokoll 


eingefchrieben. In dieſem Falle ceffirt Die Sorten - 


Nachweiſung, flatt deſſen aber wirb das Protofoll 
legiit. | | 


[4 


FE or | Hier 


123) Labıt Bönigl. Inſtruction, u. J. 1771. 
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700 Mischen» Pollen, 
Hier ift das Sormular einer nach vorſtehenden 


Grundfägen und Vorfchriften eingerichteten Rirchens 
: Rechnung, wie auch das Formular eines Jour⸗ 


a nales, welches ein Dorfteber über die Hinnabs 


me und Ausgabe der Rirchen » Revenien führen 
muß. Es werben biefelben in Folio gefchrieben, und 
in dee Rechnung wirb jedem Titel der Einnahme und 
Ausgabe eine ganze Blatt; Seite gewidmet. 
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Einnahme und Ausgabe nach den — —— 
ungen, die unbeſtimmte Einnahme und Ausgabe aber 
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alsdann ein neuer Erar formiret, und damit gleicher 
Geſtalt verfahren werden maß. 
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Aum1. Wenn eine Seite derEi | 
nahme volgefiheichen ift, wird) 
bie Summe ſolcher Seite au 
rechnet, u. darunter geſchrieben. 
Nachdem dieſes gefchehen ift, 
wird die Summe der vorigen] - 
Seite auf die folgende obenan 
gefchrieben, folgendergeftalt: 
| Transport 
12. Wo nicht alle Monathe, d 
wenigſtens alle Duartale, mu 
| = Vorſteher — ua 
er Ausga vergleichen, und d 
Gelder in Caſſa se 
zu fehen, ob die Barſchaft ich! . 
auch voͤllig inCafla finde, ober o 
1 und wie viel Vorſchuß er gethan 
—— biefeg 
en, ift ee — im 
| Stande, einen monathlichen 
.| eder- Quartal = Epfeact ber 


Bien: Ballen 
Belg| Ausgabe Annaırg. .: 
Te 2 Deu Schi ffer-Meifler NN. Fir — 


ein Schloß am Kirchen⸗Stuhl 

"a [Dem Ölafer-Meifter N.N. fürl 

Reparatur ber Kirchen:Senfter] 

3 . Den beyden Predigern an Teſta⸗ 

mensch - - 3. ee 

4 8 Auslohnung sum Oſter⸗⸗ 
"| Quartal iſt ausgegeben - - 


Anm, Wenn eine Seite der Aus⸗ 
gabe voll — iſt, wird es 
eben fo, wie bey der Einnahme, 
gehalten, und die Summe ber| 
Seite auf bie folgende Seitealst 
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724 Ruchen⸗ Poltzey. 


Vor Abnahme der Kitchen: Rechnung, bat der 


Kirn en: Borfteber Folgendes zu beobachten:  -. 
es oft die — ⸗ Rechnung rg werden fol, 
— die Vorſchrift nach $. 1 und 4, wie auch nach 


7 allen Puncten, welche unter jedem Titel fich befinden, | 


- beobachtet werden, weil fonft der Rechnungs: Fähe 

rer gewärtig fen muß, daß feine ganze Arbeit. ums 

fonft.fey, und ihm die übergebene Rechnung, als am 

‚recht gefertigt, zu einer neuen Ausarbeitung zuruͤck 

gegeben wird. 

‚2. Wenn zuweilen eine oder andere Einmapme flreitig 
. feyn, und von der Refolution auf einen Darüber abger 

ftatteten Bericht abhängen follte, darf fich baden 


die Anfertigung und der Abſchluß der Rechnung zur 


gefeßten Zeit nicht aufalten, fondern.es kann folche 
ftreitige Einnahme in Reſt gefeßer werden, doch daß 
die Bewandtniß unten angefuͤhret werde (?*). 

3. So bald der Vorſteher feine Rechnung abgefchloffen, 
und dabey befunden Bat, daß unvermeidliche Remiſ⸗ 
fionen dabey vorfallen, muß er folches der Obrigkeit 
fofort ſchriftlich, gewiſſenhaft, und mit Gründen 


anzeigen, damit diefelbe vor Wundirung und Abnah⸗ 


F ie der Rechnung ein Approbations «. Reſcript über 
die noͤthigen Remiſſionen bey dem koͤnigl. Conſiſtorio 
| auswirken könne. | 
:- 4. Der Vorſteher ift ſchuldig, jaͤhrlich eine doppelte 
— Abſchrift der Rechnung zu fertigen; die eine, zur 
ai Abnahme der Rechnung auf dem: Rathhaufe; Diefe 
| wird, nad) gefchebener Juſtiſication in bas echte 


rift derer Perfonen, welche die ee. 
nommen haben, an das Eonfifterium, 42 
Kann der Vorſteher dieſes nicht fuͤglich reist vers 


eicten, muß er dafür forgen, daß Pe ed e 


(a4) East Fön. Veroron. 9, 14 Nov. 1768. 


\. 2 v & Rn 


— die andere wird, nebſt der Nahmen nen 
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echnen geubt iſt, und eine gute Hand ſchreibt, dieſe 
RXechnung fertige; dafiir wird ihm jaͤhrlich, nach 
bisheriger Obfervanz, Rthlr. in Nechnung gue 

getban, weldye er tub Tit. Ausgabe Insgemein 
- auffüßre a : | 
‚3. Wenn der Predigeg aufdem Lande, unter dem tabs 
meu der Kirch⸗Vater, die Rechnung gefuͤhrt, nd . 
mit ihrem Vorbewußte die Einnnahme und Ausga⸗ 
be beforget hat, muß die Ridytigkeit der Nechnung, 
ehe fie, von den Kirch⸗-Vaͤtern unte ibrem eigenen 
.: Mahmen der Obrigkeit übergeben. wird, vorber uns 
terſuchet, ‚und, nach gefchebener Privat: Beredyns 
ung, auf einem befondern Bogen ein Atteft der - 
‚Richtigkeit folgender Geftalt an den Prediger aus⸗ 
geftelles werden: ne 
Daß uns Endesunterfehriebenn Birch s Vaͤtern die 
Riechen, Rechnung de Anno 178 ‚ welche. 
Rthlr. Gr Pf. in Einnahme, Athle, 
Gr. Pf.inAusgate, und Athle. . Br. 
. . Pf. an Beftand (oder Vorfchuß) beträgt, y 
Punct vor Puner vorgelefen, mit Quitungen 
belegt, und von uns nichts dabey zu erinnern 
. gefiınden worbn ift, bezeugen wir mit unfe - 
rer eigenhaͤndigen Unterfcheift: N, den 178 '. 
— F J N.N, Rirch⸗Vater. 
— NN. Kirch-Vater. 
6. Vier oder. ſechs Wochen vor dem .. des 
Xechnungs⸗Jabres, muß der Rendant der Obrig⸗ 
keit anzeigen, ob er ſich in ber Verfaſſung befinde, 
ſeine Rechnung an dem ihm vorgefchriebenen Tage: 
unfehlbar abzufchließen, ob und was filr Reſte aus: 
ſtehen, überhaupt, ob alles in Ordnung ift, oder als 
lenfalls, woran es liegt, Daß der Abfchluß an Deinges - 
ſetzten Tage nicht gefchehen koͤnne; da denn die Obrig⸗ 
keit die vorkommenden Hinderniſſe unterfüchen, die 
“  möglichfte Remedur — und, dafern ſie nicht 
a © ie 12. j ges 
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gehoben werden ronnen umſtaͤndlich an das Conſi⸗ 
ſtorium berichten muß. 


7. Der Vorſteher muß ernſtlich dafuͤr ſorgen, daß alle 
DJahr zu der beſtimmten Zeit, die Kirchen⸗Rechnung 


voriges Jahres mit allen Belegen fertig, und von 


ihm ſelbſt, oder einem feiner Rechnungs; verftäuds 


igen Freunde, anf Das accuratefte durchealculirt fen; 


weil durch einen Irrthum im Calculö;entweder Die 


Kirche oder der Vorſteher großen Schaden leiden 


2kann, und der nachher befundene Irrthum uͤble Cor⸗ 


recturen in der ſchon mundirten Rechnung, nicht nur 


unter dem Titel ſelbſt, ſondern auch in der Recapitu⸗ 
lation und dem Schluſſe der Rechnung, verurſachet. 


Wenn ſolches geſchehen iſt, kann er dieſelbe dem Pa- 


trono, vier Wochen vor Abnahme der Rechnung, 

überreichen. Wenn die Rechnung eingebracht iſt, 
muß ohne Anſtand deren Reviſion in Calzulu durch 
einen vereideten Calculator, in einer kurzen, nicht 


ur leicht Über acht Tage fich erftrecfenden Friſt, vers 


ſchaffet werden. Der Calculator muß-für Die Richt 
. .igkeit des Calculi ſtehen, und für jeden Fehler im 
» Calculo, 8 Gr. Strafe erlegen; welches ‚Douceur 
den Calcularoribus’ bey der Ober : Rechen: Kammer, 
wenn ſie folchen entdecken, zur Aufmunterung ihres 


Fleißes zufließen ſoll (23).. 


8. Mac) der Reviſton in Calculo, ohne weiche. die 


en 


die Rechnung fofort dem Infpe&tori, Prediger, oder 


Rechnung nicht als richtig quitirer werden kann/ muß 


ver ſonſt, nach jedes Ortes Verfaſſung, bey deren 


Cas) kaut Verordn. v. 19 Yan. 1769. 


Abnahme zu eoneurriren bat, inſonderheit dem Mir 


tebe des Magiſtrates oder Minilterii, zu deſſen bes 


.  fondeen Amts: Berrichtungen die Aufficht über Das 
a ir Corpus:gehört, jugefertiget werden, damit die 


echnung, in Anſehung der Materialien, von ihm 
. ee ER: eyami⸗ 


eramitiret und maniret werden koͤnne, als wozu zu⸗ 
gleich eine hinreichende, doch kurze; Friſt zu beſtim⸗ 
men iſt/ "in weicher Die Monita, oder Die Anzeige, 
Daß firh feine finden, eingereichet werdeu.muß. ‚Die 
vorgekommenen Monita müffen, nach Beſchaffonheit 
. ihrer Wichtigkeit, dem Rechnungs: ;Kührer vor dem 
Abnahme.» Termine fchriftlich communiciret, oder“ 
im Termin zur Beantwortung vorgeleget werden. 
Es fteht auch hiermit frey, neben ber Derfon, wel⸗ 
che die beſondere Aufſicht uͤber das pium Corpus hat, 
noch einem andern von der Obrigkeit die Monirung 
Der Rechnungen aufzutragen, wie es auch einer jeden 
obrigkeitlichen Perſon unbenommen bleibt, nach der 
Adminiſtration und Rechnungs⸗Fuͤhrung zu fragen, 
von allem fich zu informiren, mas zu Verbeſſerung 
der eingeführten Ordnung, zur Menage, zu einer 
- ‚mehr zweckmaͤßigen und gemeinnüglichen Admini⸗ 
firation des pii Corporis dienen kann, pflicht⸗ und 
gewiſſenhaft vorzufchlagen; welche Vorſchlaͤge, wenn | 
Der Proponent es verlangt, zur Kenntniß-des Epnfis  - . ; 
ſtorii gebracht werden müffen. Indeſſen muß ein, ze 
Jeder fich wohl befcheiden, daß kein Aufenthalt in 
.... Beförderung der Rechnungs: Abnahme, noch fonft 

-  Unoronung und LUnzuverläffigkeit.bey det Admini⸗ 
ſtrativn daher entftehen darf, welches ihm fanft zur 


\ 


Verantwortung bleiben wärde. — 
9. Wenn die Rechnung gehörig examiniret, und nach 
Wefinden moniret worden ift, feßt die Obrigkeit fo: 
gleid) nach eingefommenen Monitis, oder Anzeige, | 
daß ‚feine vorgekommen feyn, einen nahen Zermin F 
an, in welchem die Rechnung von dem Reudanten 
gehoͤrig juſtificiret werden ſollll. 
19, Zur Nachricht dient, daß, wenn auch nach abge⸗ 
nommener Rechnung ſich bey. Gelegenheit ein Error 
. m Calculo finden er alsdann- binnen; 30 Fähren 
entweder die Kirche, oder der Rechmmgs⸗Fuͤhrer, 
| 334 | Nie 


, ‘ 
[2 





1728 Bien Bien 
die Erſetzung des / aus dem ira in: Caleulo ent: | 
ftandenen Schadens erhalten‘ fm; Wenn aber, . 
nach gefchebener Einſendang der. Rechnung am Das - ' 
Conſiſtorium, Febler im Uslculo gefinden warden 
ſind, ah der Kendant (26) für jeden Febler g Sfr. we 
entrichten 
Was die Adnabmne der Kirchen — felbſt 
botrifft, fo wird dem Vorſteher, um ibm zum voraus 
“ einen Be Begriff zu machen, folgende Nachricht 
mitge 
2. Nachdem bie von dem Vorſteher in duplo Aberges 
bene, und auf dem Titel eigenhändig unterfchriebene 
Rechnung von denen Perfonen, weichen es oben er: 
wabuter Maßen zufommt, Burchgefehen, vorlaͤufig 
gepruͤfet, und fehriftliche Monira darüber gemacht, 
auch calculiret, mid die Nichtigkeit des Calculi = 
fliret worden, wird biefelbe am gewöhnlichen Orte 
2 ber == = * Patrono, in Beyſeyn des 
—— md nigl Patronat⸗ in 
Gegenwart bed.Infpelloris,) dem u 
her alle Jahr unfehlbar abgenommen. Die Obrig⸗ 
keit läffer — wenn der bisherige Renbant fein Yun 
— ‚, den zukuͤnftigen Vorſteber citiren, bey 
der Rechmmg feines Vorgaͤngers mit 
— feyn, um nuͤtzliche Kenntniſſe zu deſto 
ſſerer Ausrichumg feines kuͤnftigen Amtes wm. 
voraus dadurch zu erlangen. : 
2. Der Votſteber muß bey Abnahme der: Rechnung 
"fer Fr — die da — — —* 
nd, bey en, damit ſie nachge ‚in 
en denen Städen verändert, oder voliftändiger 
— * einige Puncte der Einnahme und Aus⸗ 
e damit beleget werden koͤnnen: 1) Seine obige 
etion, nebſt dem —— — 


1) amt Ede. Dina. d. 13 5. 170 © — 


ee 729 
der Kirchen Beine damit beyres, wo es noͤthiz 
AM, —— Abnahme der Rechnung, durch 


gung neuer Monitorum, unter ihrem rechten 


Titel —A und vermehret, oder nach Beſtuden 
— e werben koͤnne. 2) Das Inventarie⸗· 
uch uͤber die beweg⸗ und unbeweglichen Kirchen⸗ 
Güter und Capitalien, Damit bey Abnahme der 
Rechnung nachgefehen werden fönne, ob Die auger- 
Inventarien⸗Stuͤcke in dem Inventarien⸗ 
Regiſter befinolich find. 3) Die Verfchreibungen 
.. über die aubſtehenden Capitalien, damit ſolche jaͤhr⸗ 
U erarhiniret werden koͤnnen. 4) Die Pacht⸗Con⸗ 

tracte wegen ber Ländereyen, damit der Pacht von 
Zeit zu Zeil geändert: werde, daß die Pächter nicht 
etwa ein Jus perpetuae Coloniae mirder Zeit praͤtendi⸗ 
ren koͤnnen. 5). Das Erbzinfen-Regifter, Damit deffen 
Michripfeis nachgefeben werdenkönne. 6) Das Kies. 


_ 


Regiſter, weiches mit dem Regiſter des Pre 


digers * Kuͤſters genau überein ſtimmen muß, wel: 
ches durch ein Atteſi zu verfichern il. 7) Das Ar 
. teft» Buch von dei eingefommenen Wachs⸗Geldern 
von den Innungen und Gewerfen. 8) Das Buch ' 
| m. ee Dblaten md Wein. 9) Das Schoß⸗ 
md Servis Bud, 10) DasHaupt: Buch; worin - 
"Die Die oirjäßtige Rechnung bereits eingetragen ſeyn muß. 
11) Das Volumen, worin die Abfchriftvonden Mo-. _ 
— — rei ft, melche die. Obrigkeit bey — 
Rechnung gemacht hat. 
Pe Abnahme einer Jahre: Rechnung ſelbſt, be: 
ſteht in folgenden Stuͤcken: — 
1. Daß man nachfehe, ob auch alles, was in der 
Jahrs⸗Rechnung als bare Einnahme hätte aufge: 
führer werben ſollen, wirklich als eingenommen be: 
net fen, ‚oder ab eine Einnahme entiweder gar 
2: ausgelaflen, ; oder geſchmaͤhlert aufgeführt wor⸗ 
den iſt.· on 
SEE au -Bi5 2 2. Der | 


102 


Bo aechen⸗ Pl © 


2. Der Beweis der eichtigen Eitmahme and Ausgabe, 


wird theils durch die Uebereinſtimmung mit der vor 


jährigen voͤllig richtig befundenen, oder Durch Erſuͤll⸗ 
ung der Monitorum berichtigten Rechnung, theils 
durch unverwerfliche Belege, geführt. 

- 8) · Zuerſt wird in dem eingebunbenen Protokoll Bu: 
4 che, cdenn dieſes ift befier, als bloß eingeheftete 
| Acten,) der Eingang zu der Rechnungs-Abnah⸗ 

mae auf einer halb: gebrochenen — fol⸗ 
gender Geſtalt gemadt: s | 


F Adum N. den: _.: 1786 
— Bey der heutigen in —— der in Margine an⸗ 
— gezeigten Perſonen vorgenommenen Abnahme 
| der Kirchen Rechnung zu N. und zwar 
von Trinitatis 17385, 
ind zuvörderſt die Monita bey der Abnahme 
der vorjährigen Rechnung; nadhgefehen wors 
den, ob auch denſelben Genaͤge gefcheben fey; 
da fich denn gefunden hat, daß das Monitum 
J ſub Einnahme Tit. 4. No. 31. von 
noch zu berichtigen iſt. 
‚Bey Nachfehung ber vorjährigen Monitoram wird in 
— hinzu geſetzt, ob und wie je e hei 
den ijt. 
vervar iſt moniret worden, bey der 


5 1. er 
ee. F — & t. 
v ——— der vornebmſte unter ben obrigkeit⸗ 


lichen Perfonen die Rechnung vor: fich, und liefet- 


einen Punct nach dem andern her, damit Die ge: 
genwaͤrtigen Perſonen aufmerfen, und, wenn fie 
ebenfalls .ettand zu erinnern hätten, ſolches anzei⸗ 
gen koͤnnen. 
e) Ber neben ber erſten obrigfeitfichen Perſon fißt, 
bat die vorjäbeige — Rechnung a 


⸗ 


a, 730 
ch, damit man ſehen koͤnne, ob die neue Rechn⸗ 
ung mit der alten in Denen Puncten, worin fie 
harmonieren muͤſſen, wirklich überein ſtimme, 


J5. 
% 


‚oder nicht, Stimmt ein Punkt in dverneueniechns ' | 


ung mit der alten überein, fo wird derſelbe ange: 


ſtrichen, ‚oder sit einem lateiniſchen V. (welches 


vidi bedeutet,) bezeichnet, und dadurch vidimiret, 
d. 1. als richtig erkannt; wird aber ein Fehler ger 


Monitum gemacht. | 


) Ein Anderer, der neben der vornehmſten Perſon 


auf der andern Seite fißt, bat die eingebundenen, 
odet wenigſtens gehefteten "Belege vor. fich, das . 
“mit über jeden Pumet das dabey etwa erforderlis . 
che Beleg nachgefehen fverde. Iſt Das Beleg 
‚Richtig, fa wird Daffelbe mit einen langen Striche, 
der unten mit. einem. lat. V. angefangen wird, 
durchſtrichen, und dadurd) zu einem etwa zu bei 
. fürchtenden Mißbrauch untuͤchtig gemacht. Iſt 


aber aus dem Belege etwas, laut der obigen In⸗ | 


ſtruction des Vorſtehers, zu,tadeln, fo wird von 
demjenigen, der das Protokoll führt, das noͤthige 
Monitum niedergefchrieben. Ä | 


7 


a “ funden, fo wird deshalb in dem Protokolle ein 


! 
2 


e) Wenn es ſich befindet, Daß der Vorſteher aus Ver⸗ F 


ſehen unter einem Titel der Einnahme oder Aus⸗ 
gabe etwas berechnet hätte, welches unter einen 
andern Titel hätte gebracht werden müffen, fo 
wird Deshalb in dem Protokolle ein Monıtum 
gemadyt.: Er : 


Be 
) Wenn von einer Perfon mehrere Quitungen in ver⸗ 


ſchiedenen Jahren ausgeſtellet worden find, muͤſ⸗ 
ſen die Quitungen mit einander verglichen wer⸗ 
den, ob ſie von einerley Hand ſeyn. 
.. 8) Wenn bey der Einnahme oder Ausgabe ein Defert, 
oder eine Vergütung an dem Vorſteher, befunden 
wird, wird folcher nicht nur in dem en 


5 


132. Reh Pen 
ſelbſt niedergefchrieben, fondern auch auf der ledi⸗ 
gen Seite des Protokolles die Summa des Des 
fecses ‚gder der Verguͤtung mit folgenden Wor⸗ 
ten angezeigt: ° . x | 

— : 8 Gr. 6 Pf. Defect. 
— 1 Rh g Br. — Vergütung, 
.: 5) Wenn die Mechnung völlig durchgegangenift, wer: 
, den die Defecte und Verguͤtungen an den Schluß 
der Rechnung angehänget, und muͤſſen ſaͤmmtlich 
in der Einnahme fünftigen Jahres, Tit. 2, die 
Defecte, und in der Ausgabe, Tit. 2, die Vers 
“ gütungen eingetragen werden. Sndefen bat der 
Vorſteher Zeit, das Noͤthige zu berichtigen, 
J wenn er bey den gemachten Defecten etwas einzu⸗ 
wenden hat. 
i) Der abgehende Vorſteher muß jedesmahl den Be 
ſtand der Kirchen⸗Gelder bar abliefern, indem 
keeine Obligationen oder Scheine, die er daruͤber 
Jin Ermangelung des Geldes, von ſich ſtellen 
wollte, angenommen, auch nicht eher, als bis 
das bare Geld von ihm erleget worden iſt, quiti⸗ 
ret werden ſollen (7). 
k) Die abgenommene Rechnung muß: von der. Obrig⸗ 
keit nicht eber ‘völlig quitiret werden, "bis die ber 
fundenen Defecte und Mängel berichtigt find, und 
der u Beſtand gehörig abgeliefert wor⸗ 
den ift, = J 
Y Dem Proiokolle über die Abnahme der Rechnung 
. muß ein befenderes Protokoll beygefüger werden, 
worin verzeichnet wird: 1. Ob mit dem Schluſſe 
des Rechnungs s Jahres die Kevifion der Gebäus - 

"de, welche die Kirche erhalten nıuß, durch Sachs 

0, verfländige geſchehen fen; wie die Gebäude befun- 

— = den 


(17) Laut Biochenorde. uud Datens v. 7 ma⸗ 177% - 
. ä .. . Sr) — 5 


l “ 
erde “er. 


2 Ken Polen, 233 
den worden feyn; wie hoch Die Anfchläge von den 
Meparasur: Koften fidy belaufen; weiches dieal: . 
lernöchigften Reparaturen feyn, und wie diefelben 
am leichteften zubewerkftelligen ſeyn. 2. Ob auch 
die Reviſion des Inventarii überhaupt, und der 
Mobiliar s Stuͤcke infonderheit, geſchehen fen, 
und was für Mängel dabey befunden worbenfeyn; _ 
wer den Mangel zu erfegen habe, und was dieſer⸗ 
halb verfüget worden fey. 3. Was für Vorſchlaͤ⸗ 
ge zu Einführung einer beffern Ordnung, einer 
ſparſamern, dem Zwecke der Stiftung gemäßern, , 
überhaupt gemeinnüßigen Adminiſtration gefehehen 
ſeyn, ‘und was diesfalls zu gen irgend dien⸗ 
ch gefunden worden fen, oberob dergleichen Vor⸗ 
ſchlaͤge dieſes Mahl nicht vorgekommen fenn (*%). 
WVach Abnahme der Kirchen: Rechnung, hat der 
Vorſteher 1. bey der Obrigkeit um die Abſchrift des 
Protokolles, welches bey der Abnahme der Rechnung 
gefuͤhrt worden iſt, Anſuchung zu thun, damit die 
onira kuͤnftig obſerviret, die gezogenen Defecte bes 
richtiget, ‚und folche Abſchrift den Nachfolgern zur- 
Nachricht in die Vorſteher⸗ Lade geleget werden koͤnne. 
2. Die Abfchrift von den Monitis bey Abnahme der 
Rechnung wird in ein befonderes dazu gewidmetes Vo- 
lumen in fulio. geheftet, und ein jedes neues Monitum " 
in das Formular der Rechnung, unter ben TitelSder 
Einnahme oder Ausgabe, wohin es eigentlich, gehört, 
gefehrieben, damit der Vorſteher fich binführo datnach 
richten koͤnne. 3. Die — muͤſſen jaͤhrlich in 
ein wohl eingebundenes Buch geſchrieben werden, 
damit keine verloren gehe, und jeder Vorſteher die ihm 
"aus den vorjaͤhrigen Rechnungen noͤthige Nachticht, 
ohne die Rechnung von der Obrigkeit auffüchen za laſ⸗ 
fen, ſelbſt finden koͤnne. ; e 2 * 


Gn Bunt Mdn; Veroren. v. 19 Jam. 1760. 
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Dr ¶ In Anſehung der Reviſton der Rirchen⸗Rechn⸗ 


.a - 
u 
* 


ng bey dein königl. Conſiſtorio, iſt Folgendes zu 


merken. 


* 
— 1 
J 
» 


v. 


Ale Rechnungen der Kicchen, worüber der König 


das Patronat⸗Recht den Magifträten oder Gemeins 
den in Städten zuſteht, wenn diefe Kirdyen soo 
Rthlr., und darüber, jährliche Einnahme haben, 
werden von dem Confiftorio zuvor genan abgenom⸗ 


. inen, und von demfelben an dag geiſtliche Departes 


ment abgefaudt, um von ber Eönigl. Ober: Rechen: 
Kammer revidiret zu werden. . Wenn aber der jaͤhr⸗ 


hi liche Betrag der Einnahme imter soo Kthlr. bes 
traͤgt, werden die Rechnungen alfjährlic) von dem 
koͤnigl. Confiftorio richtig abgenommen, und den vors 


gefundenen Mängeln von demfelben abgeholfen. Die 


‚Kirchen: Rechnungen, welcye an die Ober: Rechens 
, Kammer eingefandt werden, müflen jährlich eigen 
Trinitatis und d. ı Sept., bey 5 Rthlr. Strafe, 


dem Fön. Eonfiftorio eingefandt feyn. Zur Einſend⸗ 


e ung derjenigen Kirdyen: Rechnungen aber, welche 
. . son dem Fin. Conſiſtorio alleinrecherchiret werden, 


iſt der ı an. auf beftändig feft gefegt. . Damit num 


n der Kirchen: Vorfteher deshalb feine Schuld auffich 


— 


lade, muß er feine Rechnung jährlich zu rechter Zeit 


-,. ‚ber Obrigkeit zur Abnahme übergeben, 


4. Dos au das Eonfiftorium einzufendende Eremplar 
; her von der Obrigkeit — Rechnungen 
4 — 


emuß von den Rechnungs⸗ 


bnehmern uſiterſchrie 
ſeyn, und in vier, hoͤchſtens ſechs Wochen nach dem 


— een u nebft der leßt vorhergehenden - 


abgenommenen Rechnung, fämmtlichen Belegen der 


® 
1 


currenten Rechnung, und den Acrten über Abnabue 
der currenten Rechnung, nebft den dazu gehörigen, 
oben lit.l ermähnten Protofollen, an das Eonfiftoris 
um eingefandt werden. a 


Unter 


‘ % . 
v 5 jr 4 r f) 


unter d. 17 Gebr. 1773, wurde von. ben tönigl. Con⸗ 
fitorie verordnet, daß jährlich . bie eng nebft der 
bſchrift des obrigfeitlichen Protofolles von Abnahme der 
Rechnung, in duplo einzufenden (ep, bamit ein Exemplar 
ibe, 


bey den Acten des Conſiſtorii bleibe, ‚welches aber, zur 
Erfparang ber Koften, nicht eingebunden, ſondern nur ges 
heftet feyn: darf. - — — 


3. Die ben Reviſion einer jeden Rechmung formirten 
Notata müffen von dem Rendanten genau und gruͤnd⸗ 
bch dergeſtalt beantwortet werden, daß dadurch das 
onitum völlig gehoben wird; wiedrigenfalls, und 
wenn ein Rendant die Monita obenhin, oder wohl 
gr mit unanfbändigen und Den Reſpeet der Oben . 
leidigeuden Ausdruͤcken, zu beantworten fi un⸗ 
terfangen möchte, felbiger Deshalb, dem Beſinden 
“ nach, willkürlich mit reip. 10, 20 bis 30 Rthir. ber 
ſttrafet werden foll (29). | 
4 Die Beantwortung ber Monitorum des konigl. 
Confiſtorii, wird, laut Verordn. v. 17 Febr. 1973, 
‚in 4 Eolummen in folio alſo eingerichtet, daß in der 
erſten Col. die Monita abfchriftlich, in der zweyten 
* die Beantivortung, einem jeden Notaro gegenüber, 
dzu ſetzen, die dritte und vierte aber zu dem Sentiment . 
des Eonfiftorii, umd zur Verfiigung der Ober Res ' 
chen⸗Kammer, ‘offen zu laffen find, und muß die . 
”. Beantwortung von dem Magiftrate und Nendanten - 
unnterſchrieben werden. ne - 
. Wenn jährlich die Kirchen «Hechnung jur Reviſion 
des koͤnigl. Conſiſtorii eingefande wird, muͤſſen die 
" Gebühren pro reriſione, weiche 3 Rthlr. g Gr. ber. 
° wagen, zugleich mit der Rechnung, ‚zur Erfparung 
‚ des Porto, an das Eonfiftorium gefandt werden (3°), . 


. Was 


ö (a9) tau BR. Descchi. v. 13 Sehr. 118. - er 
Go) Laut Verordn. v. ı2 Jan. 1773. 2 . 


N 
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Was die Rviſton der, Kirchey⸗Rechnn 
bey der men, Aammer betrifft, fo 2 


, 


Folgendes zu merken: -- | 


1. Zur, Einſendung der Motaren  Beantivortiing über _ 


Diejenigen Rechnungen, welche bey der Ober⸗Re⸗ 
hen s Sammer eingereichet werden. muͤſſen, wird eine 


zeit von vier Wochen feſtgeſetzt. Dafern aber Die. 


- Beantwortung in diefer beſtimmten Frift nicht ein= 

geht, fol für jede fehlende Beantwortung ı Rthir. 
Sctrafe erleget werden. Wenn Belege: jiwarfallegis 

ret, ſolche aber. nidye mit eingefande worden find, 
ſoll für die Nachlaͤſſigkeit ı Rthir. Strafe bezahlet 
werben, | | 


2. Bon denjenigen Rechnungen, die nicht an Die Obere - 


. RechensKammer eingefandt, fondern von dem Con⸗ 
⁊ ſiſtorio recherchiret werden, erfolgt die Beantworts 


ung der. Monitorum zugleich) mit Einfendumg der . 


folgenden Rechnung, wofern nicht die baldige Be⸗ 


antwortung and Befolgung des Mauniti beſonders bes 


fohlen wird. 

3. & 

‚fell die Decifo » Refolution erfolgen. Iſt in ber 
dritten Beantwortung nicyt alles abgemacht und ju⸗ 


ſtificirt, fo bleiben die alsdann noch. bleibenden Des 


fecte in eontumaciam und in gene nu 
Dinge dem Mendanten zur Lafl, und muͤſſen in. der 
folgenden Rechnung zur Einnahme geftellet werben. 


Wenn die Punete aber feine ‘Defecte betreffen, fellen. - 
Strafe 


für jeden ımabgemachten Punct 12 Gr. zur 
entrichtet werden. Ä 
4, Die Notara zu der Beantwortung müffen nicht feh⸗ 
lerhaft abgefchrieben, unrichtige Summen gefeßet, 


ja wohl gar Nutata weggelaffen werden; wiedrigen⸗ 


: ae für jeden Gehler 8 Er. Strafe bezahlet werden 
N. i " 
5. Die 


findet nur eine dreyfache Beantwortung dee: 
Moraten Statt, und auf bie dritte Beantwortung 


— — — —— —— — — — 


N 





. 53 Die von der Ober : Rechen: Kammer bietierten und 


feſtgeſetzten Strafen muͤſſen prompt ‚bengetrieben, 


und au Diefelbe eingefandt werden; wiedrigenfalls, 


und wenn ſolche Binnen 6 Wochen nicht bezahlt Rad, 
dafuͤr das Daplum erleget werden fol. 


Kön. Preuß. Circulare wegen jaͤhrlicher Abnahme 
der Kirchenrechnungen, und eines daruͤber in der 


Mitte des Monathes Jan. jeden Jahres zu erſtat⸗ 


tenden Berichts, d. d. Berlin, 15 Sept. 1764, ſt. 
in der Edicten⸗ Samml. v. J. 1764, No. 6a. 


Biſchoͤfl. Fuldaiſche Verordnung, das Rirchen⸗ 
Rechnungs⸗- und Stiftungoweſen, ſodann die 
Pfarrey⸗ und Stiftungs Capitalien, wie auch die 
Pfarrey » Regifteaturen betreffend, v. 24 May 


1758, fl. im ı Ch. der Samml. biſchoͤfl. Verordnun⸗ 


gen und Hirtenbriefe, welche feit 17780, befonders in 
Teutſchland erfhienen find, herausgeg. von Engelbr. 
Kluͤpfel, 1786, 8. N. X. 


Nnterricht zu einer accuraten und leichten Verwaltung des Kirchen⸗ 


Borſteher⸗Amté, wobey zugleich won einer richtigen Abnahme 


Der Kirchen : Rechnungen gehandelt wird; nebſt einem Formular 
einer verbeflerten Kirchen : Rechnung, aus beit Landes-Geſetzen, 
obrigkeitlichen Monitis und vichähriger Erfahrung aufgefent 
wuche. wild. Deſeke, Halle, 1776, f. ıR 10 B. 


Damit nicht allein das Conſiſtorium, ſondern auch 
das hoͤchſte Landes⸗Collegium, welches die Kirchen⸗ 

Polizey im ganzen Lande reſpiciret, von dem jedesmahl⸗ 
igen Zuſtande und der Beſchaffenheit der Kirchen ſo⸗ 
wohl, als auch anderer piorum Corporam im Lande, 
informirt ſeyn moͤge: ſo iſt in den koͤn. preußiſchen Lan⸗ 


den die ſchoͤne Einrichtung gemacht, daß jeder Praͤpd⸗ 


ſitus oder Inſpector zu Weihnachten jedes Jahres uͤber 
ſolchen Zuſtand und Beſchaffenheit einen in Form einer 
Tabelle eingerichteten Veriche an das Cenſiſtorium, 


Def, Enc.XXXVM TH, © Aaadie⸗ 


m 


4 


be: Pelipn.., 737 


| 78 | Reden. “per. | 
diefes aber ſolchen hernach an das Debartement der 
geiſtlichen Affairen in Berlin einfenden muß. Es if 
ifnen vorgeſchrieben, wie ſolche Tabelle eingerichtet 
. werden ſoll. Zum Beyſpiel will ich Bas in Pommern 
ae Formular 9— er a 


Tabelle 


8:1) ©. Retlement von Te 
rum ig Pommesm, v. 30 Ja. 1708: 
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— Tabelne 


dien: dem — und die —— der Kirchen und 
piorum — im Fuͤrſtenthume N. N. 
Ve de Anno 1787. 












vonſdert lie⸗ausgethauꝰ 
mftänden welchen De · gende Wie /och die 
lebenshert. |bitoribus, |Örände Revenuͤen 


en | | Yasa IX. 













X. x. Mi... 7 xn. 

Ob cin Ziechen Was die — Was fuͤr Legata Ob die Kirchen· ¶Wie die Klee 
er mis 3Jund Hoſpitaͤler Sripendĩa. oder an.und Hoſpibal·che, di 
vor. Ifur Salaria aus. dere Beneficıa vor⸗ Rechnungen alle ſre, und alle 
Yanden, and die Juzahlen haben ihanden ſeyn? ObſJahr in Einnah⸗ſdarn gehoͤri⸗ 
vorraͤthigen Ca⸗ Ob ſolche jährsjdte Tapitalien nach ſme und Ausgabe 
“pitafien, Obliga⸗lich richtig ubgesfven im der 4: und sigenan examini⸗ſrur Deit be⸗ 
tionen, Conſenſe, geben worden, Colunme gemeide-Iret, richtig a fiheffen, und 

‚und andere Ur-jund warum fol-iten Requificis firiieget, abgen ob+fie einer 


tunden der Kir⸗ her. ‘ ausge 

‚de Hoſpitaͤler, u. hen fey ? n? Ob fe 

ff. darin ver der Fundetion ri 

wahrlich behal⸗ J tig berechnet um . 

ten werden? DEE - ausgerahlt worden letztens geſche 
‚gu. Faronus. ſtſeyn, und von weniyenfeg? 

‚Braepofirus ’ und um welche di — 

wa  Provifor — Auszahlung. jahr 

adminiſtrans 


dazu einen 


— ha⸗ 5 u vidualis vorhan 


gichhen Ballen: 7 


Da ich von der Adminiſtration der Kirchen: Guͤter 
—— babe, fo muß ich noch Die Frage eroͤrtern: 

b nicht einem evangeliſchen Landes = Serrn die, 
Macht zuſtehe, die zu Rirchen und Schulen gewid⸗ 


mern Guter einzuziehen, zu veraͤuſſern, oder fie. 


im: ſanen eigenen Vutzen zu verwenden? Da. | die: 
Eofegiat- Rechte, welche der Kirche, als einem Coile⸗ 
gio oder einer Geſellſchaft, ſonſt zugeſtanden haben, 
von einigen Gemeinden ausdruͤcklich, von andern ſtille 
ſchweigend, der Landes: Hohelt übertragen und vertraus 
et worden find (3?), fo, Daß nunmehr die völlige Vers 
twaltung und Sorge Aber die Kirche und deren Güter 
einem evangeliſchen Landes⸗ Herrn zufommt: fo fchreibt 
man aus dieſem runde demſelben das Recht zu, aus 
“weltlichen Gütern. geiftliche, und aus geiftfichen welt⸗ 
Iche zu machen, beyde aber zum wahren: Nitzen des 
States, der Kirche und Religion, anmutenden‘ (33). 
Weil auch die Evangelifchen überhaupt die Kitihen- 
Ghter als Kes vniuerſitatis anſehen, ſo haben fie bins 
laͤngliche Urſache, zu behaupten, daß, wenn diefe Guͤ⸗ 
ter dermaßen ju wachſen anfingen, daß. fie deni Bots 
ana mehr Schaden, als Vortheil MORE 


Aaa 3 ja, 


033 Ben, Den eo tat m. und Deren Hebertre 
: 2 5 Landes — — ** wieſenhaver, Ku un 
— des allgem. * beſondern — — 
RKRechtse der Proteſtirenden in Teutſchland, Eh. Gap. 4 
und — on weil 5 gs Kirche als in ollesium ıu 
betrach oft befondere —— „Belege bes 
TR ‚md, be "pet putfendor ‚, ta feinem Tr. de habiru 
| Vracht den | — —— und ri —— t 
. Ai. — daz biefe set Biaft: —5 j ee nen 


aczdemifchen Rebm über das Kirchen Recht ty eh nn 


E Originibus Juris ecieſ. und e Indie. Juris eccleſ. vortref 
‚ ausgeführt. 
, w 
——— 
Pub ala Proteftantium, c, 9, & 20 ©. vr mie 


- geführt haben 


EP PR DI EP Wr FTIR en er 


y2 Kirchen» Pihen, - 

ja, ben Gräte febft zum: Nachtheil gereichten (9%), 

die bohe Landes: Obrigkeit ſolche gar wohl einziehen, 
und zum Nußen des States anwenden koͤnne (3°). 
Da auch die Kirche dem State untertvorfen il, und 

die Mitglieder derfelben als wabee Unterthanen anzuſe⸗ 
hen find; ſo hat die Landes⸗Obrigkeit aus dieſem Gtun⸗ 


de das Hecht, die Kirchen / Guter im’ Mochſatte Go) 
| _ 


6G far Nacıtheil für den Stat duffert fich infenderheit ie 

der Vermiuinderung der Stats⸗Einkünite, indem Pie Kirchens 

- Büter, nad dem Jure amortifelonis, oon Per weltlichen Der 
litaͤt nud —— ſowohl, ale auch deu orbentiichen Abs 

Ben, be werden, und Dagegen ni die Kirche mit des _ 

——— und mit dieſer Beblugung, baß fe nie⸗ 

men Ye eınen Andern transferivet werden Tönnen, Eommen. 

ie komnien alfo in ımanus mortuas ; und Die —* wei 

bie vorigen weltlichen Befitzer — sur Daven — 

führt haben, werden dem er zu deiſen auf. ims 

mer entgangen. 


. $) 8 wieienbaver, 0. * D. s —* 5 — s Abſon, 
$. 12, ©. 207, welches Recht unter dem Nahmen zug, 
harifatiop .. iſt. Jargow von Regalien, nn h,“ 

4. 46: 140, gibt mar uch mi daß em nn... 
ürk sr deren igen Gute einer reichen Kirche eig 
unte, ex müßte aber dieſelben in’ alios keque pics vfas ver⸗ 

ndgu, apa deber den Romle Cuomwin — 
ad Aur.' Tit. 2, $. 1. not. f. — Naf Ei Reichs⸗ 
Fuͤrſt die überflürligen Kiechen Schaͤtze su ſriner Norm: 
.mer neben koͤnnte. Die Meinung - — Ja nie 
ſcheint Die gegrundetſe uud hillighe zu fe 
man dem. Surken, mir dım Kanıler eig 
in Auichung er übri igen Kirchen - Güter en. fo wär ee 
. be «benialld beſugt ſern a andern C * — 
jedem Privaro, den überlüffinen Reichthüm abzunehmen, wel⸗ 
ches auf einen Deſperismus binane laufen würde. Daß au 
die übeeflüfligen Guͤter witber ad pios vius verenbet werden, 
- HM ebeufalls wicht — Die biße Anwerdung wuͤrde, mehr 
us Erachtens, feym, wenn fe, bey Errichtung einer allgemei⸗ 
zen Kirch chen : Kevenden : € Caſft, sur Erhaltung armer Kirchen 
ei ucht würden. Der zu ofie, und dem Erate — 
eichtbum der Kirchen fann Dehurd) serbinders ie den 
den wirchen die Acquiſition liegender & Oli: Be als ne * 
Rn en ae Se gewiſſe ar ige — 5 
derbothen wird — ———— edenen den 
ſchen Staten wirttich geſcheben IR. 


G6) Broriue ſchreibt bieſes Recht der Laudes⸗Obrigkeit auch 
aledaun iu, wenn auch —————— vorbanden if, 


[4 


“TO O3 FE en m m en 
= 


Kine Biolip- 743 
zur Sicherheit des gemeinen Weſens anzuwenden, wel⸗ 
ches Recht gemeiniglich Dominium emineas oder das 
Ober⸗Eigenthum genannt wird (27). Gleichwis aber 
alle Unterthanen die Erſetzung des erlittenen 

von ihrer Landes: Obrigkeit zu erwarten haben, ſo iſt 
die Landes⸗Obrigkeit, wenn Die allgeineine Noth aufs 


bort, auch verbunden, der Kirche dasjenige wieder zu 


eeftatten, was fie zur Zeit der Noth zur allgemeinen 


Wohlfahrt und Sicherheit angewendet bat (29). Auch 
' werben die Kirchen⸗Guͤter, wenn die Gemeine diſſol⸗ 


virt iſt, ex sccidenti Bong publica, und kbnnen:alſo 


dem Eandess Herren anheim ſallen (9). 
RU. Zu Gebaltung guter Ordnung in dem Ries 


chenweſen, gereichen die Local s Kirchen: Vifitatienen, 


und die Synodal⸗ Zufanmenkünfte der Prediger. 
'- Die Rirdhen  Difiestionen find faft aller Orten, 
ſowohl in der evangeliſch⸗lutheriſchen, als auch vefors 


mirten Kirche eingefuͤhrt; amd es iſt gemeiniglich in 
den Kirchen⸗ Ordnungen, "oder auch in befenderh Viſt⸗ 
tations⸗ Ordnungen, vorgefchrieben, ju welcher Zeit 


* und auf was für Weiſe fie gehalten werden follen. 


Bey den Iutherifchen Mischen in Pommern j- B. 


wird ed mit ben Viſttatieuen folgenber Maßen: gehalten (*°). 


Sie follen von beit Prapeliris bey ben unter.iheer Infpection 


.. flehenden Predigern alle drey Jahr (*”), und wenn. ber 
E ee u Fu © — = Syns 


fonberm bie Ober s Herricheft übten Natzer hierin worichägen 
tan. Kein, —A 6 Kdon > ca ceii Di 
24 9. 34, und Audern, wieberleget worden. . 
(37) ©. Heinzecii Elem, Jar. nat, L. 3, 4. 168. 


6 . — * ® P} N 


. 138) Wigfenbayer, a. ang. D. 1.843. Tip 5.6, ©. 22. 


(39) Bähmer, Jus. eccef. L. 7, Sit: 12, 6 5@. 

(40) Nach der “Inftruction wegen ber jährlichen Kirchenviſita⸗ 
tion, v. —— ae $ Marr. uud 6 Wiayrzısı 2 Sebr. 
17185 15 Sept. 1736. 5 


(41) Mn ‚gödern Orten, mie J. B.in dem Künigreiche Preuben, . 
2) eine De Siraen: Dihiaten ale Sahrı mb —** 


wo 


« 





744 irchen⸗ Polize. 


ESynodus weitlaͤnftig iſt, im dritten Theile deſſelben geſche⸗ 


bhen, und zwar an ſolchen "Tagen, ba: ber:Sandmann- am 


“ 


an feiner Arbeit gehindert twird, etwa am dritten 


e ber hohen Feſt⸗ Tage, dem niomelfahrid- und Michaelis 


Tage (+2), Wird die Viſttation an einem MWerfel- Tage 


gehalten, fo muß die Gemeine, zur Beywohnung des Gots 


tesdienſtes, ihre Arbeit‘ fo lange einftellen, Yen weiter 


- Entfernung bes Viſttations⸗Orces von des Prepoiiri Wohn⸗ 
ung, geſchieht fie nur an einem — in Matre alſo, und in 


Filia, beſtuders. Gefaͤllt es aber ben Patronen ber Filia⸗ 


le, in eine große Kirche in Matre ihre Gemeinen zu fenden, 


: ‚fo fans biefe Viſitation auch in. Matre Are gefchehen. 


r 


Gehört aber die Fiiia zu einem andern Synodus oder Pros 
vinz, fo muß dafelbft beſonders vifitiret werden, Die Bis 
tiond > Prebigt verrichtet der Prediger nur ın Marre, im 
ilin aber bat er nur eine Ratechifation, welches eo auch 
nachher der Küfter und Schulmeitter than uf, Die Fuh⸗ 
ver mäffen bie Bauer übernehmen,. und werden folche-vom 


— dem Paltore und den ——— heſorget 2 1). Den —* 


fpeetor folche nicht alle bewerfteliget, geht r hr al 
— — ie fe — —c om utis; f 
am 1717; — — wird auch Pie jede Kir⸗ 


ich nicht nifitirer, in er Riblr. Etrafe con⸗ 


ER Die Ag An 
did Beckhers preußifche Bir heitregütrant, 


— —ã— ——— u 


w Nach der (chlefifchen Birchenvificationsinfiruction, v. 23 
1748, $..ı, fol zu dieſer Bifltation keine audere Zeit, 
08 ifchen Oh, und der angebenden Hey⸗NAernde, genom⸗ 
"men werden, bantit. ber Sandmann zu anderer Zeit nicht am. 

feiner — E Feid⸗ Arbeit gehindert werde; es 
yon einem ——— der viele Oerter unter ſich hat, ein 
anderer nahe ntlegener, nach vollenderer Winter : Saat, 
"Bi noch re g nachgebohlet "werden Tönate. 
Br im * a. Breußen, nad = — 
1740, 7 Jul, 1741, 12 Sept: 1741r 9 08 

z 1704: ha bei. ©. Bedber, a ang. O., ©. 8ı. 


— ad der viſit > 6. 4, folk um bee 
N lef. viſi Ikationsinfteuction; di * —— A 


a nsgeſetzten eit, die Gemeine, 
tiret vn k l, van Infpsteri tachtiges Borgefpann ſamut 


kr Nee hiden, und war fp, ER er an ihren Orte längs 
| ae de Suhl Tach Mühe ar fe Ir 


. 
ı - 


. "mi ber Blfitaflon- fege ' 
"  folches dem · Naſtorr loen 14 Tage juvor; biefer macht es den 
Patrouen befannt, und intimiret es den Sonntag zuvor der 


“ei kurzes Pieb, und nad) n ein Bar Verſe aud emem 


en, nimmt Gelegenheit, alle in ber Gemeine bemerkte Maͤn⸗ 
ed liebreich, doch ernftlich, zu rügen, und zur Beſſerung 
e zu ermahnen, ſchließt enblic mit einem Gebethe für die 
meine, und dem Segen, aud) ein Par Verſen augeinem 
| iede, wenn er zuvor angezeigt hat, daß Schuisen und Ge⸗ 
‚ “richtölente, auch Kirchen» Vorſteher und alle Hauswirthe 
N aus ber Gemeine, noch beyſammen bleiben, bie übrigen 
. aber nachmittags um = Uhr nach gegebenem Zeichen ſich 
" „wieder einfinden möchten, -— ——— 
Der PFræpoſius, Fatroni, Gerichts⸗Obrigkeiten und 
Prediger, verfammehr ſich entiveber in der Kirche, oder 
ee Me u Yaqag Pfarre, 
Ihe Gemeine feine Abbohtung oder Zaruckiührung u fchrer 


v 





6: Shen. Se. 
Marre, un d überlegen, was — des Ki 

md. Schuftpefens. gereicht, wo u @ — 

ben muß, was. yon. ben Kirchen⸗Guͤtern untergefi 
ober rn worden iſt; und wenn bergleichen * unden 
‚wird, wird ſolches dem —F ſtorio von Dem Praͤpoſtto zur 
Befrafung — vorgeleget. 


Der Präpofitus haͤlt hierauf ein kurzes —* über 


die Brnge nn welche die Patronen ber ende n Prebi⸗ 
‚ger, K fer uub Schulmeiſter, die Ada Vorfieher und 
‚die Gem eine in ben Doͤrfern in den Städten aber ben mm. 
—* bie Kirchen⸗ und Schul: Dia ve den Kantor > 
Drganiften, und übri — Armen⸗Haãufer, Sti⸗ 
pendien und milden Stiftungen ꝛc. betreffen. Beſonders 
wg (**) ber Praͤpoſttus bey jeder Viſitation nadfcagen; 
2. Ob der Prediger die Pfarc- Güter verpachtes habe, und 
wenn ſolches geſchehen ſey? =. Ob ee ein ordentlicher 
Bee auf,6 Sape erriche etfey? oder 3. 
banfelben die. fünmtlichen zur Pfarre gehörigen 
benannt, bie befonberg bie Aecker und Wiefen nach ihrer 
age, Größe, Graͤnzen uad Mäiern, bemerkt ſeyn? wobey 
4. den Predigern angedeutet werben muß, daß fie den ers 
sichteren Pacht Coutraet dem Prepolito auch communici⸗ 
‚een Sollen, damit derſelbe nachfehen — ob auch alles 
‚berin bobachtet worden ſey. Wiedrigenfallß, und wenn 
daurch Nachlaͤſſ igkeit der Prediger dem dene der Pfar⸗ 


re Nachtheil N oder Anlaß gegeben. werben follie,. 


daß die Pfarr⸗Stuͤcke nicht anders, : durch ſchwere 
ceſſe und Vermeſſungen, Fra ang — koͤnnen, ſie 
ſobann mit den Ihrigen dafuͤr haften ſolle 

Lach der ſchleſiſchen Viſitati — muß 
in der Kirche oder im Beth Haufe der ofufbector ziod) ir 
Gegenwart des Collstoris, gber Der BEA haft, gder 


der Gerichte des Drted, nach ben Rirchen  Seräthen, Kits. 


chens Büchern, Taufs Tran: und — 53 
nachſchen. Iſt kein Inventarium des Kirchen⸗Ger 
vorhanden, muß das in der Kirche befindliche — 
dem Schulmeiſter aufgeſchrieben, und dieſes Derjeichnih, 
nebft dem Inſpector, von ber Deal ‚ober betien, die 
deren Stelle vertreten, daſelbſt noch unterfchrieben und bey 
ber Kirche bepgeleget, auch ihm eine —* — ad 


ww Nach dem Circulare'y 22 Jan. 1756. 


u ra 


TUKWEMEN RUNTER CU U 


— — 
5‘ 


za. zszwası u IT xzı m 


‚gensuwsen, was haran fchabhaft 


Rue: 







Proroeolfum gegeben werden. Richt weniger muß 
ihm, noch in GSegenwart gebachter tert; ber Baufli s 
der Ki ‚des Thurmes, ber Glocken, des — 


rche, 

des Pfarchofes und ee 
in genen — Bon je 
ichnet, wie ed mit he Imdalichher Erſparung verbeffert wer; 
ben tänne, mit obigen Yerfonen Überleget, und ed Protocul- 
Jum genommen werden. Hauptſaͤchlich muß ber Infpector 
‚ben jebesmahliger Biftatton fein Augenmerk auf bie genaue 
Unterſuchung des Kirchen.» Merndgens: und der Kirchen: 
Rerhnung en ann, zu weichem Ende ihm von 


dem Paftuse ein Erenmp * letztern mit dem Jahrs⸗ 

Schluſſe zur Interims⸗Re — ert werden muß. 
Wenn nach bieſer — * at übrig bleibt, 

muß folche von dem Infjreero —— *— Nachſehung bei 


Schule, theild zu einer mit —— je n 
Vortrag und Amtsfuͤhrung befunden worden find, ee 
lenden befonbern Unterrebung oder Erinnerung, auch, wenn 
gewiſſe Umſtaͤnde es erfordern, zu einer Privat⸗Admoniti⸗ 
on eingeler Perfonen, onen pflichtmaͤßig angewen⸗ 
det werden. Wo nicht. die äufferfte Notbimenbiäfeit einen 
längern Anfenthalt erfordert, inuß der Inſpector fuchen, 
an ſebem Orte die Viſitation mit Einem Tage zu vollziehen, 
Daß er zu dem nächkten Bifitationd : Orte entiweber nochdens ⸗ 
felben Abend, ober des folgenden Tages früh, abgehen 
kaͤnne. Wo aber mehr ald Eine Kirche mis einander ver⸗ 
bunden ift, muß, ungeachtet ber Gottesdieuſt und die Rech⸗ 
Bunde une für alle nur an Einem Drte — wird, 

mohl die Befichtigung- bed Bauſtandes ber andern 
ee in loco nicht unterlaffen, und, wenn ein Tag dazu 


Feng ———— iſt, der folgende dazu genommen wer⸗ 


Bo nur Cine Kirche jn vi pifitiren ifl, wird dem Infpedto: 
ri für alle dieſe feine DBemnühung, neb der Fuhre und Re 


. a9) a 2 muß ber Sufgpeetor, im dem kin. preuß. Landen, bey ir; 

le — nach den auf den Kirchhöfen uud 

* nahen ten, und unter der Prediger und Kür 

5 — ehehten ——5 fragen, und das dar⸗ 

abachalten: Protokoll um Martini an Das Conffſtorium 

—* G. — ent für Nager silber und Schul - 

meifler, wegen Bang De Mauibeerbaͤume, v.7 
Sept. 1753, und 4 er. 1768. 





AB: © Riehen- Thin. 
‚oa SR; aus dem: ee er 
mag bazıı ı ober 2 Tage zubringen. Wo aber mehr ale 
Eine Kirche mit an pre ihm fuͤr alle 
uſammten 3. Nthlr. gezahlet, wozu jede Kirche pro rara, sole 
‚gegen bie andere in dergleichen Dingen gu ver⸗ 
en gewohnt if, das ihrige betragen muß; 
— an Gb ken at In Davos 
ge okoll von ben ben. einer 
are — — ern — uch 
: Mafgebung der an jede Pre gegebeuen und von ihnen 
beantworteten Sragen, an daß Dber:« € ‚einfens 
‚den, bamit daſſelbe ald ein authentiſches Dosument unb 
Matrikel bepgeleger werden koͤnne; infonderbeit muß er in 
— —— Relation’ 0. ‚er von bet Ä 
und Unordnungen an je gefunden hat, 
amd mie denſelben nach feiner Einficht etwa abjubelfen if, 
F —2— ſ;c citire und pflichtmaͤßig anzeigen. 
Chur⸗Braunſchweigiſche Verordnung wegen 
der Specials Rirchen ımd Schul + Vifitatiorien, 
auch Koſten dabey, und Präfentation auch Intro, 
duction der Paftorum, d.d. 6 — 1734, in ben 
Braunſchw. Calenb. Orbn. As 1, &, 588. 
Viſitations⸗ Directorium, eb. baf. &; 590, 
2 — Deswegen, d, d. 17 Matt, 1735, eb. baß 


13. 
Ik, wegen der Röfter, Schufmeifter, — pnd 


Subrleute bey den Rirchenvifitationen ; d. d 27 


Mart. e. d. J. S. 614 
Herzogl. Braunfhneig ⸗ ekuneburgifſches Re 
glemmt, wie eo ‚binführo mit den Zirchen \rlita- 
- tionibus, auch den dazu, und su Einführungen der 
Prediger erforderlichen often zu halten ‚Ad 
BA d. 12 Aug. 1782: 
Markgraͤfl. Brandenburg > Bayreüthiſcher 
Rircenvifltationerereß, dea. 1558, {m Corp. Sonn 
Culmb. To.l, S. a210. 
Churfuͤrſtl. Brand enburgifche Vißtstion- und 
Conliftorisl- Ordntunge, von 1573, in Mylins ı Th. 
" 1 Abth. Col. 273, fgg. 
Viliistion- Abfcheidt wegen der Rirch und Schulen 
Kerle, von 1574 3 SU. 2 Abth. Col. 21, fgs. 


Koͤnigl. 


0 Khan Polen, . 749 


Königl. Breußifdie‘ Verordnung wegen ber zu ball 


senden Birchen. Vntauon > einigen Deshalb, zu 

beobachtenden Puncten, d. d. Löln am der Spree, 

. 8 Febr 1710, eb. daſ. ı Th. ı Abth. Col. 433, f. _ 
Kdict wegen det General - Vifitation der Rirchen, Schu; 


lrn und dofpitalien, und dabey zu beobachtenden 


Sragen, vom 16 Apr. 1710, ed. baſ. Col. 433, feB- 
‚ wonach die Supesintendenten, Pröbfte 
-umd.Infpectares der Chur: Mark Brandenburg, ein 
. jeder in feinem Dioeceli, die Local - Viſitation anmzu⸗ 
ftellen umd zu verrichten baben, * Berl. er 
17154 eb. daf. Col. 513, füd.. · 
% Pr * v 


af Frisfch, deiure viſitandi —— 
Was die Synodal⸗Zuſammenkuͤnfte der Prebi⸗ 


ger betrifft, ſo werden ſolche, auf en des Gene⸗ 


tal ⸗Superintendenten, Ober⸗Hof⸗Predigers, oder 


wie ſonſt der erſte und vornehmſte al im Lande 
genannt wird, von dee höchften 


felbſt, oder, in deren Nahmen, von der Bandes Re. 


gierung verordnet; wiewohl Diefed nur von denSynadis 
« generalibus zu verftehen ift; denn wie die Conrentus 
“ Synodales parriculares gehalten werden follen, y ge 


meiniglich fchon ein für ale Mahl in den ARNMEDE 


ungen vorgefehrieben. 


- .. 


b 2 


Soll ein Synodus generslis gehalten werben, on wers 
den dazu alle Præpoſiti im Lande, andy, bem Befiuden 
nach, "die Profeſſores Theologige und Prediger i in einer 


: großen Stadt, im Lande convociret. In diefem Syn- 


do’. wird über gewiffe ‚Mreitige Slaubens = Artikel, 


Aenderungen in den Kirchen s &erimonien, Verbeſſer⸗ 
ung des Kirchen: und Schulweſens, gehandelt, und 
ein 'gemeinfehaftlicher Schluß abgefaffer, „auch, wenn 
' - wieben des General: Superintendenten Amt, Leben und 


: Wandel, Klage geführt worden iſt, gemeinfchaftliche | 


Beratbfehlagung angeſtellt. Es werden auch woßl 


| * —5— . Ki auch = 


® 
9% 





Le _ 7 >” Se 
— amd den Sand + @ränden, mit da ge 
en (ti. 
\ — Die Conventus Synodäles perrienlarer muß an ei: 
nigen Orten jeder Praepofit tus jährlich zwey Mahl, und 
L enigſtens ein — im Fruͤblinge, Sommer oder 
bſte, in ſeiner Dioͤces halten, und dazu ſaͤmm 
—J28 des Synodi, und auſſer denſelben auch die 
Kuſter und Schulmeiſter per Cireulare zuſammen ru⸗ 
. fen, denſelben den Locum theologicum, oder diejenige 
“ theologifche Materie, die in einer gemein — 
Unterredung, oder in einer anzuftellenden Dieputation, 
gar gemeinen Erbauung. abgehandelt werden foll, fo 
wie — den Text, über weichen einer der $ vnodalium 
— igen fell, zuvor anzeigen, hey der Zuſammenkunft 
er s: euren zuvoͤrderſt in der Kirdye dent Gottesdiens 
ſte und ber zu haltenden Predigt beywobnen, darauf in 
der Praͤpoſitur, nach geſungenem Liede und v 
Gebethe, den erwaͤhlten Artikel goͤttlicher Lehre mie 
: den anweſenden Predigern Durchgeben, auch wohl dar⸗ 
‚über, nach beſtellten Reſpondenten und Opponenten, 
disputiven, „alles zur ‚gemeinen Erbauung und zum 
Wachsthum in der Erfennmiß und Glauben eimich⸗ 


= 


\ 


. en, über Die Mängel des Wachschumes in Deere: 


igkeit derfelben Urfacyen, und die Mittel, diefelben zu 
n, ‚den.einreiffenden Irrthuͤmern umd ungoͤttlichem 

. ya feuern, in der Furcht des Seren brüderlich 
ronſultiren; auch, wenn er, der Pruepolitus von einem 
oder Dem andern Prediger, oder Rüfter, einige Nach⸗ 
laͤſſigkeit in Fuͤhrung ihres Amtes, ober auch Unordn⸗ 
: ung in ihrem Leben bemerkt haben follte, deufelben ents 
ı weder privatim, oder iam oblervaris gradibus admoni- 
tionum, publice im Conventu deshalb fiebreiche Erin⸗ 
nerungen 

Er Ru ſolches Ro toi, in eg h —E so 

Pi in —— aus der pommeriſchen Kirchen: Order, 

uns und Landtags⸗ — angeſuͤdrt dat. | 


— —— AB. 1. 0 — — 


= Kirchen Popüe. Elechen⸗Prepſt. 751 
— en oder nachbraͤcktiche Ermahnungen den, and 
überhaupt von Pfarrs Kirchen: =: Schul⸗ 
—— mit einander bruͤderlich unterreden, und die 
* fammlung mis- Geber und einem a Liede ber 
ſchließen, nachdem indem Synodal⸗ Buche der geſamm⸗ 

“ige Juhalt der gemeinſchaftlichen Unterbandlungen vom 
Ecaepoſn⸗ zuvor nachrichtlich verzeichnet worden iſt (7). 

B Zuweilen befindet ſich bey jedem S = eme kleine 

— 8. Der Fond dieſer Synodal⸗Caſſe entſteht aus 

den freywilligen und beſtimmten Beytraͤgen fämmtlicher 

Synodalium und,bder Kuͤſter, theils aus den in der Kirs 

: hen: Ordnung und ben, ch Tynodalibus feftgefegten 

Pleinen Strafen, weiche von Predigern und Kuͤſtern, we⸗ 

gen ihres ungeziemenden Ausbleidens, oder anderer Ber: 
hungen, gegeben werden muͤſſen; die Ausgaben aber 

18* in Beſtreitung gemeinſchaftlicher ben gamen 

- $ynodum betreffenden Unkoſten. Bey einem jeden 

Syonodal⸗ Convente wird die ee darüber geführz, 

-und von dem General Euperintendenten, wenu er in 

den Synodum kommt, abgenommen (49). 

Dergius Policty: und Camerat⸗Magai· Cb. G. 283, fee. 
Rischen: oftille, eine Poftille, fo fern fie zum Behu: 

e des Öffentlichen Gottesdienſtes beſtimmt ift, aber 
Predigten enthaͤlt, welche der Gemeine in der Kirche 
—— werden ſollen. — Poſtille. 

aͤpoſitus, * im folg. Artikel. 

— * opſt, an einigen Orten pi evangelifchen 

, ein Propſt, d. i. Borgefeßter in kirchlichen und 
einigen — na Die Auffücht 
ur die Kirchen und Schulen eines gewiffen Bezirkes 
‚ unter dem Superintendenten ſteht, und zuweilen 
—— oder Kirchen⸗OInſpectores unter ſich 
An Sn. — wird der Kirchen s- — 
Ptaͤ⸗ 


me. ich⸗ Biegen Pr. Ti Syn 
398. Rocbr « and. O. 
® — x ©. 8. 009.0. ©. 39. 
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. „Pröpofius gamaıt. wenns. bat, Dane pet 
ſtanden — Sieke Propſt. 

Abchen ath. 1. Ein Rath, Rache Collegium 
in kirchlichen und gottesdienftlichen Sachen, welches 
am bäufigfien ein Conſiſtorium, an manchen Orten 

. auch das Rirchen» Bericht, Ricchen » Amt, Das 
geiſtliche Gericht, und ſ. f. Fr. Departement des affai- 
‚rag esciefiaftiques, - Conſiſtoire, genannt wird. u. 
. ‚Ober s — das Ober⸗ —— 

sSenetus ſupremus ecclęſiaſticus, $:, Con iftoire fo 

rieur. 

2. Ein einzeles — eines ſolchen 
in Conſiſtorial⸗Rath; Fr. Conſeiller du Confiftosre. 

> 3, Einige — riftſteller brauchen die⸗ 
ſes Wort auch fuͤr Kirchen erſammlung tameht, 

* als fuͤr Synode, 

+ +: Der Kicchen: Rath, in der erfleh Bedeunung bier 

ſes Wortes, oder, das fo genannte Confifterium, if, bey 

.. den Proteftanten, ein. erg elches dam beftellt 
iſt, die geiſtlichen Regierungs⸗G te, d. h. gei 

che Jurisdiction oder Ober⸗ — *— t in geiſtlichen 
chen in der Kirche eines gewiſſen Landes⸗ ——— nm 

beſorgen. | 

Der Urſprung der Emmfiftorien ift folgender, au 
den Zeiten der Kirchen: Reformation wurde das Dis 
eefans Recht, und die geiftliche Gerichtbarfeit der Bli 
ſchoͤfe über Die Proteftanten ſuspendirt. Mun erlang 
ten alſo die proteſtantiſchen Landes⸗Herren das Recht, 

die Proceſſe, welche geiſtliche Perſonen und Sachen 

+ betrafen, =. ihre ordentliche Gerichte entfcheiden zu 

laſſen. Da ihnen ‘ferner Die Callegial s echte von den 

Kirchen überlafien wurden, . fo waren. fie auch befugt, 

dieſe durch Eollegien beforgen zu laſſen, welche andere 
Regierungs⸗Sachen beforgen. Beydes aber geſchah 

nicht; man legte wisimehr: befandene — er 
und übertrug u geiftücge Gerichtbartelt und K “ | 
chem. 
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72 initieißeten Metche: Ortiterfiheft, zmdellen eſch 3. mits 
:  telbaren Perſonen, zu,’ wenn fie desfulls — 
— oder eine unverdenkliche Verjaͤh 
8 So habenz. B. die —S Diappeln 
tfurt, Mneburg,- Stratfind, u. a, m. —— 
die von ihnen ſelbſt befetzt werden. Auch gg ige 
von. Adel haben zuweilen das Jusconfiftorii. 
rigen Zeiten haben zwar Eimige b behauptet, ein Mittel: 
barer koͤnne daſſelbe nicht haben; aber fie. geänderten 
ſich auf das falſche gg dieſes Necht hänge 
von dem — al⸗ Rechte ab, und dieſes ſtehe nie⸗ 
manden, 'afs den Panleds Herren, zu 
"Die: Conſiſtorten werden daher — ⸗Conſi⸗ 
fiorien, Gonſiſtoris provincialia), und mittelhare 
oder Mebtat⸗ Conſiſtorien, eingatheilet. Jene find, 
wenn Mich „Deren mehrere in einem Lande befinden, zus 
wæeilen einander ſubordinirt. Man hat naͤhmlich im eis 
nigen Ländern ein“ Ober s Confiftonium,. unser dem 
bie übrigen fiehen. Die Mediat⸗Conſiſtorien ſtehen 
autweder unter Dem Landes⸗ Conſiſorium⸗ oder unmit⸗ 
telbar unter dem Landes⸗Herren. 
"Für die Confi forien gehört, wie die oben gegebene 
 Wehittion eines Confiftortum ſchon zeigt, 1. Ausuͤb⸗ 
- umge geiftfichen Gerichtbarkeit; 2, Aufficht us der 
Kirche? Genauer werden die Rechte, Obliegenbeis 
ten und Geſchaͤſte ber. Conſiſtorien in den Kiechen⸗ 
MOebnungen und durch die Obſervanz beſtimmet. “u 
Zweifel muß man behaupten, daß fuͤr bie Comfiftorien - 
altes das gehöre, mas ben den Karbetifen für die Offi⸗ 
eialat⸗Gerichte gehört. Zu ein und Sachen, 
bie!? an den nteiften Orten dem Co ‚unterworfen 
fird, gehören: — ihre Franen, Ander, Witte 
wen; “ferner: Kuͤſter, Organiſten,/ 
Sponſalien⸗Ehe⸗ und 
Strritigkeiten Aber das Patronat Hecht ;: iin 
ba eb bie dnenanen guiſtucher Güter: wu erianben 
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” Kirhen- Rath. 5 ‚255 
Sachen, welche Heridanzten: und Beſoldungen geiſtli⸗ 
cher Perſenen betreffen; Begraͤbniß⸗Sachen; Inqui⸗ 
ſtion wegen Ketzerey, u deggleee. 
Man har darüber geſtritten, ob die Jurisdiction 
der Conſiſtorien ordınaria oder delegata ſey. Der 
EStxreit ift Wort Streit, Diefe Jurisdiction iſt ordi- 
paris, wenn man unter dem Aßorte eine allgemeine, 
‚wicht: auf einzele Faͤlle eingeſchraͤnkte, Gerichtbarkeit 
verfteht, dergleichen ein Commiffariıs hat, Sie ift 
Hingegen nicht in der Bedeutung ordinaris, in der eis 
nige Canoniſten die Jurisdiction der Off icialat⸗ Gesiche 
te; aus dem Grunde ordinariam nennen, weil fie nicht 
von dem Biſchofe, fpndern von dem Gefeße, ertbei 
fen, und daher feine Appellation von dem Officialate 
Gerichte an den Biſchof Start finde. Daß in dieſem 
: + Berfiande bie Jurisdiction der proteftantifchen Confle - 
ſtorien vicht ordinaria ſey, ift Daraus offenbar, weil 
man von den Conſiſtorien an den Landes⸗Herrn reeur⸗ 
riren kann. In Sachen naͤhmlich, die zur Juxis⸗ 


diction gehoͤren, Fan von dem Conſiſtorio an das ihn 


. vergefebte höhere Gericht: appellirt werden; und in 
— n,. welche in die geiſtliche Inſpection einſchla⸗ 
gen, : bat gegen die Verfügungen des Conſiſtoru eine 
Vorſtellung an den Bandes: Heren- Statt. : Ferner kann 
„ber Bandes: Herr einzele Sachen von dem Conſiſtorio 
avociren, welches ih vorigen Zeiten auch Einige geläuge 
net haben, Nur muͤſſen dazu, wie ben jeder Avocati⸗ 
... on, . wichtige Urfachen vorhanden ſeyn; und in dent 
Bulle, wo Die evangelifchen Untertbanen eines kathol⸗ 
tichen Landes: Heren ini J. 1624 ein Eonfiftorium gef 


habt haben, da fällt dieſelbe ganz weg. Der Landes⸗ 


Herr ſelbſt ſteht nicht unter feinem Confiftorium, denn 
es hängt von ihm ab, : und hat alle Gewalt: von ihm. 


Vormahls ift behauptet worden, ein Landedr Herr ſey 


in Ehe: Sachen feinen Confiftorten unterworfen, aber 
: man -fehließe and "ganz irrigen Borausfegungen, Die 
= a 355 a v a Con⸗ J 


- . 
B 
- 
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7565 Auchen⸗ Rath. 
= ben bie Nedyte bed Zirchen⸗ 
—— — fe wie STE * 


kathol Grund Of icialat⸗ 
Gere, ende * den er —— derglei⸗ 
das ⸗ 


r find: , Kirden ai ° 
-Diepenfations s Recht; Recht, einen Kirchenban zu 
erlauben; dad Recht, Prediger zu beitellen, Faſt⸗ 
Tage anzuordnen, Die IHRER des Confftork ju ers 
| hennen, uf m 
| Bey den Proteftanten feht man an die Spithe des 
Departements der Kirchen s einen Mint; | 
naͤchſt ihm ernennt man ce elf ten, —** | 
denten, und etliche Raͤthe, Die ——— 
dem geiſtlichen, halb aus dem weitfichen tande. = 
nommen find &; einen Referendarius, und Secre⸗ 
tie. Der Pla des Bire: Präfidenten kann gar wohl 
von dem Generals Supefintendenten befleibet werden, 

— der oberſte eiſiliche der herefihenden ei 

Diefer Kirchen⸗ Rath vergibt, unter der hoͤch⸗ 
fen Nacht des Landes: Herren, Die eriedigren Stellen 
und Pfründen. . Er entfcheider alle Streitigkeiten Aber 
ei Fälle, und andere zur Kirche gepörige Ge⸗ 
genſtaͤnde. 

In denjenigen — Rirchen, welche die 
presbyterianiſche Einrichtung befolgen, befteht: das 
Conſiſtorium, das Presdpterium, der Kirchen Dfarh, 

oder Kirchen » Vorfignd einer jeden Gemeinde, ausdens 
Prediger, oder-den Predigern, und gewiſſen ihm juger. 
ordneten Aelteſten weltlichen Standes, ‚weiche Diefes 


| — 
l 
Kr Has — en he m —— — ons 
x dat 


& 
Gopditmen d braucht ——— der Gibel 
— —— 
udov 
87 ie ‚Geiktiche 1m ben Conſfiſtorien us sieben, sul 
uunftiger ——— | 
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Krhem: Rap. 757. 
Amt auf zwey oder mehrere Jahre verwalten. Die 
‚Prediger und Nelteften haben einerien Rechte, nur daß. 


jene inımer den Vorſitz haben. Man will diefen LMters 
ſchied zwifchen dem zugleich) lehr =. an, und den bloß res 
_ gierehden Nelteften, von der Wpoftel Zeiten herfeitn, 

und aufı Tim. 5, 17, vergl. mit Rom. 12, 8. und 


ı Cor. 123, 28. gründen. Än vielen Orten, beſonders 


* in Beinen Gemeinen, werden die Diaconen oder Ar⸗ 
men s Vorfieher mit zum Confiftorio gerechnet, und 


Bönen im Nothfalle Die Steile eines Xelteften vertres 


sen. Diefe Conſiſtorien verwalten alfe firchliche & Auges 


seen heen, und beforgen alles, was die Ordnung und 


Kirchen  Zuce betrifft, gemeinſchaftlich. Sie fchicken 
auch ihre — Prediger und Aelteſte au Elafs 
unter welche fie rejjortiren. 

Die roͤmiſch katholiſche Religton geht in dieſem 
Stuͤcke von der proteftäntiichen ab,. ind ihr Syſtem 
u ſich a wol! mie dem Syſieme einer guten 

Stats: Km ey ihr bilder Die — eine — 
chie, die der — chen Regierung nicht genug ım 
wvvöorfen iſt. Sie bat ein fichebares upt, welches ei 

ittelbaren und allzu großen —— in alle chri 


— und noch auffer denſelben, bat. Die Pr | 


: dinaͤle, Erz⸗Bi ‚ Bife ſchoͤfe, Patriarchen, 
fürßeıe Hebte, Infulirte Aebte, Prälaten, gem * 
Aebte, Dom⸗Herren, Erz⸗ Priefter, Diaconen, Erz⸗ 
Diaconen, Unter s Diaconen, Pfarrer, und das Kaya 
Monchs⸗Volk — Orden, find Leut 

einen ummittelbaren Vortheil darin finden, bie Socke 


> 


ten des roͤmiſchen Hofes zu befördern, weil fie von dem⸗ 


Belohnungen und — ga gewarien baden. 


xVL, 
an den 238 ⸗Rath in den 


Fön. preußifchen Kanden betrifft, fo bat das mie 


dem. Jufliz ; Departensente verbundene geiftliche De: 
poztement bie — — gelichen Shen: ur 


." e ’ 

758 Kicchen«Ratd, 
Schul: Sachen, und wird durch zwey Stars: Minifter 
voni Juſtiz⸗Departemente verwaltet, Beyde concur⸗ 
riren in allen allgemeinen Angelegenheiten, als: Sir: 
chen⸗Collecten, Danffaguhgen für die koͤnigl. Familie, 
u. fe m; desgleichen bey reformirten Kirchen: und 
Schul: Sachen in Schleften und in Weſtphalen. Sonft 
ift daſſelbe in das lutheriſche, und mir demfelben 
verbimdene Farholifche Departement, und in das re: 

formirte Departement, abgerbeilt. 

1. Das. Incherifche, und damit verbundene ka⸗ 
tholiſche geiftliche Departement, haben jet Se. Erc. 
„Freyherr von Zedlig. Es gehört dahin die Directiom 
‚ . aller ewangelifch s Tutherifchen und katholiſchen geiftlis 
hen, Kirchen: Schul: Stifts: und Klofter Sachen in 
ſaͤmmtl. Pöniglichen Landen, und befonders affe geiftfis 
de, Kirchen: und Schul: Sachen in Schlefien, die 
Dispenfationen zum einmaligen Aufgeborh ſtatt drey⸗ 
mahligem; und die Erlau.niß zu reifen auffer Landes 
—aller Iutberifchen Kirchen: und Schufs Lehrer. Mit 
‚ benfelben ift verbunden: das Präfidium im berfinifchen 
>... amd potödamfchen Armen : Dirertorium, die Aufficht 
: Aber die koͤnigliche Bibliothek, Muͤnz⸗Cabinet und 
.  Kunft: Kammer, das Ober-Curatorium der Univerfs 
. täten, das Praͤſidium im Schul; Directorium dee koͤn. 
joachimthaliſchen Gymnafium, und das Directorium 
‚ ber Drevfaltigfeits: Kirche. Won demfelben bangen ab: 
a) Dag lutheriſche Ober-Conſiſtorium. Um 
ter demſelben ſtehen alle Conſiſtorien, auſſer in Schle⸗ 
. fien und Geldern. Für daſſelbe gehören: die B | 
ung aller. Iutherifchen Pfarren, deren Patron der Rd 
nig ift, in allen koͤniglichen Landen, ausgenommen 
Schleſen und Geldern (); alle Anfegungen —— 
er —— F nn en⸗ 


u. . 


. U De säflihen, Kirden, uud Sdul, Eaen in Shlehen, 
ren beſonbers fi eiftliche Deparren at; frbeobem 
—1 Erin. In Gehen —* den — *— 


Bes 
. 
” 


El 
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diger unser bem Patronate der Städte oder Privar 
„ Derfoney flehen; alle Befegungen der reformirten 
, Pfarren in den weftpbälifchen Provinzen, (vermoͤge 
alter Vertraͤge,) die Vertheilung der Stipendien, die 
. Rerwilligung der Kirchen: Collecten, die Aufficht Über 
alle Tutherifche pia corpora, die. Beſchwerden tiber die 
"Eonfiftorien, die Dispenſationen vom canonifchen Mer _ 
.. ber Prediger, die Dispenfationen in Verwapdtſchaft⸗ 
und Heuraths⸗Sachen, die Conduiten : Liften der * 
diger und Schul⸗Diener in den Provinzen, alle Ans 
fragen. der Conſiſtorien, und alle, die evangeliſch⸗-lu⸗ 
tberiſche Religion und ihre Kirchen: und Schul: Die 
ner überhaupt angehende Sachen. | ' 
Der Chef und erfte Präfidene des Ober⸗Conſi⸗ 
frorium, ift der jedesmaplige Minifter Bes Iutherifchen 
egeiſtlichen Departements. ‘Desgleichen ift allezeit ein 
ı Zweyter Präfident Diefes Coflegit (jeßt der wahre Pa⸗ 
triot und allgemieiner Verehrung wuͤrdigſte Menfchens 
Freund, Hr. Tho. Phil, vonder Hagen,) und es ſtehen 
dabey zehn Ober⸗ Gonfiftorial: Rärhe, ſowohl welt⸗ 
lichen als geiſtlichen Standes, nebſt den Conſiſtorial⸗ 
Fiscaͤlen, und gehoͤrigen Unter-⸗Bedienten. Die Er: 
peditionen des Ober⸗Conſiſtorium werben in der gehei⸗ 
men Stats⸗Kanzelley expediret, und die Acten in dent, ö 
geheimen Archive veswahre. - 0 000.” J 
h) Das ſchurmaͤrkiſche Conſiſtorium. Es hat 
auf gile churmaͤrkiſche Kirchen⸗ und Schul : Sachen 
die Aufficht. Der zweyte Hraͤſtdent des Ober: Conſi⸗ 
„forium iſt Praͤſident des churmaͤrkiſchen Conſiſtorium, | 
und es -fiehen daben eben diefelben Raͤthe und Unter⸗ ki 
Bediente. Die Erpebitionen des churmärf. Confiftgs | 
.. tig werden in deſſen Ranzelley erpediret, und die | 
Bbb a4 Acten J 


2 


hunaheriſche Gemeinen ; wenn aber dort dad punde juris ein 
Kor nogfongmmeng gehätzn De für dag seiliche Dronztement. 


er 





EP ET 


Deren ka beſftn Regiſtracar verinoßret. "We Sy. r 

— — eh eg, . Ge 
te es > m ; 

& Es verftmmelt ſich als en um, u a6 


* —— Haufe —— — 
mittags, IM e au ri 
— —— us auch die Kanzelleg uud Regi⸗ 
atur iſt 
| % ‚Sr SPESEN Ber 
en ⸗ Directorium. (4 verwaltet Die Einkinfte und 
die Ramit verhundenen Vorfälle, als: Baͤue, u: ſ. w. 
der Kirchen auf den Edit. Aemtern in der — 
Eigentlich iſt es eine Depntation aus der hurmärk, 
Kriegs und Dontinen : Kammer und dent churmärt. 
Conſiſtorium. Der Chef if der jedesmahlige 
des iutheriſchen geiftlichen Departements; und die Dei 
Menten der Kammer und des — nebſt wey⸗ 





18 gehören dazu. CH hat einem Rent: Mei⸗ 
er, ne Secretaͤt und — Die Re⸗ 
gedruckt — —X d.d. re 


* t en 1223, ‘habe Ich oben im Art. Airchen⸗ 
Polisey, ©. 627, fog.augefüpre. 
0) Das Curatorium Über bit Dreyfalciglieitss 
‚Biiche in Berlin. Ss übt eigentlich das Lnigl. Pas 
xxxanat⸗ Ren ‚über tiefe Kirche and, weiches befenbers 
beim. iſter des luther. geiſti. Departenients, und 
— „Kirchen Nath Lipten), aufgetea⸗ 
Das reformirte geiflliche Departement. Daſ⸗ 


Pie haften Ge. Src.der 
Fr —* —— —— — 


[| 
(3 John fir dei Ste Zee uuhiie | 


| u ee March, III 5. ı tk. Col. »är. | 
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Kuhn, ox 
gen, mn meter 
befonders die Dispenfationen von dreymahligen 
Aufgebothe, und vom canmifchen Alter ber Prediger. 
Direction ber Cafe 





Mit demſelben iſt verbunden bie 


des Mons pietatis. | nn 
WVon bemfelben Hänget ab. —— 
Das reformirte Kirche — In 
Sam, Bor: und er s Pemmern, der Neu⸗ 
ee, nebſt Cotbus, Zachau, in der gan⸗ 
zen Churmark, im thume Magdeburg 


Saat. Kreife, im Fü ume Halberſtadt und den 
dazu —— en hard rſtenthume Minden, in 


| 9, Tecklenburg, 
ni im — > di Meurs und Heldern, : befegt es 
alle enangelifch — deutſche und wall Ks! 
hen: Pfare: und Schul: Bediemmgen Lönigl. Ä 
Date; confirmirt und beftätigt Die von einigen dazu be⸗ 
Gemeinen von 


—— Prediger, Kirchen — Sare 
und befiellt Die vefoemirsen geiſtlichen im 
vorgedachten Provinzen. Die Kombuiten  Liften Der 


Sr Shui a werden a mi einge: 
- Anders 4 erh * —* eifen der 
| und Schul⸗Lehrer; beſtelſt Die kͤnigl. Dam: 


, IB hehe Senn hoarıren 


ER; ded Mori eh * halliſchen veformirten 
Gymnaſium und anderer © des ora⸗ 
wienburgifchen, N Are 


A 
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* Airchen⸗ Rath. 





tmat. der Kirchen⸗ Caſſen und Stipendien; 
— letztere, und beſtellt oder beſtaͤtigt die Rent⸗ 
3 Meier und Rendauten der geiftlichen und Kirchen: 
Caſſen: vrevidiet Deren Rechnungen, uud reſpicirt in 
x" Mſicht aller vorgedachten, reformirte geiftliche Sachen 
betreffenden Gegenftände, alles dasjenige, was. luther er⸗ 
iſcher Seite von dem Ober⸗Conſiſtorium beſorget wird. 
Indeſffen ſind dach deniſelben Die Rechte und Gerechtig⸗ 
kekten eines Conſiſtorium nicht beygeleget worden; denn 
in allen Dupenſations⸗ Sachen bey Heurathen und 
—**— n, hat nicht das Kirchen⸗ — Fr 
- dern das Ober-Confiftorinm, Berfüguugen zu machen, 
und die teformirten Kirchen und Prediger müflen in 
. Vergleichen Sachen "Befehle von dem Ober : Eonfiftoris 
eamannebmen. . Der Chef deffelben ift der ee 
ige Minifter des reforntirten eiftlichen Departem 


md es fiehen dabey —— en: Käthe ſorohl w * 


xhen als geiſtlichen Standes, nebſt gehoͤrigen Unter⸗ 
Bedienten. Es verfanmmelt ſich Dienſiags vormittags, 
— Tollegien⸗ Haufe 

Das franzoͤſiſche Ober⸗Conſiſtorium, ſteht unter 


er on franzöfifchen Depertement. Im J. 1689 beitds 


— tigte Churfuͤrſt Friedrich IL. den franzoͤſiſchen Kirchen 

: feines Landes die Erlaubniß, ſich nad) der Disciplin 

„der. peoteftantifchen Kirchen in Fraukreich zu.regieren. 

When haste, dem zn Folge, erſt vor, Synoden ju ers 

' eicten; welches aber unterblieb, und wogegen 1694 
eine Cammillion ecc:&hialtique unter Vorſih eines 


J — Miniſters — wurde. : 1701 ward dieſe 


Cemmiſſion zum franzöfifchen Obe: : Tonfiftorium ers 


3 nannıt, umd es wurden demſelben alle Rechte und Frey⸗ 


beiten, ‚welche die deutſchen Conſiſtorien haben,. .ers 

» Geis dem bat Diefes Ober s Eonfiftorium Die 

r. Dirsstion aller franpöfifchen Kirchen in den koͤnigl. Sans 
en Der Chef. deffelben iſt der jedesmahlige Mini⸗ 
Ir vora. frangefiichen Departement BR des Freobtern 


se 


Corſiſorial⸗ Mäche weltlichen und geiftlichen Stanpes, 
desgleichen 


son Ooͤmberg Cre.), und.eb een Daher chen Ders 





ein Regiſtrator. Es verſammelt ſich den 


eerſten Mittwech jedes Menarhes in. der anf. — 


richts⸗Stube auf dem Rathhauſe. 


u. Wicolsi Beſchreib. der koͤnigl. Kehdens adie Serlin 


—_ a zte Aufl. Berl. 1786, 9.8: 18. ©. 323,482, 


Das Briegs - Conſiſtorium. Defen Stiſng 
gruͤndet ſich in der Inſtruction v. — 16923; and 


bdas erſte Milicar⸗Conſiſtoriat = Reglement iſt vom 


[os » 


rn 





39 Apr. X te 
— 1711 0). — ka 


unter Boris. are aus dem Feld⸗ 


Propfte, (oder einem der biegen Felt = Perdiger,) 
= Imen Obers Ynspiteuren. Dee erpahizenbe Eipgre: 





: tie des General⸗NAuditoriates ſteht dabey als Kriegs: 


- Eonfiftorial z Secretaͤr. In Eheſcheidungs⸗ Sachen 
wird won given, jedes Mabl dazn commandieten, Sabs⸗ 


Es wird auf der Haupt: Wache eg ——— 


J 6) ——— veringe der 






Officieren, aus der Garniſon, zum. Spruche mit vegrt. 


des General⸗ Anditoriates gehalten, 
ee — V 


An 


für 
de eigentlich 355* worden, —**— es —— ſt . 5 


„Das Ober⸗ echt refpieiret . es basienige, Ye 


re 


m th he menten y ya be 7 be En —* 
r em e 1‘ F Kl 
- Taken Be : —— 





Bi Rirchen Raͤuber, die Kirchen⸗ 
nn, eine Perfon, einen Kirchen 


. der 
m f ſchon eine jede were 9 
fchaͤtzung le oder. —— in 5 
ſtehonder Sachen ein Serriiegr. 





en | Saerikon 
auch nuch vorn canenifchen: — (3) uch — 


A fo men Doch 

auche denjenigen Diebſtahl Darunter, der — 

der an einer heiligen oder geweibeten Sache, oder we⸗ 
nigſtens an einem heiligen oder geweibeten Orte, began⸗ 

25 Fo worden pa Gewöhnlich pflegt - drey — | 


a — 1. eine heilige oder geipeißete Sr — 
. ‚einem — oder geweiheten Orte, oder 2. eine gewei⸗ 
Sache aus einem profanen Orte, oder 3. eine pros 

he Sache aus einem geweiheten Orte geſtohlen 9 





IL 3. c. ech L ıo. & — 
—————— — ee 
0) Ir Biker ai Au. 17t. C. C. 5. 1. 4 

C de Böhmer di. cieb, 
kw rat — — u 
Wr De. ii 





| dabar, vermäge der P. G. © 


| | 
Dielen Ro. 268 
— sMäuber murde unter aadern ver; - 
. m, mon fan dan Gehen wege a2 
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on befizaften * cn Es 


Ver ſchied 
neuere Hands und ſtatutariſche RXechte fehen. auf 
begangenes Garrilegium die Strafe des Rades (7). 
y —— ——— beſtimmt zwar die 

e n N 
genau; fie läffer aber die — 
ten des Sacrilegti =. 


Sacrilegio eigentlich einen Unte 





yo D. 6. —— — 


— ers © finden (2). bem andern ud 
. bung a ſondern auf eine andere üirt 






| erileginm begangen worden i fol 
a ge der Ce sb dahin feben, 6b da Air 
eine — begangen worden ſey, — 
dem erften Falle ſoll die € Zadebr Strafe, . ohne .- 
Dar Ant Der srfrhinen Eade, m Der.Dc me Ä 
Entwendung gejcheßen HR; zu fehen, ſchlecheerzn⸗ 
Leute pi. sd L. Jul, Peeniac; 
(BES sET Jul, Pooulet, F 
— > 
DERRSE Ä “a 








Statt finden. - — Auen Falle Tolnue lliann 
.: Die Todes = Serafe erbannt neuen, wenn die gerbeibete 
Sache, die geftoßlen worden ift, von einigem 


befauberz 
Werthe fegn follte, ohne doch dabey auf bei — 
5 ſehen, wo das — 5 — =. 





See Bere enmane jo pl, And, * 


Be 


= ar. 172. p. 8.0. Weil nach den Lehrſa ader kaihen 
ze 6 Kirche die geweideten Sachen im — — une Se 88* 
ee DE enge 

j r rim 1 ein apm f er 

&. ung des peatts im Sacril — ſowohl Zu 


als vietmmgbr auf den Brad ber Seiligfeit, fchen mit, Lls 


Ich, eine —— bes. Art, 172 mir dem Art. 174 
Do .“jeiat De un Be Me 
* — Gecrilegit, 


So sale nach. dem Mk eithe der ae — 
Kun, ne im I näburflich von —— —A Art des Sa⸗ 
a a ne 
2 eirt ange 
es Jüre Crin. $. 3 ua 2. ar 1 Eimer dan. 178% 
2% 


3. gr dem 1 Drojet der P. ©. ©. von isar, und in der 2. a 


—— und ande emeiheten Dinge von großem et 
she, mit oder ohne Neiifpehämer, geſetzt worden. Weil je⸗ 
is dem Droicet von 1559, als. auch in bag made 
2 ia ber publicirsen peinlichen Berichts : Dronung felbR, is den 
angelogenen Fällen, den — 2814 der Monftranz aueln aus⸗ 
di. ommen, nur allein die ‚Strafe, ohue — N 
Kim heftätige worden i bat es wohl fe gen Serie, 
6 der aiſer in den —— Di die Feuer⸗ 


At ee iR die Keuer Strafe terbings auf et 
u —— — ein - 


verworfen, Dagegen aber Tode: & le er ben De | 


VDerſchiedeuheit —* RE 


u uͤberlaffen ba An, — * 
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U 


— Fon u... 


| iD: 
‚in hen Sülken iger. ‘dar igkeit bewieſe 
E als in welchichen Ze * 
den. Aliaoſen⸗ Stock baſtohlen hat, fell, nach 
‚der. .G. O., an: Leibe per. Lehen, : wash. dem Er⸗ 


z. > men bes itichtent, veſcofet menden —8 Br 


—F . 49) St. 174 2.8.0 dv iz 


en br 2 2* 


=. Pr zuläffig augeſehen werden 


es ⸗ * Weil 
v 
er 


——— 


SReinnugen un 

6m) et Dt lose or mern die f In ri * 
Sl bee bed de eb re D- SD. tirms 

die gemeinen 8 den ke ben ven men 


. gen; überbaunt — —— he 


“7.7 Bey andern Diebflählen gelten, vermöge ber angeführten €laws 
on fh ben ana Buchllepi. egel vennorfent.anerden ? 


Diefegrage wird vom Bähmer, ad Carpzov. q. 39, obL. 
1, IB Me tat, ad C. C. Art. 194, Ss beiahet> und 
vom Br en un) Lud rs sd .Arı. 270 
ie auch vom Leyfer, a. ang. — Pr 

dem ne he —5 — Yin bar inen 
erilegli na —— 


Zweifel, ba, 
nn —— jet wird, bie 
ge Elaufel in dee. ri ie te uns feinen fi 
Dan“, und biejenigen Milderungs — die bey Dies 
len ü zulaͤſſ ig find, wicht auf deben könne: un. gei ie 
ers @rläuter. des 173 und ehem air. Ger D. BO: 
z ee und der ‚Liturgie der ömjlden 


ur 


443) Art. 173: P. G. O. Eorwil do Projeer u 6. 83 
von 1521, als auch Die 8.4: B. ©. Mt. 201, nehmen Deu 
Unterſchied au, ob ber Almoſen⸗Stock ar 2 oder 
an ungeweibeter Stelle geſtauden hat. In dem erſten “ 
. ſollte den erfolgtem Diebfiabl Die Feuer Gurafe Stait 
und indem andern, jollte man den Dieb, als un eiries weit 
- licher Diebſtahles willen, vom Leben zum Rode — Da 
jedoch der bemerkte Unterſchied im Art. 173, P. G Dot 


angetroffen wird, fo kommt 5 bed dem ofen: stehlen 
wenn naͤbmtich A Rede von jolchen if, d van even: e die 


gie nicht sugleice anverttauet waren, alled auf ne tern 
nen Brundfäge, Die von Diebflänlen überhampt gelten, 
Krefs ad. Art. [173.:C C. Bifenbart, im 4 — feiner 
Rechsshänpel, n. 4, te 


—* 


von der Trans tintion annehuren, fo kann 
daber ber Ihnen ber al nahe vorkommen, Daß 


EM 


Wei Die Prosefßanten die kehefate dee 








= der Diet einte Poofranz mit Dem Scuerbefirafe 


| lan, ofne ja amerfhiten, ee 


w 
— 
a . 
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hjedoch den en im Sartiegio vornepmlich auss 


—— 








ein Katho⸗ 


am Die Damit 9 
te6: Läfterung, ober. Der Aberglaube, —E 


—— Ben. Da ande per rain 





i leicht ab ‚ daß in proteſt⸗ 
Ska len ey ben —— — die all⸗ 


gemeinen Grundſaͤtze, die von Diebſtaͤhlen 


“= 0° m + 
- 


Die ſeiner Aufſicht arvertrauer waren, Der wird als 
Ze —— 
cte) Böhmer ad Art, 274. c. 8 Bert ze 


überhaupt 

en, beruße (+. Es kann daßer auf die Strafe 
— eines Sacrilegli wesen, nur unter den⸗ 
chraͤnkungen erkannt werben, welche bey 

——* Start finden (15). Wofern Ben eines 
Serie wegen, die Todes - Strafe nicht Start haben 


Wer ben den — Almoſen here 


ie 


Sr ırotoknaten. man 


(15) oseuel, “a sy i 


.. \ 
R ‘ 2 * - 
. > s 
. . ® ® ” 
gt Kan Man, . 269. 
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Zalſartuß (1°, und derjenige, welcher ſonſt einen Ale \ 
‚amofen; Stoc Seftiehle, als ein Dieb, und wofern die 
Todes : Strafe nicht Statt findet, härter beſtraft 17). 
Daß die Todes: Safe wegen eines Sacril 
De aͤuſſerlich geſchaͤrfet meiden koͤme, wenn die Gro⸗ 
- Be des Vorſatus, des geflifteren Schadens, ud Der 
verletzten öffentlichen Sicherheit, Die Miſſethat beſon⸗ 
dexrs ſchwer machen follten, äft fowohl den allgemeinen 
Grundſaͤtzen, ale auch, denjanigen,. Die von Denı Dieb- 
feble beſonders gelten, gemäß ('9), was auch Andere 
Dagegen Einndenden mögen (9). Die gemeinen ſowohl, 
als and) die befondern Milderungs Gründe, Die bey. 
dem Diebftahle Statt finden, firs auch bey Dem Sarxis 
legid In Erwegung zu ziehen, und die Strafe der Ges 
‚ Hilfen und Theilnehmer ift bey dem Sacrilegio nach 
Den gemeinen und befendern Grundſaͤtzen, die bey Dieb⸗ 
ſtaͤhlen gelten, zu beſtimmen. Die Befnugniſſe und 
Rechts-Mitteéel, welche dem Beſtohlnen gegen den 
Dieb, deſſen Erben und Theilnehmecr, und gegen einen 
‚Dritten Beſitzer zuſtehen, ſind auch bey dem Surikee 
zio anzuwenden. | A 
Noch katholiſchen Brundfägen iſt eine jede Verlehe. 
ung, oder Geringſchaͤtzung geiſtlicher Perſonen oder 
“ &adyen, wenn folche gleich nicht auf gewinnſuͤchtigen 
‚ Abfichten beruher, als ein Sarrilegium anjufehen (0). 
Nach Fanoniftischen Grundfaͤtzen tft ein jedes Eacrilegks 
"um, womit fein Diebftihl verbunden ift, Dem geiffis - 
chen Gerichee unterwarfen, "mid der ordentliche — 
AIR PEN 
° (17) de’Bäheer ad Art. 173. C Che no: — 
re 
2: Xı9 Carpuoo, q. 99, 0.51. Krefs ed Art. 147. C. C. 5.2, . 
tun ES de ie Dee Eye, © b Ay BC 
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U . 
vw.» 


Ar 1.05 e e 
OR EHRT 54 Ein 
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7 ro —— "Site Su. 


j kann ſodann nicht verführen er), In proteftantifchen 
* Rändern aber pflegt man mit denjenigen, die ein Sarri⸗ 
legium in der uneigentlichen Bedeutung be „angen haben, 
eben ſo zu verfahren, wie mit denjenigen, bie eine Got⸗ 
tes⸗Laͤſterung, das Lafter der befeidigten Majeftät, Anfı 
"uhr, Injurien, und öffentliche Oewaltthätigfeiten 
= —— begangen baben nn. F * 
iſt o r p's indſaͤge des Recio, 1 
ee — 1. G. — 


Rirchen⸗ Rechnung, die Rechnung uͤber die Verwalt⸗ 
ung der Kirchen⸗Guͤter; ſiehe oben, S. 653, fgg. 
Kuchen⸗ Recht. 1. Die Gerechtſamen, Vorrechte, 
. Befugniffe und Freyheiten einer. Kirche, amd ber daza 

„gebörigen Perfonen und Sachen. 

2. Der Inbegriff der in Firchlichen Sachen von 
der Firchlichen Obrigkeit gegebenen Gefeße; "welches, 
ſo fern e8 von den Päpften herruͤhrt, auch das Panon: 
iſche Recht, ‚das geiſtliche Recht, Fr. Droit ecclefiafti- 

. que, Droic canonique, Droir Canon. genannt wird. 


— —— ſ. Kirchen⸗Buch, oben, ©, 


—* Reparatur, ſ. oben, S. 298, fgg. und 623, fgg. 
— ⸗Revenuͤen⸗ Dieectorlum, lite )f oben, 


Birchen Ruf, an einigen_ Orten, die Bekanntmachung 
‚einer Sache ben oder nach dem öffentlichen Gottesdien⸗ 
"fie; in einigen Gegenden, Di A Rirch.-Spradye Et⸗ 
was durch einen Rirhen - Ruf verfündigen. 

Kirchen: Sag, das Recht, die gottesdienſtlichen Per⸗ 
fonen an einer Kirche, befonders die Pfarrer-und Pri 
ſter, zu ſetzen und; zu ernennen; das Aiechen se 
das zum: — ‚ die Bicchen ⸗ Ge i 


(1) Meißer Princips Jur. Criip, p. 41. $. R 


ae hang 





girchen · Satung Kirchen: Chem. 771 
das Parronars Recht, Im Oberd, die Pfeünd: Col _ 


larur, | 2 F 
| — Satzungen, welche von der Kirche, 
oder deren Repraͤſentanten in Hlaubens⸗ Sachen ge _ 


macht werden; beſonders in der roͤmiſchen Kirche. 
Rirchen: Schein. ein Schein, d, i. ſchriftliches Zeings 
niß, fo fern daffelbe aus einem Kirchen: Buche gezo⸗ 
gen wird. j | | h 
KRirchen-⸗Schmuck, alles was zum Schmucke einer 
Kirche und der gottesdienftlichen Perfonen gehört; 
Rirchen Ornat. eo. £ 
Diie Rechts⸗Lehrer haben Die Frage aufgeworfen: 
Ob die Rirchen⸗Ornate zum Leben, oder zum 
Erbe, gehören? und biefelbe einftimmig dahin ents 
ſchieden, daß diefelben, wenn fie auch gleich aus 
ven Mitteln des tegten Lehens + Befigers,. und Erbs 
aſſers angefchaffet worden wären, ben dem Lehen vers 
Bleiben müßten. Allein, dieſes ift öffenbar eine Quac- 
ſtio de ĩure tertii. Der Kirdyen: Ornat gehört zu den 
rebus ſacris; und ed fann daher iveder Das Lehen, noch 
‚das Allodium, einen Anfprudy daran machen, fondern 
‚es gebührt bloß der Kirche, wozu er beſtimmt worden 
iſt, das Eigenthum daran. Daß alle res facree extra 
commercium gefeßt ſeyn, ift aus Dem geiftlichen Rech: 
te befannt, daher ift es eine natürliche Folge, Daß 
auch die Kirchen : Ornate, bey den Lebens : und Erbegs 
‚Abfonderungen Leinen Gegenftand abgeben koͤnnen. 
+ Doch muß hierbey ein Unterfchied gemacht werden, ob ' 
dergleichen Kirchen : Ornate bereits wirklich im Gebrau⸗ 
e find, oder nur erſt von dem verftorbenen Lehens⸗ 
Beſitzer dazu beftinnme worden find. Aus den geiſtl⸗ 
‚hen Rechten if} befannt, daß die beweglicdyen Sachen 
sicht bloß durch die Beſtimmung res facrae werben, 
fondern daß. der. wirkliche Gebrauch dazu kommen muͤß 
fe. Hätte: man yleich der Erb : Raffer dergleichen Kits 
‚en: Hnate werfertigen iafien, fie aber noch nicht om | 
a ec 2 





772 . .. -Kithene&chmud, , .' 
Gebrauch abgegeben, fondern in. feinen Haufe hehal⸗ 


‘ 


"ren, fo wuͤrden foldye nad) obigem Säge, .alferdings 


mit zur Verlaſſenſchaft gehören. Ich glaube aber, 
daß fie in dieſem Falie nicht dem Lehen, fondern Den 


Allodial⸗ Erben, zu zuerfennen wären, Denn, da bie 


bloͤße Beſtimmung in allen andern’ Fällen dem Leben 


an die binterlaffenen beweglichen Dinge fein Recht gibt, 


wenn ſie nicht zugleich zu der Haupt: Sache ſchlechter⸗ 


dings unentbehrlich, oder durch Befeftigung damit vers- 


kxyuͤpft find: ſo iſt fein Grund vorhanden, warum ſolche 


[7 


‘ 
” 
s 


. 


"bey den Kirchen: Ornaten eine andere Wendung haben 


ſollte. Doch möchten in denjenigen Laͤndern, wo die 


roͤmiſch⸗katholiſche Religion herrſcht, die Erben auch 


in dieſem Falle, von allen Anſpruche, von Seiten der 


.  Kieche, wozu die Kirchen : Ornate beftimme gervefen 
ſtind, nicht fren bleiben. Denn wenn zleicdy die beweg⸗ 


lichen Dirige durch, die bloße Beftimmung nicht wirk-⸗ 
lich res läcre werden, fo will man fie doch ald res ec- 


— cleſiaſtieas angeſehen wiſſen, indem, nach dem Leg. 23, 
78.1. C. de ð S. Eceleſ. dafuͤr gehalten wird, daß die 


„Kirche das Eigenthum der zu ihrem Gebräuche beftimm; 


ten Sache aud) one wirflicye Uebergabe erlange, In 


den proteftantifchen. Ländern Bingegen, wo man den - 
Kirchen fein dergleichen ansgedehntes Recht zugeftebt, 
vielmehr ſolches, Damit von den iin Commercio ſtehen⸗ 
den Dingen fo wenig, als möglich, ad manus mortuas 
kommen möge; einzuſchraͤnken fücht, dürften die Aloe 


= Erben dieſerhalb wohl jo Leicht nichts zu befürchten 


ben, ſondern der Kirche, zuſtaͤnbig fen, findet eigentlich nur 
ben. Öffentlichen Kir Staff, Pe Mabeuh 





ne 
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eine fleime Haus Capelle, worin fie fich alle Morgen die 
h. Meffe lefen Laffen, verfattet zu werden pflege. Nach 


. den Gebräuchen diefer Religion, müffen auch dirfe fleine 
Haus-Eapelfen mit allerlen Ornaten, ohne weiche der Got⸗ 
tesbienit nicht: verrichtet werden kann, verfchen ſeyn, und 


beren Anfhaffung muß billig von demjenigen Guts⸗Beſi⸗ 
Fe der fich dergleichen Haus Capelle zu feiner Bequem; 


hfeit auögebeten hat, beforget werden. Daß folchen Ca⸗ 


vpellen, die nur gewiſſen Perſonen verftattet, und folglich 


bloß re (ud, nicht die Gerechtfamen der - 
e 


Öffentlichen Kirchen beygeleget werben koͤnnen, verfteht fich 


von ſelbit. Es fragt fich Daher, ob, wenn eine ſolche Ca⸗ 


pelle eingeht, die darin befindlichen Ornate ben: ungenthtet 


bey dem Lehen bleiben, oder oh fie. den Alloditsl⸗ Erben uͤher⸗ 

laſſen werden muͤſſen? Bleibt das Lehen⸗ Gut in den Häns 
ben ſolcher Befiger, die ebenfalls der katholiſchen Religlon 
zugethan find, fo koͤnnen auch die angeſchafften Ornate nicht 


weggenommen werden; denn es iſt allemahl angemwiß,' o 
nicht einer oder anderer von den Lehens⸗Folgern ebenfall 
in Die Umſtaͤnde, ſich des Haus⸗Gottesdienſtes bedienen 


F iR 
muͤſſen, kommen koͤnnte. Auch Hat man in dieſer Religion ' 
. son ben einmahl zum Gottesdienſt beflinnnten und auch 


wirflich dazu gebrauchten Dingen viel zu’ Hohe Begriffe, 
als daß ihre Küdfehr in dag ‚gemeine Commercium and 
nm weltlichen Zebrauch ohne Aergerniß geſchehen könnte, 
trägt ſich aber-öfters zu, daß in einer Famillt zwey Li⸗ 
yien, wovon die eine ber Fatholifchen, "bie andere aber ber 


proteftantifchen Religion zugethan ift, verhaiden. Anb. . 
Anie in ihrer nrännlichen Deſten⸗ 


Stirbt nun die katholiſche 


* benz bdergeftalt aus, daß die profeftantifche in der Succeſſi⸗ 


ſelbſt weg; vurd es find folglich. die dazu angeſchafften Or⸗ 


on zu den Lehen kommt, fo faͤllt auch bie. Haus > Kapelle don 


nate zu dem beftimmten Endzwecke weiter nicht br ar. 


Bey diefen Umpftänden kann alfo wohl der Raͤckfall derſel⸗ 
.. ben. an bie Alodial- Erben .nicht zweifelhaft feyn, zumahl 

" bie Erben des legten Fatholifchen Lehens⸗Beſitzers ſich ges 
meiniglich gu eben diefer Religion zu befennen pflegen, und 
a. alfo daran gelegen ift, daß dergleicheh Hach ihren 


Iaubens s Sägen beſonders heilige Dinge nicht in unheilige 
Hände kommen nıögen. -Ded) 
den Halle, wenn die vorhandenen Drnate zu einer folchen 


Haus? Capelle erſt von dem verſtorbenen letzten Fatholifhen 


ec Lehens⸗ 


⸗ 


verſteht ſich dieſes nur von 


‘ 


⸗ 


1 
J 
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774 Kirchen⸗ Schut. Kicchen⸗Sit. 
Le er augeſchaffet worden find. Deun wären 
he Thon ver langes Bei angefchafft geisefen, und michis 
. von einer. Geſchlechts⸗Folge auf bie andere als ein Lehens⸗ 
Zugehör transferirt worden, fo tönnen fie nicht als ein zw 
x N bed legten Lehens⸗Beſitze —— 
Erbſchafts⸗Stuͤck angeſehen werden, ſondern muͤſſen noch 
ferner dem neuen Lehens⸗Folger verbleiben, indem die Als 
lodial: Erben weiter nichtd, ald mag zu bes Erb⸗Laſſers 
— uneingeſchraͤnkten Eigenthume gehoͤrt hat, erben 
Dec forenfis, 4 Band, ©. 9, fss- 
Rirchen⸗ Schutz, der Schug, welchen jemand der Kies 
che und gettesdienftlichen Perfonen angedeihen läßer, 
| he Ye Verbindlichkeit und das Recht, ſolche zu 
uͤtzen. 
— landesherrlichen Aurchen⸗ Schutze, f oben, 


an, £ — . a 
MIDI, eines Zuhoͤrers Kirche; 





Hagedorn braucht ed auf eine ER Art 
für Kanzel. 
Ein Birchenfig, der noch nach alter Braft 
Die Aörer gähnen.leher, und oft deu Schlaf verfibafk. 
:  Mie Kirchen: Stähle werden in Sffentliche, und 
| Privar-Ricchen, Stähle eingetheilet, weiches woht 
zu merfen ift, indem bey den leßtern andere Rechte, 
als bey den erften, Statt finden. Jene find wieder von ' 
zweyfacher Art; entweder Amts; Stühle, oder ge: 
- meine Kirchen ‚Srüßle, d. i. folche, welche jedermann 
‚ betreten darf. Alle, fowohl Offensfiche, ale a Pri⸗ 
vat⸗ game find als unbewegliche und Kirchens 
Sachen anzufehen, weil fie Pertinenzien der Zn 
Bid, und bie Kirche davon Nutzen sieht ('), Mitdin 
* 
1) 90. Drumnemenn ecelefiat, (Pr£. V. 170% sn 


11... M Lubecenfe, L. I. Tı A 
Se Id grad vn ng. ze en 


m 
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‚ga ifnen gleiche Dtechte. Daher haben aud 


e Superihtendenten, Geiftfichen, und Kirdyen: Borz. 


ee - 


. ... Imder Erledigungder Landes⸗Gebrechen des 
AtZarſtenth. Altenburg von 1725, wird dieſes Art. 1, 
7.8 2. alſe beſtaͤrket: Daß - bir Aufſicht dem Beneralı Su; 

‚perintenwenten nnd Stadt⸗Nath als Parrono- allein ges 
„. bäbret: die Jura Subfelliorum aber, und die bey Erbauung 
. ."berfelben barüßer führende Veranflaltung, dent Contiftorio 
Zu Fömmen ſplle. Womit die Hohfürftl. ealmb a ch⸗ 
iſche ee wie es mit den Kirchſtuhlen in 
"der Refidenz an Sapreuit fowohl ald an an⸗ 
* Deren Drten did ganzen Fuͤrſtenthums Burg 

grafthums Nürnberg oberhalb Gebürges zu 
kam n, von 8733, Cap⸗ 1, $. 1. folgender & ein⸗ 


. eher die unmittelbare Aufjict @). 


mmt: "Die Aufficht über die Rirchenftühle hat eines 


“a ‚9. 1 Sul. 1700, 9. 2, ergeben dieſes. „Zu Vers 
on waltung Ver Ri ;Stüfle folen neben den Bfärter zwey 
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„ben, welche alle, was diesfalis vorgeht, billigen Dingen 
... sach, und ber Stuhl⸗Ordnung gemäß, richten und fühylich- 
.. sen ſollen. Wo aber die Sache zu ſchwer und inericat fepn 
“würde, hat der Pfarrer ſolches an. feinen Inipettorem oder 
„Spperintendenteg, oder nach Gelegenheit an das Färfiliche 
„Confiftoriom zu berichten, und Beſcheid zu erwaͤrien. 
— dem OQdenburgiſchen fommt bDiefelße je⸗ 
desmahligen Kirchen⸗Vorſteher zu. oo "0 
F a Cor 4- nt. «Alle 
"N (8) Corpuos. Jurispe. Confilor. L, UL Ti· 23, deßn. 359, n. 13. 
i . Cotrp. Conſtit. Brandenb:-Culmbacenf. 
92 2 Gay Gesie Arnd Cuinbanet 24.1, Cop 


 . 
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vo 


— 


dem Schultheißen die zwey Altar⸗Maͤnner verordnet wer⸗ 


} * — J 


u} 


76 : - Kühn Sk. 
Altxe Kirchen⸗Stuͤhle muͤſſen fü gebauet werden, 
daß fie weder jemand an dein Gehoͤre der Predigt, noch 
+ an dem frenen Ab⸗ und Zugauge binden Ci). Siche 
5: sbden, &.:168, ſ. Micthin kann uichi in Jeder ver⸗ 
langen, daß er in feinem: Stuble alle er ehmende 
gottenvienſtliche Handlungen velllummmefeße,‘. - 
Daher iſt in der derest S. coburgifhen Kim 
denosdn. von 271 f * Ir Say. 30, I 2. Sonder⸗ 
© „lid aber ſollen alie farrer und Kirch⸗Vaͤter ein fiägig 
„Auffehen haben, und Verordnung thun, ba durch dem 
. „Bauder Geſtuͤhle niemand andem Gehoͤr Gottes Woxts, 
verhindert werde,. oder. fich billig daruůber zu beſchweren 
yvhabe“, wie auch der oben erwähnten c ulm bach. Kir de 
ßkuhls⸗Ordn. Kap. 2, §. 2, verfehen. ſoll ohne eines 
ieben Superiaten dentens oder Pfarrers Vorbewußt 
r „und Erlaubniß kein neuer Stuhl aufgehauet, auch im 
= „Baum es alſo gehalten inerden, bamit fake nicht in ger 
- „Meinen Bängen, wo die Leute im Hfts und MWicberges 
„hen, oder am Behör des göttlichen Wortes verhindert 
„»wörden,. oder fonft-fich Jarüber. zu beſchmeren Urfaͤche 
. „hätten, aufgerichtet werden. — 
Dieſes wollen auch die chur ſaͤchf. Kirdenordn. 
2 TE ». 365 bie metmarifche imd zenaiſche Kirs 
SR —— —— 8. 4, alte: „Ohne Vorbewußt der 
Verordueten, und beſonders des Pfarrers, ſoll kein Stuhl 
zeigenes Gefallens in die Kirche gebaust, viel weniger ans 
.. „dere zum Nachtheit und Hinderung an in: und Aus⸗ 
„gang, Sehor des Worts, und Mſchaunuug des Predi⸗ 
Igers ober Altars, von neuem geſetzet oder verändert wer⸗ 
we en die Verordneten jederzeit ein fleißiges Auge 
na nY j 
. Bio fagt anch bie magdeburg. Kirdenördn. Eap. 
; 845, daß die Leute nicht hierburch an. dem Fehde goͤttl. 
Worts, oder ben Prediger. auf der — nach dem 
a Altar zu fehen, oder gemeinen Bänge ſich Ju gebrauchen, 
2. .merhindert werden... > .: ae 


. ® 
» r.- » . ; a 
⸗ de 1 J „Mai. 2 ° * 7. 8 — — Die 


RT ne F Se N a 
(4) Carpzev. def. 360, 2 T, 2, 3. Böhmer Jus parechiale, Sect. 
$, Cap. 3, $. 3. 








ie = pen: ——** — 
er oder Ants⸗ Stuhle. Zu ſenen gehoͤremdie 
a ehyafta» Stühle, welche entweder von deli’ iens 
det ſelbſt, oder vor dein Gerichts: Herrn eines 
oder von Dem Kirchen-Patrone, vder von ehher 
ng hohen Perſon, betreten merden; wie WS die 
:2 und adeligen Stände. Zu den nd tahz. 
— die Stände ganzer Collegien, akdz — 
Kanzelley, Regiermig, Polizey : Coramiflion; x 
Senior? ei ferner : die Profeffotin "Are : R .. 
iger Schnulhedienten⸗ Kir enväters Hofbebiene 
za tuͤhle, u. ſaf. Diefeuriiler aber vom den Col⸗ 
legis, oder aus den Firchen < Witten, oder von der 
 Herefchaft, oder van Den nnungen,. nicht kur baut, 
ſondern auch in Reparatut erhaiten werden ¶ J. 
mn culinb ach R. 81.0. Cap. 5, $. 3, ale. 
—— re n. von Abek, welche ihnen vormais 
„unit Confenfe —— und Kirchenvorſſehere auf 
veigene Koſten Staͤnde in der Kirchen bauen laſſen, 
‚ „föllen auch Diefelbigen in Baulichen Wücden aus.ibren 
& „eigenen Mitteln erhalten (9) 

Imgl. die jenaifche, und die weimarifche, 
$ 32 „Die Kirche ſoll nicht verbunden feyn, bie weltlis 
sen Ines = und. Erb⸗ Srühle au ihren. Mitteln, entwe⸗ 

x. de novo zu esbanen, ober, wann. fis alt und verwaͤſtet 
BR: a oorden, zu veparisen; ſondern es fol daſſelbe vielmehr 
von jeder Obrigkeit Intraden, und auf der Brfiger eis 
ungene Boften einzig und allein. gefchehen.“ 
© Diefe Amts⸗Stuͤhle können eben fa.wenig, wie bie . 
BGiats⸗Stuhle, an andere Perſanen uͤberlaſſen werden, 
Hols an diejenigen, weiche Das Amt aber Die Bediemung, 

— — — — — bekleiden (7). Da; 


er I Ye ber 
X 
on Carpzov. def. 371, 0. 8, 9, 10 ' — denn bat Genen: 
37 theil bewieſen —* —— Horn. Addicım, adiSchil- 
. '.: terklafkie jur. canon; (Vitesabe 213, 8.) L.iL. Tie, m I. 6. 
w CM Corp. Con. Culub. S. 394. 
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When Bit 
1. De konnen AR bie Beamten ſelbſt Beinen Fremden mie 
— nehmen; und wenn ein —— kobin 


wird ihm dieſes inhibirg ($).- . 
Wie beydes ans der jenaifhen. St. D. &. 26 





und der weimariſchen, $. 36, erhellet. „Die 
'„Tollen fi aud) Feine andere Derfonen der Amta : Nizs 


„ chen : Stände bemächtigen, ober barinnen zu ſitzen — 
— viel nun: koͤnnen die Dfficianten biefelben 
d Erben befcheiben ; fonbern fie bleiben allein 


vr admen zu pe die jedesmahl wirklich demjenigen Ofh- 


io, — der Stuhl geordnet iſt, zugethan find“. 
res iſt auch der magdeburg. K. O. Cap. 24, % 12 
and. der fürfl.fächf. ——— allgem. 8.6 


Drön v. :742, 8. 9, gemäß. 


- Dagegen brauchen ſolche Valent ihre —* 


Stahl nicht zu (öfen,. ſondern fie werden umſonſt Dass 


.. 


"eu 


allirt. 
Hu Bolge der churfächf. 8. D. Art. gen. 36, 8. vie. 


yEBas abet son Verfauffung bee Stüple igt gemeldet, bad 


—— allein auff die Privat⸗ Perfonen und nicht Felt bie Ge⸗ 


hle, bie = Städten. ” — — 
auptmann oder andern, fa im publico officie ſeyn, in 
tfffirchen aber auff bie Collarores, bie von Adel, anb 
ba Michter, Schöppen, Kir ⸗Vaͤter x. befondere Stuh⸗ 


Dieſes iſt faſt woͤrtlich in der co burgifchen K. OB. 

* * — —* rg a — — 
+ & Dr n. v ert + Te gleicher a “ 
„inter bie en⸗Stuͤhle, welche geld — muͤſſen, 


| ; „ind Herrſcha ji F eh Amtes auch den Ritters Bi 


Sütern eigene, wie auch Raths⸗ und ſonſt gu Bedienun⸗ 


: „gengeorbnete Kirchen · Stände Feinesweges zu.vechwen“. 


In der jena iſches wird $. 24, und in ber Meimars 
rf Ken, d. 30, fo che⸗ alſo — Oeffentliche Amts⸗ 





„Stühle der geiſt⸗ und weltlichen Perſonen, Adel, * 


en —*— ge — * 
en, wie andy ber Richter u ppen 
"Feen, tool der Kirch- Väter und ülrar- Brännier follen 


y ſolchen Perſonen, ſo lange ſie in — ihren Amte leben, 


— 
— and 2 2 





on ett 279 
er. denen, 


nen darinuen folgen, deu Adel. 

* jede ges Entgeld und 3 billis ver⸗ 
eiben“. 

Daher ſteht auch der Regel den Erben kein | 
u. ee auf ſolche Stühle * 

aher die culmbach. Es N = 5 3 al Im 
u Die Amts⸗ und 

e Perſonen, fondern anf ne a gehen — 
be bie Befiger von ber Kirche weder zu Faufen, n 
dimiren, am alleewenigften ihre Kinder einen 
wach darauf zu machen haben“. 

‚Hierher gehört auch die Fr Frage: Dbbening endivo eine 
farreten Epelleuten ein. eqenerer. Sichen Stand, 
andern, eingeräu:netiwerben nahffe ? welche — 
Einſchraͤnknag bejaben — wenn Apr 
ihrem Stande Ehre machen,/ oder AA 
ıfte am einem folchen Orte, auf eine gute Art ah | 
(9, So fam dem Scharf: R Sicht, auf. 
gen, gar wohl ein befonderer Kirchen: Stand einge⸗ 
— — un niemand neben ihm zu fichen 
ſchenen barf ('*). 

Die gemeinfchaftlichen Airdyen: Stände ſind 
tdoppelter Art, in fo fern man dieſen Ausdruck in 
itlduftigem, oder in engerm Verſtande nimmt. In 
e darf jedermann, ſowohl Manns⸗ als Weibs⸗Per⸗ 
en, Einbeinifche ſowohl als Fremde, die Glaubens⸗ 
moffen find, oder nicht find, treten. Denn da wir 
riften unfere Andacht nicht in Winkeln, fonderu öfz - 
tlich, verzichten ſollen: fo würde e& dem Geiſte des 
——— gerade entgegen ſeyn, wenn wir Ps 

2 


AN Copuss, def, 370, © 3. 
def, 3 Aiuıb, 0 Wersbee Prinelp, — 
= — rm €. 10, En 4 By 
TRRBEMENN, a e. 2, 9.20 
mer, a. ——8 3. A 272 —a— 


u) Die Sailer, ü in —— iur, a L , Tu. — 67 
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127 Kitchen SR, 
MReſtgions⸗ Vertbanbte von umferri Vetſammlungen ab⸗ 
“Falten wollten. Zu dem Ende muͤſſen in den Kircjen 
gewiffe Platze Seer.gelaffen werben, deren ſich biefe Oder 
Pürchreifende Berfonen bedienen innen. 
.. Daher kounte auch gar wohl burch ein Refcröpt dei 
e leinziger Eonfforti, v. 1 Oct, 1762, befohlen wer⸗ 
den: daß Kuechten, Maͤgden, und andern Perſonen, die 
niur auf einige Zeit lich an einem Orte verweilen, Fein Stubl 
. zugefihrieben werden -folle (22), In Anſehung der er 
—53 Verwandten, iſt v. 13 Apr. 1763, ein aͤhnliches 
— — — 38 DR BE — 
Die jenaiſche t. ie weimari — 
8. 13, gebiethen fi — 8 " Dienfvothen und Mägde 
» „tollen auf. den gemeinen Pläsen, mitten in der Sirchen,, 
vn öbne Entgeld ftchh zu bebelfen, ober einige außerdalb 
2. „an den Stuͤhlen angebauete Baͤnke, und zwar gegen ein 
‚\. „jeidliches gu gebrauchen, augewieſen werden “,. weis 
 . Marifche * noch 8. 20, hinzu: „ &o ſollen auch an den⸗ 
Ze Kun Orten, wo die lebigen Weibsperfouen und M . 


nr BR serbecatet, ober fu — biefelhe 


R 


zog 
95 
— 
J 
Fr 
De 
2.3 
+ 
= 
3 
siy 
8 
a8 
: 


F Von 
(12) Man findet ed in Er 'm. Sal. Diylingli Inkieur, prudehfie pa- 
— . Rorelisı eu-ędit. &. . Köfneri, —* — ») Ba) 6.9 
23 $..19.P- 641. 
a (4 Eb. baſ. Su: 7 505 1700 | 
‚0 u Löber's Repert.tio. reali der in das Sersopih, Weis 
mar nnd die Landes ı Dortiön Jena ergangenen Vetordu⸗ 
ungen, Tod. ı, ©. 430. | 
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Won 
Unten, näßralige — und vicht erb 
haften entweder anf gewiſſen Höfen oder — — 
ba. fie auf jeden Beſiher Derfelben erbweiſc oberuunter 

s ‚einem gewiſſen andern Titel, übergeben; oder fie. gelzb⸗ 


h ifie, de die 
" eßäfigen Gapeden And. Deich eßfihe Enke 5 


‚alle Diejenigen, welche jemanden nur auf Lebens⸗ 

„verlieben werden. Benderley Arıeiı'xheilt man toider 

“in Manns; und, Weiber: Scübte, ‚welche, der Ehr⸗ 
„barkeit: von einander abgeſendert, und — 


on Beiner i betreten werden muͤſſen. Ue⸗ 
vVber beyde muß auch ein ‚genain® Beryeichniß verſertiget | 


werden. / 
Ras ch der altend. algem. X. eLn. Mer. 3, iſt n icht 
nur ei — Stubl⸗Regiſtet, nach den Gefl ⸗ F 
len und Nummern, worein die Nahmen der Beſitzer ei | 
—— ſondern auch ein Zuſchreibungs⸗ — od 
"halten, in welches die — — er "Zeit 
roͤnung zu verzeichnen, und dag Capur der Einnahmt vvn 
En » Stüßlen, in der Kirchen⸗Rechnung daraus iu. 
> tteltiven, 
Die kön. dänifche Inſtructidn, worn ach dte 
Rirch⸗ Schul: und Armen⸗Gefchworne (m Di 
denburgiſchen) fich gu verhalten, -». 29 Ru 1720, 
befagt davon &. 20, folgendes: Nachdem * der 
Nudtirche, — oder Sbettaͤtte halb er, jatoeilen au 
— ey tenfte, Irrung und Aergerni 
dr Verhuͤtung beffen, die * 
Ki ein ri Rirchen Stellen: Regifter verferts 
» „eigen: ‚und. da es hieran vieler Orten noch fehlt, deſſen 
A In bey Bermeibung wilftärkicher Ahndung, 


„unfehlbar. bo ai Oande bringen, und nach demfelbigenbeh'. 


 uskfallenben Streit, mit Zuziehung des Paitorisund Amts⸗ 
Nu jeder ſeine Staͤte —— 
in fen LK ı5 F en en E a 
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Bi Emngepfarteten müffen bie Kirchen: Geäßte, 
; Hei um der Ordnung, theils um der Kirchen⸗ Enr 
 Lünfte willen, vermitteift Geldes Iüfen (1%), 

Dieſes ſchteibt bie ch ur —58 8.D. Art, gen. 36, amd 
er 

n ‚u g | 
nnd Perenen — — Männer un und Wciier 
u en“ — 

Br Die weimarifche K. SD. erflärt 6: Ale und 


jede ei ‚und 
——— (monde Seele 
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— — ——** — 55 
kan — u 
| b, da eg: ſchon She ed, 


In ⸗Geid von Ihnen eingebracht = * 
Di den ertvachfenen Söhnen, die dem Choro Mufice 
Br € mit — — —— ehalten werben“, 


= 5.5 
fi auch feiner —— unsumafien, es * — 
n eiben I . 


fr Feng auch nie — ne des 
Ride: Standes erleget werden. | 
: Das. Ober: Confiftorium hat es auf 
4 Thiter gefege (7). D muß man paoßederf auf 
rien 

i ieles ſehen (710), auch nicht leicht einen 
| al öffentlich verfeigeen, and vr Meiftbierhenden 

aufhlagen. or wer 

— hen Mu 
”. iur. ea obk. * 7 nur Pocket 
.. ch. Je. Mask, 


a Siam: bien dürfe. Mein, dieies ih fat 
“2 ss Wehr O . deledt. forenf, P, Il, obL ı 
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(18) E&b, daf. a, rı, m. mn 


Be Eit 1 
Nach der chu efä hf. General · Verordn. von ber, ben 
a Taliſie zuſtehenden Gelder Sicherſtellung, Eins 
eibung der Zinſen, und Verwahrung bereim 
henden Gelder, v. 30 Sept. 1729,. darf niemand 
ven, Kirchen > Stuhl eher betreten, er babe denn suuor 
chuldigkeit abgeftattet ('?). | — 
Die altenburg. K. St. O. pflichtet dem obigen Urt. 
alſo bey: „Was ben Preis betrifft, nm welchen tin 
Pirchens Stuhl zn Idfen, fo verbleibt es bey dem sehen 
Drte eingeführten Reglement oder gerfommen“.. . 
Der oldenburgifche EonfiftorialsBefehl u. ag 
t. 1719, gibt folgende Weifung:: „Daß von nun an ein 
der Befiger, im Falk einer vorgehenden Veräufferung, 
a > 2 Sefiger = — enthime — — 
auff, Tauſch, oder oͤffentliche Vergentung) zum — 
Summe, ſolches bey dem Kirchen⸗Proxiſore orbentlich ano 
selden, und die Uimfchreibung gegen Erlegung ber alts 
ergebrachten billigen Gebuͤhr (von 24 Broten) befows 
een, oder in Entfiehung deſſen in x Nehle. Straffe an 
ie Kirche ohnfehlbar verfallen ſeyn folle.“ (2%, 
Eu ber culmbach. K. St. O. lefen wir Eap. 3, 9. -1,' 
fichended: „Die Verlafflung der fchon aufgebansten 
iechenftähle gefchieht 8 en einen gewiſſen Abtrag, nach 
zeſchaffenheit ber Stühle, auf 6, 8, 10, 12, 16 Bros 
hen, ı Gulden -— nachbdem es jedes Orts gewoͤhnlich 
ewefen, fo der Kirche zum Beften von ben —— * 
flegern gu verrechnen iſt, and zwar jebem Beſitzer ad 
ies vita, wo ed alfo eingeführet.“ - 
Sowohl Bei naifche, $. 22, als auch die weimars 
he, $. 27, beftimmt das Löfegelb nach ber Lage (?'). 
‚cher die charbrandenb. Confikurial s Wem 
dn. wegen der Kirchen» Ständeinber Stabt 
»rnau, d.d. EdIn a. d. Spree, u: 17 Sept 1696, 
2; die Eonceffion, daß die Vorſteher der ab 
dter Kirchen bey Abwechfelung der Eigene ' 
Imer.der Kirchen s Stähle und Begräbnige: 


— ſeicdcra Cod. Augufei Sit: 1,100. 2 © 3, 
Se ©: 323. . 


soyferp. Conftie, Oldenb. Ch. 1, No. 27, E99. . 
31) In 5ber’s Repertarie reali, 4. ung- O. 
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ew iſſe Recognition u ordern berachtigt 
Boreniße v. 40 Sept. —** ingl. die C = 
ihnen der von ‚den Patrrenis der Ehrifls 
irche zu RKendéburg abgefaſſeten Verordu⸗ 
„ ung, die Begraͤbniſſe und Firchen⸗Staͤnde — 
beixeffend, v. 14 Nov. 1705 (?3), beyzufeppn iſt (2%). 
Es entſteht Hierbey die Frage: Gb, wenn eine 
Kirche abgebriznot, oder eingefallen, und von 
Keen Gebauer worden äft, die Rirchen⸗ Stähle 
von neuem gelöfer werden muͤſſen? weldye ich wit 
Verſchiedenen bejahe, weil Das Recht der ‘Befiker fo 
beſchaffen ift, daß es mit dem Ruin der Haupt: che 
rliſcht (35°. Wenn aber die. Kirche nur repariret 
2, ſo kaun mit Recht von den Eingepfarreten nichts 
- gefordert werden, : 05 fie es ſich ‚gleich gefalfen laſſen 
wmuͤſſen, daß von deu. Kirchen⸗Vorſtehern, zum Beften 
der ganzen Gemeinde, mit den Kirchen⸗Stuͤhlen Aen⸗ 
derungen vorgenommen werden (26). Indeſſen muß⸗ 
„sen, nachdem im J. 1738, die Stadt: Kirche in Wer 
; mar repariret worden war, alle Kirchen⸗ Stäple opwe 
- Anterfopied wieder gelöjet werden (27), 
Dbige Meinnug beſtaͤrkt bie fürki. altenburg. K. 
“gt. O. Het. 3, alſo: „Wenn entweder Kirchen vonuenem . 
‚” exbanet, oder doch mit Erbasuıng neuer ann und Em⸗ 
—— Veraͤnberungen vorgenommmen werben, fo 
aben die verorbneten ———— dafür zu fors 
KT: 27 
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wa} 3I:€6- Baf Ne 1e, PR m F 
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fa) Frid. Pippi difp. de Teinplorum Subfellis, (Ik 1007, = 
Flouan Ally. de üb» 
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Dr 
1 (a6).de Eufchdrf. hl. kunis ümiberd VTo.t. vel. wp. P. rt. 
lay) Sotefe. Albin. th, orifhe Nachr. ‘von der 
Kehd ſtade Weimar; — s, (Jen. 178% . * 
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— u u bg alfo ohne Bo, us an 
(4 eonced ir ”. 
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35 fenbern dge mg gefpheig »erainfen 


2 ekdeen nachfiehenhe @ Stellen. —— 
* +. 5, ‚und ber. ——— (den, 7. 
r — Peron, meht, denn ein Stan , und Fein Stand ' 
Lin der — einigen Menſthen erblich eins 
a — == fen fein — 
* m Blake er w Orts feine W we 
sin net, au he bie letzte — — € —— 
er ft eitsacht, und 
Ai etwa Ya ober mehr Stände gelöfet, — — 
if Abgang itgend einer Tochter, ſolcher von dee Aandern 
ne Entgeld gebrauchet, ſondern mo die nahmhafte Ver⸗ 
m ab * ah — ne von — J 
rd en‘ 0 
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fich zu Idfen, 5 — * 

So erklaͤrt au ie hurbranderhurge Reoidirte 
‚Heborbn. v. 1649..2. „Wenn bie Stuͤhle oder 
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uff nieht länger als eher ern; mac Abſter⸗ 
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D ke Lib, vi Dyciſ 408, 8.2, mr “MD. 
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„Rice —X anheimb —— — 
webrigens der herzogl. 3. cobu ·x. 
a Ban en un 

‚gi und: in den: Städten. binführe Fein — anhand 

ſonderlich Vorwiſſen und Erlaubniß dee 

der Kirch⸗ Vaͤter gebauet werden. he er var ge 

*getge der em Kin er h 16, fein * 

Ger in ſeinem ⸗ ⸗ Vorwiſſen 

Geneh mhaltimg der Krchen⸗ —38 Ak re 


8* afe — nah DE 
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— Schiöfer, hm, Lat Sal 

‚fe, Dei Se sm —ã 

—* > unnchlfig angef werden ſollen. 
oa der Gurbranb. revidirten und ae 

ngen. KirhensDrbn. wie es in —— Pfart⸗ 
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"Kirchen gu Berlintn St. Ricolal und Marien 
milden Stählen — fünftig fol gehalten wer 


Iden, Pays 1 ſoll niemande — 






wißen der Kirchen an den 
aan Den * Ps feine® Gefallens etwas daran bauen, oder 
— ——— — Kine an bie — 


EEE —R* — —— tee RN 


EN: gegeben —— —* 


SENT, ad — 1, Sa. — — es: „SOhue 
„„® en und Confens des a perintendenten mag ein 
7Z neuer Br — en get werden". $.XI% 


= nie re worin u als eint == 
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am zn bauen, mag felbige® o Varwi en und: 
Eonfins Dee —— sefhehen > 0 " ar 
Gleiche Mei bericht in dem olden burg. Con⸗ 


seldet, und zugleich den er orberlichen 


ich erhalten; teiebrigenfalld bie dawieber Handeinde 


n Fa Strafe emaushleiblich genommen werden 


⸗ — — — * = . 
Bte auch in ber Id bänifchen Confirmation bir 
on ben Perronig ber Cheiſte Kirche zu Tendsbueg 
bgefaffesen Beroroͤn. bie Be 
dir chenſtaͤn de betr. vor 1708. ; „Endlich muß. nies 
manb, wer ex auch fen," —"an den Gefffihlen ichtwa 
hen, aͤndern oder ——— — ehe und bevor er ſol⸗ 
ches ben pr. Kirchen⸗Vorſtehern angemeldet, und biefe 
‚son be Serren Direteurs den Eonfend barüber eingehobs 






Tet, was dawieder geſchiehet, foll auf bed Conrravenienten 


Koften twieder in vorigen Stand geſetzet, unb er nochb 
it —E —2 Rirchen zu — 
Was die nieht erblichen Kirchen⸗ Stähle bes 
eifftj fo · kommt das Eigentbums s Necht über diefels 
en allejeie der Kirche zu, welche nur Deren Gebrauch 
drivatperſonen auf Ühre Lebenszeit verſtattet, wenn fie 
een eigenen Mitteln erbuuer haben 
BR wi 
i ee in der jenaiſchen $. 16, und Iinbermäts 
hawifchen KeSt. D..5. 21, verordnet: .., ns beitells 
ien, daß einer eihen eu auf feine eigene Koſten 
gebauet, haben feine Erben und Machkommen daburch 
SE DER. 1). © „Bein 
(Bm don thurdrichh.. Iimeb. Aanvescrun. 
| ebrauch per ’ Calen⸗ 

— J 
ſau Ceip. Conſlit. Oldenburg. a. eng. 0. &. 5, 6 
:T39)WOrltöner, a. ag. D. ÖLE: ıan. — 
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788- Ada: Si, 
„en Kst erlanget, Denfelben alſo fort häßrend ohne 
* Degahin ung gu beflgen; ſondern gleich wie — ſo 
gebauet, ihn ohne fernere Bezahlung auf ſein 
—— beſitzt: Alſo wenn er ſtirbt, oder ſich weſentlich 
enden hin begiebt, — der Stand der ia 
„an m“. 


Diele Gebrauch ſeihſt welchen die Kirche a an von 
"Nic Stuͤhlen jemand einegismer, ift von ganz beſon⸗ 
derer Befchaffenheit,. und laͤſſet fich weder mit dem 
Nießbtauche, noch mit der eigentlichen Benugung oder 
dem Vs; noch mir des: Mieth⸗ Rechte vergleichen, 
Veruroͤge Diefes Rechtes koͤnnen Die Eingepfarraten und 
Gegenwaͤrtigen, vor Fremden, und fd gar denen, Vie 
ar Grundſtuͤcke in dem Kirchfpiele beſthen / Kirchen⸗ 

‚Gräßfe, yerlangen ; ‚und: wenn zugleich. — 
handen Ind, gebuͤhrt ihnen der Vorkauf (33). 
muͤſſen aber, wirkliche Eingepfarrete, und nicht — 
nur — an dem Otte, feat 2), 


an Aigen — Darf. niemand webe, 
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drangen. Was die Vertauſchung betrifft, ſo kann ſol⸗ 


che mit der. Kirche, oder mit andern Perſonen vorge⸗ 


. nommen werben. Syn jenem falle ift foldye erlaubt; 
in dieſem aber unter verfchiedenen, in deu Kicchens 
. Drdnungen beſtimmten Einfchpräufungen. Die Kirs 
‚hen: Stühle koͤnnen, nach geineinem Rechte, von deren 
Beſitzer, gegen Geld ſowohl verpachtet, als auch vers 
kauft werden, wenn nur das gewoͤhnliche Loͤſe-Geld 
Dafür an die Kirche entrichtet wird I). Indeſſen be⸗ 
fügen bie Geſetze ein anderes. 


Wenn den Eingepfarreten auf die unhiebiichen 
s — Stuͤhle ein Beſitzungs⸗Recht zuſteht, fo flat, 
daß folches nur fo lange daure, als folche für wirkli 
Eingepfarzete gehalten tverden muͤſſen. Solchemna 
erliſcht daſſelbe, fobald fie aus der Par mit dem 
Vorſatze wegziehen, ſich an einem andern Orte feſt uud 
auf beftändig niederzulaffen (37). MDenjenigen, die in 
Stats Angelegenheiten, in Handels Gefchäften, ihres 
Studierens wegen, Schulden wegen, oder um. im 
Kriege oder in der Wanderfchaft fich etwas zu verfuchen, 
oder um auswärts ein Gut zu pachten, ſich ‚auf einige 
Zeit weg begeben, oder relegiret werden, werden zwar 
ihre Kirchen » Stühle vorbehalten, doch fo, daß 
ſolche an ihre Anverwandte, oder auch, wenn dergleis. 
chen nicht mehr vorhanden find, an Auswärtige, unter 
‚der Bedingung verlaffen ds dag fe nen - 
" v3 


— ad jur s Lubec. nn. i. Tr. — 6,n. 297 
—* Gebr. Welf Int 
n. c:3, 8. 14 — Gerhardé orten. 
Titins, ie der Pr rn eikl. Rechto, (Ey). 
1741 $-) Buch 11, Fabian u. kueyfer nediratt. ad 
Pandell. V ol. 1, Spee. 25, _ ee med. 218. 
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790 Kiirchen⸗GSitz. 
ben wieder abtreten wollen.(). Wenn eine Einges 
pfarrete fich vereurathet, und zu ihrem Ehemanne an 
- einen — Drt zieht, fo begibt ſie ſich ihres vorigen 
‚Kirchen: Siges, der Mann may eine weltliche Bedieres 
ung leiden, oder ein Geiftlicyer feyn, indem fie zu⸗ 
ruͤck zu kehren nicht gefonnen ift (39). Wiewohl Au⸗ 
: dere das Gegenteil, und daß fo lange ihr Beſthuugs⸗ 
Recht ruße, behaupten (4%), Indeſſen muß man’ zu⸗ 
vörderft auf das Herkommen eben, 
Der Beſther eines nicht erblichen Kirch Standes , 
Höfer benfelben nur auf Lebenszeit, Folglich geht fein 
daran habendes Recht mit feinem Tode verloren, und 
fallt an die Kirche, die folches nicht laͤnger ertheikt, zu⸗ 
rüuͤck. Mithin darf er weder in feinem Teflamente 
daruͤber disponiren, noch können feine N ge Er: 
ben einige Anfprüche daran machen (*'), Doch eignen 
die Geſetze⸗ den Erben ein Näher Recht oder den Abs 
trieb zu, kraft defien der Kirchen: Stuhl ihres Erb⸗ 
Laſſers ihnen vor allen andern gelaffen werden muß (+). 
Hierbey wird nicht, wie nahe jemand mit dem — 
+. benen von des Waters oder der Mutter Seite ber 


wande ift, noch weniger aufdie Schwaͤg pe * 
dern bloß auf die Naͤhe der Grade — 
PN Hammel, in di. «leg. $. 7. 
y addit. ad C decit confiftor, 
* * di — — re ti, obſ. — 
FPrincip. iur. eceleſ. c. ı0, Pi 82. 
de: Tie, 6. 
ee mnæ⸗ Frl ren u a1. net 4 — 
em O. S. i7, pm 0 . 
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— 1684, alſo 


durch Ab er beten, fo fe Be 
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nerbatb 4 Wo . en Verluſt derfeiben, zu 
= "und ber Kirchen da entrichten ſchuldig und 
„ig. fepn“ Beides der weimats 


| iſchen mb altenburg. 8; Di Art. 13, ebenfalis 
ijden, mb 


ber holl ſte i eqes, in 
—— a ee n anfı Jahr, 


Wem alfo die nächften Erben dieſe gefeglich geord: 
nete ” ohne fich im nindeften zu — verſtreichen 
laſſen, ſo ie ſich res 
begeben, und ein * Kirchen; Sk fällt an die Kir⸗ 
che zjuruͤck, deren Vorſteher ihn an Andere verkaufen 
koͤnnen (4%), Doch werden auch noch nach der Zeit 
die Erben zugelaflen, wenn fie. abweſend oder krank ger 
weſen find 9). Geſetzt aber, daß die Vormuͤnder 
von Pupillen, in deren Nahen verabfäumet — 
den Abſtand auszuüben, und ſſe nunmehr Peru 
worden find, fo fragt seht: non welcher Zeit ax 
das Wieberlöfungs : R — 


— sb von — ** — 
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* (48) Corpuov.' def. 369, 0. 1,9, 3. 

r —— 

| en pe. de. 3683 n. vo, Piäipi, Cap. 46% 

— “ans. O. a Vai dd De 
ling, & dir. ze 


* / 





Mn 7m 


Meie groͤßer · iſt Die it, — — 
den erblichen Rirchen⸗Sitzen zukommt. 
e Privatperſon ein Erb⸗Recht au einem Kirchen⸗ 
tande erlangen koͤnne, ift keinem Zweifel unterwors. . 
n. Solches Farin auf eine Doppelte Art, naͤhmlich: 
rmittelſt eines Kaufes, umd der Verjährung, gefche 
n. Syn dem erften Falle muͤſſen alle diejenigen Fey⸗ 
lichkeiten =. werden, welche bey Veraͤuſſer⸗ 
ig der Kirchens &üser nöthig find (512). Zwenfens 
nn"auch dieſes gg verjäßret werden; 
d zwar muß inan den. Kircyen «Stand eines Dritten, 
»Jahr, 6 Wochen, 3 Tage; "eines der Kirche era 
ten aber 40 Jahr, mit gutem Glauben, felbft ober 
sch feine Erben beſeſſen haben (52). Derjenige, wel: 
er. einen Erb s Stuhl befißt, er mag auf dieſe oder 
e Yet dazu gekommen ſeyn, ift befugt, folcyen Durch 
r Teftament, oder andere folche Verordnung, ſeinen 
chtmaͤßigen Erben iu pinesriaffen; ‚und dieſe koͤnnen, 
mn fie auch ab inteſtato ſuccediren, daran Anſpruch 
chen. So oft nım eine Veraͤnderung vorgeht, wird 
agewiſſer Zins, ober ein jährliches Loͤſungs⸗ Geid, 
ıf den Kirchen: @&Ng geſchlagen (53)... Es ſcheint, daß 
er die naͤchſten Anwerwandten das Naͤher⸗Recht, 
ne an eine gewiſſe Zeit gebunden zu ſeyn, ausuͤben 
nnen (5°). Folglich koͤnnen auch jemändes natürli- 
e, teftamentarifche und bedungene Erben, fonft aber 
emand, fordern, daß ihnen ein folcher Erb: Stand 
gefchrieben werde. Ya, fie Bönnen fo gar, wenn Die 
‚orfteher der Kirche aus Bosheit, rg Tuͤcke, 
er aus irgend einem andern Vorwande, ihnen nicht 
Ds. 05 mi 
8) Blinser, e. aus: ©. $. 7. ’ 
(sm) Oiabenk.ub. def mb Phitzpi, a 008. D. Cap. 4 6-5. 
t53). Horn, ad Schälzeri Niſtit. iur. can. Le, TR. 7, 4. 6 
(54) Wolf Infix. hariepr. ecciel. L. 2, C. 2, 5. 10, mat, p. 















wilfahten föllten, Mefetben verklagen. Solfi in bene 
Teftainente bie Elaufel: alle beweg⸗ und unbeideg- 
liche Büter, gebraucht feyn: ſo kann man nicht anneh⸗ 
inen, daß darunter ein erblicher en: Stand mit 
begriffen fey, fondern daß bloß von Guͤtern die Rede 
fen, wenn des — Siges nicht nahmentlich gedacht 
worden ift. - Das Conſiſtorium kann aid) erlauben 

daß jemand, Einen foldyen erblichen Kirchen « Si& dep 
feinem Leben an feine n verkaufe, oder vermiethe. 


Derkwuͤrdig iſt die Stelle in der churbraudenb. re⸗ 
pibirten K. "ot. D. für Die beyden Pfarr⸗Kir⸗ 
henzu Berlin: „ES follen auch ülle diejenigen, bey⸗ 

„des Nanns⸗ und ge ſo jeiger Zeit bie 
, Pitäble und Stände befigen ftig biefelben 
„werben, ba fte über 20 Gehe Di biefelben nicht im P 
„oder Beſitz gehabt, — Darüber habende Dochments zu 
xprodudiren ſchuldig ſeyn, damit man baraus zu 
„wie ſie zu ſolchen — und Staͤnden — und ob 
„flei into & bono titulo diefelben befigen? Da aber einer 
„ ober ber ander disfalls nichts fürzulegen und grümblichze . 
2 — — aa Yale lg bung van nike 
deu gebähr 
‚rafnden Pics —8 Bye.“ (5. 

Die Familien⸗Sitʒe gehoͤren bloß benjenigen u m 
die von der naͤbnilichen Zamilie find, Mithin koͤnn 
die von der Familie dieſelben ſich anmaßen, wenn — 
zuch gleich den Verſtorbenen nicht beerben ſollten ($ 
* fallen auf die naͤchſten Anverwandten von der 
Mutter her, und alſo auf bie Brüder, Schweſtern ıc. 
6,. _ eine Perfon —— Geſchlechts einen weib⸗ 


ichen, eine Mannsperſon aber einen maͤnnlichen Kir⸗ 
hen⸗Stuhl erhaͤlt. Sind aber dergleichen Anders 
| wand⸗ 


(55) Corp, Contt᷑ Match. Eh. l. th. 1, Wo, ZU, &.-36 


(96) Pbilippi, a. ang. O. C. ı, 6. 10 "Pfr. Sobulum dißs.'de oo 
ige — eſt cirea Furochanos KPrk 1617, 4) C. 4 
29. 


withen- ei. | 795 
panbte nicht vorhanden, fo ann bie ai e ſich derſel⸗ 
ven bemaͤchtigen (7). Denn die aus der Schwägerfchaft 
verden gänzlich ausgefchloffen. Es duͤrfen wicht ein: 

I Fremde in dergleichen Stähle kommen, wenn 
nur Ein Familien s Glied wieherfprechen, Über 
— ſeyn ſollte. Es iſt ſtreitig: ob dieſe Familien⸗ 
Stände, mit Einwilligung der ganzen Familie, an 
remde Perſonen veraͤuſſert werden koͤnnen? welches 
u bejahen, ‚ich kein Bedenken finde, 


Die einmahl zu Sdufern ober Grwmöftdden 
tefhlagenen Rirchens Stände muͤſſen bey denſel⸗ 
en bleiben, und geben ſolsuch auf jeden Beſiber des 
ne oder Gutes über 

wegen der — — 
— u | re 
mrch die Prediger = Sichen: ein 
u werden. Gind aber Die Parteyen — nicht zu⸗ 
rieden, ſo wird Die Sache dem geiſtlichen Gerichte jur 
eg idung überlaffen. Hingegen die Unterfuchung 
eftzafung, ber Begünftigungen, ba ein Beſiter 
* Kirchen⸗Stuhles in feinem Beſitze beunruhbiget, 
uch wohl gar Unfug und Stoͤrung des Gottesdienſtes 
abey erreget wird, ſteht den weltlichen Gerichten zu: 
och pen wenn, vorwaltenden Umſtaͤnden nad, dies⸗ 
alls ein Be Cenſur zu erkennen waͤre, ſolches 
em Ge orbehalten. 
— ** ie v. No s. 
6 6 103. die Sachen — der Kirchenſtuͤhle nicht 


—— — Ber ⸗ 
Me in — —— Coguition bierin Gaben. : 
| Nach 


— — wa 
(53) 3 Dıliss Corp. Conft, March, 1 Ch. Abth. Col: 
7 


/ \ 


Be > 7 5 


Nach der Verorbin. v. 6 un. 1683,. find bie Sa⸗ 
ben, welche 1% über BR Kehl. in punto ber — 
Reditoum und Kirchen⸗Staͤnde betreffen, vom Confiſtorie 
 abzumeifen, und Magiftretus loci ſoll darin erkennen. 
IJaoh. Chriſt Tone. Schrärer's vermildee jurft. Abha udl⸗ 
ungen zur Eriaͤuterang des dentſchen Privat⸗ Kirchen⸗ um 
peiul. Rechte/ 2 B. (Malle, 1786, 41.6) ©. 322, (0 ' 
Carl Bene». Scähnere auf die churfächhice Lirgensrba 
wg uud bewährte Autoren ſewobl, aid auch auf zugleich weit 
allegirte hohe Exnfikorial ; Enticheibngen , nicht weniber auf 
eisene Erfabeungen, ſich gründende Mbhandiung yon, — 
iget Verldfuug ber Lir chenſtũble in Churſachſen. tn. 2779, % 
; ne 48: e. b. |. ne 
Swifchen den Sigen i in den Kirchen ⸗ Süßen, 
Unterſchied⸗ von Eiſen und Bretern, oder vor denſeiben 
Gitter machen zu laſſen, iſt keinem Beſcher erlaube, 
weil der Piatz dadurch benommen, und der Nachbar 
beleidiget wird. Doch iſt dieſes von den einmahl ange⸗ 
: brachten Gitter⸗Stuͤhlen, und in fo fern ſolche obne 
Nachtheil anderer gebauer werben koͤnnen/ nicht zu 
verſtehen. 


Was ein Kirchen > Vorſteher in Anfepung des 
- Birdenftubl s Regifters, und der verfauften.oder 

. vermierheren Birchen: Stähle zu — babe, 
 f oben, ©. BAER 98 


Von d den — Kirchen⸗ Sitzen — 
ſch die ſo genannten ug Stuben, Rirchen⸗Stu⸗ 
ben, oder Capellen, auf verfehiedene Art. Sie find 
wie Stuben oder Kammern gebauet, verfchlöffen, imd 
— einen Eingang auſſerhalb der Kirche, entwider 
Beners» Gefahr gef de tum, —* 

9 euers⸗ e — d 
mie. Defen ver verſchen 


| 3 





J — 


Mn einer —— — ik — 
Angabe, ein compenbioͤſer Wind: Dfen, welcher die gan⸗ 





ze Zeit, ſo lange der Gottesdienſt waͤhrt, Feuer hate 


folgender Geſtalt angebracht werden. ‚sig. 2086. 


- Mani lafet ehre eifärne ober hepfemıe.Möher,. 00 
den; 4 oc, und 53. weit im Diameten, ‚oben ee 
eingezogen, baß: fe sima7 2. oben wait fen, macht unten : 
seinen; Yoben b’hinein > und oben einen: Dediel i barauf,.g 
2. Abe beniſelben einen Stofl.c; daß aſo das Aſchen⸗ Lach 
5 * hoch‘ werde, fd alte wohl anpaſſende Thaͤr d he⸗ 
ſomme.Ueber ben Noſte, kaumt ebenfalla ine wohl ges 
paͤſſenbe Thuͤr e; im’ dirſelbe wird ein Gtůck uni Bean 
en⸗ Glas geſetzt, dergleichen man in den Bleud⸗FKateruen 
führt. Dieſes Gas kaun bie — unk-sgrs 
brennt nicht. Man kaun dieſts Ipünchen rund maden, 
“Is Diameter von 4 Fol, To, dal es als ein 3 3. brechze 
KRohr ober Cylinder aus her groſen Roͤbre: hetaus ache, 
"ud: man: dadurch das breunendr Feuer KRchenu, auch dus 
Glas mit bem ficken Rohre herab ziehen, und. wiedet 
‚ainfaegen kaͤnne. Dieſes Frauen⸗Glas iſt eben Fein noth⸗ 
wendiges Stuck des Ofens; aber es iſt boch bequens, daß 
man allezeit ſehen kann, ob das Feuer noch breune, oder 
nicht Te Aſchen⸗ 





Sach mie einem ſolchen Rahte, und "ähgngeftäipsen- Doch 
machen. see 
faulen. Keline nen 


An diefer, 2 2 Een langen Nöpre me man E de 
uirgidehen Döpee, Bu" mig. einem :funen Kule a anfeten, 

"nd wohl anniethen, auch oben mıis einem Deckel abekigie 
zer länge f verfihließen; Unten bey dom Roſfte Bade 
‚Höfe, muß es ein Loch Haben, etwa.6.2. weit, burch wel⸗ 
u er ae en 


u 





AWigen der erblichen — ‚die Dlachgelaffenen 
an bie viertvöchentliche Friſt, binnen welcher fie ſich zu 
den drdentlichen Kirchen : Sigen zu melden haben, nicht 
. gebunden. Man läffet ihnen zu der Loͤſung Zen 
3 Monathe Zeit, und Die .— Borfte 
: is: daran erinnern. An dieſer Loͤſung Ana ent 
\ — Erben beyderley Geſchlechtes Theil. 
Wittwe, ſo lange ſie nicht anderweit beurathet/ h 
Mac niche *6 ſondern hat das Recht, die 
“Kirchen : Stuben ntit zu. befgen. Geraͤth ach. ein 
‚SBefiger eier Kitchen, Binde in Concug, ſð witd die 


nicht. sen, "und wverin-ben, 


| * bey andern Umſtaͤnden, eine Kirchen Stube 
vom VYefer verduffer I id, har die Kirche alacbinde 
den Vorkauf, muß aber — woju ci ans 
‚here Käufer ſih erbochen far" N 


— — Kama in Städten, wo 
fters niederlaſſen/ ge pi ee 





ne meNrEr 

en, 1 una 
‚weiben: : Won: feibft legt ich aus dem Fi 
daß niemand eine foiche Kirchen : Stube in einer 


— — als der ſich zur ame 
— ———— ⏑—— — 


Confeſſ ion bekennt. 


96 es erlaubt fe, ser De Berker aa Rinde 
| Cube Bochänge j zu machen⸗ 








mil HA nie entfigeiven; | 


ee Selen, j j — 


Kirchen: Eprenzet, " Kirdei-&ict Bor 
° einher: Mrd 


febr 
auffallend feyn, wenn in detfelben vor allen Kir h 


So viel iſt gewiß, daß Diefes mutancher-Ensheifigang 


5-2 28 und 29 des leipi. Int. BL. v. I: 1769. Be 
 Bischen; Sprengel... fieße Risch: Spiel... obcy, S. 


des Gotteshaufes Anlaß geben könne; .  .. 
Abdaudlung von den Kirchenſtüblen und Vethſtuben, ſt in No- 


434 en 


 Birben » Stand, ſiebe Rirchen Sitz. 
Alrcben - Stat, Ftal. Staro della chieſo, eine Beneiins 


& 


r 


ang des weltlichen (Sebiethesides Panftes in Italien. 
‚Der Kirchen: Stat ift auf 860 deutſche Quadrat⸗ Weis 
len groß, - begreift viel fruchtbares Land, und Bär, 


wegen feiner Lage und guten Hafen an mittelfändifchen 


. 
- 
.r nu 2 =. — ⸗ 


md’ adriatiſchen Meere, zum Handel größe Bequeins 


Tichkeie, iſt aber ſchlecht angebauet, und Gar wenige ' 


"Einwohner, welche, nad) einer’ unter des Cardinales 


Valentin Aufſicht vorgenommenen Zählung, 1160000 


“ Seelen betragen haben, on —— 
. In dem Kirchen-State find jetzt 81 Zoͤlle im Gan⸗ 


ge; und alle Waren, welche aus der Fremde bomnien, 
muͤſſen eine Abgabe von 60 pro Cent bezahlen; diejeni⸗ 
gen, weiche nach Rom beſtimmt find, erlegen nach 


; überdies einen Zoll von 4 pro Cent. Hierdurch hofft 
die päpftliche Kammer eine-Nevende von 1 Million 
Seudi zu erhalten, und das Land nach und nach vol⸗ 
bends zu ruiniven, ba fie bisher wenig Dafür forgte, daß 
. die fämmtlichen Bedürfniffe an Matur⸗ und‘ mt: 
Producten, nady Möglichkeit im Lande felbft gewon- 


nen würden. 


Bandbuch fir Bauflente, für die Jahre 1785-und 1786, Spy. 
1786, gt. 8 S 1001. 


"Orb, Enc. XXXVII TH, Eee : Ries 


en, 
Siuben⸗Fenſtern weiße Vorhaͤnge angetroffen würden, _ 


— 


802 Kirchen» Stener. Kirchen⸗ Strafe. 
Ri echensStener. ı e Stener zum Beſten einer 
oder mehrerer Kirchen. — — en 
| ' 2 u — (che ben ober * den 
fentfichen ottes e —— eine Co 
en Kirchen⸗ — = 


E Kirchen» Strafe, eine Strafe, — von der Kirche 
und ihren Repraͤſentanten, oder von dem Lehrern der 
Kirche aufgeleget wird; L. Poena — ſ. ecche 


ich 


Wenn die Kirche eine glei Geſellſchaft iſt, in 
welcher .eine geſetzgebende Macht und ein Haufen Unter⸗ 
— ſich befindet; ſo folgt von ſelbſt, — die gebie⸗ 
thenden Kirchen⸗Regenten die Gewalt haben, igre 
. „übertretene Geſetze durch fitticge 2 Beftrafungen. in 
der nöthigen Ach p u erhalten. Der Vorder⸗Satz 
iſt ein Theil des * iſchen Kirchen: Rechtes, mithin 
kann die Folge davon anders nicht als bejahet werden; 
unm aber allen Zweydeutigkeiten auszubeugen, muͤſſen 
die — ⸗Strafen ihrer eigenen Natur nach Ben 
“met, und von allem, was nicht Dazu gehört, abg 
dert werden. Die Abficyt der Firchtichen Gericht 
keit muß alles erefeheiden, welche Peine andere iſt, als 
. die Glieder und Gefeltfchafter Diefer Gemeinde heilig 
und zum Himmelreich geſchickt zu machen. Gs ſinden 
fi) von je her in der Kirche zwey Mittel, durch weiche 
fie diefen ihren heiligen Zweck zu erreichen gefucht hat; 
die Buße und die Cenſuren, die mit dert Nahmen einer 
" Kirchen » Strafe beleger zu werden pflegen. Die Buße 
iſt ein wehthuendes Uebel, welches von dem Buͤßenden 
- aus freyem Willen übernommen werden muß. Wenn 
der Sünder, ber die Buße nörhig bat, folche nicht 
freywillig erwaͤhlt, fo verfehlt diefe auch -_: ſo ſtrenge 
Zuͤchtigung ihren einigen Zweck, welcher darin a 
a 


— 


FTirchen⸗Strafe.802 
Daß der beleidigte Gott durch die von freyen Stuͤcken 
Abernommene Reue des buͤßenden Suͤnders wieder aus⸗ 
geföhner wird. Da nun bie Kirche, bey der Empfebl⸗ 
ung Der Buße feine. andere Abficht hat oder Haben Pann, 
ats die göttgefällige Bereuung des zugefügten eg 
tes und beflen . gnädige Beate der Sünden, fo 
kann fie auch zu dergleichen. us ⸗Uebungen Peinen 
Zwang gebrauchen; und eben deswegen find die bem 

Sünder vorgefehriebenen Buß: Werke Beine Strafen. 


US ange ber Begriff von Strafen, Ben ich oben 
‚ feftgefegt habe, ſtehen bleibt, fo lange könnten auch fo 
gar die Kirchen⸗Cenſuren nicht darunter verftahden 
‘werden; denn Diefe find, ihrer Natur nach, und dem 
älteften Herkommen in der Kirche gemäß, hauptſaͤch⸗ 
. kich dahin gerichtet, daß derjenige, welcher fie verdient 
. hat, gebeſſert werde. Bey den alten Kirchen: Schrifts 
fſtellern wird unter Eenfuren and: Strafen kein Unter⸗ 
ſchied gemacht; das Wortj Strafe aber wird immer im 
‚ Sirchlichen Berſtande genommen, und bedeutet: eine 
.Ahndung ber Kirche, wodurch der Nerbredyer: au ſei⸗ 
t nen Zehlteitt, und an die Pflicht, ihn zu beſſern, erin⸗ 
.nert wird. Doch behielt Die Kirche auch eine beſtaͤnd⸗ 
‚ige Ruͤckſicht auf die geärgerse Gemeinde, umb feßte . 
u deömegen auch ſolche Strafen, die jedermann in die 
“. Augen fielen, damit ſich Andere Daran ſpiegeln follten; 
eben diefe Abſicht Hütte ſie auch bey den ſo ſcharfen Kies 
den: Bußen, die aber doc, gewiß vornehmlich auf die 
x eig ee Sünders abzielten, ohne dag fie im 
engen Berftande Strafen gemwefen wären. F 


Die Kirchen⸗Strafen, von = Senfuren abgeſon⸗ 
dert, find, nach der gemeinen" Meiming der Canon: 
iften: 1. Die Untüchtigfeit zu geiftlichen Aemtern, 
KWaͤrden und Pfründen; Inhabilitas. 2. Die Entfeß: 
ee Eee 2 = Ang 


N 





"ieh in dem Falle eine — Safe, wenn fie wegen 
einer ſchon vorbengegangenen Sunde Aufgelege wird, fie 
mag nun auf eine gewiſſe Zeit, oder auf ebensang, 
erkannt worden ſeyn. — 


Zu den Kirchen⸗ Strafen rechnet "Böhmer, Art. de 
pocdas, noch die Ginziehung der Kirchen⸗Lehen, werm 
"ber: Vaſall den Biſchof der belehnenden Kirche umge⸗ 

bracht. bat; wie auch, "daß, nach Cap. 10, den Kir: 
hans Prälaren verbothen wird, ſomobhl dem Tihäter, 
ale: auch Defien Erben, weder Die alten. noch neuen Lehen 

ou — imelches eher als eine neue Kirchen⸗ 
BGtrafe zu betrachten. iſt, als das bloße Eingiehen des 
— ——* Vaſall.ſeinen Ham eitleibet hat. 


ur Einẽ d er wichligſten Kirchen⸗ Dirafen iſt die er: 
a oder der BR ef oen, .S. 
— gg. BIN = i . 


2 Siehe auch Rieden »Cenfar, —* S. sa; f. 
— Stube, ſ. oben, S. 796, foo · J 
A — Möbeh S. 77% 2 A 


. 
» } 
U * . . « t 
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tchen; Sayl, ‚Die. Schreib —* in. muſikol ſchen. Stuͤ⸗ 
Bi en. imelche, für —5 — di. für den entlichen. 
ottedhien beftimmit 


‚zum Unherſchiede von 
pen Kar et; Style uns. en —— 


Kirchen⸗ Muſik, oben, S. 583, 199. 
Rirchen: Thurm Hebe Tori: — — 
Kichentbukin- übe, f ünter lihr. — 
Rirchen: Trauct, ehe kn Trauer: 27 
Rirchen · Bater. r. rn Fee ‚Lehr, oben, 

— 579. a 
2. Siehe Ried ‚Vale, ben, &. 437. . S 


Kirchen: Verbrechen. "on det Rogers her Sinner 
nie, der — des öffentlichen (Sottesdienfted, und 
7: geaphiebenen rien: deu bengläubens, "aber firafbnren 

— —*—— und zum Chebl. ‚mirklichen Verbrechen 
pipe die ircht en Br fee en.” 


Zirchen- Dermögen, und deffen Bermaltund; f. oben, 
©. 295, fügiund den ei chen: dBeldens 


Nicht: Neosfainmelntig. pie igerfihe — 
cher Glieri vner Kirche er: ihrer Repraͤfſentamen in 
gottesdienſtlichen Angelegenhelten; —— — 

„. drucke, das Coxcilium. — F 


Kirchen: Miſttorwa Peoben, Sins; w Ms 


24* 
Du: v 


244 


Rirchen · Vogthh Alcchen⸗ Roecht. — | 


Bi 0 bee, . — en 
©. 4377, me SA. 


Bon ifrer Php, be: Anfekumg D 
me aller den m. zugehörigen . Kin fe; 
. es 


27 . . 
A um 


£ ; 
! - 
r * — on . } % o- 
205 z Kirchen -Zeherit. Sir ich. ° u 
..* L 1} ‘ ® 


der Adminiſtration der Kitchen : Guͤter: de 
” zichtigen Führung, . Eingabe, Abnahme 
Reviſion der Kirchen ⸗ * nungen, * oben, 8 
ssa, (ee # 2 
Kirchen⸗ Zehent, f. oben, ©. a7. a. j 
Rirchen»3ucht, die Handhabung der Auffern Orpnung 
“ bey dem umge Gortesdienfte und'den dazu —* 
en Perſoner. Eiche Bieden ⸗Volizery,. 
; die Obama Im dem aͤuſſern Betragen dex 
“Slide einer Kirdye, fo fern fie von den Sepräfemian 
ten ı berfelben. gehandpal et wird. F 
VBon der Kirchen: zucht der Bd en m 
"XV 2. 8.'704. = er 
Zicdel, werben auf Rem am 3 Wale ‚die Kälberzähne 
(fi Th XXXil, ©. 44n),: oder die großen Keyſtall⸗ 
Em genannt, : weil; fie wie, Kirch⸗ — geh 
et find 
Riccher, f Aiech ðerr, ben, ©. 336. | . 
—— 2: Bu einen Kuche gahdräg,. “in der etſtes 
Bedentung Dei Haupt, Wiertei, Di Tipgichen ar 
ter, die Guͤter einer Qeche 1 
Mach mehr, 2. in der dritten Bedeutung, in dem 
Zuſtande der zum öffenslichen Gerteshieifle mit einan 
der verbundenen 1 gegründet. Die kirchliche 
Gemeinſchaft. was von der Krche oder ihren 
‚Mepräfensauren bersößrt, fie und bie Kirche betrifft: 
Kirchliche Streitigkeiten. Das kirchliche Recht. 
Die kurvie — ſ. BERN 


* PR? u atana 


nal 


Rindmer. , Su 807 


Ricchnes, deffen Gattinn, die Rirchnerinn, ein Kies 


N. 
a. 


« Bedienter, welcher vornehmlich den Kirchen⸗ 
 Schmud und das Kirchen: Geräth in feiner Aufſicht 
bat, und in der römifchen Kirche audy der Meßner, 
an andern Orten aber mit urfprünglich lateinifchen Nuss 
drücken, der Sacriſtan, — Kuͤſter, u. ſ. fr 
genannt wird; Fr. Marguill ier, zen u 


Aireb, r) ein mit Rauch e tterte er 
Bin, De des maͤnnlichen Eee —* * 


‚Yermeln, welche, wie der Kragen, mit Ausſchlaͤgen 
von Pelzwerke verſehen And, - Zen lange Schnuͤre 
mit Teoddeln von Bortenwirfers Arbeit, die entweder 
vorn oder hinten von anfjen angenähet find, dienen dazu 
den Kireh zu zubinden. 


Vermuthlich aus dem Poln, Kireia, welches einen franz . 
iſchen Ueberrock bedeutet, weil mehrere Rahmen aus Leber 
und Rauchwerk verfertigrer Kleidungsſtuͤcke mit denſelben 
aus den ſlavoniſchen Laͤndern zu uns gekommen ſind. Sie⸗ 
be Wildſchur. Indeſſen gehört boch dieſes Wort; feinem 
Urfprunge nach, zu dem alten celtifchen Kar, Bor, Bür, 
Bekleidung, Leber, Rauchwerk, Corium, Siehe Zäraf, 
und Ruͤrſchner. 


Ende des acht und dreyßigſten Theiles. 
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